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Reg^ensbur^.  7.  Januar.  1853« 

Inhalat  ORfoiNAL-ABirArfDLDNo.  Schacbt^  die  PiMizen-Pbviiolo||^ie 
nd  Herr  Or.  6.  Watpers  in  Berlin.  ->  litbratdr.  Agfardb,  de  GellHl«  ve- 
getibili  fibrilli«  tenaiMimifl  cootexta.  Oappert,  über  die  Exiajtenz  eines  al^ 
tteifreoden  Saftes  in  den  B&nmen.  (^tein,  über  die  Scbfttte.  —  aniiiot. 
Wirtj^en,  Herbariam  der  Menthen. 

iosssaBsssBsssssssm       ff  mssmsaBssssssmsamSsasssssssssBmommsmmm^ 

Die  Pflanzen-Physiologie 

und 

Herr  Dr.  O.  Walpers  in  Berlin, 

von 

Hermann  Schacht,  Dr. 

Die  PflaoceD-Anatomie  und  Physiologie  ist  sa  einen  selbststfah 
digen  Zweige  der  Natnrwissenscbaft  geworden.  Sie  bat  BaneBflieli 
in  iBsereni  Jabrliundert  grosse  Fortschritte  gemacht.  Wir  verdau* 
kea  dieselben  den  ernstHchen  Bestrebungen  nach  Wahrheit  svehen* 
Iftr  Forscher.  E«  ist  mancherlei  lilar  geworden ,  was  nifs  fir&ber 
borgen  war.  DieEntstebungsweise  der  Pflanzeniellen  und  deren 
AssUldoDg  so  verschiedenen  Zellenarten  ist,  innerhalb  gewisser 
fireosen,  beliannt.  Wir  wisen,  wie  die  Oefäesbfindel  entatebeii  nnd 
is  welcher  Weise  sie  sich  fortbilden ;  wir  kennen  die  Haopt- Wachs* 
tkonsgesetse  des  Stammes ,'  der  Wnrsel  nnd  der  BMtter ,  se  wto 
Jeren  Unterschiede  gegen  einander.  Heber  die  Befrnehtmg  der  Pha* 
Berogtoien  stehen  sich  im  fetsten  Ponkte  nar  noch  swei  Ansichten 
gegeoiber,  alle  übrigen  wesentlichen  Theile  dieser  wichtigen  Frage 
>*Bd  bereits  gelost.  Beber  die  Fortpflansong  der  niedern,  sowie 
kr  hohem  Kryptogamen  hat  die  neueste  Zeit  glänsende  Entdecknn- 
g«D  geliefert.  —  Aber  dennoch  stehen  wir  erst  am  Anfange  des 
Wissens,  nach  allen  Seiten  hin  liegen  wichtige  Fragen  offen;  die 
LosQDg  eiser  Frage  fahrt  in  der  Kegel  eine  uene  Frage  herauf.  Es 
^  jetst  XU  prfifen,  wie  weit  die  bereits  gefundenen  Oesetse  Geltung 
btkfD,  10  erforschen,  ob  sich  neben  ihnen  nicht  ▼islleicht  nsch  an- 
dere wichtige  Oesetse  finden  lassen.  Keine  einxige,  von  riebtiger 
letbede  geleitete  gr&ndtirhe  Untersochong  bleibt  ohne  Reaoltats» 
tterall  Iffest  sieb  neeh  Ne«es  finden.  Die  Natur  Ist  rsieb  g%u»t% 
l^lm  1859*    t.  I 
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um  aadi  Jnllrtaaseiilefi  noch  J^er  Forschung  Hatertkl  vn  liefern.  Wir 
werden,  wenn  wir  auf  dem  guten,  jetzt  eingeschlagenen  Wege  blei- 
ken,  fanner  welter  kommen;  Methode  sowie  Hülfsmittel  werden  sich 
noch  flHriir  verbeasefn,  nosepe  Erkenatniss  wird  sunehmen,  nfl  ihr 
aber  gleiehseitig  das  BewosstseSn,  dass  wir  noch  weit  vom  Ziele  sind. 

Das  Lehen  der  Pflanse  Uisst  sich  nar  an  der  lebendigen 
Pflanae  aelbat  nnd  iwar  in  ihrem  noriliBlsten  Verhaltniss  stndiren. 
Vm  die  Waldbivme  kennen  an  lernen,  mnaa  man  den  Wald,  nm  die 
l^ftTfidarten  in  atudiren,  den  Acker  besuchen.  Das  Leben  der  Ge* 
wSchse  kann  abeir  nur  verstanden  werden,  wenn  oMin  den  inneren 
tku  der  Pflansen  aufs  genaneste  kennt,  wenn  man  suTor  das  Leben 
der  Zellenarten  nnd  deren  Wechselwirkung  auf  einander  lu  ver- 
•leben  sich  bemfihete.  In  der  freien  Natur,  sowie  in  den  GewScbs- 
hättsem ,  nicht  „aaf  dem  einsamen  Studiralmmer^'  allein  sind  die 
wenigen  i^esetss  dea  Waehsthnma  u^  «.  w.  der  Pflanie,  welche  wir 
|etat  kennen,  gefunden ;  die  Erfahrungen  dea  Forstmannes,  dea  Laad- 
■HMines  nnd  des  Gärtners  sind  dasu  benutst 

Ein  gründliches  Studium  der  jetsigen  Pfiansen-PhysieUgle  he- 
•eUi^  den  Geist  nnd  die  Thiligkeit  eines  Menschen  veUkommen, 
es  tat  demnach  kaum  tu  erwarten,  daas  ein  tüchtiger  PflanienPhy- 
aieleg  auch  in  4er  beachreibenden  Botanik  in  gleichem  Grade  be- 
flUbigt  sei;  ebenso  wenig  darf  man  andereraeita  von  einem  tüchtigen 
Systematifcer  umfassende  Kenntnisse  In  dar  Phyaiolegle  verbrngeo. 
Seitdem  alch  die  Physiologie  mehr  und  mehr  erweitert  hat,  werden 
■inner,  welche  beide  Richtungen  der  Belanik  In  gleleheni 
fiffad«  ▼ertreteiif  immer  aeliener.  Beld'e  Rlefatungen  atehea  in  dar 
Geaammt-WÜaenaobafl  gleichberechtigt  neben  einander,  beide  müa- 
aen  aar  SSrderung  der  ietsleren  mit  einander  Hand  In  Hand  gehen ; 
beide  m&aaen  von  einander  lern'te,  nicht  aber  aiqh feindHcb gegen- 
ibehrteHenf  wie  ea  ala  erfrenHches  Zeichen  das  Fortschritts  auch 
hnmer  aeltener  wird. 

Eine  unangenehme  Pflteht  fuhrt  mich  tum  wlsaenaehaftlidiea 
Kampfe;  ich  liebe  solche  Streitigkeiten  nicht;  hoffe  jedoch,  daaamelaft 
Abfertignng  des  Hm.  Dr.  Walpera  durch  die  mUgetkaillen  ThaU 
eschen  anch  für  die  Wiesenschaft  nicht  gana  wleren  ist.  —  Der 
genannte  Herr  hat  in  Nre.  41  der  Begensbarger  Flora  ven  18ft3  der 
PflaBaenphysiologie  im  Allgemeinen,  Insbeafn^kre  aber  nUr,  gewal-^ 
tige  Verwürfe  gemaeht.  In  Nre.  «9  nnd  Nre,  4«  d«raelfcfn  ^eit. 
acbrifk  finden  sich  gleichfalls  einige  gegen  mich  g«rlehtete  Ven^fr- 
kungen.  Alle  diese  Angriffe  aind  aMt  eiim  filfterbelt.  gfgeo  mich 
gpneblettdert,  deren  Drsaehe  iebjy^.bep^tfe,  d»  fok  biihfr  ni4t 
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dvmu\  Cf^legenh^  batfe>  Hrn.  Dr.  Walsers  peraSiäMi  k«n»tf  M 
fernen,  üeber  die  Wetse,  In  weicher  ich  Jettt  diese  Iheile  unwefa. 
ren,  Ibeib  Ten  ünkennlniss  sengenden,  Angriffe  h^gpreehil 
werde,  möge  der  genefgte  Leeer  nicht  mit  irir,  sendern  »H  netfH 
Dr.  Wal  per«,  der  sie  hervorrief,  rechten:  Wie  iliäB  in  d»»  YtM 
raft,  sd  stbalTt  es  lor&clK. 

Wer  andere  tsdetn  will,  mass  selbst  recht  sieber  stehen;  wet 
treffen  wHI,  nioss  tielen  können.  Des  Hrn.  Dr.  W alpers  geg<en 
mich  gerichtete  Pfeile  kehren  der  allefgressten  Hehrtahl 
nach  Ihre  Spitie  svf  Ihn  selbst  sarück,  ihn  jäsrnierlieh  verwvnden4 

leh  wende  mich  jettt  snr  Sache  selbst,  nm  die  Angriffe  den 
Bra.  Dr.  W al p er s  gegen  »ein  letstes  Buch:  Die  Piansenselte.  4« 
Berlin  bei  O.W.  F.  JHOUer  1853,  näher  an  beleuchten. 

In  der  Veri'ede  des  genannten  Baches,  dessglelchett  in  dtfrBln* 
leltong  habe  ich  offen  nnd  ehrlich  bekannt,  dnas  aielne  ArbMt  nlta« 
gelhaß  sei,  dass  sie  Fehler  enthalten  mflsse.  Ich  habenniBelehrttilg 
dtr  Irrthiflier,  nm  Naehalcht  filr  Mangel  gebeten* 

HefT  Dr.  Waipers  seigt  mhr  sogleich  eine«  Trrtbnm,  drA 
leb  eingestehe:  Die  Banmwolle  ist  keine  Bastaelle,  wie  Ich  p.3l4 
allgenommen  habe,^  sie  ist  ein  Haargebilde. 

Was  ich  auf  derselben  Seite  bei  der  ungereinigten  BanrnwoNo'  Ale 
Ittterc^^iittlarsnbstans  beaeiehnet  habe,  ist  demnach  ala  Cntlenia  an 
ienten.  Dasa  i.  B.  „die  Baumwolle  des  Handels  etwa  dnreh 
Mac«ration  des  Stengels  der  Banmwollenpflanse  gewetinei 
werde*^  habe  ich  nirgends  gesagt.  Ich  wnsste  sehr  wobli  dass  ati 
ein  Prednct  der  Frucht  sei,  hätte  freilich  auch  wissen  mtisseti,  dMi 
sie  ein  Haargebilde  sei.  —  Herr  Dr.  Waipers  hätte  hier  kligit 
gethan,  nicht  von  der  Wahrheit  absuwelchen. 

Herr  Dr.  Waipers  hat  Recht,  wenn  er  den  Sais  p.  SM  m^ 
nes  Buches:  „Wenn  die  dicntyledene  Knospe  ler  Blfilhe  wird,  •• 
entwickelt  sie  n  i  e  m  a  I  s ,  wie  die  menocotyledene  Knospe,  dreisUllga 
Blattkrelse*^  in  «einer  Allgemeinheit  angreift ;  hier  Ist  das  „n  lern  als*« 
nrit,  „in  seltenen  Fällen^',  su  ersetaen.  ^  Herr  Dr.  Walpern 
bat  endlich' drittens  Recht,  wenn  er  den  Sats  p.  S98  „Bei  den  He- 
necetyledonen  ist  der  ganse  Umfang  des  Stammes  aar  BiidMg  einen 
Blattes  thüig'^  wiederum  In  seiner  Angemeinhelt  bestreitet.  Hier 
maaa  es  beisaen:  bei  der  Mehrnah  1  der  Monecotyledenen  u.  s.w. 

Herr  Dr.  Wkipera  tadeM  meinen  Ausspruch  „daa  Statt  kann 
keine  Nebenwnraeln  bHden''  (p.  S99  der  Pflattaennelle),  hat  aber  In 
seinem  Amtnelfer  vergessen,  den  Nachtrag  au  berHeksiebilge«.  Dert 
hüMt  en-p.  4»9:  „WnraeiMMmg  nun  denrBlaltn.  *-  Nnob  r.Knbl 
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(jie  vefetaMUtebe  Zelle  p.  106)  seilen  die  BMiter  einiger  PBannen 
•ebr  leiebl  W«rieln  (reiben.    leb  habe  dieeen  Fall  nie  beobacbtet, 
veKfliiilbe  aoeh,   nach  der  Analo|{ie  mit  Bryophyilutn^.  die   yerber- 
gebeade  Bildong  einer  Staamknoape,  welcber  die  Nebenworzeln  ent- 
j^eaaen,  wabrend  aieb  letalere  selbst  nicht,  vollständig   entwickelt. 
—  leb  werde  diesen  Punkt  näher  ins  Aoge  fassen/^  —  Ich  mochte 
Sm.  Dr.  Walpera  fragen,    ob  er  die  Pflanaen,  deren  Blätter  nach 
ttm  Wvraela  aehiagen,  genaa  beobachtet  bat.  Für  Bn/ophyUum^  ven 
ihm  anfgeffibrt,  irrt  aleh  derselbe  gar  gewaltig.     Anf   p.  397  nnd 
f.  303.  meinea  Buches  hätte  Herr  Dr.  Wal  per s  lesen  können,  dasa 
iert   auerst   ein   kleiner  Zellenkegel    (der .  Vegetatienspunkt    einer 
Staaunkaeape)  entsteht,   welche  alsbald  Blätter  und  Warsein    ent- 
wickelt.   Bei. einigen  Farrnkräuteru,  auf  deren  Blattfläche  ein  neuea 
PflSnacben  entst^t,  verhält  es  sich  ebenso.     Weiss  Hr.  Dr.  Wal- 
yersse  gewiss,   daaa   es  bei  Cardamine  und  andern  von  ihm  mit 
gteaaerSelbatgefiUligkeit  citirten  Pflansen  anders  ist?    Hr.  Dr.  Wal- 
pera  aebeint  den  wichtigen  Unterschied  xwischen  Stammknospe  and 
ITorsolknespe,  den  ich  in  meinem  Bache  deutlich  genog  hingestellt 
kftbe,  deanech  nicht  begreifen  au  können.    Hit  blossem  Auge   oder 
mit  der  Lupe  lässt  sich  dergleichen  nickt  immer  sehen,   hier  muss 
man  pripariren  lernen, 

Pag.  193  meiner  Pflansenselle:   „Da  eine  jede  Gefasszelle  nur 
WS  ehier  Camblumielle  des  Oefassbiindels  entsteht,   so  findet  man 
siemalaOeßUae  ausserhalb  des Gefössbündels/^  Diese  Behauptung 
wiederhole  Ich  der  Proteatation  des  Hrn.  Dr.  Wal  pera  ohngeachtet, 
4eraelbe  muaa  offenbar  erat  lernen,  waa  ein  Gefassbündel  ist,  seine 
zahlreichen    Beispiele    des  Gegentheils'^    werden  sich   alsdann   in 
Nichte  auflösen.   Noch  schlechter  fährt  bei  ihm  meine  Behauptung, 
4aaa  „nar  im  Oefäasbüadel  sich  Gefässe;  wirkliche  Holz«  und  Bast-, 
seilen  entwickeln  können''  (p.  256).   ,,Für  den  Kundigen  ist  es  nicht 
nöthig,   auf  die  unendliche  Z^JoA  gegentbeiliger  Fälle  hinxaweisen'^ 
Uhmt  sich  hier  Herr  Dr.  Walpers   vornehm  hören,   beweist  aber 
dndnrcb  aagleich,   dass   eir  kein  Kundiger  ist.     Es  möchte  schwer 
fftUen,  mir  auch  nur  in  einem  einzigen  Falle  eine  Gcfässzelle, 
deasglefobea  eine  wirkliche  Holszelle,  ausserhalb  eines Gefass- 
b&ndels,  nachauweken.    Die  von  ihm  citirten  Fälle  sengen  nur  für 
seine  Unkenntniss.    In  der  Wursel  der  Saponaria  officinalis  liegen 
die  €bfässe  so  gut  wie  anderswo  nur  innerhalb  dea  GeßUsbün- 
dela.    Wie  die  übrigen  Zellen  dea  Gefiiasbüadela  ausgebildet  aind, 
tlHit  niebti  aar  Sache  j   in  den  Stengeln  aller  luraatartigen  Pflansen 
ktM  Hr.  Dr.  Walpers  äfcniiebe  VecUtoisae  fiaOeit  —  VerboUte 
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2e1leD  sind,  selbst  weon  sie  langgestreckt  avftreten,  ^«nm  nüh 
keine  Holssellen  (s.  p.  194  meiner  PflanMUselle). 

,,Da8s  jedes  wirkliche  Blatt  nar  an  seiner  Basis  waebse,  i.  h; 
liass  die  Zeirenvermehrung  an  seiner  Spitse  soerst  anfböre,  w&hreal 
sie  an  der  Basis  länger  fortdauere'^  p.  298,  3S3 ,  328  meiner  PBan- 
tenxeHe,  Ist  troff  der  Widerrede  des  Hrn.  Dr.  Walpers  avdi  kl 
■  einer  Allgemelnlielt  richtig.  Hätte  der  Letstere  anek  nor 
ein  eihstgesmal  die  Entwlcklnngsgeschlcbte  eines  Blattes  rw* 
folgt,  so  wurde  derselbe  gefunden  haben,  dass  dessen  suerst  eat^ 
ttandene  Zellen,  welche  die  Spitse  bilden,  auch  suerst  absterben. 
Hätte  Herr  Dr.  Walpers  die  Orchideen  unserer  Wiesen  vergliebeiii 
aosere  Getreidepflansen  nur  etwas  näher  Im  Freien  angeseben; 
so  wörde  er  sich  bald  Oberseugt  haben,  dass  deren  Blätter  noch  9M 
Crrsnde  fortwachsen,  während  nicht  selten  Ihre  obem  Theile  beretta 
abgestorben  sind.  Blätter  mit  sertheilten  Nerven  wachsen,  wie  mich 
In  diesem  Sommer  die  Entwicklungsgeschichte  des  Erlen-  und  Bn- 
ehenblatten  lehrte,  nicht  an  der  Basis  allein,  sondern  an  rersebiede- 
aen  Thellen  Ihref  Blattfläche,  wie  es  bereits  Grisebach  ange- 
geben. Die  Spitse  Ihrer  Blätter  Ist  aber  demnach  der  Tbell ,  wU 
cber  suerst  entsteht  und  suerst  aufbort,  durch  Bildung  neuer  Zeilea 
fortxuwachsen.  Die  Proteaceen-Blätter,  aufweiche  aieb  Hr.  Dr.  Wal- 
pers beruft,  machen  seinem  Beobachtungstalent  wenig  Ebre.  Die 
stachelförmige  Spitse  des  Blattes  der  Hakea  9uat>€otens  Ist  der  %m 
erst  entstehende  Theil  dieser  Blätter,  er  stirbt  auch  snerst  ab;  bei 
1er  Manglesia  euneata  Ist  ebenfalls  diese  Stachelspltse  der  älteste 
Tbeil  des  Blattes.  Es  bedarf  kaum  einer  Lupe,  um  sich  hiervon  s« 
iberseugen. 

„Die  Wnrsel  der  DIcotyledonen  entspricht  im  innern  Bau  dem 
Stamme,  ich  Snde  In  Ihr  selbst  in  den  schwächsteti  Seitenwurselfl 
alle  Theile  entwickelt"  (p.  329  meiner  Pflaüsenselle).  Hr.  Dr.  W  Al- 
per s  will  diesen  Sats  In  seiner  Allgemeinheit  nicht  gelten  lassen; 
ich  f&refate  aber  dennoch,  dass  derselbe  Ihn  nicht  wird  stärzen  kätt* 
■en.  Eine  jede  von  mir  untersuchte  Wurzel  enthielt  ein  centrales 
Hark,  einen  ßeftssbundelring  und  eine  Rinde;  demnach  alte  wesent- 
Hcben  Theile,  welche  im  Stamme  vorkommen.  Wenn  Hr.  Dr.  Wal- 
pers  denselben  Satz  gefalligst  welter  lesen  will,  so  wird  er  finden, 
dass  sich  die  einzelnen  Theile  der  Wurzel  nicht  immer  genau  so 
da  im  Stämme  ausbilden.  Beobachtungen  dieses  Jahres  haben  mir 
gezeigt,  dass  die  äussern  Rindenthelle  unserer  Waldbäume  (Laub- 
Md  Nadelh5her)  in  der  Wurzel  früher  durch  Perlderma-Bilduflg  ab- 
aterl^n  als  im  Stamm,  und  dass  desshalb  Organe,  welche  der  Stamm 
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iß  jU^Mpi  fknmun  WMentliell  enIhKH,  der  Waviel  fehlM.  lo  ^•r 
Worcelrinde  der  Tanne,  Fichte  und  Kiefer  fehlen  desshalb  die  Hars- 
glnge,  welehe  bei  den  genannten  Bäninen  niemals  gleich  den  Bast- 
Ug^  Tem  Verdickongaringe  nachgebildet  werden. 

„Die  eefäsabnndei  nttaaen  fnr  die  Pflante  von  hoher  Wichtig- 
kßit  sein,  ai#  fehlen  nor  wenigen  mit  einem  Stamm  verseheneii 
Pfl/inaen,  den  Leber-  und  Laubmooaen'*  (p.  356  meiner  Pflansenselle). 
Herr  Dw,  Walpera  findet  ea  onloglach,  daaa  Schlelden  nnd  leb 
Bilndel  langgeatreekter  Zellen  .  (wahre  Cambiamtellen)  als  6efSaa<- 
Iriindel  aaaprechen,  denen  die  Gefässe  fehlen.  Herr  Dr.  Walpera 
Pfrk'ht  hier  aaaaerdem  von  ,,einigen  thataächlichen  Berlchtlgongen^S 
welche  er  indeaaen  leider  achaldig  bleibt.  Daaa  Camblombiladel  bei 
fielen  Wa8#erp0anien  voriiommen,  hfittp  Hr.  Dr.  Wal  per  a  bereite 
ven  Seh  leiden  ond  mir  erfiabren  können  (p.  368  der  Pflanaenaelle). 
Apf  dera^lben  Seite  hätte  er  gleichfalla  leaen  können,. daaa  auch 
Efipogium  OmeUni  im  Rhisom  (von  mir  irrthumlich  Woriei  ge- 
Munt)  ein  eentralea  Gefdaabtindel  ebne  Oefäaae  besittt,  welches  aioli 
versweigend  in  den  Biathenachafk  übertritt,  und  dort  einige  Spiral- 
geflsae  entwickelt  Ist  der  Cambiambündel  im  Rhisom,  hier  kein 
jüefdaabaadel,  weil  er  keine  Gefffaasellen  entbftlt?  Weher  weise 
Herr  Dr.  Walpers,  daaa  die  OefSase  der  wesentliche  Theil  der 
CMSssbfindei  sind?  Nach  der  Entwicklongsgeachichte  ao  wie  nach 
der  Function  des  GefSssbilndela  aind  sie  ea  nicht,  da  jeder  apäter 
mit  Oefäaaea  verseheoe  Scfässbündel  anfänglich  nor  aoa  Cambinm- 
sellee  besteht,  ond  da  ea  keinen  ftir  die  Pflanse  thätfgen  GefSae» 
liOndel  gibt,  dem  Cambiamsellen  (vasa  propria  nach  v«  M  e  h  I)  fehlen» 
Wie  will  Herr  Dr.  Walpera  die  Gefässbündel-Anlagen  im  ILei« 
tpr  Pflanse  aelbat,  in  denen  entweder  schon  vor  der  Keimnag  (bei 
der  Siehe)  oder  während  derselben  (bei  vielen  andern  Waldbfiumett, 
und  bei  den  Palmen)  Gefässe,  Holssellen  n.  a.  w.  entstehen,  nennen? 
-r-  Der  Name  Gefaaa,  dessgleiehen  der  Name  Geraasbiindcl ,  aind 
h^hst  onpsssendo  Beseichnongen ,  wie  sowohl  Sehleiden  ab  ich 
sehr  wohl  wissen,  wir  beben  diese  Benennaogen  nichi  gesehaffen^ 
wir  haben  aie  nnr  beibehalten,  da  aie  einmal  eingebürgert  aiads 
hätte  Hr.  Dr.  Walpera  ihnen  beaaore  Namen 

Pflansenselle  habe  ich  gesagt,  „daf  Spiralge- 
e  Modfficatlon,  das  Ringgefiäsa,  iat  das  aneral 

aich  in  jedem  entstehenden  odjsr  in  der  Fort** 
eiaasböndel ,  ea  scheint  demnach  die  niedrlgat# 

so  npiü.     Wo  oberhaopt  Ctefäeae  Im..  OeOae* 
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IMei  ▼•rkMfliett ,  tnelit  man  nach  Ita  fti^Mli  v«»gai«M.''  *-- 
hn  Dr.  Wal p er li  will  nicb  hier  eisM  Widmrtpr«ebd8  kMekoMI« 
gen,  i«r  ikrigens  ntekl  varkandtn  ial,  vielmehr  Bor  ia  aeber  Art 
n  iesea  fc^niht.  fcli  habe  nirgeads  gesagt,  daas  bat  J(far«ifMi  (f « MS) 
die  Spfa^Igefiaae  ibhiea,  sie  sind  dort,  wie  iebUerra  Dr.  Wal  per a 
lewelsea  wUl,  allerdiags  ?orbaaden ;  abeaee  wealg  fehlen  dieaelbea 
im  Steagel  vea  Lyeopodium,  wie  Herr  Dr.  Wal  pars  mit  apadle* 
tneber  Oewbsheil  behauptet.  Wenn  man  den  dar  Länge  naeh  ge- 
tpaltoaea  Stengel  ven  Lyeopodi^m  elavätum  nach  der  ren  8  eh  als 
ialUateck  angegebenen  Metbede  behandelt  (p.  31  meines  Hlfcreskai- 
pes),  sa  kana  maa  Spiralgeftfsse  und  alle  Uebergaagsstafen  daaselbea 
Hl  tarn  Treppeageföss  ia  Meage  wahrnehmen.  Waa  fttr  Lf/cof^ 
djam  gltt,  wffd  aaeh  fär  daa  andere  geltea. 

,,Bia  Blattwedel  (der  Farrakrftnter)  treten  ähaHch  den  ilittem 
lerPhaaeregamea  als  kleine  seilige  Erbebangen  unter  derTermhttl» 
fcaeape  berver,  waehsea  jedoeh  niebt  wie  Ais  Blatt,  seibdern  wie  der 
Stamm  an  Ihrer  Spltie.  Hefmelster  hielt  die  Mattwedel  deha- 
balb  mit  Reeht  fiir  Stengelergaue,  die  SprenScheppea  betrachtet  er 
als  BKttar''  p.  S15  der  Pflansenselle.  |ch  bitte  Herrn  Dr.  Wat- 
pers  arfr  erst  sn  aeigen,  we  ich  geaagt,  dass  ishgenaiinte  Sj^a- 
icbsppaa  filr  wahre  Blätter  halte.  Kein  Hetaseh ,  dielr  deutsch  rer- 
stakt,  wird  aaa  dem  faler  citirtenr  Sats  diese  Anaicbt  entnehmen  hia- 
•cs.  Herr  Dr.  Wal  pars  scheint  es  mit  der  Wahrheit  nicht  aihm 
geaaa  aa  aahman. 

Aaf  pag.  SM  meinea  Buchea  belsst  es:  „Ihr  Character  (Ht 
WsKsel)  bleut  «iter  allen  Bedingungen  derselbe,  ihr  fehlt  Sberill 
db  HS^Itfbkelt,  Ans  sich  selbst  Bifttter  so  bilden ,  weil  sie  nicM, 
wie  derStaaui,  mit  einem  Vegetatlonspankt  (einer  Termtnalknospe^ 
leadera  mit  eiaar  Whraeihaabe  endigt.  Die  letstere  besteht  ans  einhr 
Schiebt  abeterbender  Zellen ,  unter  welcher  das  fortlebende  ßewehb 
der  Waraelapitsa  liegt.''  Dieser  Sats,  den  Hr.  Dr.  Wal  pers  ftttr 
aarichtig  erklärt,  ist  dessea  ebngeachtet  unantastbar.  Pag.  S0(i. 
aänesB«ches  kann  Herr  Dr.  Walpera  les^n:  „Der  Wurselknespi 
iamgelt  die  Fähigkeit  Blätter  so  bilden;  eineWursel  kann  dessfaatfc 
Bbamls  Ae  Fanetlan  des  Stammes,  der  Stemm  niemals  die  Fonctieä 
der  Warsei  ftbemehmen,  wohl  aber  können  beide  durch  Bildung  Ton 
Adreathrkaaspen  (Stammhniaspen)  oder  AdirentHrwurseln  das  Leben 
ht  PflisB^  farifikhren/'  Herr  Dr.  Walp^rs  hStt«  hier  demnüA 
aiiae  Wakhelt  qpaiea  kSnaen.  Dass  eine  wahre  Warsei  einek 
Xwdg  biidea  iaaa,  tot  keine  neae  Sache;  der  Wurselaosschlag  vle- 
im  WaHtlmaa  tot  hfairalehead  bekannt.     Dasa  di^se  Zweige  abeir 
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Biemab  direcl  an»  der  Warnel  selbst  entstehen,  vielmehr  sich  erst 
ans  einer  Stammknospe,  welche  am  Verdickungsriog  der  Wursel 
ihren  Ursprung  findet,  bilden,  scheint  Herr  Dr.  Wal  per  s  nicht  sa 
wissen.  —  Meine  Betibachtongen  stimmen  demnach  inalle^nStuclien 
mit  den  Erftthrongen  der  Gärtner  überein,  sie  widersprechen  den- 
selben in  keinem  einsigen  Falle;  sie  geben  mit  Hilfe  des  Mi- 
kreskopes  die  richtige  Erklärung  der  Vorgänge,  welche  ich  selbst 
▼on  dem  tüchtigsten  Gärtner  nicht  erwarten^  dairf,  deren  Kenntniss 
leb  sber  von  jedem,  der  über  PAansen-Physiologie  mitsuiiprechen 
wagt,  verlange. 

Ich  werde  Herrn  Dr.  Wal  per  s  sehr  dankbar,  seifi,  wenn  er 
mir  in  wirklichen  Cambiumxellen  auch  nur  ein  einjelgea  Stärk- 
mehlkorn nachweisen  kann;  bis  dahin  muss  ich  annehmen,  dassder 
geniinnte  Herr  Cambiumsellen  und  Parencbymsellen  nicht  su  unter- 
scheiden versieht. 

Herr  Dr.  Wal  per s  gibt  mir  Schuld,  die  Ausläufer  der  Viola 
für  das  Rhisom  dieser  Pflanze  gehalten  sn  haben,  kh  frage  Herra 
Dr.  Walpers,  ob  ein  unterirdischer  Ausläufer  kein  Rhisom  ist? 
und  wo  die  Grense  swischen  einem  unterirdischen  Ausläufer  und 
sinem  Rhisom  liegt? 

Der  Wurselstock  von  Viola  odorata^  an  welchem  Herr  Dr.  W  a  I- 
pers  grosasrtige  Entdeckungen  gemscht,  ist  nur  wenig  anders  ge- 
kaut als  der  Stamm  anderer  dicotyledoner  Pflansen;  er  unterscheidet 
sich  keineswegs  scharf  von  den  sowohl  unter  als  auch  über  der  Erde 
laufenden  Ausläufern  dieser  Pflanxe.  Die  Aubläufcr  besitsen  lange 
Stengelglieder,   der    obere  Theil   des  Stsmmes,  dem  Hr.  Dr.   Wal- 

lg  Rhisom  snerkeunt,  hat  dagegen  sehr 
seine  Spitze  trägt  den  Vegetationspunkt. 
1er  nicht  mehr  In  der  Erde  liegt,  ungleich 
ebnen.  Der  Unterschied  im  Innern  Bau 
iusläufer  beruht  einzig  und  allein  auf  der 
Igelglieder.  An  den  Stellen  der  uiiterirdi- 
I  Hlattnarhen  befiodlich  sind,  findet  maa 
ssenen  Holzring.  Ein  Querschnitt  durch 
eigt  dagegea  getrennte  Gefässbündelgrop- 
lieden.  Schält  man  von  diesem  Theil  (vom 
Jnde  sorgfältig  ab,  so  erhält  man  das  Bild 
,  etwa  dem  entsprechend,  was  ich  Taf  XV. 
(von  Slruthiapieris  §ermaniea)  abgebildet 
1%  Holzringes  weichen  nämlich  da,  wo  ein 
in  Seit^a  von  einander,  um  sieh  über  der 
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Hitbtrbe  wiciltr  %m  yereinigeii,  wUrenii  andere  Theile  ileeGefSt»- 
Mmlelkreises  doreh  die  enteUndene  Parenchyiplöcke  «ar  Blattearbe 
Terlaifen.  Ein  ähnlirhes  Verhältoiss  erocheint  bei  sehr  vielen  Pflea« 
tcB.  Jeder  gnt  geführte  tangentiale  Längaiehnitt  bewelat,  dasa  die 
Gefissbindel  bler'^Leineawegs,  wie  Herr  Dr.  Walpera  angibt,  api« 
raüg  ferUttfen,  daa  Aoaeinandertreten  ond  das  Wiederineinander« 
tre'en  der  Gefaaabi^ndel  entaprieht  hier  genau  dem  Verbalten  der 
GefiiMkuDdel  derjenigen  Pflansen ,  welche  groaae  Markatrahlen  be- 
lUieB,  I«  B.  der  Eiche  ond  Jiuche.  Jedem  Tiachler  nnd  Holxhauer 
mi  letstere  ata  Splegelfaaern  bekannt.  In  den  unlerirdia«  hen  Am- 
liifeni  dea  Veilcbens  findet  man  anter  jeder  Biattnarbe  daaaelbe 
AiseiDtaderweiebea  ond  IViedersosammentreten  der  OefSaaböndel. 
Die  rerköraten  Stengelglieder  dea  eigentlichen  Stanmea  aind  deoN 
uch  die  Vraacbe  der  dort  getrennten  Gefiaaböndelgroppen.  —« 
fir  Viola  n^roMis  gilt  daaaelbe,  die  Stengelglieder  dea  Staaimea 
uid  bier  jedeeb  etwaa  länger;  im  onterirdiachei^  2}äbrigen  Aiialäofeff 
iit  eia  sebwaeh  entwickelter  Jahrearing  erkennbar  Die  Markatralu 
ka  eebeinen  im  Helarlng  dieaer  Pflanae  allerdinga,  wie  ich  ea  p.  SSO 
■etaer  Pflanienxelle  angegeben,  so  fehlen.  Ein  aehr  gelongener 
rUiealer  Längaachnitt  leigte  mir  jedoch  in  der  Anordoong  beatimm- 
ter  Zellen  einen  den  Markatrablen  entaprecbenden  Verlaof  deraelben. 
kii  Bocbte  deaahalb  meinen  fröhern  Aoaaproch  dabin  Terbeaeern, 
tut  hier  aebr  aehwer  von  den  übrigen  Zellen  der  Holarlnge  onter- 
Kkeidbare  Markatrablen  vorhanden  aind. 

Herr  Dr.  Walpera  glaobt  in  dem  angebllck  apiraligen  Verlaof 
Jerfiefilatbindel  van  Viola  daa  groaae  Räthael  der  apiraligen  Biatt- 
•tellQng  geldat  zo  haben.  Er  fordert  eine  genaue  Vnteraochvng  der' 
fieflasböodel  nach  Zahl,  Stellons[  ond  Verlaof,  ^da  die  Zahl  ond 
Vertbeilong  der  Blätter  doch  lediglich  von  der  Lage  ond  dem  Ver* 
b«f  der  Gafäaabündel  abhängig  iat.'^  Daaa  tlie  Gefäaabündel  nicht 
ti«  Ursache  der  regelmäaalgen  Blattatellong  aind,  hätte  Hr.  Dr.  W^aU 
pera  schon  in  meinem  Boche  p.  307.  lesen  können.  Die  beblätitr- 
tea  LeHermooae  (Piagio^hüa,  Seap/inia ,  Culypogeia,  Fruilanta^  Jun- 
^^n^fmnia  1^.  a.  w.)  haben  bekanntlich  keine  Spar  eines  Gefaaabfia- 
'«)•  und  deaaen  ohngeachtet  eine  aehr  constaole  Blattatellong.'  Der 
Trieb  oaserer  AValdbäume,  für  daa  kommende  Jahr  beatimmt,  ent- 
^^kelt  aich  im  Herbat  innerhalb  der  Knospe.  In  dieaem  Triabe 
>M  t.  B.  die  Nadeln  der  Tanne,  deren  Spiralatellong  bekannt  ist, 
bereits  im  Herbat  ala  kleine  Zellenkegel  angelegt,  während  Im  Früb- 
i^  erst  inneHialk  dea  Verdicknngaringea  die  Getaaabfindel,  ala  Ver* 
^•roi^  derjenigen  dea  vorigen  Jahrea,   enUteken.     Zor  Entachel« 
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imng  Mleher  Frag«»  hilft  4«illtb  iftt  Nafli^i  -  Vetieleiiniti  von 
f,MO,OM  Pflanien'^  la  «tehtt;  hier  sass  san  gründlich  nater 
■lahan  larnan. 

fiia  Utraache  iler  canatantea  BlaiUtelloBg  Itegt  daoiDaeh  nidtt 
in  dam  Verlnnf  der  Gefaeabandal,  sie  liegt  in  der  Knaape  and 
swar  in  dem  Verhältnlaa,  naeh  vrelchem  'der  Vegetatienspankft  teina 
Blätter  eatwkkelt.  Meine  vergleichenden  Unteraachvngen  Aber  die 
Knospen  werde  Ich  In  meinen  nächsten  Bache  „der  Baam^',  wei- 
ches so  Ostern  bei  6  W.  F.  Müller  in  Berlin  erseheint,  bekannt 
nuiehan. 

Sie  „anomale  Wnraetbildang  bei  8emper9ivum  teeiorumL.^\ 
von  welcher  Herr  Dr.  Wal  pars  so  ?iel  Aalhebena  gnmacfat,  Idst 
sich  in  eine  dnrchaus  normale  WomdbHdang  anf.  Ue  Seiten* 
warsein,  wekhe  nicht  von  Verdickangsring  der  Hanptwarsel  ans* 
gehen,  vielmehr  den  Holseyllnder  dorchsetsen,  sind  eben  so  normal, 
1.  h.  am  Verdickntigsring  entsprangen,  sie  sind  nnr  älter  ala 
die  übrigen.  Der  dicotyledone  Holscing  kann  sich  bekanntlich, 
aowohl  im  Stamm  als  in  der  Wnrset,  mit  Hilfe  dea  Verdicknngiirin- 
gea  Csftbllden,  die  Markscheide  ist  bekanntlich  der  iltaste  Tbeil  der 
Holaringe.  Warselil,  welche  nnr  der  Harkseheide  entsp^ingeti,  sind 
demnach  älter,  ab  aolche,  die  ana  der  Mitte  der  Heisringe  betvor- 
gehen;  Wnrsela,  deren  Anfiang  aar  Zeit  noch  im  Verdiiikongs» 
ring«  liegt,  sind  die  »oletit  e^Uüdenen.  Alle  diese  Fälle  hätte 
Herr  Dr.  W alpers  an  einer  etasigen  Hanptwarsel  des  Semppr* 
«leiMR  ieeMum  sehen  kännoa. 

Die  Wnrselblldong  der  letotgananiten  Pflanse  iil  demnach  Oat 
jeden  wirklichen  Fiaasen-Physiologen  dnrcbans  norme K 

Aach  die  Jflngaten,  noch  innerhalb  det  Rinde  der  Hanptwarsd 
liegenden  Seitenworzoln  von  Sempervitum  besUaen  ein  centrales 
Mark,  daa  nach  Hrn.  Dr.  Walpera  anfänglich  in  Ihnen  nicht  vor- 
band#n  Ut.  Ich  bittö  den  letstgenannten  Herrn,  mir  dW  apätere  Bil* 
dnng  einen  Harkea  innerhalb  eines  Oefiaabündela  (!!)  an  erklären. 
Um  Mark  vieler  dlcotyledoner  Neben«  oder  Seitenwnmeln  ist  gomde 
daram  so  klein,  weil  diese  Wnrseln  -ana  aehr  Uainen  Wncaelknoa- 
pen  cntapriagen.  .  Dem  Mark  fehlt  nämlich  die  Meglichkeit,  sich 
apäter  an  tergräseern ;  die  Markseheide  und  noch  mehr  der  Hola- 
rfaig  verhindern  jede  apätere  Anadehaang  dea  Markea. 

Ausser  der  Bildang  von  Neben-  oder  Seitenworseln  gibt  es  aber 
dennoch,  nnd  swar  keineswegi  abnorm  i^enn  gleich  selten,  eine  aweiti 
Art  der  WnrselbHdnng.  Die  Wnrselapitae  dner  Han^t*  nnd  Moben^ 
warsei  fheilt  sich  nämlich  in  afeltnen  Fällen,  wenn  eich  ^  Vego- 
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ItfiMMfmkt  eise«  SCmmüm^  gleicbfinHt  iä  seliBen  FSIlea,  Ibeileii 
kaaa.  ^Tliellosg  ier  WarselipUse  beobachtete  ich  bei  ien  sertheUr 
tea  OrchieknolIeD ,  %.  B.  bei  Oymnadenia^  Habenaria,  deMgleiehea 
bei  OrehiM  9HuukUa  and  0.  latifolia^  fertter  an  ien  jÜBgeten  Wor- 
MiuMchwelliingeB  Junger  Erlen,  kmt  der  Natnrforecher-Versnmm* 
big  %m  Wienbaden  habe  ieb  bereits  dieaes  Verbftltniaiea  gedacht. 

Baehde»  ich  Jettt  PaalLt  fikr  Pankt  die  Angriffe  dee  Herrn  Dr* 
Walsers,  sowie  einige  der  nenesten  Untersacbnagen  des  genann* 
tai.Herra  genaner  beimachtet  habe,  darf  man  nicht  mehr  von  mir 
erwarten,  dass  ich  seine  leiste  Arbeit  „Beiträge  sar  Kenntniss  des 
StiriLoaieUa,"  Flora  Nr.  44.  1853,  eiaer  speeiellen  Prufnng  wiirdige. 
Vor  in  leicht  sa  entscheidenden  Fragen,  die  oftmals  kanm  einer 
ndkraalLopiscIien Sntersochong bedarften,  so  groboFehler  nutchte, 
so  gronse  Unwisaenheit  kondgab^  darf  nicht  verlangen ,  dass 
ick  in  wirklich  schwierigen  Untcrsacbongeu,  sa  denen  die  Entwick- 
langsgesebichle  des  Stärkmefils  onbestreitbar  gebort,  aaf  seinen 
Anssffvch  anch  nnr  einiges  Gewicht  lege.  Der  ron  mir  gegen  die 
Sigeli-Minter'sche  Theorie  der  Bildnng  des  6t&rkmehlkornS| 
«eleke  Herr  Or.  Walpers  vertheldlgt ,  angesogene  Grand  (p.  40 
der  Pflanaensello)  möchte  doch  ein  wenig  mehr  Bedentang  habea, 
ab  der  leistgenannte  glaabt. 

Herr  Dr.  Walpers  beantworte  mir  soerst  die  Frage:  Wie 
wUal  das  StarksieUkom ,  wenn*  seine  Schichten  sich  ron  Inne^ 
bor  hiUeA?  Ist  es  tos  Anfang  an  so  gross,  als  es  später  im  bSchst« 
sngoUMoten Znstando  erscheint?  —  In  letaterem  Falle  mnsste  man 
in  der  Kartoffel  snersl  grosse  hohle  Stfirkmehlblastn  inden,  statt 
solober  trift  man  dagegen  kleine  mnde  Starkmehlkfirner  mit  contra* 
km  Kern.  — ^  Dehnt  sich  dagegen  die  sacrsi  entstandene  Stark» 
msUochiehl  mit  dem  erossorworden  der  KSmtr  «nd  gilt  diese  Dehn^ 
hsikeil  fftr  nlle  folgenden  Schichten,  so  miUste  die  &asserste  Schiebt 
4as  Starkmohlkornes  am  dünnsten  sein ,  die  innerste  aber  JedonCsUo« 
ssbaU  das  Korn  noch  wachsen  soll,  ongleich  dtckor  angelegt  or<» 
■Aelnen,  Daran  zeigt  die  Beobacbtong  aber  gar  nichta  eder  gar 
4as  Oegonibeii.  Konnto  Herr  Dr.  Wal  per  a  die  Aaweadang  det 
OdarsinkJodUsang  aof  das  Stärkmehlkom  (p<  40  meiner  Paannoif 
Mio),  ao  würde  er  sich  Abersengl  haben,  daas  beim  Airf(|«elteB  der 
siaielnen  Schichten  dorch  dieses  Mittel  niesMJs  eine  solche  Ihigloicfc* 
beider  latstom  in  die  Angen  fallt,  dass  viehnebr  sehr  binfig  so- 
webt  nach  innen  wie  nach  Ansson  dickere  Schirkton  mit  diaoeren 
Sskicbten  wechseln,  dass  die  eine  Seite  einer  solcheo  Schicht,  bei 
Ist  KartoSelstirke  namentlich  in  den  inssern  Schichten,  dicker  ala  die 
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andere  ist,  wodurch  der  anfangs  centrale  Kern  spSter  eicenfriscb 
wird.  Dorrh  ein  Wachsthum  der  einzelnen  StSrkmehlschicIiten 
vermittelst  Intussnsception ,  za  welcher  Hypothese  Herr  Dr.  W al- 
pers vielleicht  seine  Zuflucht  nehmen  wird,  lasse  ich  mich  nicht 
abweisen,  seitdem  mir  für  Vlolhrix  sichere  Beobachtungen  der  Dehn- 
barkeit der  Zellenmembran  zur  Seite  steheA  (p.  70  der  Pflanzenzelle). 

Wir  bedörfen  allerdings  einer  recht  genauen  Entwicklungs- 
geschichte des  StKrkmehlkornes;  eine*  solche  darf  aber,  wenn  sie 
wirklieb  für  die  Wissenschaft  von  Nutzen  sein,  wenn  sie  die  Frage 
entscheiden  soll,  nur  von  einem  Hanne  anternommen  werden,  der 
in  jeglicher  Beziehung  das  vollste  Vertrauen  in  Anspruch  neh- 
men darf,  dessen  Fähigkeit  als  mikroskopischer  Beobachter  sich  be- 
reits bewährt  hat.  Untersuchungen  von  Männern  ausgeführt, 
welche  diese  Qualitäten  nicht  besitzen,  können  in  schwierigen  Fra- 
gen, die  nicht  jeder  so  wiederholen  Zeit  und  Gelegenheit  findet, 
niemals  einen  Ausschlag  geben.  Meine  eigenen  Beobachtongen 
bestimmen  mich,  der  Ansicht  v.  IHohrs  and  Scbleiden^s  ftber  die 
Bildung  des  Stärkmehlkorn  es  betzutreten. 

Nach  der  Art  und  Weise,  in  welcher  Herr  Dr.  W  alpers  andere 
angreift,  sollte  man  glauben,  er  selbst  mtisse  unfehlbar  si^in,  und 
doch  hat  derselbe  schonungslose  Richter  anderer  Fehler 
•ich  bequemen  müssen,  ein  12  Octav-Seiten  ftillendes  Irrthfimer- 
Verzeichniss  für  seine  Uebersetzung  der  Bravals'schen  Arbeit 
über  Blatt-  und  Blüthenstellnng  als  besonder  nArtike!  drucken 
sn  lassen.  Diese  fast  zahllosen  IrrthQmer  sind  nicht  allein  aus  Un- 
kelBBtnfss  der  französischen  Sprache,  sondern  noch  onglelch  mehr 
aus  Unkenntniss  des  Gegenstandes  hervorgegangen.  —  Erstaunen 
muss  man  endlich,  wenn  man  Hrn.  Dr.  iValpers*  flehentliche 
Bitte  um  Schonung  fiir  Fehler  und  Mangel  seines  Repertorii  liest.*) 
Der  MerkwOrdigkeit  halber  cHire  ich  die  Schlussworte  dieser  Bitte, 
wo  sich  Hr.  Dr.  Walpers  auf  den  Ausspruch  des  Prof.  £1  Meyer 
besiebt:  „Berichtigungen  aufzunehmen  und  hier  mitzutbeilen,  wfire 
sehr  verkehrt.  Wer  dergleichen  zu  machen  hat,  sende  sie  lieber 
dem  Verfasser  oder  Verleger  für  die  zu  erwartenden  Nachtrage  ein. 
Wer  dat  untertiesse  und  später  tadelnd  aufträte,  von  dem  mnsste 
man  vermuthen,  dass  es  ihm  mehr  um  den  Tadel .  als  um  die  Ver^* 
besserongen  zu  thun  wäre!^* 

Diese  Worte  sind  gewiss^ sehr  hObsch  und  richtig;  ich  merke 
aber  dennoch  eine  solche  Schonung  niclit.     Wer  öffentlich  mit 


*)  Bsrlinsr  bot^ifische  Zeitang:  1851,  p.  575. 
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•eiser  Anaieht  beryortritt,  »bm  sieb  auch  Sff«Dtlieb  b^rkbtlgea 
laMen;  aber  ich  verlange^  und  iiann  es  mit  Recht  verlangen,  dass 
wer  mich  tadeln  will,  das  Recht  hat,  mich  tu  tadeln;  ich  verlange 
feraar,  dasfe  jede  wissensehaftitcbe  Berichtigang  in  einer  der  Wis- 
teaschaft  würdigen  Sprache  geschieht.  Jede  wirkliche 
BcrIchtigoBg  werde  ich  immer  mit  Dank  avfnebmen. 
Wean  aber  jemand  überall  aeine  Unwissenheit,  fiberall  seinen 
bosfB  Willen  an  den  Tag  legt,  so  schreibt  er  nnr  sa  seinem 
eigoaen  Scbaden;  die  Verachtnng  aller  Gatgesinnten  ist  sein 
Uba. 

Herr  Dr.  Walpers  hat  kein  Recht,  baL  keinen  Ansprach 
aef  die  Schoniing  anderer ;  mir  ist  nicht  bekannt,  dass  derselbe  an- 
'tee  jemals  geschont  hatte.  Wer  sich  nicht  entblödet,  Droekfebler 
lii  Irrthümer*)  xv  rügen  (Gossipiom  und  Chossypiom  p.  214  nnd 
tt6  Beiiier  Pflansenselle)  darf  wenigstens  von  mir  keine  Schonang 
erwarten.  —  Wer  sich  som  KampAabn  aofwirft,  mnss  sich  als  soi- 
cker  bebandeln  lassen. 

So  bin  Icli  denn  mit  Herrn  Or.  Walpers  fertig.  Ich  spare 
keiae  Lust,  deesen  frühere  anatomisch-physiologische  Arbeiten  näher 
unaeben,  maine^Krilik  derselben  würde»  so  furchte  ich,  nicht  allsa 
goBitig  laaten.  Ich  habe  bereits  erreicht,  was  ich  erreichen  wollte : 
leb  babe  den  Standpunkt  beselchnet,  welehen  Herr 
Dr.  6.  Walpers  in  Berlin  der  Pflanaenphysiologle  ge- 
geiiber  einnimmt.  Die  Benrtheiluog  seiner  Leistungen  auf  dem 
fdde  der  systematischen  Botanik  überlasse  ich  anderen.  Ich  scheide 
via  ihn  mit  dem  Gefühle  des  Dankes ,  dssa  er  mich  in  so  gute 
Geaellach^ft  gebracht.  Bllt  Seh  leiden  und  Hofmeister,  deren 
Ktf  10  der  Pflanzeophysiologie  felsenfest  begründet  ist,  von 
Hmn  Dr.  Walpers  getadelt  sa  werden,  kann  für  mich  nur  eine 
gMsae  Ehre  sein.     * 

Sollte  Herr  Dr.  Walpers  fernerhin  Vergnügen  finden,  die 
fflaaien-Pbysiologie  im  Allgemeinen  oder  mich  im  Besondern  mit 
■ctsea  Angrifien  zu  beehren,  so  erkläre  ich  Ihm  hiemiC  som  vor« 
Ml,  dass  ich  dieselben  keUer  weiteren  Antwort  würdigen 
werie. 

Berlin,  im  December  1852. 

*)  Vor  einige  wirklich  vorhandene  Schreibfehler  bitte  ich  das  gelehrte  Pabli- 
eom  Qm  Nachaicbt.  . 
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Biae  (ihr  die  Oeweblehra  d«r  Pftamea  Iroehst  iatcr^Mafite  Ab- 
banillang,  Ae  gewiss  viele  neue  Foridioagen  herromifeB  and  Ttet- 
leteht  avf  die  kDnftige  C^eeteltoDg  dieses  Theils  der  Boiaolfc  i^a 
weseatHcbeai  Elaflosse  sein  wird.  Gegen  die  Jetst  fast  allgemaia 
aagenommeae  Aasickt,  dass  die  Zelle  ein  alleathalbea  geschlessettes 
nUsehea  sei ,  das  a«s  einer  einfachen  geweblesen  Membran  vn^  ans 
aeeondSren,  später  auf  dieser  stellenweise,  eft  in  Ferm  von  8piral- 
•der  Riagfasern,  abgelagerten  Verdickangss^hiebtfn  bestehe,  briagt 
der  Verf.  hier  neae,  an  Canftrtm  Meioffonium,  QtiffUk$ia  equUieUfolim^ 
F^tfHphönim  e&n^daniita  v.  a.  Algen  gemachte  and  darch  trefflislva 
Abbildungen  erliaterte  Beebachtoiigen  bei,  aas  welchen  hervorgebt, 
dass  wenigstens  bei  diesen  Pflansen  die  äussere  Begreasung  dar 
Zeilen  von  sahfrelbhen,  mehr  oder  minder  feinen,  sich  vielfach  ver- 
seblingenden  und  dorrhkreasendea  Fasern  gebildet  werde,  and  daaa 
demaach  nicht  die  Zellen,  aondern  diese  Fasern  als  die  eigentÜeiieB 
Elementarorgane  der  Pflanze  betrachtet  werden  mössen.  Die  Zelt- 
wand erscheint  hier  gewissermassen  ala  ein  Gewebe,  in  welchem 
die  der  LSnge  nach  und  spiralig  verlaufenden  Fasern  die  Kette,  und 
die  qner  daswischen  geflochtenen  den  Einschlag  darstellen.  Diese 
Fasern  alnd  dicht,  bald  atarker,  bald  schwächer,  und  im  ietsterei» 
Falle  erst  bei  bedeutenderen  VergrSsserungen  wahrnehmbar,  baM 
einfiicb  und  einxeln  verlaufend,  bald  su  mehreren  wie  ein  Strick  av- 
aan^imengedrebt  und  dann  deutlicher  in  die  Augen  springend.  Aa 
gewissen  Stellen,  welche  äusserlich  als  Gliederungen  erscheineo, 
sotiea  sich  einige  dieser  Fasern  unmittelba/ und  in  verticaler  Rieh* 
futtg  in  die  dar&ber  liegende  Zelle  fort,  andere  geben  plotslich  von 
entgegengeaetsten  Seiten  und  anter  einem  atampfea  Winkel  ia  eine 
horiiontale  Richtung  aber,  bilden  ae  die  Querscheldewand  swischen 
benachbarten  Zellen  und  schliessen  sich  dann  wieder  gleichfalls  ua- 
Ipr  einem  stumpfen  Winkel  den  ersterea  sur  Bildong  der  oberhalb 
befindlichen  Zellenwaod  an.  Der  swischea  diesen  beiden  Winkeln 
bleibende  dreiseitige  Raum  bildet  beideraeits  einen  sogeaanatea  Is- 
tareelittlargang.  Obwohl  der  Verf.  suweHea  swischen  elaialaeB  dieaer 
Fasern  ein  d&nnes  lläutchen  bemerkte,  so  glaubt  er  doch  nicht  sur 
Aaaahme  aiaer  eigentlichen,  dloTasern  rerbindenden  Membran  ge- 
aftthigt  la  sola  9  aeadera  diese  Erachoiaaag  ataer  swiachoa  aad  aa 
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Im  s«  koMieji.  Ob  diese  ZasamfnenteHviig  d«r  Zellf  aUf«^ehiir 
in  Pfinasesreiehe «  aii<*h  bei  den  befaerea  6ewaehMiii  neebweitWwr 
eei,  biU  il«r  Verf.  niebl  för  nBwabrecbeiallch;  aneeni  PbytoteiiW 
bl  iftdareb  jedenfolls  ein  neues  Feld  der  wicbliggten  Untere aebnMfli 
ereflkel.  ^^  F. 

Uebw  die  Existenz  eines  absteigenden  Saftes  in  nnsern  ein«- 
beimiscben  Bänmen.  Von  Prof  Dr.  Göppert  (Verband}, 
des  scblesiscben  Forslvereins^  1852.  S.  355—360,) 

Dm  FariMi,  welcbM  bier  ele  BeweiA  fik  die  in  nenerer  Zelt 
irieder  bestrittene,  absteigende  Ricbtimg  dM  BildMgsMftes  in  der 
Hinde  der  FBansen  angeführt  i^ird ,  wnnle  an  einem  3  Zell  dirk«! 
Undenstafliaie  Im  Ferstreviere  Zebten  beobaehlet.  DieMC  war  dnrieb 
lletbwilten  des  gresstea  Tbeils  seiner  Rinde  beraubt  werden«  ner 
etwa  der  dritte  Tbeil  derselben  bsm  nerb  mit  einem  ebern  nnd  nnr 
letn  Tbetle  am  Stnotme,  ebne  s wischen  diesen  beiden  Punliten^ irgend 
sine  Verobrnng  mit  letaterem  s«  gewähren.  Deninngeaebtet  hatte 
nach  einiger  ^it  diese  einst  abgetrennte  Rinde  einen  sweilen  eder 
NebeaataniMi  gebildet,  dessen  Holnlagen  nach  den  inswiseben  abge* 
sterbenen  Staoim  gsriebtet  waren  nnd  eines  HitteinniiktM  des  Mar« 
kM  gäaalirb  entbehrten.  Da  an  den  völlig  entrindeten  Stellen  des 
Staninies  kein  weiteres  PoHwachsen  stattgefunden  hatte^  se  ei^ibt 
nieh  wehl  bieraas  ohne  Zweifel,  dsss  die  liei  weitem  grössere  Oaan- 
titat  des  BildnngsMftes  nicht,  wie  einige  Physiologen  annehmen  wm 
di^fea  glauben,  durch  d^n  Stamm,  aendern  durch  die  Rinde  den 
Weg  snr  Wnrsel  nahm.  Durch  Abbiidongen  sind  die  bier  beore« 
VeibaltniMe  anacbanlieh  gemaebt.  F. 


Uri»er  die  Scbtttte.  Ein  abademiscbes  Gutacbten,  erstattet  von 
Professor  Dr.  F.  Stein.  (Tbarander  Jabrbucb  VIII.  N.F.  I. 

&  208-227.) 

Dm  in  den  letxten  Jahi'en  sehr  weit  verbreitete  Auftreten  der 
SebOtte  oder  dM  plötzlichen  Abwerfens  der  Nadeln  von  jungen  Kie« 
(mi  bat  mit  Recht  die  volle  AufmerkMmkeit  der  Forstmänner  wie 
im  Pflansenphysiologen  auf  sich  gelenkt  und  auch  das  varliegende 
Gutachten  veranlasst,  dem  eine  grosse  Menge  tbeils  eigener,  theile 
ven  Andern  gemaebtftr  Erfahrungen  su  Gruade  liegen.  Nach  den 
Maber  ermittelten  Thatsachen  seigten  aich  die  Kiefern  vor  dem  Ein« 
tritt  der  Schutte  meist  in  jeder  Beslebung  geinnd,  se  dsM  die  Ver« 
anlasanng  su  derselben  nicht  von  Innen,  sondern  nur  von  AusMn 
hemmen  konnte.  Sie  tritt  nur  im  Frbbjabre,  naeb  acben  länger  er^ 
Mgtem  Eintritte  des  Saftes  in  die  Pflansen  auf  und  steht  besüfflieh 
der  intensitif  im  umgekehrten  Verhältnisse  sur  Höbe  der  Kiefern, 
indem  nie  mit  der  grössten  Heftigkeit  und  Ausdehnung  die  ein-  nw 
sweijährigen  Saaten  ergreift,  grösaere  nnd  kräftigere  PflaMen  aber, 
entweder  gar  nicht,  eder  nur  an  ihren  unteren  Smeigen  beimsncbt. 
Sie  gMgnamleebe  nnd  ebemifdie  BeMheflenbf it  ieß  Bedena  hal  auf 
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du  schütte  keinen  besondem  Ehiioss,  doch  wM  sie  doreh  Nfawe 
und  lichtere  Farbe  desselben  begünstigt,  ^sgegen  steht  sie  in  Pipern 
am  80  Innigerem  Znssmmenhange  mit  der  Bedeeknog  des  Bodens 
und  der  Ex|M>8ition  des  Srhla^es,  auf  welchem  die  Kiefern  wachsen. 
Niemals  hat  man  Kiefern  schütten  sehen,  welche  durch  natürlichen 
Anflug  in  älteren  Beständen  ajifgewachsen  und  durch  die  Kronen 
der  letzteren  überschlrmt  waren.  Selbst  ein  mit  Unkraut  bedeckter 
Boden  verhindert  die  Schütte.  Winde  üben  keinen  beaonoern  Ein- 
fluss,  wohl  aber  begünstigt  jede  Lage,  welche  das  Eindringen  star- 
ker Luftströmungen  ausschliesst,  wenn  sie  nur  das .  Hereinsehen  des 
freien  Himmels  nic6t  verhindert,  die  Schütte  ungemein.  Schläge, 
wekhe  ringsum  ron  allem  Beständen  umschlossen  sind,  werden  vor- 
sugsweise  von  Ihr  heimgesucht.  Aus  diesen  Thatsachen,  vergliche« 
mit  den  Erscheinungen,  welche  der  normale  Blattfall  Im  Herbste 
darbietet,  folgert  der  Verf.,  dass  die  während  der  Frühjahrsnächte 
oft  eintretenden  tiefen  Teraperaturerniederungen  in  der  Nähe  den 
Bodens,  welche  durch  die  Wärmeausstrahlung  desselben  bedingt  sind, 
die  .Ursache  dieses  unieltigen,  verfrühten  Blattfalles  seien.  Um  diese 
Zeit  hat  die  Vegetatlonsthätigkeit  der  Paanzen  den  kräftigsten  Auf- 
Schwung  genommen  und  ist  daher  gegen  schnell  abwechselnde  be- 
deutende Temperaturdifferenzen  um  so  empfindlicher;  die  besonders 
in  windstillen  und  wolkenlosen  Nächten  stärkere  Wärmeausstrahlung 
des  Bodens,  besonSers  wenn  dieser  unbedeckt  ist,  verursacht  gerade 
in  der  Nähe  desselben  die  merklichste  Abkühlung  der  Luft,  selbst 
bis  einige  Grade  unter  dem  Gefrierpunkte,  Was,  zusammengehalten 
isft  einer  um  diese  Zelt  nicht  seltenen  Tagesw arme  von  18  u.  meh- 
reren'Graden  dem  Vegetationsprocesse  nur  nachtheilig  sein  kann. 
In  den  höber  gelegenen  Luftschichten,  so  wie  an  einem  bedecktes, 
die  Ausstra^hlung  der  Wärme  hindernden  Boden  treten  dergleichen 
bedeutende  Temperaturdifferenzen,  daher  auch  die  Schütte,  nicht  ein. 
Als  das« vorzüglichste  Mittel  ge|2[en  dieselbe  schlügt  daher  der  Verf. 
vpr,  bei  d«r  Anlage  junger  Kiefernsaaten  jede  geschützte  oder  tiefe 
Lage  zu  vermeijlen  und  die  jnnf>en  Pflanzen  schon  während  des 
Winters  bis  tief  in  das  Frühjahr  hinein  mit  einem  schlechten  Wär- 
meleiter, z.  B.  einer  dünnen  Schichte  vonHoos,  abgefallenen  Laub 
oder  von  Nadelholzzweigen  zu  überdecken.  Dadurch  wird  auch  im 
Winter  die  oft  fehlende  Schneedecke  ersetzt,  und  zugleich  der  Ein. 
tritt  der  Vegetation  bis  zu  jener  Jahreszeit  hinausgerückt,  wo  die 
Nachttemperatur  nicht  mehr  zum  Gefrierpunkt  herabsinkt  und  somit 
auch  die  unmittelbare  Veranlassung  der  Schütte  wegfallt.  F. 

Anzeige. 

*  Bpi  meinen  Arbeiten  in  der  Gattan|;  Mentha  beah«ichtiffe  ich  auch  ein 
MWerhatriUM%  tfer  M^niiken  heraunzugfehen.  Bik  j^tst  int  feilicft  die 
Arbeit  norh  uidit  sum'Abaejilu^iie  ifekoinmen.  Um  aber  ni»*iQe  ^roffnen  Vor- 
räthe  vorläuGj;  etwas  cu  lichtteu,  habe  ich  30  Arten,  Vaiif täten.  Formen  und 
Hybriden  au«  dieMcr  Gattiinjr  zusammenKele^^t ^  welche  ich  im.Taii^rhe  ^e^en 
50  Ex.  einer  mir  fehlenden  Mentha  oder  liegen  Za«endanp^  von  1  Rthlr.  p.  c. 
abn^ebe.  Mittheiluneeu  erbitte  ich  fi-aneo 
•    Coblenz,  im  Oeeember  1852.  Pia«  Wlrt^«»« 

'    AeJacteur  und  Verlefert    Dr.  Fürurohr  in  UegeDsburg. 
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Regensburg^.        14.  Januar.  1858« 

InMaltt  oRiGiNAL-ABHANDLUNo.  Wydier,  morpholoiptcbe  Beyer- 
kn^eii.  (üeber  die  Knollpobildunfi^  bei  ScrofaUria  nodos«.  Yerstäabangtrolii^e 
dcrAntberea  tod  Sazifraga  nnd  Dianthtis.  Anemone  narcissiflora.)  —  litbratur. 
Friety  H^rmenomycetea  in  Snecia  nuper  detecti.  —  FBRSOifAL-itOTisBif. 

l 

Morphologische  Bemerkungen. 

Von  Professor  H.  Wydier  in  Bern. 

(Hieaa  Tafel  I.) 

I.)  Velier  die  KnoIlenMIdnnir  bei  0eroA«lArto  mmIm«Ii. 

(Fi«:.  1-5.) 
Unter  den  manDigfaltigen  Knollenbildongan ,  welche  ons  die 
phaieregamisehen  Gewäehse  darbieten ,  und  welche  bald  dem  BUtt- 
enivgenden  Theil  der  Pflanxenaie  (Stengel),  bald  der  Worxel  an- 
gaberea,  ist  meines  Wissens  bis  jefst  nirgends  einlässllcher  von  der- 
jtaigen  die  Rede  gewesen,  welche  wir  bei  Serofularia  nodosa  aa- 
trcffea,  and  von  welcher  Ich  hier  eine  kurze  Beschreibong  sa  geben 
beabsichtige.  Die  Pflanze  zeigt  in  den  ersten  Anfingen  '  ihrer  Kei- 
nag  nichts  Ungewöhnliches.  Das  Kotyledonarglied,  d.  h.  das  erste 
laterbalb  der  Kotyledonen  befindliche  Stengelglied*),  wenn  man  es 
Uer  fibrigens.  als  ein  solches  betrachten  darf,  nnd  die  ea  nach  unten 


*)  Was  ich  hier  Kotyledonarglied  nenne,  ist  derjenige  Theil  der  Pflanzcta- 
axe^  den  Cloa  in  seiner  verdienstlichen  Arbeit  (Annal.  d.  seiene.  nat« 
Se.  a^r.  XIII.  p.  6)  über  den  Wurzelhals  und  über  einige  KnoUeobildnn- 
gea  mit  dem  Ausdruck  tollet  bezeichnet.  Halten  wir  die  dort  angege- 
bne Definition  fest,  dass  namlieh  der  Wurzelbals  (collet)  denjenigen  Theil 
der  Pflan2enaxe  begreift,  welcher  zwischen  den  Kotyledonen  und  der 
Worzelbaais  (welcb^  letztere  durch  den  Ort  bestimmt  wird^  von  welchem 
die  ersten  seitlichen  regelmässig- gestellten  Wurzelzasem  abgehen  sollen) 
liegt^  so  müssen  wir  auch  für  Scroful.  nodosa  einen  Wurzelhals  anneh- 
SMo.  £r  würde  sich  dann  so  weit  erstrecken,  als  er  über  der  £rde  her- 
vorragt und  sogleich  eine  grüne  Färbung  zeigt,  nämlich  von  den  Koty- 
ledonen bis  Ml  die  Stelle^  wo  er,  meist  eine  Biegung  erleidend,  die  ersten 
Mtsnzäaercben  abgibt.  Berücksichtigen  wir  hingegen  seine  Structur, 
s^  müssen  wir  diesen  Wurzelbals  bei  d^  in  Rede  stehenden  Pflanze 
vitksshr  sa  der  Wurzel  rechnen  nnd  ihren  Ursprung  als.diobt  unterhalb 
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fartsetsende  sehmacliiige  Haupiwarzel  fliesten  wie  bei  Imndert  an- 
ileni  Pfitnsen  so  in  einander,  daas  eine  bestimmte  Grenxe  zwischen 
beiden  nicht  angegeben  werden  Itann.  Die  von  dem  Haaptwünel- 
cben  aosgehenden  Seitensäserchen  lassen  nur  höchst  selten  einige 
Regelmässigkeit  in  ihrer  Anordnung  erkennen.  Hfilt  man  alle  vor- 
kommenden Fälle  sQsammen)  so  möchte  man  schliessen,  dass  ihre 
mrsprfingUche  (durch  Fehlschlagen  vielfach  getriibte)  Steliong  die  in 
4  Reihen  oder  Zeilen  sei. 

Nachdem  das  Keimpflänschen  S— 4  Blattpaare  (die  Kotyledonen 
•togereehnet)  entwiekelt  hat,  erscheinen  in  den  Achseln  der  Keim- 
blätter die  ersten  Spuren  von  Knospchen  nnd  bald  darauf  macht  sich 
ehe  geringe  Anschwellung  des  Kotyledonarknotens  bemerklieh.  Diese 
Anschwellung  nimmt  nur  allmählig  zu,  mehr  oder  weniger  Schritt 
haltend  mit  der  Vergrössernng  der  Kotyledonarknöspchen  selbst.  Die 
Anschwollung  des  Knotens  geschieht  zugleich  vorzugsweise  in  der 
Richtung  jener  Knospehen,  wodurch  diese  gleichsam  aus  einftnder  'ge- 
Irückt  und  immer  welter  von  einander  entfernt  werden.  Gleichseitig 
mit  dem  Auftreten  der  Ketyiedonarknöspchen ,  oder  anch  bald  nach- 
her, seltener  schon  vor  ihrer  äussern  Erscheinung,  beginnt  ans  dem 
angeachwollenen  Knoten  bereits  eine,  secundäre  Wurselbildung  in 
Form  zweier  kleiner  zwischen  die  Kotyledonen  fallender  einander 
gegenüberstehender  Zäpfchen ,  welche  sich  hakenförmig  abwärts 
krümmen  mid  sich  bald  zu  einer  ffidllehen  anfangs  unversweigten 
Zaser  verlängern.  Diese  Adventivwürzelchen  entspringen  aus  dem 
Geffisskreis  des  Kotyledonarknotens,  sie  durchbrechen  dessen  Rinde 
and  Oberhaut,  so  dass  letztere  eine  schmale  Coleorrhiza  rings  um 
ilire  Basis  bildet.  Anfangs  sind  diese  Zasern  von  einem  leicht  zer- 
störbaren Haarfilz  übersogen,  wovon  aber  die  Spitze  der  Zaser  (wie 
M  aUen  Pflanzen)  stets   frei  bleibt.     Ihr   Wachsthum  Ist  ziemlich 


des  £btyledonarknoteni  begiDoend  annehmen^  indem  der  Geföstkreif  des 
Stengelcbens  an  dieser  Stelle  sich  zu  einem  Strang  Tereinigt,  welcher 
all  centrales  Gefässbfindel  das  Kotyledonarglied  und  das  Warzelcben 
dorcbzieht,  eine  Organisatioii,  wie  wir  sie  bei  vielen  einjährigen  Pflanzen 
wiederfinden,  worauf  ich  aber  zur  Unterscheidung  von  Stengel  und  Wur- 
zel kein  gar  zu  grosses  Gewicht  legen  mScbte.  Jedenfalls  unterscheidet 
aicb  das  Kotyledonarglied  öder  der  Wurzelhals  bei  sehr  vielen  Pflanzen 
von  den  fiber  den  Kotyledonen  befindlichen  Stengelgliedem  sdion  dureb 
seine  Form  und  seinen  Mangel  an  Epidermoidalgebilden  ^  sowie  auch 
dadurch,  dass  er  nicht  selten  bald  ganz,  bald  tbeilweise  sich  zur  Knolle 
gestaltet,  wie  t.  6.  bei  Corfdalis  cata,  Anemone  nemorösa,  Opcalis 
hedysaroides ,  Cyclamen  «to.  Auch  die  aogenamiten  Warzelsprosaen 
mancher  einjähriger  Pflanzen  entspringen  aus  dem  Wurzelhala, 
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faich)  to  jbms  si«  nicht  nur  bald  an  Länge  der  HaBpAwortel  g^eieli- 
kämmen,  sondern  sie  sogar  oft  übertreffen,  und  später  dann  anch 
Seitensweigleln  bekommen.  Inanrischen  haben  sich  auch  die  Kotjr» 
bdonarknospen  vergt^ös^ert,  ihr  Asentheil  hat  sich  gedehnt.  Dieser 
Iftstere  nimmt  nun  auch  an  der  Knollenbildoog  Theil  und  verscbmilst 
mit  dem  orspräoglich  verdickten  Kotyledonarknoten  an  einem  Stficfc^ 
Die  dorch  das  Anwachsen  der  Knolle  immer  weiter  ans  einander 
rickenden  Knospen  entfalten  sich  nach  und  nach  sn  beblätterten 
Trieben  nnd  streben  nun  aus  ihrer  anfangs  mehr  horisentalen  oder 
schiefen  Lage,  durch  Luft  und  Licht  geweckt,  senkrecht  in  die  Hobe^ 
Die  so  angelegte  Knolle  erreicht  in  kurserer  oder  längerer  Zeil 
(In  2  Monaten  oder  weniger)  die  Grösse  einer  Haselnuss.  Der  Haupt- 
Stengel  der  Keimpflaose  bringt  eine  Anzahl  Laobblattpaare  hervor, 
sefaeiot  aber,  ohne  zum  Blühen  zu  gelangen,  einzugehen  und  als« 
wohl  nor  als  Erstarkungstrieb  so  f unctioniren  ?  Wenigstens  welkte 
er  bei  allen  i'on  mir  ausgesäeten  Pfläozchen  ab;  vielleicht  dass  die 
späte  und  ungünstige  Jahreszeit,  wo  die  Samenpflänzchea  im  Zim^ 
mer  gezogen  werden  mussten,  Schuld  daran  war.  Die  Kotyledonarn 
spro«sen  entfalten  sich  um  desto  kräftiger,  und  sie  überflügeln  Im 
ihrem  Wachsthum  nicht  selten  den  Haupttrieb,  Ob  sie  es  sind,  dio 
zam  Blühen  kommen,  bleibt  noch  zu  entscheiden.  Entweder  ent- 
wickeln sich  beide  Sprossen  gleichroässig,  und  zeigen  gleiche  Sfärke^ 
oder  es  erlangt  der  eine  über  den  andern  in  seinem  Wachsthum  das 
Debergewicht,  was  bis  zur  gänzlichen  Unterdrückung  dieser  letzteren 
geben  kann.  In  diesem  Fall  bekommt  die  sich  ebenfalls  stets  ver- 
grossernde  Knolle  ein  mehr  einseitiges  Wachsthum,  welches  natür- 
lich in  der  Richtung  des  starkem  Sprosses  statt  hat.  Mit  dem  Ab- 
sterben des  Hauptstengels  der  Samenpflanze  schwindet  nicht  selteii 
Sieb  die  ursprüngliche  Wurzel,  wahrend  aus  der  knollig  angeschwol- 
lenen Basis  der  Kotyledonarsprossen  neue  Adventivwurzeln  hervor-* 
treten,  welche  oft  Ober  spannenlang  werden  und  sich  in  Seitenzasern 
verzweigen.  Diese  Wurzeln  lassen  nicht  selten  eine  gewisse  Be- 
gelffliissigkeit  in  ihrerStellung  und  Zahl  erkennen ;  sie  nehmen  näm- 
lich ihren  Ursprung  aus  der  obern  Seite  der  Knolle  und  zwar  Je 
zwei  snnäcbst  der  Basis  des  absterbenden  'Hauptstengels,  so  dass 
ihrer  im  Ganzen  4  sind,  welche  unter  sich  im  Kreuz  stehen«  Die 
später  aus  den  immer  mehr  sich  vergrössernden  Knollen  hervortre-" 
lenden  Zasern  scbeinep  hingegen  in  ihrer  Anordnung  keine  bestimmte 
Begel  einzuhalten.  Im  Ganzen  zeigen  die  Knollen  überhaupt  bei 
wettern  nicht  die  reichliche  Wurzelbildung ,  wie  die  knolligen  Rhi- 
aome  vieler  aaderer  Pflanzen. 
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Die  K^tyledonaripraisen  beginnen  mit  einigen  sor  NiederMutf- 
htm  hinneigenden  Buttern,  welclie  gewohnlicli  sehr  lilein  bleiben; 
die  «niersten  erscheinen  als  bald  verwelkende  Schüppchen.  Im  Gän- 
sen herrseht  bei  den  ersten  3  —  4  Blattpaaren  die  Stielblldang  über 
lUe  Spreitenbildang  vor,  and  dasselbe  bemerlKt  man  ebenfalls  aneh 
an  den  mit  Niederblättern  beginnenden  Sprossen,  welche  die  Pflanse 
reni  sweiten  Jahr  an  treibt.     Der  Stieltbeil  ist   breit  (viel   breiter 
als  an  den  Laabblättern)  vnd  setst  sieh  nnmittelbar  in  die  oft  kann 
angedeatVte,  grüne,  mit  einigen  Zäbnchen  versehene  Spreite  fort.  An 
kräftigen  Exemplaren  erscheinen  schon  sehr  fr&h  in  den  Achseln  der 
Niederblätter  der  Kbtyledonaisprossen  neoe  Knospchen,   deren   Axe 
sieh  bald  als  Knöllcben  bemerklich  macht,  welches  anf  seiner  Spitse 
noch  äosser^t  kleine  sasammengedrfingte  weissliche  Niederblätter  trägt. 
Diese  Knollchen  ersengen,  wenn  grösser  geworden,  ans  ihren  Blatt- 
mcbselnXwieder  Knollchen.   Jedes  Knöllcben  wächst  endlich  in  einen 
belaubten  und  blühenden  Trieb  aas,    der  im  Herbst  bis  an    seine 
knollige  Basis  abstirbt,  während  diese  neae   Knollen   hervorbringt. 
So  bildet  sich  denn  nach  and  nach  ein  ans  Knollen  verschiedener 
Senerationen  and  desshalb  verschiedener  Grösse  zasammengesetxtes 
Rhizom.    Geschieht  die  Knollenbildong  mit  einiger  Regelmässigkeit, 
ae  stehen  die  Knöllcben,  entsprechend  der  Stellang  ihrer  Tragblätter, 
paarweise  rechtwinkelig  sich  krenxend.    Da  aber  eine  angleiche  Ent« 
wickelang  and  Aasbildang  der  Knollen  viel  hfiofiger  vorkommt,  und 
da  ältere  and  jüngere  Generationen  mit  einander  verbanden  bleiben, 
ao  erscheint  das  Rhixom  gewöhnlich  als  ein  sehr  nnfÖrmlicher  Kör- 
per.   Wie  aas  dem  Gesagten  ersichtlich  ist,  besteht  jede  Knolle  ans 
einer  grössern  oder  kleinem  Anzahl  von  Gliedern  (Internodien),  deren 
Grense  manchmal  darch  stärkere  oder  schwächere  ringförmige  Ein- 
•chnfirangen  bexeichnet  ist,   and  welche  sämmtlich  an  der  Knollen- 
Uldang  Theil  nehmen.    Die  Grösse  and  Form ,  welche  die  Knollen 
erreichen,  ist  siehr  verschieden   and  ganz  vom  Standorte  abhängig; 
ihre  Gestalt  ist  bald  mehr  randlich,  bald  waislich  kegelförmig.     Die 
altern  Knollen  verholzen  and  sind  oft  sehr  hart,   doch  scheinen  sie 
nicht  von  langer  Daner  za  sein;  sie  faulen  von  Innen  nach  Aussen, 
sind  desshalb  inwendig  oft  hohl;    dass  ihr  Absterben  nach  den  jQn-  . 
gern  Theilen  hin  fortschreitet,  versteht  sich  von  selbst.  Es  geschieht 
nicht  selten,«  dass  in  den  tiefern  LaubVlattacbseln  der  jährigen  Triebe, 
selbst   schon   am  Haupttrieb   des  Samenpflänzchens,  sich   ebenfalls 
2wetge  bilden,  die  zuerst  in  Knollenform  auftreten.   Da  die  Stengel- 
glieder jener  Triebe  meistens  in  die  Länge  gedehnt  sind,  so  stehen 
nkdann  diese  Knöllcben  an  ihnen  in  grössern  Abständen  and  oft  mit 
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gTMf^r  RegelttiUtigkeit;  sie  biUcn  tkh  bUr  (dnrcb  Dmck  «.  «.  w. 
wemlgtr  gestört)  Tiel  gleicbmSssiger  avs,  als  ii«  niitsr  der  Erde  be- 
fiBJlicben.  Was  bierbei  besonders  aafiällt,  ist,  dass  ^ie  Steagel« 
kaeten  nie  selbst  an  der  knelligen  AnschwellaDg  Tbeil  oebnen,  dies« 
Fietaiebr  austchliesslich  aof  die  Zweigbasis  besebrinbt  bleibt.  Es 
scbeint  mitbin,  dass  nur  dem  Kotyle^enarlmoten  die  Fabigkeit  sv 
Knellenbildung  ertheilt  ist,  nicbt  aber  den  Obfigen  Stengelkaeten« 
Naelidem  die  so  eben  geschilderten  (meist  ovalen  oder  kegelförmigen) 
Knölleben  etwa  die  Grösse  einer  Erbse  erreicht  haben,  maaebsHll 
aneh  früher,  bereiten  sie  sieb  durch  Warselbildnng  sa  einem  selbst- 
standigen  Leben  vor,  welches  eintritt,  sobald  der  Hntterstamm,  des- 
sen Frodact  sie  waren,  sa  Grunde  geht,  was  Im  Herbst  geschieht. ' 
Jedes  Knölleben  treibt  anfangs  jedelrseits  aus  seiner  Basis  eine  efaiH 
Csche  Wnrzelsaser,  sn  welcher,  während  es  sich  vergrösSert,  necb 
andere  hinsnkommen, 

Dieses  ist  das  Wesentlichste  im  Hergang  der  Knellenbildang  bei 
Serofid.  nodosa  und  woraus  hervorgebt,  dass  bei  dieser  Ffianse  gaaa 
wie  bei  der  Kartoffel  die  Knollen  als  ein  Eneugniss  einer  Bl&tter 
ersengenden  Axe,  deren  Glieder  sehr  verkürst  sind ,  betrachtet  wer- 
den müsse,  wenn  schon  die  Erseugung  der  ersten,  dem  Samenpflai^ 
eben  angehörenden  Knollen  bei  ^beiden  Ffiansen  verschieden  ist.  Be- 
kanntlich sind  es  bei  der  Kartoffel  swar  ebenfalb  die  Ketyledonar- 
sfressen,  an  welchen  die  Knollenbildung  suerst  auftritt ;  diese  8prea- 
soB  verlängern  sich  aber  als  Laubswelge  und  es  ist  die  Spitse  dbr 
letxtem,  welche  sur  Knolle  anschwillt;  auf  sie  folgen  aus  den  über 
den  Kotyledonen  befindlichen  (In  ihrer  Form  von  jenen  der  spfitem 
Sprossen  sehr  abweichenden)  Blättern  gans  den  Kotyledonarswelgen 
sieb  gleich  verhaltende,  in  die  Erde  dringende  und  au  der  Spitse 
sur  Knolle  sich  umwandebde,  mit  Niederblättern  besetste  Laubswelge 
(Stolones).  Bei  der  Kartoffel  trägt  ausserdem  der  Kotyledenarkneten 
sur  Knollenbildung  nichts  bei. 

An  die  hier  beschriebene  KnoUenbildnng  von  Scrofül.  nodom 
schliesst  sieh  wohl  sunächst  diejenige  von  Ranunctdus  btUbosus  na. 
Auch  bei  dieser  Pflanze  ist  es  sunäcbst  der  Kotyledenarkneten,  wel- 
eher  su  einem  Knölleben  anschwillt.  Während  aber  bei  Scrofidaria 
der  Kotyledonarknotcn  sugleich  mit  der  Basb  der  Ketyledenarsprss- 
sen  SU  einer  Knolle  zusammenfliesst,  mithin  swei  Aien,  die  primäre 
und  secundäre,  an  der  Knollenbildung  Tbeil  nehmen,  so  ist  es  beim 
Samenpflänschen  von  Rarmne.  bulb.  der  primitive  Stengel  allein, 
welcher  knollig  wird.  Es  ist  nämlich  bei  dieser  Fflanse  die  Ein- 
richtung getroffen,  dass  eine  gewisse  Annahl  der  auf  die  Kotyledonen 
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felgiftiiteii  Stetigelglleder  gleich  von  Anfii«g  an  sebr  kan  bleiben 
(daher  denn  auch  die  daio  gehörigen  Blätter*)  eine  Bodenroseite 
bilden)  und  dass  sie  eich  sämmtllch  allmfihlig  in  dem  bekanntea 
'kageligen  Knollen  (nieht  Zwiebel)  verdicken.  Die  ans  diesem  Pri- 
^marknollen  des  Kelmpflänzchens  später  hervorgehenden  Knollen  ver- 
halten sich  hingegen  gans  wie  die  8ecuDdärenetc.K.nollen  von  Sero^ 
fularia.  Es  sind  nämlich  Sprossen  (Zweige),  deren  basilffre  Glieder 
Knellenbildnng  annehmen;  anf  diese  Weise  kommt  es  denn,  dass 
man  auch  bei  Ranunc,  btdb.  Knollen  mehrerer  Generationen  sosam- 
menhSngend  findet.  Da  sich  aber  die  Matterknollen  bei  dieser  PAanie 
viel  schneller  zerstören,  so  findet  man  hier  niemals  elpe  grössere 
Ansshl  verschiedener  Abstammung  angehörender  Knollen  an  einem 
UMsom  Tereinigt,  wie  bei  Scrofularia.  Darin  hingegen  kommt  Rä- 
nunctdua  mit  Serofularia  überein ,  dass  selbst  die  ans  dem  anfge* 
achossenen  Oberirdischen  Stengeltheil  entspringenden  Zweige  an  ihrer 
Basis  sa  kleinem  oder  grössern  KnjSllchen  anschwellen.  Während 
aber  bei  Serofularia  die  Knollen  unmittelbar  nnd  ohne  dünnere  Zwi- 
aehenglieder  ans  einander  entspringen,  kommeli  bei  RantmeuluM  nicht 
aeKen  donnere  oder  dickere  walsllche  Rhisomglieder  vor,  we(che 
idle  einielnen  Knollen  mit  einander  verbii^den.  Für  Ranuncul,  ist 
die  günstigste  Lage  snr  Bildung  von  Knollen  diejenige  dickt  an  der 
Erdeberfiäche ;  die  Woraelbildaag  des  Keimpflänschens  von  Ranunc. 
Mb.  siimrat  mit  derjenigen  von  Scrof,  nodosa  in  so  fern  überein, 
•h  ebenfeUs  schon  sehr  früh  aus  dem  Kotyledonarknoten  zuerst  zwei 
einander  gegenüber  liegende  secondäre  Zasern  herverkommen.  Da 
aber  bei  ersierer  Pflanze  die  Erzeugung  von  Adventivwurzeln  viel 
Schneller  nnd  hXnfiger  geschieht,  so  bildet  sich  aus  Ihren  Knollen 
bald  ein  Büschel  von  Zasern,  die  nach  und  nach  eine  ziemliche  Stärke 
erreichen,  wälnrend  inzwischen  die,  wie  es  scheint,  nie  sehr  grees 
^werdende  primäre  Wurtel  eingeht.  Die  von  der  PrimSrknolle  aus- 
gebeaden  Secundärknollen  bewurzeln  sich  auf  ähnliche  Weise  eben- 
iklls  sehr  stark,  nnd  werden  so  geschickt,  nachdem  sie  durch  Ab- 
•terben  der  Mutterknolle  frei  gewerden  sind,  ein  selbständiges  Leben 
zu  führen. 

Bei  AconUum  NapeUus  entspringen  aus  der  Stengelbasis  der 
lieasjährigen  Triebe,  thells  aus  den  Achseln  der  untersten  Laub- 
Ufitter,  theils  aus  solchen  von  Niederblättern  die  für's  nächste  Jahr 

*)  Wie  bei  der  Kartoffel  nntericbeiden  sieb  auch  bei  Ranunc,  Mbos,  die 
Laubblätter  der  Keimpflanse  von  denen  der  später  folgenden  Jabreetriebe 
durch  ihre  jg^oMere  Einfachheit^  was  überhaupt  ja  eine  vielen  Pflanzen 
zukommende  Eiaenscfaaft  ist. 
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EüdlleD  gehören  eben  so  gnt,  wie  die  ven  SeroftU.  nodosa  und  van 
lUnvnc.  htühoM,  sa  den  biattblldenden  Axtotheilen  and  nicht  inr 
Warael,  wehin  sie  manche  säblen.  Was  die  Knollen  von  Acon^. 
KapeUus  sanfiehat  iMiaieichnel,  iat,  daaa  Ihre  Mit  deai-Matterataflimi 
saaamenhängehde  Basla  sich  mehr  oder  weniger  atielformig  dehnt 
(gleichsam  ein  Anfang  von  Stolo-Bildang);  ^)  die  Knolle  seihat  ift 
aiehta  anders  ala  das  verdickte,  die  Knospe  (ragende  Ende  dieaea 
«Stieles  eder  ersten  Zwefgglledoa.  An  ihrer  Basis  geht  diese  Knolle 
In  eine  nach  nnd  nach  sehr  stark  werdende ,  senkrecht  abwirtaatei- 
gende,  amgekebrt  conischb  Worsel  über,  an  der  später  aaa  den  Seito|i 
der  Knolle  noch  andere  schwächere  Zaaorn  alch  hinangeaellen«  Mit 
der  ftrtgeaetsten  Längedehnung  des  stieUormigen  Theiles  des  Knol* 
lena  entfernt  sich  dieser  gleichsam  von  der  Matterknolle,  aoa  Vfe^* 
eher  er  hervorging.  Schon  aar  Blotheaelt  der  Pflanae  hat  der  jnnge 
fir'e  nächste  Jahr  beatimmte  Knollen  die  Gröaae  einer  Wallnnaa  ef 
reicht,  and  durch  apJUe^ea  Abaterben  des  Mutterknollena  löst  f)eb 
jener  ans  seinem  firabern  Verband  und  steht  ala  ein  elgonea  In4|td* 
immm  da.  Bei  Aconitum  dauert  übrigens  jeder  Knollen  nnr  ein  Jahr, 
nnd  ae  kann  dann  auch  hier  von  einem  Rbicom,  wie  wir  ea  hfl 
SerofuL  nod,  antreffen,  nicht  die  Rede  nein;  in  Wirk)lebkeit  bea^oM 
er  Immer  nur  aus  zwei  Generationen,  derjenigen,  welche  den  diess- 
jährigen  Blifhenstengel  bildet,  und  der  von  Ihr  abatammenda»  4ker. 
wintemden  Knollenknospe.  Wie  bei  Scroftd.  nod.  und  Ranune.  Mbco. 
entstehen  manchmal  auch  aua  dem  untern  über  der  Erde  befindlichen 
Theil  des  ani^eachossenen  Blüthenstengels  Knollenknoapen,  die  aioh 
im  ihrigen  gans  ao  verhalten,  wie  die  alch  in  der  Erde  bildendili 
Knollen. 

Auch  bei  SmUax  SarsapariUa?  oder  einer  verwandten  Art  nni 
bei  Juncus  lamproearpus  sind  die  Zweige  an  Ihrer  Baals  kabllig 
verdickt.  Bei  der  erstem  entspringen  sie  aua  den  Niederblattachaeln 
dea  Rhizoma  (vulgo  Radiär  Sasap.  d.  Pharmakopoen);  bei  letsterer 
ana  den  untern  Blättern  einea  (relativen)  Hauptatengela.  Bei  beiden 
tragen  die  Knollen  eine  Ansahl  Niederblättor,  treiben  Wurselsaaem, 


*)  Solche  fttielähnlich  au8gezog;eDe  batiläre  Glieder  kommen  auch  an  den 
Knospen  mancher  inländischer  Orchideen,  z.  B.  bei  Orchii  morio,  Plot' 
aiUhera  bifolia,  Ophrys  aracknites  und  aranifera,  Sejrapias  cordi- 
gera,  und  bis  zum  Extrem  bei  Herminium  Monorchis  vor.  Der  Unter- 
schied iMi  nur  der^  dasi  hier  die  Knolle,  w^s  Ir misch  in  §.  Scl^rifl  fib. 
Knollen  nnd  Zwiebelgewächse,  S.  143^  auf«  Gründlichste  auseinander 
gesetzt^  eine  ächte  Wurzel,  die  Knolle  von  Aconitum  aber  Stengeltbeil  iat 
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«nd  kSniieii  alidftnii,  ntchclen  tie  jlorch  l^wellLtii  des  MntteriUim- 
me9  frei  geworden  Bind,  ihr  Leben  für  eicli  fertsetien. 

So  wie  Don  eämmtliche  bisher  angeführte  Knollenbildangen  la 
den  blatterseugenden  Pflanienaien  sa  säblen  aind,  ebenso  unbeiwei- 
felt  find  aneh  hierher  sa  rechnen:  die  Knoilen  der  Kartoffeln,  des 
Sfmphfit,  btdb09,^  SUtehys  palustris^  Helianthus  tuberös, ;  femer  die 
knellenartigen  Rhisome  von  Caila  aethiop.  Arum  maeulat.^  Conf>aU 
laria  muUiflora,  PolygonaL^  perticiU.^  vieien  /rt«-Arten,  Polygonum 
BiHortä^  viviparum  ond  sehr  fieien  anderen  Pflansen ;  Cokhicum  aututn^ 
fwie  bietet  ein  Beispiei  ?on  Knollenbiidung,  die  sieh  stets  nnr  auf 
ein  Aienglied,  nämilch  das  swischen  dem  ersten  nnd  sweitenLanb- 
blatt  des  Sprosses  befindliche,  beschränkt.  Ir misch  bat  davon  eine 
insserst  genaue  and  mit  meinen  Beobachtangen  gans  äbereinstim- 
mende  Beschreibnng  gegeben.  *) 

Aechte  Warsei  knoilen  bieten  uns  hingegen  viele  inländische 
Ordiideen,  and  in  dieselbe  Kategorie  gehören  femer  die  knolligen 
Gebilde  von  Fiearia^  Ranuncul.  asiaticus^  Thora  and  and.  ArtoB, 
PaearUa^  Sedum  purpur.^  Pelarganium  triste^  Spiraea  ßip.^  Arten 
Ten  Hemeroeallis^  Asphodelut^  Commelina  o.  s.  w.  Eine  richtige 
Deatong  aller  dieser  Bildongen  ist  übrigens  nur  darch  die  Verfol- 
gang  ihrer  Kelmongsgeschichte  vom  Samen  aas  sa  gewinnen. 

S.    ▼e»Hftm1ivmssif#lffe  tier  Amtkerem  wmwk  tkutifirmmm 

a«)  Saxifraga.  Im  Jahrgang  1851,  S.  24S.  dieser  Zeitschrift 
bette  leb  gesagt,  dass  bei  dieser  Gattung  die  Verstlabong  der  vor 
die  Kelchthelle  fallenden  Stamina  oft  dem  langen  Weg  (nach  Vs)  der 
Kelchspirale  folge;  diejenige  der  Kronstaabfaden  war  mir  nicht  klar 

^  In  feiner  oben  erwähnten  Scbrifl  p.  120  findet  Irmiicb  darin  eine 'Ab- 
weichung von  der  gewdbDiicbeo  Blattttellung  vieler  Monocotylen,  dass 
die  2  ersten  (scheidigen  Nieder-)  Blätter  des  Sprosses  von  Colchicum 
nach  der  Abstammungs sze  (der  Knolle)  bin  gestellt  sind.  So  finde  ich  es 
auch ;  diese  Stellang  entspricht  ganz  derjenigen^  der  2  ersten  Blätter  des 
Zvreiganfanges  von  Tofieldia,  worauf  1[  r  m  i  s  c  h  I.  c.  p.  122  selbst  aufmerk- 
sam macbt  Nach  meinen  Untersuchungen  fällt  bei  ColcMcum  das  erste  Laub- 
blatt median  nach  vom  und  mit  ihm  wird  eine  Dreifuoftel -Stellung  eingeleitet, 
nach  welcher  mir  die  folgenden  Laubblätter  und  die  Bluthen  (deren  Trag- 
blätter zuweilen  nur  wenig  zur  Ausbildung  kommen  oder  auch  gänzlich 
fehlschlagen)  zu  stehen  scheinen.  Die  Bluthen  ütehen  übrigens  an  den 
Eweiten  Azen  und«  die  Inflor.  muss  als  eine  gestauchte  armblQtbige  Traube 
betrachtet  werden.  Dit  Stellung  der  Blüthe  zwischen  Axe  und  Trag- 
blatt ist  die  gewöhnliche  der  Monocotyl.  mit  dem  unpaaren  Tbeil  des 
Perigon.  ezter.  nach  Vorn,  wie  auch  Doli  (Rhein. Flora)  richtig  angibt. 
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gswtfitn.  Neve  Im  Terfloaseiien  Sommer  ungeafellfe  üntersachoB- 
geo  babeD  mich  nanmehr  su  dem  Resaltate  geführt,  das«  die  Ver- 
ttaaliang  tod  Saxifraga  im  Wesentlicheo  mit  derjenigen  von  Cera- 
tUum^  wie  ich  sie  in  der  Flora  1851,  S.  642  beschrieben  habe,  über- 
eilkomme. Die  Stellong  der  Blöthe  cor  Axe  ist  bei  beiden  Gattun^ 
gen  dieselbe;  jeder  Blöthe  gehen  ebenfalls  2Yorblätter  voraas;  der 
Blüthenstand  beider  Gattungen  ist  wickelartig,  ans  dem  2ten  Yor- 
klatt  sefst  die 'Verzweigung  fort.  Die  Yerstäobnng  geschieht  Cyklen« 
weite,  successlve,  su  beiden  Seiten  der  Mediane  aufsteigend,  die 
CyUen  unter  sich  lireuiend.  Der  einzige  Unterschied  swischen  Saxi- 
frega  und  CeraMum  besteht  darin,  dass  bei  ersterer  das  unpaare 
Ttr  das  2te  Sepal.  fallende  Stamen  (4)  fast  immer  früher  als  5  stäubt, 
wodnrch  die  rein  aufsteigende  Folge^  in  etwas  getrübt  wird,  die 
ttrigen  Kelch-  und  die  iLronstaubräden  verhalten  sieh  bei  beiden 
CUttsngen  gleich;  doch  darf  die  Bemerkung  hier  nicht  unterdrückt 
werden,  dasB  viele  Arten. der  Gattung  Saxifraga  in  ihrer  Yerstün- 
kvBg  Ban||ie  Unregelmässigkeiten  zeigen,  und  die  oben  angegebene 
Felge  nir  der  überwiegenden  Mehrzahl  angehört.  Dass  innerhalb 
1er  Wickel  die  zunächst  von  einander  stammenden  BJüthen  die»  ent- 
gegengesetzte Ordnung  des  StKubens  einhalten,  die  Blüthen  jeder 
Reihe  der  Wickel  aber  die  gleiche,  hierin  also  Symmetrie  herrseht, 
ist  ass  der  Natur  des  Blüthenstandes  leicht  ersichtlich. 

Wie  aas  dem  beigefügten  Blüthendiagramm  von  Saxifraga 
(Tab.  I.  fig.'  6.)  hervorgeht,  fallt  die  §tellung  der  2  gew5hnlich  vor- 
kiBilenen  Fruchtblätter  In  die  Richtung  des  ersten  Kelchthells.  *) 
Bieses  ist  die  am  häufigsten  vorkommende  Stellung.  Seltener  und 
Dv  vereinzelt  fand  ich  bei  manchen  Arten  (z.  B*  Saxifr,  crassifcü.^ 
rolundifol.^  umbrosaj  Bponhemicoi  ai%oides)  eine  zu  jener  gerade 
eatgegengesetzte  Stellung  der  Fruchtblätter«  Bei  S,  »armenloMa 
(Lignlaria)  kommt  ausschliesslich  diese  letztere  Stellung  vor«  Diese 
iweierlei  Stellungen  erklären  sich  leicht  bei  der  Annahme,  dass  der 
Gattung  Saxifraga  typisch  zwei  zweigliedrige  Frnchtblattcyklen  zn- 
kemmen,  wovon  bald  der  eine,  bald  der  andere  fehlschlägt.  Auf 
fieies  Yerhalten  haben  C.  Sehimper  und  A.  Braun  schon  vor 
liogerer  Zeit  aufmerksam  gemacht  (Flora  1839.  S.  314  u.  ff.)  und  der 
letstere  bemerkt  daselbst  ganz  richtig,  dass  bei  Parnassia  die  beiden 
kei  Saxifraga  vereinzelt  auftretenden  Fruchtblattcyklen  in  Einer 
Blotbe  sich  vereinigt  finden. 

*)  Diese  Stellung^  ist  oft  sehr  g^enau  einfj^balten;  andere  male- finde  leb  ge- 
riDj^e  AbweicboDgen ,  mit  Annäb^ruDg  an  die  Medianstellang.  Ja  diese 
letztere  koqDmt  ganz  gewiiB  selbst  maiicbmal  vor. 
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b.)  DUmthUM,  Noch  weit  mehr  Anomalien  in  der  Ordsiuigsfelge 
des  Stäobens,  als  Saxifraga ,  leigeo  die  verschiedenen  Arten  4er 
Gattong  Dianthus.  Ich  gebe  hier  in  der  Fig.  7.  nur  die  am  häufig- 
sten vorkommende.  Ob  sie  als  Norm  angesehen  werden  müsse, 
kann  ich  nicht  entscheiden,  jedenfalls  ist  sie  sehr  unregelmässig  ondl 
schwer  mit  andern  Verhältnissen  der  Bluthe  in  Besiehung  sn  brin- 
gen; nur  so  viel  ist  entschieden,  dass  rechts-  und  linksgebauete 
Bliithen  auch  eine  entgegengesetzte  Verstänbungsfolge  zeigen. 

3.  Jlfseittotse  w%mroi9»i/tara  li. 

In  der.  Flora  1851,  S.  301.  steht  durch  einen  Schreibfehler  die 
Anemone  ranunevMdes  unter  denjenigen  Pflanzen  aufgeführt,  welche 
ohne  Torblätteiv  sind ,  und  desshalb  ihre  zwei  ersten  Kelchblätter 
seitlich  gestellt  haben.  Es  fst  dieses  aber  auf  Ä.  nareis»iflora  sa 
beziehen,  und  der  Name  A,  ranuneüloldet  daselbst  zu  streicbea. 
Wenn  letztere  eine  aiilläre  (alsdann  dem  ersten  Hüllblatt  angehö- 
rende) Blüthe  besitzt,  wie  diess  zuweilen  geschiebt,  so  ist  Herne 
Blüthe  immer  von  3  seitlichen  Vorblättchen  begleitet,  und  ihr  corollf- 
nischer  Kelch  zeigt  die  gewöhnliche  Stellung  mit  dem  2tefi  Kelch- 
blatt median  nach  hinten, 

ErUftruns  der  AbblMmigeii« 

Flg.  1—5.  Verschiedene  Stadien  des  Samenpflänzchens  von  Sero- 
fuhtria  nodosa.  1.)  Die  Kotyledonarknospen  werden  sichtbar  >  und 
die  zu  ihnen  gehörigen  zwei  Adventivwürzelchen  übertreflPen  bereits 
an  Länge  die  primäre  Wurzel  3.)  Erstes  Anschwellen  des  Kotyledo- 
narknotens.  &.)  Senkrechter  Schnitt  durch  die  Stengelbasis  und  den 
Kotyledonarknoten ,  um  das  Zifsammentreten  der  Gefässe  des  Sten- 
gelchens und  ihre  Vereinigung  zum  centralen  Gefassbündel  des 
primären  Würzelchens  zu  zeigen. 

Fig.  4.  Späterer  Zustand  des  Keimpflänzchens ;  die  Kotyledonen 
abgestorben ;  Knolle  und  Kotyledonarknospen  haben  sich  vergrössert. 

Flg.  5.  Die  Kotyledonarknospen  wachsen  in  Sprossen  aus  und 
treiben  die  ersten  Laubblätter;  neue  Wurzelbildung  aus  der  Knolle, 
während  die  primäre  Wurzel  eingegangen  ist.  Knöllchenbiidung  aus 
dem  oberirdischen  Theil  des  Stengels,  dem  ersten  (bereits  verwelk- 
ten) Blattpaar  über   den  Kotyledonen  angehörig. 

Sämmtlicbe  Figuren  stellen  nur  die  Basis  der  Keimpflanze  dar. 

Fig.  6.  Verstänbungsfolge  von  Sawifraga,  F.  Tragblatt.  «  undjS 
Vorblätter. 

Fig.  T.  Dieselbe  von  Dianthue,  Die  der  Blüthe  vorausgehenden 
Hüllblattpaare  sind  in  der  Zeichnung  weggelassen. 
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Literatur. 

fffmenomycetes  in  Suecia  nuper  detecti,  quorum  icones  in 
Nnsaeo  Academiae  Scientiarum  servantur.  Recensuit  E. 
Fries,  (^fversigt  af  Kongl.  Vetenskaps-Akademiens  För- 
handüngar.  Attonde.  Argangen.  1851.  Stockholm,  1862. 
pag.  42—54.)     . 

Die  Forliagcnde  AbhandloDg  ist  für  die  epecielle  Keanfiiise  der 
Piie  TOD  Bolcher  Wichtigkeit,  desB  wir  bei  der  Seltenheit  des  Ori- 
giuk  ansern  Lesern  einen  Dienet  su  erweleen  glauben,  wenn  wir 
Ucr  einen  mogliehet  anfasBenden  Aussog  derselben  wiedergeben. 

1.  Afforicus  (Lepiota)  gliodermus^  pileo  levlter  earneso  nielil 
e  euipanulato  coorexo  laerl  ?iscoso,  etipite  cave  araneeee-farete  flee« 
cMMqiuuneee ,  supra  annulum  incompletuni  laevi,  lainellis  liberia 
etifertls  Tentricaala  eandidis.  —  Vpsaliae  lnBil?a:  Sunneratad,  Sepl. 
—  Slatora  et  ntipea  A,  cl^peolarii^  ned  e  pileo  vieeoso  Inter  A.  Uli- 
^um  et  delieatum  proximum  ineerendus ;  stlpes  3  unc«  longua,  3— S 
ttt.  craaeas,  ae^qualia,  mollla,  albidna,  denae  floecoao-aquamoaua.  Fi- 
Ihi  gibbua  1.  ebtnaua,  1  Vs  aac.  latus  1.  parum  ultra,  laerls,  glaber, 
nibfieeiBus,  oon  Ita  glotlnosus,  ut  A.  ülmUt$$.  Lamello  approii- 
■ittt,  lat»,  uBBiaeulat». 

1  4.  (ArmiUaria)  focalis,  Hujus  lecta  est  varletas  pileo  et 
^UeipUhaiiiiBls! 

I.  A,  (Tricholoma)  luteo-virem  Alb.  et  Seh w.  Ad  banc  a 
*0  st  reeentloribua  band  recegnitam  speelem  pertinet  A.  (Arm.) 
^^rmkieut  Krembh.,  qui  igltnr  In  Epier.  deleaiur. 

4.  A.  (Tricholoma)  inodermeu^y  pileo  levlter  carnoao  e  eam- 
HBtiAto  fonvexe  longltudinaliter  fibrilloso-lacero ,  atlplte  aubfarcto 
*Vall  alberufescente  sursnm  albe-farlnaceo,  lamellis  subliberis  di^tan- 
tt«  perlatia  eandidis,  taeto  rufomaculatis.  —  In  silvis  bumidls  abl- 
^ph  cirea  Upsaliam,  Yardsätra.  Aug.  Sept.  —  Proximus  A,  furvo^ 
^  atn  in  memerlam  rev^^cat  A.  (Inocyben)  pyriodorum  et  Bon- 
9^^^  nt  diu  pro  herum  lusu  sterili  habuerim,  at  oder  nullus, 
^<*lbi  craashisculae  innnutablles ,  sporidia  Candida  abunde  diatln* 
f*^*^  Stlpes  totns  fibrosus,  a'pice  cavus,  tenax,  3  —  5  unc.  Ion- 
Pk  1—3  Iin.  crassns,  vlx  fibrillosus.  Pllens  tenuis ,'  pridio  eonico- 
<*%a«latua  acutus,  dein  convexua  subumbonatus ,  1-^3  unc. 
liin,  iquamls  fibrillosis  adprcjisis  radiantibus  pulchre  varlegatus, 
'■^^rafeseens.  Lamellis  leriter  adnexm  I.  omnino  llberae,  eximle 
veBtrlrtM,  temidreulares,  demum  rubentes. 
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5,  6.  A.  (Trieholoma)  carlUaginew  Boli.  et  A.  T.  dylraideM 
Fr.  (et  forte  Seopoli).  Binas  has  eummopere  losigDes  specles,  in 
Europa  anstrali  haetenos  observatas,  üpsallae  legi  magoopere  ilio 
nycetophoro  anno  184^,  illunqae  sdo  lece  1850«  lo  A.  cartüagineo 
stipea  eavDS,  glaber,  Candidas;  pilei  cotieala  tota  in  graoola  niiiliBa 
ropta,  nnde  eleganter  atropunctatas,  lamellae  confertae  Candida e.  — 
A.  ^ylroidiM  deacriptionem,  qnalis  desiderator,  addere  necesae  daco  *. 
Stipea  solidus,  firmos,  at  mollis,  2—3  anc.  longas,  V4— 1  onc.  erai- 
008,  deoreom  vnlgo  attenoatas,  intus  alboa,  eitaa  cineraacens,  fibrie 
anraan  directia  et  impleiis  imbricatos.  Fileos,  d|aco  eicepto,  levHer 
carnoaoa,  econrexoplanns,  obtasua,  2— 3  nnc.  lata«,  siecoa,  obsciire 
rnnrinns  I.  diaco  caneacena,  morgine  patente,  ssepe  jilieato.  Saper- 
fielea  typice  floccosa^  eponctalia  minatia  elevatia  scabra, 'pnnctis  ad- 
ttedon  confertia,  in  diaco  vero  floccoaia  areolatis.  Caro  alba,  paa- 
siin  rabena*  LainellsB  late  et  profunde  emarginatee,  perlatae,  sabceB- 
fert»,  venoBO-connei80,  fragiles,  cinerascentes,  demum  prninoses. 

7.  4'  (C^iiocybe)  jdothiophoruM^  pileo  camoso  tennl,  tubercnlo 
mammsaformi  elato  gibboso,  glabro  canescente,  stipite  soUdo  evrto 
excenfrico  glabro  deorsnm  attenuato  lamelliaque  decorrentibus  con- 
fertis  albidis»,  —  Loeis  graminosis  sU?arom  circa  Upsaliam,  —  Fernia 
naiiine  abnormis,  at  definita  et  constans,  licet  nnllos  adsit,  com  qoo 
comparetor;  inserator  joxta  A.  lu$cinum  et  A.  curlipedem.  Stipea 
eamoao-fibrosQS,  ^/a  nnc.  I.  parom  oltra  longas,  basi  1,  apice  3  lin« 
crassos,  obliqoas,  rectos  I.  adscendens.  Filens  tenals,  uncialis,  gib- 
loaltaa  ejosdem  valde  in  altitodinem  producta  eicentrica,  ceterom 
lefiter  convexos,  isevis,  glaber,  albido-canos.  Lamellae  llneam  vis 
latee.  Af&nitaa  et  iocos  terrestris  potios  Clitocybls,  qoani  Fleoretis 
speciem  probant. 

8.  A.  (Clitocybe)  eernicosuM.  Species  »qoe  rara,  ac  polcher- 
rima,  lecta  in  ailva  denaa  ablegna  ad  Kongshamn.  Similia  qoMem 
A.  cerino^  at  color  laetior,  lamellaa  vere  decarrentes. 

9.  A.  (Clilocybe)  ectypus.  Etiam  in  Soecia  media  viget  hie 
insignis  fbngos,   ot  ad  Fonbo,  Läby  träsk   (ande   1850   inondatos!) 

10.  A.  (CoUybia)  aquoMUs,  Fongos  a  Bolliarde  pictas  et 
a  me  olim  lectos  anceps  est.  Sobstitoo  seqoentem  nobilem ,  1850 
pictom,  et  ab  omnibos  distinctissimam :  Color  totios  melleos,  aqoo- 
SOS,  hygrophanos,  inodoros.  Stipes  farctos,  V/t^i^lt  nnc*  longas, 
vis  lineam  crassos,  flexoosos,  polltos,  glaber.  Pileos  carnoso-mem- 
branacens,  orbicularis,  ntrinqoe  planus,  uncialis  circiter,  obtosas,  at 
Bollo  modo  depressos,  admodom  tenois,  sed  tenax,   ados  melleos, 
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alvtaeeu,  margine  üenfa  ftriatoliif.  Laaellie  priao  leviter 
alMx»,  fliox  secedoDtMibersB,  confertitsiBSB,  liDMurM ,  albid».  Hie 
cm  svbsimill  A.  dryophUo  ?ix  eompartDclof.  —  it.  pr<^!htberan$  pas- 
aia  apai  naa  rere  legitor. 

11.  A,  (Omph4aia)  leueoph^lus^  pileo  BakBembranaceo  iafiiii- 
fibalifarmi  Isvigalo  margine  inFoIoto  stipiteqae  sabfiataloBO  »qoali 
^bro  eiaereia ,  lamellia  deenrrentibaa  ieriter  cliataatibaa  candidia. 
k,  epiebyaioB  ▼.  leaeophylla  Alb.  et  Schwein.  ~  la  allrla  elrea 
Vpealiaai.  —  Est  e  atirpe  A.  pyxidati^  et  ab  A.  epieh^Ho  atatara 
■ajori  et  firaiorl,  pileo  l»?i  et  lamelllB  candidia  eximie  dlatiactne. 

13.  A.  (PieuroiuM)  eraspedius.  Inter  naltea  eilailea  Pleare- 
tat  (▼.  c.  A.  deeorum^  mutüum  ete.)  ealnent  bajoa  varietaa  aeya, 
pfleo  beriioiitali  sobintegro  crenato-lebato  e  teataceopalllda  alotaeee 
—  et  ii.  gpodoleuei  rar.  albida, 

15.  A.  (Eeeüia)  Parkensis^  pileo  membraoaceo  plano-conveio 
prtfaiide  aablticato  glaberrimo  ad  aiediom  striata ,  odo  fnseo,  siece 
Bigricante,  stipite  fiatolose  breyl  deorsaai  attenoato  glabre  faaeo, 
laaelUa  deeorreatibos  confertis  ei  albo-carnefs.  —  Jaita  tIbb  io  Konga- 
parken  eestate  plovia  nna  com  A.  (Clitopilo)  rnndalo  et  eanerino.  — 
Stipes  vis  oncialis,  Va  ün.  crassos,  eponctatos.  Pileas  vis  anclalis, 
glaber,  noilo  modo  fibrIlloao-virgatoB.  Lamellm  lineares,  distinetm. 
A  gri$eo-ruöel!us  (fonna  a  me  collecta  ombrina  eat,  lamellia  um- 
briae-parpnreia,  forte  leocosporis  ?)  et  rhodocylLCy  qai  in  eollectione 
picti  simal  eistant,  abonde  differont^ 

14.  A.  (Phdiola)  atir^a  Mattaach.  Epicr.  et  HjcoL  Eor. 
Orient.  —  nee  Boll.  et  Eor.  occid. ;  etlam  tabnla  Sowerbyi,  licet 
e»lor  a  mee  prorsos  recedit,  ad  A.  fpeetabilem  e  loco  pertinet.  -^ 
Sfeeiosissimnm  bnnc  PhoHotarom  principem  pleniaa  describere  ne- 
ccsae  est,   cnm   plerisqne  Mycologis  fgnotus  sit   et  in  A.  »peetabUi 

I  qBMitor,  licet  nondnm  pictos  sit.  Nascitar  locia  graminoais  pingol- 
I  ^  baa,  semper  Jid  terram.  Cfr.  Alb.  et  Schw.  Stipes solidos,  mqoa- 
\  li^  aed  baal  myeello  pallido  terram  in  globam  amplom  bnibl  facta 
M^iaat,  apithammos  osque,  Vs  i>nc.  crassos,  laevis,  glaber,  pal- 
lilNiai  aed  veraas  annnlam  forfare  ferragineo  secedente  coasperana ; 
fl|maoBhim  nndoa,  sed  apice  floccalosos.  Annalas,  unciam  circi« 
tWafitee  distans,  proprio  Inferos,  sed  melias  apparet,  primo  eree«» 
tik^MB  pafalos,  periatos  laclniatos,  eitos  floccnlosas  et  ferroginea- 
MBrascens,  intoa  laevis  ocbraneo-fnl?as.  Pileos  carnosas,  sed  pro 
MplUadine  demum  palmar!  tennls,  convexos,  figara  ad  Ag.  (Volt.) 
^•Mydntiai  accedens,  obtasns,  moUis,  primo  ▼elntlnus,  dein  in  sqaa- 
▼fneaaa  riTalosos,  aorantioa  1.  ocbracena.    Gare  melUO)  alba. 
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Lmmell»  Kber»,  attentiat»,  veatrieM»,'  e^nferitt,  yenoBO-coimew, 
•  pallido  tetrnginßm.  Fr^iimot  fine  dobio  A,  VahHi^  et  ab  omniba» 
truneipeniM  diversiasimas. 

15.  '  A.  (Pholiota)  terrigenuM^  pileo  caraofo  e  leaticulari  ex- 
p)aaato*obto8o  adpresae  fibrillpso-aerieea,  stipite  fareto,  seqaali  sor- 
dide  latea  fibrilioBo  et  aqaamia  verracee-formibaa  aubsqoamoaia  fer- 
ragineia  variegato,  vel  anatilato  appandieolataqaa ,  lamellia  adoatis 
6  pallide  flava  oliraaeenta-ferrogineia.  —  In  terra  kuaio^a  allvariiia 
circa  IJpaaliam  paaaim  edpiose.  *—  loter  Bomeroeaa  omnesque  per- 
Dabilca  Fheliotaa  nalia  adeet,  com  qaa  faäec  eomparetar.  Stipeacar- 
neae-fibraaoa,  farctaa,  demam  etiam  cavaa,  2  one.  loogas,  3 — 6  lia. 
craaaas,  sBqaalis  (aaltim  basi  non  iDccaasatoa),  aordide  lutescena;  in 
perfectia  indiridaia  polebre  verroeoao-aqoarraleaiia  et  übrilloana.  Ye- 
lam  a  nargine  pilei  involato  ad  stipiteoi  primo  aistit  ielam  conti- 
gaam,  dein  diarnptom,  .tarn  in  ätipite  annolare,  qaammargineHypbo- 
lematia  inatar  appendieolataDi,  in  minaa  e?olatia  esemplariboa  fugax» 
Pilens  e  cenrexo  !•  ob  marginei|i*  involatam  lentienlari  demom  ex> 
planatna,  obtaaoa,  1  Va— 3  onc.  latas,  noilo  modo  viacidoa,  cntia  eoim 
(anodermena!)  aolnta  in  fibrillaa  aericeaa  adpresaaia,  nnde  aeepe  Im- 
vigatua  adparet  et  versaa  marginem  fibriiloso-aquamoaua.  Yersaa 
marginem  obaervantar  insoper  verrac»  aoperfieiales ,  illia,  atipitia  si- 
mMea,  facUe  aecedentea«  Lameilae  tot»  adnatse  et  denae  decorrentea, 
baad  aiaoatae,  rix  confer4ia,  2  iin.  fere  latm.  Color  totiaa  extua  in- 
toaqae  aordide  (aaboüvaacenti-?)  lotens,  lamellarum  demom  aordide 
oHvaceo-ferrugineoa.  Oceurront  form»  vari»  minos  explieat»,  an- 
nolo  eblitterato,  pro  Cortinario  facile  aomend».  inaerator  joxta  A. 
U>ro$um. 

16.  ^A.  (Pholiota)  murieatus  =  A.  aaperatoa  Berli.  Decad. 
n.  143,  e  €eylonia. 

Alia  nobiliaaima  apeciea,  inter  Fholiola»  et  Lepiotas^  ad  qoaa 
hü  Oba.  Myc*  retoli,  ambigoa.  liamell»  primitoa  enim  albid»,  por», 
aed  moltiplex  affinitaa  hoc  docit.  Indomentom  pecoliare  pilei  exacte 
Idem  in  A.  (FlammulaJ  limulato.  —  Jam  e  deacriptione  odoravi 
aynonymen  Ag,  asperati  ;  identitatem  coofirmaront  apecimioa  ab  exi- 
mie  Cortia  e  Carolina  aoatrali  missa.  Triboa  bactenoa  locia  lectoa 
eat:  in  fagetia  Smolandi»  in  Soecia  —  in  Ceylonia  —  et  in  Caro- 
lina Americ»  borealial 

(Sc  hl  08  8    foi  gt) 
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Personal-Notizen. 


Das  ab^elavfeoe  Jahre  1852  bat  auch  in  dein  Personalttaiide 
Ut  Botaniker  Blanche  Veränderung,  —  dem  Verdienste  aanehe 
ekende  Ansaeiehnang ,  wissenacbaftlichem  Fleisae  einen  eraebnten 
Wirkangalureia  nnd  Unteratütsang,  dem  nnerbittllcben  Tode  aber  aack 
kUer  nanchea  Opfer  gebracht.  Mehrere  dieser  Verinderongen  war- 
Jm  bereits  in  dem  vorigen  Jahrgange  der  Flora  angeseigt,  die  noch 
utrwähntea  belen  wir  in  der  folgenden  Ueberaieht  nach. 

iaaBelehnangen  dorch  Orden  erhielten  pnd  zwar  von  Sr.  Maje- 
stit  iem  Könige  von  Prenssen  den  rotfaen  Adler-Orden  dritter 
daise  mit  der  Schleife:  Professor  Pariatore  in  Floren«,  andPref# 
Br.  Gippert  in  Breslau;  den  rothen  Adler-Orden  vierter  Classei 
tni  Dr.  Treviranns  in  Bonn.  Die  goldene  Medaille  für  Wissen^ 
lebaft  and  K«nst  ertheilte  derselbe  Monarch  dem  früheren  Inspec- 
tev  des  ^tvdes  za  Nenchatel,  Charles  Henry  Godet,  für  sein 
Werk  über  die  Flora  des  Jora,  dem  Lehrer  an  der  hohem  Tochter-/ 
•elwle  xa Berlin,  Lndw.  Radolph,  für  eincfn  von  ihm  bearbeiteten 
Atiu  der  Fflansen-Geographie  nnd  eine  populäre  Darstellang  der 
PfltBxendecke  der  Erde;  und  dem  Priva(docenten  Dr«  Herr  mann 
Schacht  in  Berlin  für  sein  ^erk  6ber  die  Pflansenselle.  Letste- 
ras  Gelehrten  bewilligte  auch  die  kdnigl.  preussische  Regieroag 
SOG  Thlr.  ala  Mittel  cur  Fortsetzung  seiner  Untersuchungen  im  Thü- 
riager  Walde  über  das  Wachsthum  der  einheimischen  Waldbfiume 
nd  ssr  Bekanntmachung  dieser  Untersuchungen.  Se*  Majestät  der 
Kialg  von  Sachsen  verlieh  den  Leipziger  Professoren  SebwXg* 
Heben  und  Popp  ig,  ersterem  bei  seinem  Eintritte  in  den  nach* 
gesackten  Rnhestand,  das  Ritterkreuz  des  k.  sächsischen  Verdienst^ 
•rdeas.  Von  8r.  Majestät  dem  Konige  von  Bayern  wurde  der  k. 
bmaierer  Baron  xon  Karwinski  in  München  durch  das  Cemthur* 
lureas  des  Verdienstordens  vom  heil.  Michael,  von  Sr.  Majestät  dem 
^ige  von  Würtemberg  der  Director  des  Reichsberbars  zu  Ley« 
'n,  Prof.  Dr.  B 1  n  m  e,  durch  das  Ritterkreuz  des  k«  wfirtemb.  Krön« 
«rdcDs,  van  Sr.  Majest&t  dem  Konige  von  Belgien  Prof.  Dr«  S  p  r  i  n  g 
iD  Littich  durch  das  Ritterkreuz  des  Leopoldordens  ausgezeiahnet. 

Hehrere  verwaiste  Lehrstühle  erhielten  wieder  treffliche  Lehr^ 
bifie  zugethellt.  An  Kufize's  Stelle  wurde  Prof. Dr.eeorgMot- 
teilas  in  Freibnrg  als  erdentlicher  Professor  der  Botanik  und  DU 
'•«ttr  des  botanischen  Gartens  zu  Leipzig ,  und  auf  die  dadurch  er- 
legte Stelle  zu  Freiburg  der  bisherige  Ehrenprofosser  an  der  V^U 
msitat  Zfirich  Dr.  Nägel!  berufen.    Liebmann  erhielt  die  Pro* 
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fefsor  i%f  B«tAiiik  iinjl  die  Diiraelion  des  boUnlseheii  Garten«  an  der 
Uaivertität  sa  Copeahagen,  Dr.  Saaguinetli  dieselben  Aeinter  an 
der  Sapiensa  sa  Rom.  Fayer  warde  Professor  an  derFacoKi  des 
•eieoces  der  Sorbonne,  Dr.  Heinrich  Ranke  aus  Ansbaeh  Assi* 
Stent  des  Prof.  Hngo  y,  MoliI  an  der  Universitüt  Tubingen.  Dr. 
Lorinser,  bisher  Prof.  in  Eger,  übernahm  die  Lehrliansel  der  Na- 
tnrgesebiehte  am  Gymnasiom  in  Pressbarg,  Heinrich  Freyer^ 
CastoB  am  Haseom  sa  Laibach,  wurde  vom  Stadtrathe  in  Triest  zam 
Custos  des  dortigen  soologischeo  Haseams  ernannt,  nnd  der  bekannte 
botanische  Reisende  in  Sicillen,  Maita^  Aegypten  nnd  Corsica  Lud- 
wig Kralik  von  Barker  Webb  als.Conservator  seiner  Sammlan- 
gen and  Bibliothek  angestellt  Zu  Privatdoeenten  der  Botanik  in  der 
philosophischen  Facnltät  der  Universität  Leipsig  habilitirten  sich  am 
13.  Februar  Dr.  Heinrich  Morits  Willkomm,  der  bekannte 
fleissige  Erforscher  der  spanischen  Flora,  und  am  10.  Juli  Dr.  H.  6. 
Reichen b ach,  der  grundliche  Bearbeiter  der  Orchideen. 

Dem  onerbittlichen  Tode  verfielen  alsBeote:  am  S3.  April  Prof. 
J.  F.  Schon w  in  Copenhagen,  geboren  den?. Februar  1787,  einer 
der  ausgeseichnetsten  Pflänsengeograpben ;  am  31.  Mai  sa  Wien 
Dr.  Carl  Nicolaus  Joseph  Ritter  von  Schreibers,  k.  k.  Hof- 
rath  und  Director  der  vereinigten  k.  k.  Hof-Natoralienkabinete ,  78 
Jahre  alt;  am  3.  Juli  der  su  Freiburg  in  Breisgaü  privatlsireade 
kaiserl,  rassische  Staatsrath  Georg  Heinrich  v.  Langsdorff, 
geboren  an  Heidelberg  im  Jahr  1774,  der  mit  Krusenstern  eine 
Reise  um  die  Welt  machte  und  auf  dieser,  so  wie  in  seiner  frühem 
Stellung  als  kaiserl.  russischer  Generalconsul  in  Rio  Janeiro  auch 
fut  Botanik  thätig  war;  am  1.  Aug.  der  Prof.  Dr.  A.  R.  Estreicher 
sn  Kraken,  ehemaliger  Rector  der  Universität,  68  Jahre  alt;  Anfangs 
September  Dr.  W.Macgillivray,  Prof  der  Naturgeschichte  an  der 
Uiüversität  au  Aberdeen  In  CkhottUnd;  am  15.  September  der  ver- 
dienstvolle grosshersogl.  badisoheGartendirectorMetsger  im  Wild- 
bade, wo  er  Hellung  suchte ;  am  3.  October  der  Prof.  der  allgemei- 
nen Naturgeschichte  und  Technologie  an  der  Universität  Prag,  Dr. 
Carl  Boriwog  PresI,  Verf.  des  Tentamen  Pteridographi»  und 
vieler  anderen  botanischen  Werke,  58  Jahre  alt ,  und  um  dieselbe 
Zeit  Prof.  Ach ille  Richard  in  Paris,  einer  der  tbätigsten  und 
grundlichsten  Pflansenforscher  Frankreichs,  dem  sowohl  die  syste- 
matische  wie  die  physiologische  Botanik  manche  schätsbare  Berei- 
cherung SU  verdanken  hat.  IMSge  ihnen  allen  die  Erde  leieht 
werden. 

Redacteur  und  Verleger:    Dr.  Fürnrokr  in  Regenibarg» 
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Reg^ensburg.        21.  Januar.  I§ft8. 

iMlHiitt  omoiNAL-ABnAnDLUifo.  C.  H.  Schultz  Bip^  Tri(?A  ooTora» 
CmnUcMrniD  iijeneriuD  (Erlaofi^ea^  Heyfeldera,  Kaitnera).  —  i^itbratur.  Friei, 
IhmtnomyetXeu  in  Saecia  ooper  detecti.  (ScMnas.)  W  y  d  1  e  r^  Qber  einige  Eigen- 
mlicbkeiten  der  Gattangr  Passiflora.  ^  KLBiifBiiB  MiTTRSiLurroBN.  Cetati, 
ttcr  die  TrMbenkrankheit  Godron,  Flora  juvenalia.  Loealitäten  der  Cn- 
■ia^acben  Pflanaen.  —  aiisbigb.  Prciu-Ermäasignng  von  Petervann^a  Pflan- 


Triga    novorum  Cassiniacearum    generum 
auctore  C.  H.  Schultz  Bipontino,  M.  D. 

CA88INUCEAE  C.  H.  Schultz  Bip.  in  Flora  bot.  Zeit.  1852.  p.  12«. 
Trib.  I.    TerB^ntaee«  Legs.  DC.  pr.V.  p.9.  expartc.  C.  H.ScbuUz. 
Bip.  in  Linnaea  XX.  p.  499. 
Snbtrib.  I.     Vernonie»  DC.  pr.  V.  p.  10.  Scb.  Bip.  f.c. 
Divis.  I.    Ememonfeae  DC.  et  Seh.  Bip.  I.  c. 
äobdiv.  IV.  Erlangeae  C.  H.  Seh.  Bip.  Pappos plonosus. 
V     Hac:  Erlangea  C.  H.  Schultz  Bip. 
Sabtrib.II.  Liabe«  Cass.— DC.  pr.V.  521.  Sch,Bip.ioLinn»aXX.p.52l.. 
Difis.  L     Uectoreae  C.  H.  Schnitz  Bip.  Folia  alterna. 

A,  Recepfaculum  fimbrillifernni,  fimbrillis  lacefb,  achttoüs  fere  Ion- 
fporibna.    Huc:  XantMsma  DC.  I.  c.  Herba  texana.  0 

B.  Reeeptaculum  alveolatum.    Herb»  mezican».  ^. 

a)  pappus  biserialis,  serie  externa  paleacea  brevi  alba,  interne 
elonf^ata^  setirormi^  scabra^  subrufa.  l\ijc  \  Uectoreal>C»  ^.  V. 
95.  Herba  cano-villosa. 

b)  Pappus  biserialis,    setis  elongatis,  subaequalibus,   deoticulati«^^ 

Huc:  Heyfeldera  C.  H.  Schnitz  Bip.  Herba  pannoso-scricea. 
Difis.  II.    Euiiaöeae  C.  H.  Schultz  Bip.  Folia  opposita. 

A,  Acbaenia  calva.  Huc:  Cacosmia  H.  B.  K.  Habeo  haue  planitam 
e  herb.  cl.  Pavon!  cum  ejus  autographo ^.Ageratum  incanun  del 
Peru*'  ab  amicissimo  W  e  b  b  datum.  Ejus  folia  opposita  basi  me m< 
brana  sunt  juncta^  2  lin.  et  ultra  alta,  qua  cavum  navicnlare  for- 
matnr,  basin  trichotomiae  caulis  includens. 

B.  Acbaenia  papposa. 

a)  Acbaenia  radii  pappo  coronifonni,  disci  biseriali,  serie  ext.eo- 
roniformi  dentata,  int.  multiäetosa.    Huc:  Aiibwn  Less. 

b)  Acbaenia  omnia  pappo  biseriali,  ext.  brevi  e  scariositate  alba, 
tenni>  laeero-dentata ,  persistente,  int.  e  sftis  elongatis^  subca« 
dneis,  pl.  n.  5  sordidis,  rigidis  eovstante. 

Hoc:   Mastnera  C.  H.  Sebnlts  Bip. 
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C)  , , 

Afifcnwii^  pappo  BilUiittMOy  tlwtk^ßto,  deatiealato,  1— 2-Mriftli 
Mbioaeqoali  coroDAtA.  Hoc:  Uakum  Adanion.-^Less.  in 
Uraaea  VL  696  ex  parte.  C.  H.  Scb.  Bip.  enead. 

Oeoiw  polfDorpham,  cum  <|iio  JmgevdoiB :  AndfümaeJUU  H. 
B.  K.  Mwmo%ia  Raiz  et  Pavon  et  Terosimiliter  ParatU' 
fkeUui  Poepp«. 
Mmmo9^  ctfryMMM  R.P.  =  Uakum  corifmk^ium  S  •  b,  Bip, 

—  ttinenU  n.  P,     —       —   trmerve  Seh.  Bip. 

—  vmo$iisima^.v.  =      —  penotiM$tmum  Sch.Bi^ 
"     ioHceeimtB  VLP.  zu      —  iaMceol4Umm  Seh,  Bkf. 

Fm'wupk$UM9W^ß(nuiPmpp,:=zUabwnw^ifmmBch.ni^ 
d)  Reeeptacalam  alreolatiiD,  nadiiv.    Pappoa  nraltieetofl«*,  bteerii- 
lie.  Serie  ext.  breviore.     Hoc:  Sincloirea  Book.  Arn.     Lia- 
baiB  Sectio  IV.  Platylepis  Less.  io  Linnaea  VI.  p.  704. 


•UMi C.  HL  Siek »I  li  Bip.  mmmm  VerwmiacBmmm  genu$. 

Cfcar.  geo.  Capitulnn  BivltiflerBiD,  honogamBOi,  floribai  «nDi- 
kBi  benMpliffodMis,  tvbviosis,  S-dentatis;  anther»  breT«  UleDtatss; 
•lyK  rami  tereiei,  breve  kirti  more  Vernoniacearam.  ReceptaeBlain 
Bodofli.  iDfolocron  inbrieatani.  Achsenia  crassa,  semiaTata-tiirbi- 
Bata,  trancata;  pappoa  5-aetosiia,  plmnosasi  eadacva. 

Herba  anosa?  repaas?  canaaeenti^hirta,  caala  graeiU,  eloogato, 
faliata,  folÜa  eonfertia,  alternis,  llnearibas,  deaticolatia ,  apica  eapi- 
Mia  S^4  pedicellatis  terminato,  floriboa  purporeii)  haUia  qoodam- 
asada  Varthemiam  KaUehyi  G.  H.  Schulta  Bip.  referens  ailaai  In 
Afirlca  trapka,  nemp^  ad  fl.  Saaeifal,  ia  CorJafian  et  Seaoaar  eres- 
caBlaai,  affiaia  atiam  Cyanofddi  et  Gymnanlhemo^  aed  pappo  pla- 
■Maa  ab  aaioibaa  VerfHmia0ei9  hacosqae  dascriptis  dtrersissima. 

Oeava  boe  Bavoin  pia  mente  vocavi  in  memariam  Univeraitatis 
literarisB  Erlaagse  flerantis,  cai  anspiciis  Immortalia  Kocbii  anna 
MDCCCXXV— VI  batanieea  primordia  accapta  faro. 

Speciea  aalitaria:  Erkmgea  piumo$a  C.  H.  Scbalta  Bipant. 

Syaaayaifa:  JardineapluwMMCE, Seh.  Bfp.  in  Edelatan 
Jardin  barbarisatians  sor  Ia  cdte  accidentala  d'Afriqoe  pendant  las 
anniea  1845-748.  extr.  aNao?allea  aoaalaa  de  Ia  niariae  et  dea  ca- 
ianiea,  Jailiet  1850  et  Mai  1851  p.  19;  naa  JardinM  (gabonnemU) 
Staadel  1.  e.  p.  4.,  qoad  noTum  GramineaniiB  genas  paaie  ante 
Bteaai,  licet  etiam  tantom  namine,  poblicl  joria  foctnm  est. 

Patria.  Habitat  Erlaii^ea  plumosa  ad  aram  Africse  trapicss  accir 
lentaleni  in  terra  Gaben  dieta  (cf.  Jardin  1.  c.  p.  3.)  in  ripa  arenesa 
flavil  dextra  ad  Blackbaaa  aat  in  ainiatra  ad  ▼illa»  regia  Dianyaii: 
BdaUtan  Jardin! 
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De«eripild  tee.  spedüinft  Aio  Mmea,  •  el.  p«r<|frhmfdte  liii- 
Im  helft,  a  eel.  LenorMani  henertte  eaamaftieala : 

Rally  veraafniiHler  aimat,  vel  repeas  2f.,  */4  p^tt-  (•ngü  (noo 
iilegHi),  Vs  pitt.  diaaia(ro  aiefteoe,  filifonai«,  ibriltosa,  hin«  io4a 
ku,  €t  ifl  rlpa  aabaiafla  sine  dobU  aiore  afllalam  loage  defleeafemr. 
Ctvils  areeloa  pedaMa  el  altlor  Va— Vs  Un-  Maaietro  ak«6«aa  llliArr' 
aii,  ttrfala-falcalQs,  canferla  foliatia,  piiia  alaiptleibva  artiebhtfiT 
iNite  pabeaceali-hirtos ,  eano-vireas,  apfoa  ia  ramaa  paveoA  ($-»4)' 
kftfM,  BMB#eapiialo8 ,  earymbaeo-paaleirialaa  diritinr,  tatet  qords  in 
tu  ffKelaraai  lafra  poeilonna  eapitala  nidiaieBtarfa  adbae  nonaiAlA 
•btemitliHr.  Fe  IIa  Hnea  epirail  disposita,  aradfee  ad  ramiSeaffeaae 
•ffoe  nameraaa,  2 — 4,  aaperna  5—6  lia.  dishiaffa  arreeta,  Brera- 
pabeseealfa  et  iaseper  ponetis  realnoaia  aotata,  iafiaa  '/a— %  p^« 
leag«,  saperna  1—9  lin.  lata,  üoeari-apatbalata,  dentkolata,  abtaaa 
el  apiea  breviaataia  aiaeraaata ,  aoperae  deeraaeentfa ,  breriota  et 
pnecipoe  baai  latfora,  anbampleilcaalia,  lineari-oblonga,  S— 4'  Ifat. 
dreller  loaga  at  Va — ^'s  Uta.  Ad  eaaKs  apleam  ia  aif  ^eRalerma' 
liaearta«  iategreraai  iVi— 1  Hn.  loDgoram  rarooli  pl.  n.  3  e^iait- 
^)  V4 — '/j  poll.  diatantes  coai  capilnlis  S— 15  IIa.  lengi,  aioBace" 
pball,  gracilea,  denaa  pabescealea,  nadi,  et  tantvai  raiisaime  fölidla- 
pervt,  lanceolalolineari  acato,  adpreaao  maniti.  Capitata  9  lia.  alta 
teBiglebesa,  pedteeltta  9— 5-pIo  longieribaa  iaaidentia,  aiatliflora, 
imiegaBa.  InvolaeraailVa  lin.  altuai,  hemiaphaerteam,  imbrieatam, 
MMia  eireHer  triaeriatibae,  triaagalart-oMongo-taaeeatatethtearibrir, 
leaaiiaatia,  dorsa  cano-hirlta,  pitis  articalalta  slmptlelbaa  et  Insaper 
glebalia  reainaata,  fiaHa  abaeasla,  apiee  parparaaceatfbaa.  Her ep- 
ttealvBi  Dudafli.  Ftorea  parparet,  breviaatme  p1lo«i,  artne# 
iMnaapkraditt ,  tabalaai,  5-dentati,  dentibaa  more  Vernoaiacearaai 
Haearibaa.  Antbarse  bidenlatse,  dentibaa  triaagularibaa;  styU  rmiM'' 
tcretea,  birti  Vernaatacearaui.  Aeh»nia  craaaa,  aeAferatia-iarbitoaia, 
u  triaagalarla?  brave  piloaa  et  glandaloaa;  pappa«  eadddüaiiticHi  c 
>t(ia  a.  5  aab»qaalibaa,  taagitadine  flaraai)  campoailua  atU«,  hte¥^ 
piaaeab. 

Me^fmiOera  C.  U.  S  c  h  u  1 1  s  Bip.  novum  Veroniacearum  Subtr.  II. 
Liabearum  CaMM.  genu$. 

Char.  gaa.  CapiHilani  maltifleram ,  radiatam;  flerea  radll 
i*  1S--14  lingalali,  ftanitBai,  apiee  trtdeatati,  dentibaa- laaeaalatei* 
ItaearibaM,  alytl  raaila  Uaearlbae,  glabrlaaenlia;^  florea  dtoei  har- 
■ifbralitl,  tabalaai,  5-d«itati,  dentibaa  trfaagfilaHbaa ;  aniharaa  eeaai* 
Ate,  brefaa4  fiaaeata  glabra  baaia  varaaa  attaaaata,  appeadiea. 
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UMtri-^blMga  «ktoM  eor«uta;  ttyli  r«ni  eyliadrA^,  liirti,  pilU 
arreetis  obaiti;  pollea  gUbosom,  eehiaalataA.  lavalocraai  campaaa- 
lala*tQrUiiatui,  valde  iabricataia,  Mrlceo-pabeaceai ,  »qaaails  Ita- 
caahla-IiDeftribiif,  acatia,  apleea  Tertaf  rubra -braDaea-eolaraftia* 
Baeaptacalo»  alveolalani ,  alreolia  breva  ciliaii«.  Atbaenia  radii  ai 
Üaai  cylindraeaa-iarbiaata,  deafa  hirta;  pappvs  biaarialis,  a^Ofat, 
aatia  aabieqaalibua  pallida  braDnaa-rafaatibaf ,  deatfealalif,  S  lioaaB 
loagia  at  acbaania  qaadrapla  loagioribaB. 

Harba  aiaxleana  Tf,  pannafa-varicea,  faUis  lancaalato-Uaaaribas 
ialagarrimia,  caala  foliata«  apiea  carymba  liaiplici  lanataata. 

fiaaaa  bae  navaai  vaea?!  iaiBaaMriattaaitciBiBcarrinf  Dr.Hay- 
faUar,  profaasaria Cblmrgi» Erlangeaala ,  aaici  C.  Kacbü,  viri 
iaetitaiail  et  fartiMimi,  Haetarit  iotar  GaroiaDiie  prafaMoraa. 

Affiaia  Heeloreae  DC.  pr.  V.  94.,  a  qaa  iatar  alla  iitttH  iii?a- 
lacri  cUatiaetiafiBe  inbricaii  faliolia  acatit,  racaptaeali  alraalla  cUia- 
IIa,  pr»eipaa  Tara  pappi  farlabaf  sabnqaalibna,  caneolariboa ,  aac 
ast  bra?t  palaaeaa  alba  at  tat.  satasa  snbrafB.  A  LUbo  Ad  aas. 
DC.  pr.  V.  96.  ejatqaa  fabgaDaribof  mea  sensa  e.  g.  AndrhmaMa 
H.  B.  K.,  DC.  pr.  V.  95.  diflart:  aatbaria  acaadati»,  atyla  bati 
iiaa  balbata,  aebaenia  cyliadraeaa-tarbiaata ,  pappa  fabttquali,  folifai 
allaraia,  aatisqaa  aliif. 

gpaciat  aalitarla:  HeyfMera  terieea  C.  H.  Sab.  Bip. 

Habilatia;  Hexica,  proF«  Yer.  Croc.  prapa  Hiradaa  inSavan- 
aia  all.  SOOO  päd.  Oct.  et  Dec.  flarenn.  Lindaa!   a.  JI44  el  1147. 

Daaariptla.  Radix pereanla.  Canliapadaiisataitlor, gradlit, 
al  aannaDi  pann»  corvtoae  crassitle,  a  baai  ad  aplcan  aaqoa  falia« 
taai  eaoi  falila  ▼Ulla  aericela  adpreasia,  splaDdentibaa  abtectaa  asae 
f  Idatar.  Ravara  indonaDtom  vara  nan  aat  vlllaiam  sed  patias  paa- 
aaaaai.  Epidamla  anim  In  filas  solata  esaa  videtar  parallaloa,  follia 
al  caall  adbiarantibaa,  varia  dilacaratos.  Folia  conferla,  lafima  lan- 
aaahla-Iiiiaarta ,  iatagarrima ,  3  pall.  langa,  7  IIa.  lala  acala,  eaa- 
llaa  D.  1S*-18  llaearia,  2Va— 'A  poU.  longa,  4— Va  Ün.  l«ta,  plara- 
qaa  3  poll.  longa,  1  lln.  lata,  amplexleanll-subvaginantia ,  abtnalaa- 
aala,  araeta,  anparne  decraacantia.  Caalia  apica  In  ramaa  abltS— 4 
BOnocaphaloa,*  aina  capUnllo  IVa— 1^4  poll.  longos,  arreeloas  gra- 
allaa,  In  axi  folli  linearla  arlanlea,  el  inanper  follolla  pancia,  3—5, 
taaailoai  in  iavalocrl  aqaamoa  efficientibna,  nunitaa  anbadpraaala, 
Hnaaribaa,  6— -1  lln.  loagia,  acatia,  ladamantam  padicallorani,  lical 
ajaadam  iadolia  ati  partlan  jam  daacriplaraai  anplaa  In  villaa  aala- 
las.  Ca pi lala  apacio^aa,  flaraalla  fara  1  paUiean  dlanalra  babanl* 
laraUara»  4Vs«->5  Ha.  altaa,  eampanalala-tarbiuliifli,  aarieaa- 
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fÜHm ,  cIHqI«  vifMI  -  bnmnMceDf ,  vaMe  Islrieftiani,  MIalti  t«k. 
5^feriaMbo8,  ÜDearibiis,  oxt.  1,  ioter.  4  Ha.  leagif,  Va— Vs  Hn.  Ictb, 
Mriiceii,^  l-nerviis,  infer.  pallide  virtDtibos,  gUbrimicvliB,  Mper. 
kmaeo-rabris,  rillo«!«,  iDtiala  ad  fliargiDem  acarioais.  Reeepta* 
ealaai  par?aB,  1  Ha.  eireiter  diametra  melieas,  canfexan,  ahrea- 
ittaiB,  al?aalia  nargina  brava  laearo - ciliatia.  Flaraa  flart,  ra- 
jitlea  6  Hn«  langt,  tabas  3  Hn.  langna,  Hgnia  4Hn.  laaga,  Valetta, 
iplee  acata  at  Sdantata;  aiyli  rami  aisarti,  Hnaarea,  abtaaiaaeaHv 
glakriaaeali,  sab  nicraaeopia  campaaila  vix  papalaai;  flaraa  Jiaei 
iuieraaf,  aUra  S  Hn.  langt,  iobvtaai,  taba  tnfarna  aübsaquaU,  avpana 
a  canpanalam  ampHata,  t^dantata,  danttbaa  S-angalaribaa,  eraatia^ 
tatharaa  at  aiylns  axaertoa,  ott  anpra  adnatavt,  ubi  achaaaH  at 
pappt  daaertptta  canfaranda. 


C.  H.  S  a  b  o  1  ( t  Bipant.  notum  Vemonhcem'um  Sobtr.  II. 
Liohearum  Cass,  genu». 

Char.  ganarts.  Capilalam  aiuHlflarani  radiatan;  flaraa  diaei 
Hagalattf  ftentnat,  dtact  tubaiaat,  hannaphradNI ;  antbar»  ntgriaan- 
tci,  baai  bMantat».  Invalocram  campannlataai ,  biaariala,  aqaaaila 
nbttqntHbas,  ablangaavatls ,  acamtnatis,  trinarftia.  Raeaptacalani 
alfailatani, alvaalta  aabtntagria.  Aehvnia  aylindracaatarbinata,  brava 
Urta;  pappva  UaartaHa,  aarta  axiama  bra?i,  e  acarlaattata  alba, 
teaal,  lacara-dantata ,  paraiatenta,  interna  a  aatta  pl.  a.  I  alangatia, 
MTÜdia,  dantknlatia,  rigtdta,  aabcadnata. 

larba  2f.?  dabiHa,  glabraaeena,  aparaa  pilia  arttcalatia,  ainpli- 
cikaa  abatta,  trtebatania  ramaaa,  faltia  appaaltta. 

Qaaaa  nafum  dteavi  Dr.  Carala  Onilialna  Oantava 
Kaatnar,  aHn  batantcen  Heidalbargaa  daeanti,  nana  prafaaaari 
tteait»  at  Pbyalaaa  Erlangansi,  magiatra  mea  apttma,  amtca  regia 
Ütristaraai   C.  Kaahit. 

iffiaitatam  habet  cam  LiaH  aabganara  Chr^tarlroYiXWL  barb. 
i.  16595  c=  Herba  04,.  tricbafaaia,  falHs  aagtttatis  exaaricalatla,  ca- 
pitiUs  paoeia,  langipadieallatta,  tnvaluert  paoeisartalia ,  aabimbriaati 
i^ataita  avata  -  ablaoga  •  Hnaaribaa ,  atriatta,  Hgolia  alangatis,  cajoa 
Kkaaaia  aoinia  pappa  maltisatasa,   scabra^  sardida  eoranata  aant. 

I.)  LimbumBogiUaium 6 th.^i^.  c=  ChrgsartrumYi \\U.  barba 
>•  14535  e  Faravto  eaiidia:  Hambaldl!  falla  habet  anpra  glabra. 
ItBdaai  habaa  e  Nava  Granada,  prav.  Bagata,  salta  de  Taqaandana, 
«It.  n00--7800  päd.  Dac.  1842:  Linden!  n.805,  et  e  prav.  Farn- 
pltoa,  La  Baja,  alt.  8000  päd.  Dac.  1849.  Fonk  et  SahliniBi! 
B.  1398. 
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9.)  iaabum  megMtephakim 8 th^Bif.  foiia  wmftm  pliis  «rtieslftlis 
dfüse  •bsUa.  VeDeisebi,  prov.  MerfdaJaji,  alt  7500  ped.  N«v.  1846: 
Fank  et  Scblinm!  n.  1301;  et  Colombia,  ceionia  Tovar,  in  syl- 
tIs  unbrosis  ad  ?laiii  La  bleter  !■  aurnmia  montibM.  Jonio ,  JFviio : 
Merits!  n.  837. 

Sptcies  solltaria:  Kastnera  tenera  C.  H.  Sebnlts  Bip. 

Habitat  In  Nevae  Granadae  prav.  Caaca  pr.  Qoindia  Para- 
ttilla  alt.   10,500  ped«  Febraario  1843:  Liiiden!  n.  1136. 

Ra  d  i  X  veroflimiltter  perennU.  C  a  n  1  i  s  berbaceas,  eirelter  pedalla, 
viridis,  glabrescens,  tricboteme  ramosna,  dabilis.  Rami  prlmi  nltra 
3  p«U.  aupra  partem  apaotminia  inei  infimam  eriontor  in  axi  foliorom 
epp^altarnm.  Folia  cumpetiolo  10  lin.  lange  pilia  aimplleiboa  artie«- 
latia  monito  fere 3 polllenga  et  1  Vt  poli.. lata,  triangnlari-ovata,  ntrin- 
qoe  gresae  5-crenata,  tenuia,  anpra  pilla  sparsis  simplicibna  articn- 
latia  birta,  infra  glaaca,  glabra,  aabtripifnervia.  Rami  inaiiberom 
foliorom  erientea  iongltndine  3—4  poll.  nndi  sont,  tnnc  apicem  ver- 
soa  foliifl  3  minoribna  notati,  in  qoorom  axi  rami  nendam  evoluti 
eriontnr;  3  Vi  pell,  anpra  ramea  primariea  in  ati  foliernm  paale  mi- 
nerum  rami  eriontnr  minores,  magia  evelati,  in  qoorom  medio  ean- 
Us  elon^ator  in  pedieeliom  terminalem,  graoilem,  3  poll.  longom, 
menecepbalof»,  ad  mediom  feliolo  linear!  3  lin.  longo  integre  rnuni- 
tm.  Capitolnm  sM specioanm  moltiflorum.  Involoerom  campa^ 
polatnm,  3  lin«  altom,  biseriale,  sqaamis  sobaeqoalibos  n.  15,  pallide 
▼irentibos,  glabrescentibos,  obloBgo?evatis,  acominatia,  triner?lls.  Re- 
eaptaenlnm  alveolatom,  alveolls  sobintegris.  Fl  eres  pallid&idavi, 
radii  lingnlati,  satnnmerosi,  involoerom  dople  soperantea,  com  tobe 
rix  1  lin«  longo,  ad  es  pilis  patentibqs,  simplieibns,  articnlatia  mn- 
nito,  4Vt  ÜB.  longi,  Vi— Vs  Un.  lati,  foeminei;  styll  rami  exserfl, 
glabresoentes ;  floros  disci  tobolosi,  fc^e 3 lin.  longi,  tobos  proprids 
a  campanola  eximia,  paolo  longiore  distinctissimos;  campanola,  mere 
plorimarom  Vernoniacearom,  oltra  mediom  in  dentes  5  eblengo-linea- 
ref,  aeotinseulos 9  erectos,  soperne  pileses  partita.  Antbera.e 
Incliiaaf,  nigrieantes,  circiter  Vs  Ho.  longae,  appendice 
eblonga,  obtosa  coronatae,  basi  bidentatae,  filamenta  glabra; 
pellen  glebosom,  ecbinolatom;  styli  rami  exserti,  teretes,  birtl. 
Acbaenia  Va  1>d.  longa,  eylindraceo •  torbinata ,  pilis  nrticolatis 
hirta,  longitodinaliter  striata,  forsan  eompressioscola,  pappe  cerenata 
biseriali,  serie  externa  persistente  e  seariositate  alba  tenoissima,  in 
dei^tes  aentos  dilacerata  facta,  interna  e  setis  oltra  1  lin.  iengis, 
rlgidis,  dentieolatis,  sobcadoeis,  n.  1 — 7  pL  n.  5. 
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Literatur. 

Bymenomyceles  in  Suecia  nuper  detecti,  ^piomm  icones  in 
Mosaeo  Academtae  Seientiaram  servantur.  Recenanit  E. 
Fries.  (Öfrersigt  af  Kongl.  Vetenskaps-Akadenüens  Pttr- 
handUngar.  AUonde  Argangen.  1851.  Stockholm^  1852. 
pag.  42—54.) 

(8  cb  1  tt  8  s.) 

17.  A.  (PkidiQtü)  Arhenii  =  A.  ttatodaetylaf  Bark.  Sappl. 
BriL  B.  329.  t.  9.  f.  1.  —  Aotomno  sera  et  aiiti  1647  Ue  faagif 
iim'UftftUaa  vira  laxariabat  sab  foraia  a  BerkeUya  aptlve 
tecripta«  Cetanun  ^aotaani«  fparadica  laeias,  ad  oiaxiaia  palyaMr- 
fbat  spedas  pertlnet  {  var.  in  Epierisi  daMrijpta  maxioi^  avalabi  aat, 
Berkeley!  (etbaae  spaetat  ieeaaeBtra)  media;  at  tertia  aiiaiflia 
itfpite  alba  «aeiall,  pllea  S— a  Üb.  lata,  (aeUIina  eaaiBuitaBda  eaai 
d.  MMm-i0,  eai  vero  hiflieil»  rataidata-liber»,  afliiiina  at  la  Pkrtaie. 

18,  19.  A.  (Inoeybe)  Airan^iisLabcb.  at  dvlamätuB  k.8.  Ii 
btBii««  silnuran  ehrea  Upealiaai  mtata  liaeaiai,  platt  1M9  at  18M. 
MeÜtaviit  A,  Umu^oaum  et  aolaailf ^ataai ,  auigie  apaaiasaS)  in 
ftMiBBfi»  aUfia  (ia  foiboB  A.  hir$uiui  ti  dmie^iknrm  dtenat)  baad 
rartf,  Bec  Upeali»  lectos.  PriBcipee  baJnB  gregis  A.  Hfß$(r4c9m  at 
nlMB«Bi  cirea  Uptaliaai  qaaqne  fniBtra  ipiMsivi. 

la.  A.  (Nmiearia)  hmmadriaB^  pllee  Uritar  eanlaia  aaaaaAa> 
•tpaald  1»t1  glabra  badia-ferragiaea  expallaBta,  stiplta  cava  mipnM 
wmU  palllda,  laifeeillB  attbanate-adnaifs  lerHer  TaBtritaalB  aaafeHlB 
teragiBab.  ^  la  Bilria  circa  Uptaiiafli  rare.  —  Vit  idla  trIbaB  pla- 
lae  affirt  BfaelaB  BebHes,  a  MycalegiB  et  pieteribvB  aeqaa  aeglaatae, 
fBBB  Naaaari«.  Hinc  vaiinaai  baran  parteai  Jtü  ptogl  caraiL 
FrvaeBB  tIi  alii  affinia.  Vainm  Bnlhin  eaaipieaaBi.  Stipaa  $«--•  aar. 
iMigBe^  a  IIa.  craaeae,  eabfragilia,  glaber.  PHeaa  FlataaMaas,  IVt 
— a  BBC.  latae,  gibbae,  XmvXu ,  glaber »  Jaaiar  et  adas  badie^farragi- 
aeai,  retaetaa  et  expaiieBs  helvoloe.  Lamalha  9  Un.  fere  latiii  a^- 
eae.  —  Ag.  Cidm'it  vMt  direraee  eat. 

'  ai.  A.  (Naveoria)  reduetut  Epicr.  p.  99.  —  Rara  bMc  epa- 
des,  eaJBB  loeas  aperidiis  ignetla  httalt,  Upialiü  1869  laeta  laelB 
9ti»  eUveran  et  depicta.  Sparidfa  (aBceferregiaea  et  biae  ttaaearia, 
•  phoeoU  Btirpe.  --  Stipea  fietalosae,  9— t  «na.  lengne,  a  baai  t  Ha. 
«BMa  attanaatos,  tenax  et  Sexilie,  Bad  in  ftbrIHaa  aelaUHi,  aaed- 
■iaiBsteeceBa,  apka  proinatae.  Pilaae  ditca  eamaealaii,  cdavaii 
■tebnoMiceas,  eaaveze-planua,  caa  at  sine  aaibaoe,  4^8  Ha.  lataB, 
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ad  nedilUü  strUtoi,  fiiseMeeDti  tteileas,  bygropiiAiins.  Laaelke  exi- 
»ie  rotandatae  et  facile  secedentes,  sabliberae,  leviter  digtantes,  pro 
rattaiie  latoe,  Feiitrleos»,  diatinetae,  »elleo-palleacentea.  AJiu  vmr. 
major:  Stipea  sobsaqaaiia,  ultra  lineam  craasoa,  foscos  interdam  tor- 
!••«  Pileaa  oncialis  eonvexaa,  diaco  piano,  viz  atriatoa,  odaa  oliva- 
eoiiB,  aiccaa  alataceo-aordidoa.  LameHaB  adnatsB,  latsa,  demom  fer- 
ruginaaceDtea.  A  volgari  non  differt.  Proximoa  A.  aemiorbiculari^ 
aad  atipea  non  medullataa.  Soloto  tabulo  exteriori  a  medolla  in  A. 
aoniorbicolari,  bsec  in  Bbrillaa  inatar  Carieis  slrictae  vaginae  aolvi- 
tar,  nt  optime  videre  licet  in  icone  varietatia  aylvaticaa  (adFredrika- 
load  Uplandlee)  a  me  exhibita. 

2%.  A.  (Naucoria)  Wieslandri^  piloo  carnoaolo  eonvexoplano 
obtoao  fnlvo,  paplllla  verrucoaia  atipatia  obacariorlboa  gvttato,  atipite 
fiatoloao  fillforni  uigricante,  lamellis  adaatia  totia  demani  obaeare 
teragineia«  —  Ad  (erraai  in  allvarnai  penetrallbaa  circa  Upaalia«. 
—  Bnalma  et  tenerrima  hnjaa  gregia  apeciea  e  vicinia  A,  Erinaeei^ 
€on9persi  ete.,  aed  magnopere  recedena,  non  bygropbanoa.  Pileaa 
1— '3  lin.  lataa,  proprio  glaber;  papillae  oriantor  e  cotlcula  dense 
areolato-rivaloaa.  Dicavi  Oecoo.  Stodioao  J.  Wie al andre,  ^ql  per 
piarM  aatamaea  ailvaa  vicinaa  et  remotaa  qnotidie  vialt,  at  eetypea 
ieenaai  pietori  eelligeret  et  qaani  plarimaa  hae  vice  deaeriptea  ape- 
ciea reportavit. 

33.  A.  (Naucoria)  Iknbaius  Epicr.  p.  301 P  In  ailvia  remo- 
tieribaa  all  Upaalla  ad  torram.  —  Speeiea  I.  c.  deacripta,  at  a  Bal- 
lier de  recepta,  dnbia  eat;  at  nomen  ad  apeeiem  definitam  figatar, 
ad  ae^aeatem  fangan  inalgnem  retnli,  ad  qoam  Balliardi  figara 
eani  dabio  (?)  eitetar.  Stipea  aolidoa,  aed  exlmie  cartilaglaeaa,  «n- 
eiam  paalo  excedeaa ,  rix  Ha.  craaaaa,  aeqaalia  (potina  deorawa, 
qaaai  aaraam  attenaataa),  tenax,  glaber  (neqae  flooeoaaa,  nee  pal- . 
veralentaa))  teataceopalleaa.  Pileaa  caraoaalaa,  ex  eonvexo  expaa- 
aaa,  obtaaaa  aaibonatoare ,  exatriua,  cote  fibrilloao-lacera,  interdam 
afaaaialeaa,  aneiaai  iataa,  denam  rimoae  fisaaa.  Caro  tenaiaaima. 
LameUae  baai  rotandatae,  leviter  adnexae,  dtatinctae,  pro  ratieae 
diatantea,  integerrimae;  aporidiia  fnacofermgiDeia. 

34«  A.  (Stropharia)  albonilens,  alboa,  pileo  carnoae  eonvexo 
obtaao  laevi  glabro  viaeoao-pellicaloao,  atipite  fiataloao  aeqaali,  aapra 
aMdia«  annalato,  lameUia  adnatia  confertia  plania  fnacia.  —  In  ail- 
varaai  gramiaoaia  circa  Vpaaliam,  rare.  —  Solitariua,  minor,  aiani- 
faale  e  vicinia  A.  luteo-nUenUs^  merdarii  etc.  Stipitia  IVt— 3  aac. 
lengi,  1  —  3  lia.  craaai  tabalaa  fiatuloaaa  valde  angaataa  eat;  e«laa 
aaac  hirtolaa  aon  glaber.    Pileaa  unciam  band  attingiti   came^alba. 
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iMilts  parvQf,  M«pe  fog«i.  F«rt6  A.  merdario  nlali  alfiais.  Oa- 
BM  Strtpbariae  rarioreB  In  collectione  Aeadeniae  eistaDt  pictae. 

35.  A*  (Hyphoioma)  pyrrolrichus  Kolmsk,  li  L  35.  ^  Ad 
tmcM  Pini  in  Kongaparben  Upaallae.  —  Tanqaam  rarietas  citaisr 
id  i.  refua'fitfffi  aed  atrina^ oa  variia  formia  collatia  {A.  peiutinus 
U  rUa  et  in  plateia  Upaaliaa  copioaua)  diatinguandaa.  UypkO" 
kmatß  HygrophUa  in  plnrea  atirpaa  aolvenda  anai;  apeeiea  •  aticpe 
A.  I^erymaöundi  nan  modo  vela ,  pilei  indumenta  etc.  aed  praa- 
cifae  la»elianini  pecnliari  fabriea  a  atirpe  A.  appenüeuloH  aii- 
■ie  diatant.  Optandam  aane  ut  ii,  qol  Agaricaa  ad  aobgenera 
et  ttirpea  eiinie  limitataa  rafei^re  non  valent,  a  apecierom  na- 
rnnm  determlnatiana  dealaterent.  E  atirpe  A.  laerywMbunäi  piari^ 
■aa  apeeiea  nobilea  e  Sibbim  Himalayae  egregie  deacripait  Revend. 
Barbe  ley  et  praeter  jam  pridem  diatinetom  A.  veluünum  plorea 
tfid  naa  latere  nulluni  dubiuni  eat.  A,  pyrrotrichi  deaeriptio  i  C»apl- 
t«Ms,  sat  firmua.  Stipea  fibroao-moUia ,  cavua,  3 — 3  unc.  lengua, 
MfatUa  I.  baai  aobincraaaatua ,  fibrilloaua,  vnigo  a^uamoaomfuarro- 
«•laa.  Pileuu  leviter  earnoana,  prima  bemiapbaericua  ebtuaua»  dein 
nfUUMBy  S  «ne.  clrclter  latua,  fibrillia  fulventlbua  aqnameao-faaeiea- 
liüt  adpreaais  denae  yeatitua,  bine  peraiatena  fulvua  Igneuave.  Caro 
et  eertiaa,  qaap  in  A.  velulino  manifeatior,  folvae,  Lamellae  ad« 
utaa,  fibeeDfertae ,  latae,  primo  pallidae  acie  flaoeoaa  alba»  dein 
kuaeae,  demumque  nigrae.  —  A.  velulinut  dignoaeitur  praeeipue 
fiUem  ealere  luride  at  ex  aetate  mntabiii,  etiam  carnia  et  veli«  aed 
•^  atipite  aericee,  aupra  velum  villoae ;  piiee  primitua  campanu* 
tite,  aaa  aqttameae,  glabreacente,  lamellia  aecedentibua. 

M.  A.  (Hypkolwma)  meiatUinua^  pileo  carnoao-membraaacee 
•  etapanulate  expaaao  obtuao  umbrino  expallente,  aqnamulia  In- 
latiapiloala  nigria  variegato»  marglne  fimbriato,  atipite  fiatu« 
leea  aJpreaae  nigrofibrilleao,  lamellia  adneiia  ventriceaia  eanfertia 
epallide  umbrinia.  —  Ad  troncaa  vetuatoa  carioaoa  Betnlae«  vulge 
•tfa'tariaa^FredrikaloDd,  quotannia  redux.  —  Eatepriorum  atirpe,  licet 
teaaitate  et  ?ele  obaaleto,  in  margine  pIlei  jnnioria  fibrilloae-appen- 
tiealata,  prime  obtutu  pro  Paatbyra  potiaa  aumerea.  Stipea  2  une. 
l^gia,  1—2  liii.  craaaua,  aeqnalia  I.  auraom  leviter  attenuatna,  aub^ 
cmrataa,  aat  tenaz,  ibrillia  nigricantibua  biapiduloa,  apice  nudoa  (nee 
>lke-palverulentua).  Pilena  tenoia,  1 — 2  unc.  latua,  bygropbanua, 
H^taialia  piioaia  nigria  adpreasia  eleganter  variegatna;  neu  Aragilia. 

37.  A.  (Hyphoioma)  püüUformia  Bull.  (EL  p.  38).  In  bortia 
^iraacaa  etc.  —  Lecta  tandem  bac  apecie,  olim  mibi  dubia,  ad 
*^'rpem  A.  oppmdieulati  pertioere  mox  perapexij  ab  A,  appendicu- 
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M&  Tero,  edi  ^nem  seriös  retalH  aucior,  ooidIdo  «eptrsiiliui  tan 
velo,  quam  laneills  nanquani  inearnatia,  aed  ex  albldlo  griaeia.  8|ia- 
rMia  quoqoe  pallidiora.  Cetenim  vicinia  graciiior,  at  iconi  Bolii- 
ardi  volge  lange  major. 

38.  Ä.  (PsUocyöe)  §arc9eephalu9  Epier.  p.  338.  In  atlrali- 
d§  eirea  Holmiam,  Sept.  —  Vix  aliam  nevi  apecietti  ab  omnibna  aa- 
gia  difBaem.  Sab  tnltiia  vero  atadioro»  male  deaeripal;  Agarieaa 
enim  rite  deaeribere  eat  ars,  malte  oao  tantnm  paranda.  —  Statora 
fere  Hygrophwri  punicei,  anbcaeapitesus,  absqoe  vell  ?eatigie.  Stlpes 
e  fareto  cayaa,  robaatna;  in  aalitariia  validas,  3— 4unc.  longoa,  nn- 
cfam  craaana ;  nane  in  caeBpiteals  brevior,  3*-S  lin.  eraaaoa  et  aaepe 
fleineavs,  aeqoalia  I.  deoranm  attenaatos,  glaber,  albidns,  {nterdnm 
ferrogioaaeens,  apiee  albo-farinacena,  anbaqnamaloaaa.  Piiena  ?ere  et 
aat  campacte  earnoaua,  e  eonvexo  eipanaoa,  obtoana,  laevia,  glaber, 
aiccna  albldas  1.  ferrugineo-pallena,  non  bygrophanas,  mineram  1 — 3 
nnc,  majorom  3—4  ane.  latus.  Caro  alba,  immatabilla,  nt  totaafan- 
gaa  firmoa  et  fenax.  Laipellae  adnatae,  in 'forma  majori  perlatae 
CA  nne.)  et  ventricoa»,  crassiaaealae,  band  confertm,  aridae,  iiiear* 
nato-dnereae,  dein  aabfnliginoaae.  Color  apo|jdiorom  peealiaria,  aegre 
decribendoa,  incarnato-griaeua,  at  itidem  dlreraiaaimi  A,  (BnM.) 
dhhr&i  (Snmm.  Tag.  Sc.)  aeeedena. 

39.  A.  (Paihcybe)  pertinax^  pileo  carnoso  eonrexo-plaae  eb- 
taae  glabro,  dfseo  laeri,  ad  latera  reticolate-rngoao  branneo-fetragf* 
lieo,  atipite  caro  fibrilloso-atriato  pallido^,  lamellla  adaatia  canfertia 
fermgineo-nmbrinia.  —  Locfa  ndla  inter  folia  pinea,  rare.  Vpaaliae.  ^ 
Alia  valde  inaignia  apeciea,  forte  eum  A.  ätro-örmmeo  toiapMrasda. 
Stipea  tenax,  eximie  caraa,  parletibaa  intua  carttlagineia,  3— ^t  nne. 
iongaa,  aeqoalia  1.  aaranm  attenoatoa,  8—4  IIa.  eraasos,  firmulna, 
a  fibrillla  adpreaaia  atriatoloa,  aordide  alboa ,  blac  Inda  branneotino- 
toa,  baaf  albo-villoaoa.  Pileoa  vere,  aed  tenoe  et  aeqoaliier  canio- 
ana,  conrexo-planoa ,  8  nne.  latoa,  In  parte  reticolata  acrebicalataa, 
aiccoa,  colore  peeoliari  ebscore  bronneos,  non  hygropbanna,  at  alo- 
cna  bronneo  fiilveaeena,  margiae  aaepe  repando*  Lamellae  adMiae, 
laneeelatae,  planae,  3— 8  lin.  latae,  aridae,  ferregineo-bronneae,  acfe 
eoneolori.  Sporldia  admodom  eapioaa,  valde  ebaeora,  bronnea,  aed 
aopra  pileoa  delapaa  oUTaeeo-foliginoaa  apparent. 

30.  BolbUUis  purifluus  Epier.  p.  354.  —  Sero  aatnmno  mlH 
1847  (Nov.  et  ineonte  Deeembri)  bic,  Coprinus  ephemeriddes  uW^nt 
foagt  fimieolae  rar!  obiqoe  In  carapia  eirca  üpaaüam  Inxoriabant. 

31.    CarUnariüB  (Myxaeium)  naevoms^   pileo   earnoso    conveao 
obtnao  falvo,  macolia  aquamaeformiboa  eonferlia  fna^a-fer- 
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r^iiei«  varfegat«  ■lipiie|a«  mMo  ohm^  UliM  Tiscosi« ,  MrÜtta  n- 
pm,  lanellis  eoMurgiDaÜ«  latls  cenferlia  c^raaais ,  il«ia  pallMis.  — 
h  gramiBaaiB  KiaBeknlle,  Vealrogatbiaa.  Llndgren.  —  Saanna 
itt^b  Carliaalriaa,  «t  amnaa  plagantar  (ultra  caaUirian  Jan  pleti), 
etHegl,  aed  ex  boc  genere  nolloa  oavos  Ipaa  repari.  Praeseaa  ?tra, 
iceaadan  ieanaa  et  apeeimlaa  alaaa,  piiea  elegaater  tigrina-Macoiato 
kaadhreraaa  apparat.  Stipaa  1—9  ane.  loagoa,  aaeia»  feia  eraaam, 
hwrkr  veDtricoaas,  loagUrani  aarsma  attaBaatoa,  «yaseopalleiia, 
giaHae  teiHii  fttlvallo^peUaeido  abdactoa,  Cortina  aaaokrit,  fenragf- 
iie«.    Pileaa  3  ooe.  latus,  obtusoa.  Laneilae  perlatae. 

33.  Cartinmrius  (Dermoeybe)  eroeeoeonus^  m.  ap.  C.  einmamO' 
9e$  bidentia  aabaamtos,  at  divaraoa  atipite  aloagato  flexoaaa  fial«^ 
Uso,  pilea  adaMd»  taaai  eaatpaanlato,  lanellia  valde  adaeandeetl- 
Vis  teaaiboa.  Coioraa  at  in  0.  dtmaffiMifa  mlgari.  —  Catarrattä 
iapiaetia. 

33.  FaaUlvB  grUeotomentesu»  Epier.  p.  SIS.  RariaalaiBa  fcn- 
gm  ai  Halfetia,  lectaa  ad  Halmbyboda  184*.  —  fitipea  adandaai 
nlMas,  adaeeadena,  S  one.  ioaga«,  altra  undaai  «raaaaa,  »alHa, 
spsagiaaua,  baal  tabaraaaa  (tnbere  laterali  in  plaga  pHea  appaaHa{) 
■««aa  attanaataa,  «ndl^oe  ville  griaea  velotlaaa.  Flleaa  aapra  atl* 
pitea  Talde  carnotaa,  gÄbiM,  eetaniBi  abrupte  tennia,  nallia,  vaMa 
tUifvas  at  aablateralia,  pastiee  tanen  nargiae  tenui  elaataa,  ebe- 
nlit  I.  apatbnlatas,  udus,  sabviaeidBa,  laevia,  glaber,  argHiacaw, 
esBtatas  ferruglnascens,  3  une.  latus,  narglne  iavoluta  pabeaaaatt. 
liffga  aatleaa  demun  adaeeDdeaa,  ut  pilaua  aeari-lafnudibaHlimla. 
UmHae  deaurreataa,  fiieile  aeeedestea,  aubdlatantea ,  renia  alagaa- 
ter  eaaaexae  et  crispatae,  versus  baaln  renasae,  aed  paatlea  ai«pU> 
M.    Affiala  P.  air^Ufmentoso. 

34.  Hygropharus  (Limmeium)  niHäue,  Sebftff.  t.  9T  ae^aa 
ieas  haae  refert  et  C&rthwr.  nUidum^  tote  eoela  cetaroai  diTarsaia. 
-^  la  Silvia  ad  Hotniani. 

35.  Len%ite»  einntnnomeay  pileo  coriaceo  applaaata  ▼illose  eoa^ 
csIsrI-zoBate  fnlvodananiOBiee  epace,  lameHia  aabdiataattbaa  iate- 
gmfflils  obacariaribus.  —  Ad  (rancoa  Quercus  SaMlaadlae.  —  Affi* 
sb  £.  bHulinae ,  at  magis  applaaata ,  latus  extusque  dilute  eiana* 
«•Biea,  lamellia  angustleribus ,  vlx  ultra  liaeam  latls,  taaequaHbaa 
et  isepe  aniBibaa  simplielbus  strictis.  Haae  pro  aova  speeie  etlan 
»UH  cel.  Rostkowius. 

36.  P§lyporu9  (MeiopuM)  eireinatu»  Fries  ia  Wahl b.  Fang, 
i^tt.  e.  deser.  Ia  sllvis  aUegaia  densla  cirea  Upsaliaai.  —  Prln^ 
Mps  Faljperarani  receniiorl  aeva  deteetoram.    E  tramae  praesentia 
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tatif  ab  hae  geaere  maveDdaa,  navi  generia  typua. 

S7,  38.  P.  Ro8tkoiüii  at  P.leprodes  Raatk.  —  llle^x  Oafro- 
gotbia  niaaaa;  hie,  in  pometia  Upaaliaa  laetua,  varial  pileo  laaFi  at 
aegre  a  P.  vario  aaparaDdua. 

39.  P.  MMgntfs  Epicr.  p.  452.  —  Hie,  ot  eiian  P.  iaariem- 
iMf,  ad  apacimlDa  Holniaa  iecta  pictoa  eat,  apee.  ScaDieia  Idnga  bm- 
jara.  Veriaaldiua  aat  Palyporaa,  ab^oe  trama;  imoio  hymeniaai  lisaa 
abacariori  djatinctiiai  a  aubataatia  pilei  anadermel,  eaai  Traaietafli 
eongnieDtia. 

40.  P.  corruscan$^  mailmua,  fibroao-apongiaaoa,  eitoa  intiia- 
faa  anreoa,  pUaa  traaaiaaimo  immarglDaio  vaiatino  asoaa,  poris  mi- 
■aUa  cartia  aubrataaüa  valde  iaaeqaabilibaa  obaeorioribaa.  —  Ad 
traocaa  vatoatoa  Qoarciia  prope  Halmian.  —  MaziaiDa,  colore  nitida 
maiitta  apectabilia.  Tobarcoloni  aistit  1— 2-pedaIe,  effasa-pratobe- 
raaa,  iamargliiatani  I.  abtoaiaaine  Barginatuai,  e  pluribva,  ot  appa- 
ral  eaalltaai ,  la  plaga  terraai  apeeiaata  fartile,  ia  aapfaa  aterila; 
aaparficie  aaaaa,  malli,  velaftiao-pabeacaaia.  Cara  mailia,  teaaz,  craa- 
aiaBima,  eilaiia  fibraaa  et  ia  ambita  saaata.  Pari  vix  liaeaai  laagi. 
k  Poiypor0  hUpido  reeedit  faraui  tabarcaiaaa,  malto  craaaiara,  qaaai 
lata,  aobataatia  firmiari  et  praeeipaa  paria. 

,  41,  42.  P.  Weinmanni  et  P.  rufopaUidu$y  daae  iaaigaea  apa- 
aiaa,  aaper  ia  Saecia  detectae;  baee  Upaaliae,  illa  tan  Upaaliaa 
faaai  Ualaiiae. 

Oba.  P.  seanieus^  pileo  caraaao  aabfragili  asoaa  pabeaeeate 
belvala,  eaateita  flaccaao-&bra8a,  pdria  miaatis  elaagatia  ciaerea-faa- 
eia.  Eiiniaai  baac  apacieoi  oiiai  legi  ad  traaeaa  ia  Seaaiae  bartia, 
at  apeeimiaa  amiai.  —  Affiaia  P.  otftia/o,  aed  iatiar,  molliar,  at 
aaa  apoagiaaua  et  pari  maltipla  profaajiarea. 

4S.  TrümeUM  prolracta ,  pileo  aoberaao  aeriatlm  elaagata  tri- 
qeetro  iaaeqoabili  asono  e  folvo  faaco,  coataxta  poriaqoe  rotimdia 
diataatibaa  obtoaia  folria.  -^  Ad  aaaerea  vetaatoa  aerialim  protraeta 
at  LensMMM  oMelina  cai  forma  aimilliaia,  modo  a  baai  lata  adaata 
atriaqae  varaaa  margiaem  acutam  decreaceaa,  at  foma  eiqaiaite  tri« 
qaatra.  Plleoa  ad  3—5  aoc.  protractos,  aed  aaeiaai  baad  lataa, 
doroa  et  peralataaa.  Qaaad  coatextum  at  coioreai  Tr.  odoratae  pro» 
liaia«  —  Tram.  ben%oina^  itidem  delineata,  e  aava  bajaa  geaeris 
limitatioae  aab  Polyparia  maaet. 

44.  Daedalea  serpens  El.  p.  495.  -^  Daplicem  affert  icoa  ao- 
atra  formam,  alteraai  per  epideraiidem  eraaipenten,  orbiealaripelta' 
taaii  aabaiargiaataoi;  alteraai  la^amia  decartieatia  tataai  adaataai  et 
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iirgiiifi«     h  lUa  li]r»MiMi  DaeM^fte,   in  kM  TiUietfa.    ki 
hm  iht^M  4aU«  Bpeetot  P.  SiephenM  Berk.!    Soppl.  a.  IM. 

45.  I>.  smIK»  i.  €.  .  Fngat  io  stata  prino  albÜm ,  dabi  nn- 
MM-fatc«s,  hy«eBi«B  oene  Dsadaleae,  arac  TraaetU!  B  Cd. 
Btrktley!  esl  P.  eer9inu$.    Fori.  Hye.  Bvr«  II,  p«  87. 

46.  Hjfämum  9ubsqumwi0$um  Bpicr.  p.  50&.  Upaallae  paiaia. 
kM  a  nakia  nkibita  ak  kactaasa  datU  vaMe  reeadü  al  pacaliaraai 
nkfaa  fariatafem  aibibe«.  Stipitea  eaaapltaaa-eaDDati>  Üac  aaknu 
■MOi,  fera  inatar  Poigp.  €ri9UtU  I.  peäi$  Cmprme,  Calar  fkica-far. 
rig^at;  iataa  dÜotUr. 

47.  H.  wudle^  pilaa  caraoso  maill  eaa?aio  onkilieato  tanealaaa 
•Kt  ctnaacaata ,  alipita  carta  iraia  glabra  acalaia^a  in  stipitaai 
fcMRfBttkaa  sakaialia  aaqaaltkna  alkidla«  ^  la  piaaüa  Upfaaaiaa, 
Um  iada.  —  Mira  eapia  Hydnarnn  aakUisaiaiaraBi  in  Saacia.  Hae 
cui  fl.  9cmöro»o,  a  Sekaeffara  kana  pieto,  ei H.  kiecigato^  enjaa 
mwiUi  icaa  adaal  ia  Maaaaa,  Tidatar  caniaiaia,  ak  atra^ aa  dirar- 
iWMa»  Silpaa  aneian  langaa  al  aaqaa  fera  erasaaa,  aakaaqaa- 
tti,  iatas  alkaM.  Pilaaa  foraam  kakat  patissiamai  Pailili,  Janlar 
cMfntt,  diaea  prafaada  aaikilicata,  damam  rara  asplanataa  aaepa 
Ttpadat,  3  anc.  eireiter  iatas,  ak  tamentam  densan  et  compacta», 
BiUi  Bido  sqnamasaia,  tacto  mollissimas.  Haie  maiina  oppositam 
Mt  MMiMiiaam  H.  polUum ,  pilea  sna  glabarrino  nitida  aralaisqaa 
ckcilta  Badam  circa  atipitaa  ralinqnantibas. 

48.  ff.  fragile*')^  pilta  carnoBO  fragili  repanda  Farsas  margi- 
■Ml  MBitä.  prima  pabascanta,  dein  glabrata  inacqnabili  BqainiirtaBo- 
fie  Icttacaa,  alipita  craBsa  inaaqaali,  acaleis  dacnrrentibas  praalaa- 
gb  fragfliiaia  albidagriseiB.  —  In  pinetiB  Smalandiaa  accidantalia 
^^■Igirc,  Biaxime  pratenm,  infaaBta  cam  H.  laevigato  (campactaai, 
pOca  finaa  applanato  glabro  laevigata  nobrina ,  acnleis  foBceaeeBti- 
^>i)  jBBctafli.  Qaaai  maiima  matabile  (legi  aiamplaria  alipita  3  aac. 
'•ige,  4!  aac.  craaaa,  pilea  padali  nndalata  labata),  at  faella  dignaa« 
cto  fragilitala,  pilaa  irregaiari  rapando  tcBtacea  -  rafaBcenta  rerBaa 
■^rgiBem  cameqae  griaea  aabzanatiB,  primo  pabeBcantIbnB  laevibas, 
^  glabratis,  paBBiai  minate  BqaamnlaBis  BcrabienlatiBve ,  aUpita 
'^nt)  aenleia  valda  elangatia,  gracillbaa  ei  fragillimia.  —  Hydmtm 
frmMe^  pilaa  caraaao-lenta  caavaia  laavigata  glabra  cinaraia,  alipita 
*i*H^  graclli  glabra,  aealaia  gracilibea  iaaacibaa  ai  alba  -  rakalllB 
^  taa  Bealra  canjnngi  palasl. 

^)  B,  fNt§lieVtt%,  dubia  eat  fpecies,  iode  oomen  baio  exiou«  cbaracteri- 
^•^  trÜHii« 
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4».  Ji..  iarftbsum^  f  lto#  ettfnmm  ifcffiii  «•nvno  «ttUHtai«  ff»' 
4io89-iog«s«,  stipiteqae  •kmgat«  lonilo«»  teaaei  gkbr«  grisei#,  a€«- 
!•!•  aiftis  «»U«.  —  Id  tilvis  eirea  Vptcllam  1849,  1850.  —  H«c  ad 
losge  alion  typan,  BMüpe  ff.  kifmMbmU,  «f^Mat;  magaafare  A- 
veraan.  Slipitea  5  «ae.  el  ultra  ioDgi,  Vi  odc.  craasi,  aeqaal^a, 
mi  tatalaai,  f«aai  a  plotibaa  eaalM  Tel  adl  ranlfieatlattMi  teniaiilaa, 
raldb  taMwaa  el  eitaa  p«lfti.  Pilaw  In  naararoala  inaifMiila  aanipar 
parwa,  aaciaai  rar«  eieaileM,  jagia  a  ceatra  radianMaa  iaaefaa- 
MUa»    AcoM  lenaea  ai  braraa,  paraai  decarraoiea. 

50.  H.  muUipUm^  pllela  'eoriaceia  naaieroaiaaiBrfa  ioikalaata' 
eaacraaeaatlhaa  Talatiiiia  fiaacaotiba«,  atifite  latarali,  aoalala  coafef tis 
aditUikaa  plamMik  —  Ad  tf aataa  ia  sHvIa  Vplaadiae  1840.  ^  VileaH 
f eriaeal,  tanaeaa,  apatbalata-aanaati,  iViase,  laagi,  vH  ii— aal  tsmaat^ 
aaaae  imbiieati  et  in  pllaaBi  flabdUfavaM«  canaati,  paatlea  ts  aHpl* 
teai  faaifaraMai  Vt  ane.  et  altra  laagam  pradneti,  apadleai,  aaaai, 
radiata-atriatl.  Sobataatla  tanaia,  fleiHia,  faacaaeaoa»  Mpitea  c«ai 
püaa  Uaea  raeta  cantigoi,  faaco-Digricaatea.  iatager  aaaapaa  9  aae. 
iataa,  realfonnla.  Harga  acataa,  aabtoa  priaia  albieana.  Aealai  aab- 
tiiaa,  hravea,  canfertbalmi ,  aeqaalaa,  primitaa  albido-cineral,  aiai 
apadieei.    Nnllaa  adaat,  caai  )ao  eamparator.  F. 


H.  Wydler,  Ober  einige  Eigenthämlichkeiten  der  Gattang 
Passiflora.  (Bern.  Millh-  No.  243  u.  244.  Juni  1852. 
S.  152—162.) 

Zwei  Fragea  aiad  ea;  welche  der  Verf.  in  varliegen^  AUtani- 
laag  aa  beantwarten  veraaaht:  weiches  iat  bei  der  Gattnng  Passi- 
flora die  StelloDg  der  Bliithe  au  ihrer  Abstammangiaze,  und  welchea 
iat  die  Bedeatuog  des  die  Bliithe  einschliessenden  Invoiacram?  Die 
Resaltate  seiner  hieraof  bexugÜchen  Untersnchungen  fasst  er  selbst 
kars  80  sasaamen:  Die  Gattung  Passiflora  bedarf  (weniffatena  in 
dar  Mehrsabl  ilfrer  Arten)  aar  Herrarbringang  der  BlQtbe  dreier 
Sprasaganeratiaoen,  wovon  die  erste  Generation  nur  LanbUätier 
(etwa  mit  Aasnahme  der  Vorblätter)  trägt,  die  sweite  als  Raniie  auf- 
tritt, und  erst  die  dritte  dem  weitern  Fortsprossen  durch  die  Blutbe 
•in  Ziel  setst.  Von  den  drei  unterhalb  der  BIQthe  befindlichen  Hüll- 
blittera  vieler  Arien  gehört  das  äussere  uupaare  dfer  Ranke  aa;  ea 
iat  daa  Tragbktt  im  Blnibensweigea  aad  an  dieaem  bia  in  die  Nabe 
der  2  andern  Hüllblätter  hinaafgewacbaea;  die  awei  letateren  gdiarea 
dem  Blüthenxweig  hingegen  unmittelbar  an  und  sind  dessen  Vor- 
blätter. Die  Stellung  der  Biüthe  swischen  Tragblatt  und  Abstaai- 
»ungsaie  ist  die  aller  Dicotylen,  welchen  eine  hiotumiäufige  BIttthe 
mit  i  aeitiicben  Vorbiättern  und  pentameriachem  Kelch  aakoanai  Dar 
Typaa  der  laflareacena  iat  daa  Oicbaaiaai;  die  Raaka  iat  Wtlaltriali 
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ImilfctB;  FM  ikr  M(«pifa4reii  die  BlUfcm  als  flbttealffMift;  anlw«. 
toMsar  eine  Blitbe  varbanclen,  !■  w«lelM»  Fiill  riß  e^mriMwi 
wto  «der  coastMit  KnU  an  dar  Ranka  ataht;  adar  aa  aiad  3  Blfl. 
tk«i  rarbaadaa,  walcba  abdasD  onter  akh  aatidraaUaeli  aindf  adar 
JelwSeitaaswaiff  iat  aach  nacbaMda  gakalig  waitar  varawalgi  Uaber 
foRaska  balbdei  aicb  oiU  ibr«  tw  darsalbao  Aia  ataaMaad,  ain 
lectMtrUebar  9praaa,  waicbar  aiah  wia  aaio  Haltarapraaa  raibiilt 

F. 

Kleinere    Mittheilungen. 

INe  varbaeranda  Traubankrankhalt  in  den  stid-earopaiaebea  Lfta- 
im  aid  die  Pflse,  welebe  altemal  sie  begleiten ,  baben  aaek  tvi 
mifweaen  Jabra  185t  wieder  viele  Federn  in  Bewegong  geaetst. 
Was  In  Ober^ltaKen  bierdber  beobaebtet  wnrde,  bat  In  Septem- 
ktffT.J.  Frafeaaar  CesatI  inVereellf  in  einer  dortigen Zeitong  be- 
kMBt  geaHiebt.  Wir  entnebmen  darana  folgende  Notisen* 
1.)  Es  gibt  sweierlei  Pilze  an  den  kranken  WeioatScken : 

a.)  daa  CHditimTticAr^lBerkeley's,  welcbes,  ans  einen  blei- 
graiien  Flecke  entstebeod,  in  Gestalt  eines  Mebls  die  Bee- 
ren nlfbt  allein,  sondern  anch  die  Blätter  and  Ranken 
nbertiebt,  nnd,  inden  es  Saft  nnd  Fleiscb  der  Beeren  anf- 
aehrt,  diese  einacbrnnpfen  und  faulen  naebt; 
b.)  eine  Hncoroide,  welche  von  Cesati  Ampdomyce»  quis^ 
quali»  genannt  wird,  aus  einen  rdthlicben,  nacbmals  erd* 
farbenen  Flecke  entstehend^  niemals  die  Blatter  und  Sten- 

Jel,  nur  allein  die  Beeren  angreift,  deren  Haut  sie  ver- 
iekt  und  verhärtet,  so  dass  sie  aufiipringen  nnd  bis  in 
den  Kern  hinein  Risse  bekommen. 

1)  Es  ist  anxunehnen ,  dass  es  Pilse  sind ,  welche  die  beiden 
Krankheiten  hervorbringen.  Vielleicht  umgekehrt  geht  allemal 
eine  Erkrankung  der  Rebe  voraus  und  bereitet  den  Boden,  anf 
den  die  Pike  wuchern.  Man  bemerkt  die  Krankheit  schon, 
wenn  der  Weinstock  thränt.  Die  näniiehen  Weinstoeke^  welche 
in  gesunden  Zustande  ein  starkes  und  anhaltendes  Thränen 
wahrnehmen  laaaen,  thränen  fast  unmerklich,  wenn  sie  bereits 
in  sieb  den  Keim  der  Krankheit  tragen. 

1)  Die  kleinen  mikroskopischen  Blattläuse,  welche  in  Frankreich 
auf  den  Blattadern,  Blattstielen  nnd  Ranken  erkrankender  Ra- 
ben entdeckt  nnd  von  Roblnean  Desvoidy  aia  die  eigent- 
liche Ursache   der  Tranbenkrankbalt  angesehen  worden  sind, 

*     wurden  in  Ober-Italien  nicht  beobachtet. 

4)  Die  gewöhnliche  Traubenföule  mit  dem  Oidium  Tuckeri  ist 
allenal  nit  einer  Zeraetaong  dea  Zucberataffa  verbunden;  die 
Tranbenverbartnng  mit  den  Ampelamyees  hingegen  iat  eins 
Uaberiackening,  eine  ttbernässige  Absandemng  von  KoblenstoC 

5.)  Reben,  die  in  Jabre  1851  von  der  Krankheit  beMlen  waren 
and  IMf  aufgeschnitten  wurden,  waren  in  Innern  gans  scbwan, 
vrle  verkohlt« 

^)  So  aabr  die  Kranbait  anataekend  isl,  und  da^  wa  ale  einmal 
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«odnrkht,  ganse  WeMerge  uberiMit ,  wo  gibt  es  doeh  mellL' 
würdige  AnsnahmeB.  Id  eineiB  Weinberge,  wo  StScIie  der 
VitisLübrugea  Linn.  unter  den  gewdiinlichen  Reben  standen, 
erkrankten  ietstere  allein.  Die  der  ViU$  Lahrunca  blieben 
unversehrt  und  trugen  die  herrlichsten  Trauben.  In  einem  an. 
dem  Weinberge  war  ein  BlltsstrabI  an  einem  Weinsteeke  her- 
abgefahren  und  hatte  alle  Butter  versengt.  Dieser  blatttose 
Stock  brachte  vollkommen  gesunde  Trauben,  wahrend  alle  an> 
dern  Stocke  ringsumher  erkrankten  und  faulten. 

Dr.  Oodron,  Recter  der  Akademie  so  Montpellier,  beabsidi. 
tigt  als  Supplement  su  seiner  Flore  de  France  eine  Flarula  jnvena^ 
li»  nächstens  zu  veröffentlichen.  Die  Zahl  der  im  Port  Juv^nal  eia- 
geschleppten  Fflansen  belauft  sich  bereits  auf  3^400,  unter  denen 
Godron  bereits  40  neue  fand.  Die  Inseln  des  Hittelmeeres,  Italien, 
Spanien,  Algerien,  Aegypten,  Syrien,  Caucasien  und  America  lieferten 
Beiträge  für  die  VegetaOen  der  Umgebungen  Montpelliers. 

Auch  Im  neuesten  Bande  des  Prodromus  von  De  Candolle 
sind  manche  der  Cum  in  gesehen  ostindischen  Pflanzen  mit  gans  fal- 
schen Localitäten  versehen.  Es  &ndet  sich  so,  dass  Arten  aus  Su- 
matra, ans  Malacca,  ja  selbst  aus  St.  Helena  als  Philippiner  in  die 
botanische  Geofiraphie  eingeführt  werden.  Neos,  Bentham  u.  A. 
haben  die  Fundorte  richtig  angegeben,  nicht  soDunal,  DeCan- 
dolle.  Die  Sache  würe  jedoc^  sehr  leicht  zu  machen.  Mit  den 
Cum  Inguschen  Pflanzen  wurde  eine  Notiz  ausgegeben,  auf  welcher 
die  Reihenfolge  der  Nummern  angegeben  ist,  wie  die  Pflanzen  in  Je- 
der speciellen  Localität  sesammelt  wurden.  Bios  die  Füieea^  Lo. 
ranthaceae^  Ficus  und  Orchideen  wurden  ohne  nähere  Angabe  den 
Taterlandes  vertlieilt. 


Anzeige  für  Botaniker, 


ausserordentliche  Preisermfissigung  betreffend! 

Bei  Eduard  Eisenach  in  Leipzig  sowie  durch  alle  BochhandluDu^en 
iit  jetEt  für  den  amzer ordentlich  ermässfgten  Preis  ton  4  Tbir.  20  Ngr.  zu 
haben: 

l^as    Pf laiizenreieli 

in  vollständigen  Beschreibungen  aller  fvichtigen  Gewächse  dargestellt, 
nach  dem  natürlichen  Systeme  geordnet  und  durch  naturgetreue 
'  Abbildungen  erläutert 

von 
Dr«  1¥.  Ij«  Petermaiiiij 

Profeuor  der  Botanik  nn  der  Ualvenität  L«ipx{g. 

Hoeb-Qaart^  186  Bof^en  Text  mit  282  Tafeln,  die  Abbildung^en  von  1600  Pflau- 
ctn  und  der  wicbtifftten  Tbeile  jeder  derselben ,  sowie  426  erläntemde  Fi^n- 

reo  auf  den  Einleitungstafein   (Nr.  1— 10)  enthaltend. 
Preis  mit  schwaraen  Abbildung^en  14  Thir.  15  Ngr.  aauber  broschirt  in  neuen 
Exemplaren:  Jet%t  für  nur  4  TbIr.  20  Ngr. 

Bedactenr  und  Verleger:    Dr.  Fürnrohr  in  Kegeniburg. 
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iMlUllts  ORfeirfAL-ABHAnDLuno.  Scilultz-Schulttenstein.  über 
ScfcieHeabiMyiig  im  PfluizeDreich  mit  BetiehtiDfr  •«£  die  naturliche  CleMmccUM 
der  Pflanzea.  —  KLBirfBSB  mittAbilunobn.  Cladopof^n,  nov.  |reo.  CattioiB- 
eeirom.  Nympbaea  Kotteictzkü,  ein  neuer  Beitrag  zur  Flora  Dentacbtanda. 
Saiter,  über  aeltaere  Pflanzen  ron  Sudtyrol  und  Salsbarg.  Hdfle,  Volka- 
arzneimittel  aoa  dem  Pflanzenreich. 

DeWr  SchichtenbQdmig  im  Pflanzenreich  mit  Betiehong  auf  die 

MtSriicke  Classification  der  Pflanzen,  von  Dr.  Schult z- 

Schultzenstein. 

(Hiezo  Tafei  II.) 
I.    Die  Msherlffen  ABSlehten. 

Die  H»lx-  and  Riodeasehiehten  der  Lftoktiölier,  welche  man 
Iihrrivge  nennt,  sind  eine  so  auffallende  Erscheinung  im  Wachs- 
thn  der  Fflanxen ,  dass  man  sie  von  Jeher  als  eine  Eigenthiimlich- 
iieit  letrtchtet  hat,  wodurch  sich  die  genannten  HSIser  von  den 
StfhnsMB  anderer  baumartigen  P&ansen  und  namentlich  der  Palmen, 
Ae  dem  Messen  Auge  ein  nngesehiehtetes,  faseriges  Hole  darbieten, 
■Bteracheiden.  Eine  weitere  Frage  ist,  ob  diesen  äusseren  Structur- 
verscUedenheiten  auch  ein  verschiedenes  BIIdungspriB4;ip  sn  Grunde 
Uegt,  oder  nicht;  weil  Im  letsteren  Fall  die  so  auffallende  Verschie- 
denheit iler  RIngbildnng  und  Faserbildung  der  Pflansenstimme  ver- 
leiiwiBden  würden,  und  beide  Arten  des  Pflanzenbaues  für  wesent- 
licb  identisch  ^gehalten  werden  mQssten. 

Bekanntlich  hat  suerst  Desfontaines,  von  der  Vorausseixung 
'er  wesentlichen  Verschiedenheit  des  Baues  der  mit  Jahrringen  ver- 
■ebenen  Lnubhdiser  und  der  aus  sogenanntem  Faserhols  gebildeten 
Pal«enst&nme  ausgehend,  z^ei  verschiedene  Bildungsprincipien  und 
Entstebungsarten  aufgestellt,  die  er  mit  dem  Namen  des  eiogenen  * 
sei  des  endogenen  Wacliathums  bezeichnete;  indem  er  annahm, 
diss  iie  Jahrringe  der  Laubbölzer  durch  schichtenweise  Auflagerung 
Vfi  Anisen  nnd  so  mehr  und  mehr  in  die  Dicke ;  das  Faserhols  der 
Palttea  aber  durch  eine  trichterPörmige  Ein  -  und  Aufschichtung  von 
hiea,  wobei  nur  ein  Wachsen  in  die  Länge,  nicht  In  die  Dicke 
itsft  lade,  anwachsen.  De  Candolle  classlficlrte  hiernach  din 
PftmuB  In  Endogenen  und  Exogenen  und  blieb  dabei  mit  der  Natur 
riemHck  In  Vabereinstimmung. 

Digitized  by  VjOOQIC 


M  . 

Gegen  die  Aniiftlme  dieser  beiden  Wechtlhiiimarten  trat  Hebl 
auf,  luden  er  seigte,  dass  der  Verlaof  der  Fasern  des  Palmenliolses 
anders  sei,  ab  Desfentainos  voraosgesetst  habe,  der  alle  Fasern 
ans  der  nute  deaStaaiBiss  von  naten  berleUete«  während  nacli  iboi 
üe  Beokachtong  ceigen  sollte,  dass  diese  Fasern  nnlmi  ▼»•  Um- 
fenge  des  Stammes  entspringen,  dann  nach  der  Mitte  einbiegen,  ond 
4ima  erst  in  einem  Bogen  wieder  nach  Aussen  verlaufen«  D  e  s  f  u  n- 
taines  hatte  mehr  diesen- bogenförmigen  Verlauf  der  Fasern  nach 
Aussen  an  der  Spitue  vor  Augen  gehabt;  Hohl  richlete  seine  Amf- 
merfcsamfceit  mehr  auf  den  von  Ihm  angenommenen  Ursprung  an  der 
Wursel,  und  Hess  die  Bedeutung  des  bogenförmigen  Ausbiegens  nach 
•bea  ausser  Acht.  Mehl  Ist  darin  mit  Desfentalnes  fiberelit- 
stimmend,  daas  er  alle  Fasern  unten  von  derWurael  herlaltel;  aker 
nach  Ihm  sind  die  Fasem  der  Nitte  ipa  unteren  Stammtbeil  die  älte- 
sten^ und  um  diese  herum  lagern  sieh  schicbtenweis  die  jüngeren 
nach  Aussen  bin  an,  die  später  gi^en  die  Mitte  eiiv*  und  dann  wie- 
der SU  dep  Blättern  nach  Aussen  biegen.  Mohl  bält  nnr  diese  von 
Ihm  angenommene  Anlagerung  von  Innen  naoh  Aussen  im  unteren 
Theile  des  Stammes  fest,  und  sagt,  dass  in  diesem  Punkt  das  Wachs» 
thum  der  Palmen  ein  schicbtenweis  nach  Aussen  gebendes,  wie  bei 
den  Jahrringen  der  Laubbölzer  sei,  so  dass  bieroaeh  die  Palmen  eben- 
so gut  ein  exogenes  Wachsthum  hätten,  wie  die  {«aubbolser;  ein 
endogenes  Wachstbum  im  Sinne  von  Desfentalnes  also  gar  nicbt 
existire,  vielmehr  beide  Wachsthumsarten  ein  und  diuwelbe  BUduagu* 
princip  hätten. 

Man  sieht  aber,  selbst  die  Richtigkeit  derMehrsohen  Annabnae, 
dass  alle  Fasern  scbon  Im  unteren  Tbeil  des  Stammes  sieh  nach 
Aussen  schicbtenweis  auflagern,  vorausgesetst ,  dass  die  EigenIhStm* 
liebfcelt  des  weiteren  Verlaufs  derselben,  nach  Oben,  die  Mohl  un- 
beachtet lässt,  doch  das  Wachsthum  der  Palmen  von  dem  Schichten - 
wachstbum  der  Laubbölzer  noch  immer  sehr  unterscheidet»  and  daae, 
wenn  auch  Desfentalnes  In  Betreff  des  unteren  Ursprunges  der 
Fasern  aus  der  Mitte  des  Stammes  Insofern  geirrt  hat«  als  die  von 
den  Blättern  ab  nach  Unten  gegen  die  Mitte  laufenden  Fasern  «oa. 
der  Mitte  wieder  nach  Aussen  (wenn  glejch  ni4;ht  wie  Bfehl  will, 
bis  sur  Wurzel)  zu  verfolgen  sind,  doch  in  Betreff  d^  Ansbiegena 
Ton  der  Mitte  nach  Aussen  zu  den  Blättern  die  Sache  sich  siemlicli 
so  verhält,  wie  Desfentalnes  annahm,  Indem  wirklich  die  über 
einander  stehenden  Blattkreise  ihre  Fa^erbündel  ^le  in  dnander 
ateekende  Trichter  naoh  Innen  schicken;  eine  wifkltfh  o&dogeikf 
Wac|mfenB,  die  bei  den  Laubbdbern  dnrcbana  lufbtaivftfjffiifliwirdt 
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Wi  ieaen  die  {«agsten  Triebe  nor  mit  itn  jaDgslen  Snüerateii  Hels- 
•ekbhteji  in  Verbindong  stehen;  dass  also  in  diesem  Betrseht  die 
▼•iMehl  angenemeiene  Analogie  oder  Identität  des  endogenen  nnd 
«MgeaeB  Waebsthans  gar  nicht  In  der  Nater  begrSndet  ist;  woge- 
gen die  Ajnalogle  des  Faserverlaafs  im  unteren  Stammtheil  (aoeb 
weaa  sie  riebtig  wäre)  ejn  Isolirtes  einzelnf  s  Herkmal  ohne  Zvsam- 
aeabang  bleiben  wurde. 

Ohne  hierauf  aofmerksam  za  werden ,  ist  die  Hob  Tsche  Theo- 
fk  allgemein  angenommen  worden,  ohne  dass  man  die  tief  eingret- 
bfidea  sehädliehen  Wirbungen  derselben  bis  jetzt  einmal  gespBrt 
Utte.  Diese  Wirkungen  zeigen  sich  besonders  in  unoatürlicben  nnd 
kiastlicben  Teritnderungen  in  der  Classifitation  der  Pflanzen,  auf 
welche  Vehl  seine  Wacbsthumstbeorie  apgewendet  bat.  Die  natSf* 
tkhen  ^btbeilungen,  welche  man,  wenigstens  ohngeMhr  nnd  in  Heber* 
eiBstlmmuBg  mit  dem  Habitus  der  individuellen  und  Blumenwacbs- 
tfpen,  durch  die  Bezeichnungen  der  Endogenen  und  Exogenen  zu 
gewionen  ioa  Begriff  war,  sind  durch  die  Vohrschen  Theorien  in 
Dnerdnung,  ja  in  Verwirrung  gebracht  worden,  ohne  dass  die  eln- 
telseo  Irrtbumer  in  den  älteren  Ansichten  im  Qeringsten  aufgeklärt, 
•ier  die  Scbwierigkeilen  einzelner  Abweichungen  des  Baues  geläst 
worden  wären.  Das  praktische  Gefühl  der  natürlichen  Verschieden- 
keit des  Laisbholz.  und  Palmenwuchses  ist  durch  dieHohl'scheTbee; 
rie  der  wesentlichen  Uebereinstimmung  beider  kSnstllch  nnd  unna- 
tirlidr  unterdruckt  worden,  und  künstliche  Zosammenstellupgeii  sind 
IS  die  Stelle  naturlicher  Unterschiede  getreten.  Die  Verwirrung  ist 
ia  der  Pflanzenanatomie  wie  in  der  Systematik  gleich  gross.  WeU 
eher  Pflanzenkenner  fühlt  nicht  das  Gewagte,  aus  der  Annahme  einer 
Meh  Aussen  fortschreitenden  Anlagerung  der  Fasern  im  unteren 
Theile  des  Palmenstammes,  wobei  man  eine  innere ,  trichterfSrmige 
iabebichtung  Im  oberen  Theil  stillschweigend  oder  aüsdröcklich 
tvgeben  mnss,  auf  eine  Identität  des  Palmenwnchses  überhaupt  und 
ia  Ganzen  mit  dem,  der  einfachsten  Anschauung  sich  als  himmel- 
weit ferschieden  darstellenden  Laubbolzwuchs  schliessen  zu  wol- 
len, selbst  dann,  wenn  man  auch  über  den  eigentlichen  Zosammen« 
hing  der  verschiedenen  An-  und  Aufschichtungen  im  unteren  nnd 
•bereu  Theil  des  Palmenstammes  nicht  im  Geringsten  im  Reinen 
Ware?  (Vergl.  Verjüng,  im  Pflanzenreich  S.  83.  Fig.  15,] 

Nach  Hohrs  Ansicht  sollte  die  ältere  Eintheilung  der  Pflanzen 
b  Kifgene  pnd  Endogene  fallen,  und  anstatt  deren  hat  er  eine  an- 
dere angenommen,  worin  diese  beiden  Abtheilungen  in  eine  znsam- 
i^agewerfen  werden,  ^ren  Typus  der^eiogene  Laubbelzwnebs  Ist' 
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Mobl  neDnt  diese  Wochsfo»  rdgetatio  peripherica,  and  etelU  eie 
einer  sweiten,  der  vegetatie  terminalis  (der  Farrn)  gegenüber,  wel- 
che eine  neue,  früher  anbeachtete  Wncbs^orm  sein  soll,  bei  der  die 
Gefässbündel  der  neaen  Blätter  nicht  abgesondert  von  der  Warsei 
sich  lieraafxiehen.    , 

Eine  Anwendung  dieser  Wachsthnmstheorle*  hatte  Mohl  nur  in 
Betreff  der  naturlichen  Verwandtschaft  ond  Classification  der  Farrn, 
füyoadeen  ond  Nadelhölser  gemacht,  om  zu  zeigen,  dass  die  Farm 
swar  einen  dicotyledonen  Holzripg,  aber  doch  nnr  eine  vegelatio 
iorminalis ;  die  Cycadeen  Iieinen  centralen  (endogenen)  Wuchs,  aber 
auch  keinen  exogenen  hätten,  sondern  zwischen  Farrn  and  Goni- 
feren  in  der  llitte  ständen/ 

Mobi  hat  sich,  um  die  Aehnlichkeit  der  Nadelhölzer  mit  den 
Cycadeen  za  beweisen,  mit  Hintansetsang  der  Vegetationsart,  nor  an 
den  Nachweis  gehalten,  dass  die  Nadelhölser  wirklich  Spiralgefässe 
haben,  ond  dass  die  Formen  derselben,  welche  man  bei  den  Nadel- 
hSIzem  getuipfelt  oder  porös  nennt,  keineswegs  als  blosse  Zellen 
betrachtet  werden  dürfen,  wie  Kies  er  und  nach  ihm  Ueyen  on- 
natürllcher  Weise  dorch  künstliche  Analogien  der  sogenannten  Po- 
renbildqng  auf  den  dickwandigen  Zellen  der  Palmen ,  vieler  harten 
Samenschalen,  Steinfrüchte  u.  s.  w.  mit  den  ebenso  genannten  Poren 
und  Spalten  der  älteren  Spiralgefässe  der  Nadelhölser  angenommen 
hatte,  and  nach  ihnen  von  Vielen  wiederholt  worden  ist.  s 

Der  Beweis,  dass  die  porösen  Gefapse  der  Nadelhölzer  wirkliche 
Spiralgefässe  sind,  ond  die  Nadelhölzer  also  nicht  gefässlose  Pflan- 
zen mit  lauter  porösen  Zellen,  anstatt  der  Gefässe,  sind,  hat  Hohl 
'  zwar  zur  unzweifelhaften  Entscheidung  geführt;  aber  die  von  ihm 
daraas  gezogene  Folgerung,  dass  nun  die  Nadelhölzer  und  Cycadeen, 
weil  letztere  ähnliche  getüpfelte  Gefässe  haben  sollen,  familienver-  ^ 
wandt  seien,  ist  damit  noch  keineswegs  begründet;  da  ja  sehr  viele 
andere  Pflanzen  mit  den  Cycadeen  völlig  übereinstimmende  Tüpfel- 
und  Spaltgefässe  besitzen,  die  man  jener  Analogie  nach  alle  fiir 
gleichverwandt  mit  den  Nadelhölzern  halten  müsste.  Hohl  selbst 
gibt  gegen  Heyen  ganz  richtig  zu,  dass  die  Porenbildung  der  Na- 
delholzgefässe  in  keinem  ursächlichen  Zusammenhang  mit  der  Spiral- 
faserbildung  derselben  stehe,  da  ja  bei  Taxus  Fasern  und  Poren 
xaglelch  vorkommen,  die  Poren  also  nicht  durch  Veränderungen  der 
Fasern,  wie  Heyen  annahm,  entstanden  sein  könnten,  sondern  einen 
anderen  Ursprung  haben  müssten.  (Bau  dos  Cycadeenstammes.  Abh. 
der  Akad.  zu  Hünchen  1832.  I.  S.  414.)  Aber  ein  solcher  Zusam- 
menhang der  Spiralfaser  mit  der  Porenbildung  der  Tüpfeigefasse  ist 
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bei  den  Cycadleen  gar  nicht  zo  läugnen ,  wo  niemaTs  FMem  und 
Parea  lagleich  verkommen,  vielmehr  die  Fasern  in  demlfaaaae  ver- 
scIiwiadeD^  als  die  Foren  entstehen ;  die  Foren  sich  auch  anf  allen 
Seitea  der  Gefasse  finden ,  was  bei  den  NadelhSIsern  niemals  der 
Fall  ist.  Gans  nnsweifelhaft  wird  der  Zosammenhang  der  Spalten 
und  Psren  anf -den  Spiralge fassen  der  Cyeadeen  dargethan  dorch  die 
Beobachtongen  an  bandförmig  abgerollten  Spiralgefassea,  welche  auf 
dem  abgerollten  Bande  keine  Spiralstrelfen  mehr,  anstatt  deren  aber, 
gans  ia  der  Richtung  dieser  Streifen,  dÜe  Spalten  und  Poren  selgen, 
wie  ich  es  in  denJUemoires  sur  Ia  circulation  et  les  valsseaui  latl- 
cißres  *£ah,  20.  Fig.  2.  a.  aus  Zamia  abgebildet  habe.  Dieses  ab- 
gerollte Band  ist,  fihnlieb  wie  das,  ebendaselbst  Tab.  23.  Fig.  2.  a., 
abgebildete  Spiralgeffiss  aus  einem 'Baumfarrn,  aus  verschmolzenen 
etazdnen  Fasern  des  Spiralgefässes  gebildet,  die  sich  so^ar  an  ein- 
solaea  Stellen  des  Bandes  (a  2)  noch  wieder  ablosen  lassen,,  wobei 
BMB  die  Bildung  der  Spalten  aus  der  Faser  durch  alle  Abstufungen 
Schritt  für  Schritt  verfolgen  kann.  Sobald  man  also  eingesehen  hat, 
dass  die  Spalt-  und  Porengeiässe  der  Cycadeen  überhaupt  ältere 
Spiralgefasse  sind,  die  aus  jungen  wahren  Spir algefassen  entstanden 
riM,  wird  man  hier  den  Zusammenhang  der  Fasern  und  Spalten 
nicht  ISugnen  können,  der  zwischen  den  ebenfalls  sogenannten  Poren 
(die  ich  lieber  Augen  nenne)  auf  den  zwei  Seiten  der  Nadelholzer 
amd  der  Spiralfaser  des  GefässoB  ganz,  und  gar  nicht  vorhanden*  ist/ 
flieraBS  folgt  also,  dass  die  Poren  (AugenX  der  Nadelholzgefässe 
efnen  ganz  anderen  Ursprung  haben,  als  die  Spalten  der  Getässe  bei 
iea  Cycadeen;  und  dass  eine  Analogie  der  Gefässe  nach  Bildungen 
H  verschiedenen  Ursprungs  ganz  unzulässig  ist.  Alles  dieses  zeigt' 
tbo  mehr  einen  Unterschied  als  eine  Verwandtschaft  der  Cycadeen 
sad  der  Coniferen. 

Diejenigen  Tüpfel,  Poren-  und  Spaltformen,  welche  sieh  auf  den 
Spiralgeftssen  der  Cycadeen  finden,  sind  eine  Eigenfhumlichkeit  der 
flteroD  Spiralgefasse  verholzender  Theile  fast  aller  Heterorgana,  und 
wenn  die  Vergleichnng  derselben  mit  den  Poren  der  Nadelhölzer  eine 
Verwandtschaft  andeuten  sollte,  wie  Hohl  will,  so^  würde  es  wenig 
PBaazen  geben,  die  man  nicht  für  verwandt  mit  den  Nadelholzern 
bthea  müsste. 

Auf  der  anderen  Seite  würden  die  Kieser -Hey en'schen  Vor* 
gieicbangen  der  porösen  Nadelbolzgefässe  mit  den  Zellen,  oder  viel- 
«ebr  die  Reductlon  dieser  Gefasse  auf  Zellen ,  unter  dem  Namen 
Pi^senchymzellen,  viel  weiter  führen,  als  man  gedacht  und  gewollt 
bitte.    Dia  Nadelhölzer  könnten    nämlich    nach   diesen 
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VergleiokuBgeii  gar  keine  fiefieeptUnxeii  eeio;  ml  rie 
sfifsten  in  Folge  deuen  noch  tiefer  als  die  Farrnkräuter  im  Sy- 
•te«  tu  stehen  kommen,  nnd  mit  den  bomorganischen  Tangen,  Con- 
ferven  und  Pilzen  f&r  naturlieli  verwandt  gehallen  nnd  mit  diesen 
wsammenclassificirt  werden. 

So  sieht  man  leicht  mit  blossen  Aogen,  sn  welcher  Vnnatar 
••lebe  mikroskopische  Vergleicbnngen  fuhren ,  denen  es  an  jedem 
leitenden  Prineip  fehlt. 

HohTs  Verfahren,  die  Verwandtschaft  der  Cyeadeen,  Coniferen 
vd  Farm  sn  beweisen,  leidet  insbesondere  an  Widersprochen,  wo- 
darch  es  sich  selbst  lernichtet.  Hohl  bebaaptet  einmal,  dass  in 
der  sebiebtenweis  exogenen  Anlagerang  (yegetatio  peripherica)  der 
defllssbündel  die  Palmen  und  L%abhdlser^(Honocotyledonen  nnd  Di- 
eotyledonen)  völlig  übereinstimmten;  dass  also  kein  wesentlicher  Ua- 
tersehied  der  Jahrringe  der  Lanb-  nnd  NadeIhSIser  von  den  continnir- 
Uchen  Schichtei  der  Palmen  seij  aber  nichtsdestoweniger  will  er 
die  von  Ad.  Brongniart  für  die  Verwandtschaft  der  Cyeadeen  nnd 
Coniferen  angefahrte  Bildong  des  Bolsringes  der  Cyeadeen  nieht  als 
Analogie  beider  nnd  als  Verwandtschaftsgmnd  gelten  lassen,  son- 
dern behauptet,  dass  man  die  Analogie  der  beiden  Familien  nnr  in 
der  analogen  Strnctnr  der  Spiralgefasse  derselben  soeben  kenne, 
wührend  jedoch  Hehl  in  der  Bildang  des  Holsringes  der  Cyeadeea 
anderseits  wieder  einen  Unterschied  ^des  Cyeadeenstammes  von  dem 
Palmenstamme  finden  will»  nnd  De  Candolle  nnd  Desfentaines 
tadelt,  dass  sie  die  Analogie  beider  bebaaptet  hatten  (1.  e.  p.  4S5— 87.) 
Was  also  Hehl  bei  der  Vergleicbnng  der  (/ycadeen  mit  den  Nadel* 
holsern  als  onbeaeichnend  betrachtet ,  sieht  er  bei  VergMcbong  der- 
selben mit  den  Palmen  als  charakteristischen  Unterschied  an ;  er  be- 
hauptet einerseits  eine  wesentliche  Vebereinstimmong  des  Wuchses 
der  Palmen  opd  der  (isabbolser  durch  die  vegetatio  peripherica,  aber 
anderseits  sollen  die  Cyeadeen,  obgleich  sie  eine  Holsringbildung 
haben,  nicht  mit  den  Palmen,  und  weil  sie  eine  solche  haben,  nicht 
mit  den  Radelhdlsern  verwandt  sein!  Die  Verwandtschaft  mit  den 
Nadelhölsem  soll  auf  gaos  andern  Charakteren  als  die  sind,  von  de- 
nen er  den  Namen  seiner  Vegetationsweise  ableitet,  beruhen ! 

Dieser  Widersprüche  ungeachtet  sind  Vnger,  Endlicher  u. 
a.  Hohl  gefolgt  und  haben  auf  der  Grundlage  der  angenemoMnen 
vegetatio  terminalls  und  peripherica  eine  noch  mehr  ins  Einielne 
gehende  Eintheilung  des  Pflansenrelchs  gebaut.  Eine  vegetatio  ter- 
minalls schrieb  H.  vorsüglieh  nur  den  Farm  su,  die  neben  einem 
wirklichen  den  Dicotyledonen  ahnlichen  Holiring  deck  nnr  ein  Spiti 
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wicilttiMiHi,  nitht  ein  Dfekenwadisthaa  bafcen  toUteo.  Wie  unrieh* 
%  fiese  Anskkt  M,  hatie  ich  bereite  ia  dem  Memeire  eor  lä  circtt^ 
IttfoB  et  les  Telsseaet  latlciföres  (p.  101.  Tab.  %2.  93.)  und  wei- 
ter in  der  Schrift :  Db  Verjangiing  Im  PflaMeareieh  (p.  90—94.)  aoe^ 
fiMkh  geaeigt.  I!ire  Unrielitigkelt  ergibt  sieh  aber  aaefa  aeltott  aua 
eiaer  AoscliaavBg  3e8  Farraatammwnehaes,  d^r  ebeDsowohl  ala  iet 
PeltteBstamm  io  die  DIeke  wftehat,  wenn  gleich  aaf  andere  Art,  darch 
Vcffgr6tserang  der  defüaab&ndel,  von  denen  jedes  einielne,  wie  wir 
gcMigl  haben,  einem  gamen  Worielast  etitsprieht. 

thibektiamert  hlcrmn  habentJnger  nndBadlicher  dieÜebr'* 
K&ea  WacbtfthniartHrtett  tneht  nar  als  firand-Iagredlentieu  In  Ihre  8y- 
ilaiaiHL  angenommen ,  sondern  sie  noch  welter  ausgesponneB  nni 
Me  darin  Hegenden  F^fer  nach  allen  Seiten  ansgedebni  and  mit 
Maaaten  Walfrhetten  %^  I/nkeftntllcbfcell  verflochten. 

ünger  and  Endlicher  in  den  ChandaOgen  der  Botanik,  naf 
Sidlichef  In  seinen  syliteniatischeli  Schriften  nannlen  die  Pflailaen 
Sit  len^nalet'  Vegetatien:  Artfpbibrya;  sie  begriffen  aber  nnter  Ahn 
fUbrya  aar  die  Honocetyledonen,  nud  ft^en  noch  eine  dritte  Ab« 
Mlaag:  Aemmphibtya.  hibiea,  wek^e  letatere  Se  iHcotyledelian 
nfMste,  die  angleich  peripherisch  nnd  terminal  wachsen;  aM  ^MP 
SpHis  ilso  ämi  Farm,  atth  Stamm  dM  MoioooiytedMicn  glekh  sein 
NÜliB.  81«  sIeHtea  hier  die  Cyoadeen  ala  Acrebrya  au  den  Farm, 
tmitea  aber  die  NadefhMaer  von  ihnen,  wetohe  neben  dieNyelagk 
MOB  aad  FIperaeeen  aa  den  Acramphlbrya  (DIcotyledonen)  gestellt 
wird^a.  SMi  tt^hmott  biflt  öfbHgena  die  angegebenen  Wachsthnma» 
knmm  niefat  als  oberstes  Blalbeilnsgsprinclp  an,  sondern  stylen 
liribsr  noeb  das  Aienprineip  der  Hetamorphesealehre,  Indeii  al^  die 
itti  genannten  Abtheilongen  der  Acrobrya ,  Amphibrya  nnd  Acrttttw 
fUbiifa:  Aieopflanaen  nennen,  and  diesen  eine  Abthellnng:  axeii« 
bts  Pisnaen  cTh«Mopbyla)  f  oranstellen,  so  denen  die  Algen,  Lidi^ 
Mo  and  FUne  gerechnet  werden ,  während  die  Moose  nnd  Leber* 
■Nse  als  Aienpfianaen  neben  die  Farrn  gestellt  sind.  In  seiner 
fiteren  Clanatieatlen  der  fossilen  Pflanaen  hat  IJnger  die  Thallo- 
rbytan  befNrbuKen;  aber  dlor  Cyeadeen  mit  den  NadeiWilaern ,  unter 
tei  KaBMn  %mnoepermen ,  nach  Richard  und  Brongniarf, 
vwefau  ml  ucber  die  Amphibrya  gestellt,  so  dass  aie  in  der  Reibe: 
XbaUophf  ta,  Acrobrya,  Amphibrya,  Gyianosperma,  Acramphlbrya  aa^ 
«iMBder^  Mgea. 

Wir  w!olle0  dtsäe  lintbellattg  aoa  dem  theereMsehen  nnd  frak-» 
«Mben  OesIcblapiMikt  betraehlM. 

Zkeseoilaeh  hat  mim  aanftcbat  i4cht  den  geringsten  Omnd,  das 
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«•fpiMUgNiehe  AieDprineip  iiber  i$M  anabAiMii«  des  Faiarverlfuif« 
und  der  Wttchsforoi  9a  stellen,  da  Ja  die  Wachtforai  ein  Aasdrock 
ä%M  Faeerverlaafs  m  iDaeren  (der  iDDeren  Organisation),  der 
Wnehs  also  dem  Faserverlanf  nnlergeordnet  sein  mass;  so  daas, 
wenn  der  FaserFerlanf  richtig  erkannt  ist ,  die  Wnebsfora  diese« 
gPi*  entsprechen  mass;  woraus  sich  ergibt,  daA,  wenn  miMi  nach 
den  «orpbologlschen  Princlp  eine  andere  Eintheiinng,  als  nach  de« 
aaatoMlscheji ,  erhält,  eine  von  beiden  fidsch  und  nnnatärlich  sein 
nnss.  Diess  seigt  sich  non  anch  sofort  in  der  Abtheilong  der  Thal- 
lophjrten  sowohl,  als  der  Cormophyten.  Di^Thallophyten  sollen  keine 
Aien  haben..  Aber  wer  will  denn  einer  RimUaria.  eine«  Batrueho^ 
$pmnm$m  nutet  den  Conferven,  eine«  Cerawüum^  Sphaeroeoeeus^ 
fiffKiUtim,  einen  beblätterten  Sargassvmy  einer  schenkeldicken.  Les-^ 
s(mia^  der  Laminariß  äigUata  nit  ihren  arndicken  Stann,  der 
SeUchten  w|e  die  Lanbhdber  trägt,  die  Aiea  absprechen  ?  Wer  will 
streiten,  dass  die  bannförnigen  Pilie:  die  Verticillien  wie  Tannen- 
pyimniden,  die  Stachylidien,  Fenicillien,  die  einfachen  nnd  versweig- 
ton  Agaricineen  nnd  Boletoldeen;  ferner  die  Straochflocbt^:  die 
Cenamifce'^  Aketona-^  I/meo-Arten,  Aien  haben,  so  gut  als  die  Na- 
del- nnd  Laabholser? 

Wie  sollten  dagegen  die  sa  den  Axenpflansen  gestellten  Lebei^ 
«eose:  die  Marchantien ,  Riccien,  ferner  die  Le«naceen  sn  Avm 
kenunen?  ,£s  ist  angenscheinlich ,  dass  dieses  ganse  Einthellnngs- 
princip  unnatürlich  und  falsch  ist,  dass  es  viel  grossere  Fehler  hat, 
als^man  de«Linni'schen  je«als  hat  vorwerfen  können.  Der.Oniod 
kiecvon  ist,  dass  die  Axen-  nnd  Anhängstheorie  als  Hetanorphosenr 
theorie  überhaupt  schon  morphologisch  auf  gans  falschen  Princlpiea 
beruht 

Betrachten  wir  aber  die  anatonisch  gebildeten  Abtheilungen  der 
Acrobirya,  Anphibrya,  mit  oder  ohne  Acranphibrya ;  so  findet  sieh 
darin  noch  viel  «ehr  Unnatürliches.  Die  Stellung  der  Cycadeen,  als 
Acrobrya  neben  die  Farrn,  ist  ebenso  naturwidrig ,  als  ihre  nach 
Bicbard  gemachte  Vereinigung  mit  den  Nadelholaern  unter  de« 
Na«en  der  Oy«nosperfflae.  Bei  der  Stellung  der  Cycadeen  neben 
die  Farrn  ist,  abgesehen  von  der  Vercichiedenheit  des  Baues^  die 
fruetification  gänslich  ausser  Acht  gelassen;  bei  der  Vereinigaof 
derselben  «it  den  Nadelholsern  ist  die  Fruchtbildung  allein  maass- 
gebend  und  über  die  Charaktere  aus  der  inneren  Organisation  ge- 
stellt« Das  Ver&bren:  beliebig  alternirend  bei  einer  Abtheilung  die* 
ses,  bei  einer  anderen  jenes  Eintheilungsprincip  su  wählen ;  die  6y«- 
pespetlnen  nach  der  Frucht,  die  Algen  nnd  Filse  nach  de«  ThalluS) 
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At  f am  Bich  de«  W«di« ,  4ie  Gräser  ond  Pal«eB  atdi  ^etti  6e- 
finbiidelTerltvf ,  die  Lanbhölter  aach  der  SchichteDbiMMg  eiais- 
tktki,  ersesgl  eioe  VerwildemBg  ia  der  WiMeDscheft,  wie  sie  m 
XeÜ  der  kteetlichen  Zehleneyelenatik,  die  dech  weslgetene  mm 
eiiea  6vm  war,  nienals  gewesen  isl. 

Wie  liiaaielwell  isl  eiBerseili  der  Baa  des  SianHies  der  Cfea- 
isei  fSB  de«  der  FarrB  Tersehiedea,  was  naa  aas  eiaer  eiafaebea 
TergleieliaBg  der  ?en  nir  aaf  Taf.  19.  30.  91.  SS.  SS.  d^sHiaeira 
itr  laelrealatieB  sehea  liaBB;  se  dass  alse,  gsBs  abgesaiiea  yea  dar 
BltaeaUMaag  der  Cyeadeea,  diese  aater  dea  Ferra  eiae  viel  sa 
■iedrige  Stallaiig  habea. 

Wie  verachiedea  ist  aadererseits,  abgesebea  vea  der  Varsebie« 
Mieit  des  gaasea  Habitas,  die  Blattbildaag  der  Cyeadeen  aad  der 
lidelbeiser;  wie  rerschieden  der  Enbrye  beider,  bei  aller  AehaliclK 
Ut  der  aaektea  Fracht  Selbst  die  Zapfeabildaag  der  Nadeliiiber 
iil  Bit  dea  sagMaaalen  2apfea  der  Cyeadeea,  als  aatfirüch  yerwaadt, 
gu  liAt  sa  yergleiehea;  da  ja  die  Zapfeasebappen  edar 
Sfttbea  dar  Cyeadeaa  keiaa  Bracteea  siad,  wie  die 
Stbtppaa  dar  Nadelhalsaapfaa,  seadera  sasaauaeageaetslai 
unweigte  BlfttkeBstaade,  die  aas  Blaaieastielea,  Bracteea,  Fracht- 
bUhs  tasa«aieagese(8t  sind.  Haa  hatte  die  Liaaiiscba  H^aeeeia 
diTMi  se  sehr  getadelt ,  dass  darin  Seggea  aad  Eichea  sasaauaea- 
gtttellt  wifSB*  Aber  ia  der  Thal,  die  ZasanmeBstellaag  der  Cyca- 
ieea  wXK  dea  Taaaea  sa  der  firapjpe  der  fiyaiaespernen  ist  aiiade* 
iliu  ebeasa  aBaatarlicb,  wena  aicbt  aoch  aaaat&rlicber,  als  die  Za* 
«feastellaag  der  SeggeB  alt  dea  Eichea  aad  Bachea  ia  der  He* 
■tede.  WeaigsteBs  slad  die  KStsehea  der  Aiieataceea  dea  Kita- 
ckea  der  Seggea  \m  Baa  ahalieher,  als  die  TaBaeasapfea  dea  Zapfea* 
iriebten  der  Cyeadeen.  Vad  bei  selchen  Verfabrea  röhnt  auui  sieh 
«iser  aatinrllchea  ClassificatioB,  welche  die  Nachthelle  der  kiastli« 
cktB  Terbessara  seil! 

Diess  ist  aicbt  eiae  Verbessemag ,  seadera  eiae  Verscblecl^ta- 
nag,  «aa  mochte  sagea,  eiae  Tyranaei  der  Systeaiatik  mit  aaHte- 
Biscb»  Hikrelogie  aad  merpbelogischer  Scbelastik. 

Maa  siebt  hieraas,  dass  dea  üaterschiedea  tob  Acregenie  aad 
AapUgeaia  gar  aicbt  eia  verschiedeaes  Bildaagspriacip,  gar  keiaa 
Vtnebiedeabelt  der  iaaerea  Organisation  sa  Ornnde  liegt,  die  eiae 
'tttif  gogrindete  EiatheHaag  der  Pflansen  rechtfertigte,  indem  die 
Beter  dem  Biamea  der  Acregenea  Basammengestelltea  Püaasen  (Hoese, 
'trra,  Cycadeea)  so  wealg,  als  die  aater  dem  Namea  der  Amphl- 
f tnsB  aad  Aeramphigeaea  vereinigten  (Nympbaeaceen  aad  Papavera- 
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€e#B,  Plpamccen  mid  Amentaceen)  in  ihrer  6ttainn<«rgaDtettlk>fi  Über* 
eiBfltiniBieiide  Oroppen  sinil ;  während  andererBeits  nafiirlteh  ver- 
wandle Faaiiiieii  (Fleehteo,  Lebemooee,  M6ote,  Aflientaeaen  mdCJe- 
Bifere«)  dadvreh  widerDaftirilch  geit^tmi  ereeheineii. 

Ein  Haoptgrond  des  Irrthaiaa  bei  dteaer  ClaüaMtcitten  l*egl  fai 
den  Vemrtbeil,  daaa'  nM  liaber  Mng^ik-  nud  IMdkenwaeiia^iii  als 
CUgeaaMst  anieraehiedeii  hal,  die  einander  atnactrlieaaefr,  wegegM 
MMi  eteen  Vnteraclried'  de«  DitAeiiwaolMlhtimB  an  eich  niekt  sage- 
gebe»,  aeBdem  das  DltlcMwaebaMiaai  alter  PflamieB  ffkt  einerlei  Art 
gehalten  hat;  ae'daaa  matt  a.  B.  atir  fragte,  ab  gewiaae  Maaten  in 
die  Lange  (wie  Gräser,  Palmen),  oder  aoch  in  die  BIcke  (wie  4ie 
LaeUiölaer)  waebseft,  aad  hterte  des  Vnteratbied  stfelite.  In  Felge 
daasen  haben  dtejealgea,  Ae  nitHehl  g^en  Seafenialnea  mmk 
ehi  DfrkemraebatboBi  der  Bfatieeetyledenen  iDrmtarim,  PahBea)  an- 
mhaieB,  mn  dieaea  DtckeiiwaebaihaA  als  völlig  filereiMÜBidieiid  aill 
defli  Bftkettwaebatham  der  BleetytedeReB  aageaeheB,  mid  daher  ama 
dkaeiB  eraade  die  Veraebiedeabeit  dee  We«beaa  der  He^eeetylede- 
aea  md  Dieetyiedeaea  gelflogneC.  Hteraaf  beruht  der  fimdlrrlbiiaa 
der  Attnahne  dea  peripheriseben  Wuekatypaa  (der  AiBphigenie)  v#a 
■  ebl  und  Unger.  ich  habe  das  IrHbtUBUeh«  diaaer  AAaleM  hm- 
feHa  tai  atetBeai  uaiiirllebeB  (Bysteta  d^  POeBaeaffeleba  wmk  wilttk 
tat  VerftagOTg  lai  Pflanaeaaeleh  8.  8S.  Fig.  14«  Ift.  dargeiban,  driea 
ea  a#el  gaaa  Teracbledene  AHeo  dea  Bickenwaohstbrnaa  gibl^  die 
Biaa  Araber  aiebi  erkaani  and  aiebl  milera«faladeB  ftalto,  oad  nn 
deaen  leb  die  bei  den  Meetyledenen  ^erkomiaende  Ar«  dea  fitrafaleH^ 
waabelboMi  geaaMt  habe  (1.  e«  p«  K5.)  Die  Wichtigfcei«  dieaaalki- 
tersebiedea  fat  bleber  dnrebaas  »lebt  verstasden  werden,  dena  ibca- 
all  tritt  uns  Beeb  die  Bebaaptong  entgegen,  daaa  der  Siaana  van 
i>rmomma  ebenee  in  die  Dicke  wachse,  wie  der  (Sttamni  der  La«b* 
bUcer !  Allee  bSaimt  ahe  aef  die  veraebiedeaen  Arten  dea  Dicken* 
wachsthnms  an.   (Vergl.  Verjüng,  im  PHansenrelcb  6.M.  Fig.  14. 15.) 

Sie  Hehl  -  Unger  -  Endlicber'eche  Pflaaieeeintbellaag  lai. 
nicht  bloa  veo  thearetiaeher  Saite  betrachtet  annatiriich,  aoadem 
auch  von  der  praktischen  Seite  angeaehea  naahtbeHig.  9er  Swseek 
einer  nattfrHchen  Claesiftoalien  der  Pflanaen  kt :  *  daa  Pianaenreich 
ala  ein  System  von  Stefen  mt  Reihen  kennen  an  lernen,  daa  aMi 
▼em  Niedaten  nun  Ittheren  fartachreitend  entwickelt.  Bieaer  Zweek 
wird  beaandera  bei  der  Claaaiflcati«i  der  fcanliea  Pflitnnen  von  Wieb- 
Hgkell,  webel  die  Frage  nmefa  dfcsr  4iefaren  edbr  heberen  Stelimig 
efarer  faaalien  Pflanze  In  Besag  aaf  daa  Alt«r  der  geeleglacben  Scbiab- 
tev  taner  eeglelcb  In  den  Vordergrand  tritt.    Die  Abtbellnngen  der 
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AmfMe»,  A«pUgeiea  u4  Aera«pyg«Mii  b%%me\kmn  »b«r  irnnth- ' 
wm  kefaie  natirliche  pbysiologiBche  StnfenentwIckluBg ;  aveh  lUaii 
sjdit,  w«ui  naa  »ie  noeh  mit  4tn  AbtheilaogcB  der  Tball«pliy(#a 
ui  der  GyainosperBien  yerniengt,  Aa  allerwealgstea  wtrdMi  Um 
Bdb«B?erwandtMluifteB  dadorcU  aaagedr QckI ,  die  auf  jeder  phytie* 
bgiacbea  Eatwieklaagaatafe  hervertrelen.  (Nattirl.  Syafteai  d.  PHaB- 
MmieiM  S.  ISS.  SM.) 

Diees  BMchl  sich  sogleich  fnlübar,  wesB  auin  die  ?ea  Uaget 
)b  eeiMr  sesealea  Sehrift  geaaebte  ZmamaieBatellBBg  foaeiler  Pfla«- 
lea  bekaektet.  (Die  PflaBceaweU  der  Jetatseit  ia  ibrer  hiateriacheB 
BedeolBBg.  Wiea,  185S.)  ZaBäebat  ist  bier  sa  beaierkea,  daaa  der 
Begriff  der  Acrogeaea  BBd  Aaiphigeaea  selbst  se  aabeatiaiail  kl,  daaa 
f  cratkiedeae  Aalerea  die  veraebledeaarligsle  AaweadaBg  dareaBwebea. 
Wibread  alBilieb  Vager  aadEadlieber  Algea  aadPUse  gäaaUdb 
daraa  aaBBcklieaaea,  weil  aie  eiae  Tegeiatio  iadeieralaala  babea 
aalba»  aa  aateracbeidetBreagaiarl  aeek  aapkigeae  aadaarogeae 
QrypiegaaMa,  aad  reekael  die  Algea,  PUae  aad  Fleektea  s«  dea 
aaykigeaea,  die  Ferra  sa  dea  aeregeaea!  Vager  aad  Badli- 
eker  Beibat  reebaetea  frfiker  ia  ihrea  ayaieauiliaekea  AfbeUaa  dif 
Cyeadaea  sa  dea  Aeregeaea,  aad  atelltea  aie  aater  die  Farra  iai 
writeea  Siaae,  (aebea  die  Calataltea,  Lepidedeadra) ,  wftbread  ai# 
die  Ceaiferea  geaeadert  (ala  plaatae  aiyUaae!)  aa  ibrea  AeraaipU« 
hrya  braektea«  Ia  der  ebea  erwäkatea  ZaaaaiBieaateUaag  feeallev 
FiaaaM  aber  keaai  Vager  wieder  die  Cyeadeae  rea  dea  Affr^e- 
aea  aad  stellt  aie,  aiit  dea  Cealferea  ia  eiae  €lasai(SyaiaeeparBMi) 
fcreiaifl,  iber  die  ABiphlgeaea,  awiaehaa  diaee  aad  die  abrige» 
lNietyledeaai|  (Acranpblbrya). 

Breaa  dagegea  vereialgl  swar  Cyeadeea  aad  Coaüeren,  atelll 
aber  baide  aie  fiyaiBesperiaea  aater  die  Dieelyledeaea,  Eiae  eeleke 
laUaBgaleaigkait  aad  ZerfleaaeBheil  def  Paaaaeaelaaaifieatiea  bll  aall 
im  TefilaB^iaebea  Zeit  aicbt  dageweaea,  aad  diese  alleia  schea  B^ 
weit  geaag,  daaa  ea  ihr  aa  jeden  festea  Priacip  fehlt.  Se  lal  aaeft 
pr  aiebt  sekwer  sa  seigee ,  dass  der  Begriff  dee  Aeregeaea  aiehl 
cisMl  aaf  alle  Ferra  paaat;  da  s.  B.,  wie  aekea  De  GaadoUe 
ickrieb  aad  abkildete,  die  sa  dea  Lyeepedlaeeea  geberigea  leeitaea 
eiaea  aebicbteaweis  aack  Aossea  waebseadea,  völlig  eeatregeaaa 
SlHaai  luibea,  der  segar  jabrHch  setae  älterea  Sebiektea  aaekAaeeaa 
abaibappt,  wakresd  er  aiek  laaea  veijdBgt.  Vad  deek  witt  aiaa 
arit  eiaer  aeickea  GlaaaifiealieMweiae  eia  aatBrliekee  Pflaaaeaäyeteai 

Ba! 

Wie  weaig  maa  dabei  eiaa  wirkikhe  SVofeaeaiwiekhiag  in  dea 
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Abtliell«ag«n  deg  PAanzenreicbs  xu  erkennen  und  darsastellen  im 
Stande  Ist,  ergibt  sich  schon,  wenn  man  nar  einfach  das  Verhältniss 
der  Cycadeen  und  Coniferen  in  der  genannten  Systematik  mit  der 
Nator  etwas  gründlicher  yepgleicht,  namentlich  in  Bexug  auf  die  fos* 
■ile  Flor. 

Die  Stnfenentwickiang  der  fossilen  Fflanxen  bat,  wie  gesagt, 
das  grossle  Interesse;  darum  mqss  eine  Classification  derselben  ver 
allen  Dingen  die  organische  Stufenentwickinng  naturgemäss  aas- 
dr&eken.  Wenn  man  auch  nicht  zweifelt,  dass  das  Streben  hiernaeb 
verbanden  gewesen  Ist,  so  haben  doch  die  von  den  Classificatoren 
befolgten  Ansichten  über  die  innere  PAansenorganisation  das  Ziel 
Hiebt  erreichen  lassen. 

Man  fragt,  wie  sich  die  Farrn,  Palmen,  Cycadeen,  Nadelhölzer, 
die  in  der  fossilen  Flor  eine  so  grosse  Rolle  spielen,  in  Bezug  auf 
die  Stufeneiitwieklung  ihrer  Organisation  verhalten.  Auf  diese  Frage 
kann  man  bei  der  genannten  Einthellung  der  Pflanzen  In  Acrobrya, 
Amphtbrya,  mit  oder  ohne  Gymnospermen  und  Thallophyten,  durch- 
aus keine  richtige  und  genügende  Antwort  erbalten,  well  die  genann- 
ten Classen  oder  Abtheilungen  selbst  nicht  naturlich  sind,  inden 
thnen  kein  wirkliches  physiologisches  Entwlcklungsprincip  zu  Grunde 
liegt,  daher  die  darunter  zusammengestellten  Pflanzen  auf  ganz  ver- 
sehladenen  Organisationsstufen  stehen,  während  man  sie  für  gleich 
organiairt  zu  halten  verleitet  Ist. 

Man  Ist  übereingekommen,  die  Cycadeen  und  Nadelhölzer  in  eine 
Classe  zasaoimenzustellen,  mag  man  diese  nun  Gymnospermae,  oder 
Aerobrya  nennen.  Diese  Zusammenstellung  setzt  eine  Gleichheit  der 
Organisation,  welche  die  Classenverwandtschaft  beider  Familien  be- 
dingt, voraus.  Di6  Laubholzer  (Amentaceae)  werden  auf  diese  Art 
ven  den  Nadetbülzern  ganz  getrennt ;  auf  der  anderen  Seite  werden 
die  Cycadeen  und  somit  zugleich  auch  die  Nadelhölzer  mit  den 
Farrn  in  eine  fortlaufende  Reihe  gestellt,  so  dass  Farrn,  Cycadeen, 
itürlich  verwandt,  aber  Laubhölzer  uud  Nadelhölzer 
i  sein  müssten. 

m  schon  dem  praktischen  Gefühl  jedes  Botanikers  wider- 

e  ieh  dem,    was  oben  schon  über  die  natürliche  Ver- 

Br  Cycadeen  und  Coniferen  gesagt  ist,  kaum  noch  hin- 

I  zu  veranschaulichen,   dass  durcJi  diese  Classification 

umengehörlges  (Nadelhölzer  und  Laubhöiier)  getrennt, 

natürlich  nicht  Verwandtes  aber  (Cycadeen  und  Nadelhölzer  in  einer 

Reihe  mit  Farrn)    Identificirt  und  unnatürlich  zusammengestellt  ist. 

Di^a  hat  ftr  die  fossile  Flor  die  praktische  Folge,  dass   die 
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Cyetleeo  mi  NadelbSker,  die  maa  ottfer  den  gemeinetven  Begriff 
eioer  lud  derselben  Stafenentwicklnng  fasst,  in  den  v^rachiedenen 
{etUgischen  Formationen  nach  ihren  gegenieiligen  VerbäUniaaea 
gtr  nicht  betrachtet,  und  somit  ein  gans  nnriebtigea  oder  nnvoll- 
ktaaenes  Bild  der  Flor  einer  solchen  Formation  gegeben  wird. 

Un  ger  berechnet  i.  B.,  dasa  in  der  Steinkohlenperiode  62  Oymno- 
•feraen,  in  der  Jnraperiode  161  deraelben  yorkommen,  nm  ihr  Vor- 
btltnisa  an  den  anderen  Classen  so  aeigen ,  ohne  Natürlich  anf  daa 
Terliältniss  der  Cycadeen  nnd  Coniferen  unter  einander  Rückaichl  19 
•ehaea.  iBelracbtet  man  aber  dieses  Verhältnisa  nüher,  so  leigjt 
siek,  dass  in  der  Steinkohlenperiode  nur  ohngef&hr  26  wahre  Cyea- 
iuü  aaf  17  Coniferen  kommen,  während  in  der  Jnraperiode  aaf 
135  Cycadeen  34  Nadelhölaer  sich  finden.  Die  Cycadeen  haben  sieh 
alm  im  Jura  nm  das  faat Fünffache  vermehrt,  die  Nadelhölaer  aar 
la  tu  Doppelte ,  was  an  sich  schon  anf  eine  verschiedeae  Bedw- 
tiog  genannter  Familien  in  den  beiden  Perioden  hinweist;  eine  Be- 
Jeitaag,  die  ans  bei  der  genannten  Classifieation  aber  gans  yerlo- 
rea  geht ,  ao  dass  diese  Classification  au  gans  falschen  Ansichten 
iker  die  natürliche  stufen-  und  reihenweise  Entwicklung  des  Pflaa- 
lenreichs  führt. 

(Fortsetsang  folgt.) 

Kleinere    Mittheilungen. 

Das  neueate  Samenverseichnisa  des  Hamburger  botanischen  6ar- 
Uu  bringt  unter  andern  Novitäten  auch  eine  neue  Galtung  der  Cas* 
»Mttceae  Trib.  Senecioneae:  Cladopogon  C.  H.Schi ts.  Bip.  mit 
hlgeadem  Cbaracter:  Capitulum  multiflorum,  heterogamum  (florensl 
ftll.  circiter  diametro  metiens).     Floren  glabri  auri 
l-ieritles,    lingolati  foeminel,  tubo  2  lin.  longo,  flai 
urtDtiaca,  apice  dentibus  3oblongis  rotnndatis  instn 
heviore,  styl!  bifidi  rami  breves  glabreacentes ;  florei 
tiMosi,  hermaphroditi,  3 Vi  lin.  longi,  tubo  proprio] 
hsg»,  campaimla  aurantiaca,  ad  baain  fere  nsque  in 
^tita,   l'/a   lin.  longa;     antherae   aareae   apice  a{ 
teraioatae^  basi  truncatae;  filamenta  glabra:   poUen 
Bilatam;  styli  rami  apice  penicillati  et  supra  penici! 
tibheaiisphaerico  superati.    Involucrum  campanulatua 
gUWeacens,  2-seriale;    series  eiterna  e  foliolis  com[ 
ugnite  linearibus  brunnescentibus,  longitudilie  foliola  seriei  intern» 
labaeqaantibus  et  quasi  transitum  follolorum  pedicellorum  in  eaper- 
fieieDlibns^  aeriea  interna  vero  •  foliolia  aabaequalibus,  oblongo-linea- 
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ribofl  branneo-porpBrftBeentlbus ,  9'  nargiDeni  palUdis,  siibscariosf«, 
apice  acuto  afbida  iloeeoae  penicillatia.  Receptaeolom  BiidQiii  eaae 
▼fdetnr.  Acheola  noodom  matara  vis  1  lip.  longa,  obovata,  teretia, 
Ibrevfssioie  pabetcentia,  pappo  coronata  niveo,  3  lip.  fere  longo,  sob- 
nniscriali,  sobcadueo,  setaceo-paleaceo,  dentato,  radiia  nonoollla  prae- 
etpne  aofaenioram  radll,  a  medlmn  ramesla  iao  inteirdam  in  ranies 
4  partitia,  qaa  nota  hoc  genas  praecipae  a  Senecione  diflfert.  —  IMe 
•Inslge  Art  C,  aurantiaeum  C.  H.  Scblts.  gebt  bie  und  da  unter 
fem  Nanen  Senecio  awrantiacus  Ilortal.  (nee  Leas.)  mid  atamnit 
iirahraebeinlicb  ans  Hexleo. 

Ferner   findet   sieh  'daselbst   als  ein   neoer  Beitrag   sur  Flora 
Deutschlands:   Nymphaea  Kostel€t%kii  PVUiardi  tfas.   (Sect   IIT. 
Castalfa  D.C.),  folMs  snbrotnndis  profunde  eordatis  Integerrimis  gla- 
brls  snbtas  parporascen(ibos>  lobls  patentibos  obtosis;   ovario  bemi- 
spbaerleo  villoso  osqne  ad  apleeip  staminlbns  obsessp ;  stigmaie  disco 
sobplano  in  radios  6— Spartito:  radlis  inflexjs.     Cresbit  in  loeis  pa- 
lodosis  prope  Franxensbad  inBohemia  nbl  detexit  eam  cl.  A.A.  Pal- 
liar dl,  ]Hed.  Dr.     Floret  meuse  JuHo  et  Aogosto.  4.  —  Differt  a 
Nymphaea  alba  et  ejus  formis:   N.  splendenle^  urceolaUty  o^ti#to, 
rotvndifMa  et  parviflara  Hentse,   N.   birtk4iata  Sommer,   prae- 
sertim  ovario  villoso ,   stigmate  disco  snbpLano  6— 8-pjartito  (nee  in- 
fiindibolifariiM  Ip  florib«ia  oiajtribas  multifido);  n  W.  i^inors  DC,  (N. 
odoratae  varietate!)  petiolis  pedancnlisqne  glaberrimis  et  o?artp  he- 
uilsphaerico  villoso;  a  2V.  Candida  Presl.  ovario  bemisphaerico  tII- 
loso  osqae  ad  apicem  staminibus obaesso ;  aN.  semUßperta KU n^gr. 
vel  N\  neglecta  Hansl.  ovario  bemisphaerico  villoso  nsque  ad  api- 
eem  staminibus  obsesso.   —   Obs.  I.    Refert  cl.  E.  Fries   (Summa 
pag.  143.),  Nymphaeam  biradialam  mnitis  Soecl« 
le,  nee  aiiam  eum  vidisse  per  totam  regionem  Upsa- 
llüdem  esse  stigmate  toto   sanguineo,  radiis  nunc 
integris.    Vulgatissimam  in  stigmate  hiteo  habere 
im  sanguineam   in  singulos  radios  dentibus  tribos 
per  gradus  haud  sensibiles  senalm   baue  maculam 
in  Stigma  luteum.    Quibus  de  cauais  N.  hiradiata 
dnumeranda.    —   Obs.  II.   DIspositio   nervorum    et 
liversis  foliis  ejusdem  plantae  valde  variat,  tam  in 
im  in  BT.  alba,  (Lehm,  in  E,  Otto  Ramb.  fiarten- 
S  Vlil.  p.  369.) 


Einen  Beweis»  welcbe  botapische  Schatze  von  tüchtigen,   eifri- 
fön  Forseber A  noch  la  Sfldtyrol  sa^erbattoa  sind,  lieferte  mir  elae 
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f^r  Kv«««  !•■  HtrfB  FbtnueMtoi  Bavberger  irbiMwt  8«w> 
dtag  rMi  PflftBxeB,  welche  derselhe  «n  Mmtm  getasmelt  hat 
ütnnter  kefknil  skh  xooKebst  der  iB  dle^eB  BIfttterB  als  identisch 
■h  RanunetUus pygmaeuB  yN 9kh\enh.  Bacligewli^mie  J2.  Tapptineri 
B«Mb.,  ia  dasi  leb  sugl^isli  jeM  P6«osfl  wieder  erfcMBii»,  die  icb 
v«r  iMlvereD  Jabrea  on  die  erst  Mi%ellNiBlni  SebM»Cild«r  der 
Ksappesleile  der  Zwiog  \m  Hirsbtcbtbale  der  Faeeb  hi  eiwss  gHto- 
sereB,  Bicht  biubeoden  Eiemplarea  safgeüandeB  ond  iB  der  Flord 
?efli  Jahr  1842  Bsad  1.  S.  139*  erwähnt  habe.  Wir  hSUtea  dem- 
BAch  raa  dieser  seltenen  bec hBordisebea  Pflaase,  aitt  J^m  reu  Ha* 
WaadlUad  aagagaboiea  aaf  deai  Kriaualer  Taaata,  bereMa  diat 
devtaelie  Fanderte.  Aasserdem  faaAen  sich  ia  dieser  Seadnag  rers 
SeneHo  emUieu»  Bert,  en  Gräben  bei  Heran  gemaia;  Enfsimum 
rhuHicmm  D  C.  auf  Porphyr  bei  Heran ;  NotocMaenu  Wuraniße  R.  B  r.t 
aaf  felsigea  Gebaagea  aber  St.  Peter  bat  Hevaa ;  S0mßtfi>iwm^ 
W^emU  Hepp.,  auf  den  Sproaer  Alpea;  Feueedannm  renelum 
Koeh.,  aaf  bnschigea  Hügela  bei  Heraa;  Cjßindrolheeium  Moni^g- 
aeiSchimp.  mit  den  seltenen,  biaher  nnr  von  Schinper  am 
Geafer  See  gefundenen  Früchten»  an  feuchten  Felsen  iai  Waiflhal 
bai  Mann,  m  6esens€ha4t  das  dart  häa%en  CtUn4r0th0€kim  MdH- 
ekeri  SebiBp.^  Art auitaiian  aeraoms  Br.  aaf  liaiiara  am  'Hasaa 
geaiaiB;  Fafrr<>nls  /rustVaRadd«,  aaFelseB  der  oberstoa  Kastaalea- 
Regiaa  aber  dem  Dorfe  Harling  bei  Meran  selten ;  Tarlula  brevU 
roiiris^  an  Gräben  bei  Meran;  iryfynnma^n/'erooM^sBrid  Jn  Bicbaa* 
waldara  bai  Heraa;  Orimmki  lauo^p^saKrev«,  aafParpiiyr  laHcb- 
tea  Eieheawäldarai  Triöhoit$mmm  änofmfhtm  Ss4iimp.,  aatmr  6e« 
strfiaeh  ^nBerberis  in  der  Nähe  deaSchlessesTbnrmstefn  bei  Heran, 
Tarffi&nia  Miehelii^  mit  Fimbriarla  fragräns  anf  felsigea  Gehangen 
aber  St.  Peter;  Uymenostomum  tortUe  Scbimp.  and  die  seiteaa 
Fmbrmia  oetobtepkaH$  mit  Früehtea/  welebe  die  ia  Frage  gaatelllaa 
Artreeble  derseibeB  sieberti ,  fadem  sie  dentlteh  8  breite  f erwaebsea« 
bleibeade  Zabae  zeigt  ^  die  Buchse  öberdiess  eral,  nicht  rundlich, 
wie  bei  F.  pusüla^  und  der  i'eckel  nicht  conisch,  nnr  am  Gründe 
gewdlbt  erseheiat,  in  Haoerrilsen  der  Kaataniea-Regiea  bei  Heraa; 
Jtmgermmmia  ctmferliasima  Nees.  und  Mieliehhoferia  nüida^  aa( 
Alaunschiefer  in  der  Kastanien-Region;  Encalypta  apophysata  aa4 
Bryum  lengieoUe^  auf  den  Scbongeralpem  bei  Heran;  Orthotrichum 
urnigerum^  anf  Granit-  und  Porpbychtöckea  bei  Heran ;  Bryum  verM 
sieoior^  im  Kies  der  Passer;  ein  noch  aweifelhaftes  Dieranumy  raa 
Granitbldcken»  vielleicht  D.  MühlenbeMi\   Pyramiümm  telragmwm 

einer  aeaea  Art,  aaf  saadigem  Bsdea  am  Köehelbfrge  bei  Heraa; 
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Omn^^ß^iM  longipüuB  ster.,  as  fevehteD  Feist«.  D«r  Cdflservator 
de«  De  Candolle'eehen  Herbariams ,  Dr.  MQIier  aus  Geef«  ent- 
deckte bei  Botxen  ausser  der  bereits  früher  erwähDten  Fabronia  pu- 
9ilta  die  bisher  blos  bei  Genf  gefundene ,  ausgexelchnete  Lecßnora 
Reuteri,  auf  Kalkfelsen. 

Avf  BMinen  eirenen  Exettrsidnen  um  Sabbarg  bec^bacbtete  ich 
im  vergaageosii  JiAre  Orobanehe  T^ocrii  Schi  ts.  hfiafig  aof  Berg- 
wiesen des  Geisberges  alt  O.  ertienta^  sewie  0.  flaoa  in  WäldcheB 
ton  Glanegg;  auf  dem '  Scbleedorfer  flfoor  swischen  Seekirchen  and 
lattsee  fand  ich  die  Im  Urspranger  Hoore  mit  Saxifraya  Hirculus 
verschwundene  Carex  HeleonaHes  und  chordorrh%%a  nicht  selten, 
ven  Betuta  huwtiUs  nur  einen  -Stock.  Carew  BuxbaumH  fibersiebt 
im  Heer  bei  Seekirchen  eine  grosse  Strecke  mit  Aosschloss  fiaat 
jeder  andern  Vegetation.  SlM'mia  Loe$Mi  waclist  olit  Malawis  pm^ 
iudo$a  auf  den  sogenannten  Schwimmwaa^n  bei  Mattsee ;  SicerUa 
perenrUs  in  Fülle  auf  dem  Hoore  vor  dem  Schlosse  Foschl  bei  Hof. 
Cuneuta  Trifciii  übersieht  bei  Riessheim  ganse  Stellen  in  Kleefel- 
dern and  todtet  Ihn,  so  wie  C.  EpUinum  den  Lein. 

Salsborg. Dr.  Saat  er. 

\  Herr  Dr.  M.  A.  Höfle,  Docent  der  Arsneimittellehre  an  der 
tTnlversitüt'so  Heidelberg,  hat  sich  die  lobenswerthe  Aufgabe  ge 
steHt,  ein  Verseichniss  der  innerhalb  der  Grenzen  des  deutschen  Va- 
terlaadee  gebräuchlichen,  somal  aber  der  im  s.  g.  Handverkauf  ver- 
langfen  VoiluHtraneimittel  des  Pflanxenreichea  aasulegen  and  unter 
dem  Titel  ;„die  deutschen  Volksbeilmittel  aas  dem  Fflansenreiche" 
der  Oeffentllchkeit  sa  üjiergeben.  Er  rechnet  hiebei  auf  thätige  Vn- 
terstfitsunff  von  Seite  der  Herren  Apotheker  and  der  sich  dafür  in- 
teressirenden  Aerste  und  fordert  In  einem  gedruckten  Plane  dieselben 
aaf,  Ulm  darch  geföllige  Mitthellongen  von  verschiedenen  Orten  die 
Losung  dieser  Aufgabe  m^glicbst  bald  und  vollständig  m^ich  sa 
machen.  Da  wir  die  Ansicht  von  der  Nütalichkeit  dieses  Unterneh- 
mens theilen  und  nicht  zweifeln,  dass  auch  manche  liOser  der  Flora 
sich  dafür  interessiren  werden,  so  legen  wir  der  heutigen  Nummer,  so- 
weit die  mitgethellten  Exemplare  reichen,  den  Plan  des  Hrn.  Dr.  H  ü  f  1  e 
liei,  fftgeaaber  für  diejenigen,  welchen  dieser  Plan  nicht  zukommen  sollte, 
nachstehend  den  Kopf  des  Formalars  an,  welches,  nach  den  angeffe« 
beaen  Rabriken  ausgefüllt,  entweder  anmittelbar  Hrn.  Dr.  Höfle, 
oder  auch  an  die  Redaction  dieser  Zeitschrift  portofrei  eingesandt 
werden  möge. 

VerÄeichniss  der  Arzneimittel, 
welche  zo  im  Handverkauf  verlangt 

werden 

aafgesfellt  von 


Sytteimitische 
Biameo  derPflMseli 


Volksthümliche 
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welche  sie  Anwen 
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f^edacteuT  nad  Verleger:    Dr.  Fiirnrohr  ia  Regeniborg. 
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Regensblir^.         7.  Februar.  1§53, 

'  bilialtt  oRioiNAL'ABHArfDLüfiGBrr.  Wftlpert,  Eor  Wfirdi>miir  des 
HeiTD  Dt.  H.  Sehscht  in  BerJin.  Soliultz-Sohultzenttein,  über  Schieh- 
teDbiJduiig  im  Pflanzenreich  mit  Beziehung  auf  die  naturliche  CUatiHcation  der 
Pflanzen.  (FortaetzuniB:.)  —  PBRSon AL-noTizBif.  Recamler.  Wirtgen.  —  an- 
mos.  findlicber,  Synopsis  Coniferarum. 

Zur   W  är  digiin  g 
des  Herrn  Dr.  H.  Sehacht  in  BeHhi, 

von 

Pr.  G.  Walpers. 

In  Nro.  1.  dieser  Zeitang  onterDiaiiiit  es  Hr.  Dr.  Sehaelit  sieb 
gigen  die  AvMrteHongeD  xu  vertheidlgen ,  wekhe  ieh  beHtfvfig  I» 
Nr».  S9.  41.  44.  45.  d.  Z.  vom  vorigen  Jalire  viider  eioseliie  Sfitc« 
teinee  Bociies  ,,dle  Pflansenzeile*^  erheben  habe.  Znverdtrei  bef refft 
Hr.  Sehacht  nicht,  wesshalb  ieh  ihn,  der  mich  nicht  einmal  per« 
tea/icfc  kenne,  so  erbittert  angegriffen  habe,  ich  mache  weder 
mein  Lob  noch  meinen  Tadel  von  persönlicher  BeLaantechaft,  setw 
dem  von  meiner  wissenschafttichen  Veberzengnng  ablMmgig,  uaik 
habe  es  desshalb  dir  nöthig  befanden,  mich  über  Sehaebfa  fineb 
in  der  angegebenen  Weise  xv  äussern,  weil  die  allgemeines  Felgen 
mgen,  welche  er  aas  seinen  and  den  Beebacbtangen  Anderer  slelit,> 
in  se  vielen  Fällen  anrichtig  sind,  Irrtlriimer  In  der  Angabe  ve» 
Specialltaten  sind  aber  far  den  Entwickfongsging  der  Wieieos^hafli 
weniger  stdrend,  als  wenn  Männer,  welche  als  Aaleriläten  ketraeii«« 
tet  sein  wellen,  allgemeine  Oesetxe  snfstellen,  die  sich  bei  näheeec» 
FHiAmg  nicht  beWahriieiten.  Nor  wenige  WoHe  habe  ich  den  An«t 
griffen  des  Hrn.  Dr.  Schacht  entgegenxnsetxen.  Wer  sieh  fibr 
Scha^ckt  und  sein  Bach  inieressirt,  vergleiche, dasselbe  und  mein^ 
Aosstellongen  nnl^fangen  mit  den  von  mir  gewählten  Beispielen  ond 
er  wird  sich  onschwer  davon  äberzeogen,  dass  Schachtes  Ausrede» 
entweder  auf  sprachKehe  Spitxfindigkeiten  tilnanslanfen ,  oder  sieh- 
nicht  bewahrheiten.  Wenn  Hr.  Dr.  Schacht  s.  BL  sagt,  die  Blät^ 
ter  binnen  keine  Nebenwurxeln  and  die  Warxdn  aus  sieb  selbsi 
keine  Blätter  entwickeln,  so  erkläre  ich  es  für  eIne.weithieaeSpIts« 
findigkdf,  ans  dem  lä^t  bekannten,  von  mir  iibrigena  nach  aoa- 
Flori  ljB58*    5.  d 
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drüekiich  angefiilirteii  üinttaode,   Aass  in  den  vielen  gegenlheiHgen 
Fällen  sich  erst  ein  kleiner  Zellenkegel  (Callns)  und  ans  dieisem  die 
Wnrseln,  Blätter  o.  s.  w.  entwiekein,  dennoch  die  Richtigkeit  jener 
Sätse  deduf Iren  xa  wollen.     Wo   es  ihm  nicht  ansagt ,   wiegt  Herr 
Dr.  Schacht  seine  Worte  weniger  genau  ab,   sonst  w8re  ihm  bei 
Viola  odarata  d\h  Grenze  nicht  entgangen,,  wo  der  AnsUafer  sich 
Tom  Rhliom  abscheidet.   Dass  die  Blätter  in  der  Knospe  nach  ihrer 
Zahl  and  Stellangsverhfiltnissen  bereits   vorgebildet  sind,  Ist  längst 
bekannt,  nicht  weniger  bekannt  ist  es  aber,  dass  diese  Stdiongsver- 
bältnlsse  darch  das  Auswachsen   and  die  ^ongleichmässige  Entwick- 
lang, Drehung  u.  s.  w.  der  Internodien  oft  sehr  wesentlich  getrübt 
werden.    Ob  awei  scheinbar  iber  einander  stehende  Blätter  auch  bei 
anatomischer    Untersuchung   der  daxwischen  liegenden  Internodien 
dieses  Verhältnlss  bewahrheiten,  lässt  sich  swar  nur  selten  feststel- 
len, ist  aber  nicht  gleichgältig;  der  Verlauf  der  Gefassbündel  seigt 
hieran  den  Weg.     Dass  die  letateren  später  als  die  erste  Blattanlage 
•nManden  siad>  Ist  hierbei  gana  irrelevant.   Wer  bei  Viola  oiorata 
mbarea  die  fünf  faraHel  qnd  spiralig  verlaufenden  sehr  starken, 
BOT  durch  In  enigegengesetater Richtung  schräge  anffteigende  sehr 
dianeAbiweigQQgen  leiterartig  verbundenen  Holxbändel  nicht  sieht, 
dMi  kann  ich  eine  «nbefangene  Anschauungsweise  nicht  sagestehen. 
Wer  fienier  meinen  Angaben  fai  Betreff  der  Saponariü-Vfntul  keinen 
COanben  nchenkl,  nntersncbe  9h  selber,  hüte  sich  aber,  die  kSdig 
mü  derselben  verwechselten  StoUnen  für  die  Wunel  selbst  aamn- 
nahen.    Ich  habe  Si^Mcarpus CumninghamU Hook  (AnnaL bot, syst. 
L  pag.  iM.  III.  S8S.)  als  Beispiel  eines  an  der  Spitse  fortwaehaen- 
den  Preteaceen-BIaitan  angeführt,  hei^  mehreren  Bankaien   aehe  ich 
ein  CHelebea,  habe  aber  weder  von  Hakea  noch  von  Ibn^esiß^  wie 
Kr«  Pr«  Sshacht  mir  unteratellt,  gesprochen.   Meinen  Anfiiata  übi^r 
die  SemiperelatMi-Wurxeln  hat  Hr.  Dr.  Schacht  gar  nicht  verstae* 
Aen,  aelne  Widarlegung  triffi  mioh  nicht.     £a  scheint  anoh   nicht, 
desa  er  diese  Wurzeln  nachnntersueht  habe,  sonat  wef  de  er  nich^  wß 
veseillg  diese  Wurseln  (ur  normal  gebildet  erklären.     Der   auf  der 
dien  Sette  jenes  Anfsatses,  Zeile  SS  befindliche  Dmckfebler  „S  t  o  ok C('' 
•tntt  „Marke^^  ist  swar  sinnstorend,  ergibt  sich  aber  ans  demwei* 
Inren  Znaammenhange  von  selbet.    Die  Ricbligkeit  moin^s  AussiKtt* 
eims,  dass  Herr  Dr. Schacht  wegen  mangelnder Verkennlniaae  OBd 
ÜUMtcht  nicht  berufen  aei,  Geaetse  von  allgemeiner  fiftltigjMiit  auf« 
naatellen,  erhärtet  er  durch  aeine  Widerlegong  st^lhst    Pag,  10.  di^ 
selben  nagt  er,  dem  Marke  fehle  die  Mägliolfkeit,  olch  an 
vergrdeaerns  er  uatersnehe  eiaen  atteiiBtawn  j/nB^go^iia  s^m- 
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perpcrenSi  die  Caeteen^  die  sueculenten  Compositen,  manche  Eophor- 
bieo  oad  Cycadeen  a.  s.  w.  ond  er  wird  finden,  dass  deren  Stamni 
«eh  mehr  darcb  die  Vermelirang  des  Markes,  als  doreh  ßifdang 
oener  Hohschichten  verdickt.  Die  Einwurfe  des  Hrn.  Dr.  Schacht 
gegen  meine  Stärkmehltheorie  brauche  Ich  nicht  eo  widerlegen,  sie 
bezeichnen  einen  hoflfentlich  ,,öberwondenen  Standpunkte^ 
ud  finden  sich  sämmtlich  in  meiner  Ahhandlang  erledigt. 

Ich  habf  es  bei  meinen  Angriffen,  und  so  auch  Bei  meiner  Ent» 
gegnong,  lediglich  mit  der  Sache  nnd  nur  indirect  mit  den  dazu 
gelidrigen  Personen  xn  thun.  Die  groben  Inrectiven  auf  den  beiden 
leisten  Seiten  der  S  c  h  a  c  h  tischen  Antikritik  lasse  ich  d'esshalb  un- 
erwidert; sie  liefern  Mos  den  Beweis,  bis  £u  welch e^nCrrade 
iieh  die  Rache  verletzter  Eitelkeit  verirren  kann! 
Schliesslich  nur  noch  die  Bemerkung,  dass  ich  begangene  IrrthOmer 
stets  nnnmwanden  eingestehe  und  zu  verbessern  strebe,  Ich  hoffe 
■ir  dadarch  eher  die  Achtung  meiner  Fachgenossen  zu  bewahren^ 
als  wenn  ich  jene  entweder  keck  ablängnen  oder  dureh  sopMstische 
Sprachwendungen  beschönigen  wollte.  Dadurch,  dass  Ich  wiederhole 
DB  Mittheilungen  von  Auslassungen  und  Fehlern  meines  Repertorii 
gebeteb,  habe  fch  gerade  das  Gegentheil  von  Schonung  gefordert. 
Trott  meiner  aufrichtigsten  Verehrung  für  8chleiden*s  eminente' 
Leistungen,  trotz  aller  Anerkennung,  welche  ich  den  Aribeiten  des 
Hrn.  Dr.  Hofmeister,  so  wie  aller  Derjenigen,  welche  sich  um 
die  Wfssenschafi  verdient  gemacht  haben,  willig  jBolle,  werde  ich 
jenen  Knnern,  so  wie  Hrn.  Dr.  Schacht  doch  auch  fernerhin  wi- 
derspreohen,  wo  ich  mit  ihnen  nicht  übereinstimmen  kann. 


Üeher  Schichtenbildung  im  Pflanzenreich  mit  Beziehung  nnf  die 

mriurliche  Oassilication  der  Pflanzen,  von  Dr.  Schult z- 

Schultzenstein. 

(Hieztt  Tafel  II.) 

(Forlsetziing. ) 

II*    Bi^  Sdilelitensyflteiiie. 

In  der  Schrift  Ober  die  Anaphytose  habe  ich  die  Holz,  und  RiA^^* 
deascblchteo  der  dichorganischen  Bäume  Anaphytosen  genannt,  mfff 
der  Bemerkung,  dass  jedes  Schlchtenanaphyton ,  giei'ch  den  Zweig* 
■Uli  BlattgKedern,  die  Einheit  beider  Gefasssysteme  und  de«  Zell^ii-' 
iystems,  also  zugleich  eine  Holz-  und  RIndeuschiifht  enthafte,  sa 
hu  die  Bildong  einer  Hotzschlcht  nicbt  ohne  gieAdMieHifo  MMkng 

Digitized  by  VjOOQ IC 


«8 

•intr  Rinleiuiebiebt  ood  ongekehrt  geteheo  könne  (1.  c.  8.  S9.  40.). 
Die  Censef  oensf  B  dieser  Ansicht  liegen  scIien  in  der,  in  dem  natur- 
liciiea  System  des  Pdansenreichs  gemacliten  Vnterseheidaog  de« 
dichergSBisciien,  synorganiseiien  ond  hemerganischen  Baues  ond  der 
darauf  gegr&ndeteB  Classificatieii  der  Pflansen  in  Dichergana,  Syner- 
gana  ond  Hemergana.  Sie  seheiaen  jedocli  niclit  reeiit  beachtet, 
oad  die  Verschiedenheit  dieser  Aasicht  der  Sehichtenbildang  von  den 
gewdhnlicheB  Verstellongen  über  Holsschichten  nicht  erkannt  so  sein. 
Das  Vorbild  fiir  den  gewöhnlichen  Begriff  der  Schichten  im  Pflan- 
senwochs  sind  die  Holsschichten  der  Laobholser  gewesen,  wobei  an 
den  Inneren,  nothweodigen  Zosamnenhaog  der  sosamnengehorigen 
Hell-  ond  Blndenschichten  nicht  gedacht  worden,  ond  das  Cranie 
olebt  als  ein  solches  Sebichtensystem  betrachtet  worden  ist,  welches, 
wie  ein  Zweiganaphyton,  ein  organisches  Indlvidoom  darstellt.  Der 
Begriff  des  Individoellen  macht  aber  den  wahren  Charakter  der  An- 
sicht, dass  die  Hols-  ond  Rindenschichten  Anaphyta  sind,  ond  sor 
Indifidoalität  des  Schichtensystems  geboren  die  Bestandtheile  des 
beterorganischen  Pflansenbaoes  (I.  c.  p.  45.)- 

In  der  bisherigen  Ansicht  lag  nor  die  Vorstellong  von  einerlei 
Scbieblen  im  gansen  Pflansenreich,  wodorch,  nach  Analogie  der  Hols« 
sehichten  bei  den  Blomen,  die  Pflansen  in  die  Dicke  wachsen.  An 
•ine  Verschiedenheit  der  Organisation  der  Schichten  bei  verscbiede- 
oen  Pflansen  ist  niemals  gedacht  worden.  Man  fand  nor  Analogien 
der  Pflansen  in  der  Anwesenheit  ond  Abwesenheit  der  Schiebten 
fiberbaopt,  ond  onterschied  darom  das  PalmenhoU  von  dem  Laob- 
bols,  weil  es  keine  Schiebten,  sondern  nor  Fasern  hat.  Die  Schieb- 
^enbildong  worde  fiberall,  wo  sie  sich  seigte,  selbst  bei  den  Tangen, 
als  eine  Analogie  mit  den  Holsschichten  der  Laobhdiser  betrachtet. 
Im  Oanaen  bat  die  Scbicbtenbildong  stillschweigend  oder  aos- 
dr&cklicb  als  ein  Zeichen  höherer  Aosbildong  des  Pflaosenstammes 
gegolten;  es  lag  die  Ansicht  zo  Grande,  dass  die  innere  Organisa- 
tion der  Pflansen  sich  nach  der  An-  ond  Abwesenheit  der  Schichten 
richte;  daher  aoch  Hohl  bei  denCycadeen  nor  einen  einsigen Holi- 
riog,  nicht  aber  mehrere  sehen  von  Rheede  abgebildete  Schichtea 
annehmen  wollte,  am  die  Cycadeen  nur  mit  de^^  Farrn,  nicht  aber 
sogleich  mit  den  Laobhölseru  verwandt  erklären  so  können.  Man 
■«ebte  in  den  Schichten,  als  Schichten,  die  naturliche  Verwandtschaft, 
ohne  sich  om  die  Organisation  der  Schichten  im  Geringsten  so  be- 
kümmern. Nor  aof  diese  Art  war  es  möglich,  dass  Mehl  dem 
Stamsi^  der  Baomf arm  einen  Holsring ,  gleich  den  .Dicotyledonen, 
sischreiben  kannte,  ond  dass  Link  diese  Ansicht  wiederholte,  on- 
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geachtet  ich  schon  im  Jahr  1883  in  dem  der  firana eeiaeben  Akademl« 
iberreiebten  Memoire  die  jproaae  Verschiedenheit  der  inneren  Orga* 
nisatlon  des  GeffissbQndelringes  der  Banmfarrn  von  den  Hels-  md 
Risdenringen  der  Dichorgana  aasfnhrlieh  beschrieben  oad  abgebildet 
batte  (Him.  son  la  circ.  p.  90.  tab.  39.  3S.).  Daram  sah  man  aoeii 
ip&ter  nicht  ein,  was  es  sagtn  wollte,  dass  die  Schichten  Änaphyta 


Es  will  dieses  sagen,  dass  die  Schichten  In  ihrer  inneren  Orga- 
Bisation  so  verschieden  sein  können  und  sind,  als  die  Anaphyla  edtar 
die  ganse  Pflansenorganisation,  eben  weil  sie  Anaphyta  sind,  welche 
so  gut  als  die  Blätter  alle  inneren  Organe  der  Pflante,  an  der  sie 
rieh  bHden,  enthalten,  die  ganse  Individnalität  in'Schlchtenfiarm  wie- 
derholen ;  hei  den  Homorganis  das  Schlaochsystem,  bei  4en  Hetererganii 
dW  beiden  Geflisssysteme.  Hiermit  ist  nicht  gesagt,  jasi  nicht  nasser 
den  individnellen  Schlauch,  ond  Oefäss-Schlchten  sich  auch  ander», 
licht  indiiridnelle,  wie  die  Oberhantsehichten  an  den  Kartoffelknollen 
ud  nnf  der  Birkenrinde ,  sollten  bilden  kSnnen ;  sondern  nur,  dass 
der  Charakter  individoeller  (homorganischer  oder  heterorganisehei') 
Schiebten  nothwendig  durch  die  innere  Organisitlon  der  Pflansen 
beieiehnet  ist,  nnd  in  diesem  Fall  die  Pflanse  Schichten,  wie  Zweigs 
and  Blätter  treibt  (Vetjfing.  im  Pflansenrelch  S.  49.)- 

Diese  Schichtenbildong  gehört  also  der  Phytodomie  (dem  Pflsa- 
senasAan)  überhaupt  an,  nnd  die  Pflante  verjüngt  sich  daher  dannh 
neae  Schichten  wie  durch  neue  Zweige,  die  in  der  RMhe  ihrer  Bnt-~ 
Wicklung  ohne  Nachtheil  für  das  Ganse  nach  nnd  nach  absterben 
kennen,  wie  die  Zweige,  wovon  jeder  hohle  Baum  das  Beispiel  gibt. 

Die  phytodomische  Schichtenbildung  Ist  eine  besondere  Form 
der  Anaphytose,  wodurch  sich  die  Pflanze  in  die  Dicke  auAatat, 
welche  nicht  nothwendig  aom  Pflansenwachsthum  überhaupt  gehürti 
sondern  auch  durch  andere  Anaphytosenformen,  wie  das  Blätter^  oder 
Zweigetreiben,  ersetst  werden  kann,  daher  sie  bei  vielen  Pflansen, 
iMbesondere  bei  den  Sommergewächsen  fehlt,  obgleich  sie  auch  hier, 
wie  beladen  Nyctagineen  und  Chenopodeen,  Vorhanden  sein  kann. 

Die  Anwelenbeit  oder  Abwesenheit  der  Schichten  lindert  daher 
in  dem  Familien-  und  Gattungscharakter  gar  nichts.  Salix  herbßtem 
ohne  Schichten  bleibt  so  gut  eine  Weide  als  Saiiw  Ma  mit  Scfaieh. 
ten;  ja  oft  wird  die  Art  dadurch  nicht  verändert,  wie  bei  RM$n$s 
communis^  der,  wo  er  mehrjährig  wird,  auch  mehrere  Hols-  und  Rin- 
dengeftssschlchten  bildet. 

Dagegen  Itann  die  Schichtenblldang  auch  auf  allen  Stufen  des 
Pfiantenreiehs  und  bot   allen  Stufen  der   Pflansenorganisation   sich 
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frMrriicIeii.  Ste  iat  bMUsb  nm  aUgtineiotten  vetbreUet  bei  den 
beh#reii  dielMrgABiscben  BaamAii  und  Sträocherii,  wekhe  man  daher 
all  Typus  (wr  dia  ScUehteabildang  uberhaapt  bisher  betrachtet  bat; 
AUeiii  sie  findet  skh  ebeoso  bei  syoerganisebeii  Pflaosen,  mehrerea' 
Aqparagineso  (TamiM^  Ruscus)  ,  dea  Nyctagineen,  ja  selbst  bei 
Tangaii  (Laminaria  digüata)  and  Pilsen  wieder. 

Die  Sehichten  in  diesen  verschiedenen  Classen  sind- aber  nicht 
ven  gleidier,  sondern  von  so  verschiedener Organis.atioo 
«!#  die  Pflanseu  sind,  an  denen  sie  sich  finden.  Dies« 
jist  Bali  der  weseDtlicbe  Pankt,  aof  den  es  vorzüglich  ankommt,  am 
die  Obutur  der  Schicfatenbildong  im  Pflanzenreich  sa  verstehen.  Alle 
Irrthäm^r,  die  in  Betreff  der  Schichtenbildang  bisher 
ge.we/^en  s^ind,,  beruhen  aaf  einem  Hissverstehen  der 
liatar  in  diesem  Panlit.  Uan  hatte  bisher  die  Verschiedenheit  der 
laueren  Organisation  der  Schichten  verschiedener  Pflansenclassen 
plfbt  gekannt,  alle  Schichten  für  gleicbgebaut  gehalten  und  in  der 
IMiichtong  alleiLn  Charaktere  für  die  Aehnlichkeit  oder  Unähniichkeit 
Amt  Pflaiisen  gesackt,  die  ner  in  der  Verschiedenheit  derselben  in- 
l^ered  Organisation  der  gansen  Pflansen,  welche  in  den  Schichten 
Wiedersnfi^den  ist,  gesucht  werden  kann. 

Wir  antersobeiden '  hiernach  drei  verschiedene  Systeme  von 
%)btcbten  im  Pflsnsonreicb,  nach  den  Stafen  der  inneren .  Organisa- 
Heil  der  Pflansen  überbayipt : 

.  1.  Des  homorgaoische  Schicbteosystem,.  bei  Algen,  Pilsen,  Hoosen. 
,.,  %.  Da«  synorganische  Schichtensystem,  welches  sich  am  meisten 
esosgebildet  in  apserer  Classe  Synorgana  dichorganoldea :  bei 
Nyetagineen,  Amarantaceen,  Chenopodeen,  Piperaceen,  Cyea- 
deen;  aber  vicb  bei  den  fitbrigen  rein  synorganifichen  Pflansen^ 
dep.  Aiquuragineen  (Tamus^  Dioscoreay  Ruscus)  findet. 
3t  Dftt  di^borganische  Sebichtensystem,  bei  den  dichorganiseben ' 

PAasAen. 
..  ITeberall  bestimmt  hier  die  Anwesenheit  der  Schichten  nicht 
den  Clmrakter  oder  die  Stufe  der  Organisation,  sondern  die  innere 
ftKgunisationsstnfe  wiederholt  sich  nur  in  den  Schichten.  Die^hom- 
mganischen  sind  Schlaucbscbicfaten ,  die  synorganischen  «nd  dicb- 
Ulffnisehen  sind  GeiSssschichten. 

i.  Organisation  der  homorganischen  Schichten. 

Die  individuelle  Schichtenbildang  ist  bei  den  boiporganischeigi 
£flan«en  wen%  verbreitet,  indem  mit  der  Einfiichheit  der  inneren 
.(^ganisation  anch  der  üossere  Aufbau  und  die  äussere  Zosammfis. 
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mitht  ^aos,  s#ftieni  initi  (Mch  bei  den  griiMron,  b«sMidUrt  «tnuMb- 
artiges  end  baMMHifeH  Pflansen  ees  der  AhtbeHaBg  derflenerfiMi 
■fcM  erfCee  eehr  reUctlbilig  aeegebildet.  Bei  seiner  Anweeesbell 
md  der  inael  Hetgefand  ua  Jabre  1851  bebe  icb  die  ScbieblenUl- 
immg  an  den  eft  anndkrktD  und  drei  bis  vier  Faae  beben  Stäflunea 
vea  Lmminarkt  di^UtUß  graaner  beebacbtet. 

Flg.  1—4  seben  tni  L&ngaecbnUt  nnd  in  Qaencbnilien  anf  ?er. 
eciriedenen  Heben  des  ßtaamee  eine  Anscfaaanng  dee  Banee  dieser 
fidiickten  von  einer  alten^  gans  «nsgewaehnenen,  dnreb  die  HerlMl- 
ctiraia  leegerieseaea  nnd  ans  Ufer  geworfenen  Fflanse.  DerStan«, 
der  befcanntlicb  an  der  Spitie  nar  ein  einsiges,  brrttes.  In  finger- 
lirniiga  Lappen,  sersebliistes  Blatt  trägt,  ist  unten  am  Wnnelbals(a) 
eni  niarfceten  nad  terdnnnt  skh  naeh  eben  allinftblig,  indem  er  eieli 
gegea  den  Blittsraprireg  MSpitst.  Nach  nnten  setst  er  sieb  in  den 
Warnelkepf  fort*,  indem  er  sieh  bier  eebr  knrs,  pyramidenföraiig  sa« 
epiiat  and  iia  Um&nge  dieeer  Pyramide,  in  kreisfSnaigen  Steekwer^ 
ben,  die  Warsein  (rl— r6)  trügt,  deren  gabellermife  Zweige  an  der 
Spitsa  sieh  sa  Sangndpfen  aasbreiten,  mit  denen  sieb  die  Fflansa 
am  Bedea  befeetigi  fiewebl  der  Längsarbnitt  am  Wanelbalse  (Fig.  l^ 
Wim  aaeb  der  entsprechende  Qoersebnitt  (Fig.  4.)  neigen  am  die  Hit- 
teiaeie  €  lureislormlge  Schichten.  Ven  diesen  Schiebten  Isafen  die 
iaeaeren  nach  eben  der  Reihe  nach  ans;  se  dass  hoher  am  Stamm 
biaavf  (bei  b  Fig.  1.  a.  Fig.  3«  im  Qaerschnitt)  nnr  aeth  A  Schieb- 
ten, and  nach  hoher  (bei  c  Flg.  1.  u.Fig.  %.  im  Qaeracbnitt)  nar 
neeh  drei  derselben  bemerkt  werden.  Noch  weiter  hinaaf,  gegen  den 
Blafttarspraag,  lanfea  nach  nnd  nach  aaeb  die  innersten  Schiebten 
aw,  nad  die  Spitse  des  Stammes  neigt  gar  keine  Schichten  mehr, 
se  dasa  die  nrsprupgllcbe  Aie  hier  gans  einfoch  and  aageaebicb- 
tet  arseheiat.  Betrachtet  man  die  Ursprünge  der  Waraeln  nnten  am 
Waraelkepf,  so  bemerkt  man  bald,  dass  jeder  Wnrseleletage  eine 
Stengelsehicht  entspricht,  indem  jeder  Warselari^rang  sieb  nnmittel- 
bar  in  eine  Stengelsehicht  fertsetst.  Bei  Vergleichnng  jüngerer  nnd 
altarer  Pflansen  findet  sich  weiter,  dass  die  Warselsleckwarke  sich 
reUienwels  von  nnten  nadi  oben  bUden ,  dass  die  Waneln  des  an- 
tersten  Steekwerks  die  ättesten  sind  (rl.  a.  rS.),  die  des  obersten 
(rC)  die  Jaagstea,  se  dass  mit  dem  Alter  der  Pflanse  die  Warsei- 
stedweilLe  an  Zahl  snnebmesy  nad  dass  dem  entsprechend  auch  ih 
Zahl  der  Sebiebten  des  Stammes  annimmt.  Bei  älteren  PHansen 
stirbt  die  nrsprtingilebe  Hlttelwnrsel  (rl)  ab,  nnd  wird  abgewerfonf 
se  daea  nar  die  Pyramidenspitxe  des  dareh  die  StammverlSngernng 
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gebiltleten  Wor«elkopfeB  übrig  UelH;  anterdesten  die  jüngeren  Wor- 
sehtockwerke  iininer  hdher  hinauf  am  Stamm  entspringen.  In  dem 
Haasse  als  dieses  gesciiieht,  sterben  oft  mehrere  von  den  untersten 
Warseistockwerken  ab,  sd  dass  di|e  alleren  Stöcke  nnten  in  der  HItle 
■wischen  den  Wurzelbüscheln  wie  abgebiflsen  aussehen.  In  diesem 
Zustande  findet  man  die  meisten  an  den  Küsten  vom  Heere  ausge- 
worfenen St&mme  von  FiteuB  digUatus  Zuweilen  erstreckt  .sieh  so- 
gar von  dem  Ende  des  -abgestorbenen  Wurselkopfes  aus  eine  faule 
Stelle  tief  in  die  Hitte  des  Stammes  hinauf,  so  dass  dieser  eise 
Strecke  lang  hohl  wird  wie  ein  alter  Weidenbaum.  Die  meisten 
werden  jedoch  noch  in  völliger  Integrität  des  Stammes  losgerissen 
und  an  die  Küste  geworfen. 

Die  miskroskopische  Untersuchung  der  inneren  Organisation  des. 
Stammes  seigt,  dass  ein  durch  die  Form  des  Schlauchgewebes  sieh 
unterscheidendes  Hark  sich  durch  die  Hitte  in  die  Höhe  zieht  and 
dass  die  Schichten  sich  ziemHeh  concentrlsch  um  dasselbe  lagern. 
Das  Hark  besteht  aus  fadenförmigen  verzweigten  Schlauchröhren« 
die  filzartig  unter  einander  verflochten  sind  und  mit  jangeschwolle- 
nen,  zum  Theil  mit  Körnermasse  erfüllten  Enden  an  einander  stossen. 
Die  Schiebten  sind  aus  mehr  dickwandigen,  Im  Querdurchschnitt  melsl 
4— Seokigen,  der  LInge  nach  prismatischen,  alternirend  Ober  einan- 
der gestellten  SchlSuchen  gebildet,  welche  im  Querschnitt  vom  Hark 
nach  dem  Umfange  gerichtete,  strahlenförmige  Reihen  bilden,  welebe 
alle  Schichten  durchlaufen.  An  den  Grenzen  der  Schichten  stehen 
diese  Schläuche  etwas  enger  und  dichter,  unterscheiden  sich  hii^ 
jedoch  so  unmerklich  von  dem  Gewebe  in  der  Hitte  der  Schichten , 
dass  es  unter  demHikroskop  schwerer  wird,  die  Grenzen  der  Schieb- 
ten zu  unterscheiden,  als  mit  blossen  Augen.  Jede  Schicht  besteht 
nur  aus  eii|er  und  derselben  Form  von  Schläuchen,  und  die  über 
/einander  liegenden  verschiedenen  Schichten  haben  durchaus  eine  und 
dieselbe  einfache  Structnr.  Es  ist  also  nicht  die  geringste  DlfiTe- 
rens  von  verschiedenartigen  Geweben  zu  bemerken;  sondern  der 
ganze  Stamm  mit  allen  seinen  Schichten  hat  eine  völlig  homorga^ 
nische  Structnr.  Die  äusserste  Schicht  ist  mit  einer  braunen,  sieni- 
lich  dicken,  korkartfg  lederigen  Oberhaut  bedeckt,  welche  unter  sieh 
noch  einen  Kranz  von  langslaufenden,  durch  Querseheidewände  unter- 
brochenen Zellenkanälen  hat,  die  den  ganzen  Raum  umgeben.  Die 
Oberhaut  des  Blattes  ist  dieselbe,  i/^lche  auch  den  Stamm  übersieht, 
'nur  schwächer,  aus  mehreren  Zellen  gebildet,  und  trffgt  unter  sich 
dieselben  ZellenkanMle,  die  wie  am  Stamm  mit  Schleim  erfüllt  sind. 

Betrachten  wir  die  Schichtenbildung  bei  Laminaria  digUata  im 
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H»li-  ud  RiBlesMbicbten  derdicluirgfliiifeb«iBS«Be,  dtotagmaBB* 
ten  JahrriogeD,  womit  man  aie  wabl  Terglkhen  hat,  «aa  akht  eal- 
(febto.  Zoofiehat  aind  die  TaDgachlchten  lieioe  Jahrringe;  deon  ata 
UUea  aicb  Im  Laufe  eines  Sommers  bei  nar  einjährigen  Tangen. 
Alsdann  bangen  sie  mit  den  BUttern  und  Biattiwefgen  naeb  eben 
gtr  aiebt  sasammen,  wie  die  Jahrringe ,  sondern  sie  entstehen  erst 
ÜB  enteren  Theil  des  Stammes  gegen  die  Warsei  hin,  «nd  sind  faat 
iti  Fortsettongen  der  Wnrselkreise  nach  oben  am  Stamm  blnanfsn 
betrachten.  Endlich  bestehen  sie  aoa  einem  einfachen,  homorganl- 
idieB  Scblsnchgewebe  und  zeigen  keine  Spar  ron  GefSsssystem, 
^  Hell  nicht  den  Unterschied  von  Hole  und  Rinde. 

Setst  man  einen  frischen  Jongen  Tang  In  mit  Indigo  gefirbtea 
JBeewasser ,  ao  telgt  sieb  bie^  dasselbe,  was  ich  bereits  1836  bei 
Jea  Champignon  (Agarku»  eawipeMtrU)  and  anderen  Hotptlxen  be- 
lehrieben  habe,  nSmItch  dass  sich  das  ganse  Schlaochgewebe  des 
SttaiBies  dorch  and  darch  mit  der  geförbten  Flfkssigkelt  trinkt, 
wie  es  sich  bei  allen  von  mir  onteraochten  hom organischen  Pflansen 
ud  aaeh  bei  den  Charen  and  Najaden  findet.  An  diese  anfal- 
lenle  Verachiedenheit  In  der  Einsangong  geförbter  Flftssigkeiten 
reo  der  bei  den  Oefösspflanaen,  bei  denen  aicb  nor  die  l^piralge- 
fine  des  Heises  färben,  die  Rinde  nnd  das  Zellgewebe  aber  gans 
CtfUos  bleiben,  knüpft  sich,  wie  leb  welter  schon  In  det  Schrift: 
Die  Natar  der  lebendigen  Pflanze,  geseigt  habe,  der  Unterschied  der 
Fanetionen  des  homorganischen  nnd  heterorganischen  C^webes,  der 
iarin  besteht ,  dass  in  jedem  homorganischen  Scblaoch  alle  Fonctlo- 
Den  rerschm eisen  sind« 

Die  Schlcbtenblldang  ändert  also  In  der  Inneren  Organisation 
Erlange  gar  nichts.  Sie  ist  hier  wie  überall  eine.VerJüngongs* 
ereeheinong,  die  in  mancherlei  Formen  aoftreten  kann.  Die  Schicb- 
ieaUMaog  zeigt  sieb  übrigens  bei  mehreren  anderen  mit  atärkeren 
StiaiBien  versebenen  Tangen,  wie  Laminaria  e$cvlenta;  weniger 
«leitlicb  bei  den  Lessonlen. 

Aoch  mehrere  Hotpilze,  besonders  Polyporos- Arten  zeigen  die 
Jabrringen  ähnliche  Schichtong  am  Hot,  ond  bei  einigen  (P,  tariu9^ 
P.nummularius)^  nach  einer  mündlichen  Hitthellang  vonKIotzaoh 
Aneh  P.  Pisapachani  Neos,  laufen  die  Schichten  am  Stronk  heron- 
(er,  wie  sie  bei  den  Tangen  nach  oben  beraofgehen. 

Bei  einem  sehr  grossen,  baomartlgen  Moose  (Pogonalum  den- 
droides  Brid.  ans  Pero)  finde  Ich  einen deotHchen  Ring  om  ein  hel- 
les Hark  In  der  BUtte,  aber  ohne  weitere  Schichten.    Nach  obenge- 
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Mebfere  iUsge  aebea  eittasdar   Faa  Zeligawaba  ^m^aadlloaaaii   auf 
imm  QttardarchBcbBill  daa  Stonftla. 

2.    Synorganisehe   Scbichteo. 

Dia  Schiebtan  der  heterarganiichcn  Pflanan  sind  Gafaaaachidb- 
lau,  wail  ala  sieb  d^rtb  scblclitaiiweiaa  Anlageruig  der  beiden  6e- 
ßffayatena,  jedocb  von  Zallgaweba  angeben,  bilden«  Alle  Scbich- 
tan  enMeiien  hier  nraprünglicb  durrh  Gefaatringe,  nnd  diese  selbst 
d^rcb  Lreisforinige  Stellnog  der  Geßssboadel  des  Stammes,  die  seit- 
lieh  so  einem  Ring  oder  einer  Röbre  verwachsen*  Wir  haben  ge- 
zeigt, dass  alle  Geßissbiindei  beterorganischer  Pflanzen  nicht,  wie 
mM  früher  annahm,  einfach,  aondern  sosammengesetst  sind«  and 
swei  Systeme  von  Geßssen:  die  Spiralgeftsse  nach  Innen  und  die 
Lebensaaftgafässe  nach  Aussen  liegend,  enthalten,  die  Gefassbiindel 
also  nicht  einiache  Spiralgefassbündel  sind,  wie-  man  früher  glaubte. 
In  dam  Verhaltniss  dieser  beiden  Gefisssysteme  tu  einander  liegt 
die  Varscbledeohait  der  synorganiachen  Bündel  «nd  Schichten  von 
den  dichorganischen  Bündeln  and  Schichten. 

In  den  synorganiachen  Bündeln  nnd  Schichten  bleiben  beide  6e- 
faassysteme  immer  susammentiegend,  daher  ich  sie  verbnndeaorga- 
nig  (synerganisch)  nenne;  wogegen  in  den  dichorganischen  Bündel- 
kreisen  und.  Schichten  beide  Gefässsysteme  sich  als  Pols-  und  Rin- 
denkorper  trennen  nnd  Holz*  nnd /Rindenschichteii  bilden, 

Dia  aynorganischen  Schichten,  von  denen  wir  hier  znorst  s« 
reden  haben,  entstehen  saltner,  indem,  die  synorganischen  Gefösa- 
bündel  sich  seltner  in  Kreisen  zusammenstellen,  sondern' im  Zellge- 
webe des  Stammes  zerstreut  erscheinen,  daher  man  sie  auch  zer* 
streute  Gefassbündel  nennt,  wie  bei  Grasern,  Liliaceen,  Palmen.  Die 
Stellung  der  Bündel  in  einen  Kreis  ist  aber  auch  hier  immer  die 
Vorbildung  oder  Vorstufe  der  Sehichtenbildnng.  Wir  sehen  aber 
viele  synorganisehe  Pflanzen,  namentlich  unter  den  Asparagiueen^ 
wie  Paris,  TrilUum  (Nat.  der  leb.  Pfl.  II.  Tab.  ].),  wo  sich  die 
Bündel  in  Kreise  stellen,  ahne  daaa  ea  zur  Riagbildung  und  seitli- 
chen Vefwachsnng  der  Bündel  käme.  Den  Grund  hiervon  babea 
wir  darin  gefunden,  daaa  die  Gefassbündel  der  meisten  synorgani- 
achen Pflanzen  (der  Palmen,  Gräser,  Liliacc^en)  von  eigeneni  aus  Bast- 
zellen gebildeten,  Bündelscheideu  umgeben  sind,  welche  die  Bündel 
isaliren  nnd  ihre  Verwachsung  bindern  (Cyclosa  des  Lebonssafies 
8.  346.).  In  den  Fällen  dagegen,  wo  es  zu  einer  Scbichtenbildang 
bei  synorganischen  Pflanzen  kömmt,  fehlen  die  Bündelschelden,  se 
dass  die  in  einen  Kreis  gestellten  Bündel  nun  zu  Ringen  verwachsen. 
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Die  ElgeiitMialielilieii  dUstr  Ctefitesriigt  mi  ibniji  aW,  4«» 
dfrifl  4ie  beiden  GefäBgiysteme  (das  Spiral-  and  Lebeiiamftgefaaa* 
■ystem)  sitb  aiemaU  trennen^  soadeni  a v  naninehr  sosanoieiifeaeia* 
tea  StUchles  verbaaden  Ueibeo.  Daher  iat  das  Cbarakteri- 
sliscbe  der  syaor gaaischen  Schiebten,  dass  sie  immer 
doppelt  siad,  oad  aas  swei.  verschiedeaea  Gefäss» 
«cbichten  hestehea,   wie  die  syaorgaaisehea  BiiadeL 

Die  syaergaaisebe  Sebiebteabildaag  seigt  sich,  ia  vorsüglicliem 
6nde  aasgebildet,  aar  in  den  Uebergangs-  nnd  llUtelformea  vea 
Pflaasen,  die  ich  sa  derCia^e:  Synorgaoa  dichorganoidea  verbanden 
habe;  i^eia  sie  findet  sich  anch  einsein  bei  rein  synorgaaiscbe« 
Pflaasen,  wie  den  Tomtit* Arien ,  besonders  im  Stengel  von  Tatßm 
d€^ßkanlipe»y  wo  ich  bereits  im  Jahr  1833  den  sonderbaren  fieffiiss^ 
riag  beaclirieben  hatte  (Mem.  aar  Ia  ciro.  et  les  vaisseaaz  latlr. 
P.10S.).  Vaabbängfg  hiervon  hatte  Mehl  1836  die ScUchtenbildaag 
faa  knolligen  Standenstock  von  Tamui  elephantipes  beschrieben ;  absf 
iirig  mit  der  dicotyledonen  Hols-  ond  RindeascUchtenbUdang  ver* 
^hea.  Die  .Aaalogie  der  dickorganischen  Schichten  ist  weder  ia 
der  Staade  aoeh  im  Stengel  von  lamus  Vorhanden ,  vielmehr  treu- 
aaa  sich  in  diesen  Schichten  Spiral-  nnd  Iiebenssaftgofasse(Mehrs 
eigeae  Gefösse)  niemals  in  gesonderte  Hols-  and  Riodeascbicfates^ 
sondern  die  Schichten  von  Tamus  sind  immer  deatlieh  doppeli,  aad 
}tde  eatbält  eine  Spiralgofäss-  and  eine  Lebensa AgetSsa-Sehicbi 
Beide  sind  noch  gans  in  Bündel  getrennt;  der  innerste  BSadelbrelo 
fcesiebt  aas  breitea,  strahlig  gestellten  Bündeln,  der  gfosaete  aas 
Ueinerea,  die  sich  keilförmig  swischenstellen. 

Bereits  früher  haben  wir  die  synorganischen  Schichten  vonZ«- 
mis  (Eaeephalartos)  Caffra  besehrieben  (KUm.  snr  Ia  circal.  et  lee 
faisseau  Iat.  p.  94.  Tab.  19.  30.).  Damals  war  ans  aas  eigeaer 
Aascbaaaag  aabekaant,  dass  die  Cyeadeen  in  älteren  Stämmen  dmIi- 
lere  Sekiebtca  vom  Ansehen  der  Jahrringe  der  Lanbhelsor  bUdaa. 
Uess  ist  aach  spater  noch  von  Mehl  besweifslt,  aad  setbet  vea 
Mi^ael  aar  für  die  Gattang  Cycas  sogegebea,  wfihrend  dereelbe, 
wie  es  scheint  nach  anserer  eigenen  Untersnshaag  eines  weniger 
altM  Zamioastammes,  den  Zamien  nar  einen  einCadiea  Helsrlag  aa» 
gestaad  (Unnaea  18U,  p.  142).  Wie  indessen  die  Uer  belgettgta 
Abbildang  eines  Qaerscbnittes  von  einem  älteren  Stamme  vonfiie^ 
pha,  AUensleinii^  der  im  hiesigen  botanischen  Garten  abgeatorbep 
Ist,  seigt,  ^ilden  aach  die  älteren  Zamienstämme  wirklich  mehrere 
Schichten  (Fig.  5.).  Diese  sind  aber  gans  mit  Unrecht  bisher  mit 
den  Jahrringen  der  Coniferen  verglichen  worden.   Oareb  die  geaaam 
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Anatonle  ie%  jungtrtn  ZaBlenstaniaies  ia  de«  (raox.  H^nolre  habe 
itb  i\p  Zasammenteixang  des  GefässriDges  aos  xwei  Gefasaelemeii- 
ted  fSfiral-  oud  Lebeoasaftgefiaaen)  aoafuhrlich  dargethan.  Hohl 
w^Rte  apäter  die  Schicht  der  LebeB8|[eßs8e  für  Bastzeneii  erUären, 
die  gaox  abweichead  von  allen  Baatselien  mit  atumpfen  Bilden  an 
einander  stunden;  allein  meine  Abbildongen  (I.e.  Tab.  30.  Fig.  l.b) 
zeigen  ja  deotlkh  die  Versireigungen  und  die  verschiedenen  Alters- 
atafen  der  Lebenssaftgefasse»  so  dass  eine  Verwechslong  derselben 
mit  Baatxellen  nicht  hätte  statt  finden  aollen ,  und  nur  von  neueren, 
nngeöbten  Beobachtern,  die  überhaupt  lauter  metamorphoairte  Won- 
derdlnge  durch's  Hikroskop' sehen,  so  etWaa  noch  wiederholt  wird. 
Wenn  man  Zamienst&mme  mit  mehrfachen  Schichten,  die  alle  dop- 
pelt sind,  gesehen  hat,  kann  man  auch  nicht  ^wohl  den  äusseren 
Theil  derselben  fikr  einen  Baatrindenring  halten.  Die  Lebenssaftge- 
fSsse  sind  hier,  ata  vasa  laticia  articulata.  Im  alten  abgelebten  Za- 
Stande  vorhanden. 

Wir  haben  hier  vorxnglich  den  Unterschied  der  Schichten  des 
€f  cadeenstammes  von  den  Hols-  und  Rindenschichten  der  Laub-  mti 
Nadelhdlier  ins  Auge  tu  fassen.  Diesen  Unterschied  hatte  man  bis- 
her som  TheSl  aas  dem  Grunde  übersehen,  well  man  nur  die  Schieh- 
lenbildung  als  solche  im  Auge  hatte,  und  eine  Identität  derselben 
Wf  allen  Pflanxen  nach  Analogie  der  Jahrringe  vorauasetxta.  Aber 
gerade  In  diesem  Betracht  xeigt  sich  schon  der  grosse  Unterschied 
darin,  dass  sich  in  mehr  als  xwanxlgj«hrigen  Cycadeenstammen  oft 
erst  eine  eiaxige  Schicht  xeigt,  and  selbst  hundertjährige  Stämme 
von  Cyeas  nicht  mehr  als  8~9  8ehichten  besitcen,  so  daaa  die  Ana- 
logie mit  den  Jahrringen  schon  ganx  wegfällt. 

Man  hat  die  Theile  des  Stammes  auf  dem  Querdorchschiiitt  bis- 
her ganx  irrig  gedeatet,  indem  man  die  (xusammengesetxten)  Schich- 
ten einfach  als  Holx  betrachtete,  und  mit  den  Holxschichten  der  Na- 
delhälxer  verglich,  dagegen^dle  ausserhalb  der  Schichten  liegende, 
mit  Gefässbändeln  xerstreat  durchxogene,  ungeschichtete  Zellhölle  als 
Rinde  ansah  und  mit  4er  dichorganischen  Gefassrinde  verglich.  Dass 
diese  Vergleichungen  ganx  unrichtig  aind,  hätte  man  schon  daran 
sehen  können,  dass  die  als  Rinde  angesprochene  Zellhülle,  aus  deren 
Geiasabündein  (Fig.  5.  b)  die  Blätter  (a)  entspringen ,  ungeschichtet 
-ist,  wogegen  die  wahre  Rinde  der  Nadel-  und  Laubhölxer  eben  s« 
gut  (oHt  Bastschichten  wechselnde)  Gefössschichten  enthält,  wie  daa 
Höh.,  wie  wir  ausführlich  geseigt  haben  (Cyklose  des  Lebenssaftes 
tS.  37S.  Tab.  tS.  33.))  wogegen  die  als  einfaches  Holx  angesproche- 
nen Schiehten  der  Cycadeen  durch  breite,  schiehtenweiae  Zwischen- 
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lagea  gesebiedeD  sind.  Diese  Zwistobeolageii  (f)  eiod  aber  oichU 
aideres  als  die  wahren  syaorganlscheo  Rindensebichten ,  di^.  sich 
hier  Ten  den  daso  gehörigen  Hole  (Spiralgefäss)Sehicbten  (e)  nicht 
trennen.  Die  mehrfachen  Schichten  bei  den  Cycadeen  si^d  also 
Wiederbelnngen  (Anaphy tosen)  von  snsammengesetxten  Hols-  und 
Blndenscbiebten  sogleich,  und  eine  den  Hotxcylinder  umgebende  6e- 
fisarinde  ist  bei  Ihnen  gans  und  gar  nicht  vorhanden;  vielmehr  Ist 
die  inssere,  alle  Schichten  umgebende  ZelienhuUe  (b)  nur  ein  übrU 
ger  Theil  der  serstreuten  Gefässbiindelmasse  synorganischer  Pflansen 
iberhaapt,  der  bei  Cycadeen  Innerhalb  der  Schichtenkreise,  In  dem 
segennnnten  Hark(d)  ebensogut  als  ausserhalb  desselben  (a),  vorhan- 
den int.  Der  Cyeadeenstamm  Ist  daher  ein  wahrer  synorganischer 
PalmenstaAim ,  der  nur  ausser  seinen  gewöhnlichen  synorganischen 
Gefassbündeln  noch  eine  oder  mehrere  synorganirfche  Gefassschlch; 
ten  in  Kreisen  enthält. 

Diese  Schichten  sind  auch  desshalb  gar  nicht  mit  den  dichorga- 
aiseben  Holi-  und  Rlodenschlchten  zu  vergleichen,  well  sie  weder 
In  geschlossenen  Kreisen  rund  herum  gehen,  noch  von  ^  oben  bis  un- 
ten sieh  über  die  gaose  Stammlfinge  ausdehnen,  Die  Unterbrechung 
d^  Kreise,  die  Mlquel  bei  Cycas  eircinalU  abblfdet,  findet  sich 
In  geringerem  Grade  auch  hei  Eneepkaiarlos,  wo  daher,  namentlich 
die  äusseren  Schichten,  oft  In  Halbkreise  auslaufen ;  so  dass  man 
nicht  überall,  weder  Im  Umfange,  noch  In  verschiedenen  Höhen,  gleich 
viel  Schichten  hat.  Die  grösste  Zahl  und  die  grösste  Diche  der 
ScUehten  findet  sich  an  dem  Wurzelende  des  Stammes;  daher  auch 
die  CfcaS'Si^mmB  nach  oben  ganz  spitz  zulaufen.  DIeie  mehreren 
Schiebten  am  Wurzelende  stehen  ^it  den  später  und  hoher  hioauf 
aasbrechenden  Wnrzelanaphytosen  In  Verbindung,  und  sie  laufen 
nach  oben  ebenso  aus,  und  oß  in  eine  einsige  zusammen,  wie  die 
Schichten  im  Staudenstork  von  Tiimus  elephanlipe»  und  die  hamor* 
gsnischen  Schichten  bei  Fucus  digiiatus. 

Hieraus  ist  ersichtlich,  das^  wir  von  dem  Bau  des  Cycadeen- 
stammes  eine  ganz  andere  Ansicht  gewinnen  müssen,  als  man  bisher 
gehabt  hat. 

Der  Bau  der  Cycadeen  wird  erläutert  durch  eine  analoge  Orga« 
nisatlon  bei  den  Nyctaglneen  und  Chenopodeen. 

Bei  Syeiago  harlensis  bilden  sich  in  der  Wurzel  und  Im  unte* 
res  Theil  des  Stengels  ebenfalls  mehrere  synorganische  Schichten 
(Fig.  6.)*  Hier  Ist  aber  der  Unterschied,  dass  die  Schichten  Hach 
beiden  Enden  hin  sich  durch  Verschmelzung  von  je  zweien  verrin- 
gere.   Die  Zahl  der  Schichten   nimmt  *  daher  in   der  Wurzel  nacli 
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unt^n  (a),  tm  Stengel  naeh  oben  hin  ab,  so  dasB  zolefst  nnr  eine 
einzige  übrig  bleibt.  Vnger,  von  der  IJee  der  Jahrringe  ausge- 
hend, sagte,  dass  der  untere  Theil  des  Stengels  von  Nyclago  kor- 
teniis  mehrjährig  sei,  und  desshalb  eine  grössere  Anzahl  Schichten 
zeige  (Bau  des  Dleotyledonenstammes  S.  187.).  Indessen  ist  hei 
uns  die  ganze  Pflanze  einjährig,  ofid  wird  nur  durch  Samen  fort- 
gepflanzt;  aber  der  untere  Theil  des  einjährigen  Stengels,  vrle  auch 
die  Wurzel,  zeigt  schon  so  viel  und  noch  mehr  (10  —  12)  SchichteD, 
ahst  ünger  abbildet.  Dagegen  nimmt,  wie  bei  Cycas  und  dem  Fin- 
gertang,  die  Zahl  der  Schichten  in  den  oberen  Stengelgliedern  bis 
auf  eine  einzige  ab,  und  ebenso  nach  unten  gegen  die  Wurzelspitze 
(Flg.  6.)'  ^^  äussere  2ellenhölle  fehlt  bei  Nyclago^  weil  nicht  in 
der  ganzen  Stengelausdehnung  Blätter  entspringen,  zu  denen  Geffiss- 
bfindel  zu  dringen  brauchten.  Di^  bisher  sogenannte  Rinde  bei  C*y- 
eai  ist  daher  kein  nothwendiger  Zubehör  dieser  Schichtenbildung. 
Aehnlich  wie  bei  TSydago  hortensis  verhält  sich  die  Schichten- 
bildnng  bei  Beta  tiulgari».  Die  Pflanze  Ist  zweijährig.  An  einer 
ausgewachsenen  Wurzel  sieht  man  im  Herbste  des  ersten  Jahres 
auf  dem  Querschnitt  des  dickeren  Theils  (Fig.  9-3  5 — 6,  oft  noch  mehr 
ringförmige,  conoentrische  Schichten.  In  den  Querschnitten  des  un-  ^ 
teren  Theils  der  Rübe  nimmt  die  Zahl  der  Schichten  gegen  die 
Wurzelspftze  hin  n^ch  und  nach  ab.  so  dass  zuletzt  nur  eine  einzige 
Schicht  oder  ein /Mittelbiindel  übrig  bleibt,  das  sich  in  die  Wurzel- 
spitze  fortsetzt    (Fig.  10.). 

Der  Länge  nach  angesehen,  zeigt  dieRQbe  ah  zwei  gegenüber- 
itehenden  Selten  feinere  Wurzelzweige,'  die  in  den  Längsreihen  sich 
gegen  die  Spitze  der  Rübe  herabziehen.  Der  fibrlge  Theil  der  Rübe 
Hi  frei  von  Wnrzelfasern.  Auf  dem  Qnerdurchschnitt  sieht  man  an 
den  Stellen  der  Seitenwurzelreihen  keinen  besonclern  Unterschied 
der  Ringe.  Dagegen  stellen  sich  die  Schichten  auf  den  Längsdurch- 
sehnitten  verschieden  dar,  je  nachdem  man  den  Schnitt  in  der  Dia* 
gbnale  mit  den  Seitenwurzehreihen ,  oder  gerade  durch  die  Wurzel- 
r^en  f&hrt.  Der  die  Wurzelreihen  nicht  trefiende  diagonale  Längs- 
schnitt (Fig.  7.)  zeigt  die  Schichten  getrennt  neben  einander  verlau- 
fend. Hier  sieht  man  nun  die  Art,  wie  sich  die  Schiebten  von  un- 
ten nach  oben  vermehren ,  oder  von  oben  nach  unten  verringern. 
Von  unten  nach  oben  angesehen,  sieht  man  nämlich  die  Schichten 
sieh  an  verschiedenen  Stellen  (a)  verzweigen,  so  dass  an  jeder 
Verzwefgitngsstelte  aus  einer  Schicht  zwei  entstehen.  Die  Ver- 
zweigung ßngt  von  der  innersten  Schicht  oder  dem  Blittelbiindel 
(al.)  an,  und  geht  so  stufenweh  durch  die  äussern  Sdiichten  nacb 
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•Wb  «Ümt.  kmt  ÜMe  AH  ^ntotahl  aia  Vemthrug  J«v  S«Mrblen 
mmIi  •ben. 

Der  gerade  doreb  die  beiden  Warzelreihen  gefiihrie  LaogsscbDÜit 
(Fig.  8.)  seigt^  dase  sieb  an  den  Warselaeiten  die  Sdii0bteA  doreb 
ABäsUneaen  rerbinden,  äbnlleh  wie  wir  ea  an  den  GefaaabiDdelii 
in  d«a  Stengelkneten  aeben,  nnd  daaa  die  Wortein  an  den  anaate^ 
■entrenden  Stellen  der  Sehichten  entapffngeo  (a).  Ifao  aiebt  alte 
Uer  einen  ahnlicben  Zosammenbang  der  Worselzwelge  mit  den  ayn- 
ergnniaehen  Gefäaaaebicbten  der  Woniel  aelbat^  wie  bei  deai  Finger- 
lang eineo  ZaaaanMnhang  der  ganian  Woneln  mit  den  ben^rgani- 
acbM  SeUebten  de»  Siengela. 

Jede  Woraebebiebt  iat  bei  der  Ronkelrflbe,  Sbolieb  wie  die 
Sebiehten  der  Gycadeen  ond  Nyctagineen,  deppelt,  nnd  aoa  einer 
Spiral-  ond  einer  Lebenaaaftgefäaa-Seblebt  aeaamaiengeaetsl  (Fig^>  7. 
&  9;  1«.);  aia  entbiUt  alae  die  individoellea  Elemente  der  ganaea 
Wnnel  fai  aleh,  waa  bei  den  dlcberganiachen  Hell!-  nnd  Binden- 
aeblciiten  ganx  andera  Ist. 

An  den^Blattorapriingen  vom  Wnrselbopf  der  Ronkelriibe  geben, 
den  mndom  befindiicben  Blättern  entaprecbend ,  aoeh  die  Anastome- 
sem der  Sebiebten  rondom,  wodoreh  alle  aicb  gefleebtartig  verbinden, 
mid  aogleicb  löaen  aieh  die  ScUcbien  in  einselne,  aneh  neltücb  liel* 
fndb  ananlemeairende  Geßbabfiadel  anf.  Fig.  11  stellt  ein  Gefftaa^ 
bindelgerippe  dea  Worselkopfa  einer  illteren  aosgefanlten  Rankel- 
ribe,  von  der  Innereren  (Hark)  Seite  der  Worxel  angeaeben,  dar. 
Die  6efffsabündel  der  Blätter  nebmen  ibren  Vrsprong  bier  (abniicb 
wie  hei  aUen  aynetganieeben  Pfiansen,  naeb  der  OataieUnng  a«f 
Fig.  14.  15.  16.  17.  der  Tafel  der  Sebrift:  Verjangong  im  Pflanaen* 
reieb)  ven  innen,  ond  die  Bündel  biegen  aicb  dareb  die  netafdrmigen 
Spalten  der Bündelanaatomosen  bogenförmig  nacb  Aossen (Fig.  II.  a,). 
Der  Blattorsprong  iat  alae  ein  anderer,  aia  der  Vraprong  der  War«» 
lelawelge,  die  unmittelbare  Fortaetsongen  von  den  änaaeren  Worael- 
seUebten  ana  alnd  (Fig.  8.  a.). 

Obne  den  inneren  Bao  au  kennen,  beben  die  Herren  Doraad 
nnd  Haneory  Veraocbe  über  die  Reprodnetion  der  Ronkelriibe 
nacb  der  Entrindong  angestellt  (Comptea  reodua  14  Aog.  1848). 
Sie  setaten  voraos,  daaa  die  innersten  Sebiebten  blosse  Holaaebleb- 
ten,  wie  bei  Laobbeiaern  aeiea,  ood  da  aie  aahen ,  daaa  naeb  Ent- 
rindang  der  oberen  Hälfte  der  Worsel  mH  der  Blattknoape  aicb  neoe 
Sebiebten  om  den  entrindeten  Cylinder  bildeten,  waa  bei  Entrindong 
der  enteren  Rübenbälfte,  wobei  nktärlicb  aoeb  die  Seitenworaeki 
weggenensmen  worden,  nidbt  geacbab,   ae  aebloaaen  sie,    daaa  aar. 
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yililwg  neiler  lUiideDfti'hiefateu  Mo«  die  Präexisteas  v«a  nriUleren 
HQlxfaserii  gehöre ,  die  von  den  Blättern  absteigen  sollten.  Man 
siebt  leicht,  dass  diese  von  dem  Wacbsthnm  der  HoU-  und  Rinden- 
schichten  der  Lanbbölxer  entnjDmmenen  Analogien  anf  die  ans  syn- 
organiseben  Schichten  gebildete  Ronkelrnbe  ffar  nicht  passen ,  wo- 
raus denn  auch  die  Verschiedenheit  des  Erfolges  bei  der  sogenann- 
ten Entrindung  der  Runkelrübe  von  dem  bei  der  Entrinduuff  der 
Bäume  tu  erklären  ist,  bei  denen  das  ganz  von  Rinde  entblösste 
Hole  niemals  neue  Schichten  bildet,  was  bei  der  Runkelrübe  darum 
möglich  ist,  weil  die  entblössten  inneren  Schichten  auch  noch  aus 
Holt  und  Rinde  bestehen. 

Das  Eigenthümliebe  der  synorganischen  Schiebten  ist  also,  dass 
sie  keinen  reinen  üolzkörper  und  auch  keinen  reinen  Geftssrinden- 
körper  bilden,  weil  sich  in  jeder  Schiebt  Holz-  und  Rindensystem 
wiederholt,  wie  bei  den  synorganischen  Bündeln ;  ferner,  dass  sie 
sich  auf  einzelne  Theile  des  Stammes  oder  der  Wurzel  beschränken 
und  nicht  von  einem  Ende  bis  zum  andern  ununterbrochen  durch- 
laofen,  aucli  durchaus  nicht  Jahrringe  sind,  indem  entweder  In  einem 
Sommer  viele  Schichten  entstehen,  wie  bei  den  Nyctagineen,  Cheno- 
podeen ;  oder  in  vielen  Jahren  nur  eine  Schichte  sich  bildet,  wie 
bei  den  Cycadeen.         (S  c  h  1  u  s  s   f  o  I  g  t.) 

Personal-Notizen. 
Am  S8.  Juni  1853  starb  zu  Paris  Dr.  Joseph  Claude  An- 
t«ine<  Reeamier,  Alterspräsident  der  Hospitalarzte  der  Hauptstadt, 
ff  über  Professor  der  Hedicin  am  collfege  de  France  und  in  der  medtc« 
Facultät,  Verf.  eines  Nouveau  traite  d'  anatomie  et  de  la  physielogie 
vegetale,  Paris  1835,  2  vol.,  geb.  daselbst  d.  6.  Nov.  1779. 

Die  philosophische  Fecultät  der  Universität  Bonn  hat  unter  dem 
1%.  3m.  I.  J.  dem  vielfach  verdienten  Herrn  Oberlehrer  Philipp 
Wi r tgen  in  Coblenz  „ob  insignia  in  hiMoriam  patriae  naturalem merita 
doctrina  et  scriptis  ingeniöse  elaboratis  comprobata^^  die  Würde  und  Pri- 
vilegien  eines  Doctors  der  Philosophie  ertheilt.  Derselbe  wurde  schon 
früher  unter  dem  Beinamen  Ehr  hart  zum  Hitgliede  der  Kaiserl. 
Leopoldtniseh-Carolinischen  Akademie  der  Naturforscher  ernannt. 

A    n    z    e    ,i    g    e. 

Im  Veila^e  von  Scheitlin  pT  ZolUkofer  in  St.  Gallen  ist  erschienen  und 
dttrch  alle  Bnchhandlun^en  zu  beziehen: 

SYNOPSIS    CONIFERARUH 

auctore 
Stepliaiio  tlndlleli^f« 

gr.  %.    25  dogeo  mit  HolMchnitten. 

S  fl.  od.  1  iUhlr.  21  N^r. 

Wir  überfi^eben  hiemit   dem   natanvisaenschaftlicben   Pablicum   die  auase- 

seichnete  Arbeit  Endlicheres  über  die  Zapfenträfper.     Der  europaische  Ruf  des 

Ifea.  Verfasaerft  überbebt  üb«  der  NotbwendiglLeit,  dai  vollend^e  Werk  beBoa- 

dera  zu  empfehlen. -      ^ 

,Aedacteur  und  Verleger:     Dr.  Fürnrohr  iu  Keg«ntburg. 
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Resrenslllirg:.        14.  Februar/  1958. 

InliAltt    ORiGizfAL-ABHAifDLUNGBif.    Levbold^  Dapboe^petraea,  eine 

bultz-ScbultsentteiD,   über  Schieb- 


Pflanze  der  Tyroler  Alpen.     S  c 
tenbildunn^  im  Pflanzenreich  mit  Beziehunfi^  auf  die  natiirlicbe  Clasaification  der 
Pflanzen. (Schlags.)  —  getrocrnrtb  {»flanzensammlongen.  Wirt|ren.  Her 
bariooi  der  rheiniacben  Menthcn.  —  atizbiob.  Mette,  Samen-Offerte. 


Daphne  petrceuy  eine  neue  Pflanze  der  Tyroler  Alpen^ 
von  Fr.  L^ybold  in  Bolzen. 

MHiphne peirwa',  nova  apeciea« 

D.  flaribos  termiBalibaSjfascieiilatis,  seMilibiM,  externe  vUlasU;; 
heiiiiifl  perigonii  sobrotundis,  tabo  qoadraplo  brevioribo« ;  afflviA 
TillMola ;  felila  Uoeari-ciineatis,  eoriaceiS)  craatisi  olargine  rolandatt* 
iBeraMatis,  emoeronatis.  —  In  rimis  rapirnn  dolomlt.  alUtod.  500Q\ 
flar^  roaei,  maase  Jalio  explieati.  2f,, 

Diese  Art  fand  ich  im  Juli  1852  in  Feistpalten  aof  Tombte  \m 
•ddliehaten  Jndicarien  und  des  Cmatandes  wegen ,  daaa  selbe  nar 
in  Ritsen  der  sciiroflbten  Wände  wächst,  wählte  ich  aUgen,  wie  iah 
glaiibe,  beseiohnenden  Nanren.  Sie  steht  der  Daphne  Cneorum  h, 
ssnäehst,  unterscheidet  sieh  aber,  abgesehen  von  den  sehr  niedt igen 
Wttclis  nnd  das  Starre,  Spröde  ihrer  Theile,  durch  die  nnbewehrtaa^ 
«enlich  diclien,  am  abgerundeten  Ranje  stark  wulstig  vardiclUafi 
Blätter,  welche  bei  Daphne  Cneorum  L.  und  striata  Tratt,  staehelk 
spitsig,  siemlich  dünn  und  am  nicht  Ferdickten  Rande  sehnaidand 
scharf  sind.  Ihre  Bracteea,  welche  ungefähr  dem  vierten  Theii 
der  Perigenrel|re  gleichkemmen,  sind  rauschend,  gafirbt,  lun  Runda 
und  Tarsuglich  gegen  die  Spitse  su  dünn  sottig.  —  leb  glaubtt 
einen  weitern  Unterschied  in  der  Insertion  der  Staubfäden  gefinidfil 
SU  haben,  glaube  aber  auch  mit  dem  bereits  Angefahrten  eine  V^r^ 
weehalung  meiner  neuen  Art  mit  der  verwandten  Daphne  CißeQ\ 
rtNU  L.  und  striata  Tratt.  unmöglich  su  machen.  Nädistfalgen- 
dan  Sammer  werde  ich  trachten,  ihrer  örtlichen  Weiterverbrei^mf 
flidgliehrt  aadisBspfiren,  da  es  kaum  ansunehmen  tat,  dass  sie  •Mi 
Flora  1851.    6.  6 
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JImm  kleine  GeMel  b^AiArlBlik  sefai  eoIKe^  jiewie  te  allerlings  een- 
ierber  bleibt,  daes  diese  sehen  bei  ihrem  ersten  AnblleL  anffallende 
Pflanse  se  lange  nnbeobaehtet  geblieben  Ist. 


Üeber  Schichtenbildung  im  Pflanzenreich  mit  Beziehung  auf  die 

natQiÜGhe  Classification  der  Pflanzen,  von  Dr.  Schul tz- 

Schultzenstein. 

(Hiesa  Tafel  II.) 
(S  eh  1  n  8  s.) 

&.  Dieberganis^he  Schiebten. 

Die  Organisation  der  dlcherganiscben  Schiebten  Ist  Fon  ans  In 
itm  Werke :  Ui)B  Cyklose  des  Lebenssaftes  (S.  254—74)  se  ansfubr- 
lieh  besehrieben  üid  darch  Abblldangen  erläutert  werden ,  dass  wir 
hier  nor  das  Charakteristische  derselben  anzuführen  haben,  am  die 
Unterschiede  von  den  synorganischen  Schichten,  mit  denen  sie  bis- 
her vermengt  and  verwechselt  worden  sind  ,  hervorsaheben.  Der 
iHiterseheidende  Charakter  Ist  schon  in  den  dlcborganlschen  Geßkb- 
bftiifleln,  b^vor  si^  an  einem  Holsring  verwachsen,  vorgebildet.  Ifiese 
tiflndel  sind  niemals  von  Bündelscheiden  eingeschlossen,  sondern  nor 
an  der  änsseren  Seite  im  Um&nge  des  Stammes  von  Bastbündel- 
jteekeii  begleitet,  so  dass  im  Waehstham  beide  Gefösssysteme  des 
Bdttdels  steh  von  einander  losen,  wodurch  die  strablenfSrmige  Ver- 
girlheerang  der  Bündel  nach  dem  Umfang  hin,  auch  bevor,  oder  ohne 
dsbs  ale  sa  einem  Ring  verwachsen,  wie  bei  den  Labiaten  und  vie- 
Ita  Sommergewächsen,  möglich  wird.  Die  seitliche  Verwachsung 
itr  Bündel  tom  Hols-  and  Rindenring  kann  daher  unabhlTngfg  in 
ite  verschiedenen  Theilen  der  Bündel  geschehen,  so  dass  suweilen 
eirbl  die  äpIralgefSastbelle  au  einem  Holsring  verwachsen,  wenn  die 
IiebenssaftgeAsstbeile  noch  frei  sind,  tvle  im  Stengel  mehrerer  Dol- 
jMipflanseit  (I-  t.  Tab.  31.  32.);  wührend  In  anderen  Pflanxen  suerst 
Itto  Rindenschfßhten  mittelst  Bastbfindeldecken  su  einem  Rindenring 
v%rWadisen,  wenn  die  Spiralgeftsstheile  der  Bündel  noch  frei  sind, 
mh  liii  ihranium,  VateHana  (1.  c.  T.  37.  38.  Fig.  1.).  Bei  den 
ayiHirgattisehen  Schichten  verwachsen  Immer  Bols-  und  Rindentbbite 
iÜgMch. 

Die  Vermehrung  der  dichorgantschen  Schichten  geschiebt  nie- 
üÜlb  dor^h  neue  Anaphytosen  ausserhalb  der  Rindenschicht  d6r  0e- 
äiMtge^  Wie  es  bei  den  synorganischen  Sehlchlen  tler  Vidi  tit, 
senden  immer  entstehen  die  neaea  Schiebten  swischen  Ant  letsteB 
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Hob-  und  RindeDgefässschicht  innerhalb  der  Gefastrin^e;  so  dast 
fie  älteren  Creßssrindenscblcbten  nacb  Aasaen ,  die  altem  HoUaehlch- 
tea  nach  Innen  an  liegen  kommen,  wäbrend  bei  den  aynorganlacben 
Sebiehten  die  älteren  Rindenscbichten  aammt  den  Holzacblcbten  so- 
gleieh  innerhalb  der  neoen  Schiebten  eingeschlossen  werden. 

In  Folge  des  Nacbbildens  neuer  Rindenschichien  innerhalb  der 
ilteren  sterben  die  äosseren  Rindenscbichten  der  Dichorgana  xaerst 
ab,  and  werden  anf  verschiedene  Art,  in  Form  von  HSaten,  Schich- 
ten, Lappen  oder  Borke  abgeschichtet  (I.  c.  270— 7f),  entspreebend 
dem  Absterben  der  Holzschichten  im  Inneren.  Die  dichorganf-^ 
sehen  Bäanpe  sterben  daher  auswendig  and  inwendig 
caglaieb  ab,  and  verjüngen  sich  von  der  Mitte  wieder 
lagleieh  nach  Innen  und  Aasaen  hin.  Diess  ist  bei  den 
gesehiebtelen  synorganischen  Bäomen,  s.  B.  den  Cycadeen,  nicht  der 
Fall,  sondern  diese  sterben  aar  von  Innen  ab,  und  ver« 
jungen  sich  nur  von  Aussen,  daher  auch  lieinerlei  Abwerfen 
vtn  Gefassrinden-Borken  hier  su  finden  ist.  Die  Bildung  epiderma^ 
tiseher  Korkscbichten ,  wie  sie  auch^  bei  synorganischen  Pflanaen 
(Tamil«,  Datylirion)  sich  findet,  ist  von  Einigen  mit  Unrecht  als 
Rinde  überhaupt  aar  Gefässrinde  gerechnet  worden,  und  gebort  we» 
gen  der  ganz  verschiedenen  epidermatischen  Organisation  des  Korkes« 
der  sich  auch  auf  dichorganischen  Rinden  bildet  (Birken),  nicht  hier- 
her (1.  e.  p.  371. ))  vielmehr  sind  bei  allen  synorganischen  GefSsa* 
schickten  die  äusseren  immer  die  jüngsten.  Bierauf  beruhoadie 
waliren  physiologischen  Grundverschiedenheiten  des  Wochses  der 
Dichorgana  und  Synorgana. 

Die  dichorganiscben  Schichten  nmgeben  deii  ganzen  Pflanzen- 
stamm von  einem  Ende  bis  zum  andern  und  hüllen  die  älteren  Hol»- ~ 
schichten  vollständig  ein,  während  aber  die  älteren  Rindenscbichten 
•B  der  Spitze  der  Triebe^ von  den  jungen  Anaphytosen  alljährlich 
darchbrocben  werden,  so  dass  die  neuen  Triebe  aus  den  vorjährij;en 
Kiadenachichten  immerfort  auskriechen.  Diess  ist  im  Wuchs  der 
Pflanzen  mit  synorganischen  Schiebten  (der  Cycadeen,  Nyctagineen) 
ganz  anders,  indem  hier  d|e  gesammten  äussersten  (Holz-  nnd  Rin- 
den-)  Gefass-Schichten  immer  die  jüngsten  sind.  Die  synorganischen 
Schichten  bilden  vielmehr,  so  zu  sagen,  unten  and  oben  offene  Cy- 
lindsranaphjrtosen ,  die  den  Stamm  nicht,  weder  unten  noch  oben, 
bis  zur  Spitze  umgeben.  Bei  Tamus  nnd  Cyeas^  wo  die  neuen 
Schichten,  ähnlich  wie  beim  Fingertang,  mit  den  jüngsten  äusseren 
Warsellureisen  znsammenbängen ,  bleibt  nacb  dem  Absterben  der  er- 
sten Warneln  der  Cylinder  unten  ganz  offen ,   und  der  Stamm  höhlt 
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•ich  von  mileo  aof  aus.  An  den  einjährigen  Wnrxeln  nnd  Stengeln 
der  MirabWs  nnd  Beta  erreichen  aber  die  neuen  Schichten  die  Spitsen- 
triebe  gar  nicht,  .sondern  legen  sich  nur  ober-  oder  onterlialb  dersel- 
ben an,  so  dass  die  Längsanaphytosen  hier  von  den  älteren  inneren 
Theilen  doreh  Emphytosen  (Anaphytos.  S.  94.)  ausgehen. 

Bei  den  Dichorganis  ist  Längen-  nnd  DiciLenwnchs  durch  die 
ganse  Pflanse  unmittelbar  zusammenbringend.  Bei  den  Synorganis 
aber  ist  Längen-  und  Dickenwuchs  von  einander  unabhängig,  oder 
doch  nur  in  einem  indirecten  Zusammenhang,  indem  diePflanse  nur 
an  einzelnen  Stellen  in  die  Dicke  wächst ,  die  sunächst  mit  jungen 
Blatt«  oder  Wurzeltrieben  in  Verbindung  stehen» 

nOL    Bedeutung  der  Seltlelttonsysteiiie  fftr  die  nntftr« 
liehe  €lMMilflentlon# 

Nach  den  bisherigen  Ansichten  hat  man  von  dem  Dasein  der 
Schichten  bei  verschiedenen  Pflanzen  auf  eine  Analogie  der  inneren 
Organisation  dersMben  geschlossen,  während  man  beim  Fehlen  der 
Schichten  auf  eine  Verschiedenheit  der  Organisation  sonst  ähnlicher 
Pflanzen  geschlossen  hat.  Wie  ganz  unrichtig  dieses  aber  ist,  sieht 
man  schon  iti  den  Tangen  und  Pilzen,  von  denen  diejenigen  mit 
Schichten  unzweifelhaft  dieselbe  Organisation,  wie  diejenigen  ohne 
Schichten  haben,  so  dass  sich  die  Schichtenbildung  von  der  inneren 
Organisation  ganz  unabhängig  zeigt. 

Aehnlich  ist  bisher  die  Unterscheidung  der  beiden  angenomme- 
nen Wuchsarten,  der  Acrogenen  und  Amphigenen,  sowohl  mit  der 
Scbiebtenbildung,  als  auch  mit  einer  vorausgesetzten  Verschiedenheit 
der  inneren  Organisation  in  yerbindung  gebracht  worden.  Man  nennt 
die  Eintheilung  der  Pflanzen  in  Acrogenen  und  Amphigenen  physio- 
logisch-anatomisch, nur  wegen  des  Schichtenwachsthums  der  Amphi- 
genen ,  von  dem  man  auf  eine  Eigenthümlichkeit  der  inneren  Orga- 
nisation geschlossen  hat,  denn  die  Benennungen :  Amphigen  und  Acro- 
gen  bezeichnen  nicht  eine  bestimmte  anatomische  Strnctur,  sondern 
nur  die  Formennnterschiede  des  Längen- '  und  Dickenwuchses ,  die 
mit  einer  bestimmten  anatomischen  Structur  zusammenhängen  sollen. 
Dass  aber  in  der  That  ein  solcher  Zusammenhang  nicht  statt  findet, 
sieht  man  sogleich  daran,  dass  z.  B.  Moose  und  Farfn,  die  man  zu 
den  Acrogenen  rechnet,  eine  durchaus  verschiedene  anatomische 
Strnctur  haben,  während  die  zu  den  Thallophyten  gerechneten  Pflan- 
zen,  die  Pilze,  Algen,  Lichenen,  unzweifelhaft  eine  ganz  analoge 
homorganische  Structur,  aber  durchaus  verschiedene  Wuchsformen 
haben,  so  verschieden,  als  die  Verschiedenheiten  von  Acrobrya  and 


Digitized  by 


Google 


85 

Ajttpbikrya  nur  immer  iein  ioDDen.  Daher  denn  aaeh  die  Unbe- 
aümmibeii  ond  üniicherlieit  der  Classifieationspraxis ;  bei  der  man 
niebl  weise,  ob  man  die  Cycadeen  sa  den  Acrobrya  oder  Amphibrya, 
oder  gar  %u  den  Acrampbibrya  bringen,  ob  man  die  Scbachtelhalme 
fceraof  xa  den  Nadelbölsern ,  oder  die  Nadelbölier  beronter  la  den 
Farrn  stellen  soll.  Die  Classificationsprineipien  sind  gans  ans  den 
Angeln  geboben,  und  Willköbr  and  Gatdönken  treten  an  die  Stelle« 
Es  leoehtet  nor  einefi  ans  diesen  Bestrebungen  sar  natürlicben  Clas- 
sifieation  hervor:  nämlich  das  allgemein  gefühlte  Bedürfniss  eines 
naturliehen  Classificationsprincips  nach  der  inneren  Organisation,  weil 
die  termii^ologischen  und  morphologischen  Charaktere  in  der  naturll- 
eben  Classenbildong  nicht  aasreichen. 

Man  hat  sieh  bei  der  praktischen  Handhabung  ond  Darehfnhmng 
der  natürlichen  Methode  darch  die  einseinen  Abtbeilungen  des  Pflan- 
aenreiehs  nach  und  nach  iiberseagen  müssen,  dass  die  filtere  Efn- 
theilong  in  Acotyledonen,  Monocotyledonen,  Dicotyledonen ,  mit  der 
man  sich  seit  Ray  und  Jnssieu  bebolfen  hatte,  nicht  ausreicht. 
Der  von  Jussiea  angeführte  Grund,  dass  der  Keim  der  wesent- 
lichste Theil  der  Pflanze  sei,  und  man  desswegen  die  Classenebarak- 
tere  von  ihm  hernehmen  müsse,  ist  dabin  au  berichtigen  und  su  er- 
gansen,  dass  der  Keim  nor  ein  morphologischer  äusserer  Theil, 
ein  Anaphyton  ist,  der  mit  Wurzel,  Stengel,  Blättern  und  Knospep 
in  einer  Reihe  steht,  und  der,  wenn  er  auch  der  wichtigste  unter 
diesen  Tbeilen  ist,  indem  sich  solche  durch  Anaphytose  sämmtlieh 
aus  ihm  entwickeln,  doch  nur  äussere  Formverschiedenheiten  dar- 
bietet, deren  Anwendung  sur  Classenbildung  immer  nur  kunstliche 
Charaktere  geben  kann,  wie  es  die  von  den  Zahlen  der  Samenblätter 
hergenommenen  Merkmale  der  Mono-  und  Dicotyledonen  ja  deutlich 
seigen.  Die  neuere  Neigung,  die  Samen  auf  Knospen  su  reduciren, 
hätte  überhaupt  längst  zu  der  Einsicht  führen  sollen,  dass  hier- 
nach dieSamenkeime  für  die  Classification  nicht  melir 
Werth  haben  können,  als  dieKnospen,  und  wenn  man  die« 
ses  eingesehen  hat,  so  folgt  daraus  unmittelbar,  dass  auch  Wurzeln, 
Stengeln  and  Blätter  denselben  Werth  als  die  Keime  und  Knospen 
haben  müssen,  und  dass  eine  Eintheilung  nach  den  Wurzeln,  etwa 
in  Pfahlwurzlige  und  Büschel  wurzlige,  oder  nach  den  Blättern,  in 
Netzadrige  und  Langadrige,  ebensoviel  bedeutet,  als  die  Eintheilung 
in  Monocotyledonen  und  Dicotyledonen.  In  der  That  ist  es  das 
praktisehe  Gefühl  dieser  Wahrheit  gewesen,  was  dazu  geführt  hat, 
die  Ja  seien  sehe  Eintheilung  za  verlassen  und  eine  bessere,  tiefer 
greifend)»  nach  der  inneren  Organisation  zu  suchen.    Ich  selbst  habe 
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die«t  iD  dem  allgemeloen  Theil  meioea  natSrliehen  Systems  des  Pfltn-, 
zenreichs  schon  geniigsaiii  aosgesprocben  and  gezeigt,  dass  f  or  Clas- 
'  senbildung  eine  Allgemeinheit  der  inneren  Organisation  gehört ,  die 
sich  in  allen  Anaphytis  vom  Keim  bis  zw  Worsel  and  den  Knospen 
wiederfindet. 

Dass  man  sich  aber  hierbei  snerst  klht  werden  muss  Ober  das, 
was  morphologisch  (der  äossern  Form  angehörig)  and  physiologisch 
(die  innere  Organisation  betreffend)  an  der  Pflanse  ist,  springt  in  die 
Aagen.  Hier  ist  man  aber  im  Irrtham  gewesen,  indem  man  das 
Acrogene  nndAmphigene  für  physiologische  Charalitere  gehalten  hat; 
denn  es  beseichnet  nichts,  als  morphologische  Wochsformen,  die  in 
gar  Iieinem  inneren  Zusammenbang  mit  der  inneren  Organisation 
stehen*  Selbst  die  Schichtenbildong  ist,  als  Anapbytose>  ein  rein 
morphologischer  Charakter,  der  xar  Classenbildang  gänzlich  nntang- 
lieh  ist,  weil  man  hiernach  die  geschichteten  Tange  auch  aa  den 
Amphlgenen  rechnen  müsste.  Die  Classen  müssen  Vegetatlonsstnfen 
ansammenstellen ,  ond  diese  Stufen  sind  durch  die  innere  Organisa- 
tion bedingt. 

Die  Stufen  der  inneren  Organisation  müssen  in  einem   naturli- 
chen System  suerst  festgestellt  werden ;  dann  ergeben  sich  die  mor- 
pholi>gischen  Reihen  innerhalb  dieser  Stufen  von  selbst.  Hierin  liegt 
die  Schwierigkeit,   indem  sich  die  jetzige  Richtung  der  mikroskopi- 
schen Pflansenanatomie  der  Erkenntniss  der  inneren  Organisations- 
stufen geradezu  widersetzt,  und  eine  Feststellung  der  Organisations- 
verschiedenheit, die  zu  einer  natürlichen  Classenbildung  nothwendig 
Die  krankhafte  Neigung,  Jetzt  in  der  Pfian- 
hiedenen  inneren  Organe,  die  seit  Grew  und 
worden  sind,   anf  Zellen  zu  reduciren,   In  den 
ebensaftgefässen  nichts  als  Zellen  zu  sehen, 
re  zu  zernichten  oder  zu  verwirren,  und  alles 
luspitzen,  wie  man  es  machen  müsse,  um  die 
netamorphosiren,  ist  est  es  allein,  welche  die 
d  Haltungslosigkeit  in  der  naturlichen  Ciassi- 
rossen  Organisationsverschiedenheiten,  die  man 
lon  sieht,   werden  durch  die  Zellenmikrologie 
die  nur  dazu  dient,  uns  über  die  offenbarste^ 
Rcben.     Wer  durch*s  Mikroskop   sehen   will, 
Augen  sehen  lernen.    Was  nützt  ans  in  der 
nzenanatomie,  die  Nadelhölzer  und  Cycadeen, 
t  unterscheiden  kann ;  die  Pilze  und  Conferven 
irtig  heraufbeschwört,    weil  nach  der  Brille, 
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w^imwth  nap  sieht,  filf s  v$iw^  »H«  ^Hep,  J^eftfi^j  ^mi  Jej^  8|«-. 
feflesfwickljDiig  der  Orgnsisatlop  iii||D$g|ie^  (irsc^eijpt? 

Dae  Strebeo,  alle  iopereB  Orgaiif  der  Pflunse  za  identifieireB 
MBi  auf  Zellen  so  redaciren,  ist  eine  Wirjiqag  ^er  Me^nerpheaei- 
lehre,  die  man  aacb  uanaturlicherweiae  ai|f  dif  Apu|^oniie  fingf waadt 
bat ;  ""die  Pflansenanatemie  and  Fhy8iolo|;}9  ist  in  ^%h  Händen  dieatr 
Ansicht  aar  Hetamorpbosenphyslologie  ni^tabpllr^  lyerden.  Fragen 
wir  non,  wem  diess  in  der  Systemkopd;  geführt  bft,  fo  ist  die 
Antwort :  aa  der  Eintheilong  in  AerogeQis  vnd  Amphig^ni^  ond  Acran- 
phigenie,  in  der  man  uns  ein  qnid  pr^  )Oo  gibt,  eine  Qiorpbolo- 
gische  Eintheiinng  für  eine  physiologische.  Deiin  der  Spitse«- 
wachs  and  Schichtenwachs,  deren  Anp^hnif»  dieser 
Einthailang  so  Grande  liegt,  gehört  gfa^  pnd  gar  dpr 
änaaeren  Gliederung  and  Phytodonie  an;  ef  siodFora^eii 
der  Anaphytose,  nicht  Stofen  der  inneren  Organifation.  Die  8cbicl^- 
ten  aiad  Anaphyta,  wie  die  Blätter  ond  Zwei|[e;  di^  jGintheilojig 
in  Acrogonie  opd  Amphigenie  hat  nip|kt  ](|f^br,  vifl- 
leicht  noch  weniger  Werth,  als  di^  ^intl^eilopg  in 
Bodo-  ond  Dicotyledonen;  denn  es  ist  wr  ^in^  porph^lo- 
giaehe,  rein  iianatliche  Eintheiinng. 

Ich  darf  übrigens' hierliei  bemerken,  dass  dif  hier  |[ebrsaehtfn 
Ifamea  von  mir  aelbst  herrühren,  indem  ich  in  npein^sj^  natürlichen 
Syatem  des  Pflansenreichs  (S.  169)  änaserta:  dass  mfin  ip  gewis- 
sem Betracht  die  Synorgana  aacb  Acrogenae,  di^  Dicnorgana 
Ceatrogenae  nennen  könne.  Hiermit  habe  ich  phfw  nur  gemeipt, 
daaa  aoch  eine  gewisse  Uebereinstim^upg  der  üassfjrfn  mit  der  In- 
neren Organisation  statt  finde,  nicht  aber,  daaa  ipan  di^  morphele- 
giachen  Wachsformen  als  höchstes  Classenprincip  betrachten  solle; 
denn  hiergegen  ist  ja  eben  meine  ganse  Arbeit  g/ericbtet,  and  meiae 
Acrogenae  bedeaten  etwas  gans  Anderes,  als  4is  Uobl-Upger- 
scben  Acrogenae. 

Die  verderblichen  praktischen  Folgen  dsi 
morpbosenphysiologie  sind  hiernach  klar  gern 
wie  man  aar  Natürlichkeit  in  der  Pflanxenphy 
soll?  Zanfichst  ist  es  onsweifelhaft ,  dass  w 
in  dem  werden  müßsen,  was  man  tiier  mit 
kann,  damit  diejenigen,  die  das  Mikroskop  sc 
wsdorcb  man  nar  Wander  sieht,  ons  in  den 
sea  nicht  irre  machen.  Hiexa  gehört  nan  s^i 
der  elementaren  Verschiedenheit  der  inperen 
schon    im   Crossen   and  Gänsen  in    deip  Geg 
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Kinde  ler  boheren  Pflansen  aatdrficken.  Icti  habe, »in  ler  Schrift; 
Cylilose  des  Lebenssaftes,  schon  die  Erscheinangen  sasammen  ge- 
stellt, welche  ans  die  natürliche  Verschiedenheit  nnd  nnabbängige 
Selbstständigkeit  des  Hole-  und  Rtndenlebens  der  Laabholzer  zeigen, 
and  daher  das  Dasein  sweier  organischer  Grandfonctionen  an  der 
Pflanie  ausser  Zweifel  setsen  (1.  c.  S.  23.  f.  76*  f.)»  Die  verschieden- 
artigen Erscheinongen  der  Säftebewegang  in  Hols  nnd  Riiide,  i0 
Grossen  nnd  (Jansen  angesehen,  deuten  schon  ohne  Mikroskop  aof 
eine  wesentliche  Verschiedenheit  innerer  Organe  hin,  die  man  anch 
immer  respectirt  hat,  nnd  derowegen  man  es  seit  Malpighi  nnd 
Duhamel  immer  abgelehnt  hat,  wenn  von  Umbildungen  von  Rinde 
in  Holz  u.  dergl.  die  Rede  war,  solche  anzunehnlen.  Die  neuere 
Neigung  einiger^  Mikrologen,  geradezu  die  Identität  der  Organisa- 
tion von  Holz  und  Rinde  zu  behaupten,  gründet  sich  auf  Unkennt- 
niss  mit  blossen  Augen  sichtbarer,  unläugbarer  Thatsachen,  und  un- 
natürlicher, metamorphosen theoretischer,  leerer  Formvergleichungen, 
ohne  Dnterscheidungsföhigkeit,  Es  sind  ganz  eitle  Bestrebungen, 
gegen  die  Kitdecknng  der  Lebenssaßgefässe  mit  Nichtbeobachtnngen 
zu  agitirett,  die  nur  die  ünföhigbeit  sie  zu  präpariren  bekunden,  da 
alle  sonstigen  Phänomene  schon  die  Nothwendigkeit  ihres  Daseins 
doctimentiren,  nnd  man  nur  Organe  für  längst  bekannte  Functionen 
in  ihnen  gefunden  bat. 

Steht  nun  diese  Verschiedenheit  der  inneren  organischen  Sy- 
steme nnd  Functionen  bei  den  mit  Holz  und  Rinde  versehenen  (dieb- 
organischen) Pflanzen  fest,  spist  es  leicht,  die  veränderte  Lage  ihrer 
Organe  bei  den  nur  mit  Gefassbündeln  versehenen  synorganischeu 
Pflanzen  zu  finden. 

Wenn  wir  nun  Oberhaupt  ein  Verschmelzen  mehrerer  Functionen 
in  eine  einfache  Organisation  schon  bei  den  niederen  l^hieren  sehen, 
80  ist  die  Beobachtung  d^r  bomorganischen  Organisation  der  Pflanzen 
nur  eine  Ergänzung  dessen,  was  wir  im  Thierreich  schon  vor  Au- 
gen haben,  nnd  die  milirölogische  Analogie  der  äusseren  Formen 
der  Zellen  des  bomorganischen  Gewebes  mit  heterorganischen  Zel- 
len ist  nichts  gegen  die  grosse  Verschiedenheit  der  Functionen  und 
der  organischen  Entwicklung  beider  unter  sich  nnd  von  den  Geßis- 
sen.  Im  Thierreich  denkt  niemand  daran,  aus  der  Erscheinung,  daas 
der  Keim  des  Hühnchens  noch  keine  Knochen  und  Muskeln  und  Ner- 
ven bat,  zu  deduciren,  dass  nun  Knochen  und  Muskeln  überhaupt 
nicht  eiktirten,  aber  die  mikrologische  Pflanzenanattmie  bildet  sich 
ein,  in  ihren  beschränkten  Gesichtskreisen  so  etwas  für  die  Pflan- 
zen beweisen  zu  können.    Solchen  Annahmen  gegenüber  bleibt  aber 
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ik  VenchmehuDg   der  Fanetionen   bei  ien   homorganischeD  Pflan- 
wen  fest. 

JSmr  mli  tolehen  Grondlagen  der  Pflansenphytiologie  sind  wir 
ia  Stande,  eio  natürliches  Pflanzensystem  nacli  der  inneren  Orga- 
sisatiM  sa  bilden,  nnd  die  vtn  uns  gebildeten  physiologischen  St«- 
fenUnnsen  der  Homorgana,  Synorgana  und  Dlcfiorgana  rechtfertigen 
sieb  Ton  selbst. 

'  Sehen  wir  nnn,  welche  praktischen  Verschiedenheiten  dieses 
System  von  den  bisher  verfolgten  Methoden  hat,  so  ergiebt  siitfa 
xoerst,  dastf  diese  Abtheilangen  wahre  Stufen  der  inneren  Organisa- 
tion ansdriicken,  nnd  demnach  die  mit  den  Acrogenen  vermengten 
Heese  von  den  Heterorganis,  die  Farrn  einerseits  von  den  übrigen 
Kryptogamen,  andererseits  von  den  Mouocotyledonen  natürUch  ge- 
sondert erscheinen,  wie  sonst  die  Homorgana  sSmmtlich  unter  sich 
f ereinigt  sind.  Indessen  ist  eine  wesentliche  Eigenthiimlichkeit  mei- 
nes Systems,  dass  den  Classen  nicht  nur  die  Stufen  der  inneren 
Organisation,  sondern  xngleich  die  Stufen  der  Generationsart  su 
Grande  gelegt,  und  die  Classen  nach  der  Verbindung  der  (niederen 
oder  höheren)  inneren  Organisationsstufe  mit  der  Organisationsstofe 
der  Generationsorgane  gebildet  sindt,  weil  durch  die  gegenseitigen 
Verbaltnisse  beider  Organisationsstufen  erst  ein  typischer  Classen- 
cJtarakter  entsteht.  Die  Classen  haben  daher  nicht  einfache  Merk- 
male, wie  in  den  Cotyledonar-  undWnchssystemen,  sondern  organi- 
sebe  Cbarakterensysteme.  Dadurch  werden  zugleich  die  Reihen  aus- 
gedrückt, in  welchen  die  Stufen  in  einander  vor-  und  übergreifen, 
and  sich  mehrseitig  verzweigen.  Den  bisherigen  Classen  ?on  Mono-, 
Dieetylodenen,  Acrogenen,  Amphigenen  liegt  die  Idee  einer  ein- 
(aeben  Stufenleiter  der  Natur  su  Grunde,  wogegen  die  ganse  Ent- 
wicklnngsart  der  Reihe  spricht.  Man  hat  hier  nach  einer  einfachen 
Stnfenreihe  von  Tballophyten,  Acrobrya,  Amphibrya,  Gymnospermae 
etc.  gesucht,  von  denen  die  unteren  filter  sein,  und  sich  immer  su 
den  Jüngeren  höheren  entwickelt  haben  sollten,  daher  denn  ünger 
in  der  fossilen  Flor  ein  Reich  der  Tballophyten,  Acrobryen,  Aon 
pblbryen,  Gymnospermen,  nach  dem  Alter  der  Formationen  unter* 
sehmdet,  ungeachtet  die  vorhandenen  fossilen  Pflanaen  die  gefor- 
derte Stnfenzahl  der  Entwicklung  nicht  zeigen,  nnd  in  der  Jetztwelt 
von  den  niedersten  Formen  weit  mehr  als  in  der  Urwelt  verbanden 
sind.  Die  Reihen-  und  Seitenvinrwandtschaflten,  so  wie  die  durch 
Verbindung  niederer  Generations-  und  höherer  Organisationsstafen,  and 
angekehrt,  gebildeten  Typen  kommen  bei  jenen  Classificatlonsweisen 
nicht  in  Betracht,  daher  dann  fiberall  eine  Menge  Aosnabmen  Melken. 
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Dagegen  siDd  darch  untere  Helbode  die  eigentbOmlicben  Typen 
der  Claeeen:  Homergan«  florifera,  Synorgana  sporifera,  Synorgaitm 
dichorganeldea  gewennen  worden,  denen  man  aenaft  keine  naiiriicbe 
SteUnng  geben  Iionnte.  Der  eigentbttmiicbe  Charakter  der  Fatrs 
(Synorgana  eporifera)  ist  von  uns  schon  (1832)  im  natqrl.  Syatem 
dea  Pflansenreichs^  (S.  160.  276)  dadoreh  beieichnet,  dass  ihre  Cre- 
nerationsorgane  aar  tieferen  homorganiscben  Sporenatufe  herabsin- 
ken, während  der  aus.  den  Sporen  soerat  entstehende,  homorgani- 
sehe  Vorkeim  wiedcf  sur  höheren  syoorganischen  Pflanse  sieb  ma- 
tamerpbosirt,  und  in  dieser  Metamorphose  untergeht.  Diese  Ansiebt 
findet  in  den  neueren  Beobachtangen  von  Naegeli,  Sumineki, 
Hofmeister  über  die  Bildung  der  frncbtknotenähnlichen.  Arche- 
gonien  in  den  Vorkeimen  der  Farrn,,  aus  denen  die  ausgebildete 
Stufe  der  Farrnpflanse  hervorwächst,  eine  Bestätigung,  obgleich  darin 
keineswegs  ein  Grund  liegt,  die  Farrn  desshalb  zur  höheren  Organi- 
sationsstufe blühender  Pflansen  su  erheben.  Hier  geben  vielqiebrdle 
Ansichten  ganx  aus  einander,  nach  dem  verschiedenen  Princip  ißt 
organischen  Stufenentwichlung.  Die  Thatsacbe  ist,  dass  die  Sporen 
der  Farrn  noch  keinen  Embryo  enthalten,  sondern  wie  die  Sporen  der 
Hoose  und  Algen  einfache  Keimkörner  oder  Keimsellen  sind,  die 
entweder  als  nackte  Embryonen,  oder  als  eine  Verschmelsung  von 
Samen  und  Embryoneu  betrachtet  werden  müflsen,  mögen  sie  sich 
frei,  oder  in  besonderen  Sporangien  bilden.  Die  Sporen  treiben 
unmittelbar  selbst  sur  keimenden  Pflanse  aus.  Die  keimende  Pflanse 
nun  bildet  bei  den  Moosen  und  Farrn  noch  eine  larvenähnliche  Vor- 
a(ufe,  den  sogenannten  Vorkeim  (auch  Prothallos  bei  den  Farrn  ge- 
nannt), der  confervenähnlich  bei  Moosen,  eigen-  oder  lebermoosäbn- 
lieb  bei  Farrn,  und  völlig  komorganisch  ist.  Dieser  entwickelt  die 
vollkommene  Pflanse  aus  sich,  während  er  selbst  eihantähnlicb  ab- 
stirbt.  Bei  den  Moosen  treiben  einselne  nackte  Schlauchglieder  des 
Vorkeims  die  beblätterten  Pflansen  hervor;  bei  den  Farrn  bilden 
sieb)  il  fruehtknotenähnlicheii  Umhüllungen  (Archegonlen)  eingeschlo«. 
sei,  die  Keime  der  veUfcommenen  Pflanse,  welche  den  Keimen  der 
Ufibenden  Pflansen  äbulich  sind,  während  sogleich  in  ähnlicher  Um- 
iHlUnng  die  kleinen  Spiraifadenselien  entsteheu,  deren  Fäden  Sa- 
meefiUUn  genannt  sindi  und  als  die  Keime  der  Arcbegonien  befrueb- 
iend  betraebtet  werden. 

Man  hat  nun  die  Keimbfillen  des  Verkeime  der  Farrn  mit  den 
Sporangien  (Fruchten)  der  Meoae,  und  zugleich  mit  den  SamenbiU- 
len  (Ovarien)  blibender  Pflapsen  vergliecben,  weil  der  wirkllcbe 
Fam^keim  aieh  in  einer  Mittelselle  seiner  Hüllen,  wie  der  Keim  im 
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Ei  Mihender  Pflanzen,  bildet;  daher  ancb  die  Wirliang  der  Aotherf- 
diea/aden  mit  der  Pollenwirkang  und  Befrocbtang  identificfrt ,  und 
daraae  dann  eine  natürliche  Verwandtschaft  der  Vopse,  Farm,  Nadeli 
belso*  B«  a.  w.  hergeleitet. 

Dieae  Analogien  können  wir  aber  nicht  flir  natorgemäas  halten, 
alehl  wohl,  daaa,  wenn  man  die  Keimbüllen  das  Farrnvorkeima 
mit  den  JHooasporangien  identificirt,  und  beide  Arcbegonien  nennt, 
dieae«  an  der  Verschiedenheit  des  Inhalts  beider  gar  nicht  paaat, 
da  die  Moessporangien  wirkliche  Speren  ohne  Keime,  dagegen  die 
Keimbüllen  der  Farrnvorkeime  wirkliche  Keime  nnd  keine  Sporen 
enthalten.  Die  Analogie  passt  also,  auch  als  reine  Formrergleichung 
betrachtet,  schon  nicht. 

Welt  unnatürlicher  aber  ond  gar  nicht  dorchzofuhren  erscheint 
sie  von  der  Seite  der  orglEinischen  Entwicklung  der  verglichenen 
Tbeüe  betrachtet.  Man  vergleicht  soerat  die  Befrocbtang  derHoo«- 
sperangien  durch  die  Hoosantheridien  mit  der  Befmchtong  der 
Farmteime  durch  die  sogenannten  Farrnvorkeimantberidien.  Eine 
Befiraehtong  aber,  die  wirkliche  Befrachtung  ist,  mosa  immer  die- 
aelbe Wirkung  haben,  sie  mnss  Keime  bilden.  Nan  bildet  aber 
die  Heeabefmchtung  keine  Keime,  sondern  nur  Sporen ,  deren  we- 
sentlicber  Charakter  ist,  dass  sie  keine  Keime  haben;  dagegen 
die  sogenannte  FarrnForkeimbefruchtong  bildet  wahre  Keime  (Em- 
bryonen) in  Vorkeimen ,  die  sich  aber  schon  aas  moosähnllcbep 
Farmaporen  entwickelt  haben.  Auch  würden  hiernach  die  8pa- 
raagiea  seibat,  sowie  die  von  Grevllle»  Fresl  n.  a.  sogenannten 
Aatheridien  der  Farrnsori»  die  aogar  im  Au&pringen  s.  B.  bei  VU- 
Uaria  mit  den  Antheren  die  grösate  Aehnlichkeit  haben,  ausser  aller 
Analogie  bleiben,  während  sie  doch  dem  Entwicklungsgang  der  8po- 
ranglen  naeh  aufs  Genaueste  mit  den  Hoosantheridien  suaammen- 
aümman,  und  swar  um  ae  mehr,  als  die  vorauagesetate  Wirkung  die- 
aer  (Sporangien)  Antheridien  in  der  Bildung^  von  Sporen  ebenao  wie 
bei  den  Hooaen  beatehen  wurde.  Anderaelta  aber  iat  die  Arehege- 
nienbefrachtunf  der  Farrn  auch  mit  der  Blamenbeffochiang  durcb- 
am  nldit,  analog.  n 

Denn  wenn  man  an  der  Analogie  dea  Farmembrye  in  den  Vev- 
keimen  mit  dem  Embryo  blähender  Pflnaeen,  s.  B.  der  NadeIhSber, 
ftathali,  welter  die  Farmkeimhülle  (Arohegenium)  mH  den  Samen- 
keimhüllen  vergleicht;  ao  verirrt  man  sieh  in  noch  viel  grSssere  ün- 
naiörlichkeiten.  In  dieaem  Fall  mnaate  nftmlleh  der  ganae  Farm- 
verkeUa  einer  Blame,  die  Befrucktang  aber  der  PeUesbefrnebtMg, 
bei  der  aicb  erst  nachher  ein  Keimträger  eddr  Verkeim   bildet,  dtr 
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bei  den  Farrn  keine  Analogie  hätte,  verglieben  werden ,  wosu  mae 
doch  schwerlich  geneigt  sein  konnte.  Die  Vergleichung  der  Hoos- 
«poranglen  mit  beiden  tritt  hierbei  als  noch  unpassender  hervor,  well 
diese  ans  einer  ausgebildeten  Pflanse ,  die  Farmkeimhulle  aber  aas 
einem  unvollkommenen  Vorkeim  entstanden  ist,  wonach  man  in  die 
Verlegenheit  käme ,  den  Farrnvorkeim  mit  der  ausgebildeten  Hoos- 
pflanse,  die  Vorkeime  der  Moospflanze  aber  mit  ausgebildeten  Farro- 
stämmen  tu  vergleichen. 

Dabei  wurden  auch  die  Mopse  gleichseitig  xur  Stufe  blühender 
Pflanzen  erhoben  werden,  ihrer  ganzen  niederen  Organisation  ssn 
Trotz.  Man  sieht  also,  dass  die  Analogie  der  Farrnvorkeimbefroch- 
tong  mit  der  Moosbefrachtung  ihre  Analogie  mit  der  Blnmenbe- 
firuchtung  durchaus  ausschliesst.  Diese  sogenannte  ftefrnchtung  reibt 
sich  vielmehr  an  die  Conjugation  und  Copulation  der  Pilze,  Confer- 
ven  und  Tange,  welche  man  als  eine  von  der  Blumenbefrochtang 
ganz  verschiedene  niedere  Generationsstufe  betrachten  muss.  lo 
diesem  Sinne  habe  ich  die  Sache  in  meinem  natürlichen  System 
des  Pflanzenreichs  aufgefasst,  indem  ich  zwei  Stufen  der  Inneren  Or- 
ganisation (Homorgana  und  Heterorgana)  und  zwei  Stufen  der  Ge- 
neration (Sporenbildung  und  Blumenbildung)  unterschieden,  und  nach 
der  gegenseitigen  Verbindung  beider  Stufen  die  Classen  gebildet  habe. 

Die  Farrnbefrtichtung  bleibt  hiernach  allein  der  (crypCogami- 
sehen)  Moosbefruchtung  analog,  und  ist  von  wirklicher  Biamenbe- 
firuchtung  ganz  verschieden. 

Die  botanischen  Analogien  dürfen  nicht  von  äusseren  Formaho- 
lichkeiten,  sondern  nur  von  dem  inneren  Entwicklungsprincip  gelei- 
tet sein.  Alles  iiömmt  auf  die  Reihenfolge  der  Entwicklungsstufe 
und  auf  die  Bildungsgeschichte  an. 

Hiemach  sind  in  der  That  die  Moossporangien  nur  den  Farrs- 
spomngien,  und  die  Moosvorkeime  nur  den  Farrnvorkelmen  gene- 
tisch analog,  und  der  Unterschied  ist  nur,  dass  die  Farrnvorkeisie 
eine  hdhere  Stufenentwieklung  zu  einer  Gefasspflanse  mittelst  der 
Archegonlen  als  wahrer  Keimhullen  (eine  Hetanorpliose)  durchlau- 
fen, während  sich  aus  den  Moosvorkeimen  durch  einfache  Knospen 
die  nene  nur  honorganisehe  Pflanze  bildet.  Die  Moose  durch- 
laafen  nur  eine  anvellständige,  die  Farrn  eine  VjoII- 
nlftndige  Metamorphose;  die  Metamorphose  aber  ist  organische 
StufSsaentwicklung,  und  zwar  hier  eine  physiologische,  der  inneren 
OrganiaatloB.  Die  Metamorphose  geht  bei  den  Lycopodiaceen  und 
Hydropteriden  sogar  schon  innerhalb  der  Sporen  (wie  die  Insekten- 
■letamorpliose  bei  maneiien  Insekten  innerhalb  des  «Eies)  yor  sich, 
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so  iiM  die  vollkommene  PflaBoe  gleich  aos.  iler  Spore   so    keimeii 
sel^elüt^  wie  bei  PUularia^  SaMnia^  hoetei^  Lycopodium. 

Aoo  der  Formäbnliclikeit  des  so  gebildeten  Keimes  mit  dem 
Keime  der  Monoeotyledonen  nnd  DIcotyledonen  bei  den  Lyeopodio- 
eeen,  wird  man  also  noeh  nicht  aof  eine  Verwandtschaft  der  Farrn 
mit  den  Cycadeen  and  Nadelhölzern  scbliessen  dürfen ;  sondern  es 
moeo  hier  der  ganse  Organisationstypus  der  Farrn,  der  aaf  der 
Terbindnng  des  synorganlachen  indlvl(daellen  mit  dem 
bomorganischen  geschlechtlichen  Bao  bernht,  festgehal* 
ten  werden,  nnd  daher  müssen  In  einem  natürlichen  System  die 
Farni  eine  besondere  Stufenclasse  bilden. 

Int  man  hiermit  im  Reinen ,  so  findet  sich  nach  die  Stellong 
derCycadeen  in  die  Uebergangsclasse  Synorgana  dicborganoidea  ge* 
reciitfertigt,  die  keineswegs  stofenrerwandt,  weder  mit  den  Farm, 
Boeb  mit  den  Nadelhölzern  Ist,  was  auch  der  ganze  nnter  sich  fremd- 
artige Habitus  dieser  Gruppe  schon  zeigt,  sondern  nor  nach  mehreren 
Seiten  Reihenverwandtschaften  darbietet. 

So  erklart  sich  nun  der  Werth  des  Studiums  der  inneren  Orga- 
nisation für  die  Classification  und  die  Bedeutung  der  von  uns  auf* 
gestellten  Stufen-  und  Uebergangs-  (Reihen-)  Classen. 

Die  Homorgana  florifera  sind  Pflanzen  von  homorganischer  Or- 
ganisation (der  Conferven,  Tange  und  Moose),  mit  vorgreifender  ayn- 
orgaaiseher  Blumen-  Frucht-  und  Kelmbildong  (der  Llliaeeen) 

Die  Synorgana  sporifera  sind  Pflansen  mit  synorganiscber  de- 
fimsbnndelorganlsation,  und  zurücksinkender  homorganischer  Sporen^ 
bildang,  die  schon  mit  der  Bildung  der  moosblattfihnlichen  Indosien 
beginnt. 

Die  Synorgana  dicborganoidea  sind  Pflansen  mit  synorganiscber 
Stamm-  und  Blattorganisation  (der  Llliaeeen  und  Palmen)  verbun- 
den  mit  vorgreifender  dichorganischer  Blumen-  Frucht-  und  Keimor^ 
ganisation,  mit  zwei  Cotyledonen.  Der  Wuczelban  der  Cycadeen, 
nicht  blas  beim  Keimen,  sondern  auch  später,  erhält  sich  sogar 
jBcborganisch,  indem  die  Wurzel  einen  ganz  strahlenför* 
migen  Anwuchs  hat;  ohne  synorganiscbe  Schichten  zu  bilden, 
wie  ich  schon  1833  in  dem  H^m.  sur  la  circ.  Tab,  31  Fig.  3  be- 
schrieben nnd  abgebildet  habe,  und  aach  Miquels  frühere  Unter- 
suchungen bestätigt  haben.  Nach  dem  Keimen  sinken  dieCyeadeen 
wieder  sur  synorganisehen  Bildung  zurück. 

^  In  allen  diesen  Fällen  folgt  also  aus  der  Analogie 
der  Sporen-,  Frucht*  und  Keimbildung  nichts  für  die 
Stnfenbildnng  der  inneren  Organisation,    nnd  ans  der 
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Stafenbildang  der  iDDereo  Organisation  folgt  niebts 
für  eine  analoge  Stnf enbf idung  der  Generatlonser- 
.gane,  und  es  ist  ein  Irrtliom  geWesen,  tfon  der  Keimliildong  der 
Cjreadeen  aof  die  höhere  innere  Organisation  des  Stanaes  nnd  d«r 
Blatter  derselben  oder  von  der  Keimbildong  im  Vorkein  der  Farrn 
aaf  eine  Stafen Verwandtschaft  der  Farrn  mit  den  Grüsern  and  li- 
iien  zu  schliessen. 

Das  Vorgreifen  einer  tieferen,  inneren  Organisationsstafe  eq  h3- 
herer  Generatio nsstnfe ,  wie  die  synorganische  liliaceenartige  Blu* 
men-  und  Froehtbildnng  der  Homorgana  florife^a,  oder  wie  die  diefa' 
organische  Blnmen-  ond  (dicotyledone)  Keimbildong  der  Synorgana 
dichorganoidea  (4marantaceae,  Nymphaeaceae,  Cycadeae)  aof  einem 
synorganischen  Stamm;  ferner  das  Zarucksinken  der  höheren,  inne- 
ren Organisation  des  Individoams  za  einer  tieferen  Generationsstufe, 
wie  die  Sporenbildung  bei  den  Farrn  (Synorgana  sporifera);  sowie 
die  damit  zusammenhängenden  Metamorphosen  in  der  KeimentwtdL* 
Lang  dieser  Pflanzen,  wie  die  Metamorphosen  der  Farrnsporen  xum 
Farrnvorkeim  und  des  Vorkeims  wieder  zum  wirklich  synorgani- 
schen (monocotyledonen  oder  dicotyledonen)  Keim;  —  alles  diess 
sind  allein  dem  Pflanzenreich  an^ehdrige  eigenthtim- 
lidie  Entwicklungsarten,  die  mit  der  Eigenthfimlichkeit  der 
Anaphytose  und  der  Individualität  der  Anaphyta  der  Pflanze  zusam- 
menhängen, daher  im  Thierreich  in^  dieser  Art  nicht  gefunden  wer- 
den ,  aber  im  Pflanzenreich  ein  wiclitiges  Mittel  zur  Bildung  des  na- 
türlichen Systems  werden,  weil  darin  die  Mittel  der  Natur  zur  Sta- 
fenentwicklung  des  Pflanzenreichs  liegen. 

Getrocknete   FflanzensammlungeD. 

Herbarium  der  rheinischen  Menthen.  I.  Lieferung  Nr.  1  —  30. 
Herausgegeben  von  P  fa.  W  i  r  t  g  e  n.  Preis  1  Rthlr.  pr.  C. 
Obwohl  die  vorliegende  Sammlung  nur  als  eine  vorläufige  an- 
mmktm  ist,  welcher  später  eine  vollständigere  und  mit  genaueren 
Bestimmungen  versehene  nachfolgen  soll,  so  durfte  doch  «ehon  diese 
das  Studium  der  GMuhg  Mentha  wesentlich  anregen  und  fordern,  wesn- 
wegen  wir  auf  deren  Inhalt  hier  aufmerksam  machen:  1«  Mentha  rotun- 
dif&tUt  L.  forma  M.  maeroslachya  Ten.  Blumenkronenrohre  innen  kahl. 
Friktite  glatt.  BliHhen  ährenstfindig.  Blfitter  breit.herBf5rmig,  sitzend, 

K kerbte  dunkelgrün.  ImNettethal  bei  M^lnningen.  %.  M.roiundif.L, 
rma  Jtf.  ru^^sa  H o f f m.  Wie  vor.,  aber  Blätter  runneliger,  zottiger. 
(Koblenz,  an  Wegen  und  Ufern.  3.  M.  rotundif.  L.  forma  pan>ifi!fra 
(ehemal.  M.  rotundif.  bracteata  Wtg.)>  Wir  vor.,  aber  Blumenkrone 
viel  kürzer  als  der  Kelch  mit  weit  hervorstehendem  Staubwege. 
Staubfäden  verkihnmert,  meist  nusschenartig'.  Moselufer,  oberhalb 
Winningen.  4.  M.  rotundif  Mm  =s  M^fmHris?  (M.  flalleri  Gm.? 
M.  gratissima  Wigg.?)  Wie  M.  sylvestris  vulgaris,  aber  Blätter  fast 
elliptisch  und  die  ganze  Pflanze  vom  Geruch  der  M.  rotundifolia. 
'  Am  Hoselufer  beiCoblenz  häufig.  5.  M,  rotundif olia  szz  nemorosa  ? 
■.  dumetorum  Schult.?  (non  M.  velutina  Lei.)' Blnmenkronenrdbre 
Innen  kakL  Frftcbte  fein  warzige  selten  and  acbwack  bärtig.   Biathea 


Digitized  by 


Google 


w 

ihraagUTiiiljg.  Blatter  mit  hersformiger  Basis  sttcend,  ^eMerseits 
filsif  ,  OBterseits  runselig.  Nettethal  bei  Ocbtendang.  6.  M,  sylvestria  h, 
fema  I.  M.' moUissima  Borkh.  M,  incana  Sm*  BlamenkrooeDrolire 
iftneB  kahi.  Fruchte  warxig,  bärtig.  Blutfaen  äbreDständlg.  Blätter 
stisend,  beiderseits  weichfilzig.  Ati  Gräben  bei  Ochteodang,  an  der 
Nabe  ete.  7.  M.  sylvestris  L.  formall.  JU.  cnndienns Cr hn it.  BIu- 
■eakrenenrohre  Innen  ganz  kahl.  Fruchte  schwach  warziff-punktirt. 
Blülheo  ährenständig.  Blätter  lanzettförmig, ^ast  sitzend,  beiderseits 
kurz  grau  filzig.  Form  mit  oberseits  sehr  aufgeloclterteoi  Filz.  Gulser 
MfibleDthal  bei  Coblenz.  B.  M.  sylvestris  L.  forma  III.  glabrata  B  en  t  b. 
Blamenkronenrohre  inwendig  kahl.  Friichte  panktirt,  rauh,  wenig 
laeben.  Blutbenstand  unterbrochen-ährig.  BlA'tter  sitzend,  eilanzett- 
ffirmig ,  scharf  gesägt.  Scheint  eine  Mittelform  von  M.  sylvestris 
■ad  viridis^  wovon  jedoch  letztere  nur  weit  entfernt  vorkommt.  Lau- 
bacbtbal  bei  Coblenz.  9.  itf .  sylvestris  L.  forma  IV.  a.  vulgaris  B  e  n  t  h. 
Blamenkronenrohre  inwendig  kahl.  Früchte  warzig,  bärtig.  Blätben 
ährenständig.  Blätter  sitzend,  oberseits  fast  kahl,  Unterseite  wcissfil- 
zig.  Coblenz  an  Hecken  und  Ufern.  10.  JU.  sylvestris  L.  forma  IV.  b. 
mUgaris  Bentb.  Wie  M.  sylv.  vulg.  forma  a. ,  aber  Blätter  breiter 
and  Blumen  grosser,  dunkellila.  Siechhausthal  bei  Coblenz.  11.  J!f. 
sylvestris  L.  forma  V.  a.  M,  nemorosa  Willd.  Blumenkronenröhre 
inwendig  kahl.  Fr.  warzig.  Blüthen  ährenständig.  Blätter  sitzend, 
Üiffllch-elliptiseh,  oberseits  fast  kahl,  Unterseite  schwach  filzig.  Mal- 
lendarer  Thal  bei  Coblenz.  12.  M,  sylvestris  L.  forma  V.  b.  M.  ne- 
merosa  Willd.  Von  der  vor.  nur  durch  kürzere  Blätter  und  schwä. 
cbere  Behaarung  unterschieden.  Broh]thal.  13.  M.  sylvestris  L.  forma 
V.  e.  Jf.  nemorosa  brevipetiolata.  Wie  vorige,  aber  Blätter  kurzge- 
stielt.  Nettethal  bei  Coblenz.  14.  Jf.  sylvestris  L.  forma  VI.  M,  ne- 
morosa panHflora.  M.  rotundifolia  c=:  nemorosa  ?  Blumenkronenröhre 
InmeB  ganz  kahl.  Früchte  warzig,  an  der  Spitze  etwas  bärtig.  Blü- 
then abrenständig.  Blumenkrone  kaum  läncer  als  der  Kelch.  Blätter 
Iffnglich-eiförmig,  sitzend,  oberseUs  fast  babl,  Unterseite  locker-grau- 
filslg.  Im  Nettethale  nicht  selten.  15.  M,  viridis  L.  Blumenkronen- 
röhre Jnnen  ganz  kahl.  Früchte  glatt.  Blüthen  ährenstandig.  Blätter 
kabl,  lanzettllch ,'  scharf  gesäst,  ungestielt.  Selten  an  Bächen  bei 
Coblenz.  16.  M.erispata  Scbrad.  Blumenkronenröhre  innen  kabh 
Frfiefate  glatt.  Blüthen  unterbrochen  ährig.  Blätter  sitzend:  untere 
brelt-berseif.,  tief  eingeschnitten,  blasig-runzelig,  obere  berzlanzettf., 
tief  gesagt.  An  Waldbächen.  Saynthal  bei  Isenburg.  17.  M.piperitaL.  - 
Blumenkronenröhre  Innen  kahl.  Früchte  glatt  Blüthen  ährenständig« 
Blätter  gestielt,  lanzettförmig,  beiderseits  verschmälert,  kahl.  Cult. 
und  am  Hafen  zu  Ehrenbreitstein  ehemals  verwildert.  \^.M,erispah. 
BlumenkroBenröhre  Inwendig  kahl.  Früchte  glatt.  Blütbenstand  dick- 
Ihrig,  fiast  kopfig.  Bl.  kurzgestielt,  breit-eiförmig,  tief  elngesehnltton, 
Uaslg-ruBzelig.  In  Gärten  cult.  19*  M,  pubeseens  Willd.  üf.  ne- 
Wiorosa  =  aguaiiea?  Blumenkronenröhre  inwendig  kahl.  Fr.  warzig« 
Blütbenstand  dickährig.  Blätter  gestielt,  eiförmig.  An  Baehen,  an  der 
Hotte,  BrobI,  Akr  etc.  M.  M,  hirta  Willd.  m.  ineano  =  aqua- 
Uoa?  JBluAienkronenröbre  Inwendig  ^^ig.  Fr.  warsiff  und  bärtig. 
BlitbenstaiNl  dickäkrig.  Blatte  gestielt,  eiföffmig.  Feuchte  Orte,  Mo- 
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selofer,  Waldbicb«  bei  WioniBgeD.  31.  Jf.  nepeMdssh^M.  «yl- 
vestre  sz=  agualica?  BlnmeDkrooeDröhre  inwendig  sottig.  Fr!  warzig. 
Blutlienstand  dicliälirig.  Blätter  gestielt,  eiförmig,  mit  etwas  vorge- 
sogener Basis.  Winningen,  im  flelltlial,  Ochtendahg  im  NettetbaL 
22.  M.  aquaiica  L.  BInmenItronettröbre  innen  sottig.  Fr.  warsig. 
Bliitbenstand  iiopfig.  Kelebmöndnnff  behaart.  Blätter  eüerroig,  gestielt. 
Feocbte  Orte  bei  Coblenz.  23.  m,  eUrala  Ebrh.  M.odarata  Sole. 
Blnmenbronenröhre  innen  sehr  fein-  und  knnhaarig.  Fr.  feinwarsig. 
Blutbenstand  kopfig  und  wirteliff.  Kelchmundung  kahl.  Blätter  gestielt. 
Pflanze  fast  kabl.lHosel-  and  Lahnofer  bei  Coblenz.  24.  M,  aqua- 
iica =  arvensit?  M.lanvginoiaYf  Ir ig.  in  litt,  ßlnmenkronenröbre 
innen  zottig.  Fr.  schwach-warzig.  Bliitbenstand  wirtelig,  Wirtel  ku- 
gelig, sitzend,  genähert,  ganz  in  weisse  Wpllbaare  eingehüllt.  Blätter 
eiförmig,  gestielt,  scharf-  und  regelmässig  gesägt.  Um  bei  Coblenz, 
Rhein  and  Lahn.  25.  M,  aquatica  =  ^ativa?  Blnmenkronenröbre 
inwendig  zottig.  Fr.  warzig.  Bluthenstand  wirteHg,  Stengel  mit  Blatt- 
büschel ^  selten  mit  einem  Köpfchen  endigend;  Halbwirtel  deutlich 
gestielt.  Blätter  eiförmig,  gestielt.  Ufer  bei  Coblens.  26.  M.  cUrala 
t=z  ialiva?  lU,  tlriata  Beck,  Blumenhronenröbre  inwendig  kahl  oder 
mit  sehr  feinen  Härchen  besetzt.  Fr.  schwach-warzig.  Bluthenstand 
wirtelig.  Siengel  mit  Blattbüschel  endigend.  Blätter  kurz  eiförmig, 
scharf  gesägt.  Lahnufer  bei  Ems.  27.  ^.  gentüis  Sm.  formal.  laU- 
folia,  M,  rubra  Hu  da.?  Blnmenkronenröbre  innen  kahl.  Fr.  glatt. 
Kelch  kahl,  gewimpert.  Bluthen  wirtelständig.  Stengel  mit  Blättbu- 
schel  endigend.  Blätter  breit-eiförmig,  in  den  Blattstiel  verschmälert. 
Form  des  fruchtbaren  Bodens.  Brodenbach.  28.  M.gerUüis  Sm.  formall. 
itf.  Agardhiana  Fr.  Blnmenkronenröbre  inwendig  kahl.  Fr.  glatt. 
Kelch  kahl,  gewimpert.  Blüthen  wirtelständig;  Stengel  mit  Blattbu- 
scbel  endend.  Blätter  eiförmig  mit  abgerundeter  Basis  Form  der 
trockenen  Felder.  Kartofieläcker  zu  Röbenach  bei  Coblenz.  29.  M, 
Nummularia  Schreb.  M.  arvense  c=s  sativa?  Blnmenkronenröbre 
innen  zottig.  Früchte  glatt.  Blüthen  wirtelständig.  Kelchmündung 
ohne  Haarkranz;  Kelch  cylindriscb,  die  zwei  oberen  Kelchzäbne  ge- 
wöhnlich kürzer.  Untere  Blätter  kreisruird.  An  Waldbäehen  bei  Cob- 
lenz. 30.  M.  Pulegium  L.  Blnmenkronenröbre  innen  kahl.  Fröchte 
glatt.  Blüthen  wirtelständig.  Kelchmündung  durch  einen  Haarkranz 
geschlossen.  Hoselufer  bei  Coblenz. 

Anzeige. 

(iAüFM  -  OSVSlRTi:« 

Dat  dietem  Blatte  beiliefrende  PreiaVerzeichnisa  meiner  Gemüse-,  Oelco- 
Domte-,  Oraa-,  Holz-  and  blamen-Sämereien  etc.  empfehle  ich  zmr  i^efalligen 
Beaebtuni^  and  bitte  anter  Zusicherang^  prompter  ano  reeller  Bedienun|r  ei^e- 
benet,  werthe  Befehle  auf  meine  Producte  mir  gef.  durch  die  Poat  zugrehen  za 
laaaen. 

Aechtesten  Zucker-Rüben-Samen,  den  anerkannt  vorzug^liebafen  zur  Zncker- 
fiiMcationy  1852er  Ernte,  notire  ich  bei  Aufgrabe  groaaer  Quantitäten  billi|fer 
ala  im  Preiaverzeicbniaae  notirt, 

Heinrich  Blette. 
Kun$^  und  Handeligdrüur  in  QuediMmrg. 

Eedacteur  und  Verlegtr;    Dr»  Fürnrohr  in  Rtgentbiir^ 
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iAHt  ORiGiNAL^ABHANDLONOBpr.  Wftlpers,  Beiträge  zur  Kenntnis« 
lieft  Amylnni.  Zweiter  Artikel.  —  gblbhrtb  anstaltbi«  vitD  vbrbinb.  Vortraft 
Ööppert's  in  der  schlet.  GeselUcb.  f.  vaterl.  Knitaf  über  die Verbreitang  d^r 
CrrptoeBiiieii.  —  rbpbrtoriijm  für  DiBPBiiiODiscHB  botanische  litbratur. 
Ko.  1-8. 


Beitrage  zur  Kenntniss  des  Amyluin. 

(Zweiter  Artikel.) 

Von  Dr,  a  Walpers. 

Fast  gleithieitig  mit  Beioem  in  Nro.  44.  ond  45.  des  vorjäliri* 
pstk  Bsades  dieser  Zeitung  enfnalteuen  Aafsatse  über  das  Aaylum 
crseUan  \m  56sten Bande  des  Jooraal  für  praktische  Chemie 
pag.  400--410  eine  Abhandlong  d%s  Hrn.  0.  Hascbke  „über  die 
Aaylmbliischen  des  Weisenkornes'^  mit  siebensehn  Abbildungen  auf 
TaM  %.  Da  das  Jeurnal  (ur  praktische  Chemie  wohl  nur  wen^[en 
Laaiin  dieser  Blätter  leicht  sugänglieh  sein  dürfte ,  so  halte  ich  es 
BJdb^  Ar  überflüssig,  jenen  Aufsatz,  soweit  er  ein  botanisches  In*^ 
ttvaase  besitst,  Im  Aussuge  und  von  einigen  Bemerkungen  meiner*  < 
scMa  begleitet  hier  mitantheilen. 

t>Bei  ekier  mikroskopischen  Untersuchung  des  keimenden  Wei- 
■SM  wurde  die  Aufmerksamkeit  auf  die  sonderbare  BescbaflFenheit 
des  Starkekügelchen  gelenkt,  welche  die  Vorstellung  mehr  oder  min* 
der  sersterter  membranöser  Bläschen  hcrirorrief.  War  diese  Vor- 
sieQaiig  richtig,  so  mussten  diese  Rudimente  auch  die  bekannte  Be« 
aetin  aof  Cellulose  seigen,  nämlich  das  Blaawerden  durch  Befeucb- 
tan  mit  Jodtinctur  und  nachherigen  Zusats  von  jconcentrirter  8cbwe* 
fsiiinre.  In  der  That  trat  diese  Reaction  auf  eine  so  ausgeseieh- 
Mle  Weise  ein,  dass  an  dem  Vorhandensein  eines  aus  Cellulose  be- 
das  Amylumkorn  umhüllenden  Schlauches  oder  Bläschens 
m  sweifeln  war.  Um  jedoch  dieses  Resultat  auch  auf  andere 
featsttstellen,  wurden  durch  Schlemmen  4ie^  grösseren  linsen- 
iirsilgem  Amyluakörnchen  von  den  kleineren  kugeligen  oder  unre* 
gahüisiig  geformten  gesondert.  Dergleichen  geschlemmte  linsenför- 
■rige  Amyluifcdniehen  wurden  mit  Zusats  von  verhältnlssmftssig  vielem 
Vkia  IBM.    1.  7 


Digitized  by 


Google 


.98 

Wasser  bis  vom  Koehen  erhitzt,  jedoch  bei  40^  50^'60^  70<^  Cels. 
jedes  Mal  eine  Quantität  für   besondere  Untersochong   abgegossen. 
Bei  gewöhnlieher  Temperatur  leigt  die  Weizenstärfce  nnr  selten  eine 
deutlich  sichtbare  concentrische  Schichtung,  bei  50^  tritt  dieselbe  je- 
doch unverkennbar  hervor  und  zwar  wechseln  dunkele  schmälere 
mit  helleren  breiteren  Schichten  in  grosser  Menge  ab.    Bei  60^ 
erscheinen,  namentlich  gegen  die  Mitte  zu,  statt  jener  Schichten  hau- 
fi|r  Kreise  kleiner  Körnchen.    Bis  zu  70*^  erhitzt  quillt  das  Amylum- 
körn  beträchtlich  auf  und  man  bemerkt*  ein  Zerreissen  der  äussersten 
Schicht  ganz  in  der  Weise,  wie  etwa  ein  Schlauch  durch  Vermeh- 
csng  seines.  Inhaltes  aufplatzen  würde.     Wird  die  Starke  bis  zun 
Kochen  erhitzt,  so  erscheinen  die  einzelnen  Körnchen  wie  zusam- 
mengefallese  fiiltige  Schlauch^.  Beim  Befeuchten  mit  Jtdiösnng  wird 
Dicht  die  ganze  Masse  blau  gefärbt,  sondei^n  in 'einer  blauen  körni- 
gen Masse  erscheinen  braune,   bin  und  her  gewundene  Schläaehe, 
welche  sich  erst  durch  Zusatz  von  concentrirter  Schwefelstfnre  blau 
Afffceo,  somit  den  Beweis  liefern,  dass  sie  aus  Cellulose   liestehen. 
Diese  braungefärbten  Schlauche  finden   sieh  zu  dreien  bis  ftafen  in 
einander  geschacbteit  und  hieraus  muss  geschlossen  werden,   iaun 
Üe  lingformigen  dnnkelen  Schichten  des  Amylumkomes  aus  Cellu- 
lesebl&sehen    bestehen,    zwischen   welchen  das  Amy- 
lan  selbst  körnig  abgelagert  ist.    Ungekochtes  Amylom,  mit 
Wasser  nnl  sehr  wenig  Jodtinctar  unter  Zusatz  concentrirter  Sehwe- 
Msanre  beobachtet,  Hsst  mehrere  blaugeförbte  concentrische  Schick- 
ten erkenaea,  das  Korn,  oder  das  innerste  Celluloeeblaschen,  wider-" 
steht  den  Einwirkungen  der  Säure  länger  und  erscheint  dessbalb  gelb* 
Heb  gefärbt.    Endlich  wurde  Kartoffelstärke  mit  Wasser  bis  zu  65® 
erhitzt,   bei  welcher  Temperator  die  äusserste  Schicht  der  Statke- 
kömchen  platzt;  unter  Zusatz  von  Wasser  wurde  die  Flüssigkeit  zum 
Absetzen  bei  Seite  gestellt,   die  ziemlich  klare  Flüssigkeit  sodann 
mittelst  eines  Hebers  abgezogen  undfiltrirt,  worauf  sie  vö^llig  klar 
erschien,   durch  JodsUsatz  wurde  sie  Intensiv   blau  geflürbt,   dereb 
Alkohol  ein  weisser  flockiger  Niederschlag  gefällt.     Im  Wasserbade 
eingedampft  blieb  ein  membranöser,  in  dünnen  Schichten  gelbHeher 
Rückstand,  welcher  sich  in  kochendem  Wasser,  aber  nicht  vollstän- 
dig, wieder  auflöste.     Hieraus  folgert  der  Verfasser,   dass  eine  im 
kalten  Wasser  lösliche   und  eine  andere  unlösliche  Modifieation  des 
Amylum  ezistire,   von   denen   die  letztere  durch  kochendes  Wasser, 
Kalilauge  u.  e.  w.  in  die  erstere,  und  umgekehrt  die  erstere  dercfa 
Abdampfen  in  die  letztere  übergeführt  werden  könne.    Hit  fiewles- 
belt  (?)  ergibt  sieb  endlich  als  sehllesslidies  Resultat,  dass  jene  zahl- 
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reiche«,  bal4  heilen,  bald  dankein  Rfnge,  welcüe  iwlteben  den  ein- 
geschachtelten BIfischen  dea  Ämylümkornes  liegen,  von  verschiedenen 
Hadlficationen  deaAroylom  herrnhren,  dasa  die  hellen  Hinge  der  nn- 
loslldien  Medificatlan  der  Stärke  angehören,  die  in  dicht  neben  ein- 
aader  liegende  Kdrnchen  abgesondert  ist,  die  dunkeln  Ringe  abfr 
kr  IMirhen  Modification,  worin  die  ersteren  gleichsam  eingebettet 
Kegeo." 

Verstehenden  Angaben  des  Herrn  O.  Maachke  kann  ich  nach' 

mehrfiaeh  wiederholter  und  aufmerksamer  Naehunterauchung  nur  theft- 

welae  beitreten,  in  mehreren  Beziehungen  stehen  sowohl  meine  B#. 

obaehtjingen ,  als  auch  die  Folgerungen,  welche   ich   aus  denselben 

nebe,  den  Beobachtungen  und  den  Folgerungen  des  Hm.  0.  Maachke 

gcradecQ  entgegen.     Aus  dem  Eiweisskörper  eines  keimenden  Wei» 

senkornes  entnommenes  Amylum  seigt  auch  ohne  Anwendung  Irgend^ 

weTcher  Reagentien  aufs  deutlichste,  dass  ein  jedea  Stürkekorneben 

TOB  einer  sehr  dünnen,  hellen,   aber  sich  dennoch  scharf  abgrenaen- 

den  Membran  umschlossen  wird,  die,  wie  ich  schon  in  meiner  ersten 

Abhandlang 'angedeutet  habe,    höchst  wahrscheinlich  aus  CeHMose 

besiebt.      Diese   Susserste  membranose  Schicht  des  Amylumkomes 

leistet  der  auflosenden  Kraft  der  Keimung  einen   längeren  Wider>> 

stand,  als  das  von  ihr  umhüllte  Amylum  selbst.     Sie  behält  ausser^ 

Beb  die  Form  des  Stärkekornchens  iioch  bei,   während  das  Amylnni 

in  Hirem  Inneren  theilweise  schon  resorbirt  Ist;   bei  haHi  serstdrtnti 

StarlLekSrnchen  habe  ich  sie  auch  als  einen  gans  zarten ,   aber  sieb 

sciMirf  absetsenden  Rand  erkennen  können.    Wären  nach  Ma ach be'e 

Angabe  drei  Ms  ffinf  in  einander  geschachtelte  Celluloseblascben  bei 

den  grösseren  linsenförmigen  Amylumkörnern   des  Wefsens  vorban* 

den,  so  müssten  steh  dleselbeti   in  dem  Amylum  des  keimenden  Sa*^ 

mens  bei  der  Auflösung  zeigen,  bei  den  halbserstörten  Körnolien  iHi^ 

fliittellmr  als  aus  denselben  sich  herausschälende  Schiebten,  bei*  d^n 

onaersterten  Amytumsellen ,    deren  Inhalt  in  der  Auflösung  begriffen 

ist ,   wurden    diese  in  einander  geschachtelten   ZellenbMscben  doch 

höchst  wahrscheinlich  als  concentrisrhe  Schichtungen  aar  deutticben 

Anschauung  gelangen.     Dieses  ist  aber  durchaus  nicht  derFaH,  und 

selbst  bei  Jodsuaats  werden   die  ausgesogenen  Stärkebläschea  nur 

schwach  liraunroth,  mit  einem  bald  deutlicheren,  bald  undentlieheten 

Stieb   in's  Blaue,  gleichmässig  gefärbt,   ohne   dass  sich    eine  Spur 

foB  Ineioa^der^Sehachtelnng  mehrerer   Bläschen   entdecken   llease. 

Läsat  man  Aetckidi  oder  Schwefelsäure  auf  Amylum  einwirken ,    ae 

sehe  ieb  a.  B«   bei  der  Kartoffelatärke  Jene  Erscheinung  aaerat  wf- 

tretea,  wekke  ieli  ala  da»  Rmiltat  aiser  Entalebung  i^#ft  Waaa«r 
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dorcb  ftcharfea  Trocknen  in  der  Botanischen  Zeitong  IX.  p.  SS2.  er- 
wähnt habe,  die  excentrische  Kernhöhle  vergrössert  sich  and  es  ent- 
stehen von  Ihr  ans  in  der  Längsrichtung  des  Kornes  zwei  in  einem 
spitsen  Winkel  convergirende  Spalten,  welche  gegen  die  Peripherie 
sa  allmähtig  verschwinden.  Dorch  das  entweichende  Wasser  (??) 
jlehnt  sich  die  amhüllende  Celloloseschiclit  sofort  sehr  stark  aus  und 
lost  sieh  von  den»  darunter  liegenden  Amylnm ,  dieses  sieht  sieb  an 
derjenigen  Stelle,  an  welcher  es  von  der  Sänre  soerst  getroücD 
wird,  etwas  xasammen,  während  es  rechts  and  links  von  dieser  Con- 
taetstelle  bedeutend  anschwillt ;  der  Sinus,  welcher  an  jener  Stelle 
des  ersten  Contactes  hierdurch  entsteht,  wird  von  den  immer  meiir 
«nd  mehr  anschwellenden  Cellalosebläschen  überspannt,  bis  dann  end- 
lich die  ganie  Höhlung  desselben  von  dem  aufgelösten  Amylom  er- 
fbllt  wird.  Geschieht  diese  Einwirkung  su  plötslieh  oder  an  aeb- 
veren  Stellen  des  Amylumkomes  gleichzeitig,  so  platzt  auch  wtU 
da«  Im  Anschwellen  begriffene  Cellulosebläschen  und  ergiesst  seinen 
Inhalt  an  aufgelöstem  Amylum  nach  Art  eines  Schlaoches.  Auch  io 
diesem  Falle  möchte  man  nothwendiger  Weise  die  In  leinander  ge- 
schachtelten Bläschen^  wenn  deren  vorhanden  wären,  beobachten 
l^nen.  Aber  selbst  bei  der  ungetheiltesten  Aufmerksamkeit  ist  ^ 
mir  nicht  gekngeli ,  die  leiseste  Andeutung  solch  in  einander  ge- 
achacktelter  Bläschen  zu  entdecken.  Auch  widerspricht  v.  Hohri 
.Versucb  (Endzüge  der  Anatomie  der  vegetabil.  Zelle  p.  49.)  i  '^^' 
eher  durch  Zusatz  von  starkem  Alkohol  zu  Kartoffelstärke  derselken 
•inen  Theil  ihres  Wassergehaltes  entzog  und  von  der  sich  vergri«- 
aemden  Kemhöhle  ans  strahlig  die  einzelnen  Schiebten  rechtwinklig 
durchsetzende  Bisse  entstehen  sah,  jener  Annahme.  Haschke  be- 
liauptet,  das»  Amylumkörnchen  mit  Wasser,  dem  nur  wenig  Jodtioc- 
tar  beigemischt  ist,  unter  Zutritt  concentrirter  Schwefelsäure  beek' 
achtet,  mehrere  concentrische,  aufquellende  blaugeförbte  Schichten 
erkennen  lasse,  die  innerste  Schicht,  oder  das  innerste  Cellulofe- 
Maschen  widerstehe  der  Einwirkung  der  Schwefelsäure  am  längsten 
und  sei  desshalb  anfönglich  braun  gefärbt.  Ich  k;ann  diese  Angabe 
nicht  bestätigen,  von  welcher  ich  glaube,  dass  sie  auf  einer  opti- 
schen Täuscbnng  beruhe.  Das  innerste  Cellalosebläschen  des  Herrn 
Mas^^hke  bt  das  durch  Entziehung  des  Wassers  entstandene  hnH- 
Uäschen,  welchem  aber,  wie  schon  aus  den  vorerwähnten  Beobaeh- 
tiingen  erhellt,  eine  eigene  Membran  nicht  zukommt  Endlich  solleQ 
sich  bei  gekochter  Weizenstärke  unter  Zusatz  von  Jodtinctur  drei 
bis  fänf  braongoförbte  concentrische  Schichten ,  die  in  einander  ge- 
•ohaciiteltea  Gellnleaebläsehen,  awk^ben  denen  an  einzelnen  SteHea 
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bfamgefarbies  korniges  Amylum  sich  vorfindet ,  xeigen.  Bei  dieser 
Unfersachong  muss  man,  um  sich  vor  sehr  leicht  möglichen  Täo- 
sehvngen  sicher  zn  stellen,  sorgfaltigst  darauf  achten,  dass  die  he- 
traebtiich  aufgequollenen  Amylomkörnchen  neben  einander  liegen 
ifld  sich  nirgends  gegenseitig  Oberdecken.  Am  sichersten  ist  er, 
tsolirt  liegende  Körnchen  zu  vi^ahlen,  und  swar  solche,  deren  Umriss 
&■  Allgemeinen  noch  ku  erkennen  ist  und  dafür  Burgschaft  gibt,  dass 
■aa  es  nicht  mit  swei  oder  mehreren  Kusammenklebenden  und  gleich- 
seitig aufgequollenen  Stärkekörnchen  sn  thun  habe.  Ich  habe  hier 
fia  von  Maschke  (a.  a.  0.  Tab.  2.  fig.  10.)  abgebildeten,  eoncen- 
triseh  um  einander  herumliegenden,  braunrotfa  gefarbteA  Schichten, 
seine  In  einander  geschachtelten  Cellulosebläschen,  niemals  wahr- 
nehmen  können.  Ich  sah  vielmehr  sehr  häufig  einxelne  Körnchen, 
bei  welchen  die  äusserste  membranöse  Schicht  sich  von  dem  Amy- 
lum fast  vollständig  abgeschält  hatte,  mehrfach  am  Rande  in  Folge 
des  Aufplntsens'  und  Ablösens  unregeimässig  eingerissen  war  und 
nach  Art  eines  breiten,  sehr  Karten,  aber  doch  deutlich  zu  erkennen- 
AsB,  schmutzig- braunroth  gefärbten  Ringes  das  in  der  Mitte  liegende 
Jaikeiblaa  gefiirbte  Stärkekorn  umgab.  Wo  ich  in  dieser  abgeplats* 
iea  membranösen  Schicht  eine  Andeutung  bemerkte,  als  ob  mehrere 
in  eoMader  geschachtelte  Membranen  vorhanden  wären,  da  erkannte 
ich  dieselben  stets  als  znßllig  entstandene  Falten  in  der  äusserst 
«arten  abgeplatzten  Membran  des  S4ärkekornes.  Wenn  man  Masch- 
kes  Abbildung  dieses  Vorganges  mit  Aufmerksamkeit  betrachtet,  so 
gelingt  man  schon  auf  die  Vermuthung,  dass  dieselbe  irgend  einer 
Rnsebung  ihren  Ursprung  verdanke.  Er  bildet  nämlich  diese  <con- 
centrisehen  braun  gefärbten  Schichten  als  vollständig  geschlossene» 
inregelmässig  hin  und  her  gebogene  Ringe  ab,  ohne  aber  die  Stelle 
auch  nur  anzudeuten ,  an  welcher  das  zwischen  jenen  In  einander 
gesdmclitelten  Cellulosebläschen  nach  seiner  Vorstellubg  abgelagert 
gewesene  Amylum  herausgepresst  worden  ist,  denn  zwischen  jenen 
braunen  Schichten  ist  kein  Amylum  sichtbar.  Oder  hat  Maschke 
etwa  einen  Längsschnitt  durch  ein  gekochtes  Amylumkorn  ange- 
fertigt und  abgebildet?!  Denn  In  einem  jeden  andern  Falle  worden 
sich  mehrere  in  einander  geschachtelte  Bläschen,  die  durch  Jodtlnc- 
tnr  bramiroth  gefärbt  worden  sind,  als  eben  so  viele  von  Aussen 
Btch  Innen  zu  ringförmig  auf  einander  folgende  Abstufungen  von 
Hellbraun  zum  tiefsten  Dunkelbraun  dem  Auge  des  Beobachters  dar- 
stellen nfftssen,  da  das  innerste  Bläschen  von  dem  zunächst  folgen- 
den und  auch  dieses  wiederum  von  einem  anderen  Bläschen  u.  s.  f. 
amscblossen   und  somit  verdunkelt   wird.      Gleichmässtg  braun   ge- 
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(arbt«  eoMcentriBche  Sobicbien,  welche  durob  eine  ungefärbte  Zwlr 
tebeneehicht  von  einander  getrennt  werden,  wie  sie  Haschke  ab- 
bildet,  widersprechen  aber  der  Angabe  in  einander  geschachtelter 
Bläschen.  Gewöhnlich  löst  sich  ^beim  Kochen  von  Starkekömern 
die  finsserste  nembrdoöse  Schiebt  nicht  unversehrt  von  dem  darnn- 
ter  liegenden  Amjlom  ab,  sie  zerreisst  in  anregelmässige  Stucke, 
welche  flach  ausgebreitet  oder  mehrfach  sosammengefaltet  erscheinen, 
sich  aber  stets  durch  Znsats  von  Jodtinctur  braunroth  färben,  wäh- 
rend das  daneben  liegende  Amylam  bli|n  wird;  durch  Zasats  von 
etncentrirter  Schwefelsäure  nehmen  jene  Membranfragmente  eine 
blaue  Farbe  an. 

Unsere  Kenntnisse  von  dem  Amylum  sind  noch  keinesweges  als 
geschlossen  so  betrachten,  eine  grosse  Reibe  von  Fragen  über  seine 
Entwicklungsgeschichte  und  die  Veränderungen,  welche  es  durch  das 
Waehsthum  derjenigen  Pflansentbeile,  in  welchen  es  sich  findet,  In 
Beiug  auf  seine  Form  und  chemische  Zusammensetzung  erleidet, 
bleiben  ferneren  Beobachtungen  zur  Erledigung  vorbehalten. 

0*      •  ■     ■'      ^— ^—  I  II  I  I  II  —^i^^— — — —  II I  I 

Gelehrte    Anstalten   und  Vereine. 

In  der  allgemeinen  Sitzung  der  schlesiscben  Gesellschafi  für  va^ 
terländische  Cultur  am  17.  December  vor.  J.  hielt  der  Präses  der- 
selben, Prof.  Dr.  Göppert, einen  Vortrag  über  die  Verbreitung 
der  Kryptegamen,  woraus  wie  Nachstehendes  entnehmen: 

Die  Kenntniss  der  Kryptegamen  steht  bei  dem  grossen  Publicum 
heut  zu  Tage  noch  obngefähr  auf  derselben  Stufe,  wie  bei  den  Bo- 
tanikern des  16.  Jahrhunderts,  welche  Moose  und  Flechten  verweofa« 
•elten  und  allen  die  Fortpflanzung  durch  Samen  absprachen«  Neuer- 
dings hat  das  Studium  dieser  merkwürdigen  Gewächse  eine  gross- 
artige Ausdehnung  gewonnen.  Während  der  grosse  Reformator  Li  nai,  - 
der  allerdings  diesen  Theil  der  Botanik  vernachlässigte,  unter  7540 
Pflanzen,  die  er  überhaupt  kannte,  nur  558  Kryptegamen  zählte,  wer- 
den gegenwärtig  allein  von  Farm  an  1000  Arten  in  botanischen 
Gärten  cultivirt  und  im  Ganzen  mögen  woU  an  30,000  Arten  von 
Kryptegamen  bekannt  sein,  während  wir  die  Gesammtsahl  aller 
Pflanzen  auf  100,000  schätzen.  Eine  weit  grössere  Zahl  ist  noch 
nicht  näher  untersucht  worden. 

Die  Pilze,  deren  Arten-Zahl  sich  wohl  auf  10,000  belaufen- mag; 
finden  sieb  überall  ein,  wo  organiacbe  Substanz  in  der  Zersetsnng 
begriffen  ist;  alle  sind  cbarakterisirt  durch  den  Mangel  der  grüne* 
Farbe,  des  Stengels  und  der  Blätter«    Sie  erscheinen  bald  als  schwarze 


Digitized  by 


Google 


Fleck«B  ftuf  Bläiteru,  bald  als  bantcr»  überaus  slarlich  gebaiHer,  abgr 
scIuiaU  vergänglicher  Schimmel  aoffimlen  Substaasen;  die  Hot-  uad 
Baacbpilxe  sind  darch-  ihr  uDglaublich  rasches  Wachstham  ausge- 
seieiiBet;  der  Riesenbovist  erreicht  über  Nacht  die  Grosse  eines 
Ufbis ;  66  Hillionen  Zellen  bilden  sich  in  einer  Minnte.  Zahlles 
ist  die  Henge  der  feinen  polverartlgen  Samen,  dorch  welche  die 
PiUe  sich  nnter  geeigneten  Umständen  ausserordentlich  vermehren 
aad  daher  oft  fnrchtbare  Verheerungen  anrichten,  berächtigt  insbe- 
seadere  ist  der  Hansschwaoun,  ilfaru(ius  ilestrtir^  der  sichinfench- 
ten  Gebäuden  entwickelt  und  in  Kurzem  die  stärksten  Balken  in  lock- 
rss  Pulver  umwandelt;  bald  kriecht  er  papierartig  über  die  Decke^ 
bald  Quillt  er  schwammartig  an  den  Wänden  heraus;  wo  er  sich 
eiagenistet,  ist  er  nicht  mehr  ausaorotten,  da  er  sich  durch  sahUose 
Samen  immer  von^  Neuem  wieder  erzeugt. 

Noeh  verderblicher  sind  die  kleinen  Pilze,  welche  unsere  Nuts- 
pflaaseu  helmsuchen,  den  Flugbrand,  Scbmierbrand,  schwarzen  und 
braunen  Rost  des  Getreides  verursachen  und  unsere  Ernte  oft  aus« 
BsrerdeniUch  beeinträchtigen.  Es  sind  Pflänzcben  von  Vsoo  Linie^ 
aber  in  ungeheurer  Henge  aaf  der  Oberfläche  der  heimgesuchten 
Pflanzen  verbreitet,  die  sie  ihrer  Säfte  berauben  uYid  an  der  Samen^ 
bUdnng  verhindern. 

Ein  einsiges  kleines  Rostfleckchen  am  Weizen  von  Vi  Linie 
Länge  enthält  an  1000  Individuen,  eine  Pflanze,  die  oft  in  ihrer  gaur 
%^n^  Länge  damit  bedeckt  ist,  wohl  2  Millionen;  man  berechne  die 
Zahl,  die  ein  ganzes  Feld  enthält!  Dabei  besitzen  die  Samen  un« 
endliebe  Lebensaähigheit,  können  mit  dem  Stroh,  auCdem  sie  sitzen, 
gefressen,  verdaut,  dann  in  den  Dünger  und  mit  diesem  wieder 
auf  die  Felder  getragen  werden,  und  sind  immer  noch  4m  Stande, 
die  Halme,  an  die  sie  sich  ansetzen,  von  Neuem  krank  zu  mache«. 
Die  Pilze  von  Weizenrost  und  Majsbrand  fand  der  Vortragende  nach 
4  Bonate  langem  Maeeriren  noch  unverändert.  Bei  solcher  Praduo- 
tienskraft  der  Pilze  ist  es  unmöglich,  ein  Mittel  aufzufinden,  das  die 
Eatst^ung  der  durch  sie  veranlassten  Krankheiten  in  unseren  Ge- 
treidefeldern verhindere.;^  Alle  Mühe  und  alles  Geld,  das  fiir  solche 
Mittel,  und  seien  sie  noch  so  sehr  ausgescbrien,  verwendet  wird, 
ist  gäazllch  verschwendet.  Der  Vortragende  hatte  bereits 
im  Jahre  1845,  als  die  Kartoffelkrankheit  zuerst  in 
grosserem  Masssiabe  auftrat^  öffentlich  erklärt,  dass 
dieselbe  eineEpldemie  sei,  gegen  die  sich  nichts  thun 
lasse,  und  die  mit  der  Zeit  von  selbst  wieder  ver- 
schwinden werde,  wie  alle  Epidemien.     Nachdem    inzwi- 
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■eben  Tausende  auf  angebliche  Heilmittel  nutzlos  verwendet  werden 
•indj'^io  hat  der  Erfolg  seine  Voraussage  vollständig  bestfitlget. 

Seit  neuester  Zeit  richtet  ein  Tadenpils,  das  Omum  Tuckert, 
fn  den  Weingärten  uneodliefae  Zerstörungen  an;  er  ist  die  Ursache 
der  TraubeniLrankbeit,  die  seit  1848,  von  England  ausgehend,  sieh 
nach  Frankreich,  von  da  nach  Italien  bis  Neapel  ausbreitete,  gegen 
den  Herbst  1851  die  Scfaweis  und  Tyrol  verheerte,  Deutschland  bis 
auf  einige  südliche  Punkte  bisher  verschont'^,  dahingegen  in  Grie- 
chenland in  diesem  Jahre  fast  die  ganse  Corinthenernte  vernichtet  hat . 

Auch  die  Orangenbfiume  sind  in  Italien  in  diesem  Jahre  durch 
einen  Pils  erkrankt.  Ein  anderer  Schimmel,  BoiryUi  BassiatM,  ist 
der  Seidenzucht  verderblich,  indem  er  die  Raupen  anfallt  und  tödtet. 
Selbst  bei  Menschen  werden  manche  AusschlagsLrankheiten  von  pa> 
rasitlscben  Pilsen  verursacht. 

Das  Element  der  zweiten  Classe  der  Kryptogamen,  der  Algen, 
Ist  di|8  Wasser;  sie  sind  darum  merkwürdig,  well  sich  unter  ihnen  ~^ 
zugleich  die  kleinsten  und  die  grössten  Pflanzen  finden,  die  Proto- 
eeccussellen,  welche  kaum  Vsoo  Linie  gross  sind,  und  die  Seetange, 
die  aus  dein  Grunde  des  Meeres  sich  1500  Fuss  erheben.  Auch  kön- 
nen die  Algen  in  den  kältesten  Tbeilen  der  Erde,  im  ewigen  Schnee 
und  in  den  eisigen  Küsten  der  Polarländer,  so  wie  in  den  lieisse- 
sten  Quellen,  s.  B.  in  Thermen  von  Carlsbad,  vor.  Manche  Arten 
sind  in  so  unendlicher  Menge  vorhanden,  dass.  sie  das  Meer  meilen- 
weit grün  oder  roth  färben ;  die  zwischen  den  Bermudas  und  Azoreii 
befindlichen  sogenannten  Sargasso-Wiesen,  die  Colnmbus  hei 
seiner  Entdeckungsreise  täuschten,  bedecken  einen  Raum  von  60,000 
Quadratmeilen  (6mal  so  gross  als  Deutschland). 

Indeiii  der  Vortragende  die  Verbreitung  der  übrigen  Familien  der 
Kryptogamen,  der  Flechten,  Moose  und  Farrn,  nur  kurz  berührte,  ver-  . 
weilte  er  bei  einem,  von  ihm  näher, untersuchten  merkwürdigen 
Vorkommen  eines  mikrosl^opischen  Pflänzchens  In  der 
Weistritz  bei  Schweidnitz.  Seit  dem  Augusi  dieses  Jahres 
ist  eine  Fabrik  in  Polnisth  Weistritz,  ^ ,  Meile  oberhalb  Scbweid- 
nitz,  im  Gange,  welche  aus  Rübenmelasse  Spiritus  brennt  und  die 
Schlempe  in  den  vorbelfliessenden,  in  die  Weistritz  mündenden 
Mühlgraben  laufen  Hess.  Seit  dieser  Zeit  wurden  im  Wasser 
der  Weistritz  weisse  Flocken  in  solcher  Menge  bemerkt,  dass  sie 
die  Röhren  der  Wasserkunst  verstopften;  das  Wasser  ging  durch 
sie  in  kürzester  Zeit  unter  höchst  ekelhaftem  Geruch  in  Fänlniss 
über,  und  wurde  dadurch  zum  Waschen  und  Kochen  untauglich- 
Man  schrieb  die  Ursache  dieser  buchst  beschwerliehen  Erscheinung 
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der  Fakrtk  so  and  «nteniagte  in  F«lge  itwBtn  das  AblaaftB  der 
Sefclewpe  im  den  MAhlbaeh.  Seitdem  wird  die  Scblenpe  ia  einea 
etgeDeD  Reaervoir  aofgeaammelt,  das  jedoch  möglicher  Weiae  mit 
dea  Muhlbacli  noch  in  onterirdiacher  Commanication  atehen  kann; 
jedenfiille  bat  sich  die  EraebeinBBg  Iniwiaeben  neck  welier,  Ua  V* 
Ifeile  vnierbalb  der  Stadt,  anagebreltet.  In  Folge  dtasen  reiateder 
Vertragende  aelbat  nach  Schweidnits  nnd  unteraoehte  in  BegkMnng 
dar  Herren  Bfirgernieiaier  Ginbrecht  and StadtTererdnelen- Vorale« 
ker  SoniBierbredi  die  Verhäitnlaae ;  er  fa^d  den  etwa  lOMFaaa 
langem  nnd  6—8  Foas  breiten  Mohlgraben  am  Beden  gana  nnd  gar 
mit  einer  weiaaen,  flettirenden,  lappigen  Blaaae  wie  anatapeairt,  an 
dann  eä  amteah,  ala  aeien  laater  Schafrlieoae  am  Beden  befeatigt. 
Bie  aaikreakopiacbe  Unteraochnng  selgtO)  daaa  diese  Haaae  vea  el* 
nem  fidIgrMrIgeB  farblosen  Pflänzchen,  von  Vtoo  —  Vsoo  Linie  faa 
Darekmesaer,  geUldet  sei,  weickea  aeit  1789  anerat  darcb  Retk 
ak  Canferea  laetea  beachrieben,  gegenwärtig  als  Leptomilus  latUm» 
beaeicbBet  and  in  rasch  flieaaenden  Gewässern  anr  IVinterseit^  deck 
nie  in  ae  grosaartiger  Menge,  beobachtet  worde.  Dieses  FSSnaehea  ^ 
gehert  In  eine  Grappe,  die  zwischen  Pilsen  and  Algen  In  der  IBtte 
aleki,  and  ala  Classe  der  Pilsalgen,  Myeaphffeeae^  bezeiebnet  wM) 
aiil  den  Algen  bat  ale  den  Anfenthalt  im  Waaser,  mit  den  Pibea  ' 
den  Mangel  der  grünen  Farbe  nnd  die  Emähmng  darch  sersetste 
organische  Sabstansen  gemein.  WahracheinUch  aind  die  Samen  die- 
aea  Pflänschens  ana  irgend  einem  Paakte  oberhalb  der  Stadt  her* 
keigesehwemmt  worden,  und  haben  aich,  weil  ale  hier  durch  daaZaaaoi* 
meawirken  dea  rasck  fliessenden  Waaaera  and  der  von  der  Schlempe 
stammenden  erganiachen  Snbstans  einen  sehr  ginatigen  Beden  fiüi« 
den,  in  einer  ao  unerhörten  Weiae  entwickelt,  daaa  ale  einen  Ranm 
von  bat  10,000  Quadratfaaa  bedecken  nnd  fBr  die  Stadt  Sahweld* 
aits  eine  wahre  Calamität  herbeigeführt  haben.  In  dem  Heaerveir 
flir  die  Schlempe  findet  sich  der  LeptemüuM  laeteua  nicl|t,  weil  hier 
zwar  die  eine  Bedingong,  die  organiache  Snbatans,  nicht  aber  die 
zweite,  daa  fliessende  Wasser,  gegeben  ist. 

Zar  Erlänterang  dieses  Vortrage  dienten  eine  groaae  Anzahl  vea 
Kryptogamen,  anter  denen  wir  die  rieaigen  Tange  von  der  Magel- 
lansstrasse,  den  Sargaaao  nnd  einen  Baomfkrrn  hervorheben.  I^ch 
werde  der  LepiomUus  läcieuM  nnler  dem  Mtkroakop  demonatrirt. 
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Repertorium 

für  die  perioäische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hftlft^ 

des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

Zo  keiner  Zeil  waren  ^  lilerarieelien  Fradite  iietanist iier  Tliä. 
tigkeil  in  ee  vielen  elnielnen  Zeit<  oml  OeedleoiiftftiBtihriften  «er- 
sf Uttert,  wie  in  der  gegenwärtigen«  Währetid  neeh  ver  96  Jahre« 
(H^Fiera  die  ehnige  betaniiehe  Zettikng,  dieLinnaea  das  einaige  be- 
laaheiie  Jonmal  Denteciilands  waren,  and  ee  eine  Zeitlang  eeibnt 
den  Anachein  faatCe ,  als  wollten  a&mntliehe  in  oneerai  Vaterlande 
Ibeateiienden^  natnrwiaaenaehaftlielien  Corperatienen  ibre^  Denkaehiif- 
tennift  denen  der  Iieopoldinfacb-Carolinlechen  Akademie  verachmelaen, 
Inneiii  jeisl  bald  da  bald  dort  eine  neoe  botanische  öder  allgemete 
nntnrbislbrisehe  Zeltsehrift  neben  den  bereits  bestehenden  anf,  die 
Area  Leserkreis  findet^  nnd  fast  jede  grössere  StadI  hat  einen  oder 
nach  Mehrere  naturwissenschaftliche  Vereine,  welche  von  Zeli  h 
fisH  Verbandinngen,  Jahresberichte  n.  s.  w.  heransgeben,  in  welchen 
.  in  der  Regel  aneh  die  Botanik  nicht  leer  aasgeht.  Der  Grnndbebel 
dieittr  anf  den  ersten  Anachein  nicht  besonders  erfreulichen  Zerspiit- 
lernng  dirfte  —  so  senderimr  es  auch  klingen  mag  —  in  dem  As- 
aeeklf onsgeiste  unserer  Zeit  liegen,  der  auch  die  Natarferscber  ans 
ikrer  leetirten  Stelinng  herausreissi  und  sie  mit  gleichgesionten  Le- 
bensgenoesen  ---  fielehrten  wie  Dilettanten  —  so  Vereinen  sasam- 
menfübrt,  in  welchen  nicht  nur  eine  reiche  Qoelle  der  Aneifernng 
fir  4i^  Pflege  der  Wissenschaft  liegt,  sondern  auch  durch  vereinte 
KriMe  nnd  v^erhSItniiismässIg  geringe  Opfer  von  Seite  derEinaelne^ 
die  nUfMittel  snm  Studium  leichter  herbeigeschafft  werden  können. 
So  entoMien  dann  schnell  filr  Alle  benutnbare  Natoralieasammlun- 
geuf  es  bUden  sich  Lesekränsciien,  in  welsiie  die  verschiedenen  Zfit- 
echriften,  deren  Anschafibng  oft  ausser  dem  Vermögen  der  Einaelnen 
Hegt,  Bkiga*g  finden ;  man  bereitet  sich  durch  den  Druck  eines  Banden 
von  Abhandlungen,  die  ans  dem  Kreise  der  Mitglieder  hervorgingen^ 
eine  literarische  Stellung  und  ein  TauschebfeLt,  womit  man  mit  an* 
derim,  in  gMebem  Streben  ^griffenen  Vereinen  in  Verbindung  tritt 
nnd  Ae  literarisehen  Ernengniese  derselben  als  Gregengabe  sich  er- 
Ivirbt.  So  fiMen  Wir  denn  in  den  Bibliotheken  der  meisten  Vereine, 
jedim  Ihrer  Hitglinder  tngänglich  und  benütsbar,  die  Denkscbriftea 
ihrer  Verbündeten  wieder;  und  diese  Association  in  einer  höhern 
Fotens,  su  weicher  in  der  Regel  die  meisten  Vereine  ohne  öngstlU 
ches  Feilschen  oder  Abwägen  des  relativen  Wertbes  der  Tanacheb- 
jekte  gerne  die  Hand  bieten,   beseitigt  dann  wieder  die  Uebelstände, 
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welche  M  eiaer  is#lirlen  Slellesg  üaie  ZertiilklerMg  neihwendli« 
gerweiM  ia  Hireni  Gefolge  gehabt  hätte.  Jeder  Vereia,  der  ae  die- 
■er  beh«reo  Aetociatioa  Theii  nehmen  und  daraas  für  sieh  Nutsen 
siehni  will,  ist  daher  gewissermaasen  darauf  angewiesen,  für  seine 
Merarische  Thatlgheit  sieh  ein  eigenes  Organ  sa  schaflbn;  die  da- 
rtaf  Terwendetea  Mittel  werden  iwar  kanm  je  dnrch  den  Afcsats  im  - 
Bncbhandel,  wehl  aber  dorch  die  der  Bibliethefc  snf  iessenden  Oegen- 
gaben  mehr  als  aasreicbend  gedeekt  werden. 

Wenn  es  demnach  nicht  schwer  fallen  dOrfte,  in  jeder  grosse- 
ren Stadi,  dl«  eine  natnrwissenschafUiche  Cerperatien  besitst,  din 
periediachen  Schriften  anaatreffen,  in  welchen  die  Arbeiten  nnserer 
betanisehen  Zeitgenossen  niedergelegt  sind,  so  stellt  sich  doch  im- 
mw  dringender  das  BedQrfniss  heraas ,  von  Zeit  so  Zeit  aaf  alle 
diene  serstreaten  Abhandlangen  aafmerksam  gemacht  sn  werden,  dar 
mit  Jeder  weiss,  was  wirklich  ober  dieses  oder  jenes  Thema  ge<- 
scbrieben  worden  ist,  ond  welche  Scbrfften  man  nachsnschlagen  hat, 
am  davon  Einsieht  and  Kenntniss  xa  erhalten.  Die.  nicht  nnbedeo- 
tenden  RUKsqaellen,  welche  der  k.  botanischen  Gesellschaft  sa  Ge- 
bete stehen,  dann  mit  der  k.  Hof-  nnd  Staatsbibliothek  in  München 
singfiiiiitBla  Verbindwigen  «od  frenhdliche  Zasagen  auf  Unlerstaisling 
van  verschiedenen  Seiten  lassen  die  Redaction  dieser  BUttet  den 
Vsraach  wagen,  nach  nnd  nach  eine  solche  Uebersichi  aller  aeit 
dem  Jahre  1851  in  in-  nnd  aosländischen  periodischen  Seitriften  er- 
schienenen nnd  noch  erscheinenden  botanischen  Original-Artikel  znsam- 
sieatfistelleii.  Wir  werden  die  benützten  Schriftea  in  der  Ordnnng  ani' 
fahren,  wie  sie  uns  sich  eben  darbieten  oder  nrftgetheilt  werden ,  ohne 
an«  dabei  an  ein  beatimmtea  System  an  binden,  wodnrch  inglaich  das 
Feld  fdr  spätere  NacfaMge  jederaeit  offen  gehalten  bleibt.  In  diese 
an  rfch  allerdings  honten  Mittbeilnngen  sollen  spätere  Sachregister  eine 
gewiase  Ordnung  bringen  und  dieselben  aoch  für  künftige  Orientirang  te 
iHesem  Gebiete  der  Literatar  brauchbar  machen.  AnsfuhrHebereftsfetate 
aber  eiaaelae  der  hier  nnr  dem  Titel  nach  erwähnten  Original- Abhaadlan* 
gen  bleiben  dadurch  für  die  Flora  nicht  ausgeschlossen,  da  aber  unsere 
beaügea  Botaniker  za  fleissig  und  zu  prodactlv  sind,  als  dass  es  uns  mSg- 
Dch  wfire,  in  dem  beschrankten  Räume  dieser  Blätter  auf  jede  einzelne 
Leistong  derselben  specieller  aufmerksam  zu  machen,  so  mag  es  aller- 
dlags  Intuehaldigang  finden,  wenn  wir  auf  manche  dieaer  Arbellea 
nicht  mehr  surfickkommen.  .  Die  Schriften,  welche  wir  selbst  excer- 
piren  kennten^  sind  mit  eirem  vorgesetzten  Sternchen  {*)  bezeichnet  5 
von  dien  andern  werden  ans  gütige  Mittheilungea  ateta  willfcem* 
sein. 
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*l,)  Növoron  Actorum  Aeadenii»  C»sareas  litopeldiiio- 
GureliD»  nator»  cariosaram  Vol.  X1LI11.  Vralislaviee  el 
Bonn».  4.  ^ 

Vol.  XXIII.   Pars  I.    1851. 
N.  PrJuifahaiBi,  die  Entwicklangsgeschichte  der  Acbiya  prolifera. 

8.  395-460.  (mit  5  Tafeln). 
F.  Cahn,    die  Entwieklangsgeschiebte  des   Pilobolas   crystillinns. 
S.  493—514.  (mit  2  Tafeln). 

Vol.  XIIII.   Pars  2.  1852. 
J.  M 1 1  d  e,  Beitrige  aar  Kenntnias  d.  Eoniaeten.  8. 557—61 2.  (m.  3  Taf.). 
Ders,,  aar  Entwicklaogageaehichte  der  Eqaiaeten  ond  Rhiaekarpea. 

S.  613-646^^  (mit  4  Tafeln). 
A.  BernateiOf  MIeroatoma  hiemale,  eine  neoe Pilaffattong  aaa  der 

Grappe  der  Pesisoideen.  S.  647—656.  (mit  1  Tafel). 
J.  ]H  1 1  d  e )  Mantisse  snr  Abband!,  üb.  Microstoma  biemale.  S.  657 — 658. 
V.  B.  A.TreTisan,  Note  sur  les  Corallines.  S.  817—823. 

Vol.  XXII.   Sopplementam.  1852. 
H.  R.  Goppert,   fossile  Flora  des  Uebergangsgebirgea.  «-S.  1— JL 

1—299.  (Ult  44  Tafeln). 

*2.)  Sltaangabericbte  der  matbematiaeb- naturwiaaeii. 
sehaftlleben  Classe  der  Kaiserllcbea  Akademie  der 
Wiaaenscbaften  an  Wien.  In  Commlaaion  bei  W.  Braan- 
Büller.  8. 

Jahrgang  1851.  VI.  Ban7. 
ünger,   über   die  Pflanzen  weit  der  Jetsfseit  in  ihrer  historiseben 

Bedeatnng.  S.  56—58. 
Hlaalwets,  Ober  die  Rinde  der  China  nova.  S.  265^286. 
Martin,  über  die  Amyiamkörner  der  Kartoffel.  S.  350—361. 
Relssek,   über   künstliche  Zellenbildong  in  gekochten  Kartoffeln. 

S.  422—427.  (mit  1  Tafel). 
Ree bieder,     UntersQchungen   der   Worzel   der   Rabia  ^inctoram. 

8.  433--446. 
Seh  war  a,  über  das  Kraut  der  Asperala  oderata.  8.  446—459. 
Quadrat,  Notizen  über  einige  Bestandtbeile  des  Safrans.  S.  543 — 546. 
Rocbledern.  Willig k,  Notiz  üb.  Richardsonia scabra.  S.  546— 551 . 
Fenzl,  über  die Blütbenzeit  der  Paulownia  imperialis.  S.  551 — 554« 

Jahrgang  1851.  VII.  Band. 

Vager,  über  die  im  Salsberge  saHallstadi  im  Salakammergote  ver* 

'  kommenden  Pflanaentrfimmer.  S.  149—157. 

Heafler,  die-Lanbmoose  von  Tirol.  S.  169 — 196. 

Vnger,  Beiträge  aur  Geschichte  der  Pflanzenwelt.  8.  223—228. 

Sehwara,  Untersnehnng  der -Königs-Chinarinde.  S.  247— 2Sr6. 

Bone,  über  die  baamlosen  Gegenden  der  Continente.  S.  256—269. 
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]|eif0«k,  EntwicUangsgescfciekie  Im  Tbieret  «nd  il«r  PflaMe  ter«b 
Vnemgmng.  8.  334—342. 

CdDSI.  v.EttiDgBhaosen,  die  Pretesceen  der  Verweit.  S,  71 1  —745. 

Ree bieder.  I.  Ceber  die  Worsel  der  Rabia  tlnctorom.  II.  Netis 
iber  dl^  Kaffeebeheen.  III.  (Gemeinschaftlich  mit  HIatiweU) 
rntersacbQDg  der  BlatheDkaespen  voaCapparls  splnosa.  8. 806— 834. 

Jahrgang  1852.  VIII.  Band. 
Recbleder,  über  die  naturliche  Familie  der  Rnbiace».   8.  3—17. 
Dr.  E.  Willigk,   Untersnehnng   der  Blätter  der  Rnbia  tincteram. 

8.  18—25. 
Sebwars,  vorlänfige  Notis  über  die  Bestandtheila  desKrantes  vtn 

Galh»  Tenifli  vnd  Galiam  Aparine.  8.  26—31. 
Unger,  über  Saftbewegnng  in  den  Zellen  der  Vallieaeria  epiralis. 

8.  32.  33. 
Pohl,  Ermittelnng  des  technischen  Werthes  der  Kartoffeln.  8. 42—51. 
Reiaaek,  UntersachoDgen  über  die  Ffinlniaa  der  Mehrrüben.    8.72 

—81  (mit  1  Taf.). 
Frllsseb,  Kalender  der  Flora  des  Horisontes   von  Prsg.  "Anhang 

ram  I.  Hefte.  8.  1—110. 
Unger,  über  Vaocberia  elavata  Ag.  8.  185-187. 
Kelaehy;  üeberblick  der  Vegetation  Hexico's.  8.  187—195. 
Fensl  n.'Vnger,  Bericht  über  Hrn.  AI.  Pokorny's  Abhandlnng,  die 

VagetatlonsTerhältnisse  von  Iglaa  betreffend.    S.  233.  234. 
Keasel,  über  das  Vorkommen  and  die  Gewinnung  des  Kampfers 

▼en  Dryobalanops  Campbora  Coleb,  in  Ostindien.  418 — 422.   , 

^3.)  Honatsberiehte  der  K.  Preassisehen  Akademie  der 
Wissenschaften  za  Berlin.  1852.  Dümmler*s  Bnchhaiid. 
Inog  in  Berlin.  8. 

L  V.  Bftcb,  über  die  Blattnerven  nnd  die  Gesetze  ihrer  Vertheilnng. 
8.  42—49.  (mit  1  Taf) 

Dr.  H.  8chaeht,  über  Bastsellen.  8.  51—58. 

Derselbe,  das  Leben  der  Pflanze,  ein  gesetsmSssIges  Zusam- 
menwirken nngleichwerthiger  Zellen.  8.  141—148.       i 

A.  Braun,  über  die  Richtungsverhältnisse  der  8aftstr5me  in  den 
Zellen  der  Charen.  8.  220—268. 

Kletzsch,  Einiges  über  die  Beziehungen  des  Fachgelehrten  der 
Botanik  zum  Praktiker.  8.  334—344. 

Ehrenberg,  über  die  nun  gewonnene  Uebersicht  des  mikrolkopl* 
scb^  Lebens  in  Californien.  8.  528—538. 

Kletzsefa,  Beobachtungen  über  Victoria  regia.  8.  547—549. 

Ders.,  über  Pistia.  8.  627—634. 

Dr.  Schacht,  über  die  Keimung  einiger  Waldbaume.  8.  654—658. 

^4.)  Bulletin  der  Konigl.  Bayer.  Akademie  der  Wissen- 
aebaften.  München.  4. 

1851. 
0.  Sendtner,  Bomerkungen  über  die  Methode,   die  periodiscl]i«t 
ErseheinuBgen  der  Pflanzen  zu  beobaebteD.  Sp.  109--148. 
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V.  MaTtias,  Denkrede  auf  ffeinrieh  Friedrich  Link.   Sp.  174— f 99. 

Dr.  Voffel  jun.,  vorläufiger  Bericht  über  eine  Reihe  von  Verencben : 

Qi>er  3en  Einflofi^  der  Vegetation  auf  die  Atnospliäre.  8p  355 — 959. 

1852. 
V.  Martias,  Denkrede  auf  C.  F.  v.  Ledebour.  Sp.  3—7. 
Derselbe,  Denkrede  auf  üken.  Sp.  9—11. 
D ersehe,    iiber  die  sogenannte  Manna   von   Siddi  Ghasi  Batal  In 

Kleinasien.  Sp.  13.  13. 
Derselbe,    iil^r  die  Entdeckungen  des  Dr.  Hofmeister    bo^rig- 

lieh  der  Befrochtong  der  Krfptogamen.  Sp.  13—24. 

^5.)  M^moires  4^  TAcad^iiiie  Rojale  des  seienee«,  des 
lettres  et  des  beaoi  arts  da  Belgique.  Tome  XXVI. 
BroKelles,  M.  Hayez,  imprimeor  de  TAcad.  roy.  1S51.  4. 

Observations  des  ph^nom^n^s  piriodiques  an  rigne  veg^tal  faltes  #ii 
1850  k  Braxelles,  Anvers,  Ostende,  St.  Trend,  Li^ge,  Namnr,  Di- 
jou,  Pessaa,  Stettin,  Manich,  Venise  et  Parme.  S.  46—57. 

Bellynck,  observations  boraires  sur  la  flenr  du  Leentodon  Tara- 
xacom,  faites  dans  1e  jardin  de  la  Palt  k  Namur.  S,  58. 

Doeningu,  observations  sur  la  vig^tation  faites  k  Richinef  (Rvs- 
sie  merldionale)  de  1845—1849.  S.  59. 

*6)  Bulletins  de  TAead^mie  Royale   des    setenees,    des 
lettres   et    des    beaux    arts    de  Belgifue.    Bruxelles, 
.91.  Hayes,  imprimeur  de  TAead.  roy.  de  Belgique.  ^. 
Tome    XVIU.    1851. 
I.   Partie. 

Cb.  Morren,  notice  sur  le  spiralisme  tiratologique  des  tiges.,  S. 
27-57.  (mit  l  Tat). 

,  de  Tatrophie  en  g^neral  et  demofidtration ,   par  Tetude  de 

Torganisatioo  m^me,  de  ce  faif,  que  ies  pollens  de  certains  mon* 
stres  sont  Impuissants.  S.  274—286.  (mit  1  Taf.). 

A.  Schlagintweit,  note  sur  Ies  phinom^nes  p^riodiques  des  plan- 
tes  dans  Ies  Alpes.  S.  308-325. 

Ch.  Morren,  d^  une  p^lorisation  sigmoide  des  Calceolaires,  non* 
veau  genre  de  monstruosife;  d'une  synanthie  bicalc^lf^re  et  en- 
dostaminale,  et  enfin  d'nne  synanthie  unicalc^if^re  etexostaminale 
de  ces  memes  plantes.  S.  581—591.  (mit  1  Taf.). 

J.  Kiokx,  note  sur  une  ascidie  accidentelle  du  rosier«  S.  591 — 594. 
(mit  1  Taf.). 

-       II.    Partie. 

J.  Kickx,  sur  un  memoire  de  H.  Westendorp,  concernant  quel- 
ques cryptogames  nouvelles  pour  la  flore  beige.  S.  10—13. 

A.  Que  tele  t,  sur  une  notice  de  M.  Dewalque  eoneernatit  la 
floraison  des  plantes.  S.  132—136. 

eil.  Morren,  de  tinfluenee  de  Teelipse  de  seletl  du25  julltetlSBl 
sur  Ies  plaelev.  SL  161—172. 
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CkMorren,  SolentMie  on  m^Unorpli#8e4e«6rgine«rfeiiieb«aMM8 

ereoi  et  steriles.  S.  172—179  (mit  1  Taf.). 
B.  Dewsl^oe,  quelques  faits  poor  servir  k  l'^taile  das  pheBoa^- 

nes  pMatliqoes  des  f^itaox.  S.  195 — ^IM. 
Vaa  Honsebrouck,  notice  sur  la  maladie  des  paaAes  de  terre. 

Raparl  de  1ä.  Kickx.  S.  377—379. 
E.  Dewael,  sar  des  anoaialies  v^g^Ies,  8.  387— 18S. 
Cb.  Herren,  recherehes  sur  «n  neavea«  genre  de  neBstraesites 

regetales,  modifiant  Taxe  de  certaines  flears  et    appei^  Oysina- 

leale  eo  denodatien  de  cet  ergaoe.     S«  388—396  (mit  1  Taf.). 
Cr.  D.  Westenderp,  betlee  sar  quelques  Cryptegamee  Enidites  eo 

aenvelles  peor  la  Acre  beige.  S.  384—417.  (mll  1  Titf.) 
Ch.  Herren,  notice  sar  les  anomaliea  de  diplaeeneBt  et  anaiyae 

de  meastres  noaveftax  compliqnis  de  m^tapberie,  de  dedeabfeneat 

et  de  di«{ottctien.  S.  493—505.  (mit  1  Taf). 

Tome   XIX.     1852. 

I.  Partie. 

Kiekx  etMorren,  sor  aneatalogae  des Cryptegaaes  ebserr^es dans 

la*  environs  de  Namdr  par  M.  le  professeor  A.  B  e  1 1  y  a  ck.  S.  7—  1 0. 
,  sar  on  memoire  relatif  k  la  naladie  de  la  vigae  et  ao  ebam- 

pignen  qoi  Taecompagne,  par  Mr.  le  Dr.  Croca.  S.  11 — 15. 
€h.  Jiorren,  notice' sor  one  maladie  provenaat  d^on  dipt^e  atta- 

4«ant  les  naTets  et  les  ehoux  de  Braxelles,  et  sor   «n  genre  de 

noBstroosite ,    appele    rhizocollisie ,    reanissant    des  racines   de 

earotte  et  les  modifiant  par  splralisme.  8.  36—44. 
A.  Bellynck,  cata)ogae  des  cryptogames  ebserv^es  dans  les  envi- 

rena  de  Naaior.  S.  45-81. 
Herren,  sor  deax  mimtires  coneernant  la  maladie  dea  peoMieede 

terre.  8.  333—336. 
— ,  Betiee  ssr  raefaellarie  des  Orchldees,  on  medilicatioB  de  ces  fleor# 

par  Tatrophie  da  labellum  eompliqo^e  de  la  soodore  des  s^pales. 

8.  350—360.  (mit  1  Taf.). 
Peers,  sor  la  maladie  des  pemmes  de  terre.  8.  386 — ^393. 
Herren,  recherehes  sor  les  syBantbies,  particoli^rement  sor  lear 

distinetion  en  metaph^ries  et  diapb^ries  et  enfiu  sor  la  metbode  de 

les  exprimer  en  formales  fractionelles.   S.  341—352.  (mit  1  Taf). 
Spring  etHartens,sardes  consid^rations  anatomo-physiologiqaeli. 

sor  Tembryon  des  Gramin^es,  par  V.  P.P.  DeHoer.  8. 503— 511. 
Qoetelet,  sor  les  moyens  de  faire  donner  anx  plantea  leors  fenHla% 

leors  flears  et  lenra  froHs  a  des  epoqoes  determin^es  d*a?anoe.  8. 

543—555. 
A.  8pring,  des  Champignons  qai  se  developpent  dans  lea  eeoCs  df 

peole«  8.  555-573.    (mit  1  Taf). 
Harren,  recherehes  sor  la  synandrie  et  Tapilarie  des  fleors synan; 

thisees,  observ^es  dans  les  Calceolaires.  8.635—646.  (mltlTaf>. 

11.    Partie. 
Sebwann,  aar  les  graioes  tomb^es  de  Tair  dans  la  Prasse  rbejianft. 
8.  5.  6. 
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■#rreD,  d'aiie  fleare  d«yble  et  pleine  d'AJonc  ^pineux.  S.  7—17. 

(mit  1  T«f.). 
—  ,  nttiee  8or  de  vraies  flears  doables  ches  let  Orchideei ,  et  spe- 

cialenent   eor   U  petaiedie   et   la  ch^ilomanie  de  rOrchis  Merio. 

8.  171— 17«.  (mit  1  Taf.). 
— ,  qoelqoes  flears  de  Lobelia  Jettes  aar  ja  tombe  d'on  p^re  de  la 

betaDiqne  beige,  Mathias  de  TObel,  n^  k  Lille  en  Flandre  en 

1598,  et  mort  a  Higbgate,  pr^a  deLendrea,  eD  1616.  8. 180-^!M2. 

(mit  1  f  erträt.) 
— )  iietiee  aar  lea  fleara  de  Petunia  doableea  par  choriae  ataminal« 

et  attelDtea  de  calypbyomle ,    en  adh^rence  anormale  da   caliee  k 

la  corolle.  8.  380—343   (mit  1  Taf.). 
Spring,  rapport  aor  an  memoire  de  M.  Cb.  Pinel,  intitali:  con- 

aid^ratfona  gin^ales  aar  la  vigitation  an  Brasil.  8.  483—488. 
Kickx,  rapport  aar  on  catalogoe  de  qaelqaea  Cryptogames  noavel- 

lea  poar  la  flore  de  Loovain,  par  M.  Leb  arten.  8.  489. 
Herren,    ^ade   d'an   genre  particoller  de  monatrooait^a  par  stase 

00  phyllomorphie  generale,  nomme  apieialement  atisomle  florate. 

8.  519-539.  (mit  1  Ta£). 
J.  F.  Leb  arten,    catalogue   de   quelques   Cryptogamea  noo?ellet 

pear  la  Flore  de  Loaraln. 'S.  539—557. 

^7.)'Verhandellngen  der  eerate  Klasse  van  bet  Koninb- 
liJk-Nederlandsche  Institaat  van  Wetensehappen, 
Letterknnde  en  Schoone  Kanaten,  te  Amsterdaiä. 
Derde  Reeks.  Vijfde  Deel.  Amsterdam,  F.  C.  A.  Sulpke,  1852.  4. 

F.  A.  6.  Mlqael ,  Analecta  botanica  indica,  sea  eommentalionea  de 
varUa  atirplboa  Asiae  aastralloria.  Pars  III.  vel  posthoma.  Novae 
vel  rariorea  apeeiea  dicot3rledoneae.  8.  1 — 30.  (mit  3  Taf.). 

P.  Karting,  de  Boden  onder  Amaterdam  ondersoekt  on  beschreven. 
8.  7S-M2.  (mit  4  Taf.). 

'^S.)  Tijdaehrift  voor  de  wia-en  nataurkandige  Weten- 
sehappen, aitgegeven  door  4e  eerste  Klasse  van  het  Konink- 
lijk-Nederlandsche  Institaat  van  Wetensehappen,  Letterkonde  en 
acboone  Künsten.  Vijfde  Deel.  Amsterdam,  6.  H.  F.  LondoncL 
1851.  1852.  8. 

O.  Vrolik,  Vervolg  der  waarnemingen  ever  het  afvallen  van  boom* 

takjes,  en  vernleawd  ondersock  iiaar  de  oorsaak  deser  versebijn- 

aelen.  8.  119-125. 
P.  A.  G.  Miqoel,    Fungoram  aliquot  eKOticorum  recensio.   8.  188 

—198.  (mit  3  Taf.).    ' 
R.  €.   Foeke,    Hypoeyrta   erassifolia,    n.   fp.   aeet.  Oncogastra. 

a  199.   200. 

(Fortsetxaag  folgt.) 

^ti  ■  ■■  1    «      ■  ■'■       ■         I     ■  ..  ...  A         I  .  ■  ■  ■  ■  1^  ■  ■ 

Redacleur  und  Verleger:    ^Dr.  Fürnrukr  ia  Regeutburg« 
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litt  omoifiAL-ABttAifDLDifoBif.  Berf^er,  CrMereHut  zonatm,  ein« 
oenc  Pilzart.  Leybold,  über  Raouocolut  crenatat,  Tblaapi  eepeaelbliom  nad 
HafBcbinsia  breTicaoHs.  — ,  i.itbaatdr.  Hofnieiater,  Beitr&ffe  zur  Kenntniaa 
4ir  Mmfkrjptof^tLmtn.  A,  Braun,  fiber  die  RIcManf^tverblltniaae  der  Saft- 
ttrine  in  den  Cbaraceen.  Ile|irel,  Gartenflora.  —  rspbatoiuum  fCa  9iv 
raaioDiSGHB  BOTANisciiB  LiTBRATun.  No.  9 — 19.  —  VBRKBHA  der  k.  botani- 
MlKn  Gescilachaft. 


Craterelliis  zonatus^    eine  neue  Pilzart,   beschrieben  von 
E.  Berger  in  JSickershansen. 

Als  ich  am  36.  September  1852  eioea  SpaiiergADg  doreh  den 
kietigan  Wald  machte,  nm  Pilie  sa  tammeln,  faod  ich  nahe  am 
Wege  nach  Hainbernheim  am  Fasse  einer  Föhre  3  Eiemplare  eines 
Pllfes,  die  mir  durch  ihre  sierliche  Färbung  auffielen.  Auf  den  er- 
stea  Blick  eritannte  ich,  dass  es  ein  CratereUu$  sei;  xu  Hause  an« 
geliammen,  schlag  ich  sogleich  Wallroth's  Compendium,  Raben- 
bersten  Cryptogamenflora  ond  Fries  Epicrisis  auf,  aber  nirgends 
ittnale  ich  eine  Diagnose  finden ,  die  auf  vorliegenden  Pilc  passt ; 
idi  Fermnthe  daher,  dass  es  eine  neoe  Art  sei  und  erlaube  mir,  die- 
selbe in  naclistehenden  Zeilen  su  beschreiben : 

CratereUus  %onatv$  Berger;  stipite  fiircto,  1—3"  alto,  basi 
bilbose  incrassato,  fuscescente ,  hymenio  brunneo ,  pileo  infundibuH- 
fermi,  subcinnamomeo ,  supra  zonis  (ransversalibys  albidis  et  Aiscia 
pctcirso,  quae  basi  latlores  sunt ,  margine  reflexo  snirlacero  albido, 
ante  margin  em  nigro-sonato. 

Planta  rarissima.  Auf  Keupersandboden,  in  einem  FöhrenwAld^ 
diei  bei  SIcitershausen. 

Vtket  jRanunculus  crenatiis  W.K.,  Thlaspi  cepecvjolUim  Koch 
^  HuUchinsia  hrevicaulis  Hoppe.    Von  Fr.  Leybold 

in  Botzen. 

In  den  Nachtrigea  s«r  Flora  Wien's  whrdSeHe  351  ren  Neil- 
t%\%\  B4mun€Ulu$  enenmlusYf.Vi.  herihrt  mit  dem  Bemerken,  imm 
ealbet  sehwerlkb  apeeiiscb  verschieden  toi»  thnumwins  üip^9iH$h. 
Im  185S.    a.  '  8  . 
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und  wabrscheiDÜch  die  Schieferform  desselben  sein  werde.  Es  ge- 
lang mir,  Beweise  fiir  die  erstere  Annahme  sa  erhalten,  indem  leb 
den  ächten  R.  cnnatuM  W.  K.  mit  allen  seinen  Uebergangsformen 
aas  dem  R.  alpestris  L.  beobachten  konnte.  —  Ich  fand  denselben 
im  Juli  J8&2  auf  Ifombea  im  südlichsten  Judicarien  in  einer  gegen 
ffordwest  mündenden,  von  hoben  Felswänden  gedeckten,  feuchten 
Schlucht,  in  einer  Meereshübe  swisohen  4 — 4500  Wiener  Fsm^  — 
Die  Crebirgsart  war  Dolomit  des  untern  Alpenkalkes,  mit  dessen 
6erölle  da«  Rinnsal  der  Scbloebt  gresatenthells  gefüllt  war  nmi 
worin  sieh  der  R.  erentUus  befand  und  swar,  je  schattiger  die  Stelle, 
desto  ausgeprägter  die  ächte  elgenthümliche  Form;  datwiaehen  «ndl 
haoptsächtich  vn  mehr  der  Sonne  zugänglichen  Stellen  fanden  stcfc 
die  Uebergänge  n^lt  eingeschnittenen  bis  tiefgetheilten  Blättern  nnd 
endlich  an  den  freiesten  Plätsen  der  einfache  R.alpeHrish.  Darann 
gebt  hervor ,  dass  Reilreich's  Andeutung  die  richtige  ist  und  es 
wäre  dasu  nur  zu  bemerken,  dass  diese  Form  unabhängig  von  der 
Gebirgsart  sowohl  auf  Urgebirg  als  Kalk  sich  vorfinde 

Ebenso  hatte  Ich  eine  zweite  unhaltbare  Art  der  Neuern  su  be- 
obachten Gelegenheit  —  Thlaspi  cepeaefoUam  Koch  —  auf  dem 
Monte  Lora  der  Tirolisch-Vicentinlschen  Gtenxe  in  einer  Heereshöhe 
von  4—5000  Pariser  Fuse  auf  Dolomit  des  obern  Alpenkaiken. 

AmPass  rev^lta,  auf  einer  gegen  Südost  gelegenen  aiemlicb 
feuchten  Schutthalde,  welche  ausserdem  noch  mit  CorydätU  ItUea^ 
Horminum  pyrenaieum^  Serophvlaria  HoppH  tiic,  bekleidet  war, 
sammelte  ich  jenes  Thiaspi  im  Juli  1851  In  ziemlicher  Anzahl.  Naeh 
fioeh  (Taschenbuch  der  deutschen  und  Schweizer  Flora  pag.  53.) 
besteht  der  H^uptunterschled  zwischen  seinem  TlUa^pi  cepeaef(d.  und 
TMaspi  rolundifol.  Gaud.  in  Öhrchenlosen  Stengelblättern  bei  er* 
stereAi  nnd  geöhrten  Stengelblättern  bei  dem  andern ;  ferner  soll  der 
Fnehtknoten  bei  TM,  rolunditpl.  Gaud.  4  big  8-  nnd  bei  Tld.ee^ 
peaefoi.  Koch  im  Gegensätze  8 — 12eifg  sein,  au  welchen  Unter- 
scheidungsmerkmalen Rei eben b ach  in  seiner  Flora  Deutschlands, 
Familie  der  KrenzblütJiler ,  Seite  31  noch  1-^3  Zähne  auf  beiden 
Seiten  der  untern  Blätter  und  eine  ziemirch  verlängerte  Fruchttraube 
(tipzogefügt.  Auf  jenem  Fundorte  nun  war  die  Mehrzahl  der  Püan* 
z^n  als  Hauptkennzeichen  ganz  mit  öhrcbenlosen  Stengelblättem  be- 
setzt, bei  fast  eben  so  vielen  Eiempiaren  waren  die  öhrcbenlosen 
und  die  geöhrten  Blätter  gemischt,  oft  sogar  an  einem  4ind  demsel- 
ben Stengel,  md  nur  sehr  wenig«  lodlvidsea  Imlleii  simmlikbe  Blat- 
tet ^eibrl.  DleFrechtknoten  fimid  ich  »eist  4-^$^  jsdeeii  aueb  Ma 
«ig;  die  Ketbnnf  der  oelera  Btttter  bemerkte  \A  bei  kefoesi  ein« 
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ligen  dlfeser  Exemplare  ^  dagegen  bei  fast  aReii  Kcfiten  TMaspi  ro- 
imiifol.  fiaad.,  die  ich  auf  der  AlptpHse,  deai  Sdileera  und  t'a 
Jodieailen  geaammelt  hatte.  Die  Froclittraiiben  fanden  eich  bald 
rerilngert,  bald  VeriLunt  nnd  swar  sowohl  an  Exemplaren  mit  g^- 
Arten  ala  Shrehenloaen  Blättern. 

Daaa  letxteres' Heritmai  nicht  maassgebend  aeito  ktinii,  beweiset 
ioch  Huisehinsia  brevicatstis  Hopp,  nnd  UuUchiniia  alptnaH.tit. 
Entere  ist  die  Hochalpenform  nnd  wo  diese  In  niedere  Alpen  oder 
Toralpen  herabsteigt  oder  durch  Gebirgsbäche  herahgeschwemml  wird, 
billet  sich  ans  Ihr  HuUehiniia  alpina  R.  Br.,  wahrend  man  anf  AI- 
fen  mittlerer  Höhe  immer  die  Uebergänge  bemerkt.  Dtess  meine 
rielfaltig  gemachten  Bemerkungen  nnd  die  bestimmte  Ansicht  allct 
boobacbtenden  Botaniker,  mit  denen  hlerOber  su  sprechen  ich  Oel^- 
genheit  hatte. 

Uni  wieder  anf  Thlaspi  eepeaefoi.  Koeh  lurflctsttkommen,  wer 
ieh  leider  gendthigt,  den  Standort  sn  f  erlassen,  ohne  nntersubben  s«i 
kianeo,  ob  irgend  eine  in  dem  dortigen  Gesteine  vielleli^bt  torkom- 
sienJe  schwefblsanre  Verbindung  diese  eigenthQmlichen  TerHnderoU- 
gen  berTorgerufeU  hatte,  was  sich  aus  dem  Koch  Ischen  Standorte': 
t,ttDter  der  Vitriolwand  an  den  Galmelgruben  des  KBrnthnerischen 
Rabeltbales^'  mit  vielem  Grunde  vermuthen  lässt. 

Literatur. 
Beib4ge  zur  Kenntiriss  der  Geffisskryptogamen  von  Wilhelm 
Hofmeister.  (Au^  den  Abhandlungen  der  rnnth^itiatisclr^ 
physischen  Classe  der  Kön.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wis- 
senschaften). Leipzig,  Weidmannsche  Buchhandlung.  185^. 
S.  123— 17a  Tat  II--XIX.  in  hoch  4. 

Der  unermfidet  tbätige  Verf.  gewährt  uns  hier  einen  neneti  Blld^ 
hl  die  Tiefe  seiner  anatomisch  physiologischen  Untersuchungen ,  aus 
wdeher  fortwährend  die  interessantesten,  auf  die  Entwicktungsge- 
scUchte  der  GewSchse  beittglichen  Thatsacben  auftauchen.  Zwei  In 
■ehrCaeher  Besiehung  wichtige  Familien  der  Gef&sskryptegamen,  die 
IsoStea  und  Eqalsetaceen,  haben  in  der  Jüngsten  Zeit  ihm  wieder  su 
ssleben  Beobachtungen  Gelegenheit  gegeben ,  worfiber^  hier  gtOndll- 
eher  Beriebt,  unterstOttt  von  trefflichen  bildlichen  Darstellungen,  vor- 
lisgt.  Die  erste  Abhandlung,  die  Entwicklungsgeschichte  der  Iioite9 
UieuittU  besehreibend,  vervollsttndigt  die  frQher  an  dieser  Pilanse 
von  Metten  ins  und  Miilter  aufgefundenen   Tbataachen  und  twi- 
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luivpft  di«ie)beB  mit  den. Ton  Hohl  geschilderten.   E«  wird  naehge« 
wiesen,  wie  die  grosseren,  bei  der  Reife  fast  kogeligen^  von  einer 
narten  primären  Zellhaot  und  einem  dicken  Exosporium  umkleideten 
nnd  mit  eln«m  Gemenge  von  Oel   und  Eiweiss  angefüllten  Sporen, 
wenige  Wochen  nach  ihrem  Freiwerden  aas  dem  verwesenden  Spo- 
ranginm,  dnrch  freie,  wahrscheinlich  an  der  Scheitelwolbnng  begin- 
likende  Z.ellbildang  sich  mit  Zellgewebe,  dem  Prothalliom,  (uUen,  wie 
diesea  dann  durch  Vermehrong  and  Dehnong  seiner  Zellen  die  obere 
Bälfie  des  Eiosporinm   in  drei  Lappen  sprengt  and  hierauf  an  der 
Uosgeiegten    Oberfläche    des  Prothallium    durch   Vermehrung    und 
^hellung  der  Zellen  das  Archegonium  entsteht,  dessen  unterste  Zelle, 
albnffhlig  an  Grösse  «unehmend,  cor  Centralselle  wird,  in  welcher 
■QU  eine  dieselbe  fast  ausfüllende,  sphärische,  freie  Tochtertelle,  das 
Keimbläschen,  entsteht,  während  die  A,  sie  bedeckenden  Längsreihen 
Jkleinerer  Zellen  aus  einander  weichen  und  einen  auf  die  Central- 
selle  SU  führenden  offenen  Gang  bilden,  durbh  welchen  die  Sanran- 
fkden  SU  den  Keimbläschen  gelangen  und  dasselbe  befruchten  können. 
Diene  Samenfaden  ebtstehen  in  den  kleineren  Sporen,   welche   bei 
4^  Beife  die  Gestalt  von  Kugelquadranten  haben  und  ein  feinkornl- 
gjf  Protoplasma  so  wie  einen  kugeligen  Zellenkern  enthalten.  Etwa 
vier  Wochen  nach  dem  Freiwerden  theilt  sich  der  Primordialschlauch 
dieser  Sporenielle  in  3—4  Portionen,   die  sich   su  ebenso   vielen, 
meist  ellipsoidischen  und  frei  im  Innenraum  der  Hutte/zelle  liegen- 
den Tochtenellen  individualisbren.    Jede  der  letsteren  erseogt  danii 
Frieder  in  ihrem  Inneren  1—2  linsenförmige  Bläschen ,  in  deren  je* 
dem  ein  in  cechtslanfiger  Spirale  aufgerollter,  an  einem' Ende  massig 
verdickter,   nach  vorne  hin  mit  äusserst  feinen  Wimpern  besetster 
Faden  entsteht,  welcher  nach  dem  Bersten  der  Spore,  der  Tochter- 
sellen und  der  linsenförmigen  Hntterbläscben  aus  denselben  in  fort- 
währender Drehung  um  die  Axe  seiner  Spirale  entschlüpft  und  sich, 
das  dicke  Ende  voraus,  das  dünnere  nachschleifend,   eine  Zeit  lang 
frei  in  Wasser  umher  bewegt.    Der  Verf.   schildert  nun  ferner  die 
nach  erfolgter  Befruchtung  beginnende  Entwicklung  des  Embryo  und 
der  Keimbläschen ,    die  Blldodg   des   ersten  Wedels   durch   lebhafte 
Vermehrung  einer  seitlichen  Zelle  an  dem  spitzeren  Ende  der  eiför- 
migen  Embryoanlage,    das  Hervortreten    des   einsigen  Spreublattes 
(Schuppe)  an  demselben  durch  blasige  Wölbung  einer  seitliehen  Zelle 
nach  aussen  und  darauf  folgende  mehrfache  Längs-  und  Quertheilung 
^erselbeki,  denn  die  unmittelbar  darauf  eintretende  Bildung  einer  die 
Schuppe  und  einige  Zellen  unter  ihr  umfassenden  Scheide,  so  wie 
die  an  der  entgegengesettten  Seitenfläche  beginnende  Anlegung  der 


Digitized  by 


Google 


iti 

ersten  Wursel,  dann  spaler  des  iiveiten  Wedels,  der  zweiten  Wur- 
sei  ■.  ».  w.  Alle  diese ,  so  wie  die  dtranffolgeDdeD  Vorgänge  bei 
der  weiteren  Entwicklang  vom  ersten  bis  zom  vierten  Jahre,  wo  die 
Frochlbildang  beginnt,  dann  letztere  selbst,  werden  ebenso  genao 
als  Ansfubrlich  beschrieben,  eignen  sich  aber  nicht  wohl  xom  Aasenge, 
daher  wir  ons  hier  darauf  beschränken  müssen,  nnr  einiger  allgemeiner 
Vergleiche  der  Isoeten  mit  andern  Pflanzenfamilien,  woxo  des  Verf. 
üntersocbiingen  fuhren,  zu  gedenken,  hoetes  ähnelt,  gleich  den  Se- 
lagloellen,  in  ihrer  Fortpflanzung  am  meisten  den  Coniferen.  Das 
Frotballinm ,  ans  chlorophylllosen  Zellen  bestehend,  nimmt  keinen 
erheblleb  grosseren  Raum  ein ,  als  die  fflakrospore  selbst.  Es  ent- 
steht darcb  freie  Zellenbildung  Im  Innenraume  der  Sporenzefle.  In 
beiden  Beziebangen  verhält  es  dem  Eiwelsskörper  der  Nadelhölzer 
sieb  vollkommen  ähnlich.  Enwicklungsgeschichte  und  Baa  der  Ar- 
cbegonien  von  Isoetei  gleichen  in  den  wesentlichsten  Funkten  völlig 
denjenigen  der  Corposcola  der  Coniferen.  Die  Keimung  von  hoeleg 
iBtefscheidet  sich  von  der  der  Gefasskryptogamen  mi(  grünem  Fro- 
tballinm in  einem  wesentlichen  Punkte.  Bei  diesen  liegt  die  seit« 
Hebe  Zelle  der  begrenzten  primären  Achse  des  Embryo,  aus  dereil 
Vermehrung  die  (secundäre)  Hauptachse  hervorgeht,  in  der  ScbeHet- 
reglon  jener.  Die  Wedel  tragende  Hauptachse  entvrickelt  den  ersten 
£eser,  an 'ihrer,  dem  Scheitel  der  primären  Achse  abgewendeten ^  den; 
Ansfnhrungsgange  des  Archegonium  zugekehrten  Seite.  Der  erste 
Wedel  liegt  über  der  Hauptknospe,  zwischen  ihr  und  der  Htündung 
des  Archegonium.  Bei  Isoetes  dagegen  liegt  die  Knospe  unbegrenz« 
ten  Wachsthums  neben  der  ersten  Adventivwurzel,  dicht  unter  dem 
Arefaegoniumeanale,  der  erste  Wedel  unter  ihr.  Durch  die  Stellung 
des  ersten  Wedels  und  der  ersten  Wurzel  zur  primären  und  zur  Haupt- 
acbse  des  Embryo  nähert  sich  hoetes  weit  mehr  den  Blonocotyledo- 
nen  als  irgend  eine  andere  der  Gefdsskryptogamen.  Ein  ähnliches 
Verbältniss  wirde  SehgineUa  ssigen,  wenn  nicht  hier  die  Moondär^ 
Hauptachse  der  Pflanze,  aiistatt  dicbt  über  ihren  Ursprung  einen  We- 
del zu  entwickeln,  nach  bedeutendem  Längenwacbsthum  und  Heivor- 
bringung  eines  Paares  gegenständiger  Blätter  in  2  Gabeläste  sich  ver- 
zweigte. Nicht  nnr  In  der  Frachtbildong  und  Keimung,  auch  in  der 
.  weiteren  vegetativen  Entwicklung  zeigt  hartes  eine  bedeutende  Ueber- 
cinstimmung  mit  anderen  Lycopodien,  Insofern  als  die  zu  Holz  sich 
umwandelnden  Gewebmassen  kein  parenchymatöses  Mark  im  Centrum 
des  Stammes  freilassen,  als  ein  homogener  Holzkörper  die  Längs- 
aebse  desselben  einnimmt.  Unter  allen  Gefasskryptogamen  steht  laoe- 
(€9  völlig  allein  durch  den- Besitz   einer  jährlich  sich  verjungenden 
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Cambiunufchicht  «nd  «iaes   am  oberee  yvie  am  oiiteren  EnJe  in  die 
Länge  wachsenden  Stammes;  Eigenschaften,  die  sich  gegenseitig  in 
bedingen  scheinen.     Durch   die  Organisation  ihres  Stammes,    insbe- 
sondere  durch  die  des  niederwachsenden  Theiles  des  Holskorpers, 
nähert  sich  hoetes  mehr  noch  den  Dicotyledonen  mit  anentwickelten 
$tenge1gliedern  und  von  unten  her  nicht  absterbendem  Stamm,  wie 
Cyclßttken^  Bela^  als  den  wenigen  Monocotyledonen  mit  in  die  Dicke 
wachsendem  Stamme,  wie  Draeaena^  Cordyline^  Tamu$.    Die  Ver- 
mehrung der  Endselle  der  Hauptachse  von  Jlsoetes  lacustris^  der  Art 
mit  sweigetheiltem  Stamme  und   \li  Stellung  der  Wedel  der  Keim- 
pflanse^  erfplgt  durch  wechselnd  nach  2  diametral  entgegengesetsten 
l^Uebtungen  geneigte  Wände.    Die  Scheitelsellen  der  Endknospen  von 
Arten  mit  dreifurchigem  Stamme  and  Vs  Stellung  der  Wedel  •  keimen- 
der Pflansen  thellen  sich  durch  eine  Reihenfolge  von  Wänden,  welehe 
nach  3  verschiedenen  Richtungen,  gegen  die  Stammfurchen  geneigt, 
gestellt  sind.    Dieser  Nachweis  darf  als  erster  Schritt  gelten  lur  Er* 
lammenbanges  s wischen  der  Regel  der  Zellen  ver- 
is  einer  Achse  ond  den  Stellungsverhältnissen  der 
n  appendieulären  Organe.     Eine  analoge  ErscheU 
^rgleichende  Untersuebang  verschiedenartiger  Farrn» 
^erf.  an  mohreren  Beispielen  nachweist.  —  Zqr  Er- 
Materung  aller  dieser  Verhfiltnisse  dienen  nicht  weniger  als  15,  von 
aem  Verf.  nach  der  Natur  geteiehnete  und  von  Wilhelm  lin  Leip- 
aig  meisterhaft  lithographirte  Tafeln. 

Die  zweite  Abhandlung  „über  die  Keimvng  der  Eqoisetaceen^* 
enthält  eine  weitere  Ansf&hrong  der  interessanten  MittbeiInngeD, 
welche  der  Verf.  aber  diesen  Punkt  in  der  Flora  1851«  Nro.  25.  ge- 
geben. Indem  wir  uns  auf  letztere  beliehen ,  bemerken  wir  nur, 
dass  hier  3  Steintafeln  die  geschilderten  Vorgänge  beleuchteil«      F« 


AI.  Brtun,  fkber  die  Richtangsverhältnidse  der  Saftströibe 
in  den  ZeDen  der  Characeen.  (Monatsbericht  der  Königl.  Prenss. 
Akademie  der  Wissenschaften  la  Berlin.  Mai  1852.  S.  220^268.) 

Der  Kreislanf  oder  die  sogenannte  Rotation  des  Safites  in  den 
Zellen  der  Characeen  gehört  noch  Immer  so  den  räthselhaften  Er- 
seheinongen  des  Pflansenlebeas,  die  bia  jetst  weder  genügend  dar- 
gestellt, noch  in  ihrem  ursächlichen  Zusammenhange  erklärt  sind.  Eine 
genauere  Einsicht  in  dieses  Phänomen  wird  sanächst  die  vollataodlge 
Darlegung  des  Baues  der  Characeen  durch  Verfolgung  desselben  in  sei- 
ner  Entwicklungsgeschichte  vermitteln ,  woran  sieh  dann  ven  selbet 
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fie  Ifiiersuciiung  anschliesst,  wann  und  in  welcbeo  Zetlen  eine  Ro- 
UHoatstraiBiing  eintritt  und  in  weicliem  Verhältniss  die  StröoNing 
ia  der  einseinen  Zelle  seuoi  Gunaen  .des  Baaes  der  Pflanae  atebt» 
Der  Verf.,  wekber  bekanntlidi  schon  aeit  längerer  Zeit  einem  grüud<. 
lieben  Studium  der  Characeeu  obliegt,  liefert  hier  vortrefQiche  Bei* 
(rige  aar  Losung  dieser  Probleme  >  indem  er  suuücbst  nacbweial« 
io  welchen  Zellen  die  Rotation  atattfindel,  und  dann  darauf  aof- 
■erkaam  macht,  in  welchem  Zusammenhange  die  Strömungsverhält- 
line  mit  dem  Bau  der  Pflanze  stehen.  Nacli  seinen  Beabachtun* 
gea  fehlt  die  Rotation :  a)  in  allen  transitorlscben  Zellen,  d.  b*  if 
iUea  denjenigen,  welche  schon  im  ersten  Jugendsustand  durch  TbeiT 
laig  des  Inhalts  neuqn  Zellgenerationen  den  Ursprung  geben;  b) 
la  aanchen  früh  verkümmernden  Zellen;  c)  In  selchen  Zellen^  welch« 
•ich  früh  mit  Amylao  und  Fett  füllen  ^ni  dadurch  In  ruhende,  einer 
kaaftigen  Vegetationsperiode  Nahrungsvorräthe  aufbewahrende  Bci; 
küter  iibergehen ;  d)  In  den  Zellen  der  4ntherldieofaden  und  e)  iit 
iea  Deckaellen  des  Antberidiums.  Alle  übrigen  zu  gehöriger  £n|7 
wieUnag  kommenden  und  am  vegetativen  Bestand  der  Pfianxe  theiUi^ 
""  aeaden  Daaerzellen  selgen  die  Erscheinung  der  Rotation»  die  JedoeU 
telbit  erst  mit  einem  gewissen,  übrigens  bei  verschiedenen  Zellefi 
vsrscbiedeneo ,  Grade  der  Entwicklung  eintritt.  Ueber  dieRIcbtung 
der  Saftatromung  In  denselben  ,  je  nach  den  verschiedenen  Theiiea 
^Pflanze,  iat  der  Verf.  zu  folgenden Gesetaen  gelangt;  1)  In  den 
lateraodiakellen  des  Stengels  ist  die  Strömungsebene  (ebenso  die 
iBdifferensebene,  welche^  sich  mit  der  Strömungsebene  rechtwinklig 
beut)  der  Wachsthumsrichtiuig  des  StengeJa  und  der  LängeudebniMm 
leiner  Glieder  parallel,  somit,  wenn  der  Stengel  aufrecht  gedaci|f 
md,  senkrecht.  Die  Seite  des  aufsteigenden  und  aomit  auch  des  abi 
•teigenden  Stroms  wird  bestimmt  durch  den  Beginn  und  dleAifeio; 
aaderfolge  In  der  Bildung  der  Blätter  dea  von  dem  Jnternodlnm  g»; 
(rtgeoen  Quirle,  In  der  Weise,  dass  der  aufsteigende  Strom  auf  d^ 
Seite  der  zuerst  entstehenden,  der  absteigende  auf  der  Seite  der  zuf 
letxt  entstehenden  Blätter  des  Quirls  sich  befindet.  Die  Verkettung 
^er Ströme  in  den  aufeinanderfolgenden  Internodien  folgt  der  alter- 
airenden  Stellung  der  Quirle  und  zwar  so,  dass  ebenso,  wie  da« 
erste  Blatt  jedes  feigenden  Quirls  immer  nach  derseU^en  Seite  hUi 
■B  ein  halbes  Intervall  seitlich  vom  ersten  Blatt  des  vorauagebenden 
Quirls  seine  Stelle  ^erhält,  so  auch  die  Stromebenen  in  den  auf  ein-^ 
tBder  falgenden  Internodialzelien  nnter  Winkeln^  welche  die  Hälftig 
«iaes  InterFalla  betragen,  sich  schneiden.  Die  Richtung,  In  welebes 
die  Stromebenen  sieh  v^on  Glied  asu  Glied  gegen  einander  verscbiebcinv 
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entspricht  einer  links  aufsteigenden  Spirale;  in  derselben  Riclitiiiig 
drehen  sich  hänfig  die  Sfromeben^n  innerhalb  der  einseinen  In- 
ternedialsellen,  Indem  der  Stengel  sich  während  seines  LSngenwachs- 
tboms  allmählig  links  dreht.  In  den  scheibenförmig  plattgedrückten 
Zellen  des  Stengelknotens  (den  Gelenksellen  des  Stengels)  hat  die 
StrSmangsebene  eine  horisontate  Lage.  3)  Im  ersten  Internodiam 
des  Haoptiwelges  (des  Zweiges  ans  der  Achsel  des*  ersten  Blattes) 
sehliesst  sich  der  Strom  nach  derselben  Regel  an  den  des  nächst- 
onteren  Internodinms  des  Stammes  an,  wie  der  des  nächstoberea 
Internodinms  des  Stammes  selbst;  die  Strömnngsebene  des  ersten 
Internodioms  des  Zweiges  hat  somit  eine  schiefe  Stellung  swiscben 
Stamm  nnd  Tragblatt.  4.)  In  allen  Gliederzellen  des  Hauptstrahls 
des  Blattes,  sowohl  in  den  primären,  welche  die  Spitse  des  Blattes 
bilden,  als  in  den  secnndären  oder  Internodialsellen,  welche  dessen 
antern  Theil  bilden,  Ist  die  Strömnngsebene  im  Verhältniss  cor  Ba- 
sis des  Blattes  senkrecht,  im  Verhältniss  snm  Stengel  radial  (den 
Stengel  senkrecht  in  der  Richtung  des  Radiums  schneidend)  und 
zwar  so,  dass  der  aufsteigende  Strom  sich  aussen  (auf  der  Rück- 
seite) der  absteigende  Innen  (auf  der  Bauchseite  des  Blattes)  befin- 
det. Letitere  ist  zugleich  die  Seite,  auf  welcher  in  den  Knoten  des 
Blattes  die  Bildung  der  Secundärstrahlen  (Seitenblättchen)  beginnt 
und  auf  welcher  diese  sieh  kräftiger  ausbilden ,  so  dass  also  der 
absteigende  Strom  sich  auf  der  Seite  der  geförderten  Bildung  befin- 
det. 5.)  In  der  centralen  Gelenkselle  der  Knoten  des  Blattes  Ist 
die  Strömongsebene,  wenn  iiberhanpt  Strömung  eintritt,  wahrschein* 
Reh  horliontal.  6)  In  den  Glledersellen  der  Seitenstrahlen  des 
Blattes  (seien  es  Seitenstrafalen  ersten  Grades  oder  höherer  Grade) 
verhält  sieh  die  Stromrichtung  zum  (relativen)  Hauptstrahl,  wie  ia 
den  Gliedern  des  Hauptstrahls  des  Stengels;  der  Strom  geht  auf 
der  Rfickaeite  aufwärts,  auf  der  Bauchseite  abwärts.  7.)  In  den 
,  Zellen  des  Basilarknotentf'  des  Blattes  ist  die  Stromungs ebene  im 
Verhältniss  zum  Längenwachsthum  des  Blattes  horizontal.  Die  Rich- 
tung nach  rechts  oder  links  ist  in  den  Zellen  eines  und  desselben 
Basilarknotens  gemischt  und  veränderlich,  doch  zeigt  sich  (nament- 
lich ,bei  vierzelllgen  Knoten)  eine  Neigung  zur  symmetrischen  Ver 
tfaeiinng  der  Richtungen.  8.)  In  den  Nebenblättern  ist  die  Strö- 
mungsebene parallel  der  Ebene  des  Basilarknotens  des  Blattes,  bald 
auf  der  rechten,  bald  auf  der  linken  Seite  aufsteigend.  9 )  fn  ^^^ 
röhrenartig  sich  verlängernden  Rindenzellen  des  Stengels  Ist  die 
Strömongsebene  parallel  der  Peripherie  des  Stengelcf  (die  Indlffa- 
renzebene  radial);  die  in  derselben  Längsreihe  Ober  einander  liegen- 
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iea,  ekent»  wie  die  in  derselben  befindlichen  seigen  bäafig  abwerh- 
•ebid  Reehteweudung  nnd  Llnkswendnng  des  Stromes.    10.)  In  den 
ans  der  Rinde  des  Stengels  entspringenden  Stacheln   ist  die  Stro- 
■tugsebene  parallel  der  Ebene  des  Knotens,   an  welchem  der  Sta* 
cbel  altst,  d.  i.  transversal  sn  ^en  Rindensegmenten  ond  com  Sten- 
gel.    11.)  In   der  Rindenselle  der  Blatter  ist  die  Strömnogiebeno 
senkrecht  in  Besiehong  snm  Blatt  nnd  parallel   der  Peripherie  des- 
selben, horliontal  in  Besiehnng  anf  die  Blättchen,  von  deren  Basis 
die   Bertndnng   ausgeht.    Je   4   snsammen  gehörige,   nnter  der  ür- 
spmgsstelle  eines  Blättchens  insammenstossende  Rindensellen  sel- 
gen  unter  sich  ein  symmetrisches  Stromnngsverhältniss,  indem  Je  3 
benachbarte   gegenl&n$g   sind ,   ond  twar  so ,   dass  der  Strom  der 
(vom  Beschaner  aas)  rechten  oberen  Zelle  linlswendig,   der  Pnken 
oberen  rechtswendig,  der  linken   unteren  linfcswendig,  der  rechten 
■nteren  rechtswendig  ist,  worans  folgt,  dass  in  dem  Beruhrongskreos 
der  4  Rindensellen  die  4  Ströme  in  Sfenkrechter  Richtung  gegen  den 
Mittelpunkt  einlaufen,  in  wagrechter  vom  Mittelpunkt  nach  der  Pe- 
ripherie auslaufen.     13.)  Die  Str5mungsebene  in  den  äusserst  lang- 
gedehnten Gliedern  der  Wurxel  ist  senkrecht  sur  Basis  und  radial 
in  Besiehong  sum  Knoten,  aus  welchem  die  Wursel  entspringt  ond* 
twar  se ,   dass   der  Strom  auf  der  Innenseite  nach  der  Spitse  der 
Worsel  absteigt ,  auf  der  Aussenseite  am  Stengel  surttekÄhri    h 
den  auf  einander  folgenden  Gliedern  sehliessen  sieh  die  Strome  far 
gleicher  Richtung  an  einander,  wobei  die  sieh  verbindenden  Ende» 
fossfoirmig  angeschwollen  und  die  GelenkflSchen  In  der  Welse  ge- 
neigt sind,  dass  der  Stirem  von  der  Ferse  nach  der  Spitse  des  Füssen 
längs  der  Sohle,  von  der  SpItse  nach  der  Wursel  l'ngs  des   Foss- 
rickens  sich  bewegt.     D(e  secundären  Wurzeln  (Worselswelge)  ver- 
balten sich  SU  den  prlmSren,  wie  diese  sum  Stengel.  —  Die  Btth* 
■osgsverhältnisse    in    den  Froctificationsorganen   bleiben  weiteren' 
Mittbeilungen  verbehalten.  F.  ' 

Garten flora.  Monatsschrift  f&r  deutsche  und  schwelgerische 
Garten-  u.  Blumenkunde,  herausgegeben  von  E.  Regel, 
Ofiergfirtner  am  botanischen  Garten  in  ZOrch.  Erster 
Jdirgang.  Erlangen,  1852.  Verlag  von  Ferdinand  Enke. 
(Preis  des  Jahrgangs,  ob  durch  die  Post  oder  durch  den  Buch- 
handel besegen,  7  fl.  rb.  od.  4  Thir.  prX.) 

Wenn  wir   die  grosse  Zahl   von  Journalen   betrachten,   welche 
im  Auslände,  namentfich    In  Belgien,    Frankreich    und  England   det 
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VerbreUoDg  v«n  Kenniuissen  im  Gurieubair  gewidmet  sind,  so  mos- 
aen  wir  gestehen,  das«  dieser  Zweig  der  ludastrie  ia  Deutochlaiul 
sieb  nocii  in  eiBen  minder  entwickelten  Zustend  befindet.-  Wk  H- 
gen:  Zweig  der  Industrie,  denn  jene  Zeitsclirifteo  haben  alle  mehr 
oder  minder  ausgeaprocbeu  die  Absicht,  die  Liebhaberei  des  Publi- 
<;ons  för  schöne  Gartenanlagen,  für  Blamen-  und  Gem&se-Zneht  o. 
s.  w.  aussnbreiten  und  dem  industriellen  und  commersieUen  Bestre- 
l|en  der  Gärtner,  zumal  der  Haudelsgärtner^  siusbar  su  machen. 
Diese  Ri<;htung  bildet  ebenfalls  einen  Charak^erzug  in  dem  Gemälde 
unserer  Zeitbestrebungen,  und  die  eigentUehen  Botaniker  werden  da- 
duri*h  auch  von  dUesem  Standpunkte  aus  auf  die  Nothweodigkeit 
bitgewiesen,  sich  der  Praxis  zu  nähern.  Es  unterliegt  woU  kei- 
nem  Zweifel,  dass  man  in  früherer  Zeit  diesem  praktischen  Bedürf- 
nisse alUnwenig  RechnoBg  getragen  hat.  Jetzt  kippft  aber  das  Bf 
diirfniss,  mit  dem  Zeitgeist  fortzuschreiten,  an  alle  Tbiiren,  und  der 
systematische,  wie  der  physiologische  und  anatomische  Botaniker 
w\t4  aufgefordert,  nicht  b)os  fiir  das  Wissen,  sondern  auph  (ur  das 
Nützen  zu.  schaffen  und  zu  wirken.  Da  ergibt  sich  nun  gar  nicht 
Bebten  die  Ueberzeugong,  dass  man  die  praktische  Behaadlupg  vieler 
fjifmenstäf^e  auf  allgemeine  Priaciplen  zurückfuhren  müsse,  wekbe 
i^r  iem  Mann  der  Wissenschaft  bekannt  sind,  aber  ihren  Weg 
i^ßfKk  grossen  Publieam  aoch  nicht  gebunden  haben.  So  werden  also 
iß  uaserer  Zeit  diese  Journale  die  Träger  und  Verbreiter  der  all- 
gemeinen Priacipiea  und  der  Nutzen  wird  ihnen  um  so  mehr  aniu- 
erkennen  sein,  je  mehr  sie  sich  bemühen,  derartige  Vermittler-Rol- 
l#B  im  übernehmen. 

Mit  Befriedigung  iai  anzuerkennen,  dass  HerrRegel,  %einebeB 
sa  fleissiger  als  erfahrner  Mann,  seiner  Gartenflora  einen  solcbeo 
GbaiaiUev  su  geben  bamübt  iat,  und  andererseits  hat  auch  die  Ver- 
lagsbandlung  redlich  das  Ihre  gethan,  das  Journal  in  Druck,  Papier 
und  Abbildungen  würdig  auszustatten. 

Man  findet  hier  Nachrichten  über  zahlreiche  Pflanzen,  die  sich 
dflNh  fiatfteab^t  ader  Schönheit  emplefaden,  man  findet  praktische 
Angaben  und  Winkd  über  die  zweekmässigste  Construction  von  Glas- 
häusern und  Heizapparaten,  über  geeignete  Erdbereitungen,  über 
Pflanzenkrankbeiten  u.  s.  f.  Dessgleichen  sucht  der  Herausgeber  Be- 
lehrung über  die  allgemeinen  Bedingungen .  des  Pflanzentebens  ss 
erfbeilen.  In  i^'elcher  AbsKht  namentlich  eine  ganz  populär  gehalteae 
Darstellung  von  der  Einwirkung  des  Lichtes  zu  erwähnen  ist.  Dia 
CMtafmetbode  vieler  Pflanzen  wird  Im  Einzelnen  erörtert.  Von  ei- 
•ig<»4-  als  Natzpflanieii  empfohlenen  Arten,  wie  z.    B*  der  Bouiiin- 
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fHiUi0i  «ler  Pkft^laee^  eseuknia,  die  al»  Sfisiil  toipfMiteii  wii4i 
ml  ibBlieben  Dfngeo  findet  man  hier  Nachricht.  Aiieh  die  Sdiil- 
teiag  der  Vegetaliott  mehrerer  ferneB  Oegenden  (Pernanbaee,  Pa- 
tagMiea,  Chilei  u.  e.  w.)  wird  aoa  neaeren  Reiseberichten  bei* 
gebracht,  und  über  interessante  Gärten  nnd  Gartenanlagen  findet  nan 
ekeafiills  nicht  nninteressante  Netisen.  Auf  die  mit  Flelss  colorirten 
Tafeln  Ten  Pflansenabbildongen  wird  derBesitter  des  Jonrnals  seine 
lUeke  nicht  ungerne  richten,  da  sie  mit  Elegant  ond  Zierlicbheit 
Treoe  Terbinden.  Ein  sorgfältiges  Register  ii»t  dem  ersten  Bande 
elaes  Weiiiea  beigegeben,  dem  wir  besten  Ferfgaag  nnd  Erfolg  wfia- 
Khen  mSssen.  Q, 

Repertorinm 

1^  die  periodische  botaBische  Literatur  der  zweiten  Hälfte 

des  nemzehnleji  Jahrhimderts. 

(Forttetzong.) 
*l)KengI.  Vetenskapa- Akademiens  Handlingar^  tot  Ar 

1850.  Stockholm,  18S1.  P.  A.  Norstedt  et  Sdner,  Kongl.  Bok- 
trycknare.  8.        ' 

l  Aadersson,  Ostindiens  hittills  fcända  Pilarter  (Salices)  8.  46S 

-5M. 
Ml.)  örveraigl  af  Keagt.  Vetenskapa.  Akademjeaa  F5r. 

handlingar.    ittoade  irgAagea.  Mit.  Med  Ho  taW  Steck. 

beim,  18»,  P.  A.  Kentedt  et  Sdner,  Koi^  Bektryekaare.  8«  ^ 
B*  Fries,  nya  mramparter.  S.  4S— M. 
C  B.  Laweakjelm,  aamtMin  ebsatratiea^  pA  riiter  18«t.   8i 

Vahlberg,   em  vaiteraas  förbUlaade  ander  selfirmorkebaa.   fik 

954^358.  301. 
U.  Friee ,   svamp  pA  r&$.  8.  M0-..962. 

^11.)  Acta  Regiae  secletatia  acientiaram  Vpsalienals. 
Serie!  tertiae  Vol.  I.  Faseic.  prior.  flfOCCCU.  VpaaUae,  eicnd; 
C.  A.  Leffler,  Reg.  Acad.  typographns,   1851*  4. 

Kl.  Fries,  Novae  symbolae  mycologlcae  in  peregrlnis  terris  a  Bo» 

taalcia  Danicis  coUectae.  8.  17—136. 
I'on,  Novaram  symbolaram  mycologicarnm  mantlsaa.  8.335—331^ 

*il)Beriehte  aber  die  Hittbeilnngen  venFreaoden  der 
Natarwtaseasekrften  in  Wien,  gesammelt  ond  heraus- 
gegeben  von  Wilhelm  Uaidinger.  VII.  u.  totster  Band.  Wien, 

1851.  Bei  Wilh.  Braamütler,  Bnchbandler  des  k.  k.  Hotes  etc   8. 
i'  Pöscbl,  aber  das  Dattelbrod  der  Caravane».  S.  37.  38. 
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Dr.  C.  V.  E  f  t  i  n  g  8  h  a  0  8  e  n ,  fossHe  Pfianisenreste  •  von  Laak  ia  Kraia. 

S.  HS.  113. 
—  — ,  foasile  FüanteB  von  Scbeuerleiten.  S.  IM* 
Ralti,  über  die  Ciiltar  des  Maalbeerbanmes.  8.  133. 
Dr.  C.  V.  Ettingsh aasen,  die  Sammlong  fossiler Pflanten  im  jo- 

banneo  in  Grats.  143. 

^13.)  Natorwfssenscbaftliche  Abhandlongen,  gesanoeU 
ond  dprch  Sabscription  heransgegeben  von  Wi  Ib,  UaLdinger« 
IV.  Band.  Wien,  1851.  gr.  4. 

C.  V.  Etüngshansen,  Beiträge  aar  Flora  d.  Vorwelt.  S.«5— lOe. 
'I,  Untersuchungen  über  mehrere  Calamiten-  nnd  Asferopbjlliten- 
Formen.  8.  67—72. 
'    11.  Honographia  Calamariarom  fossiliom.  8.  73—75. 
III.  Heber  eioiga  neue  und  interessante  Taeniopterls  Arten  ausdea 
8ammlangen  desKaiserl.  Hof-Mioeralien-Cablneta  ondderK.K. 
geolog.  Reichsanstalt.  8.  75—100. 

^^14.)  Jahrbuch  der  Kaiserlich-Königlichen  geologisches 
Reichsanstalt.    Wien,  gr.  8. 

1851.    II.  Jahrgang. 
C.  V.  Ettingshansen,   Notis   über  die  fossile  Flora  von  Wies. 
8.  39— 46* 

^15.)  Verbandinngen  des  xoologiseh-botaniaehen  Ver- 
eins in  Wien.  Band  I.  UH  5  Tafebi.  Wien,  185S«  In  Cm- 
Mission  in  W.  BranmftUers  Hofbuehhanilong.  a 

Dr.  A.  PolLorny,  Ober  die  Hoosflora  UnterSsterrelchs.     8.  18—33. 
J.  Ortmann,  neue  Pflansen  ffir  die  Wiener  Flora,  IS.  32<-*33. 
A.  Nellreieh,  ub«r  Briefe  des  Freiborrn  v.  Wulfen  anFreiberra 

N.  J.  von  Jae^nln«  8.  25-27. 
A.  Keiner,  Flora  des   Donantfaales   von  IMk  bis  Uollenbnrg.    S. 

27-33. 
A.  Neil  reich,  sweifelhafte  Pflaoxen  der  Wiener  Flora.  8.37-46. 
Dr.  J.  K  8  c  hin  er,  über  die  neu    aofgefnodene  Crypsis   schoeaoi' 

des  ond  andere  Ffianzen  des  HarchfeTdes.  8.  57—59. 
Dr.  A.  Pokern y,  fieitrSge  sur  Kenntniss  der  Flora  des  bahmiscli- 

mährischen  Gebirges.  8.  50—68  nnd  8.  99—105* 
A.  ^eilreich,  über  Poa  ceoisia.  8.68—70. 
J.  Ortmann,  botanische  Excorsion  im  ehemaligen  Viertel  oder  dem 

Hannhartsberge.  8.  78—79. 
Derselbe,  neue  PlOansen  für  die  Wiener  Flora.  8.  80. 
Dr.  E.  Feavl,  aber  Carei  nediformis.  8.  82— 82. 
F.  iSttlser,  über  eine  von  Ihn   am  8chneeberge  gefundene^ Primel' 

8.  105. 
A.  Neilreieb,  über  hybride  Pflanzen  der  Wiener  Flora.  8.114—130. 
L.  R.  v.'Heuflor,  über  Flechten  aus  Oesterreich,  HSbren  undBSh* 

men.  8.  142—146. 
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Der«tlbe,  iber  imt  freien  Beobftebter  des  KiaAriageos  4efP#ll#ii- 

tcUaoehe  in  den  Slyloa  bis  sam  Eimond.  S.  140—147. 
Derselbe,  ober  8eDatner!s  Verseiehniss  der  aof  deM   bayeriseheo 

Abbange   der  nordlicben  Kalkalpenkette    verkeBMendea  PflaiHiea. 

8.  147—149. 
Or.  J*  Egg«^  ober  den  Aotor  der  Gaftanff  Sesleria.  8.  149—151. 
Dr.  J.  R.  Sebioer,  Beiträge  aar  Biegraphie  des  versterbenea  Be- 

taaikera  JebaiiD  Zahlbruekner.  8.  153—158. 
L  Wawra,  Verarbeiten  aar  Flera  yeo  BrOan.  S.  Iftl— 186. 
Dr.  E.  Fenal,  über  die  bei  Gresten  gefundene  Anemene  apennlna. 

S.  186. 
A.  Neilreleh,  über  Hieraciojn  vulgare  der  Nachtrüge  aar  Flera  r. 

Wien.  8.  187—199. 
F.  Haasllnssky,  Beitrage  aar  Kenntniss  der  Flera  der  Karpalbea. 

8.  300—307. 
Dr.  A«  Maa aal  enge,  sai  generi  Dirinae  Dirlnepais  easerfaaleae. 

8.  307—334.  (e.  tab.). 
J.  Bayer,  über  Presedie  der  Pflansennamen.    8.  335—339. 
J.  Beer,  Vegetationsrersacbe  mit  Cacteen.  8.  3S0— 333. 
Dr.  C.  ▼.   Ettings bansen,  über  Terweltllehe  Cyeadeen.    8.  384. 

^17.)  Jahrboeb  des  natarbist  eriec  hen  LandesBaseoms 
▼  ea  RXrnten.  Herausgegeben  ven  J.  L.  Canaval,  Hn- 
seams-Costes  Klagenlort.  Gedruckt  bei  Ferd.  v.  KleinuMiyr« 
1853.  8. 

K.  Graf,  BeitrSge  aar  Flora  des  Lavantthates.  S.  3—14. 

F.  Kfkeil,  Aunfibiung  der  in  der  Umgebung  von  Klagenfurt   ror- 

levmenden     pbanerogamischen     Gewffchse     und     FarrnfcräoteH 

8.  15—56. 

^17.a.)  Acht  und  swanaigster  Jahresbericht  der  8cble- 
slschen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur. 
Eathält:  Arbeiten  und  Teränderungen  der  Gesellschaft  Im  Jahre 
1850.  Breslau,  1851.  Gedr.  bei  Gross,  Barth  u.  Comp.  204  8.  in  8. 

F.  Cohn,  über  blotäbnilche  Färbungen  durch  mikreskopisehe  Org»- 

aismen.  8.  89—53. 
Dr.  Hein  sei,  welche  Bedeutung  hat  die  Hutterknelle  ftr  die  Kar- 

Uffelatande.  8   53—57. 
Ders.,  Vegetatienskraft  der  Saubohne  (Faba  vulgaris  Hnch.    Viele 

Faba  L )  8.  57-58. 
H.  R.  Goppert,  über  die  Erhaltung  der  fossilen  Reste.  8.  63L  68« 
Dcrs.,  über  die  Verwandtschaft  der  Flora  der  8teinkohlenfermatien 

Eorepa's  mit  der  von  Nordamerica.  8.  63. 
Ders.,  über  lebende  und  feasUe  Coniferen.  8.  63. 
Dtrs.,  über  die  Flera  dea  UebergangsgeUrgea.    8.  64—68.    (Hit  8 

Tabellen  ) 
Airs.,  allgemeine  Vebersicht  der  in  Oentschlanda  Gärten  Im  Freien 

iulauernden  Bäume  und  Bträucher.  8.  9i.  98. 
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H.  lt.  fS^Uppert«  ftb^  meUmorphosirte  HoIiilfcSpfe.  &.  $3.  94. 
F.  Wismer,  nette  Arten  der  scIitesUchen  Flora.  S.  95.  96. 
Dert.,  einige  Fflrrnen  ?on  Salix  und  neue  Arten  dnd  Varietäten  ans 

der  scMeshichen  and  aasseracblesiacbenr  Flora.  S.  90. 
Ders.,   Ober    eine  Aniahl    schwieriger   nnd   seltener  Caret  -  Arten. 

S.  98.  100. 
V.  .0.  Siegert,  Beitrag«  snr  sctilesisehen  Flora  vdm  Jahre  1850. 

8.  loa  101. 
Kr  ante,  über  %ivel  neae  Pflancenforoien  ans  der  sehlesiitcben  Flora. 

8.  tOl.  19». 
Hilde,  Ober  Eqalsetenfomien.  8.  103—105. 
Derrir.,  TiMTmiaehte  nrttheilnngea.  8.  105.  lOtf. 
WIcbura,   über   eine  den  Blättern  vieler  Pflanzen  cfigenthiinillfbe 

DrehovgAeviregnng.  8.  100—106. 
F.  Cohn,  über  Aldrovanda  vesieulosa  Hont.  S.  108—114. 
Ffofol¥,  Liehen««  Florae  Silesiae.  fi.  115— 14S. 
8.  Schauer,   Zasammenstellnng  der  bekannten,  in  den  Gärten  ia 

und  IHB  Breslau  vorkommenden  Berberis  Arten.  8.  178^^182. 

^IS.b»)  Neun  nnd  zwanaigater  Jabresbericbt  der  Sohle- 
sischen Gesellschaft  für  vaterländische  Xultar. 
EnthSlt  Arbeiten  und  Veränderungen  der  Gesellschail  Im  Jähre 
1651.    Breslau,  1851.  4. 

B.  lt.  Göppert,  über  die  Flora  der  Draunkohlenformation  Schle- 
siens. S    39. 

Ders.,  einige  allgemftln«^  Resultate  über  die  Verhältnisse  der  Stein 
kahle.  S.  40—45. 

Ders«,  über  den  Cylindrites  spongioides.  8.  46—48. 

i)ers.,  Versuche  mit  einer  Hyacinthenswiebel.  S.  49.  50. 

Ders.,  BeobachtuDgen  über  das  Verhalten  der  Pflanzenft elt  währen! 
'  der  Sonneiifinslerniss.  8.  50^ — 53. 

J>r.  F.  Co  hfl,  Bericht  über  die  Entwicklung  der  Vegetation  in  Schle- 
sien während  des  Jahres  1851.  S.  55- ?6.  (mit  4  Tabellen.) 

Wichura,  über  schraubenförmig  gewundene. Baumstämme.  S«  78  f^. 

Ders.,  über  die  Stellung  der  Samen  bei  den  Acanthaceen.  S.  79.8(1 

9er8.,  Beo4Kiehtungen  über  schlesische  Pflansen.  S.  81. 

Dr.  Milde,  über  die  Formen  von  Equiseten  und  insbesondere  Dbcr 
*da8  merkwllrdige  E.  inundatum.  S.  81. 

Ders«,  über  das  Vorkommen  von  Lycopodium  chamaeeyparissus  io 
S^hleslm    S.  8!l. 

Ders.,  zum  Leuchten  von  Pflanzen.  S.  83.  83. 

Dr.  Wimmer,  Carei  Buekil  nova  species.  S.  83.  84. 

Ders.,  neue  Formen  von  Salix.  8.  84. 

Gerhnrdt,  Nachtrag  zur  FIpra  von  Parchwits  pro  1651.  S.  84-86. 

Krauae,  über  Eptlobium*Arten  S.  86—89. 

•  ers.,  über  Pulmonarla  officlnalia  und  P.  angustffolla  8.  89; 

Slegert,  über  Carices  der  aehlesischen  Flora.   8.  89— 9S. 

»#.  ieldel,  (Üer  Me  bis  jotst  hekamit  gewordt^aen  Bestandtbait» 
des  Opium.   8.  !••— 1«5. 
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Br.  RenschelY  die  Geschichte  der  Giirten  BreslanV  \n  dein  16.  «. 
ir  JahrboBa^ffte.  8.  iS7— f41. 

M8.)llittli#ilttDgeii  über  Flora,  GeselUchaft  fir  Beta- 
aik  und  Gartenbau,  In  Dreaden.  Im  Anftrage  der  6e« 
sellscbaft  heraotgegebeii  von  dem  dernaligeB  Secretair  derselben 
Carl  Traagott  Schramm.  Dresden,  in  CommUsioa  bei 
Woldemar  Türk.  S. 

II.  Bandes  1.  Heft.  1852. 
Wendschuh,  über  eine  Heise  durch  Nord-  and  Sfldtjrrel.  6.7^10. 
D.  Rabenherat,  dber  die  Traobenkrankhelt,  8.  11. 
L.  Sehntse,  über  den  Weinbaa  «nd  die  Weinkrankheit  in  Anetra- 

üea.  S.  12—17. 
Dr.  Rabenherst,  vber  die  Malvaceen  im  Allgemeinen.  8.  17.  18. 
Ders.,  6ber  die  Gärten  Italiens  Im  Allgemeinen  nnd  über  den  ba- 

ttDischen  ivarten  sa  Neapel  Insbesondere.  8.  18—31. 
9t.  Peaeheck,  etwas  über  Garten*  «nd  Blomenllebe  b«i  den  Alten. 

8.  S9-47. 
lelias  Eobanus  Hessas,   Laos    hortoram   extra  nrbem  Norlm- 

bergam  (1582)«  mit  deatscber  metrischer  Uebersetzoog  von  Pfeil- 

sebmidt.  8.  48—51. 
Kraose.  ü^r  Landschaftag ärtnerei.  8.  52—85. 
Mater,  Erfabrnngen  über  die  Frnhtreiberei  der  Landrosen.  8.86 — 94. 
Or.  Blecke,  Beitrag  zur  Cultor  des  Pflaumenbaumes.  8.  94—97. 
Ders.,  über  Baum-Cultur  auf  steilen  Höben,  Bergkuppen,  Stadt-  und 

Borgwallen.  8.  98—100. 
Dr.  Fr.  Helms,   über  den  Dowock  Mn   botanisdier  und ,  landwirth- 

•ebaftllcher  Besiebnng.  8.  101  —  123. 

^19.)  Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  Im  Her- 
zogt h am  Nassau.  Herausgegeben  von  Dr.  Fridolin  Sand- 
berg er,  SecretJir  des  Vereins.  Wiesbaden,  auf  Kosten  des 
Vereins  gedruckt,  und  In  Commission  bei  Chr.  W.  Kreidel.   8. 

VII.  Heft.  1.  Abtheit.  1851. 
F.  Rodio,    üebersicht  der  Phanerogamen   und  Gefasskryptogkmen 
von  Nassau.    Im   Auftrage  der   botanischen  Section   zusammenge- 
stellt.   VI  u.  1S6  8*  (mit  1  Taf.) 

Vir  Heft.  2.  u.  3.  Abtbeil.  1851. 
Il*  G.o.F.  Sandberger,   vorläufige  Üebersicht  der  fossilen  Pflan- 
<ea  des   rheinischen  Schichtensystems   In   Nassau.      Naeh  Vnter- 
•aebnngen  von  Prof.  Dr.  H.  B.  Göppert.  8.  141—144. 
Vlll.  Beft.   2.  Abthell.  1852. 
F.  Rodio,  Nachtrag  au  den  naasaukeben  Pflanzenstandorten.  8.  IM 

-199. 
9r.  6.  8andberger,    einige  abnorme   Blutbenblldongen   h&oftger 
PfltBsenarten,  In  den  Jahren  1851  n.  1852  beobachtet.  8.200-204. 
(FortsettttOg  folgt.) 
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Ansage  der  im  Jahr«  1853  bei  der  kdoigL  botanifitoheA 
Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

1)  JAbrbacb  des  DatnrbittoriaeheD  LandeaBrnttoiiit  von  Känkt».    Herauafffre. 

beo  von  J.  L.  Canaval,  MuaeaoM-Ciiatoa.  KlageDfurt^  1852. 
t)  Oeaterreichiacbea  botaniacbea  Wochenblatt.  Il.Jahr(|r.  No.  30--52.  Wien,  1852. 
I)  ZeHaebHft  dea  landwirtbachafUichen  Voreina  in  fiayern.  Januar,  1852.  Fe- 

brnar,  1853. 

4)  Prodromoa  Flor«  Batav«.  Vol.  I.  Plant«  vascularea.  \'o\.  II.  Pra  1.  Plant« 
cellularea.  Maaci  frondoai  et  Hepaticae.  1850.  4^1. 

5)  Novor.  Actor.  Acad.  Caea.  Leop.  Carol.  nat.  curioa.  Vol.  XXII.  Snpplfiu. 
aistena  Floram  fossilen  formationia  transitionia  aat.  Dr.  H.  R.  Goppert. 
Vratlil.  et  Bonn.  1852. 

6)  Dr.  C  o  b  n.  Beriebt  über  die  £ntwickelnn^  der  Vegetation  in  (Scbleaiea  wak- 
rend  dea  Jahrea  1851. 

7)  E.  Refjrel^  Oartenflora.  Januar^  185S.  Erlan^ren. 

8)  Beiaaek^  die  Faserirewebe  dea  Leines,  dea  Uanfea,  der  Neaael  und  Baon- 
wolle     Wien.  1852. 

9)  D  e r a el  b e,  über  künatlicbe  ZeNenbildnng  in jrekocbten  R artofeln.  Wien,  1851. 

10)  Derselbe,   Entwicklungsgeschichte    des  Tbierea    und  der  Pflanzen  dorcb 
Urzeugang.  Wien^  1851. 

11)  Deraelbe,  Unteraocbnngen  fiber  die  Ffiulnisa  der  Mohrrüben.  Wien,  185t. 
12'  Maaaalongo,  Nota  aopra  due  frntti  fossili.  Bologne^  1852. 

IS)  Id.,  Saptndacearam  fosailinm  monographia.  Veronne,  1852. 

14)  Id.,  Synopsis  Palmaram  fossilinm.  Pragae,  1852. 

15)  Index  seminnm  in  lioito  botanico  Hamburgensi  a.  1852  colleclönim. 

16)  Jardin  botani(|ue  de  la  vUle  de  Grenoble,  grainea  r<^eolteea  en  1852. 

17)  Delectns  aeminum  in  horto  r.  botanico  Monaeensi  coHectem»  anno  1852. 

18)  C«  Koch,  HoHua  dendrologicus.  Sectio  I.  Berolini,  1853. 

19)  Verhandlungen  des  Vereins  zur  Beförderung  desGartenbaues  in  denKooif^l. 
Preussischen  Staaten.  43    Liefer.  Berlin,  1852. 

ftO)  Lotoa.  September  —  December  1852.  Prag. 

21)  Wiedemann  und  Weber,  Beschrei bang  der  pbAnerogamiacben GewScbte 
£stb-,  Liev-  und  Curlands.  Reval,  1852« 

22)  Jahrbuch  der  kaiserl.-konigl.  geologischen  Reichaanstalt.  I.  Jahrg.  No.  1— 4. 
Wien,  1850.    II.  Jahrg.  No.  1—4.  Wien,  1851.    III.  Jahrg.  No.  1.2.  Wifn, 

28)  Senoner,   Zuaammenatellong  der  bisher  gemachten  Hdhenmeasungen  in 
den  Kronländem  Hähreo  und  Schlesien.  1852. 

24)  Derselbe,    Zusammenstellung  der  bisher  gemachten  Höhenmessongen  m 
den  Kroniftndern  JCrain,  Gorz  u.  Oradisca,  Utrien,  Dalmatien  n.  Triest.  1851. 

25)  Jaarbook^van   het  Koniaklijk-Nederlandsche  Institunt  van   Wetenschappe») 
Letterknnde  en  Schoone  Künsten,  voor  1851.  Amsterdam,  1852. 

26)  Verbandelinger  der  eerate  Klasse  van  ^et   KoniokliJkNederlandache  Insh- 
tuut  etc.  te  Amaterdaro.  V.  Deel.  Amsterdam.  1852. 

27)  Tildschrift  voor  de  Wi«-en  Natuurkundige  Wetenschappen  uitgegeven  door 

de  eerste  Klasse  van  het  Kon.  Ned.  Inst.  etc.  V.  Deel.  Amsterdam,  185!. 

28)  Index  aeminum  horti  aeademici  Dheno-Trajectini.  1852. 

29)  Index  aeminum  in  horto  botanico  Carlsruhensi  collectorum  1852. 

30)  W  i  r  t  g  e  n,  über  vemchiedene  gelbblühende  Sedom- Arten  der  rheinisch.  Flora. 
81)  H.  Ho  ff  mann,  Pflanzenverbreitung  u.  Pflanzen  wandemng.  Darmst.  185-1 
32)  Jahrbmh  für  prakt.  Pliarmacie  u.  verwandte  Fächer.    Band  X.W.  Hit.  M. 

Landau,  1852. 
i3)  Index  seroin.  in  horto  botanico  Bel'olinenai  anno  1852  collectorum. 

34)  Üelectua  semin.  in  horto  botan.  Universität.  \'indobonens  collector.  Anno  |852- 

35)  JanbertelSpaeb,  lllostrationes  plantimm orientaliom.  Fase.  37.  Paris* 

36)  Neun  o.  zwanzigster  Jabreabericht  der  Schlea.  Geaellachalt  f.  vaterl.  Koltor. 
Brealau,  1852. 

ßetliirieur  und  Verleger:     Di,  Furnrohr  in  Regensburg. 
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Reyennhury»         7  März    1^58. 

lliliAltt  OnioirrAL-ABHAifDLUNo.  MasgaloDgo,  de  Gramineis  in  ttata 
ÜMsü  brcTis  cmnmeiiCitio.  -^  Litbrator.  Unetelet,  Ph^oom^M  perici- 
fiqaes  natnreb.  R^gne  veg^UI. — Klbinbrb.  MiTTHBiLorceBrr.  Schuites, 
iber  Pmpier  aos  Dapbne  I^areola.  Ueber  das  Klima  and  die  Vegetation  in 
New-Ymfc.  Die  Fortaetznng  von  Endlicher  et  de  Martina^ Flora  braaili- 
enab  —  AprxBiGBif.  Skofitz,  Oesteircicbiacbea  botaniscbea  WocbeoblatC 
Hnet  dn  Pavillon,  Plantes  des  Pyren^es. 

De  GramiDeis  in  statu  fossili  brevis  Gommentatio.   Auo- 
tore  Profi  A.  Massalongo. 

(Cmn  tabola  m.) 

Liqaet  Bondom,^  ad  qoam  periodum  geologicam  referri  damin« 
debeat  prioia  Gramlnearum  apparitto.  Olim  Stemberg  et  ntnit 
F.  Braon  ad  formatioi^iD  liaticam,  Brongoiart,  Ltndley  et 
Hmtan  ad  earbouiferam  rejeceront  Dobli  ipai  tamen  dobiom  rell- 
^inat,  DviD  peipaa  ad  Oramineas^  nam  ad  Palmas^  duiii  deikiqae 
ad  all««  HonoeotyledoDam  familiain  referendae  etaent  exigaae  lilae 
icß^aiae,  quibua  p^raerotandia  tantam  operam  dederont 

Teatari  igltor  poaaumua  epaehi«  fantum  tertiaiila  aigna  DOtt 
dabia  aappelere  apparitloola  harinn  plantarom,  eojaa  qoldem  certllo- 
diaia  gratiaa  habere  debemaa  Clar.  Prof.  Uoger,  qai  prlmiia  ook 
aias  reperü,  cognovH,  certltqoe  indicii«  mooatravlf  OramliieaiD  foa- 
iilea  depoaitiaoiboa  eeeenieia  Llburniae,  cojoa  non  modo  caulem^ 
verwD  etiam  folia   et  iafloreffeeiitiam  deacripail.    {BmnbuaUm  sepul- 

IwiüBg.) 

Venrai  qaidem  eat,  ante  Prof.  Vfndobonenaem  Clarlea..  Brong- 
aiart  io  depoaitioniboa  tertiariia  Parlaienaibaa  vidlsae  nommlkw 
caaiea,  magaam  com  Gramloab  aimilitodinem  prae  ae  fereotea:  aed 
baeait  aaeepa  illine  familiae,  an  Cyperaceia^  an  Junceis^  an  ipala 
OreUdeU  eaaent  tribuendi.     (Brongn.  Prodr.  pag.  ISS.)'^) 

NaUas  itaqoe -errandi  loeaa  erit,  ai  epoehia  tertiariia,  ei  ipai 
pnprie  periodo  eeeeaieae  demoa  prittam  «pparHipaem  Oraminea^ 

in  terra. 


*)  Sciont  omnet  clar.  Sternberg  pntaaae  se  vidiase  inflorescentian  ffrO' 
ndneae^  affinia  com  genere  Elymo^  in  rhizomate  filicis,  et  tleacripusse 
aab  nondne  Qermariae  elymaefinnnis. 
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6«peri«rlbim  Miiltiti  m^tmmi  Mhg^nec  •#slr«e  in  fornatio- 
nlbot  geologici«  agri  Venefi,  ia  qitibiis  fortooft  cootigit  detegere  io- 
floreseentiam  OramiDbae,  ita  strvfiir,  at  onllom  aoper^sset  dubium, 
coi  familiae  adscriberetor. 

^  Est  fragmeotom  (6g.  1.)  q«mlam  iongitudioc  dooraoi  rirciler  pol- 
tleiiai,  qoonim  «nm  canalUait  langitiidioefli  parffa  caalia,  nodia  om- 
«iiM  earcalia»  alter  loiigitiidineni  paniculae,  qya«'eaa«lat  i|«alu«f  ra- 
iiasciilia  primarib,  e  quibus  prodeout  dichotooil  ramusculi  qufdam 
akktrea  Cfedv^ealj)  duoa  pkriqoe  doacvlaa  aiaguli  praeferentea. 

Damno  id  qofdeai  eat,  qood  exenplar  omni  proraua  folUrn« 
Mfoal  indiefO)  qmamtbrof ,  proal  4o  caot^Ha  plantla  foaaltlb««  ardilH, 
Iwa  quoqiio  laatf  ptfiU  rol^fkie  iIhMlnurI  omni  oi  parte  aen  pesMiat 
nllo  modo. 

Habita  eat  qoo  Aira  H  4#rff^<M,  et  al  e  raoiia  esilitate  )udU 
iri^p  lolori«,  Graminenia  perexjgaam  iiilaae  exlatimabia,  qaae  veroti- 
fl^lter  loca  bamida  ^t  iiailiria  cffieita  diligebat:  floseuli  aotem,  ifi\ 
ia  eseiaplari  19  vel  14  nfimera^tur^  primo  iotiiita  rideatur  tribaa 
falFia  pe^atare,  varia  auperpoaitia:  |d  tBi  glumao  tr^a  apparent, 
^p^tm  tao^^a,  diiigeati  esamM  validiaqoe  iaapicillia  aubjecftae,  doabui 
9i|vJa  Ipalroata^  eognoacuat4ir,  el  t«r(|«,  qaae  ~eat  aliquaato  brevlar, 
glamellam  tanioOMaed^  p^tefapere.  Nullaia  apparet  Indirium  fuai  H* 
nJnia,  tarn  piatllH,  et  atamioo«,  pr«et|^  leviaalmam  quaaidam  et 
a^tMinim  luriatem «  qm^e  valvam  r^Uerierem  eoaleriainal^  ^uaa  taai«B 
altfoettdii  ^fliea  etiam  eaft.  Olomella  eat  anivalvia,  ralvaa  ünparei 
(fM«  fig*  1«  !»•'  reaadUS^Um)  el  laneeolalae,  baad  diaaimilaa  ab  Uli 
IH^^  al  diu  vi^aiMur  W  Airis  et  AgrgsHbus  hodie  vlgeolibaa« 

lli^a«  CofffllJ^  ratiana  babUfi  prapaao  fanaa  Agto$tidi»my  «( 
qempe  memoretor  aflinltaa  qoam  oflfert  cum  Agroatibua  vivMitiba«. 
A^ip«  igltll^  4Jva  4esariptioiiesa ,  poo<  qaiun  enum«Patieneai  oaioia« 
ßfapiaearaai  fraalliani  Wl#W  cogaitarum  aabjjci  carafl. 

Ordia  GiMmilneifte. 

1.     Agrosiidtum  nov.  gen. 

Paaieala  |iadioailia  lUabotamia^  glama  bivalvia,  vaivia  lanorolatlf 
aabiaaaqaaiibaa,  aataaiar  aaffaNBala<-arialala  val  aHiiiea.  Cllaai^l* 
«aivalvia. 

1)  AgrosHdiwn  priseum  Maaaal.     6g.  1.  a  — b. 

tfä'bÜ.  la  «chlato  margaceo  ooeenico  A^ri  Viceiini  (Kaliaa)* 
(Cbiavoa).     Ex  collect  Maaaal. 
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\h^  Banibusinm  V  n  g.  , 

Caolis  «implei  (?)  arboresceni,  aruodinaeeofl,  articolafot,  «rlleolla 
isrrassatis  reoiotis.  Iilfloreaeentia  panirulata.  Ung.  Gen.  et.  tp.  pl. 
f«M.  pag.  411.  —  Masaal.    Sülle  plante  foss.  del  Vlcent.  pag.  7S. 

S)  Bamhusium  sepultum  Ung.:  caale  tenulstime  striato  fia- 
talHO?  potlicem  lato,  internodiia  pedaliboa  et  ultra,  panieiila  diffaaa. 
Dog.  Cbl.  prot.  pag.  138.  Gen.  et.  spec  lec.  cit.  —  Pfl.  von  Setskä 
ptg.  136.  ~    Maaaal.  loc.  cit. 

Habii,     In  scbisto   caleareo-argülaceo  ad  Radohofum  Croatlae^ 
1^  Sotzka  Stiriae,  oec  bon  ad  Chiavon  Agri  Vlcetinl. 
111.     CtUmites  B^rongn. 

Caolis  raroosus,  cradsus,  rbitomatosas ,  residals  Miofam  aai» 
ftexieaoliaiD  annalatos,  nee  non  radielbas  r.  earam  loee  impressloDibot 
Nbarbiealatis  irregolariter  distHbutia  obsessas.  Brongn.  prodr.  pag. 
136.  —  Ung.  Gen.  et.  sp.  pag.  S10.  —  Massah  Schieso  ete* 
pag.  51.  —  Sülle  piant.  fosa.  del  Vicent.  pag.  75. 

S)  Cuhnites  anomalus  Brongn.;  caole  simpHei  erassloeeolo, 
ttoalia  approvimatis  vaginato,  vaginis  striatis  dentfealatls  eieatricU 
kn  orbieularibus  aparsis.  Brongn.  deser.  geol.  des  env.  de  Paris 
pag.  359  tab.  11.  fig  2.  —  Ann.  da  Mos.  XV.  pag,  SM  tab.  M. 
fg.  15.  —  DelpineBoU.  sciene.  nat.  pag.  S79.  -^  Ung.  Gen.  et 
spee  pa^.  Sil.  —  Iconographia  pl.  foss.  pag.  14.  tab.  V.  6g.  S— 4. 

Habit  In  stagnigena  caice  sillcea  ad  Lonjumeau,  prope  Lui. 
fwrisiorumy  in  stagnigena  marga  ad  Chombrey,  nee  non  ad  Htinüi 
Dagariae. 

4)  Cultnites  Ooepperti  M finster.;  rhitotnate  Inerasaato  aabra- 
■tio,  annnlis  approximatis  notato,  deatrldbas  radicoot  subaeqoalibaa 
arUcalaribas  irregitlarHer  distrtbatts,  radicibas  simplicibus  cyllndricls, 
iaidcQlla  vasorom  in  parenchymate  strieto  aeipiabilfter  diatributis,  najo- 
ribaa  iaternia,  minoribns  exlernis.  — Mfinst.  Beitr.V.  pag«  lOS  tabi» 
3.  fg.  1  —  3.  tab.  4.  lig.  1  —  S,  —  Vng.  Gen.  et.  spec.  pag.  Sil. 
Ictaogr.  pag.  IS.  tab.  V.  fig.  I. 

Sjn.  Sigmariai?}  Bossm.  Beitr.  I.  pag.  41  tab.  IS.  flg.  58 
PdmaeUes  unnulalus  Sehloth.  Petref.  pag.  S96  — tab.  16.  6g.  5. 

Habit.  In  arenaceo  ligbitam  prope  LiUmUz  et  Miaattd  Boba- 
■iae,  ad/timam  pf opa  Graclmn  Stirfae,  ad  HlMk^  Lehotka^  Krem- 
**2  Vagariae. 

5>  Culn^eB  !Signoüitu$  Maaaal.  6g.  f.;  eaalibiis  ereetls 
gncOibos  trkbotomla  S  —  S  iin.  latla:   articnlls  aoqaalibaa«   atriia 
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paralleltt  vh  distinetis  tongitodioilifer  ooUtfo.    Hassal.  Sehis.  ge*g. 
pag.  51.  — 'Sopra  le  piaut.  fet«.  del  Vic.  pag.  7&. 

HabU,  In  scblato  margacaa  eoeenica  agri  Vicetiui  (Salcedo), 
E%  Call.  ZIgnoana. 

6)  CtUmiteat  equisetimorpkus  Maasal.  fig.  S.;  eaule  areeto, 
aaltdlnacala,  ^aadrichatama ,  articulla  aaquallboa  parallalia  decreacea- 
ttbua»    Blaaaal.  Schis,  pag.  51. 

Habit.  In  achlafa  ealcareo  eaeeulea  M.  Bnbutvae  (vulga  Baloi). 
El  callecl^  Oasalaoa. 

Observ.  Ad  dascrlptionein  duaram  harum  «peciaruai  ride  nie«M 
opaa  Schizzo  geognqstieo  etc.  pag.  51 ,  abl  evprlmUut  dabkiai, 
poaaiatne  iae  doae  apeciea  pertiuere  ad  radicea  Zosterae  vd  ea«- 
ikees  EquisetL  Noiie- tarnen  aaaerero  tula  poasuai,  nihil  praraaa 
cuoi  J^uisetaceis  habere  eaoiiiiiine«  Fortaaaa  Culmiies  equisetimor- 
phu8  ad  ZüSterUem  pathia  pertlnera  poterit. 
IV.     Pliramigtes  Trin. 

7}  Pbragmites Brack  mau. 

Uubit*    Locua  naialia  mihi  Ignatua.- 

V.     Donas  Baaav. 

9)  Dimax  Oeningensis  A.  Biaun. 

Uabit.    In  acbbta  margacea  ad  OenimgBm. 
VI.     ßafera  Stern  b. 

Caudei  arbareacana  articnlataa,  artiealb  Bambnaaroai  »are  la- 
araaaatla.   8 tarn b.  Vera.,!.  4»  pag.  98.  —  Ung.  Gen    et.ap.  p.^. 

9)  Bajera  acanica  Star  ab.  lae.  dt.  p.  98  tab.  47.  ig.  t.  — 
Uag«  Qen*  at  apec  pag.  SIS. 

HabU.    In  aranaeao  ad  Hoer  Scaalaa. 

VII.     PöacUes  Braaga.  (caallg.) 
Falia  llnaarla,  paralleliaervia,  narvia  tranaveraia  nuUia.  Branga. 
pradr.  pag.  128.  —  Endl.  Gen.  plant,  pag    357. 

10)  Poacites  arundinacea  Maaaal.;  falUa  Unearlbaa«  maai- 
branaceia,  Integerrlmla,  circiter  7  m.  m»  lalis,  narvia  Inaeq oalibaai  ap* 
praxlmatla,  tanarrimla. 

Syn.  CutmÜes  arundinaceusVng.  —  Eltingab.  Foaa.  Plam 
van  Wien  pag.  9  tab.  1.  flg.  1. 

HabU.    In  aclilata  margacea  ad  Vindabonam. 

11)  PoaeUes  ambigua  Maaaal.;  faliia  avbrigidb,  lategarrteia, 
cireller  4  —  10  m.  m«  Ulla,  aarvia  ae(aaUbaa  9  —  S.  ak  ai.  reaiatia, 
plicatla^aa.  ,         ^ 
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Sjm,  (MmkeM mM§um§  Elliagsk  Im.  elf.  p.  10.  Uh.  1.  Sg.  4.5 

HMi.    Im  tditot«  «argaea«  a4  Ingersdorf  prapa  ViafUhanaar. 

IS)  PoMÜest  em:oinu  Liadi.  «t  Halt ;  faliia  v.  patiua  falia- 
BiJaaa  pallma  lalia,  aarfia  aaj^ra  exculptla,  infra  proniaulia,  Uaeaai 
•  ff  bvicafli  diataalibaa.  —  Liadl.t*!  Halt.  Faaa.  fl.  II.  tab.  143. 
B.  -  Uag.  daa.  ai  apar.  pag.  SIS. 

HmhiL     la  aebiata  lilbaathrafam  ad  Lancü§kire  Aagllaa. 

Ob  aar?.     MeUva  faraaa  Palaiis   adaaaiaranda.     Uag.   lac  dt- 
Spaclaa  aaadam  daaeriplaa.^) 

U)  P^meUes  lanetelmta  Braagn.  Pradr.  pag.  137.«—  Dag. 
Sta.  el  9ft,  pag.  SIS. 

Hmm.     Tarrm  carbaBifara. 

14)  PoacUes  neqmmlis  Braaga.  lae.  dt  •—  Uag.  ioe.  dt 

HmbiL    Cwm  prtara. 

Ift)  PemeücM  HrüUa  Branga.  lac.  eit  —  Uag.  laa.  dt 

HabU.    Caai  priarlbaa. 
'  Ig)  Pomeiies  laiifdia  Oipp.  Syat.  fil.  faaa.  pag.  4Sf. 

HmkU.     In  aebiata  Üthaalhracaai  Silesiae. 

17)  PoacÜes  raiÄefilfar  Unj;.  loc.  dt 

I  SfB.     mücumt  ....  A.  Braun.  Manoaer. 
UmbU     In  adrfata  catearaa  argillacea  ad  Oemingen. 

18)  P0aeiie9  Armndo  Fr.  Brauo. 

flflUl.     1b  farmatiana  liadra  (lacoa  Batalia''aiibi  igaalaa.) 

19)  P0aMt9  Pa^palum  F.  Braan. 
HMt.     Cmm  priara. 

St)  PoaeUes  Nardus  F.  Braau. 
Hmbii.    Ca»  priaHbaa. 

'Datam  Varonaa  XI.  Caleadaa  Decanbria  I85S. 


*J  Fateri  debao  aotas  mihi  nomine  tantum  esse  tpeciea,  qnaram  deacriptio- 
Ma  bie  non  exbibeo.  Naacio  an  bnja«  rei  culpa  tribuenda  sit  ignorantiae 
aaae,  aa  difficaltatiy  qnae  qootidie  atigetiir,  at  invicem  natarae  atudioai 
r,   qnae  difficyitaa  Jtr  eo  oritor,  qnod  in  more   (ben  infeliciter !!) 

est,  nt  suain  qoi^que  linguam  in  seribendo  adbibeat,  rcjeota 
laüaa,  qua  majores  noatri,  magiatri  illi  praestantiasimi ,  darissima  opera 
teWemnt  —  Ferendnm  qddem  eaaet,  ai  id  ad  objectomm  deacriptionea 
laatajamndfl  redacerefar:  aad  quot  naturaliam  rernm  acriptorea  oaqna 
ca  iumaiaat,  at  diagnoaea  ipaäa  ffenericaa  et  apedficaa  patrio  aermone 
caawribaat,   aea^nque  Jadant  diviaionia  inter  daaaem  bomiaam  atadio- 

pn  Kagaae  nabm   canaa    oommnaioara   perpetuo  et  coaleacere 
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Ph^nomtoes  p^riodique«  naturels.  R^gne  v^g^tal.  (An- 
nuaire  de  Fobservatoire  royal  deBrüxelles,  par  le 
Directeur  A.  ^uetclet  1853.  19;  Annee.  pag. 
313  — 3310-     Bruxelles,  1851. 

Unter  den  vieleo  BeobacliCaageii  über  die  periediechea  Ereebei- 
DfliigeB  in  derPflanten-  and  Thierwelt  an  vergchiedteen  Orten,  wosa 
bekanntlich  Qaetelet  den  ersten  Anetoas  gegeben  (vergl.  Flora 
1^41  8.  l^tt.}y  dftrften  die  vorliegenden  von  am  ao  groaaerem  Inter- 
fBB  nein,  ala  die  darin  enthaltenen  Daten  aaf  swölfjäbrigen ,  ven 
1839  —  1851  Im  botaniachen  Garten  su  Briinael  angestellten  Benb- 
aebtongen  beniben,  and,  wie  der  Verf.  beoMrkt,  im  Allgeneinen 
nicht  nnr  Ar  gaos  Belgien,  sondern  selbst  fir  Enrofa  Gültigkeit  be- 
altsei^  dOrften ,  wenn  man ,  bei  sonst  g4eiehen  äusseren  Verb&ltnisf»en, 
aof  die  Unterschiede  der  geogr.  Breite  und  Hibe  anderer  Orte  von 
denen  Brissels  gebibrende  Rücksicht  nimmt.  Fdr  jeden  Grad  d^r 
Breite  bat  man  nämlicb.4  Tage  weniger  oder  mehr  tu  säblen,  je 
nachdem  man  sich  södlich  oder  nördlich  von  Br&sael  entfernt,  und 
ebenso  beträgt  der  Unterachied  ßr  je  100  Meter  Erhebung  fiber 
Brfissol,  das  ohngeAbr  60  Meter  (a  d^784  par.  F.)  ober  der 
Meeresfläche  liegt,  am  Je  4  Tage  mehr;  Zar  näheren  Wördigiing 
dieaer  Angaben,  aowio  am  recht  viele  neue  Beobacbtaagen  der  Art 
ansuregen,   tbeilen   wir   hier  Quetelet^a   Tabellen    vollständig   mit. 


Namen  der  Pflanzen. 


BelauboDg. 


mittlere 

von 

1841^1850. 


fräheite. 


späteste. 


Acer  pseado-platanas 
Aesculus  hippocsstanum 
Amygdalas  persica 
Amerpba  fhitieosa 
Berbern  vulgaris  . 
Betula  alba     . 
Bignonia  catalpa    . 
Carpinus  betulus    . 
Oematis  viticella    . 
Cokitea  frutesceas 
Corcborus  japonkus 
Comus  mascula 

„      alba    . 
CwTlas  aveUana    . 


ao.  Apr. 

6.  „ 
98.  Mfirs 
ao.  Apr. 
aa.  Mars 

9.  Apr. 
1.  Mai 

8.  Apr. 
26.  Mars 

7.  Apr. 
10.  März 

9.  Apr.  ' 

U.  B&rs 


7.  Apr. 
27.  März 

4.  „ 

8.  Apr 
20.  Feb. 

27.  März 
17.  Apr. 

0.  März 

28.  Feb. 
6.  Mars 
0   Feb. 

5.  März 

>.  ,, 


28. 

Apr. 

27. 

3> 

19. 

» 

23. 

)9 

14. 

Apr. 

20« 
19. 

t&il 

23. 

Apr. 

20. 

ii 

27* 

i$ 

8. 

f9 

28. 

}9 

22. 

» 

W^ 

i% 
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der  PflMUten. 


Belaobvof 


Biitder« 

von 

1841— 1850. 


tpAteste, 


Craiiefva  axy«e«ntlM^ 
CTtMQS  laburDam  . 
Ikfkn  BMereaiii 
Efra^nMu  europaem 
Fnxwm  mip^a       •  ^ 
Geuila  jimeea 
GicdÜMliia  ferox    . 
Olydiie  üiieBus     » 
Jigliaa  ragia 
LaiiMva  pallida 

„       caprifoliam 

„       tatariea    . 

„       tTBipboricaqiot 
Hamia  rraodifloca 
Morvdba     . 
Phiidclj^M  coronarint 
Pipdu  alba  . 

„       fastigiata  . 

„       balaamifera 
Praut  eeraaua 

„      doneslica . 


Pjnit  eoBiBMinis 


QiKrcai  robu^ 
RiiQB  tTphina 
Bim  groMularia 
ti    nibraitt 


„    aieran 

n    pttanatoiB 
maia  ptcado-aeada 

n      carag^a  . 
Rom  Matifolia 


Rabat  idaeaa 
Sab  MytoDica  . 
SaBBocas  nigra  . 
„  racemosa 
Sorbot  aueuparia  . 
Spriea  lorbifoKa  . 

»      hypcricifolia 
S^ybyte^  piaoata 
^Trni|a  vulgaris    • 

fi      persica 
1%«  evropata 
^QS  CMipettria   . 
^ibnnMMD  )apiiliis,  IL  al 
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Kleinere  Mittheiluogen« 

Eioo  Anseigo,  welche  \m  Heeker'a  Journal  of  botany  and 
Kew  garden  miscdlany  Ober  ein  gas  der  Daphne  Laureola  L. 
▼erfertigtea  Papier  erachleu,  gibt  mir  die  Veranlaa^ang  deeaclbea  io 
Kirte  su  erwähnen. 

1«  Nerdea  Indiene  wird  ans  Tenrhiedenen  DapAne-Sorfeii  (D. 
eannabina  Loor.  D.  Oardnerl  Wall.)  ein  sehr  atarkee  und  ßr 
erdin&re  Zwecke  aehr  tauglichea  Papier  bereitet.  Aaf  diesea  bin 
worden  aoeb  mit  nnaerer  Daphne  Laureola  so  ebem  aolchen  Zweck 
Veraorbo  angeatellt  Herr  Ur.  N.  Wall  ich  seigte  Ter  Kortem  la 
dem  Moaenm  ßr  ökonomiache  Botanik  au  Kew  ein  Papier  Ter,  wel- 
eben  Ten  Herrn  J.  Brignoll  Ten  Brannkof,  Prof.  tu  Medena, 
aaa  genannter  Daphne  bereitet  nnd  ihm  von  demaelben  sugeaanJt 
wurde.  Dieaea  Papier  atimmte  aowohl  in  Beaog  aof  Farbe,  wie 
auch  Stärke  und  GefÜge  Tollkemmen  mit  dem  obenerwäbntenr  oatin- 
diachea  Papier  öberein.  Auch  In  China  und  Jajpan  wird  aoa  einer 
Üaphne,  der  Edgetoorihia  papyri/era  Melaur.,  japaniaeb  Slita*- 
mata,  ein  aehr  tauglichea  Papier  bereitet.  Bei  der  groaaen  Aof- 
merkaamkeit,  die  gegenwärtig  der  Auffindung  neuer  Faaerateffe  aus 
Pflaaaen,  aoi  ea  tu  Papier  oder  Geweben,  gewidmet  wlrii,  dörften 
Terachiedeoe  japaniache  und  chineaiacbe  Werke,  wie  t^  B.  die  cM- 
nealache  Naturgeachichte ,  japaniache  Kocyclopaedle  ona  manchea  In- 
teroaaante  Neue  liefer».  Wir  finden  in  donaelben  nicht  nur  lUe  tu 
Verfertigung  der  ae  verachiedenen,  wegen  Ihrer  Scbtnbeit  nnd  Dauer- 
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laftigkelC  «MgeteiduiHea  ehioetisrheii  nnd  japaiii«rb#a  Papiere  4lea- 
\Uken  Piaasea  geaaaat  uad  abgebildet,  aaadera  aelbal  die  Fabriea- 
titaeireiae  bearhrieben.  Bia  Sliialega  kteato  aicb  dareb  eiae  Ueberj> 
•eliaag  derartiger  Beaebreibaagea  aebr  verdleat  aiacbea.  Weaa  wir 
«aeb  aieht  dieaelbea  Pflaaaea  beaitsen,  aa  kSante  ieiebt  eia  bai  aaa  Tar- 
kMiBieader  Oattaaga-Repraeaeataat  hieraa  geelgaet  bafaadea  wardea» 
8e  wird  a.  Bw  la  Japaa  der  Bast  einer  aaeb  aubaatlmaitea  ilfima- Art, 
weaa  ieh  aiebt  irre  Ataoai  der  Japaner,  ta  Oewebea  verarbaitat. 
WabraebaiaKeb  dirfta  eine  paaerer  ^/«na-Sorten  aaeb  hieraa  taag- 
Kcb  aein. 

Miaebaa  daa  6.  Pebraar  185S. 

Dr.  Sebaltaa. 


la  der  bataa.  Zeltg  roaH.MobI  aad  v.ScbleebtandallSftS 
Nrt.  31  8.  535  $ndet  sieh  ein  fcleiaer,  dem  Margeablatte  Nra.  15 
18&S  eataaMBieaar  Aaraaftt  iber  dAa  Kliaia  and  die  Vegetatian  Taa 
New-York.  la  alnen  Bialte  wie  daa  letatgenaante'  »dgen  aaleba 
•WrttchHebe,  daa  Pablicaai  aar  Irreleiteade  Natisaa  aaeb  Uagabea, 
h  elaea  apeciall  der  botaaiaebea  Wieaeaaebart  gewidaieteB  Blatte 
Uegea  aber  aalebe  Naebriebtaa  wie  eiae  Satyre,  and  wirda  aidil 
Ae  gaaaa  Art,  wie  die  Naehriebt  vergetragea  iat,  dagegea  apreebea, 
m  wirdea   wir  aie  aaeb  in  der  Tbat  f&r  eiae  aalrbe  gebaltaa  babea. 

Daa  KliaM  van  New-Yarfc  aoll  viel  milder  aeia  ab  daa  na)« 
gieiebaa  Breite-vOraden  liegeader  enrapilacber  LSnder,  Ja  ea  aall  da» 
•ilkit  die  Temperatar  Im  September  aaeb  +  40  E.  im  Sehattea  ba. 
Ingea  babaa.  Naa  iat  aber  aaebHambaidt  (Mdm.  d'Areaeil T;  111. 
r.lM)  die  bdebate  in  Naw-Yark  beabaebteta  Temperatar  nar  + 
Uaad  die  MItteUTemperatar  Bar+  19,  10$  demaaeb  abaa  aiebt  viel 
■Ucr,  ala  die  anter  gieieben  Bralla*6radea  liegeader  aarapUacbar 
Uader. 

Daaa  die  gaaaa  Vegetatiaa  der  mittlera  Tbella,  beaandera  d^ 
•Uliebera  Gegeaden  von  Nerd  Ameriea  graaaartiger  nad  ippigar  lal 
ab  der  aater  gleirber  Lage  ia  Earapa,  iat  ebeafaila  Uagat  bebanal» 
Wteadera  Jedem,  welcbar  die  nardaaMricaaiacbe  Flora  —  weaa  aaeb 
lar  tbeilweiae  —  kennt 

Waa  dar  Verfaaaer  aater  aoioer  Traaarwoido  varatabt,  weleba 
Im  Septembar  aaeb  im  aebSaataa  Blitbeaacbmaeke  goataaden  baba« 
••U,  iat  aebwer  ainaaaehea ,  da  bekaoutiieh  alle .  Weidea  in  Ameriea 
wie  ia  Enrapa  im   Fr<)bUnge,   and  nur  ebiga  im   bftcbataa  Nordof 
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Aoeii  im  Sommer  blShen,  mmi  aber  ihren  BIfitfaen  Sfkmock  nicht  sehr 
hecd  angchlagen  kann. 

Data  der  ßerichteratatter  nnsre  Buche  nicht  bei  New-Yorfc  fand, 
wftnfe  von  groasear  botanisehen  Kenntnissen  teugen,  denn  die  einvige 
am  New-Yorfc  vorliommeHde  Buche  iiurde  selbst  von  Mich  au x  mit 
der  ansrtgen  verwechselt.  Dass  demselben  gelungen  ist,  eine  von 
äet  unsrigen,  wie  er  meint  nicht  eigentlich  verschiedene  Eiche 
aoftnfinden,  ist  wirklich  su  verwundern,  da  von  den  deulsehen  Arten 
keine  um  New- York,  aber  wohl  ein  Dutsend  und  in  Nord  America 
wohl  mehr  ats  40  andere  Arten  vorkommen. 

Dass  das  Gras  um  New-York  strokartig  sei;  mfissie  sehr  merk- 
würdig erscheinen,  wenn  man  nicht  wösste,  dass  die  Wald-  und 
Wiesen-Gräser  Nord-Americas  so  sehr  mit  denen  von  Europa  über- 
einstimmen, wenn  sie  gleich  dort  etwas  grösser  und  mit  andern  Ar- 
ten vermischt  vorkommen. 

Dass  die  Wein -Reben,  Pfirsiche  und  Melonen  in  New  r  York 
Vrlld  wachsen,  ist  etwas  Neues,  nur  Srhade,  dass  die  filtern  und 
Heuern  Florenschreiber  von  Nord-America  nichts  davon  wissen. 

Was  die  vielen  unbekannten   Beeren  betrifft,    weictie  man  nicht' 
w  kosten  wagt,    weil  man  fürchtet,    dass  solche  giftig  sein  können, 
•o  sind    übrigens   die  New   Yorker  sn  bedauern,   .daHS  sie  seit  Johr- 
hnnderten    noch    nicht   gelernt    haben,    die    nüttlichen    und    essbaren 
Früchte  Ihres  Landes  von  den  schSdlicken  tu  unterscheiden. 

-  d  -   ' 


/  Von  der  im  Jahre  184 A  unter  Mitwirkung  des  kais.  kgl.  Hof- 
ICaturalien- Cablnets  su  Wien  begonifen^  Beschreibung  der  brasitia* 
■lifschen  Mansenwelt  mit  dem  Titel:  „Flora  Brasitiensis  sive  Enn- 
ineratio  Ptänterum  In  Brasilia  hactenus  detectarum,  qoas  cura  Musei 
Caes.  Reg.  Palat«  Vindoboneusis  suis  aliorumque  Botanicorum  studHs 
Vescriptas  et  methodo  naturaii  digestas  sab  auspiciis  Ferdinandi  I. 
Aastriae  Imperatoris  et  Ludovici  I.  Bavariae  Regis  ediderunt  Ste- 
fhaous  Endlicher  et  Carolas  Frid.  Phil,  de  Martins'' 
steht  demnächst  eine  energischere  Fortsetsung  tu  erwarten,  da  Hr. 
Prof.  Dr.  Ed.  Fensl  sich  bereit  erklärt  bat,  die  durch  den  Tod 
'Endlicheres  entstandene  Lücfce  in  der  Bearbeitung  and  Bedaction 
<es  Werbe«  aassoRlIlen.  Die  bis  jelat  erschienenen  1!  Hefte  enf- 
halten:  Fase.  1.  Musci^  bearbeitet  von  Hornsckuch,  LycopoM- 
^iMUt  von  Spring;   Fase.  11.  Anonaceae  von  Hartlas;  Fase.  Ilf. 
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Cyperaeeae  von  N-eet  ▼.'Etenboek;  Pasc.  IV.  et  V.  Smilaeeae 
et Dioseoreae  von  GrUebach;  Pasc.  VI.  Solunea el  Cefastrineae 
fooSeO'Uner:  Fiisc.  VII  Acanihaceae  vonNeea  v.Eaeobeck; 
PaK.  VIII.  Hypoxideae^  Bunnaiiniaceaey  Haemodoraceaej  Vello- 
rieoBj  Pontederiaceae,  Hydrovharideae^  AÜsmaveae^  Buiomaceaef 
Jimcaceaey  Rapatac^ae^  LUiaceae^  Amaryllideae  von  Säubert; 
Fase.  IX  Oiricularieae-  von  Renjamin;  Paiic,  X.  V,erbenacea€ 
nn  Schauer;  Fase.  XI-  Chloranthaceae  et  Piperaceae  von  MI- 
^ael.  Pasc.  XII.  wird  die  Vrticineae  (ArCocarpeae^  Urticeae^  Mo- 
reae,  Celtideae)  von  Mlqael  bringen.  Der  Thatiglieit  der  Heraus- 
geber  iai  es  gelungen,  f&r  eine  bedeutende  Ansaht  von  andern  Pa- 
■ilien  Mitarbeiter  2U  gewiynen,  so  daaa  sich  gegenwärtig  schon  din 
EuphorHaeeae  bei  K I  o  t  s  s  eh  in  Berlin ;  die  Eriocauteae  bei  K  S  r- 
licke  In  Berlin,  die  Dilleniaceae^  Magnoliaceoe,  Ranunttdaeeäe, 
MeuUpermeäe  Pofygoneae  et  Proteaceae  bei  Moisner  in  Basel; 
Ae  Gattung  Ahtrörrteria  bei  Schenk  in  Würtburg,  die  JUalvaceae 
M  Garcke  in  Berlin  in  Bearbeitung  befinden.  Ferner  haben  ihre 
Mitwirkung  angesagt:  fiif  die  Gentianeae  und  Malpighiaceae  Prof. 
firisebaeh  In  Göltingon;  fir  die  Cotwölvulaceme  Ckolsy  In 
Geaf:  far  die  Filices  und  Khizocarpeae  die  Herren  Reiebo». 
bifh  jun.,  Mettenlut  und  Peteroiaffii  In  Leipxlg;  Rlr  die 
QriitdeaeBeichenbach  Jun.;  für  die  Lahiatae  Anton  Schnidl 
ii  Heidelberg:  för  d\e  AaperifoHae  Fresenius  in  Frankfuci  a.  M«; 
Ar  die  Coriitareae  und  EhreHuceae  Fr.  Christoph  Schmidt  in 
Miaekeo;  6kr  die  LoMMk^ea«  de  Vi'i^'r  in  Leyden;  flir  die  Jfyr» 
Mtae^  Styraceae  und  Sapoteae  Ailquol;  f&r  die  Podostemea^ 
Ei  Tulasne  in  Paris;  fär  die  Bromeliae^me  Ad.  Orongninri 
ia  Parts;  f&r  die  Scrofidmrineme  Häuser  in  Ndrdlingen;  fttr  dl# 
Pelygahae  und  Trigoniaceae  S  c  h  n  i  a  I  e  i  n  In  Erlangen ;  f&r  die 
Cehätrineae  und  Ilicineae  Reissek  in  Wien;  fOr  die  Bignonia- 
^eae,  Meliaceae,  Chenopedeae^  Portulacaceae  Fenil;  f&r  die  i2a^ 
iiaceae  Pönal  und  Sendtner;  far  dU Coinpo8itae  Sekalts  BIft, 
ii DeideshoUn  und  Steoli  in  Hamburg.  Die  Pmimmey  Amarantmeemi 
iaJ  Ruiaceae  bebilt  sich  v.  Martins  vor.  Dtirch  dieses  r&stfge 
Zaaaaimenwirken  der  besten  Kräfte  im  Fache .  der  beschreibenden 
Belaaik  und  die  dankenawertbe  Uuterstntiung  »wtier  erUucliktfir 
Rvgiernngen  durfte  es  miglicb  werden,  In  rtrhUtniasmftssig  knrsaf 
Zeit  ein  Natiooalwerk  su  vollenden,  das  deutschem  Pleisse  und  denl- 
über  Beharrlichkeil  ein  neues  Zougoias  anaaloUen  wird. 
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Anzeigen. 

£iiilftdttog  «ur  Pränumaratioo  auf  deo  III.  Jahrgang  (flSSS) 
der  Zehacbrifl: 

Oeaterreiehiacbes 

Botanisches  Wochenblatt. 

OeMMlttMiktslipes  Hrs^M 

für 

Kotanik  und  Botaniker,  Gärtner,  Oekonomeu ,  Forstmätiner , 

Aerate,  Apotheker  und  TechnHier* 

Redigirt  von  Alexander  Skofitz. 

Man  präuuoierirt  auf  den  III.  Jahrgang  mit  4  fl.  C.  M.  (^ 
Bbir.  30  Ngr.)  ganijihrig  oder  mit  '1  fl.  C.  M.  auf  ein  Quartal  ent- 
we4er  hei  der  Redaelion  (Wieden,  Neumannagasae  Nro.  331)  hi 
Wien)  oder  ia  der  Seiderachen  Bnehbandlung  (OrabeD,  in  Wien), 
a«  wie  auch  bei  allen  Buchhandlungen  dea  In-  und  Aualandea. 

PrSnumeranten  innerhalb  dea  Rayona  dea  oaterreichlacheo  Poat- 
Vareins  erhalten  die  einaelnen  Nunümern  aogleich  nach  ihrem  Er- 
achelneo  frei  durch  die  Poat  lugeatellt,  wenn  aie  den  Pränumera- 
lioDebelrag  franco  und  directo  an  die  Redaction  einaenden. 

laaerate  werden  alt  5  kr.Canv.  Mna.  f&r  die  gaaae  PetitaeMe 
JMorochnet. 

Vom  I.  und  11.  Jahrgang  aind  noch  vollatändige  Exemplare  ge> 
gen  4  fl.  C.  M.  lu  habe^.  Beide  Jahrgänge  xusammen  können  um 
V  fl.  C.  M  belogen  werden,  wenn  der  Betrag  franco  und  directe  an 
4h  tkAuetloB  elngeaendet  wird. 

Plantes  des  Pyr^n^es. 

A.  Hoot  do  Pavillon  a  Thonneor  de  pr^venir  lea  bofanietef 
^*il  tient  k  leur  diapoaition  dea  collectiona  de  plantea  dea  Pyrin^es, 
4reeolt^a  peadant  VM  dernler,  comprenaat  SOO  eapArea,  todtea  ra- 
res«  la  plupart  ap^cialea  k  cette  riebe  contree,  ^elqaea  oaea  aoni 
Boavellea  et  ont  M  d^critea  par  lui,  dana  an  petit  opusculo  dont  le 
prii  eat  1  fr.  aoit  Va  Q^^  C.  M.  ^  La  centurie  eat  de  30  f.  aoft 
^Va  6ld.  C.  M.  —  II  eap^re  que  la  raret^  et  la  ditermination  aoig- 
Mie  dea  eap^eea,  la  bonne  pr^pafation  et  la  richeaae  dea  icbantHloof 
aatiaferont  pleinement  lea  peraanaea  q«i  Toadroat  bien  lai  aecordar 
leur  confiance.  S^adreaaer  pour  lea  plantea  et  ropaaeule  k  A.  Hu  et 
du  Pavillon  rue  Verdaine  366  k  Oen^ve  Sniaae.  A  la  m^aia 
adreaae,  on  pourra  ae  procorer  dea  plantea  dea  Alpea  Suiaae  et  de 
la  Savoie,  du  Valaia,  do  Jura  et  dea  environa  de  Oen^e,  li  15  fr. 
k  aaaturl»  al  M  Ar.  9%  6 Id.  C.  H.  au  cboix. 

Redaeteor  ond  Verle^rt  Dr.  Pürnrobr  in  Regentborg. 
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kialtt  ORionfAL-ABHAifDLüifoBN.  Walpers,  noch  ein  Paar  Worfe 
ib€r  Erytfaiioa.  —  i^itbratür.  Reiscek,  die  Fftfemwebe  dea  Leiaea,  te 
Hanfea,  der  Neasel  and  der  Baumwolle.  Sebacbt,  über  die  Keimang  eiaigeir 
Waldbftume.  —  rrpbrtorivm  f^r  dib  pbriodibchb  BOTAifiacHB  litbratvr. 


Noch  ein  Paar  Worte  über  Erptkrkw  L/ 
Von  Dr.  G.  Walpers. 

8«  Mlur  anefa  die  stblreiehen,  sor  Oatlang  ErpiMn^  gH^tth 
Mtoi  Arten  lo  ibrefli  aUgeneinen  Habilaa,  in  de»  Fera  iet  BHMer, 
1er  Oreeae,  Sebönheil  nad  Stellang  der  BIMmo,  ae  wie  endlieli  In 
im  Fraebteharakleren  übereinstimmen,  ae  gibtea  daeb  niebt  leiabi 
eine  andere  Legominoeengattong,  deren  Arten  mit  imk  ßSat  die  ea*> 
tang  ak  aelelie  featgeatellten  Kennaeicben  weniger  fiberetnatlmmin. 
Wibrend  man  niebt  aageatanden  bat,  Ononis^  Lolus^  Oaiegii,  Ptd- 
Imaea^  DoUeho§^  ClUaria  n.  a.  m.^  deren  Arten  ebenfalls  eine  greaea 
babitadle  Aebnliebkeit  beaitsen,  aber  eine  greaar  Haanigfaltigkall 
la  der  Ferm  des  Kelcbea,  den  Langen-  nnd  YerwacbemyiverWitnfa- 
een  der  BlomenkrenbUtter,  Stanbgefteae  a.  e.  w.  «eigen,  Memaieli 
in  mebrere  Oattangen  sn  sertbeilen,  bat  man  bei  Enfihrina  die  ab^ 
weicbendaten  Cbaraktere  dea  Blfitbenbanea  ignerirt.  leb  bebe  mieb 
Ueriber  aeben  einnuü  (Berliner  Allgem.  Oartenaeitnng  XIX.  pag.  4Mh 
Lfamaea  XXIII.  p.  7S9— 74S;  Annal.  II.  423-^435.)  ausgeaprecbai, 
kann  aber  meine  firfiberen  Angaben  Jetat  in  mebr  ah  einer  Beil»: 
bang  OTweitctm,  nnd  'masa  dea  beiaem  Verständniasea  balber  dim 
dert  Oeaagte  kors  wiederbelen. 

Linni  forderte  f&r  die  Oattong  £ryeArifui  einen  gleekigen,  oben 
aafgerandeten  Keleb,  fünf  nnverwaebeene  Blnmenkronblätter,  von 
denen  die  Fabne  laaaettlicb  und  aebr  lang  ist,  wabrend  die  vier 
übrigen  Blnmenkronblätter  kaom  ans  der  Kelebiöbre  bervorragen; 
seba  an  der  Basis  monadelphlsebe  StanbgefiUse  na J  eine  lange  viel- 
samige,  swtaeben  den  Samen  snsammengeaebn&rte  Hülse  (fies.  pL 
M.  1417»).  Dieser  Cbaraktor,  filr  welcben  Erytkrina  herbäeem  den 
Typna  a^^geben  bat,  tat  von  den  meisten,  aneb  ton  tonst  sebr 
Flora  1951.    la  10 
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MiMO  «nterMheidendes  AotereD  mit  nor  anwetentlichen  HoMeatio- 
Bea  beikehalian  worden,  obsebon  ticb  bei  den  so  dieser  Gattong  ge- 
rechaeteB  Arten  sebr  oft  eif  twetUypiger,  eio  sebr  verlaBgorter, 
oberbalb  oder  anterhalb  seheidenfSriDig  derLttsge  nacb  aafgescblits- 
tor,  fies  abgestotster  gans  im|[isäbBtor  Kelcb»  ein  Torwacbieoblitt- 
riges  korses,  oder  Torwaebsenblättrigea  langes  geschnäbeltes  SebiflF- 
ebon  b^i  ffbr  bqrson  oder  de«  Scbiffeben  gleicb  Ungw  Flügeln, 
«idlieli  olno  sobs  gfooso,  btoilo,  anfraebi  otobendo  o^  Borücbge- 
feblagen«  9tNr  o^Oiat  fto«  oefur  burse ,  Im  J^elcKe  Tersiecbie.  f$k^p 
Torfindet,  wäbrend  Scbiffeben  und  Flügel  langer  sind.  Bio  atanh* 
fsfiBBaniU  gswibnlitb  BMoadolfUsob ,  soUoMr  disdolfMish  vor- 
wacbs^n,  die  Fracbt,  welebo  niebt  bei  allen  Arten  bekannt  ist,  scbelnt 
koiM  ymmHUk^  Afcn^elduagen  dassohietBa  Vet  fncslohande  Ab* 
woiebnngon  im  Blfttbi^iibliA^4^Bool^  ni^bt  %  genügend  betraebtot^ 
wm  naeb  denselben  eine  Sonderong  in  mebrere  ßattongen  Torsaneb- 
mm,  oM  Bmm  wiH  leb  niebt  recbtoo,  doM  der  voMiditol  anf  jede 
mJBBsasibaftliib»  Bmgnsns— g  dar  fflansongoneva.  Waeh  meinem  B*- 
Urbalton  kann  nmr  dio  vieiMItninsmAssIgo  Lftngo  dor<  BtasMnkra»^ 
UMtor  miter  olamidof ,  die  Vorwaeksong  der  das  »ebMhhon  büdonima 
bonblittmr^  m  wie  etwa  dot  sobeldenfSrmig  der  Mngo  iiaek  anfr* 
gossklUnta  Eelcb  anr  üntersoheidong  von  Oaltmigo»  bonntat  werde». 
Her  swviUppigo  Kelcb  goki  bot  dieser  Oaltong  daivb  Tiela  Abatn- 
im^gmi  in  den  fllnOapf  igen  «nd  abgestatsten  KoUb  ftbor  vnd  aolbat 
dKsi  moondolpUscboB  Arten  kuwen  sieh  von  den  diadelpfalsehoa  niokt 
I,  da  das  lOto  freie  Stanbgeflss  häi^  a»  Jor  Baofs  mM  dem 
eine  kiknere  oder  Ubgero  Mretke  iiorwaohsen  Ist,  biaweHe« 
g&nslicb  iMC 

Bei  Erythri9Ui  wQrden  mit  Zagrnndelegang  der  aken  navorän- 
isrt  beUokekaltenden  Gkasaktore  mir  folgende  Arten  Toiibleibon,  we^ 
Jbei  ieb  noek  ansdrückHeli  bemerke,  dass  kb  wogen  der  mebpentkelln 
no  dprekam  nngeaigendea  Beachretbnngen  tbren  Wortk  als  Speelee 
verlfafig  noek  dabingeotellt  nein  lassen  mnss: 

J.  Erythrina  herbacea  L.  —  DC.  Predr.  II.  411.  no.  1, 

%  Enßihrüm  tamem  Alt.  *-  DC.  I.  e.  no.  S. 

3.  Enfikrinm  OmaUodmdron  L.  _  DC.  1.  e.  no.  4. 

4.  ürylkrtfiui  ennmndra  DC.  1.  e.  no.  5. 
&  ErfShrima  mmerofh^Um  DC.  I.  o.  no.  C 
6.  ErffiMna  mÜU  Jof.  ~  DC.  1.  e.  no.  7. 

.1.  Eryikrku  potontiber  Bret  ~  DC.  L  e.  no.  >8. 

&  EffOurima  MPoOoiäeB  BG.  I.  e.  411.  no.  aOi 

A-  AyäMm  .speeigm  Amin.  ^  DK.  t  c,  U^  m^tß. 
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jue.  10. 
IL  ErgU^HM  prtneep9  Alb.  Dtelr.  —  WIpr».  I.  e.  n«.  II. 
li,  ErftMßß  l^eU  Deiib.  —  Wlprs.  I.  e.  m.  14« 
M.  jBrjflftriM  braeUa^  PrsL  --  Wlpr».  L  c  7<8.  do.  8.     .  . 

1^  Mr^iißkia  imo$permu  Blaoif ,  Catal.  9».  ^  H^skrl.  Fl. 
JwMie  Myri#r.  p.  SBl.  Oi«te  letste  Art  feidl  sowohl  ia  MoiB«#Ri9. 
fiflMiQi»  alf  kl  den  Ajnnden,  da  UhBUmetCalalog  Blehlgo««bip 
habe,  Meh  Hftsakatl  gibt  um  aii|{fgebMfD  Orte  nur  oi^io  «ehr 
iNIttiigi»  Be«e|ir#ib«Dg  ond  siebt  Er^thrkm  9ecmulifl0ra  ^re^tfrt 
bi  g|tf.  9y9i  vegel.  III.  t4S  bierber  eis  Synonym.  AUe  SMgen  voe 
km  Autoren  nie  |!iyibrinen  boeebriebeiiett  Arten  geboren  neeb  ih^eip 
Bütbenknn  niebt  en  d^oeer  Oettong,  «doe  sie  eind  oo  frofmontarlocb 
Moaot,  diMo  oe  elcb^nocb  bliebt  ontecbeidon  liest,  sa  weMier  Oet^ 
img  eie  m  bringen  seien. 

Herr  Prof.  Dr.  Heisner  bat  «i  eoemt  versnebt,  eine  Planae 
Bit  ErythrifienwHabitnf  als  elgejie  Oattnng:  CMro^alf^  anMü^ellen 
(■ook.  Lend.  journ.  of  bot.  II.  97.  _  WIprs.  Report.  V.  M5.)  ned 
dsren  verlängerten,  in  der  Knospe  gof  eblosaen^Ni,  bei»  AnftUihen  nn* 
tarb*lb  der  Länge  nacb  anfgescblitcten  Relcb  für  genQgei|d  jlri|ilitjf|, 
aai  eine  eokbe  Trenenng  vorsnaehflien,  sogleieh  sf^ach  er  dif  Ver- 
»atbing  aas,  dass  die  MebrsabI  der  von  den  Aiptoropi  pit  e^iM^i 
ttfyi  spalbacens  besebriebenen  Arten  bierber  in  reehnen  sei»  Ich 
pftebto  dieser  Ansicht  bei,  mftcbte  aber  ancb  die  mit  einem  oliarbalb 
oder  aeitlieb  anfgescblUsten  Kelch  versehenen  Arten  hierher  gesogen 
viwen  and  den  Gattnngscharakter  folgendennaasen  norm^hren: 

VMraeaifßaf  lletnii. 
(Relsn.  in  Hook.  Lend.  Joorn.  II.  97.  —  Wlprs.  Repert^V,  535; 
Aanal.  951.  11.424.) 

Calyx  i^  alebastro  claasos,  sub  anthesi  loogit<diiMilitef  ^ssns, 
■istbacens,  saepins  elongatus.  Corollao  papiHonaeeae  veiVbim  elfff* 
t^m  ovale  v.  lineari-lanceolatom.  Alae  et  carina  dipetala  subfß^ni^ 
kt,  foiiilo  mnitotles  breviores.  Stamina  diadeipba  v.  im^  basi  0^ 
fias  menadelpka.  Ovari^,  legnmen  et  ba^itos  Erythrinaram, 
S-  1.     Calyi  infira  longitudinaliter  liasips. 

1.  Chiroeäl^ moHi$Hmu$ Heisn.  —  Wlprs. Rprt. V. &3f * no.  1 . 

1  CMrocalffm  puieseeM  Wlprs.  Annal. II.  442.  bo.  1.  ?—  ^r|K. 
tbriaa  fissa  Prsl.  Symbol,  bot.  I.  tab.  46.  Diese  Art,  welche  vff 
Hf  ssJknrl  (jPiont.  ft^v,  ju^.  f7$.)  mf^i  f)er  Ertftbrina  $efii*nßfiora 
«r#t.  .<D<?.  ftfdr.  V,  #1^  Qo.  9.)  %  oy«vyi»  geW*«f  vlM»  *»- 
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güst  einea  sebr  kvrsen  Kekh  wJt  killet  laJoreb  gleleBsaiii  eiM» 
UebergaDg  von  dieser  sa  der  vorigen  ßattsBg. 

S.  CMrocülyx  laUfMuM  Wipre.  mm.  —  Erytiiriiia  IttffoUt 
StliiiM.  ScTboBD.  KoDgl  Danek.  vidensk.  Selek.  AAandl.IV»  107. 

—  fiaillefliin  und  Perretlet  xTent.  iL  Seneganb.  I.  824.)  sie- 
le» Aeee  Art  ebne  weitere, Bemerkong  vor  EryOnrina  Sene^akmU 
DC.  Predr.  II.  41S.  no.  M.  De  Candolle  sagt  aber  Ten- aeiaer 
Pflaase  aatdrilcklich :  calyeibas  obllqoe  trancatia  rotaade  aabbilablatia, 
wiinread  jene  Autoren  einen  nnterhalb  der  Lange  nacb  anfgesebliti- 
tan  Keieb  angeben.  Eber  k8nnte  AhErylhrinaOuineemiMet.  Don. 
CWIprs*  Reprt.II.  901.  no.  I«),  welcbe  von  dem  JOngeren  Hooker 
(Rigor  Flora  308.)  ebenfalla  mit  der  E.  Senegaiensü  D  C.  verboa- 
4eB  wird,  wegen  ibres  ecbeldenformigen  Kelebea  biorber  gebSren. 

S.  %    Calys  eopra  r!  lateraliter  longitndinaliter  fissas.- 

4.  CMroedym  Aby8$Meu$  fioebst.  —  Wlpra.  AnnaL  !•  98h 
no.  1.  —  Erytbrlna  AbyarinicaLam.  —  DG.  Prodr.II.  41S.  no.tt. 

—  A.  Rieb.  Tont.  fl.  Abyea.  I.  314.  tab.  41. 

5.  Ckiroeahfw^  tomefUo$u$  Hocbat.  —  Wlprs.  1.  e*  no.  %  — 
Erytbrina  tomentosa  R.  Br. 

<(.  CMroeaiyx  umbro$u$  Wlpra.  maa.  •—  Erytbrina  «nbroaa 
H.  B»  Ktb.  Nor.  gen.  et  ap.  pl.  VI.  340.  —  DG.  Prodr.  II.  no.  19. 

7.  Chirocahfx  rti^ln^rrftia Wlpra.  maa.  —  Erytbrina  rabrine^ 
ria  H.  B.  Ktb.  1  e.  —  DG.  1.  e.  no.  11. 

8.  Chiroeahfx  Indiew  Wlpra.  naa.  —  Erytbrina  Indien  Laa^ 
~  DC.  I.  e.  no.  15.  —  Rheede  Hort.  Halab.  VI.  tab.  7.  Die 
VerfiMaer  der  Flor,  penina.  Ind.  er.  aagen  von  dleaer  Pflanse  gaas 
Irrtbtalieb,  daaa  die  Fabne  faat  dreiaial  kBrser  ab  der  Keleh  aei; 
grade  daa  fiegentbeil  findet  atati 

9*  CMroeah/x  pktu$  Wlpra.  maa.  —  Erytbrina  pleta  L  — - 
DC.  L  e.  no.  16. 

10.  Chiroealym  CandMeanus  Wlpra.  maa.  —  Erytbrina  api* 
thaeea  DC.  I.e.  no.  17.  —  Da  der  Calyx  apatbaeeaa  weaentllcb saia 
Chittangaebarakter  geb6rt,  ao  kann  der  alte  Specleaname  nlebt  bei- 
bebalten  werden. 

11.  Chiroealyx  dharkatu^Yflftu.  maa.  —  Erytbrina dirarieafa 
DG.  1.  e.  414.  no.  S9r 

IS.  CMrocalyw  veluUnu$  Wlpra.  maa.  —  Erytbrina  relatiaa 
H.  B.  Ktb.  1.  e.  341.  —  DC.  I.  e.  4».  no.  1&  —  Hook.  Bot. 
Hagai.  tab.  333  f. 

Notbwendiger  and  eonaeqaenter  Walae  maaa  die  Erythrina  To- 
ifOU  Hook.  ftL  Higer  Flora  307.,  wie  leb  beraita  im  rorigen  Abro 
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[tet  kAe  (AflteL  II  4SS.),  m  daer  •igeMü  fiatkng 
werfen^  da  sie  sidi ,  abaehon  keinaawagea  ataehö^aadl  taiehfjftfcaw^ 
irnnk  iHe  aaigekebHan  LiagenverbUtnlaaa  dar  BlaaiMluraakUttar  tmi 
aUaa  fibrigan  Erjrthriaaii  aahr  waaaatlieh  mtartehaMat.  lab  aaaM 
aie: 

Calyx^braTia  eariaeaps  spatbaeaoi,  Carallaa  papiUaaaeaaa  TasUla« 
eaiyaa  braviaa,  alaa  ealyeam  aaqaaataa,  cariaa  (gaaiopatala?  ?)  TBfiTina, 
Slaaiiia  dia4ripha(?).  Lagamaii(?}  at  habitaa  EryCbrinanun. 

K  Maeroa/mbUm  VogelH  Wlpra.  wm.  —  Erylbdaa  Vaga» 
Haak.  lil.  Niger  Flora  307.  —  WIprs.  Aanal.  II.  433.  ai.  S.  ~ 
Caalia  ügnasoa,  eortUe  albMa,  iaaraiia(?>  aakataa;  £»lia  pinaliai 
trililialala,  faliala  avata-ablaaga  v.  ablaaga  abtaca  cariacaa  ratoli 
laitai  Taaoaa,  4  pallieea  looga,  biaralia  mtaara,  topra  sttUh,  bifra 
pallUiara;  ipatiali  3— 3-polliaaraa»  iafira  pattalnUa  liaean  langaa  glaa- 
MigerL  Raeaaii  tarialnataa  aftricti  nnlliflari«  paameali  8— IS-palH- 
caraa  ienae  pabeseantes.  Floraa  lV4-polliearaa  aaUlarii  ▼«  gaaiiai 
braviasiaia  padieallali ;  calyx  vii^  pobaralaa,  apice  f aflexa  abaeara  kU 
ilaatataa,  4  lio.  lotagaa.  Veiillam  paoUo  earyataiL  ReUqaa  aauiia 
igaata  aani  —  Habiiat  inAfrica  trapiea  aecidantali  prapaAearaai  al 
in  iaaola  Fernando  Fa. 

Diejenigen  Erf/thrtna-ktien  ^  bei  weichen  die  grasae  aiforaiiga, 
aafreehtsiebende  oder  saräeligesehlagane  Fahne  and  da«  verwachaan* 
blättrige,  gewöhnlich  geschnnbelte  Schiffchen  bedentend  länger  ala 
Aa  aehr  knrsan,  kaoai  ans  der  Rdhre  dea  sweilippigen,  fönftähnigea 
oder  aehief  abgeatntcten  Kelches  herrorragenden  Flügel  aind,  habe 
ich  ala  eigene  Cattnng  snsiMBnengefasst ,  als  deren  Typoa  ich  dia 
En/ikrina  erUta  gaUi  L.  annehme.  Ich  nannte  sie  Micrapteryw  (Aa- 
Bsl.  II.  435.)  nnd  nnterschied  acht  Verschiedene  Arten ,  welche  aa 
■Bgegebenen  Orte  so  wie  Linnaea  XIIII.  739—741  anfgef&brt  und 
theilweiae  beschrieben  worden  sind.  Ich  habe  denselben  nichts  wei- 
ter hinsnsuf&geli,  als  daas  dia  Blüthen  in  dieser  0attnng  stets  aai- 
gestürst  (fleres  resnpinati)  sind»  eine  Eigenthfinilichkeit,  aof  die 
ftbrigena  wenig  Gewicht  sn  legen  ist,  da  sie  sich  bei  den  von  Ery- 
lluina  getrennten  Gattungen  häofig  wiederholt.  Endlich  nnterachalda 
ich  diejenigen  Erythrina-ktien,  deren  sehr  grosse  nnd  brdt-eifor- 
aiga  Fahne  nm  Vieles  länger  ist  ala  daa  Terwaebsenblättrlga,  stein 
angeacbalbelte,  stampfe  Schiffchen,  welches  den  Flögela  an  Länge 
gewibayeh  gleichkommt.  Die  Stanbgeflissa  sind  menadalpbisch  adar 
bäaigar  diadelphbch,  aoeh  hier  kämmen  häafig  nttgastftrsia  BIfithen 
m;  der  Kdch  ist  mregalmässig  fnafitäbnig,  schief  abgaatatat  (aber 
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iDueha9»alngia  (LionMa  XlIU.  741.  et  Aual.  IL  434.),  Für  boelwt 
HAfBi^llch  ini4  r#ii  allen  ToriiMrgehen4«a  weU  anteraehieden;  %m  4eii 
ta  den  avgeg^beoen  Orten  bereita  begraBdaton  drei  Arten  bake  ieh 
neeb  feigende  beide  binsnsnfögen : 

,  1.  DuehMiaingia  resufnnaiayfX^tH,  mss.  — -  Erytbrina  reaopi» 
äataRxb/PI.  Coromand.  HI.  tab.  »0.  —  DC.  Predr.II.  411.  no.  3. 
*^  Dieae  Art  gehört  sam  §.  1.  mit  Slippigeni  Kelebe. 

3.  Dueha$9aingia  arbareuens  Wlpra*  naa.  —  Erjtbriaa  arbo- 
tea^nia  ilsb.  PL  Ceremand«  III.  tab.  319.  --  DC.l.  e.  413.  ne.  14., 
geböH  sam  ).  3.  mH  abgeatatstea  Kelche. 

Ala  sweifelbafte£ryfilr<hii.AHen  bleiben  folgende  sa  erwälMmi, 
Staren  MttbenverhSltniaae  nngenögend  bekannt  aind: 
'     i.  Bnf^rkw  fu^ea  Lenr.  —  DC.  Predr.  II.  413.  ne.  19.     Bin 

da*«  eMirie  Abbildung  lat  ▼elUg  nnveratändlleh  (Hb.  Ai^.  H. 

tab.  78.)  und  aelbkt  aaa  Le«reire*a  BMehreibttttg  laaal  sieb 

Niehta  entnebaien.  ^ 

^     3.  Erythiina LoureMi fi.Don.  —  WIpra. Repert.  II. 961 .  ne.  1. 

—  Erythrinä  Coralledendren  Lenr.  (nee  alior).  •—  Vlellelebt 

an  ChUroeaUgx  gehörig? 

S.  Eryfhrkia  ieptarhissa  FKMexic.  exDC.  I.e.  413.  ne.3it.;  dea- 

gleichen  ? 
4.  Erythrinä  «ero#a  Hart.  etOal  —  Wlpra.Rprt.  V.5S5.ne.l. 
^  5f  Erythrinä  longipes  Fl.  Hexle.  ex  D  C.  I.  c.  no.  37. 
C.  Erythrinä  brepiflara  Fl.  Hexic.  ex  DC.  I.  c.  ne.  39. 

7.  Erythrinä  horrida  Fl.  Mexic.  ex  DC.  I.  c.  ne.  38. 

8.  Erythrinä  nervosa  DC.  1.  c.  413.  no.  31. 

9.  Erythrinä  patens  Fl.  Mexic.  ex  DC.  1.  c.  414.  ne.  31. 

•  IG,  Erythrinä  Htmeana  Spr.  Syat.  veget.  III.  343»  —  Erytbrina 
Caffra  Bot.  Reglet,  tab.  736.  Bot.  Hag.  tab.  3431.  —  Eckl. 
et  Zeyh.  Ennmer.  pl.  Afric.  aaatr.  I.  359.  —  Erythrinä  Ha* 
mei  E.  Meyer,  Comment.  pl.  Afric«  anatr.  I.  150.  —  Dieae 
Art  fehlt  Im  Repertoriam ,  da  sie  aehon  von  Sprengel  dia* 
gttosirt  werden  ist  und  acheint  wie  die  beiden  folgenden  mit 
aar  Gattung  DuehasMaingia  ($.  1.)  an  geboren. 

.  II.  EryMina  ^Mnth^arpa  E.Meyer.  -^  Wlpra.  Reprt.  1.768* 
ne.  4. 

"  13.  BryikrHm  B^m  Meian.  —  WIprs.  L  e.  V.  S36.  nb.  3.  -- 
Erytbrina  Caftra  R^hb.  Fbr«  eaetic.  V.  tab«  813.  (neeTbaftig.) 
\%,  Erythftna  Sen(sgüien9i$  D€.  Predr.  11.  413.  ne«  14. 


Digitized  by 


Google 


m 

K$B  aaefc  den  Bliltem,  oboe  bgendw^lebe  Erw&liBDBg  d«r  Bli^ 
dieii,  sind  folgende  Arteo  bescbriebeii  worden: 

14.  Erythrinalati9MimalE,Vl^y9f.-^  Wlpro.Rprt.  1.768.  no. 7. 

15.  Erylhrina  gpinosa  Voigt.  -^  WIpro.  1.  c.  796.  no«  13. 

16.  Erylhrina  Ve^iperlüio  k.  B  r.  —  Wlprs.  Anoal.  II.  4U.  QO.4. 
Sebliesoiieb  will  Ich   nocb  eine   von  allen  Aotoren  biober  über- 

febene  Notiz   von  Knntb  anfubren  (Nov.  geo«  et  op*  pL  VI.  3S9.)» 
dtao  nämlich 

17.  Erythrina  Uopetala  iam.  Dict  III.  392.  —  DC«  Prodr.  II. 
413.  Bo.  2Z*  TOB  der  Gaitvng  völlig  so  otreieben  nad  waluraebeinlicb 
alt  Sjraonyai  tu  Galaetia  pendula  Pore.  (DC.  L  e^  237«  no.  I.)  so 
neben  sei.  Die  blos  dem  Namen  nacb  iiekannt  gewordenen  Arteli 
habe  ieh  mit  Stillscbweigen  übergangen. 

Literatur« 
S.  tteidsek,  die  Fasergewebe  dM  Lette»,  desHttlfe«!,  #b^ 
Hesäel  und  Baumwofle.  Mit  XIV  tftfeta.  (Aus  Am  Ylf. 
Bande  der  Denkschriften  der  lAatbematiscii-naturwisdeh-* 
sdiaftiichen  Glasse  der  Kaiserliahen  Akademie  4or  Wis« 
sMaohaften  beaoBdera  ahge^nekt.)  Wien,  mm  dwHiiaarL 
KMgL  Hof«  uttd  StaatBdrwckereii  1653i  S4  B.  in  Mi 

Ale  vorliegende  Aiibandloog,  In  welcbor  der  Verf.  die  Äafgatie 
Ter&lgt»  die  gewöhnlichsten,  so  Oospinosten  and  tiewooea  verwea- 
^ten  Pflaasenfasern  voa  ihrer  Entstehung  an  ^orch  alte  Städten  der 
KatwicUnag  nad  techoischea  Beatbeitaag  Ikis  snr  vSlligea  Abantsaag 
larsistellenj  gewährt  durch  die  gowoatoeaea  wtsseascbaftlichea  wie 
frtktisebea  Srgebaisse  ein  mehr£aches  hohes  tateresse.  Der  Verf. 
baajeit  suerst  voa  der  Entwicklnngsgescliichto^  dem  ftaoe  uajl  der 
Zisammensetzong  der  Flachsfaser.  Er  nnterscheidet  an  eineai 
erwachsenen  leinstengel,  von  der  äussersten  Stammspitse  bis  sor 
Worsel  abwärts  steigend,  9  Entwicklungsstadien  in  dea  verschiede- 
MQ  fiewebea  desselben,  die  genau  beschrlebea  und  abgebildei  wer- 
in.  Als  das  wichtigste  Resultat  dieser  Üntersuchungea  stellt  sich 
beraas,  dass  die  Bastfaser  des  lelaos  Zellea  siad,  welche  frei  ia 
Intercellnlargäogea  swischea  Rinde  und  Cambiam  sich  bilden  na^ 
lircb  Absetzang  voa  Cellulose  Ia  Gestalt  einer  die  Wand  desVnlercetlu- 
largiBges  auskleidendea  lOembran  entstehea.  Der  jlntercellnfargaag 
ist  ÄB^nglich  mit  flüssigem  Inhalte,  gleich  dem  der  Nachbarsellen, 
ertiilU,  welcher  Dei^trin  als  bildnagsföhigen  Stofi  aufgelost    enthält. 
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iM9  Aeaem  bildet  sieb  dl«  au«  CaHoloae  fieatelieiide  IbMliraii,  wd- 
«Im,   den  Ittlereellolargang  ausUeidead,  die  üeatali  deaaelben  ma- 
nlmmt,  and  folglich  eine  an  beiden  Enden  sngespitste,  in  der  Mitte 
weitere  R5hre  oder  langgestreckte  Zelle  bildet,  die  dann  apäter,  wie 
andere  fieieebasellen ,  aecandäre  Schichten  in  ihrem  Innern  abla- 
gert, and  saletat,  bei  vSlliger  Ansfiillang  der  Höhlung  durch  letitere, 
als  solide  Faser  erscheint.    Aach  In  diesenT  aosgebildeten  Zastiade 
besteht  sie,  wie  anf  allen  Entwicklangsstafen,  ana  reiner  Gellnlese 
c=3  Cs4Hn0si.  —  Weitere  Betrachtongen  widmet  der  Verf.  den  Ver- 
ändernngen  der  Flachsfoser  beim  Rösten,  DSrren,    Brechen ,  Schla- 
gen, Beiben,  Schwingen  nnd  Hecheln,  wobei  er  a.   a.  der  sleailicb 
▼erbreiteten  Ansicht  entgegentritt,  als  oh  dorch  das  RSsten   ein  ge- 
wisser  Firniss  von  Fflansenlelm,   Hars  und  Gommi,   der  die  Bast- 
schichte  mit  der  Rinde  und  dem  Heise  verliltten  soll,  hinweggeschaft 
werde  nnd  vielmehr  nachweist,  daas  hiedarch  nichts  anders  als  eise 
Aoflockerang  nnd  Zerstornng  des  Cambinm,  welches   allein  dfesa 
Verbindung  bewirkt^  erfolge.    Diese,  so  wie  die  übrigen  Vorberel- 
tnngsarbeiten,  dann  daa  Spinnen,   Zwirnen,   Weben   nnd  Bleicbea 
brbgen  weder  im  Baue,  noch  in  der  chemischen  Zasammensetsoag 
der  Flachsfaser  selbst  irgend  eine  wesentliche  Veränderung  ber?#r. 
Baa  Weisswerden  bei  der  Bleiche  erklärt  der  Verf.:    1)  durch  Bat- 
firbnng  und  theüweise  Ablösung  der  den  Fasern  noch  anUebendca 
Reate  der  Rinde  und  des  Cambium ;  3)  durch  Entfärbung  des  la- 
baltes,  welcher  die  Faser  ausfallt ;   3)  durch  Hattwerden  der  glSa- 
senden  Oberfläche,  In  Folge  der  langsam  einwirkenden  Ctöhrung,  and 
4)  durch  Trübung  and  Auflockerung  der  Faser  in  ihrem  Inneren  in 
Folge  eben  dieser  Einwirkung.    Beim  Färben  aammelt  sich  der  Farb- 
stoff zuerst  in  der  Höhlung  der  Faser,  wenn  eine  solche  Verbandes 
iat,  nnd  hierauf  in  den  Schichten  der  Wand  an.     Bei  der  Papierbe- 
reitung  werden  die  Flachs&sem  serstückt,  serfasert,  zermalmt,  and 
in  eine  sartfödige  und  flockige,  mittelst  Flüssigkeit  sich  versfilxeada 
und  in  Blätter  leicht  su  formellde  Blasse  verwandelt    Wie  von  allea 
beröhrten  Zuständen,  aind  auch   von   verchiedenen  Papiersortea  vi- 
kroskopiscbe  Analysen  gegeben.    Der  folgende  Abschnitt  über  die  fifite 
der  Flachsfaser  und  Ihre  Abhängigkeit  von  der  Cultur  und  Bearbeitanf 
des  Leins  enthält  ffir  den  Praktiker  manchen  beachtenswerthen  Wink 
Ala  anatomische  Eigenschaften  einer  guten  Faser  werden   hervorge- 
hoben: bedeutende  Länge,  geringer  Durchmesser,  glatte,  ebene  Ober« 
fläche,   gleichmässige,  nur  nach  den  Enden   allmählig  abnehaieoda 
Dicke,  vollständige  AuaßUlung   der  Höhlung  durch  die  secund&rea 
Schichten,  Reichthum  und  Zartheit  4er  Verdickungaachlchten,  61^ 
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WBi  «miciMBaM  BMettfttel  wn  gH(*M#MigwiVMr«i»igttg  itrFa. 
MS,  wen  ito  vrsprangUcli  ieilrinliahlge  FlüMigkeii  ie«  bfterc#l- 
Uai^ges  Aent.  DIeM  Erfof^eniliie  wer4en»  wie  dftrVerf.  B«eb- 
waipt,  u  bestes  jhrcb  iie  belgieehe  CeUomeibeile,  wie  dveb  üe 
DispfrSete  eder  wanee  Wesierrtete  «eraielt.  Das  Mikreeliep  rer- 
Mg  AM  efehenlen  ein  rieliligee  Vrilieil  über  dieflftle  eieer  Fleebe- 
teer  sebegHtadeB,  daee  atleia  alle  diese  Bigenacbaftee,  selbst  eecb 
a  Jer  Terwebteii  Flacbs&ser,  deeiUcb  wahraehAeii  Hast.  HieraeC 
lesieht  sieb  aacbstebeade  Tabclle.ser  Prflfng  des  Flacbaes  iarebe» 
aad  rerarbeiteten  Zostaade: 

t^emcMaften  des  gntem  Fiackies.     E^gmickafUnieisMeektmFtaektm. 
nMrtfinde!  laa^^  dftnn^  nmdlieb,  von     Fkterbfiadel  kurz,  dick,  platt^  tos  la- 


glelebeai  DoreluBOM^. 
hMrUadel  glatt^  weiMHeb  odir  weiio-     Faiorb&adel  raab^  bräuUeh  o4  •ehmi- 
griUiak»  TonZoilresten  niebt  Teran-        tsig  frau,  von  biofigea  Ueborrettea 

der  Zellen  bedeckt  und  Teronreinigt. 


hoeibfiadel  mit  abttebenden  Hircben     FaserbOndel  mit  abttebenden  H&rebea 

oder  Faaera  nor  wenig  überdeckt^        sablreicb  bedeckt,  oft  zerfhmst  oder 

sDgefraaet  und  nogetheilt  geipalten. 

fmu  lang,  dünn,  nacb  den  Enden  alf-    Faoer  knrx,  dick,  dabei  eil  ttelloaweiie 

sttlig  baarepttsig  inlaalbnd»  eingtaobaert  and  baoebig  enreiteH^ 

mit  nnregdmiaaigen  Enden* 

Faeer  eelide,  oder  mit  kaum  merklieber     Faser  röbrig,  mit  dentlicber,  oft  erwei- 

floblnng,  welche  alt  zarte,  dunkle        terter  Höblang,  welche  itellen weite 

f.W5t  eracheint    Guter  Flacha  ent-        Körnchen  entb&lt.    Geringer  Flachs 

bilt  wenig  gehöhlte  Fasern.  enthalt  viel  gehöhlte  Fasern. 

Mißton  der  Faser  zahlreich,  dfinn,     (SKehichten  der  Paser  minder  rei^b,dfeinr| 

lart^  oll  kavm  wahrnehmbar.  gröber,  deatlich  wahrnehmbar. 

taer  gliozoid,  mit  glatter  Oberflfte^e.     Faser  mati,  mit  unreiner  Oberfläche. 

Der  Verf.  wendet  sieh  sedann  sn  der  Hanf&ser,  die  ini  Bane 
ia  den  meiaten  weaeotlichen  Stacken  mit  der  Leiafaser  ftberein- 
ffiaimf ,  and  wie  diese  eine  Zelle  ist,  welche  frei  in  einem  lilereeU 
hfargaage  swiaeben  Rinde  nnd  Cambioni  entstebt.  Aneb  ibrer  ebe* 
■iseben  Znsammensetsimg  naebiat  aie  dieser  Identiscb ;  sie  besteht  ans 
nber  Cellnlof  e  nnd  erleidet  darcb  Rösten,  Breeben,  Seblagen,  Reiben, 
SAwhgen,  Heebeln,  Winden,  Spinnen  nnd  Weben  keine  weaentUebe 
TariUemng.  Die  fBr  einen  guten  Flaehs  cbarakteriatiscben  Eigensebaf- 
ttn  kemmen  aneb  der  Hänfner  sn.  Dasselbe  gilt  nicbt  minder  ven 
dar  Heseelfilser,  nur  erscbeint  diese  nm  die  Hälfte  oder  das  Dop* 
peka  welter,  weniger  verdickt  und  banfig  in  bestimmten  Abständen 
adl  toetigen  Ansebwellnngen  verseben« 

Diese  Betraebtmgen  fbbren  den  Verf.  an  einem  Exenra  fibet 
daa  TerbEftniaa  dea  Baatea  sa  den  HUebgeOssen,  IntereeUnlargln^ 
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Hey  eil  loerst  aefgettelltea  uid  ton  vielen  Andern  getbeliteii  Aa- 
'  ekM,  naeb  irelcher  sieb  ui  der  fttelle  der  BMiMbicbte  äasgerst  sarte, 
etwa«  IttDggeitreekte,  prisnatiaebe  ParenobyinselleB  bUden  solleii, 
wekbe  »il  fbran  Enden  gemm  über  etnai^er  ateben  uod  aicb  alt^ 
ittMiHg  dareh  Reaorptien  der  Bcbeidewünde  fii  lange  Faserselleo 
#der  Baaitöbrea  nnwanilehi.  Ein  Vergleich  ihrer  Eatwicblnogagat. 
adMehie  und  tbrea  Baaea  mit  des  Milahgefiaaen«  über  walchjB  die, 
ihiiafaafbHDgeii  der  Baraneaae  Uermiae  r.  Reich enbaeh  (dea 
Ungenannten  in  der  boten.  Zeit.  1846.  Sp.  SM.)  Licht  verbreitet 
hahan»  laaaa  vialniahr  die  Baataallen  ala  enlachiadeDe  MUcbgefäaae 
arkeuMB,  wie  dar  Verfaaaer  bereite  vor  dritthalb  Jahren  In  den  Si- 
taangaberichten  d•^'  kaiaerliehen  Akademie  aasgeaprachea,  and  aener- 
dlaga  nach  Sehaeht,  ebne  hieven  Reantniaa  an  haben,  behaaptat 
bat.  Bei  dieaer  völligen  UebereinatiaMaong  beider  Syatama  der  Baal- 
sellea  and  der  BHIcbgefaase  bleibt  nor  die  Alternative,  die  Baatael- 
ten  mit  dem  Namen  der  fflllcbgefasse  su  belegen  oder  uaigekehH« 
Daa  tietstere  acbeint  aweckmasaiger,  weil  der  Name  beaer  die  Eln- 
hatt  iM  Badeatnng  der  Gebilde  charakteriairt  und  ancb  älter  iat. 
Sie  Badeutaag  der  Malcbgefaaaa  kann  deranaeh  aan  nicht  langer  sweifel- 
haft  aein.  Ea  atad  Baalaellea ,  welche  ia  verachiedeaea  Tbeilea  des 
Pflaaxengewebea  seratreat  aiad,  aber  zwischen  der  Riade  and  deaia 
Cambiam  eiae  beaondera  starke  and  regelmässige  Schiebte  bilden. 
Ihre  Entwieklaag  liefert  eiaea  aeaen  Beweis  (ur  daa  Bestehen  der 
aaciKat  von  Hirbel  aagegebeaea  interatriealärea  oder  Zwiacbensel- 
lenbildang,  waUhe  Ten  ae  vielen  Aotorea «  nenerdinga  von  WU 
gaad,  heaweifelt  oad  beatrittea  worden  Die  Eiawiirfe  dea  lietste« 
mn  eaeht  dar  VerC  hier  darch  Gs^eagrüade  an  i^ntfcräfteB«  . 

Dia  BaamwoUfaaer,  welche  dar  Verf.  snletxt  betrachtet,  bildet 
sMi.  aaa  Uaiaea,  nrap rüaglicb  fast  flachea  Epithelialiellen,  welche 
an  der  Oberfläche  der  Samenkaaape  liegep,  and  aar  Zeit  ^er  Be« 
finehtwg  aieh  aa  erheben  and  achlaoehig  zu  verläagera  begiaaea. 
Diese  Scbläaebe  fuhren  aafaags  einen  scbleimigkörnigen  Inhalt,  der 
ai^  ataUeaweiae  an  Körnern  verdichtet,  apäter  aber  verschwindet 
oad  wabraebeialicb  aar  Verdickung  der  Zell  wand  verwendet  wird. 
Skbop  einige  Zeit  nach  der  Bliitbe  erscheinen  diese  Schläuche  als 
deailiaha  Haare,  bei  der  Frachtreife  collabiren  sie  in  Folge  dea  Ver- 
loa^a  ihrea  flüaaigea  Inhaltes,  besonders  an  den  dünnwandigen  Stel- 
len, und  gewinnen  ao  eine  ausammengedriickte  Gestalt;  nach  dem 
Aafapriagea  der  Kapael  lockera  und  entwirren  aie  sich  zum  l'heil 
Bi>d  dfahtA  «ich  dab^i  vielfach  am  ihre  Längaaie^  und  zwar  am  sa 
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itSrk«^,  I«  IrMkaer  Jle  Lift  «id  je  graktt  il»jl  «teHefWMity  das 
Baar  ist.  Dorcii  diese  Drehmig  erltsgi  ihs  Hssf  bei  sebwaebet 
VergrösseroDg  das  Ansehen,  als  eb  es  stellenweise  eingescbairt 
wire,  wessbalb  man  das  BaomwoUbaar  ancb  als  gesahnt  besebrie* 
ben  hat.  Die  Wand  der  Baomwollfaser  besteht,  wie  anf  den  frO- 
bern  EntwicUangsstafen ,  ans  reiner  Cellulose.  Nachdem  der  Verf.' 
aneh  noch  die  Art  Ihrer  inneren  Schichtung  nnd  die  Beschaffenheit 
ibr^s  festenlnhaMs  beschrieben  nnd  Hart  ig' s  Darstellung  derselben 
an  berichtigen  versacht  hat,  unternimmt  er  es,  den  Erfahrungen  über 
die  Crfite  und  Bramebbarkeit  verschiedener  Baumwollserten  eine  wi*^ 
seasebaftUebe  anatemisebe  firnndlage  au  gebeui  webei  u.  a.  bemerbt 
wird,  dass  die  geringere  Dauerhaftigkeit  der  BanmwaUseuga  im 
Verbailnlss^  sn  Linnen  auf  der  ungleichen  Dicke ,  DunnwanÜgMt, 
bauptsachllch  aber  auf  der  Kräuselung  und  Windung  der  Faser  be« 
rube.  Der  Verf.  weist  dann  nach,  dass  die  Veränderungen,  welchen 
die  Banmwellfaser  bei  der  Verarbeitung  su  G-espinnsten  und  -Ctowe- 
ben unterliegt,  fiut  nur  mechanisch,  ähnlich  jenen  der  Flachsfaser 
seie»,  und  dass  weder  durch  die  Bleiche,  nach  durch  daa  Färben  dia 
CeRuIese  eine  chemisebe  Umwandlung  erleidet.  Zuletst  werdea  die 
▼ersehiedenen  Metboden,  die  rohe  und  verarbeitete  Baumwoll-  und 
Flaelis£aser  su  unterscheiden,  sur  Sprache  gebracht,  und  nacbgewle- 
läse  alle  biesa  vorgeschlagenen  chemischen  Mittel  nicht  ausrei- 
und  siebere  Resultate  allein  durch  mikroskopische  Untersu- 
chung ersielt  werden  können.  Schon  eine  starke  Loupe  kann  in 
den  meisten  Fällen  Aufschluss  ertheilen.  Man  nimmt  einige  Fäden 
des  Steffes,  entwirrt  die  Fasern,  befeuchtet  sie  und  trocknet  sie 
Uenuif  sebnelly  am  beaten  auf  einer  Glastafel  über  einer  Weingeist- 
famme.  Dann  bringt  man  aie  unter  die  Loupe»  Je  weniger  Was- 
ser sie  sorüekbehalten  haben ,  des^>  besser.  Die  Fiaehafasern  er« 
scheinen  nunmehr  gestreckt,  glänsend  und  ohne  Spur  von  Drehung; 
die  Baumwoilfasern  gekräuselt  und  bei  scharfer  Betrachtung  wi^ 
gegUedert  oder  gesahnt.  Weitere  Merkmale  enthält  die  den  Schluss 
des  Werks  bildende  Tabelle  sur  Unterscheidung  der  Flachs-  und 
BaumwollfiMern  in  Fabricalen  aller  Art,  welche  wir  hier  baif|igen« 
Merkmale  der  Flach$faser.  Merkmale  der  Baumwollfaeer. 

a.  Ungefärbte  FaBer. 
Usi^ wanden,  gerade  nad  gestreckt.  Mehr  oder  Binder^  oft  sehr  stark  ge» 
Bei  sebwadMr  VergrÖMeruagf  walz-  wunden  a.  Mhraobdnformq;  gedreht, 
lieh,  baarfonnjg  ertcbeinend.  Der  Bei  lofawacber  Vergrötierung  wie  ge- 
Hilze  ausgesetzt  gestreckt^  uogekräu-  gliedert  oder  gezähnt  erscheinend, 
seit.  Der  Hitze  ausgesetzt  gewunden  und 

"    .  gekräuselt. 
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MeHtHuae  der  FfacHsfäier. 
Wand  sehr  diek,  Hdfafong  iaher  ea|fe, 

Uaieii-  oLMtJoRrmigihhi&g  fehlend» 
Cylisdriecli  oder  der  eyUadrttcbeo  Form 

•ich  nftbenid« 
Wmnd  lart  parallel  dw  Länge  nach  ge- 

atreift,  alt  Andentnn|^  der  Schiebten, 

aua  denen  sie  besteht. 
Wand  im  Innern  oA  mit  sarten,  hori- 
zontalen Qoerstreifen. 
Oberfliehe  oft  zart  parallel  g^estreiflt. 
Bdhlong,  (wenn  sie  vorbanden)  ohne 

dentliebe  KSmcben^  ohne  Ponkte  und 

Linien. 
Wand  (wenn  eineHöhlnnir  vorhanden)     Wand  hier  und  da  nnjcleich  diek,  innere 

gleicfadick,  innere  Ärenzlinie  parallel.        Fiäehe  oft  stellenweise  erhoben,  wie 

warzig, 
b.    Gefärbte  Faser. 
Zei||;t  nebst  den  obigen  noch  folgende  Unterschiede: 
Gleicbmissig  der  ganzen  Länge  nach     Gewöhnlich  nngleichmäsaig ,  einzeina 


Merkmale  der  BemmmeHfoHf. 
Wand  dann,  Hoblnng  weh»  ban(|lormig. 

Mehr  oder  minder  plattgedrückt  ^  vor- 
nehmlich in  der  Nähe  der  Windnngeo. 

Wand  ohne  Längsstreifea  nnd  Andeu- 
tung von  Schichten. 

Wand  im  Innern  ohne  Querstreifen. 

Oberfläche  ungeatreift. 
Hählnng  mit  zarten,  ungleioben  Kam« 
eben,  Plknktehen  und  Linien. 


gefärbt. 

Wand  von  denselben  Farbentone,  wie 
die  Höhlung  (Wenn  eine  vorhanden, 
wo  sie  dann  eine  dunkle  Linie  bildet). 


Neben  einander  liegende  Fasern  ziem- 
lich gleich  in  dem  Grade  der  Fär- 
bung^ gewöhnlich  etwa!  dunkler,  als 
die  etwa  vorhandene  BaumwoUikser. 


Stellen    der    Höhlung  lichter    oder 
dunkler  gefärbt« 

Wand  von  einem,  besonders  bei  den 
dunklen  Farben  mehr  ins  Gelbliche 
oder  Grfinliche  spielenden  Farben- 
tone, von  der  Höhlung  (welche  dunk- 
ler und  wie  unregelmässig  punktirt 
und  stellenweise  gestrichelt  aussieht), 
als  lichter  abstehend. 

Neben  einander  liegende  Fasern  meisL 
ungleich  in  dem  Grade  der  Färbung, 
gewöhnl.  etwas  lichter  als  die  etw» 
vorhandenen  Flaebsfissem. 


€•  Mit  Schwefelsäure  behandelte  Faser. 


Mit  verdönnter  Schwefelsäure  getränkt 
unverändert  oder  wenig  angeschwol« 
len,  knotig. 

In  oeneentrirter  Säure  langsamer  lieh 


Mit  verd.  Schwefels,  getränkt  stark  auf- 
getrieben,  knotig  u.  bauchig.  Schich- 
tung der  Wand  als  parallele,  reich* 
liehe  Streifung  erkennbar. 

In  concentrirter  Säure  schnell  sich  lö- 
send. 

Vierseha  vom  Tbeil  illoniiilrte  Steintafeln  In  Folio ,  woTea  4 
hu  EatwickliiBgagaechlehte  der  FlnehsfMBr  gewidnei  tind ,  &  Ite 
ftvag^bildete,  die  gerSeteie,  die  gebroefaene,  die  verepenaene  wuk  m 
Leinwand  verwebte,  nnd  die  so  Papier  verarbeitete  FUcbefiiaer  dar- 
■teilen,  3  den  Bin  de«  Hanfstengele  und  der  Hanf&aer,  so  wie  die 
gerSetele,  gebrecbene  nnd '  gefärbte  Htnffkaer,   endlich  S  die  Eni« 
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ükUngtgMehichte  «od  den  Bm  der  BtoawoU£is«r,  dtiui  die  rer- 
•pMaeM,  gewebte,  gefirbte  esd  mü  Fltche  genieclite'  B««aweU- 
iMer  Mm  ABiehemDg  bringen,  lieren  dieeee  eebSne  Werk,  das  Jeder 
beteirieclira  od  teebnelegieeben  Biblietbek  sw  Zierde  gereicben  wird. 
•  F.^ 

Dr.  H.  Schacht 9  tiber  die  Keimtmg  einiger  Waldbäume. 
(Monatsbericht  der  KönigL  Prenss.  Akademie  der  Wissen- 
schaften zn  Berlin.  December  1852.  S.  645—6580 

Der  Verf.  bette  bekaaDtUch  veo  der  k.  Akadenie  in  Berlin  den 
ehfenrellen  Auftrag  erbalten,  das  Leben  der  einbeimiacben  WaUU 
Uwne  an  erforaeben,  nnd  an  dieaem  Bebofe  vergangenen  Senmer 
eine  Belae  in  den  Tbfiringer  Wald  nntemeninien.  ¥en  den  Resnl- 
taten  seiner  Vnteranebnngen  tbeilt  er  bler  verllnSg  die  anf  dan 
Werden,  die  Keioinng  dea  Banoiea  beafigUcben  alt  nnd  fiwei  die- 
^plben  snietat  knrs  in  folgenden  Sfttsen  ansammen:  1.)  fanBaibryea 
Jen  Saaena  liegt  aebon  derGegeaaats  derStaaifli-  nnd  Wnraelkneape. 
Die  Staaniknoape,  ven  den  Samenblättern  geaebtttst,  trägt  Ibr  jftng- 
atea,  fortbUdungafilbigea  Gewebe  nnaitelbar  an  ibrer  Spitae,  nnter« 
halb  d«  letateren  entateben  die  Bl&tter.  Ana  der  Staniflikneape 
bildet  aicb  der  Stamn.  Die  Wnrselknespe  trägt  ibr  jüngatea  Ge- 
webe niebt  unmittelbar  an  ihrer  Spitae.  Eine  Waraelbanbe,  ana 
Zeilenechiebrtm  beatebend,  welebe  ven  auaaen  ber  absterben  nnd  ven 
innen  ber  dnreb  nene  Sebicbten  eraetat  werden,  aebfitst  den  hfi^- 
biUnngafabigen  TbeQ  der  Wnrael.  Die  Wnraelkneape  aelbat  kann, 
da  aie  anatemiaeb  dnrebaus  andere  als  die  Stammknespe  beeebaffen 
Ist,  nienuJs  Blätter  bilden,  aocb  niemals  anm  Stamm  werden,  ana 
Ibr  entwldwlt  aieb  jederaeit  eine  Wnrael.  S.)  Die  Zabl  der  Saaun- 
kppea  aebwankt  bei  den  Nadelbäumen  Innerbalb  gewiaaer  Ckenaen. 
Die  Zabl  der  Nadeln  (Blätter)  des  ersten  Blattkreiaes  eerrespendirt 
sewehl  mit  der  Zabl  der  Samenlappen,  als  aneb  mit  der  Zabl  der 
In  ier  Axe  dee  Keimlings  entstebenden  Gefässbfindel.  Die  ersten 
Blatter  altemiren  mit  den  Salneniappen ;  die  Elemente  dea  feigen- 
den Blatikreises  alterniren  mit  den  Elementen  dea  verbergebenden« 
S.)  Der  Verdiekangaring  ist  schon  im  reifen  Embryon  dentlicb  ana- 
geprägt. Die  Gefäasbfindel  entstehen  In  ihm  erst  während  der  Kai- 
mnag,  nnr  die  Eiche  besitst  schon  Vor  der  letateren  mit  Spiralge- 
/Seaen  veraebene  Gefiaabandel.  4.)  Die  Vnnetion  der  Samenlappen 
Ist  nach  der  PBaasenart  aebr  veraehieden:  a)  Die  Sameniappen  der 
Ekba    aind    gewiaaermasaen    Behitter    dea    NahmnfMteiie ,  ihr 
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Stftrfcaielilg^alt  emüiH  snm   grotsien  Thell  dM  lange  Pfliaükeii. 
Im  Bedan  vergrabe»,  ist  die  phyiiologlecbe  Thäligkeit   des  S«neB- 
ItfiyeBe  veo   der  f  oBctlen  des   gewöbnlicheB  Blatte«  darcbiws  ftr- 
icMede».    b.)  Die  SMienlappeii  devBaebd,  Birke  und  Eile  veieebss 
sehr  bald  die  FoDctien  der  gewohDilehen  Blätter,   sie  sind  auch  Im 
Bau  Dicht  wesentlich  ven  letsteren  verschieden,  ihre  Unterseite  tragt 
.4paU8ffM9gen;  sie  fuhren  itm  KeimpUnacfien  at«ies|»hSrisobe  Ilak- 
.  riuig  an.    e )  Die  Senenlappen   der  Nadelbäiune   haben,  nach  den ' 
Stadium  der  Keimung,  sweierlel  dorchaos  verschiedene  Thätlgkeitea. 
Sie  ernähren  das  Pflänachen  snerst,   indem  sie  dem  Sameneliveiit, 
tfnelchen  sie  umgibt,   den  Nahrnngsateff  enisieheii.     ist  dieaei  vaa 
iknen  verbraaelit,  uni  iai  die  Samenaciiale  abgeatrelH)    ea  vii- 
.fcan  aie  nie  wahre  Bli^ter«    Ihre  Untereeite,  anftagüeb  der  RenNV- 
tkan  des  Samenelweisaea  dienend,  btsilet  ein  BpUbdinm,  Uur#Olier- 
«Ute,  apSter  fib  atmespkfiriscbe  Nfbrang  serg^Ai  ist  veAEpi4«r«W) 
mit  SpnlloAMingen  veraehen,  bekleidet,    i)  Die  Palaien,  Orai^  P< 
:8u  w.  hab«i  einen  Semenlappen,   der  nnr  för  die  Ae|aan|pivg  dfT 
^nbrnngaaieSe  mb  dem  Sameneiweisa  dient.    5.)   Der  TbeU  ok^ 
balb  der  Samenlappen  der  Keimpflanxe  verhält   sieh  a^iteaüsch  ab 
Stamm,  der  Theil  nn^rhalb  derselben  aU  Wuraet.     Di^  Binde  der 
Wotsel  ateest  ihre  anaseren   Zellenschiehten  frühaeitlg  ab,  dessb# 
ieblen  sehen  in  der  Rinde  jenger  Wnrseln  diejenigen  Etemeuta  adef 
Argane  (bei  den  Naddbäamen  die  Barxgäegf),  welehe  nnr  in  ä^s- 
•eran  TbeU  der  Rinde  dea  St^ammea  verkemmen.    6.)  Das  tfaik4^ 
Wnrsel  bealtst  njcbt  überall  die  Geatalt  des  Markes  inp  Stfimme,  # 
eaklge  Oeetalt  dea  letateren  wird  darch    die  Anatrittaweise,  der  6^ 
insabfindel  des  Helsringes  anm  Blatte  veranlasst.    7.)  Das  Bols  dar 
Wnrsel  ist  leichter  ala  das  Holz  des  Stammes.  F. 

*— I,    .    ■>    . ...  I  '^ 

Repertorium 

lur  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hälfte 

des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(ForttetzuDfO 
.'^H».)  Jahrefberioht  dea  natnrwissenaci^aftlichen  Ver- 
eines li^  Halle.    Berlin,  Wiegandt  und  Grieben«  8. 

m.  Jahrgang  1850.  (erachlenen  1851.) 
Garcke,  über  eigentb^lcbe,  angeblich  aus  der  Levante  stammeiide 

GaUäpfel.    S.  9. 
iBnch,  Verhältniss  der  Respiration  «wischen  Pflanse  nndTUer.  8.9* 
Keh4mann  n.  Oareke,  Campannla iaüMla ven ^edUnkorf.  i->^ 
4lnrek#,  t^«  iMoreoifefL  Sw  12.   :     . 
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Anirä,  über  eine  Gentiana  itw  sehlealachaii  Flora.  S.  99, 

Der«.,  Frochte  von  Tbevetia  neriilolla.  8.  29. 

Garelce,  nber  Hydnam  imbricatam.  S.  31. 

Kraaa«,  eigentfaamliebe  Warsel  vom  PBamBoobavn.  8.  IV. 

Vera.  ••  Garoke,  iber  Polyforva  8.  89. 

Wiater,     Ober   BJabaa  ftroticoaiia  «ni  Ueberwaehanng  eiqea  Ein- 

acknttta  an  etaer  Buebe.  8.  40. 
k  Gareke,  kritiacbe  Anzeige  von  8 anderes  Flora  hanbargensla. 

S.  158—171. 

«».)  Verbandlongen  und  Mf  fttkeiliingeB  daa  Siaban'b&r- 
Hiachen  Teteina  f8r  Natnrwiaaanaehaflaa  aa  Sar- 
ai an  na  ladt.   Hormannstadt,  gedr.  bei  6.  v.  Cloahia.  8.. 
II.  Jahrgang  1851. 
Dr.  F.  8cfc  nr,  Über  dia  aiabeidkitrgiaeha  PiamipgattiiBg  8el«r<in(faaali. 

8.  »^UL 
Derselbe,  alphabeliaehea  Verzeicbniaa  aammtlicher  in  SIebenbOrgen 
bis  heote  mir  bekannt  gewordenen  Riedgräaer,   Cyperaeeae  Jaaa. 
^  sb4  Binsen,  Janeaeeae  Bartl.  8.  Mk-^^. 

Dr.  8t.  loo,  iker'  eine  bia  jolat  in  der  SIebenbSrgar  Flora  onba- 
iLannte  nene  Iriaart  (J.  aubbarbata  Joe.),  die  bei  Klauaenbnrg  im 
Jahre  1850  im  Jnni  snerst  gefunden  worden  ist,  8.  OS«  99. 
Br.  F.  6ehar,  uker.die  Umw^dlang  der  Blattatiolranke ,  Cirrhna 
pcüalaris,  bei  Lathyraa  hirsotaa  L.  in  vollkommene  Lanbblättar, 
folia.  8.  100-107.  110—112.  (Mit  Abbild.) 
Dera.»   iilier  eine  nene  aiebenbörgiache  Pflanse,  Botboeodlam  edon- 

tatnm.  8.  165—167.  (mit  Abbild.) 
.Bera.,  B^trige  snrKenntnias  der  Entwicklongageochiebte  der  Gat- 
twg:  Typha  U  8.  177— 19i.  198—208.  (mit  %  Taf.) 

23.)  Archiv  des' Vereines  der  Freunde  der  Natnrge- 
achichte  in  Hecklenbarg.  Heranagegebeu  von  Ernat 
Bell.    Nenbrandenbnrg,  in  Commlssion  von  C.  Branslow.  8. 

V.  Heft.  1851. 

C.  Griewank,  fiber  den  Lepturna  incorvataa  Tria.  auf  dem   Prl- 

wtll.  8.  159—162. 
B.  BoU,^sweiter  Nachtrag  zur  Flora  Mecklenbnrga.  8.  16S*-I68. 
HUeellen:  Griawank,  über  die  noch  vorhandenen  Waldangen  anf 
.    dem  Klatxer  Ort  —  lieber  das  Brscheinen   von  Haddick  (8Uiapla 
.    ijrveDais)  statt  des  gesäeten  Buchweizens,  auf  einer  SteUe,  welche 
bis  dahin  ein  Eichenwald,  früher  aber  bis   anm  30jährigen  Kriege 
ein  Dorf  mit  seiner  Feldflor  eingenommen  hatte.  —  Dr. Betcfce, 
Bemerkungen   und  Berichtigangen   über  einige  mecklenbargiscbe 
PSinae^.  —  Uebar  die  Abi^tammnng  des  Wortes  Meerrettig. 

VI.  Beft.  1852. 

H.  Broekmoller,   Beitniff  aar  K^mitiUaa  4er  Haideflora  daa  aud- 
woatliebsA  MaeUanburg.  ^.  100—112. 
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Willebraad,  sar  Flora  der  Borgwälla.  S.  1S2. 
G.  Straek,  CoHonU  linearui.  S.  13S. 
F.  WiUe,  BoUniaehes.  8.  134. 

*3S»)  Beitrage  sarRheiDiaeheDNatargeaebieblie,  herauf- 
gegeben  von  der  Geeellaohaft  für  Beßrdernng  der  Natorwissen- 
acbaften  %n  Freiborg  In  Breiagaa.  Zweltea  Heft.  Freiborg  in 
Brelagan.  Hefder'ache  Verlagehandlong.  1851.  8. 

6äa  und  Flora  der  Qnellenbeairke  der  Denan  und  Wntaeh  von  Dr. 

E.  Rebmann,  Fürotl. Furotenb.  Leibarzt  an  Donaneeehingen  ao4 

F.  Brojiner,  Pfarrer  in  Ffohren.  Mit  neteorologiechen  und  kli- 
OMtolegiaeben  Notiaen  übev^daa  Centrom  dieser  Gebiete  von  C. 
fiebhard,  Fürotl.  Furstenberg.  Oberforst  -  Inapecter  in  Denan- 
esehingen.  8*  1—1  IT. 

^24.)  Heber  das  Bestehen  nnd  Wirken  des  aatnrfer- 
sehenden  Vereins  jr«  Bamberg.  Erster  Berieht«  Bamberg, 
1853.  Gedmekt  bei  J.  H«  Reindl.  & 

X  Kress,  Verseichniss  der  seltneren  Phaneregamen  des  Steigerwal- 
des ala  Beitrag  aur  Flora  Oberfrankena.  8.  54—59.  . 

*K,)  Terhandlongen  des  natnrhisterisehen  Vereines 
der  prenssischen  Rheinlande  und  Westphalena. 
Achter  Jabrgang.  Vit  14  Tafeln  Abblldangen.  Unter  Mitwirkung 
der  Herren  Baeh,  Debey,  v.  Dechen,  Förster,  Geld- 
foss,  Grebel,  Lehr,  Lassen,  ven  der  Harck,  Romer, 
Schmidt;  Schnabel,  v.  Steffena,  Treviranaa,  Tre- 
sehel,  Walter,  Wirtgen,  Zaddach.  Heraosgegebea  ven 
Prof«  Dr«  Bndge,  Secret.  d.  Vereins.  Bonn,  in  Gofluniaalon  bei 
Henry  o.  Cohen.  1851«  8. 

Ph.  Wirtffen,  aechater  Nachtrag  m  dem  Predromna  der  Flora  der 

prenasischen  Rheinlande.  8.  3S6— 347. 
von   der  Marck,  Flora  Ladenscheidt'a  nnd  des  Kreisen  Altena« 

ak  Beitrag  snr  Kenntniss  der  Vegetationaverhältniaae  des  Saoer- 

uber  das  Verkümmern  der  Blamenkrone  and 

daa  Frachtgeben..  S.  504—507. 

Dtanische  Beobachtnngen  über  Spergnla  pent- 

18  arvensls  nnd  über  das  Vorkommen  des  Li- 

tc.  8.  543—545. 

shes  Bild  der  Waldangen  in  der  Rheinprovlns. 

snr  fossilen  Flora  der  holländischen  Kreide. 

^ j/ertsetaang  folgt.) 

Redactcur  und  Verleger:    Dr.Fumrolir  in  Regeaibiirg. 
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Re^ensbur^»        21.  März.  1§&8« 

InKaH»  oRioiNAL-ASHANDLUifoBiv.  ▼.  Marti  US,  BemerkungeD  über 
Üe  wMteatcbafUidie  Bettimmanfif  und  die  Leistungen  unserer  Oew&cnshfiuser. 
LBrief.  —  biooraphischb NOTizsif.  Ludw.  £m.  Scb&'rer,  geschildert  von 

Gotlinick.  —  RBPBRTORIDM  für  DIB  PBRIODISCHB  BOTAIflSCnB  litbratvis 

No.  26.  27. 


Bemerkungen 

über    die  wis3enschafUi^he  Bestimmiing  und  £e  Leistungen 

unserer  GewAchshäuser,  von  Hofrath  Dr.  r.  Martins, 

in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

ViT  %  t  %T   Brief« 

Sie  wolle«,  nein  lieber  Freand!  aof  meinen  Wonscb  eingeben, 
•ni  mir  mittbeUen:  wie  Sie  Sieh  die  Beatlniniang  unserer  Gewächs- 
kioaer  denken;  doch  toll  ieh  Ihnen  vorerst  genauer  anheben,  was 
don  meine  wesentllthsten  Leitgedanhen  hieröber  seien.  Sie  macben 
es  also  wie  jener  Aesop  fan  Alterthnm,  der  befragt:  wann  ein  ge- 
wiaaesZielsuerrelehen?  entgegnete,  lass  mich  deinen  Schritt  seheui 
dann  wtode  ich  sagen,  wann  du  anlangst 

So  will  ieb  denn  nicht  säumen,  Ihnen  einige  fiedanken  inMtu* 
theilen,  die  ali  Anregung  f&r  weitere  Erwägungen  dienen  mögen. 
TIelleleht  eröffnet  sich  dann  in  Ihrem  Blatte  ein  Spr^schsaal  über  den 
Oegenstand,  der  gerade  jetat  fBr  mich  ron  grdsstem  Interesse  ist, 
weiU  ea  sich  daran  handelt,  einen  bedeutenden  Umbau  der  Gewächs- 
banaer  im  biosigen  K.  botanischen  Garten  Toraubereiten.  Gerne 
werde  ieh  in^  dieser  Weise  Erweiterung  und  Berichtigung  meiner  An- 
siehteo  empfangen  and  benötaen.  Ea  wird  übrigens  nötbig  sein,  über 
4»  unmittolkar  vorliegenden  Gegenstand  hinaus  zu  gehen,  und  mK 
einigen  allgemeinen  Betrachtungen  über  botanische  Gärten  überhaupt 
zu  beginnen. 

Bin  Jeder  botanische  Garten,  sei  er  auch  noch  so  gross  und  noch 
ae  releb  dotirt,  ist  doch,  nicht  Im  Stande,  alle  Pflanzenarten  au  cul- 
tiftron,  welche  in  einer  gewiesen  Epoche  In  die  CuKur  gekommen 
od  in  verachledenen  Gärten  glaicbaeltig  wirklich  vorhanden  alnd. 
Weh  ID  Aeaer  Hinakbt  auf  eine  gawlaae  Zahl  von  CuRargegenatiii- 
Flora  1853^    il.  11 
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len  %u  beicbränfeeii,  wfard  snnlchgt  auck  dadturch  geboten,  das«  die 
ÜAMe  derselben  docb  auch  dbersebaubar  sein  rnnss,  damit  man  nicht 
dorch  ein  Uebermaass  ven  Gegenständen  verhindert  werde,  sie  grand- 
lich auf  gewisse  wissenschaftliehe  ZweciLe  zn  nntersochen.  In  einem« 
betan.  Oarten  drängt  sich  während  der  Bluthe-  und  Frachtzeit  eine 
selehe  Fälle  von  Erscheinongen  in  das  Gesichtsfeld  des  BotanilLers, 
dass  es  nothwendig  ist,  in  der  Wahl  des  za  Cnltivirenden  ein  ge- 
«undes  Haass  einzohalten.  Während  ein  öffentliches  Herbariom  be- 
stimmt and  berafen  ist,  eine  möglichst  vollständige  Sammlnng  aller 
Gewächse  im  todten  Zustande ,  wie  in  einem  Archive,  sa  enthalten, 
kaan  and  «eil  der  Churten  nor  eine  gewisse  Anzahl  lebender  beher- 
bergen. Von  diesen  aber  braacht  nur  ein  Tbeil  immer  präsent  ta 
sein,  nämlich  jene  Cfewäcbse,  welche  für  den  Unterricht  and  die  all- 
geoMlne  Belehrvng  des  Pablioams  fortwährend  and  anbedingt  nStMg 
sind«  Die  Mehrzahl  der  Arten  dagegen  moss  dem  Wechsel  onier- 
werfen' sein,  sie  mass  mit  andern  Arten  vertMSchi  werden  können. 

Gar  vielerlei  Umstände  inflaenziren  auf  den  jeweiligen  Bestand 
eines  botanischen  Gartens :  dte  allgemeine  Richtaug  der  Wissenschaft, 
wie  dieTheilnahme  oder  Verliebe  des  FabUcam«  für  diese  oder  jene 
Gewächse;  die  Wendung  der  Entdectongsrelsen  auf  dieses  oder 
jenes  Land  and  manche  andere  darch  allgemeine  Zostände  bedingte 
Verhältnisse.  Wer  sich  dreissig  and  mehr  Jahre  in  Gedanken  «arüek- 
versetzen  kann,  wird  bemerken^  dass  die  botanisehen  6ärte»E«ropa'a 
jpmz  verschiedene  Physiognomien  dargestellt  bidieii.  St  eKach^inea 
ans  die  Cnltargegenstände  gleicbsam  in  einer  mannlobfialtigm  Welr 
l^nströmnng  dorcb  diese  Institute  hindareb  sa  gehen;  llagere  oder 
kürzere  Zeit  werden  sie.  darin  festgehalten ,  dann  versobwinden  ii« 
]nrieder,  am  andern  Gewächsen  Platz  sa  machen.  So  haben  wir,  «le 
einige  Beispiele  anzafiihren,  vor  dielssig  and  mehr  Jahren  zablreisbe 
jUten  von  Pelargonien ,  neben  vielen  andern  citpischen  Pflsnzen  ge- 
sehen, die  jetzt  zu  den  grössten  Seltenheiten  gekoren»  Menicanische, 
sibirische,  brasilianische,  chilesische  Pflanzenfornwa  waren  oft  aabi* 
reich  repräsentirt,  bis  sie  von  andern  aas  NeehoUand,  Texas,  C^ 
fornien  and  Venezaela  u.  s«  w.  ersetzt  werden.  Manche  Arten  iee^ 
eben  nnr  aaf  karze  Zeit  aof,  aln  bald  aus  allen  Gärten  wieder  spo^ 
lös  za  verschwinden. 

Diese  Bemerkung  wird  Ihnen  SAck  In  Beziebneg.  auf  das  6e* 
Wächshaas  I  in  seiner  ge&ereUen  Bezeichnung,  nisht  aberfläesig  ^^ 
.acheinen,  denn  aus  ihr  leitet  sich  die  Nothwendjgkelt  ab :  die  Be«t0 
eines  botanisehep  Gartens  so  za  fähren,  dnse  sie  im  Weebnel 
4er  Caltg^re«  sweckmässig  fortb^eteken.  Sk  mlssfl»*'^ 


Digitized  by 


Google 


k6% 

nHrMU«l«Miir  BveniUttMtäi«!!  ieä  weebselndeh  ArteHle^tandeB  enf^ 
wfreAmi  nni  ni^t  fort^ähreBde  Ncuennigeii  and  umbauten  verlangen« 

Attt  dteäe^Betrachtongen  aber  geht  tut  den  Botaniker  dte  Pflicht 
Iwnror,  jene  Oew&chae  Ton  der  grossen*  Summe ,  die  sich  därKieten 
Mg,  avnatrfihlen,  welche  auch  einen  Phts  imfiarten  terdfenen; 
Dfe  RttcMchleth,  Welche  ihn  bei  dieser  Wahl  m  leiten  haben,  kon. 
AM  nm*  ans  einer  genaoen  Kenntniss  des  coltlvirbaren  Itaterials  vni 
desseii}  was  an  ihm  wichtig,  bedentsam,  wissenschaftlich  Interessant 
he,  äbgtfleltbt  weihten.  Ich  glaube  nicht  20  Irren,  wenn'  ich  ans* 
WfteA^y  dato  in  dieser  Wahl  ein  fflaassstab  ftr  di«  Kenntnisse  den 
VerstmAes  und  (Ar  dte  H5he  seines  wissenschaftlichen  lltandpnnktes 
gisgtftcu  ist.  Ans  4«i>,  was  In  einem  botan.  Garten  ciihivirf  U^ird, 
mmg  ntttil  snf  den  Botaniker,  aus  dem,  wie  eir  colttvlrt  ist,'  ^üf 
km  CHIHneir  seUtetsen. 

Weati  ater  eine  rerstfindlge,  gHickllche  Wahl  dessen ,  was  dl»r 
Anten  enlllHren  soll,  röcksichtllch  des  freien  Landes  nothwendig 
Ist,  ae  Wirt  diess  noeh  vielmehr  rftckslditllch  der  OlashSaser  gtHo- 
ten.  Hier  sollte  man,  da  d6r  Ranm  noch  beschränkter,  dte*  Pflcfge 
■oeb  kesfbifreir  ii^,  mit  einer  Seltsamkeit  der  AusWahf  Vorangehen, 
iü»,  leb  wage  es  sli  ingeii ,  wohl  nicht  immer  nnd  tlberall  getrotfeil 
wkdi  Ei  ist  DSmlich  leichter,  ein  GeWfichshans  anrnfuHett,  als  «n 
ml^  tttttter  iNAehen  OflfwScbsen  anssnstatten ,  die  andi  tlirten  Pläta 
vniBeneBt 

Es  Abrt  ilM  diese  anf  die  Frage:  welche  FBiintten  wohl'clB  jcfdif^ 
8fM  eMen  noihwendigeii  Inhalt  des  Oeffirächshanses'  bil3en  lEröTttleik? 

Die  Veünisebaalicfinng  von  Pfla!n«en,  Hehnfs  der  Unterridit«! 
tttd  def  detefireng  des  Pdbllcnms,  hat  zunächst  Viererlei  sa  Üerüifk: 
siehtigeff;  1'.  Eigetllbümllchkelt  Im*  gesammten  Wachstham« ,  oM 
dkl»)  wae  man  den  Habitus,  die  Tracht,  nennt.  2.  Merkw&rftigc^  iind 
selteiie  BlMie*-  end  Fraebtbildnng  oder  anderweitige  motphologisehe 
Ügenacbaiften  von  beeonderem  Interesse.  S.  Besondere  ßgenthüm' 
Itebkelten  Im  Lebensproeesee,  physiologische  Herk Würdigkeiten.  4f.  Be- 
deetsamkelt  fdr  praktische  Zwecke  der  Sfedicln,  Technik  n.  s.  w. 
Je  ttebr  0ewichse  ein' Haus  dariiletet,  welche  sich  durch  solche 
ftgeiiecbafftlMi  enseelehnen,  daher  die  Wissbegierde  fcs  fSibÜhimt 
Pitoen  md' befriedigen ,  die  Kenntnisse  des  Botanikers  dur^hsoHM 
etbwer  m  ettbalt^de  Atasebauungeti  bereichern ,  um  so  nrafhfr'  ettf* 
lyitelN^  dair  Ctenrätbube««  eelüer  Beetittmung. 

fü  d^ürftuewtfbl  solehei*  Gei^clkbse  ist  nun  nothwendfg«i^Wefs« 
MtH  Mf  #0«  ll^««<m  4MliÄrfdit^  M  nehmen ,  denn  dati  EbiM^ne'  ver- 
dkmii  ^hitfdfc  am^iffMkt^'iwmtmMi  anr^ne  c^en  ##  MMrg#« 
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■iSsse  EptwickloBg  s«  beeintriicbtigeii.  Gleiobwie  bmh  in  einer  Bit 
dargallerie  den  Zins  anschlagen  luuin,  weklien  jedes  Gemälde,  ein 
theilbaber  an  den  Wänden  des  Gebfiades,  dnreh  den  Natsen  und 
ias  Vergnügen  entriebtet,  welche  es  den  Besshaiern  gewährt,  se 
bti  euch  jede  Pflanxe  im  Gewächsbaus  einen  durch  ihre  Bedeatsam«- 
keit  bemessenen  Raomanspracb.  Die  Aubtellang  aber  wird  um  se 
yerdienstlicber  sein,  je  vollständiger  sie  die  gegenseitigen  Anspräche 
unter  einander  in  Einltlang  bringt. 

Während  aber  das  C^mälde  immer  dasselbe  bleibt,  in  jedem 
Hemente  den  vollen  Gennss  gewährt,  erreicht  die  Pflanie  des  6e- 
wächsbaoses  das  volle  Haass  ihrer  Natslicbkeit  erst  dann,  wenn  sie 
blüht  and  frnctificirt.  Es  geht  hieraas  die  doppelte  Aufgabe  hervor: 
«  i.  in  der  Aaswahl  aaf  möglichst  viele  solcher  Pflanzen  Rücksicht  sa 
nehmen,  welche  im  Gewächshaus  wirklich  bis  su  jener  Phase  ihrer 
Entwicj^ilung  gelangen',  oder  doch  jene  anderen  Erscheinungen  dar- 
stellen, die  sie  für  die  Aufnahme  empfehlen.  Dann  aber  %  hat  man 
sie  in  solche  Lebensbedingungen  sn  versetsen,  unter  denen  sie  be- 
sonders leicht  und  oft  blühen. 

^  Bei  Kräutern  and  Gesträuchen  ist  die  Blflthe  in  den  meisten 
Fällen  innerhalb  gewisser  Lebensbedingungen  erreichbar.  Andere 
aber  verhält  es  sich  mit  vielen  Bäumen.  Der  Baum  muss  in  die 
Epoche  der  Mannbarkeit  getreten  sein,  wenn  er  seine  Blütbe  ent- 
wickeln solK  Diese  Epoche  kann  in  manchen  Fällen  durch  kflnnt- 
ttehe  Büttel  beschleunigt  werden,  und  die  Gartenkunst  feiert  einen 
Triumph,  wenn  sie  eine  solche  Antieipation  herbeiführt.  Es  gibt 
aber  auch  viele  Fälle,  wo  die  refractäre  Natur  des  C^wächses  jedei^ 
menschlichen  Berechnung  spottet.  Solche  Arten  bleiben  Jahre  und 
Jahrsehnte  lang  in  unsem  Gewächshäusern,  ebne  die  Kosten  für 
Raum  und  Pflege  Surch  eineBlfithe  su 'vergüten.  Einsichtsvolle  Vor* 
Steher  bei  Gärten  würden  desshalb  solche  Pflansen  in  vielen  Fällen 
als  unnothigen  Ballast  entfernen,  wenn  sie  nicht  veranlasst  war», 
der  öffentlichen  Meinung  ein  Opfer  su  bangen.  Das  Publicum  ver- 
langt nämlich  nicht  selten  ein  solches  Gewächs,  das  ihm  aus  Be- 
schreibung oder  Ersählung  interessant  geworden  ist,  auch  su  sehen. 
Es  legtWerth  hinein,  vor  einem  Brodfruchtbanm  (Artocarpus  ineisa), 
einem  Teckbanm  (Tectona  grandis),  einer  China  (Cinchena),  einem 
Maranham-Nussbaum  (Bertholletia  excelsa)  u«  s.  w.  su  stehen,  ob- 
gleich es  nur  ein  unansehnlicher,  kummerlicher  KrOppel  ist,  der  hier, 
eingeschlossen  in  ein  enges  Wureelgefiss,  aller  Bedingung  seiner 
eolossalen  Freiheit  entbehrt.  Ich  führe  diess  Verhältnisa  an,  om  da- 
ptt  eine  der  ongfinstigen  SteUangen  so  bearichneni  werin  sich  der 
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BoiaiAar,  ah  Mann  der  Winsanaeliaft  onl  gewissenliafter  Varwaltar, 
gegenfiber  den  Aneprüehen  des  Pabllcinns  befindet.  Obgleich  er  alaa 
TOD  der  wiasenscb^ftlieben  Nichtigkeit  einer  eolcben  EihAitien  fiber- 
sengt  iatv  amee  er  doch  eine  Condescent  gegen  das  Publicuoi  ein- 
treten laaaen. 

Ee  gibt  aber  anch  eine  grosse  .Menge  von  Gewachsen,  welche, 
obgleich  sie  noir  aosserst  selten  oder  fast  gar  nicht  im  GewSchshans 
bNihen,  nichts  dostoweniger  dort  aufgestellt  sein  niQssen,  und  gans 
.besonders  als  eine  Zierde  desselben  gelten.  Diess  sind  jene,  welche 
sieh  durch  ihren  Habitns,  durch  die  Art  ihres  Stammes,  ihrer  Ver- 
iathing,  Blattgestalt  und  Blattstellung,  durch  ihre  Wurselbildnng  u«s«  w. 
▼en  den  gewöhnlichen  Formen  aosselchnen  und  auf  den  Beschauer 
den  vollen  Eindruck  einer  seltsamen,  ungewöhnlichen  Gestalt  her- 
Torbringen.  Zumal  die  baumartigen  Monocotylen:  die  Palmen,  die 
Faadaneen,  die  baumartigen  Lilien,  Smilaceen  und  Gr8ser,  die  schlin- 
genden, grossblättrigen  Aroideen,  dann  die  Baumfarrn  und  manche 
durch  ihre  Belanbung  oder  ihre  Stamm-  und '  Wurselbildung  merk- 
würdige  Dicotylen  dürfen  in  dem  Tropenhaus  eines  botanischen  Gar- 
tens nicht  fehlen.  Ebenso  gehören  manche  stattliche  Conlferen: 
Araueariaj  Cuninffhamia  u.  s.  w.,  die  PhyUocladuS'  und  Podocar^ 
^HS-Arten,  die  hochstämmigen  Myrtaceen,  Laurineen,  Proteaceenu.  s.  w. 
ans  Australien,  dem  Gaplande  und  aus  andern  Ländern  ausserhalb 
der  Weadeltfeise,  als  nothwendige  Repräsentanten  subtropischer 
Pflaasengestalten,  in  die  kühleren  Abtheilongen,  auch  wenn  man 
ihre  Blüthe  gar  nicht  oder  nur  spät  erwarten  darf. 

Solche  Gewächse,  welche  in  ihrem  Vaterlande  oft  riesige  Dimen- 
stenen  erreichen,  sollen  wonrüglich  in  blühbar.en  Stand  versetst, 
oder,  wenn  diess  unerreichbar  wäre,  doch  zu  solchen  Dimensionen 
berangesogen  werden,  in  denen  sie  geeignet  sind,  den  Eindruck  ihrer 
specifischen  Natur  möglichst  voltständig ,  auf  den  Beschauer  auszu- 
üben. Hieztt  wirken  ganz  besonders  die  Entfaltungen  mächtiger  Blatt- 
flachen, kräftiger  Luftwurzeln  u.  s.  w.  Daher  ist  bei  solchen  Ge- 
wäeheen  darauf  Rücksicht  zunehmen,  dass  man  sie,  wenn  auch 
nicht  auf  die  Blüthe,^  doch  auf  colossale  Dimensionen,  zumal  der 
Blätter,  treiben  könne.  Es  gilt  diess  ganz  vorzüglich  von  denAroi- 
deev.  Die  üppige  Pracht,  zu  welcher  sich  diese  Pflanzen  In  ihrem 
Vaterlande  entfaltenf,  wird  in  unsem  Gewächshäusern  fast  niemals 
gesehen,  und  doch  gibt  es  kaum  eine  andere  Pflanzenfamilie,  an  der 
man  die  wunderbare  fülle  der  tropischen  Vegetation  so  schnell  zur^ 
Anschauung  bringen  könnte.  Wer  in  den  Urwäldern  der  Tropen- 
waldttt  gesehen  hat,  wie  Anlhurium^  Philodenäran  und  die  verwand- 
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tea  Carludoff^ae  uBd  Cgt^amffd  ibre  Pläti«r  M  4|iiier  Lioga  mh  acht 
bis  zwölf  Fruss  entfalten ,   der  wif d  sieb  im  Anblick  der   z^ergi^m 
Epigonen  unserer  Gewächshäuser  eher  su  einem  Gefiibl   von  Vaher 
haglichkeit  als  von  JSrstauoen  bestimmt  fühlen«     Ich  erinnere  mich 
nur  einmal  diese  ii^teressanten  Gewächse  in  einer  ihrer  Nator  enl^ 
sprechenden  Fülle  cnltiv.irt  ^esehfin  xu  haben.   Der  eibbrnaSehotC 
batie   sie  in   den  Jahren  1839  bis  1842  in  einem  hoben  Gewäcbs- 
nbrunn  zu  so  aasf^erordentlichen  DimenskMian  liera^p^ 
sie  die  Pflftnzenfreonde  Wiens  in  die  freudigste  Ver- 
löten. 

wachse,  Jie  Pi^ndaneen,  Palmen,  bsnmiurtigen  Faive, 
f  aleen,  und  aUe  übrigen  durch  jhre  Trac^iil  menkwfiv- 
in  und  sfibtropisc.hen  Gestalten  sind  die  e^eDiJicbi# 
Pracht-Stücke  eines  botanischen  Gartens,  wp^  W 
rer  gemSssen  Entfaltung  jene  hohcji  and  gerj^pn^g^ 
',  die  man  in  neuerer  Zeit  in  Belgien  und  Fraiikreieb 
bibition  zu  nennen  und   den  niedri|[eten  J$erries 
de.cnltnxe  entgegen  zu  setzen  pflegt.     Im  Ailgemeineft  «ind  tiß 
vorzi^sweisp  für  Pflansex^  bestimmt,   die  in  ihrem  Vetevlende  4ei* 
Walde  angehören.    Von  dc^  oben  abgeführten  Scluiiipflai^n<^  gp- 
bpren  nur  die  Ifopaleen  der  Flurvegetetion  an.  In  diesen  beheo  ^e- 
jäumigen  Scb^häusern  sollten  die  Gewächse  den  Blicken  des  er- 
jitaunten  Publicums  von  allen  Seiten  dargeboten  wer^,  euMi  solto 
sich  mit  einer  gewisseja  Bequemlichkeit  zwischen  ihnen  Ua-widliec- 
bewegen  können ;  aber  dem  ateht  freilich  in  den  meisten  FäUep  eifie 
Veberföllnng  entgegen,  der  man,  bei  dem  sieb  stets  m^bren4ae  Zu- 
flusB  v.o;i  Gewächsen,  nur  durch  Erweiterung  des  Raams   in  gres»* 
artigstem  Verbältniss  abheilfen  könnte.     Weil  wir  also  uaserf«  T/Or 
pengewäohsen  keine  Glasstädte  zu  erbauen  vermögen^  muas  ans  oft 
am  Anblick  eines  Stückchen  niedrij^ehaltenen  find  verdämmten  Wal- 
des genügen. 

In  den  andern ,  niedrigen  Hä,us^rn  ^  die  man  zur  Ansncbt  Ui4 
Pflege  von  kleineren  Geiyächsen  besjMqupt,  den,s.'g.  Serres  de  CoJ- 
.ture,  werden  dagegen  neben  manc)ierlei  Waldpflanzen  auch  viele  Gb* 
wachsender  Flur  cultivirt.  DieBerdcksicbtigung  dieses  venderNetpi^ 
gegebenen  Unterschiedes  zwiscl>en  W^-  and  Flur-Pflanzen  scheint 
mir  .für  eipe  richtige  Cultnr  ^  bedeutsam,  dass  ich  die  Beapreebeng 
auf  einen  zweiten  Brief  zu  verschieben  mir  erlauben  muss. 
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JL«dwi|^   JBiiMUMiel   (ikliftrer^ 

geschilderlvonH.  J.  Guthnick  inBern. 

leb  eviliile  Uftmlft  die  traurige  Pflkbl,  Ihnen  iker  das  Leben  ud 
Wkken  dee  «a  fc&b  yngeeeUedenen  Uehenolegen,  des  Aenm  Lnd- 
wig  Emei^ael  SehScer,  PAurteie  in  Belp  und  fllt^edee  der 
KenIgL  beten.  Oeseileebeft,  «e  folgenden  Zellen  einen  kleinen  Berfelrt 
■lilanUietten.  In  dieeeii  ejllen  and  treffliehen  Henne  verler  eeiie 
Veteretndt  einen  der  heilen  Bürger  nnd  die  Wieeentoheil  einen  be- 
senilere  eergftttlgen  nnd  eiidanerndeB  Beebeebter. 

L.  &  Sehärer  varde  in  Bern,  we  nein  Vnter  Prefeeeer  der 
Ibeelegie,  ni  enlelet  PCiurrer  in  BnaftHn  bei  Bem^  wer,  den  \\. 
J^AVKb  geberen*  Sehen  frEh  entwieicelte  üch  in  tbn  eine  gree*^ 
Lifftaj  die  vftterlffnMche  Flem  e«  eigrfinden,  werOber  ehi  FregnMnt 
ene  eeinein  titerarieeben  NecUaeee,  welchen  ieh  epäter  im  Ane- 
mge  HMlIbeilen  werde,  ^nefiihrllehere  Aveknnft  gebei^  wlfd.  ¥eii 
jefnen  BItera  werde  er  m  «igeitrengteni  Pleime  engehnMen ,  der 
iiiinw linden  nöthigwer^  de  er  aneeer  den  tbeelegleeben  Smdi^  neeh 
dieSehnIfibcker  nebenbei  aa  betreiben  geswnngeti  war,  well  letelare 
ib«  fiwher  eine  anabUhigige  Eiietens  aie  eralere  verefpraeben^  Vn«s 
dwStMnifle,  wemit  er  inMenee  bebandelt  werde,  blieb  er  dedi  Jen 
Behigen  nein  ganaee  lieben  lang  wahrhaft  UndHeb  aogeOen«  Wir 
sehen  ihn  daher  schon  am  18.  Jini  18M  Mun  Lehrer  der  Blenienidr. 
sifanle  erwiblt  «nd  am  25.  Mai  1808  nnbi  he».  Pnedigtanite  erheben. 

Seh.  eriaanntf  frfih  sehen  die Nodiwendfgkeit,  mii  dem  ttolhMn 
der  Pflanaen  eaieh  deren  Beebachinng  In  der  Matar  an  Ihren  nalttr- 
liehen  Stenderlon  s»  verUnden ,  daher  er  aleh  mit  seinen  Freunden 
^  aeileieen  in  seiaeei  fflansenrekbeo  echöoen  HelmnthlaDde,  In  nnser 
Berobsr  IMyerland,  WalUs,  Chranbündten,  Teaain  efte.  i^rband,  nnd 
diene  eeheinen  \Wl  angefimgen  nn  haben,  indem  wfr  Pflansenrir' 
aeielininee  i»en  dienern  und  den  feigenden  Jahren  vorfimden,  welche  er 
naifc  eeiper  RikAhntift,  aie  Zangen  seiner  Wandenmgen,  anfertigte 
lad  snruekliess.  Diese  Befeen,  wetehe  er  alsErhelnng  ansah,  wor- 
den ihm  anm  eigentliobeo  Bedirfnisae,  daiMr  er  aie  bis  an  nein  Ende 
Isai  nnnnterbreeben  jiUirlieb  ferteetxt».  Zar  Bestimmang  der  darin 
^enieiehneien  Pdenaen  hatte  er  eich  Aaiuiga  der  ftnnndlichen  MB- 
belfe  der  Herren  r.  Heller  (den  grossen  Haller  Bahn)  nnd  Sp- 
ringe sa  erfrenao.  In  diesem  NaeUasse.  finden  sich  neeh  Metisen, 
welche  Hr.  t.  Haller  Sehn  ihm  nehrifiaieh  iirftgnb»  nm  niE  demak 
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sweifelhafie  Hleraeiea,  EfiutliM,  SaiMngiii,  Mmn,  UUfwuntm 
(Onobrychis),  Erigeron^  Carex  nigra  und  atrata,  JSaUees,  Muaci  ele. 
mit  Beif ägug  der  SMIen,  wa  ale  wacbseii,  im  Ursemtbal ,  auf  be- 
zeicboeten  Alpen,  beiLngano,  Airolo,  Bellinzona  etc.,  so  aebten,  auch 
^einige  friacb  nacb  Bern  mit  der  Post  sn  senden. 

Auf.  erbaltenes  Reisestipen^om  bin,  das  et  seinem  Fleiase  nnd 
UsfüilterPflicbttrene  verdankte,  wurde  es  ibmmogli^b,  ein  Paar  Heefc- 
Si^huleii  In  Deotsebiand  sn  besvehen;  er  wäblle  Halle  nnd  Berlin, 
4ie.er  Fon  Ostern  1611  Ms  Herbst  1813  besog.  In  den  Vaeansen 
.ondanf  derRncUehr  machte  er  Reisen  in  dasEn-  nnd  Harsgelilrga 
nnd  kn&pfte  Bekaantaebaften  mit  den  damals  lebenden  vorsüglichen 
Botanikern, n. a.  FnneklnG^ees,  Sprengel,  Fldrke,  Wllld^ 
now,  Sebraderete.  an.  Anf  dem  Brocken,  dem  Hädebensprong  nnd 
der  Aobtermannebebe  sannnelte  er  liesenders  viele  Liebenen.  Uelier 
fieitingea»  Marburg^  Giessen,  Heidelberg  nnd  Strassbnrg  kebrte  er 
mil  einigen  Landslenlen  naeb  Hanse  snrüek.  Nacb  seiner  Heimkehr 
las.  er  dem  akademlsehea  Senat  den  üblicben  Reisebericbt  in  sebo'' 
aem  fliessenden  Iiatein  vor,  worin  er  vorsüglleb  die  besnchten  Sebnl- 
anetalten  nnd  deren  Mcblnng  in  Halle,  Leipzig  etc.,  sowie  die  Ver- 
dienste der  ProfeNoren,  besonders  Niemeyer*s  n.  A.,  deren  Vorie- 
•nngen  er.angebSrt  batte,  scbildert.  In  diesem  Berieht  fallt  es  anC; 
dess  er  nnr.gnns  kntz  von  seinen  in  Dentschland  genossenen  „deU- 
cHs  betanieis^^  Erwähnung  macht;  es  scheint  daher,  dess  damals,  wte 
sp&ter»  die  „Aeademiae  Senatores^'  seiner  Vaterstadt  nicht  ansseror- 
dentllche  €tönner,der  Botanik  gewesen. 

Znm  Classenlebrer  finden  wir  unsern  Freund  am  13»  AprH  181S 
Md  snm  Conrecter  Gymnaslt  am  1.  Hai  1814  jerwShlt.  In  diesen 
Stellen  erwarb  er  sich  die  Achtung  und  Liebe  der  Bessern. 

CUeich  nach  der  t)rganisatlon  der  neuen  Gesellschaft  natmrfer- 
sehender  Freunde  in  Bern^  deren  Hitstffter  er  war,  Anfangs  1815, 
trug  Seh.  seine  .„Beobachtungen  über  den  Bau  und  flie Polymorphie 
des  Thallus  der  Fleehten^^  vor,  und  da  er  tn  der  Einleitung  Re«^n* 
•chafi  ablegt,  den  Flechten  vorzugsweise  seine  Aufmerksamkeit  «ni 
Stadien  anzuwenden,  so  gebe  Ich  die  Hauptsache  daraus ,  als  bisher 
ni^edruckt,  mit  seinen  meist  eigenen  Worten. 

„Da  ich  es  heute  zum  ersten  Hai  wage,  als  arbeitendes  HU- 
l^ied  dieser  C^ellscbaft.  aufzutreten,  so  halte  ich  es  Ar  meine 
Pflicht,  Ihnen  Folgendes  ober  meine  naturhijrtorischen  Studien  vorzu- 
legen, am  Ihnen  den  Standpunkt  zu  bezeichnen,  von  dem  Ich  ausgehe.'^ 

„W&hrend  dieser  freundschaftliche  Verein  das  Glftck  geniesst, 
aeiner  Hahraahl  nach  aus  Hannern  zu  besteben,  denen  aehoa  ihre 
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Biffcgiirfilft»  IdrüasMrt  ««legasM«  AnrU^ten,  t&gKeh  irit  Ar- 
•AoMka  BHek  fai  lle  CMitiSBiM#  1er  Nalw  einisdrlogen,  so  Mis 
ieh  dag ogea»  durch  »«Iiimi  der  Natargeiehiehle  g«»  fremden  «nl 
Mk  tigüeh  enreiterafcs  Wifkaagtkreia  geswmigen,  den  Stadhua 
■eiaer  Xaaae  iaiaier  eagere  Sehraakea  setgea/^ 

,^eieh  bei  aielaea  EiaMtl  iaa  Jiagliagaalier  glaabte  kh  der 
BeselMideaheil  eta  greeaee  Offer  gebracht  sa  hahea,  daae  der  Ba(- 
•ehlaaa  ia  »ir  ^ar  Reife  kaai ,  vea  aaa  an  aiil  Hiataaeelaaag  der 
IMgaa  Theile  der  Natargeechichte  aielae  Haaee  aar  der  Pflaasea- 
kaada  sa  wldaiea,  diese  aber  glaabte  ich  daaa  recht  graaiUth  and 
ihrcai  üaifeage  aach  betreiben  sa  kdaaea.  Ein  gater  betaaiacher 
Daterrieht  iai  daaialigeB  nedlciaiechea  laatitate,  dea  daaaelbe  dea 
TaterliaAsehen  BeaiUiangen  der  lerrea  Wytienbaeh,  7.  Hailer 
aadHereli  Terdeakte,  verbaadea  mit  den  iibrigea  freaadachaftHebea 
BaBlifcaagen  far  araia  wtsaeaachafHichee  FortkeaiaMa;  erhShtea  a^i- 
aaa  Eifer  aad  alimählig  aaf  einea  se  heben  Staad^aaU,  aia  der 
Wiaaeaachaft  aaabsehbare  Feram  sa  abaden.  Aber  wie  aaaer  Aage, 
iai  lteb^[reasten  eich  aicbi  sa  Teriieren,  gerne  einea  SiMapaakI 
sacht,  se  weilte  aach  arain  Blick  mit  beseaderer  Weaae^  aaf  dem 
aahera  Vergraad,  der,  schSn  asigreBsl  dnrch  Flfisse  aad  Gebirge, 
aetnemaBaichfiritigen  Reise  mir  n&her  enthailte,  nad  in  dem  weitea 
Ctanea  eine  traatere  Beimath  mir  achlen,  iber  weicher  hinaaa  die 
Ferae  iauaerhia  eiaen  aageaebmen  Hintergraad  bildet.  Da  alae 
wihite  ich  mir  aMine  Stfitte ;  diese  nkber  sa  erferadiea,  siJiien  mein 
beefcatar  Cienass.  Dach  aach  hier  kennte  ich  nicht  äMmm  AUea  seia. 
Deauiaeh,  rerher  gleichsam  betaniscber  WeltbOrger,  trachlaie  ich  aür 
einen  eigenen  traatem  Kreis  sa  bHden,  am  mich  daria  besser  sa 
faden.  Se  nmfesste  a^ln  wisseaachaftüches  Streben  Torerst  das 
gaase  Ctebiet  der  Pflanaenkaade,  nadiber  aar  die  Keaataiaa  der  7a- 
terliadiachenFIcra,  in  der  ich  endlich  aaf  ein  gaas  nabebaates  Feld 
stiess,  dessen  Bearbeitaag  seitdem  der  Baoptgegeastaad  meines  he^ 
tiaisdmi  Strebcns  war,  and,  seiner  Ansdehnong  aad  der  Bescbrlakl- 
heit  meiaer  Masse  wegea,  beinahe  aach  aasscbliessUch  bleiben  wird; 
idb  meine  die  Familie  der  Flechten,  deren  Stadiam  im  Verhältaiss 
sa  dea  ibrtgen  (fest  aileii)  kryptegamischen  fiewftchsea,  nach  sehr 
weit  sarick  ist.'* 

„Der  Chrand  dayen  liegt,  abgesehen  von  dem  weiten  Gebiete, 
daa  dieser  FaaüHe  im  Reiche  der  Vegetatloa  elager&amt  iat,  and 
sich  ven  da  an,  we  die  eigentliche  gröne  Blattbildang  aafbdrt,  Us 
sa  die  aasaersten  Grensen  der  ergaaischea  Welt  aassadehaen  acheiat, 
versagUeh  in  der  Einfachheit  aad  der  ven  Ihr  gegrladalea  Fe- 
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,g%Mm  fieUete  der  Natar  ßin  uncartaMAUehe  QeStkttm^  as^stoeiEHi 

Das  jSW,  w^iebefi  «nser  wlirdigflr  Fjreutd  «id  in  VmiJk^iigeAcM- 
dem  steckte,  rerfelg^e  mf  bis  luisJCnde  «eines  I^eWns ;  4eidh  lifse  er 
^b  die  fiiiaUmig  aeiiier  ftem&ipfliclitae  v»r  AUeiii  aogetogte  sein, 
Wfi  mr  die  .ihi»  ,itMg  l»Uvlbe»de  Heeee  widmete  er  eeteea  Ibrnrnn 
;M«^bem»|l.  billiira  101«  tm«  er  4er  gleipbee  6eaeUsek*(t,,Ki«tiMie 
J^MSieilRpiifflp  «ber  Jie  4eetec4ieB  Itfekeiit«)  geeawsldi  imd  i|mI  An- 
iW^MlgiMi  ikegleUet,  benupgegeben  vem  H.^.FlMke,  l-r.^a«elie- 
Ar«|g}  )Rerl|Q,  1815«^  vor,  Bmthiß  a«f  deslntereeseiilesle  dvia  wmt- 
ittArkM»  Md  .bependlere  atf  dUejenigen  Iiieheae»«  weldi/  aveb  in 
Jipt  9f|iweix  V4m  Uijn  imd  «ebm»  Freende  (Sieriflcge  gefinden  nd 

WeiNir^dle  Ml  hia  «teUAfeimg  dieeer  iddienea,  lU«,  sdeEerl- 
#itsmg  .d«  um  «ts  Proltssor  Meb  Kestoek  theftedeMep  V^rfhseiffs 
jeb  *|Sie|M  |S|Mlt#r.li«ftliiiekt  wd  «rMii^ke  Bfieririü^psii. 

im  Aünre  J817  webeHeMe  er  sieb  »tt  ^ar  «teslMi  leebter  tei 
jtfff^.  IjlfBiMtli^  k^mM^^  KanfiMM»  i9  Ber»,  eos.nnelebor  glifeUi- 
«ktn  »eiJiDf  JUnAer,  «in  Seba  und  W^  Tdehter,  iwfr#«gfngeiL 

Ss  «ücMenen  mm  neeb  «iwuider,  gUMisen  «Is  VemlndiMi  sp 
Atf  oeni  iMten  nMier  in  beseiabMnden  greeeern  Werke,  4ai  -nniarwli- 
«NtoeotaiftUdMn  Anneiger : 
X  h  (Bfreid^nMm  belvetitmmni  Adumbritfe.  Seft.  1817« 

gl  BflMW^pbysieJUiglsebe  Seebnehinng ,  die  FortHUwiwngiiflihlg- 
kntt  der  Jbmre  ven  äyne^rfioraAirm^  beireffNMt  Mag.  töM. 
«.  I.eeiilaAraniHeVvwtiae«iini»ciratieerdfnie#Ma]rtfe«k  Ibrt.lfiM. 
4.  Seber  dM  Ben  deeVkaUne  deriFie«;hton.  Oeebr.  a8»l. 
4.  iiiekanes  klbratiei  farenabynuiie  pahrennsee  inatraeü,  caa- 
awratt  aU.  liefiert  eine  &)»epei$  aller  Arten  dar  GeMmgee 
apämm,  Cwioemrpom^  CMtkm  and  Sphßeropk§rm> 
B.      in  Sartnge,    Hns^e  Uv^qne   dbieielpe  natamtte,  VI. 
pag.  86-^111 : 
i.  Onbllicafiaa  hekeli<ae  .daampta^     Eine  «natindlii^a  Ib- 
.  nogiapbia  dieaer  GaUnng  mit  eehSn^ii  eelerkrten  K«|ifer4efel», 
.  welcbe  einige  ümbülcarlen  in  47  Figuren  davetaUan. 
Neck  inden  aicb   in  Ahb  Naehlasae  Scbünera  tvers   einige 
Bagen  KrMk  über  des  Hrn.  Fcof.  ind  ftUters  Sprengel  Beaibä- 
üag  der  Fleebiaa  in  dessen  iinnaei  Systevia  vegatabiliiu»  edit.  3tVI* 
VM;  1¥.  paie  L  pag.  »7--S10.  nad  Aber  die  4iaaar  an  «raada  g#' 
legte  IdakanM  di^oeitf a.  ^velbadirn  TM  IL  ü.  F.  W.  Veyer  in 
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fitraiht  rarUeg^  Seh.  rMist  diaM  LoMoBg  itos  Jbm.  Syrtfsf*! 
ab  «Im  ,«giB«Me  mifl  ?«Wli«i«tvaUe'S  weleiie  nwt  9im  HftMi  if«ii  m 
«■^ayuJriinMf«  Koff,  KeimUlMaii  md  ArMiiMikeU  imfölur«i  kiMit, 
Mim  ßg.Sjff.  in  4«rMiiM  miijief  llat^iUiaii,  w#14ie  ekia«  •#  ui- 
UMumimä^nteme  %ußnmii$  lieget.  Seh.  leifoU  e^r^Meli.dirtfttei 
^  ^Mit  f  etiiebeM  Verlaaeeii  «inee  attea  ImviiHrton  FAhma,  wie 
AeJifrUe,  mh  A^fShtvokf  vop  ^let  B^Vfieleiii  um  dWMM  Tulel 
ni  begrondeB.  Er  bemreifell  fiNraer  taiNateen  rw  derAcveoAtag 
i«e  MUrreafcnf»  cur  Fe8teleil«#g  %w  fiattungim  fcai  lie»  LiekeMo, 
arii  fetw^iUMg  d^  Geteile  degife«  tU. 

Auftrage  FebnuMT  1619  w«rde  SeJi.  iwi  Vvwaliter  «ee  Mr- 
giriiflieir  WaifiNiiiaiiaea  le  Bern  eroewii,  weleke  IfMHe  er  mi  II« 
JaU  ISM  mit  der  Pfarrei  in  La«per«wyl,  «  Standen  FM  Aero»  «M- 
«PMlita.     ^ 

A«f  iiipiNP  «tMI«»  fremdUeiieii  LindeUae  ging  «e  MmiM 
Tepd»nf  aeiiier  ArMtWj  «Ue  «eine  freie  2eil  da««  iWfireiidMd,  di- 
Up»  etae  pegUclial  veUatibidlge  AefsSUeag  der  «eliw^erieehe«  Fleeb- 
«ea  aaeh  dea  biaherigea  Syslemen  ««  tiefera,  idae  Slediaai  dleear 
fiewpfjkaa  ima  4er  Verwiaraag  aa  aiebea ,  la  vneMie  fp  devcli  dea 
UekaMgea  Maagel  Hieila  an  M^ipielieadeB  9eefcaehtaaf«i  In  dar 
latar  aalliet,  (helle  an  gegenaeittgip  MHiheUaagea  der  SelirttaMltr 
ia  ümßm  ZiMige  gelangt  war.  Pieae  Aalgalie  ^a  lipen,  atanden 
Seh.  aewehl  aeiae  bei  vielfacher  Bereiaang  aeinea  .AaMaMUaadaa 
§m§ßm%füt0ü  eigenen  Beohaehtangen  m  6ebe^,  «le  aaeh  mAim  Ver- 
bMmg^o  fPl*  4^  ¥euSgliebetea  lilebeaejeg ea  in  Seipeden«  lSa#- 
^•Af  Ki^and,  KriMiiMreleh  nnd  DeptecUeady  apd  af  äier  ItoliMi  9»d 
Berf^awicaV 

Ale  Seh.  eich  aar  Heraaiigabe  aeinee  grSaaam  Weihaa  ,JU- 
^app  helveUcoraai  Spidlegiaai'^  In  13  Seeiienpn  entfpbleaa»  we- 
9^  er  t6$$  APiag  and  1849  ea  beeadigte,  heaale  er  «IdidaeZeiif- 
jpiaa  gabea,  die  vieLaa  KateriaUea  in  demselben  meH  efdhet  aa  Ort 
«ad  S^Ue  4n  dep  Alpen,  Tbiiern  and  fibenea  aeiaep  Valerlandae 
geapiaieU,  and  ^  vielea  Varietäten,  In  welcbep  die  Fleehten  yet- 
ieaHaea»  gewiapephaft  and  mit  eehneai  Flilap  «ad  AaaAiaar  ataditt 
pa  haben»  Ver  der  Heraaagabe  deaaelbep  k^e  er  vlple  han^ert  Li- 
ebenen  mit  Abarten,  weldie  den  Bescbreibangen  in  seinem  Werke 
aie  Grandlpgp  4ienten,  den  berühmten  Kepneip  deraelbea  Olaf 
Sarpra,  l^riit  Aebarlus»  Fref.  Fiörke  pnd  pinigea  anglieebmi 
BpftamiAern  mit  defa  Eieaael^a  «ageaapdt,  ihm  ibae  fiMeikaagao 
dariber    n^itsatbeilen ,    welche    er    nach  ,4aaMMr  4milale.     Oan^ 
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geaaveii  BeMlireikiingeii  jbirfB  fSgie  er  die,  naeh  grotser  darauf  ver- 
n^eoileier  Üfthe,  geBaa  vergHchenen  Cftate  nicht  allein  aller  bis  3a- 
Un  eracbienenen  Werke,  welche  die  Flechlenkande  gans  eder  tbell- 
weite  abhandelten,  sondern  aach  die  Namnern  liUer  kXnfliehen  Samm- 
langen  hinsa.  Um  aber  sein  Werk  nach  nntzenbringender  und  dem 
Veratfindaiaae  noch  forderlicher  au  machen,  gab  er  die  für  Anftnger 
dkaea  Zweiges  der  Botanik,  wie  für  die  Lehrer  desselben  faat  ndtUgen 
getrÜckneton  Lichenen  in  Faseikeln  von  Zeit  au  Zeit  heraas,  woVon 
seit  18iS  bis  1853  XXVI,  650  Nummern  enthaltend,  erachienen. 

Aligemein  steint  sich  dieses  fir  die  Flechtenknnde  wichtige 
Werk  eine  Art  Aatorität  errangen  an  hnbtn.  Die  darüber  erachle- 
nenen '  Recenaionen  fielen  dorchgangig  rühmend  und  gunstig  aus« 
Mehrere  aual&ndische  gelehrte  fiesellschaften  räumten  dem  Verfasser 
•taen  Ehrenplats  in  ihrer  Mitte  ein. 

Für  die  Verbesserung  der  Schulen  stets  thStig,  war  er  als  Sehul- 
Cemmissair  in  Lauperswyl  und  später  in  Belp  den  Eraiehungsbehör- 
den  data  behülflich,  und  hatte  viel  Vergnfigen  daran ,  dass  die  vor- 
sfiglich  durch  aeine  Bemühungen  ins  Leben  gerufene  Secundarsdtule 
In  Laupentwyl  fireudig  fortblähte. 

>  Um  seiner  Vaterstadt  und  den  sie  bergenden  literarischen  HfQfii- 
rtttda  nUier  au  sein,  bewarb  er  aich  1836  mit  Erfolg  um  die  nur 
swei  Stunden  davon  entfernte  Pfarrei  Belp,  die  er  um  so  mehr  lieb- 
gewann, weil  er  von  ihr  aus  mit  mehr  Leichtigkeit  und  Annehmlidr- 
keit  die,  Alpen  bereisen  konnte. 

Durch  den  reichen  Austausch  in  ganz  Europa  sah  sich  Seh. 
hl  den  Stand  gesetst,  nach  Beendigung  seines  Spidlegiums,  und  auf 
*¥ielAieh.an  ihn  ergangene  Aufmunterung  dasn,  eine  Lieblingsidee  au 
▼erwirklichen ,  indem  er  die  Materialien  aur  Herausgabe  einet  Enu- 
meratle  eritica  Lichenum  europaeornm  ausammentrug.  Zuvor  fährte 
er  aber  den  schon  lange  gehegten  Wunsch  aus,  seinen  auf  dem 
gleichen  Ci^istesfelde  ebenfalls  tbätlgen,  geliebten  Freund' Dr.  Mon- 
ge et  in  Bruyires,  Dopt,  des  Vosges  au  besuchen,  und  später  theil- 
weise  mit  demselben  (1848)  einen  Theil  der  Pyrenäen  au  besuchen. 
Darauf,  und  nachdem  er  viele  dem  wärmeren  Europa  angehärige 
Liohenen  im  sOdlichen  Frankreich,  oder  doch  in  den  reichen  Samm- 
lungen der  Herren  Dufour,  Dunal  etc.  beobachtet  und  stndfrt 
hatte,  gab  er  gedachte  Enumeratio  mit  seinem  Bildnisse  gesiert  und 
sehn  sehr  guten  Steindrucktafeln  bereichert,  auf  eigene  Kosten  heraus. 
Aueh  dieses  Werk  erfreute  sich  guter  Aufnahme,  welches  sich  durch 
mchtrigUehe  Bestellungen  von  vielen  Orten  und  nameiitUcb  ana  Ita- 
Ite  fortn^ähread  kundgibt. 


Digitized  by 


Google 


m 


pBAklaMlg  war  umf  Frtml  bemohi»  u  btMeii  Werken 
EstdeckoiigeD ,  ZasäUe  und  Verbetserangei  aachsiitnigeB,  als  in 
Laofe  des  Jahres  1852  sich  ernstliche  Unpffsslichkeiten  (eine  bena- 
mbigende  Blasenkrankheit,  durch  Verkältong  entstanden),  sieh  eln- 
slelUeB  nnd  diesen  Arbeiten  störend  in  den  Weg  traten.  Sehen  fr&her 
bntte  er,  sein  frühes  Alter  durch  AbnahsM  des  Gedächtnisses  ahnend, 
sieb  einen  ¥iear  Ar  die  pfiurranitliebenFanelieneyi  sogesdlt.  Dech  schien 
ef  fitft  Ten  der  Krankheit  wieder  genesen,  als  er  snr  Mitfeier  des 
nm  den  hiesigen  natnrferschenden  Frennden  veranstalteten  lahres- 
fasten  im  Laufe  Jannars  sich  einfand*  Seine  Frennde  galien  rieh 
mH  ilafli  der  Hoffiinng  hlQ,  „das  Uebel  ubetyninden  sa  haben,^^  aber 
leider  neigte  sich  die  anscheinende  Recenvalescens  trögerisch,  indem 
siaigeTage  nach  diesem  Feste  die  überwanden  geglaubte  Krankheit 
mit  doppelter  Heftigkeit  ihn  wieder  befiel)  nnd  da  i\e  durch  die 
erste  Krankheit  rerursachte  Entkräftung  nnd  Abmagerung  noch  lange 
nidit  wieder  ersetst  war,  so  frat  ein  Schlagfluss  hinfu,  dem  kum 
darraf  ein  sanftes  Lebensende  folgte.  Er  starb  am  3^  Februar  1863, 
nach  14tägiger  KraiAheit  In  den  Armen  seiner  Gemahlin  und  um- 
geben von  dem  grSssten  Theile  seiner  Familie  in  dem  nicht  hohen 
Alter  von  67  Jahren  8  Itonaten. 

Seinem  Leichenbegängnisse  wohnten  sehr  viele  seiner  sum  TbeH 
entÜBTttten  Freunde  ^  CeU^gen,  Gemeindevorsteher  und  die  Schulen 
mit  ihrer  Lehrerschaft  bei ,  .welche  letstere  rührende  Trauergesänge 
an  dem  Grabe  ihres  trefflichen  Seelsorgers  anstimmten,  in  welches 
Bkh  noch  die  freundlichen  Strahlen  einer  milden  Wintersonne  senkten« 

Seh  är  er  war  ein  Mann  von  erhabenem  Charakter,  mit  liebreicher 
Seele  gesiert,  daher  voll  Wohlwollen  gegen  seine  Mitmenschen,  in- 
nig bedauert  von  den  Seinigen  und  Allen ,  welche  diese  köstlichen 
Eigenschaften  in  Ihm  erkannt  hatten, 

Heber  seine  Kenntnisse  sprach  er  mit  Bescheidenheit.  Die  Wie* 
senschaft  verliert  in  ihm,  wie  schon  gesagt,  einen  unermudeten 
treden  Beobachter,  der  sich  ihr  noch  lange  durch  seine  ThäHgkeit 
iSrderlicb  und  nütsHch  hätte  seigen  können. 

Er  hinterlässt  seine  eigene  sehr  reiche  Lichenensammlung,  meh- 
rere andere  Sammlungen  und  kostbare  Werke  mit  Abbildungen,  wce- 
vcn  später  Xehreres. 
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R   e  p   e  r  t  0   r  i  «  m 

für  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hälfte 

des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(FortaetzuDg.) 

*M.)iOMl«rreiöhlrebe*  boUKisehe«  Wocheabiall  fie. 
jaeiMfitsSga»  Otgßu  för  Botasik  ond  Botanikor,  fiärtiier,  Odkd«- 
aaaictt)  Farstaänaer,  Aarttei  Apalbakar  and  Teobnlkev.  Redb 
1^1  voB&lexandar  SkafiU.  Wiea,  ¥edag  vod K  W. SeMab 
Draek  v«n  CL  Uebanaater:  8. 

L  Jabrgang.  1861. 
Mt  J.  Tawwaslfli,   fiber  dHa  itt  Floraagebteta'das  ösIluTCicklavki 
ilkjrcistban  KfiaienlaBdeit  rafkoBflienclaa  OreUdcea.  and   ihre  gaOt 
grafibbch»  Verbreitoiig.  S.  9.  17.  35.  33.  42. 
J.  Zwanziger,   biographische  SkisceB  öoterr.  Botaniker  (Mathias 

ntellchhofer).  S.  27.  35, 
6.  B.  Bei  1er,    Versaeh   einer  systematiDchen   Anfitihlmig   der  Id 
Ifoxiaa'  aiahekalMhea,  ooter  deai  Volke  gabraocMiche»  a.  eolü^ii^ 
len    NutspflanBaa.   Sv   49.  57.  65^  74.  89.  89.  97.  1^3.  J113.  129t 

-45. 

elli,  der  Park  des  Herrn  Abu  su  Lilienfeld.  S.  60.  6& 
.  botanische  Notizen  über  Gasteiti.  S,  76.  77. 
Btka-Pfropfoa^  9.  85. 

BrgabiiiBia   in  daf  PflaDBeaealtar  aad  deai  FAaua»' 
V  91.  9^  261. 

al,  Beiträge  zur  Teratologie  and  Pathologie  derVegOt 
9.  107.  228.  299. 

1,  über  dks  Pfropften  ganzer  iKv^ige.  1$.  116. 
er  die  Flora  des  Riesengebirges.  9.  132.  141. 
r,  Nekrideg  Zablbrueknar's.  ß.  137. 
die  27.  Aasstelhing:  dar  K.  K.  fiarteabaageaaUaebaft  in 
h  149. 
L.  R.  v.Heufler,  Trattinnicks  Briefwechsel.  S.  158.  165.173.182. 
A.  Pokern 7,  Ophrys  hybride  intermosciferaai  et  araniferanr.  S.  167. 
H.  Seh  wein  aber  g,  aber  den  Hopfen.  S.  157.  183. 
$k.  Pokorny,  eiditfe  NotiBoo  über  Padownia  inkperiaUa.  8«  184. 

E.  Josch,  über  die  seltenen  phanerogaotischen  Pflaazoii,  wakfa^ 
wildwachsend  in  Kärnthen  vorkommen.  S.  193.  2Q].  210.  317. 
226.  233.  241.  249:  257:  265. 

Batanaph4l,  über  die-Behrniethode  der  Botaalk.  8i  204.  912. 
Dr.  Knaf,  Fanaria  micrantha  Lag.  ond  F.  rostellala  Knafi  £k  2W 
J.  Seywald,   botanische  Notizen  über  St.  Aegidi  S.  237. 
Dr.  Hilde,  über  Wolffia  Michelii  Schieid.  S.  293. 
W.,  englische  Phantasien.  S.  251. 

F.  Keil,  Aasflüge  von  Gastein.  S.  259.  266. 

Dr.  H.  Scbweinsberg,  Beiträge  znr  Chemie  derPflansen.  S.27S. 
281.  389.  397.  305.  313.  311.  329. 
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•v  Msky,  lAsr  die  Fl^ri  der  UmgriiaDg  rtm  Bad  TQflfbr  tn  Viiter- 

steiemark.  S.  291. 
F.WAldmüller,  derCefsstein  hi  Tjrol  a.  seine  Flora.  S.  S23.  SSt. 
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▼.  Himboldt.  r5ppi{^.  v.  Römer.  8chla|piitweit.  Facchioi.  Dassen.  Bro^natelK. 
Dalca.  i4iAe.  y.  BqcIi.  ▼.  Thtn-Dittmer.  -^  akcbigbn.  Rudolph$  pflavtan-^ 
l^eoeraphigcne  Werke.  Wirtgen,  käufliche  Sammlun^eD,  Wiener  Taotch- 
tferoanmii. 

üeber  das  Albumen  der  Lineen. 

Van  Hermcinn  Gallus^  Cand.  Med.  in  Greifswnld« 

Herr  Br.Walpers  hat  vor  Korsem  (Flota  1851  No.45.  p.7l0. 
Ifota)  die  Behaaptang  aufgestellt,  dass  1.)  die  Lineen  kein  Albnmea 
keaäsaen«   2.)  dieselben  weder  im  Albamen,   noch   im   Embryo  ein^ 
durch  Jod  blau  sich  färbendes  Zellgewebe  enthielten ,  und   3.)   das« 
Hr.  Dr.  Otto  Berg  diesen  Irrthnm  zu  verbreiten  suche.     Es  muss 
hUlig   auffallen,    dergleichen    Aeusserungen    von    einem   Manne   sa 
verBehmen ,  der ,  wie  jene   xahliosen  Eicerpte  in  dem  allbekannten 
Repertorlum  botanlS!bs  systematicae  beweisen,  mit  der  Literatur  gans 
genau  bekani|t  Ist   und  sich   der  herrlichsten   botanischen  Schätse 
erfireut,  dabei  Lehrer  der  Botanik   an  einer  der  ersten  Hochschulen 
Europa^a  ist.     Bevor   ich    auf  eine  nähere  Prüfung  dieser  Behaup* 
tng  eingehe^  erlanbe  Ich  mir.    um    dem  Herrn  Dr.  Wal  per s  kein 
IfDreeilt  su  tbnn,   die   eignen  Worte  desselben  noch  einmal  hierher 
itf  setsen : 
p.  710.  Z*  1—3.  „Das  Amyloid,  welches  sich  in  den  Samenlappen 
von  Tamarindui^  Hymenaen^  Schotia  n.  s.  w.  findet,   ist  von 
dem  Amylum  wesentlich  nicht  verschieden.^ 
„*)  Nota.    Bergf  will  da«  Amyloid  in  demEiweisi  der  Samen  von  LinuM 
gefmdeo  baben    (Uindb.  der  pbarmacent.  Bot.  I.  pag.  9.)>   da  er  aber 
auf  pag.  392  des  selbe»  Buobea  den  Lineen  auadracklicb  dai  Eiwaits  ab-t 
apriohtj   ao  ist  et   sehr   sweifelbaft,    an   welcher  Pflai|z«, 
Herr  Berg  sein  e  Untersnch  ungen   angettellt  bat.    In  d^n 
reifen   Samen  von   linum  usUatissimum  L.   fand  leb  weder 
Biw^ita,  noch  .Amyloid.^ 
fkweff  lieff  Dr»  Wal  per s,   difr    es  nun  einem  b^svhcfideBfen 
SüAMüeü-  tf«  6ut#  baUen  möge ,   wenn   sich  derselbe  ge^en  <  ftese  ' 
NMA  <riliig!^,  «Wl#  eir  bhRiH,  eiliebHche  StnweüAiiigiBn  erlanbl.       *  ' ' 
Flora  1858.    12.  12 
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Ale  leb  vor  einffer  ZeK  neiD  Ventmen  phihnrophicam   nn  ab- 
BolvireD  hatte,    fiel   mir  SchlefieD's  Handbuch  der  ned.-pharmac. 
Botauik  in  die  Hände.     Da  lae  i^  pag.  337.,  daae  „die  Lineea  einen 
Samen  mit  geringem  Aasseneiweiss  besässen",  ohne  daes  Ich  jedoch 
daaalhat  angegeben  fand,  dass  diese  Aaasenei weiss  sowohl,  als  der 
Embryo    bei   Zosats    von   Jodfcalium    Jodlösnng    sich    schon    blau 
(Jf^h^^  l^aehdeniL  maa  den  Längs-  oder  Qaerachnllt  aavoi?  daroHA^Iher 
•der  Alcohol  reetificatissimns  von  seinem  reichen  Oelgekalte  befrek 
K^t.   Da  ich  mick  über  diess  Verschweigen  eiaer  mir  längst  bekaan- 
tott  md  Ar  einen  Mediciner  so  interessanten  Thatsacbe  wunderte, 
verschaffte  ich  mir  Hrn.  Dr*  0.  Berg*s  Handbuch  der  pbarmacAUtU 
mIma  üeiraik.  -  AHetn  anch  da  suchte  ich  vergebens  sacii  dteeeir  Ali' 
gäbe,  ja  was  noch  mehr  war,  Ich  fand  p.  392.^  dass  die  ^^mm.  evaia, 
compressa  etc..  .  exalbuminosa^^  seien.  —  Unmuthig  über  die- 
•en  Wlde^sprnoh   nahm  Ich  das  Rasirmesser  zor  Hand,   maobfe^  von 
»ke  entnommenen  Samen   von  Linum  usUatis- 
rsehnitt,  entfernte  dqrch  einen  Aeihertrapfea 
dem  der  Aether  mit  dem  Oele  auf  dem  Object- 
wichen   war,   schwache  Jodkaliom - Jfodlösung 
ntlicb,  was  Ich  schon  Im  Sommersem^ter  1851 
»er  Botanik  bei  dem  Hro.  Prof.  Dr.  Hunt  er 
I  hatte,  dass  nämliph  : 

n  Cotyledonen  ein  aus  4ae!steiis  vier  Zell* 
endes  Albamen  (xa  deutsch:    Ejweiss}  sich 

»  Erinnerung  an  ein   in  d^r  Vorlesung  vorge- 

m  nicht  getäuscht  hatte,  dass  nämlich  die  Zell- 

ilbumen   sowohl,   ala   deif  Bn^,b.ryo  an 

lön  blau  ward,  während  die  Oeltröpfcben  i   die 

noch  als  Rest  In  den  Zellen  bliebeq,  echön  gelbrothllah  iRordeii. 

Die  geehrten  Leser,  können  sich  nun  mein  Erstapnei|>  denken, 

als  ich  neulich  die  Flora  cur  Hand  nahm  und  auf  p.  710*  die  oben 

wörtlich  abgeschriebeqen  Worte  des  Hrn.  Dr*  Walpers  Jas. 

Herr  Dr.  Walpers  hätte  als  Lehrer  der  Botanik  doch 
wehl  wissen  können,  dass  die  Lineen  ein  Aussenel weiss  besitsen, 
di  et  ja  Hr.  Prof.  Munter  in  seinen  Vorlesungen  schon  iSftl  seigte, 
ubd  Hr.  Prof.  Schieiden  im  Jahre  1852  (1.  c.)  es  den  Lineen  su- 
schreibt.  Ferner  hätte  Hr.  Dr.  Walpers  wohl  ahnen  könneoi  dass 
sif]^  ^ü  Hi;n.  Dr.  0.  Berg  ein JDroeiLfehier  eif^yspMirhen  bi^en 
mimiAf ,  ,nrenn,  aacb4^  er  vorn  piig.  9.  gesagt  bat ).  ^i^-  ^fiM^§r.'. 
^W  •   .^,i«Mr  in  f>ii^ige9  «"all^abU«,  wl^^lm/AlWßiw. 
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veaMiliM^S  «pMlMr  kni  8ek»S92.  aWt  tagt:  ^>«i»U«ttiii«s«,«^' 
WM  4ach  .w«U  «Cmb«  ällHittiaoMi  htiiiaeii  mB;  wie  mim  }etmm' 
tekfct  fBMÜadlieWii  Deeltcfa  (pag.  9.)  hanraicbead  eiasMalie»  M. 
Aneia  Hr.  IK  Wakpara  wai8%]iicht  aaar  viehl,  diaaa  dlb  LiMen 
ela  AaaaMi^riweiaa  Imilseä,  aandera  isl  a«eh  micht  «iDaaal  latf 
Stande,  mit  einem  Meaaer  in  der  Hand  and  einem  Mitmakefrd 
daaAtbamen  d^er  Ltneen  an  erkennen,  waa  icb,  ein  Junger, 
aecb  wenig  erfahre«er  and  noeli  weniger  geübter  Anfänger,  mir  aa 
leiebt  heratellen  IionDte. 

A(er  nicht  genug,  daaa  Hr.  Dir.  Watperir  daa  Eiwefaa  d^r 
bineen  a«  finden  anaaer  Stande  iat,  l&ngn^l  deva^lbe 
abenein^  ^aea  daa  Zellgewebe  dea  Emiryo  and  den  AI- 
boateil  aiah  dnreb  Jed  blau  färbe!  Sollte  Hr.  Dr.Walpera 
witMieb  mit  einer  Acbromatapaie  behaftet  aein?  -*  Alle  peine  Be- 
kannte aind  mit  mir  darüber  einig,  daaa  dieaa  Zellgewebe,  weui  ea 
mit  Aetber  oder  Alcobol  von  den  vielen  Oelkugelcben  frei  gewaschen 
M^  wUk  mU  eiaiev  verdöanAen  Jodkalkiai-JodlMMg  wni^deraebön 
Mas  färbt; 

'  Habe  kh  nan  aamll  geaeigt,  daaa  Hr.  Dr.  Walper«  riichaibbt.i 
lidi  der TbataaEchaa  aichta einem  ongenaein  graaaa»  itrlbtime 
bafiadel,  ae  liegt  ea  mir  nun  noch  ob,  dem  gelahrten  Hnh  Verf.  daa 
Reparttfrli  bat;  ajratem.  einen  argen  Hterai<-hiatoi1a(ban  Sdinltsec 
naabMnireiaen  nttd  bettittae  dteae  Gelfgeabeil^  tu»  meinen  um  nliefa 
baebveadiantan  Lehrer,  dem  Hrn.  Prel  DrvMiiatarv  bei  4Maaa<Ga* 
l^enhalt  Mcb*  nur  ein  Wort  dea  Dasbea  an  aagan^  aandem  ft4eb 
an  herwdben,  diba  nieb«  nar  Hr.  0.  »arg  nJebt  aiMrt  gabagt  k9^ 
hm  den  Uneen  eio  EiweSaa  aabeiime,  und  daa  Zellgewebe  derM^ 
be«  vnd  daa  Embryo  d«rcb  JadUaung  aieh  blau  förbe,  aandera  än^»^ . 
wie  aa  mancbea  Andere,  a«<h  dieaa  Hr.  Frei  |)i&  MiLntar  aberal 
aaageapraeben  ond  öfientUeb  dargelegt  an  haben  aob^iatv  obM  tea^ 
HM»,  wie  ea  deck  recht  and  blUiggeweaeawIrei  nmjleaaan  ArbeiliMi- 
aleb  gebiaraieA  hätte.  —  H«.  Dr.  Walliera,  ebachea  deraelbd  ababc 
Bacher  benutsft  bat,  ala  leb  je  geaeben  habe,  m9ga  mir  nB»aehUeaa* 
lieb  noch  geatatten,  daaa  ith  ihnl  die  OrlginalifiMUe  toehwetae,  aaa 
weleher  der  vea  ihm  aogenannte  Irrtbum  in  die  WaU  almg^gattipaB; 
aein  mag.  Icb  für  metnea  Tbeil  glanbe,  ebwobi  iah  in  der XiAetatir 
nada  Dicht  bittreif  bände  Erfahrang  and  Kewitniaa  beailaet  daM^  weit 
Hr.  Pf#£  M&ntef  im  Jahre  184«,  20.  Febr.  in  der  GMOllBcbaft 
nahnrteaabender  Freunde  a«  Berlin  ttbar  obigen  Gtogestatamd  iM  apre« 
eben  aleb  Maanlatfab  fKUta,  daea^  enge  lab»  deraelbaweblaomiH«taBO 
Mrie  aa  akkar  mlumx^  btb^a  mmn^  da«a  Hmmi$tUmU$nimmm  iibiM  » 
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nur  «io  Albüflieii  besitz«^  aonittu »  dag»  das  Zellgewebe .  deeeeUieii 
tt  ihI  des  Embryo  «ieli  iiberdiess  mit  Jedlösinig  bk«  Urbt.  Br.  Dr. 
Wal  per  s  »ige  gefälligst  die  betau iscbe  £eila»g  ven  Hm.  v«a 
Sebiecklendal  ood  r.  Hehl  tv^  Haad  nebnen/  we  er  im  7* 
labrgMife  ia  IT.  fiUtick  peg.  328.  meiae  Behaepiung  begniodet  fitt- 
des  wird. 

<]  ■■■!       .1.1  I         .,  ■      I  ■       ■    )      ■ '  '      ■        '  ■ 

Literatur. 

Prodromus  Florae  Batavae.  In  sociorum  inprimis  usum  eden- 
dum  curavit  jsocietas  promovendo  Florae  Bata\^  studio«. 
Volumen  I.(Ptentae  vasculares.)  XIV  et  382  pag.  VoLII. 
Pars  I.  (Planlae  cellulares.  Musci  frondosi  et  HepaÜcae). 
Vni  et  116  pag-  in  8.  SumptiW  societatis  *  apxid  Jac. 
Hazenberg,  Cornelii  lil.  1850.  1851.  8. 

Seit  nehreren  Jabren  bestebt  iu  Holland  eine  Oesellsehaft,  welche 
die  lobenswerihe  Aufgabe  verfolgt,  die  Gewächsformen  des  elgeaea 
Laades  einer  gründlichen  Untersnchang  Im  Geiste  der  neueren  Wis- 
senschaft sa  enterwerfen  nnd  somit  eine  möglichst  genane  Kennt- 
nies  der  Flora  batava  ansabahnen.  Die  HitgUeder  dieser  Gesell- 
Schaft  theilen  sich  cn  diesem  Behafe  nicht  nar  in  seitweisen  Basaai- 
menkünften  Ihre  Erfahrungen  mit,  sondera  haben  auch  ein  allgeniel- 
nea  Berbaviam  der  Flora  batava  angelegt,'  nnd  alnd  dadorth  bereita 
in  den  Besita  eines  reichhaltigen  Btateffiäk  gelangt,  wdehes  sa  dem 
vorliegenden  Pfodromns  verarbeitet  werden  konnte.  Dieser  Bearbei^ 
taag  haben  sich,  wie  aas  den  Unterschriften  der  Blnleltangen  ma 
den  beiden  B&nden  hervorgeht,  für  die  Gefösspflansen  Dr.  R.  B.  raa 
den  Aoach,  Ar  die  Laub-  ond  Lebermoose  Dr.  F.  Doxy  nnd  Dr. 
J.  H«  Heikel  beer  nntersogen.  In  dend  ersten  Bande  werden  JUe 
Gefisspflansen  In  der  Reihenfolge  von  Koch*s  Synopsis  «d^II.  a«^ 
mentilch  anfgefdhrr,  dUe  Stand-  ond  Fondorte ,  so  wett  lelstere  be« 
kennt,  genaa  angegeben,  nnd  nar  von  solchen  Arten,  welche  bei 
Koch  sieht  vorkommen,  oder  bei  deren  Bestimmong  der  Verf.  ven 
Koeh*a  Ansiebten  •  abweicht,  Diagnosen  beigefligt.  Die  hiebet  dar- 
gelegten  Graadsfitse  Ober  den  Werth  gewisser  Arten  ond  deren  Merk- 
male/ die  von  genauen  Untersochnogen  der  lebenden  Pflanseu  xen*-. 
gen,  durften  aaeh  fl^r  deutsche  Botaniker  nicht  ohne  Werth  s^  und 
SU  wiederheken  Analysea  der  gleichnamigen,  bei  uns  vorkeibmendea 
Gewiobsa  anregen^  eiae  geaauere  Darlegung  der  ia  diesem  Werke 
eiHhattMe»  Mwa  Angabeift  Mrfte  dabei^  «a  s#  «ehr  get«obtiert%l 
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«fMbeiae«,  ab  dlMwdk»  kmm  diireb  i?eii  BaddHiidel  Mr  aUfMMfaitB 

Yerbreltang  gelangt  M.     - 

Die  Arten  der  Gattang  Thalictrtim^  deren  Fruchtbildung  von 
Koch  gans  unbeachtet  getagsen  wurde,  charakterisirt  der  Verf.  auf 
folgende  Weise : 

Th.  tninui  L,  caule  basi  aphyllo,  vaginis  acariosis  obvolutf, 
aurifulia  vaginarum  patnlis;  panicula  divergente,  ramia  medira  rect- 
angotia;  earpellia  fusiformibus,  S-eostatis. 

T/i. /leartio#titn  Bernh. ,  caule  baai  foliato»  auricolia  brevibus 
adpreasis,  auperioribus  patuiis;  panicula  elongata,  fleiuaaa,  erecto- 
patula:  carpellis  oblonge- attenuatis ,  10  coatatia  (sicut  florea,  duplo 
quam  in  T.  minore  minoribus). 

Th,  fiavum  L.,  radice  repente;  petlolis  foliorum  inferiorum  ati- 
pellatia;  aegmentis  foliorum  pallide  virentium  obtuaia^  basi  cordata; 
panieula  contracta)  ramoaa,  floribos  erectis;  carpidiis  aubglobosU, 
vii  costatis. 

Th,  Moritonii  Gm.,  radice  fibrosa;  foliis  (eiatipnlatU)  obscure 
virentibus,  auperne  lucidis,  subtus  pallidis  (nervis  demum  rufia),  seg- 
nentia  obtuaiuaculia,  oblonge  cuneatis;  panicula  arrecto-patente;  car- 
fidiis  minoribua  utrinque  acutiusculis. 

Die>  Arten  4fr  Gattung  Batraphium^  wekhe  der  Ver£  gleMb 
Fiearia  von  Rmimwtdmi  sondert,  erhaÜen  gMehfalla  ansfuhrlM^ 
Diagnosen : 

A.  HomoiophyUa. 
a.  Foliis  integris,  lobatis. 

B.hederaceumh.^  caule  tereti;  foliis  re^iformibus,  obtuaeS-rS» 
lolis,  stipuiis  petiolo  longo  adnatfs,  breviter  rotundato-apiculatia^  pe- 
talia  oblonge  cuneiformibus,  calycem  aequantibuaj^  parumve  exceden- 
tibun;  carpellis  turgidis,  glabris  qbtusia,  mnlicia.  vel  latere  breviter 
apiculatis^  receptacnio  glabro, 

b.  F#liiii  nultifidis,  iMJniia  setaedii.  '     » 

B.  triah^kyüum  Ghais,,  eaute-^2)  faUia  viridibus^  anperieri* 
bus  aessilibus,  laciniia  abbreviatis,  rigidiasculia,  filifonmibusy  atifralaa 
praemagnis,  petiolo  longo  adnatia,  auriculatia ;  petalis  obovato-cunei- 
formibus,  staminlbus  paucis  ovariorum  capitulo  longioribus;  pednn- 
colia  aequalibua:  carpellis  obovatis,  sursnm  parum  attenuatis,  apicu- 
latis;  receptaculo  hemisphaerico  birsuto. —  R.  paucistamineuf  T ach. 
Koch. 

B.  di'variealum  Schrank.,  caul 
vlridibns  aessilibus,  laciniis  abbreviat 
colis,  stipuiis  exanriculatis,  petioIo  ai 
guicutatis,  staminibus  ovariorum  cäpit 
aam  atteuuatls;  carpellis  parvis  obpy 
latis;  receptaculo  hemisphaerico  hirsu.w 

B.  fluilaus  Lam.,  caulö  teretl;  foliis  superioribus  breviter^  In:' 
feriorlbus  longo  petiolätis,  laciniis  elongatis,  porrectis,  parallelis,  sti- 
pulis  petiolo  fonge  adnatia,   elongatis,  sliper.   laie  auricalatis,   pe-^ 
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Bibas  ovarioram   capitolo    brevioribos ;    carpeUi»  «riitvatui ,   ^KgUhi) 
BQrsQm.  Ute  rotondatis^  apiculatis;  receptacolo  bemisphaecico  glabro. 

B.  Heterophylla, 

B»  ololeucoi  Lloyd.,  caule  (ereti(?);  foliia  inferioribos  teiiais- 
aime  capillaceo-multifidia,  sessilibos,  extra  aquam  id  penicilluoi  toX- 
labentlb'us,  aaperioribas  profunde  tripartitis,  lobis  (riangalari-obovatis, 
medio  obtuse  tri-,  lateraiibuB  bi-crenatis;  stipolis  aaricnlatis,  petlofo 
breviter  adnatis;  petalis  oMongis,  ralycem  excedentibua,  albo^ungaf- 
cttlati8(?);  pedancalia  folio  longioribos;  staminibas  ovarioram  capi- 
fülo  föngioribas;  carpdlis  paucis,  obovatis,  obtasis,  (urgidfs,  aplcdlatia. 

B.BaudoH  Gedr.,  caule  —  ?;  foliia  inferioribus  sessilibus  aa- 
taceo  multifidis ,  lacinila  rigidis,  flabellato-divergentlbaa,  auperiorlbus 
petiolatta  profunde  trilobatia  trifidisve,  lobia  euneatis  3— 4partiti8; 
atipAli?  magnis,  fere  exauriculatis,  petiolo  ultra  mediuin  adnatia;  pe- 
imk  oliorato  cuneiformibus,  calycemulto  longiortbuB ;  stamlDibus  ova- 
riorum  capitulo  aubbrevioribua;  carpelUa  obovatia,  parvis,  BUiravin 
iorafdia,  apiculatis;  receptaculo  elongato-cooico,  parce  pHoso. 

6.  Petiveri  Kocb.,  caule  obtusangulo;  foliia  inferioribus  sufi- 
•esBlIibas  setaceo-multifidis,  laciniis  rigidiusculis,  superioribus  petto- 
latla  tripartitis  vel  profaude  trifidis,  laciniis  triangularlobovatis,  S—S- 
i4t»r  erenatis  dentatkve  (medlis  aaepe  tematia ,  foMoHa  lenghiscale 
patiiahiiia,  obev«te.flak#Uiforaiikitt) ;  aiipalis  esaarknMia,  petielo  ul- 
tra medlam  adoatis;  petalis  obovatia;  staminibus  ovarioruai  icapitvlt 
laigioribus;  carpellia  obovnUa«  najoaculis,  sursum  attenuatis,  valde 
apiculatis;  receptaculo  conico,  parce  piloso. 

B,  helerophyUum  Wlgg,^  caule  obtusangnU;  Tolila  petiolatia,  in- 
ferioribus setaceo-multifidis,  ladnils  flaccidis,  extra  aquam  in  peul* 
ciUnm  coHabentibus,  superioribus  peltatia,  cordato-  vel  truncato-sub- 
rotundis,  iobatis,  lobis  crenatis  incisisve  (rariua  foliis  omnibua  seta- 
ceomnlllfidis,  aiit  saperioribus  trilobatis,  lobis  cmeiformihus);  stfpii- 
lla  praemagnis,  ratondato-aoricniatia  petiolo  longa  adnatis;  pl^talfa 
lata  obovatia;  staninlbas  avarioram  capitulo  kngioribas ;  carpetila 
aliovatia,  apiea  vaida  targescenübus,  apiculatis;  reeaptaeulo  liemi- 
•pkaerico  liirsato. 

Die  mit  Viola  eanina  verwandten  Veilcbenarten  werden  unter- 
schieden  als  . 

F,  sylvatica  Fr!e8.,radice9implici;  caule  adscendente  ramoao: 
foliis  profunde  cordatis  (subreniformibus),  inferioribus  obtusis,  serlo- 
ribus  breviter  acumlnatis,  atipulis  caulinis  mediis  scariosia  lineari- 
lanceolatis,  fimbriatpciliatis,  petiolo plurles  brevioribus;  calc|ire oooi- 
presse,  integerrimo,  colorato,  sepalorum  appendicibus  minutts  (tandom 
evanidis)  3  —  4  longiore;  flore  laete  violaceo,  Capsula  oblonga,  acuta. 

F.  Rivintana  R  c  h  b.  diflert  a  V.  sylvatica,  qua  minus  gracilis 
est :  foliis  latioribus,  calcare  apice  emarginato,  aquoso-albido,  sepalorum 
appendicibus  angulatis  (persistentibus)  calcare  2  brevioribus^  flpribus 
majaribus  aquose  lilascentibus ;  florescentia  (14  dier'um)  seriore. 

V.  canlrui£.,  radiee  siipplici;  caule  adsceadepte  ra^ioso;  foliiji. 
cördato-ovatis  oblongisve,    in   apicem  obtusum  aeqilaliter  attenuatis  ^ 
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wü^Um  «blbii«  mUtk  ^tüh^miWy  kaOolatK  Mt^ftfttiHay  f^etiolo 
qiimlM  himwitihuB^  taMtM  albido  (siocattiU  flavtatante)  aabtei  M- 
•aUciiJato,  aepal#rirai  »ppendkih»  tangiare  ;  florelaaia  coeralasoaile 
pataUaaabrotinAa;  capMila  traaaalo^ioulala.    Variat: 

a,  »abulosa  (pomila,  eolorata,   interaam  avbptfbeniMs  1/ 

ß.  ericetarum  (hamilis,  viridis,  glaberrima,  raiMakär) ; 

7.  lucorum  (elatiojr^  r*i»aaa,  aüpiiUa  muMBis  postke  soblAl^gris). 

F.  lancifolia  Thore,  radice  et  caale  adscendente  aiaipUcibaa; 

faliia  avata>lattca<Qfallai  in  apioan  aciMiuD  ae^p&alM|er  attenaatis;    sti- 

füÜB  caulinis  interivedü«  luiearibus,  |;ros8e  dentato-serratis ,  petiolo 

i  {»reTioribuß;    caleare  adaceudeate,  conico  -  cylindrico,  emarfflnato» 

sepalarom  appeodieibufi  !^  loogiore^   flore  pallide  caesio,  petaTis  an- 

gDstia,  Capsula  aeomioata. 

F.  staffnina  Kit.,  radice fibrosa  (stoloniferaFr iea«);  caaleslm- 
pliei,  eracta,  ^^aetr•;  faliis  e  baai  inaaqutli  cardata  oblongo-laa- 
eealatia,  petiolo  andern«  alato^  stipoUa  laaceolatisv  acute  Serratia, 
iatermediis  petiolo  2  brevioribas,  superioribos  petiolam  aeqaantibas 
ealcare  cylindrico  sepalortim  appeadices  aobaeq^aante ;  flore  pallide 
eaerilaaeiEfate,  'pttMn  ab^vatei^ftubrotaftdia;  eapaahi  avata,  acMa. 

tlnier  der  Gattuog  Rubu8  führt  der  Verf  grössteathells  viäSII 
Arrhennins  folgende  Arten  auf:  Kubus  iäaeui,  subereeluB^  f^^^r 
e09us^  affinis^  thyraaideu»,  ditcolar,  vulgaris^  cory^ifMu$^nemwrmu9 
and  eaesius.  Genauere  Untersuchungen  «ieUaa.ttOvii.  «iaa  gr#sMre 
Aatahl  von  Arten  in  Aanakkt.  ^  Bei  der  fiatfang  Hieracium  ist  aaf 
die  MMrte  ArfcaMan  rwm  ¥r%tB  gabiUirakida  Buckaiebl  ganaainien 
ial  ea  Verden  iennadi  laus  der  Abtheilaihf  Fuimommneui  H.  «m^ 
rtfnm^'  eaesium  tind  vul^atum ,  Ton  den  Aceipitrinen  .*  fl.  HHäiumi 
frideniatumy  rigi^um^  umbellatum^  boreate  and  vireicena  aöFgef&lirC 
—  Die  Arten  der  Gattung  MyoaotU  reiben  sich,  wie  iol^li 
A^  Carallae  limboa  ftaaas;  . 
*  Cb\jx  ad^^eüe  ptloiM* 
n,  palustris  Wltb*  Corollae  laeinlae  eitaärginäta^V  *^y^  ^* 
Ijreem  aequans  vel  snp^riins,  plerunkque  excrescente  <iilyce  fandeti 
brevior;  pedicelU  Varlae  longltudlnls ;  cofolla  major  nllttorve  e^H^ 
lea  aitt  (vlrgineft?^  rosea;  Varlat  pro  loci».  »latingnettdÄte  ^•¥IWft^ 
tar  f6'naae:  '•*  ;  **'.  .** 

^.vvAgarU,    Asc^ndeQs  but  proeambens^  repens,  canle  fatt1i^6 
*  baai  patiinti  -  ptlosfs,  catyclbos  fructiferis  pedicello«  säbMqvNin- 
tibns  vel  non  ultra  bis  Ulis  breviorilins. 
ß.  aguatfca.     Succulenta  robusta, , glabratä  v^l.parce  nll^.; 
7?  la^ßbrd'/f^iM\\\$i^iyt^nn  tflpto  quadtirplove  limgirfrWoB ;  .>i- 
^   IIa  eaalis' adpreasW,   i^aAiontm  patentibus.  (/3,  ItfxHiorit.^och. 
A.  M:  ftxfflöi'a  Ä  eil  b.  dtfffert.  .^  "  '. 

'  A;  lifÄairlk  ;Ä  ch  b.  Corollae  Ikdnlh  mftVfefntitfe^S.fyftr  W 
da  hiclj|!lirr'jliib6yquante;  foliis  angnstlorlbd»  fpäm  Y^Vfü^A^vM, 
aeathl6edllsV'*tJd(lle   adpres^fe    j)H080 ;    praee^d.eAt<«  ^Äi^fTlot',  p9^\k 


stricta. 
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Jf.  ttmpU&m  Bchlts.  IsMÜß  mtiUktm  iMMigfe  MIegrIs,  «•Ijr- 
tl8  kmcetiatis  «MmU;  pedioellis  doDgalii  täaden  reflni« ;  ciMfMif 
tesi  Mtpe  foliatis;  oaole  snbterele  «rcte  aAprc»«#  pil^so  ?ei  gla*- 
breacente.  Coralla  rnintr  qua«  praac«ileDti«tfli  (laeinHa  loterd««  ht- 
Titer  narginatia?).  Varial: 
i3.  graeUis.  Ttn%f\ot, 

<)f.  AM?a.  Minor,  filiforMia;  accarrit  paaeiflora. 
l  humUis. 

^"^   Calyx  iivarieata-baal  aneinatopilaana. 

M.  $yloaUca  Hoff».  CorolUe  lacinits  rotandatit  Integris;  atyla 

calycia  lacinna  acutia  inaequallbaa  breviore;    foliis  iBÜmia  spatulatfa 

•aepe  longa  petiolatit,  aeqaentibas  basl  attenaatis,   caeteris  Ifneari- 

tancaolatis;    canle  adaeendante  obtuie  5-angalo,  pitls  horicontalibaa. 

B.  Corollae  limbaa  concavns,  laciniia  intagria.  . 
Calyz  divaricatobasi  ancmaio-piloaaa. 
^Calyi  flroctifer  patulas. 
Jf,  hi$pida 8 tbltil.  Livibo  corollae  tabo  braviore ;  otylobfavi; 
fAlyee  fructifero  ventricoao-patolo.     GracUia,   tenara,  reliqols  hujua 
aaetionU  non  magis  bispida.     Uii  caeterae  variat  pro  loci«:   In  apri- 
ela  aimplicior,.  lenerior;  in  nmbrosla  laxa,  elongata. 
J8.  umörota, 
y.  proewmben$,  OaeapHoaa. 

*  *  Caiyz  fimetifer  elaaaaa. 

M.  intermedia  Lk.  Corollae  llmbo  taban  aeqaaaU;  atyiaWevh 

aalyee  froeiifiera  aUoao  evato  in  apieam  bravem  aUenaata.    C^rol|aa 

vifgioeae  roaoao.      Omni    parte   reliquis  hajus    aectionis    plerunq^ae 

Vftjor,  robustlor,  satis  tarnen  mutabllis  forma  et  dimensione*  Variat: 

j3.  umhrosa.  Roboota,  major,    elongata  (saepias  com  IB.  sylvatlca 

oonfbaa.) 
y.  yracilis,  Canle  tanerl«re;  foiiia  minorlbna. 
i.  slricla.  Minor,  siaifples;  eaole  jrigido,  stricto. 

Jf.  $perHcalar  Pera.  Corollae  tubo  demum  elongato;  atyla  lon- 

{itüdine  vanapte ,  sab  antheoi  calycem  incanum  aoperante,  demuoi 
IBMA  broKlore;  calyee  frnctifero  demum  aperto,  tanc  connivente, 
tandem  oblongo  claaoo;  foiiia  caolinia  acntiascnlia.  CorolUa  virglnela 
albidia,  loteocentibna  ant  suipboreis,  aensim  coerolescentibno,  demom 
viol«oaia,  annnlo  Inteo  ant  rnbro^  tpbo  varie  color^to.  Variat: 
,.,-»•  gracilis,  id  canlia  divioionem  vsqae  stricto,  ibiqne  vutgo  foiiia 
onboppositis. 
ß.  muUicaulii.  A  baoi  diviaa. 

7.  iawß.  tianle  filiformi,  rarifloro:  a.  siipplicl,  erecto,  foliis  mino- 
,      tia^  b..  Biibsimplici,  flaccido,  foliis  magia  evolntis. . 

M.  siricia  Lk.  Corollae  tobo  incloao;   atylo  brevisainia;   ealyee 
fr«etl£^a  4»blongo-ovato,  in  apicem  sensim  attennato^'pedicelliastric- 
tfay  cplycibn^  multo  brevioribos;  foliis  obtosioscolis,  infimis  apatnla- 
IIa  ant  obevatia.  Planta  stricIa,  canle  simplici,  ant  diviso.  Variat: 
ß.  öaeiantha.  Simplex,  a  basl  jam  floreos. 
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■M  fc<#tiitr6ii  PfoiMe  aliil  ito  AH«»  m«  Mt  lUUe  ^etmUaria 
▼#■  P^if^kum  WarVeltef,  wokel  lunheu^miere  auf  itä  Char«ti«ds{ik 
jkfielkeB  in  Fries  Manlissa,  wU  aaf  eiüe  fräliere  Arbolt  fonAlei. 
Braaa  In  Flora  18S4  Rftckaicht  genemmen  wnrcto.  Vm  P.  ampfd- 
khm  h.  muitrwtMi^i  der  Verf.  als  Varietäten : 

«.  gMratum,  echreie  fere  OBnlbua  glabrla,  braeteie  ebtasiusealie, 
glabria  nmUcisqae. 

Fenna  1.  nalam^  eanle  floitante,  radicante;  fei.  obloDgle, 
acntinscnlle,  baai  oblique  sobcordatfe,  longo  petlelatia,  nitidfa. 

Feraia  2.  eoenosum,  eaule  eroetioeenlo,  snpeme  rameee,  beei 
preetrate  radleanle,  M,  ovato^lanceelaita  aeiilia,  baei  ebliqae 
eofdaHa,  peUelaÜs 
ß.  ftuUmut,  eaale  floitanle  radicante;  fei.  oblenge-elUptleia,  nentia, 
pntiolalie,  nltMle,  bnri  anbobUqne  oratia,  oebrela  plotiaqMgIa' 
bris,  bractels  acanlDatis  glabris,  mntleisqne. 
y.  kiHuhm,  ecbrele  fere  omaibna  hkeiills,  braetels  aentis,  elllatia 
biffsniisqae,  M.  «trinqne  et  nuirglne  aipresee  birtnlis. 

Forma  1.  terreMris,.  ti^ule  ereeto,  ffl.  elengate-laneeolatis, 
aenaiiMitia,  basi  a^bcotdiatia  bteviasio^e  petiolatis,  petiells 
nenreeis. 

Feraia  S.  p^ikidotm^  eenle  baal  adecendejate  erecte«  animrne 
rnaose;  faUia  elliptlse^laMeelatie,  acpMinatia,  basi  eUiqManb- 
cerdatis,  petiolatle. 

Forma  S.  MirMni#,  eanle  rameso  prostraio;  fol.  ianeeeUUs, 
nenminatls,  nndnlaüe,  atrlgoeis>  basi  anbcerdatbi,  sesalttbn»; 
epicia  snbgemlnis,  termlnalibus  erectie. 

FÖlyffenum  pfaUidum \¥\%h€f.  serAllt  io  eine  var.  a.fotdffütum^ 
iemfntbiMr  nittdis,  ond  ß,  somphocafpumy  seminIbus  opacis.  —  Von 
der  CratlHDg  Vlmu»  aoterscheidet  der  Verf  nach  dem  Vorgaogo  R  e  i- 
sb^Bhafh*s  als  Art^; 

U.  minor  Hill.  Frotes;  vamin  flesBesoMtorlnosia  Urne  diverge»^ 
ttbns,  foliis  ovalibissnbpnliieafibna  serM0#bisewaliaqne;  periantUo 
4— ifid«,  4-— 6-andro,  Samara  obovata.  V,  campeaUrU  j3.  minar.  Li 

V,  eamptiifii9  lt.  Arber;  ramls  alternatim  stricte  patentibuov  fe- 
IBs  best  semk'ordaiis  dupllcato  serratfs,  scabris;  perlanthll  pedottcv- 
latl  dentibns  bracteiaque  obovatis  fimbriatis»  stytis  attenoatls,  subtns 
glabris,  samara  obcordato-sobrotiinda.   V.  campettrii  h.  ». 

ü.  sttA^Ofo^fibTb.  Fnttex  (arborescens) ;  ramis  alternatim  stricte 
palenlibast  adnltioribns  suberoso-angolatls ,  foliis  basi  sabaequalibos 
evali-aenminatis  4i#Uaato-serratis  in  axUlis  subtpa  crasse  .bar)>atis; 
diüribmi  .3-Hk*£|ian4lJs,  Samara  obovata,  plana,  glfbra. 

:itV.  m^f'pr.Sm.  Arbor;  ramis  alteraatim  rigide  piiteatibaa^.  bien- 
nibis4iiMicU{  foliis  basi  semicordatis,  serraiuris  V^i*^  Serratia,  nervjs 
namerosis  axillisque  ineano-pubescentibas;  florions  4-^5— 6  andris, 
byasMs  ob^vatia^saamara  rbombeo^ovali  oblongf» 

Dailer  den  €kriee§  ans  der  Veswandtsebaft  der  C.  e0efpU0ß0 
iaden  wir  die  In  nenererZelt  iiiit«raebielenen  Arien  ;<^.  mithalte  Fti, 
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1(7.  tria^Mia  Fr.,  C;  prMssm  Fr.  m.C.  aeutah.  ^  bi  Ammia  alnd 
(eitfcUUsilfish  dtr  Naektr^ge)  1341,  ona  iwar  1306  phiMrogcbfaMlie 
«Hfi  35  kr^#gattiMibe  firofaMfflAnsen  Av^diUfe 

Der  sweite  BaD«  afeses  Werke«  entRäit  Mf  gMeh^  W«i^  dMe 
Laub,  tfnd  Lebermoose  üolUnda,  entere  von  I>>oi?y  n.  tt\^lk«ii- 
boer  nach  Bruch  a.  Schimper,  letztere '  von  VaA  Aer  Sande 
Lacoste  nach  Gottsche,  Neos  ajadtinflenberg  beatiount  and 
as^esaUl.    i>MnHiler  alad  &e«: 

TrM^f OMMI ItMOMH»  DocetMlkeab.  Dioleom ;  deini^  eaes- 
pitosom;  folia  patenti-recorva ,  e  basi  lata  Mbde^iinreato  afNitalato- 
hmeaolata,  ^tisiasetla,  concavia,  »argkia  reflex«,  oo0ta  iwb  apice 
ev»M«ceate(  «apoala  ovalioblüig«  t«I  (Aloogo^cylindrkaj  almalode- 
stitota;  peristomio  brerl. 

'  Fla»l*e  den««  ^aeopltdme,  0,W4'  —  #,0«^  akae,  obtture  rtri- 
des.    Cavtk  ^eoltte,  Mbslaiples,  iunovando  ramoamv  rAW**  pleran- 

Sa  Wwl,  fastifiati  Folia  JpakwU-reearva,  aobsqöarroaa,  sfcca  torti- 
i,  inferiora  renttiara  »Inora  latiara  ae«4losca»a,  mfsrlara  sensiaa 
confertiora  et  majora,  e  basi  lata  ampleilcauli  et  aakdacarrenta 
•jwMdato^aiieiMlala,  a^taaiaaoQla,  4«iica¥a,  oiarglae  mflexa,  coata 
▼aNda.sftb  apl^  arauMa^  »etia  «reoMa  pavfia,  cbiarophyllaaia^  baal-' 
laribus  param  majoribus  et  dlaphanis.  Florea  tfoicL  Falla  peri- 
ebaatil  aiterlwra  «oaiaHtas  saaallia;  hiteriara  eracta,  atrttoavolota, 
attaitartbas  niaara,  abtoMh  laaeaabta-ligalata,  aacbegaula  aparaphy- 
sata  Inclodentia,  retis  areolia  in  ^aeo«  alia  vix  paUaeMoribfa.  Pa- 
dlaaUaa  arcoaia«  val  fleaut aa-aractaa,  sicca  iorta,  a«  eo4«Bi  p^tlchae- 
,tia  solitarjoB,  Capaola  ereela,  ovali  obloDga  vel  oblong«  cylindric^; 
epercaluoi  e  basi  conica  ia  rostrum  curvatom  vel  abÜ^iie  i^car- 
vam  brevlaa  longlusve  proteasuiä«  Annolus  nollds.  Periatattiniiii  valdä 
fragile:  dentes  16  a  membrana  baallaH  aogaata  breves,  In  ihieä^  dl^ 
viaaraK  ditaeerall  at  pertWaM,  eraeta^oaniveotaa,  aicci  löaar^  vel 
«ptea  parom  reearv^^  aadaiaai,  granalaaa^aaperi.  * 

'ObB.  Inter  con^reiieret  prcncimun  T,  topkocee.  MÄipittado  f6wi>  räwti- 
eatio.  Mianaa  direcSo  et  forma  divenitati«  doIm  «orioieaUs  laraiaatar»  quo- 
mm^  iaecifi0a  dittjoffuiiatiir«    iSubiiule  /.  tophacei  formae  joveniuotor.  qnf a 

a^odammodo  cpoveniuat  cum  /.  iimoso,  auafem  e  rupibu»  arenaceii  provinciae 
levonahire  nobiscum  commaDicavit  cl.  SchSmpcr^  qoi  tanrtn  noatra  spccimina 
T,  ifmosi  divertft  habuit  «<qu«  •pecietn  diatineUm  CMWtitaare  a»brtratua<«at^ 
Physcomitrium  sphaerieumß,  cuspidatum  Doa.irtBIlkb.,  foliia 
eüspidato  acumttiatis,  margtne  aermlatia,  caita  apl^eai  attlttgautiB.     ■ 
Sphagnum  fl^füuosum  Do«,  et  Ml kb.      Catlla  flexatoaas;  fcralK 
aimplex;  rami  Sübaqlnl,  fleiuoso  tdftiles,  casj^iJMo-altänaatl'/'foltllat'a 
iftiposUa,  8erlcea,.pttittla;   ühtn  ündulata  margiiie  Äpic^^ne   re^arva, 
'Uf^iolanceolata,  apice  iBcoto  conrolitta.  (Sph.  'Mbsecaadma  Haifpa^ 
veg'.  cellol.  Herc   n«.  121)  .  *      • 

Planta  pallide  viridis,  sicca  ex  albldo  ftaveseeaa,  laollla^  a«fleaa^ 
nfiria;  Canlls  adtfcetadans,  flaxaoao's,  laDOvaado  sidiiada  divltavi  Äaml 
fla^cidi^  tmmi^Üy  variaaaaaU»  Äp^a•l»appr^n^iw^^lC<wnale9  4!^8ß.,ca»- 
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IMÜtn^MM,  kmhmitA,  MvhifAn},  tAMfmm.  a^U9^  «ttraMtl,  hm 
Mmi.^  Fjuiefenl«  ci]|«kvk  rsi»!  ^o  snpener^s  flex^oM-tortik»,  .  ar- 
cvato-recarvl,  inferiores  tres  defleii,  siccitate  cauli  arcte  a^nesai 
ifMai||M  praraoa  tbtegaatQ«.  Falia  laxe  inbrieAftR,  byaUu;  caalima 
renotiora,  late  orata,  obfusa,  samnio  apice  excepto  murginatiis  areo- 
Mi#  •  eeUaiis  a^gmaUssinia,  aarpentkia-flpiMoaia^  ftbria  amHilurilNia 
eareotibos,  apicaliboa  baxliHribas,  daelobiia  calluioaia  iaktrpiidiUa  ;  ra- 
■M«  eveoto-paliU,  aioca  undplata  eraeta,  «fice  rec«i¥a  let  nargine 
reflesa,  avato  laoeeolata,  acutloaciiia,  integf  rruna«  eoaeaYft^  Utoiaaine 
sargteaN,  nargiiie  veraiM  Umiii  apice»  iavaliat;  arecdaliima  e  ael- 
lalia  parni,  sei|>efitijtia,  fibria  annalaribus  laMroetia,  veriaaMübtain 
nae^utB^iaA  ia€ffea€«Dtibos,  Folia  pedaaeiilajria  l#e  avula-tblaDg«, 
valdtt  ODcav««  m  »argiMta«  apka  easvaluto  4f^aealo  ablaaa^  •  cel- 
l«lis  rhombeo-hezagonia)  par?iai>  immiboa,  WMrw.m$ffA9§m  .fiem- 
faa  ilaibi  oiagDitydiDe  decrescentibua,  densisaimia.  Capaala  ovata- 
glabosa,  breviter  exaerta. 

Ob«.  Speetc«  talertD«dia  kiter  5/>Ä.  mbBtcw^Sum  ti  Sph,  twtpidOtwk, 
Abüla  factk  füttingoitor  nilare  acrioco,  aialUtio,  faua  laKoanm  idMpaaitiwn^  fo- 
liis  liccii  undiilatb  et  mari^iBe  reourvis.  Ab  l«|e  foJioruiii  marffiiie  anguitiore^ 
areoUtiaae  diversa  laxiore  etc.  Occurrit  uti  ia  omuibut  reliqiu«  bujtii  £eoerie 
apeciebua,  forma  gracÜior  et  omnihus  partfbuf  teberior^  cujai  fblia  caaliniit'sob- 
lade  acutimeiiJa  apice  e  eellnlis  aontlant 'ibrfe  Maalaribaa  pMeditia.  ' 

ß.  recmvtm  D.  et  Hb.;  etaogEtam,  faaiiHtiiii  faselettH infaifa- 
rea  ralde  remiM,  it'a  mt  eaiiHa  aplesdefia  vadaa  appai^at,  raail  an- 
bolati  rlgidior^  aitntia^e  üexnoal;  fall«  diamrl««  Ittbrieata,  aitdhrtti 
vinna  nndulata,  apite  rero  aneinata  r^eorvla. 

Von  diesen  drei  neüea  Laobmoosen  aiiid.  Jinf  3  Steiatafeln  ge- 
aave  AbbiUongen  gageben.  DU  AuaaU  ier  im  Oansen  Aa%a(ul|i» 
lei  LrabMaa«  bttragl  254,  die  dar  LektmaMe  64u  V. 

R   e   p   e   r  t  0   r  i   u  JQ 

fftr  <Ke  periodhfche  botanische  Literatur  der  zweiten  BfiUte 

des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(Foilaetaaag.) 

98.)Lota8,  Zeitaebrift  für  NalBriiriaaenaciiafteu,  heraua- 
g«g«b0«  van  MtoriiialMriafltiaA  Veraiaa  ,^^'^  ia  Vr^ff,  :  Aftl- 
atiaab-lypagKapbiachas  iMtjIal  Ton  0.  W.  JbJaa  in  Prag; 
Brater  Jahrgang  I8&T;        •-    •       --  •!    .  ^ 
Hermana  Mfileia,  dia  Latoablama  S.^1-^.    -'  '  ^'     > 
Dr.  Koch  aoa  Jever,  SIciaze  derVegetattoft.te  4ai  laoticbia Nard« 

aeeliäate.  S.  9—15.  33—30.    ,  , 
F.  Graf  v.  Berchtold,  daa'todte  Hb^r/  inbaaondera  die  Sadama- 
äpM.  s.  it-^Si. :  ■  '    '■  '  ".'     •>••.'      ■    '! 

V.  Schleainger,  phy tochemische  Unteraacbirag-  jlea  Traap^abaaiana 
(Btomaa  aeeaUao»)  aod  aähara  BaMtatluag  aatoaa '  tiarc^laahek 
Prineipa.  S.  57—58. 
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CAoÄrdI  Joseh  Btt  KUgebfart, *  iHier  jeim  f^Wi^^gtmm  nikiit#a, 
wetdie  dto   Nähe    neirachlich^r   Wohnatig4ni    lUben.    8.  9I--M. 

P.  M.  Offi,   einiges    über  ii€   Vegetation»- VeffaftUnleee  BöbaimB. 

g.  im^nb 

Or.  Ernet  Stitsenlierger ,  Beiracbiiing  «fcer  die  eb^re- ml  un- 
tere GreDEe  des  Pflaneenreicb«.  S.  199 — f64* 

Dr.  ^9ek,  über  die  Meoe  Vegetation  ven  Iiiebwerda*  HHgelbeilt 
vdn  Frani  Keil.  S.  164—167. 

Frani  Keil,  Beittäge  za  Rdhmen«  Laabmoeseki.  (JrlMstentbeib  aas 
Dr.  Poeb*e  Mannserlpten  mftgetbeili.  S.  177—18]. 

B,,  aar  nlhern  Bettiamang  der  Oreasen  der  Heiaaiafpboaev  vfMke 
über  Art  and  Varietät  derPBansen  la  entsdieiden  bat.  8;  817.  218. 

B.^  Jed  aaeh  fa  heimtacfhea  Pflansen.  S.  299.  890. 

Zweiter  Jaiirgang.  1832.. 
J,  F.  7avs<^1>i  d^  aatürllelie  PfianaeasysteBi  aU  Stoffen-  o.  Kreia- 

rieai  nach  Linn^ischer  Hetbode  dargestellt.  Mitgelbeilt  vea  P. 
Opi«.  S.  11—18.  40—44.  52-57.  77-82. 

IV'olfner,  über  einige  Pflaozenarten  Im  Herbarium  Florae  bohemi- 
eae  des  ProJeeaaar  Ta««eh.  S.  66-69. 

.]te.«KD<^f )  Beobai^litongaii  ü)»er  Ajvga  pyramidalis« ge^^vensifi,  reptans 
.  nnd  ^ina  Hy^riditä^t  v^ji  A.  pyramidalis  u»  genevei^ia«  S.  82—87. 

.Daf  selbe,  BeobafibtiMiÄ^o  über  Elatine  Alsinasl^rom^,  ä\  87--89* 

F.  J.  Tausch,  das  System  der- Compoaitai|.  Aus.  dessen  hintf^laa- 
seuer  Handschrift  mitgetbeilt  von  P.  M.  Opiz.  S.  123—128.  148 
—152.  164—167.  177—183    223-225.  236—237. 

Wolfner,  über  Kjnga  generensl  pyramidalis.  8.  137-^138. 

Müx  Dornitzer,  Eindrücke ' einer  Reise  nach  Dalmataefi  in  AprM 
1852.  S.  153—155.  167—171.  184-187. 

A.  Massalongo,   Synopsis  Palmarum  fossiliom,  S.  193 — 208. 

Neue  Funde  im  Gbbiete  der  Botanik.  S.  228—^239. 

Pli.  JH.  Opi 8,  Veczeichniss  der  In  Bühiaen  dermajl  tabjtndeA  Bota- 
niker und  Freunde  dieser  Wissenschaft.  S.  245—248.  273. 

Ders.,  Beitrag  zur  Ergänzung  der  Bemerkungen  über  Hieracium  von 
Professor  Tausch  in  der  Flora  t^er  bot.  Zeitung  vom  Jahre  1828, 
Ergänznngsblait  S,  49.  u.  f.  S.  253— 260.  .;     _,       ^ 

^^29.)  Bibll«th^«b   «nlverselU  d^  l&eii^re;'  Archiven  des 

selences  pbyäifiies  et  ualorelbMi)  pslr  Hi  K.'  de  la  RiV», '  Ha- 

rignac,  F.  J.  Plctul,  Ak  DnOaMAHe,  Gaotier,  E.Pia- 

t  a  m  0  u  r  et  F  a  V  r«)ßr  Profesatanta  k  rAeaddmla  de  ßt^yßj^  9wb¥9i 

:    Jait'.eteAiiHez,'llbtaire.  8.  .  ^  ■     •'  •  ;> 

•,. ; s.        ,.i Tomfi xyi,..i854."i./  .,..;.,,    .,  .  ',\   : 

R.  C.  Alexander,  mode  de  croissance  remarqmib4a  d>UD^  arlke  di- 
^  cat9>tedanee/&>75 — ^7T*  *«'  ,.!.-, 

i.  £.  ii.  Fis^hari  sar  les  LiKacees  eom#attbleai  de  Sib^«ter  8.77 

-78.  ■■,-■. 
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c«]inae  mm  I^  iioiii  de  Taeen.  S«  78—80« 
Cb.  Lyell,   sor  les  foV^ts  soperpos^es  d'arbres  fossiles. encare  ,de-^ 

bsat    qoi  se  trouvent  dans  les   cooches  de  rhoaille  de  r^m^rlaoe 

da  Nord  et  de  TEorope.  S.  151—153. 
Dttby,  ptiblieations  cryptogannqnelr.   S.  166—168. 
A.  D.  L.  R.,  de  Tideemi  de  elivage  des  arbres  aüeinfs  pitr  Ta  fott- 

dre  et  de  celoi  des  arbres  atteio^ff   par   les   (rombes   elecfrlqaes. 

8.  313   314.  * 

Benafons,  sor  les  avantages  que  poorrait  oflirlr  la'cuUare  do  Ri- 

du  dans  le  midf  de  rEoro;e.  S,  342.  343.  ' 

Tome  XVil.  1851,  / 

Daby,    singolier   mode   de  maltiplicatioii   da  Pediastrom  elliptiea» 

t4lgaes,  triba  de*  Desuldie^s).  6.  84—86. 
Baby,  sor  la  conservation  de  certainea pr^paratlons Mieres^yiqaes. 

S.  86—88.  -    .  .       ' 

Cfitare  jles  .vigiiea  ladigenes  aoi  JEtats-Dois.  S.  393.  994. 

Tome  XVIII.  1851. 

A.  De  GavdVtlle,  sor  le  oom  et  Terigine  do  ttnn  (Ceeblearla  ro- 
slieeaa  iia«i.>  appelA  fmprofnretaMnt  Armoraeia  et  Craa  de  Hretegoe. 
8.  »r-80. 

Daby,  sor  les  orgaoes  reprodnctears  des  Cbampigoens  ,de  la  tribo 
des  Hypoxyleis  (Pyrenomycetes  Fr.)  S.  253—356. 

J.  H.  et  G.  Gladstoif'e,  sur  la  crofssanee  des  jriafofes  dans  dfffi*' 
reots  gas.  I».  3S3— 1M5. 

Berkeley,  sor  fe  d^iloppement  de  la  earie  (Vrede  earites  0€.) 
S.  356-398. 

Tome  XIX.  185». 

C.  J.  F.  Bonbory,  sur  ohe  siugall^re  foog^re  fossile  da  eap  Bre- 
ton. S.  76. 

Resome  des  observations  faites  sur  ta  rabefaciion  des  eaax,  pr^sent^ 
k  la  Seoiit^  de  Blelefie,  par  M.  le  Dj^  €.  Hentagne,  soivl 
d^oae  sote  de  JH«  Alf  o.  De  Caa4olle,.  awr  la  diaUnetlen  4ei|, 
deax  r^gnes  organIsis.  S.  89—101. 

J^  B.  Schaetslei:^  Observation  sor  raetion  de  la  himiira  selaire 
sor  les  fenilies  de  Robinia  Pseudaeaeia  ^pendant  Ticlipse  da  38 
Joillet  1851 ,  soivie  de  quelques  consid^ratioos  g^n^rales  sur  1^ 
BooTement  ehes  les  plantes.  S.  165 — 107'.  •         ^ 

Tb.  Thomson,  sor  la  v^g^tatlon  de  lHlmalaya.  S.  338—383. 

PI  an  eben,  sor  le  Toroe  de  Nympb^acees.  8.  333—336. 

Tome  XX.  1853. 

Reuter,  qoel^ues  notes  sor  la  v^gitation  de  VAlg^rle  S.  80—113.^ 

J.  liO  Conte,    obserVatfoDS  sur  la  congelatlon  des  vig^taox  et  sor 
les  eaoses  i|ol  pemHtenl  A  ceKaioes  plantes  d^  sopportei*  defr^^* 
gtaads  6Mi0i  8.  Ul't^lU.. 

Noo?eauii«N^^  ^ii^feaUl»  da  Pia  aihmira! ^  ^M«^6B.  .  i  h    >  J 
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et  des  Etats-Unis  transport^'^  Wad^re.  9.  tt5'-^S9T. 
L.  Vtlmarlit^    opinipiiä  sur  la  formation  des   racei  vigi^tales,  lor 
'  les  variitis  et  les  by&ridea.  S.  337—336. 

Tenid  XXI.  1852. 
Ajf^yae  ,rai80iiiij£e  de  divers  epasculef  cone^aaat  U  maladic  4f  i« 

Vlgne.  fi.  Wr-TÖL 
R.  (ü  AiexaDder   singolier  d^v^loppement  des^feoillef  de  Gaam 

gr^dlfoUa,  S^  1Ä5.  166. 
C'empte  rendo  dc>  travann  4e  kisoeiiti  helv^tiqot  dea  8eleDcea  nati- 

relies  reanie  äSion,  enValais,  les  17, 18  et  19  aoAt  lÖ5l  Sedioa 

de  Botanifve.  S.  198—300. 

*S0.)  lonales  de  la  seei^td  LliBii^e»B'6  ile  Lyen.   hntin 
l86iO-^f8M»    Ljrofl.  naSf^ 

E.  Malsant,  Notiee  sur  A.  X  J.  Solier.  p.  63—75. 

E.  Parris,  seeödb  eicnrsioft  daits les Chttntbs fiandea  p  145— tl(. 

*fi'f,}   AJ^Bsles    deg.&ciences   pbysifues    ei    naloiell.ei, 
<    4  »ULrieaUttre.  et  d*  indvAtrU,   pabU^e»  par  la  s«< 
cUti  nationale   d'agrienitnre  etc.   d e  L y o n.  Tone  Hl. 
''     bemf^me  S^rie.  1850—1851.  Lyon. 

L^kfiet,  f^nCs«f>  furiMi^r  k  prooeanx.  SL  1--6. 

A.  Jordan,  rappcirt  sur  T  essai  de  Phytostati^ae  appllqpi^  aladiaüte 
du;  JMira^^t  jnx  ronträes  vtisiDea  par  M.  Tbacjnai^n.   S.  f-^M. 

T  h  i  0 1  i  ä  r  e ,  eontinoation  des  indications  sommaires  attff  las  eap^en 
'fossiles  d'  animanx  et  vigitanx  reci|eU%s  dans  le  gisement  de 
CifiQ.  S.  138—160.        (F  o  r  t  se  ita  ong.  f  o  Igt.  ) 

1 — t -j . -, — 

P  e  r  s  o,n  a  1  7  N  0  t  1  z  e  n. 

».  Dens  Freiiiarra  Alfix;./v.  Humboldt  wnrdef  in' derfiits«ng  dir 
Jlt0fA\  Soffiely  s*  LMidoB  am  30.  Novb.  18&3  die^  CoploylledafRe 
suerkannt» 

[  Prof  Dr.  E.  P8|>J>lg  In  telpxlg  hat  von  8r.  itfaj.  dem  Kafhier 
vpn  Oesterreich  für  die  von  ihm  verfasste  illustrirte  Natucgeschicbte 
die  grosse  Medaille  für  Kwst  wmA  Wissenaehaft  erJialiea»     > 

D^  BosHsev  des  Rittergutes Jiothatn,  Rudolph  B^ano  f  os 
Rom  er,  eioee»  be4onnten  Freande  mdF.öcd«fer  der  Botanik,  wardr 
von  Sr.  Haj.  dem  Konige  V4»n  Saehsen  4**  Comthurbreus  aweiter 
KUfse  d^  Alkrecbtordeas  verliehen. 

..Dr.  Adolph  Schlagintwelt,  bekannt  ^iireb^e  mit  seine« 
Bwkc  .au«fefiibi|ten  UnteriEiiGbiuigie«  über  4io  oMd^itsciiM  Alp^> 
bat  sieb  am  13«  Mars  d.  J.  bei  der  pUtwnpUMhes  FaimMtries  k 
Vnlversltii^  lÜMifeBcab  >  Brfvttidatanl.  dsvi  Oa^gsbilb  ImHHHct 


Digitized  by 


Google 


Am  7.  Oetobn  v.  X  ttgrb  la  Vig«  di  FasMi  Dr.  Frans  Fac- 
eiiiBi  Bach  einer  aehmersvollen,  ein  Jalir  lang  dauernden  Kranklieit 
Im  6felen  Jabre  seines  tbätigen  Lebelis.  Sein  reicbes  und  werth- 
reHes  HeftMrivfi  ist  (ü  den  Besifs  seines  FrevidesAsibr esi  ss 
Bei|r«  ii  Valsogane  Sbergegang^n. 

Ans  10.  Oeteber  v.J.  starb  mZwsU  Dr;  Dasse»«  Ver£  eioeilU* 
scfcreifcang  der  kryptegwijtoiAeii  fiewiebse  Kttderlands,  einer  Preis- 
ssbrift  fiber  die  irritablen  Crewftebse ,  einer  Aeisebesebeelbanf  Jiaeh 
dem  Nerden,  eines  Handbncbs  der  PharmakedynaniiJ^  a.  verseb.  a. 
Abhandlangen,  43  Jahre  alt. 

An  31.  Oetober  v.J.  st$t|  yohlrfttt^aspafi  Bricgnatelli, 
k.  k.  Professor  der  Nakirgesslüebt»  an  der  dsiligiBn  Universität  und 
wMKdies  Mitglied  des  k.  k.  liombardischen  lostltaties  für  Wiaseli- 
•efaaft,  Kunst  nnd  Literatnr,  im  Wsten  Lebensjabre. 

Abi  34.  October  starb  zu  Retterdam  Dr.  C.  Daleu,  Senior  der 
dsfügisn  Aarite,  DireeUr  des  betaaiseben  Gartens  ^  Riller  des  vie- 
derlind.  LSwenordens,  86  Jahre  alt.  An  seine  Stelle  als  Dlreetor 
das  «krtigen  bot.  Gaiteus  trat  Br.  C.  A.  J.  A.  Oudemtfns, 

Am  8.  Jan.  d.  J.  starb  so  Regensburg  der  nirstl.  Tharn-  und 
Taxiasehe  Hefraih  nndHofmedjcus,  Dr.  Johann  Heinrich  Lang, 
Senior  der  k.  botanischen  Gesellschaft,  welcher  er  schon  bei  deren 
Stiftung  im  Jahre  1790  als  Eleve  angehörte,  nnd  »m  die  er  sich 
8|iater  eine  Reihe  von  Jahren  als.Kassier  verdient  machte^  80  Jahre 
alt,  an  LongenISbmang. 

Am  4.  JUärs  d«  J.  starb  su  Berlin  nach  einem  Krank#olage«  Mfii 
nur  wenigen  Tagen  Leopold  von  Buch,  h.  |ir0un.  Kammerfaerrv 
ein  Mann  von  um^ssende»  natnrwissensebaAlMi^n  Kenntnissefif,  dem 
auch  die  Geographie  und  Urgeschichte  der  fÜmzen  manche  schäts- 
bare  Bereicherung  zu  verdanken  haben,  geboren  am  S5.  April  1T74 
an  Stolpe  in  der  Uc|EermaiJE. 

Am  14.  Mars  d.  J.  starb  suMünchiatty  M  Jähre  all^  am  Schelm- 
fieber  Gott  lieb  Freiherr  von  Thon-Dittmer,  k.  bayer.  Staats- 
rath  Im  ordentlichen  Dienste,  Ritter  des  Civllverdieiistordens  der 
bsyer.  Krone,  vordem  Bürgermeister  zu  Regenabnrg^  und  erwählter 
erster  Geschäftsführer  d^r  XXVI.  Versammlung  dsutscher  Naturftw-- 
sebar  nnd  Aerste^  einev  der  edelsten  deulscbeii  MäuMr,  sfn  eififger 
FtMerer  aite»  Guten  und  Scliteen,  Insbesondere  auch  der  Intevtssen 
der  k.  botani#eben  Geseflsehaft,  die  Ihn  lairge  Jabre  hindurch  zu  ih- 
ren Bhrenmltg^edern  zählte.  '  , 
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Ho  eb^n  ist  erschienen : 

Atlas  der  PflauzeiigeogTa{»hie 

über  alle  Theile  der  £r4|s. 
Für  Freunde  aod  Lehrer  der  Botanik  und  Geographie   nach  den  neyeitep  iincT 
besfci  •Quellen  ehtvrorf^a  «ind  (peceidiRei  von 

Ladwig  Rndolpk. 

lO'Qlatl  Ifl  wrcu  Mt#,  ni  aaoberem  Farbeodmek,  Mt  erllntvrnden  Tafeaü^a. 

..  ,  Geheftet  Preis  5Tblc 


Die  Pflanzeadecke  der  Erde/ 

Pi»paläreDaf8tetlUDe  der  Pfi»BBen|reorraptiie, 

iüf  frevpde  and  Lehrer  de^  Botanik  und  QeoKraDliie.   JNacb  den  neiifatep  Uß4, 

besten  Quellen  zuiammeng^estellt  una  bearbeitet  von 

Ludwig  Rudolph. 

^*  Geheftet.  2Tblr. 

t  Dm  eintekif a  Karlen  daa  Alka  ^•wVhrtA  eine  laielite  tind  aolMella  üe^er- 
«iebt  über  deji  Vegetationacbarakter ,  sowie  über  die  Bodencnltnr 
jedes  Landes.  —  Die  zo  dem  Atlas  g^ehörende  Begleitschrift  ,^die  Pflan- 
£endeek«der  firde«'  dAgei^en  schildeit  Beidea  i«  leb«ndi|r0r  ilnd  anregen- 
der Weis^  SfS  dass  diese  interessante  Wissenschaft  jedem  Gebildet«^n  so- 
ganglich  gemacht  wird. 

Nicolaische  Buchhandlung  in  Berlin. 


Pflanzen -Verkauft-iänzeige« 

Der  Vnterseichnete  bat  fortwährend  noch  Exemplare  folgender 
Herbarien  vorrätbig,  die  er  gegen  beigesetste  Preise  abläast.  Die 
Pflanve»  eliid  gat  getrocknet  und  tiegen  in  Haenlitnt,  so  i^ieniaa 
«ie  tarn  Tanacbe  veraeadei^ 

1.  Herb^trima  der  i^ieder-  m^  AittelrbaiDtaebea  Flora  In  IS  Ce«* 
torien  a  3  Rthlr  p.,  C 
,  2.  Herbarium  der  dentseben  Arxneipflanzen   ond   Ihrer  wlchtigeten 
VerwechsloDgeD  In  SM  Specles  sa  7  Rtblr.  pr.  C. 
3.  Herbarium  der  rheln.  Mentbefi.  1.  Lief.  1  RtUr.  p.  €. 
OoUeiu,  17.  IKn  18U. 

••  Dr.  Pk  Wlrtgen, 

^  Cnsere  Leser  erbalten  mit  der  beatigen  Nummer  das  neoeste 
Doubletten-Verzetcbnlss  des  Wiener  Tausch  Herbarium,  eines  Vbter- 
nebmens,  dessen  Tendenz  hauptsäeblicb  dabtn  gerichtet  Itft,  die  Flora 
dvaKeck^bea  Gebiete«  in  ecbön  getrockaelea ,  hietrattirea  «a4 
wo  aar  iüaiar  möglich  gaaien  Examflaren  in  .den.  Herbftrlaii  dar 
Tbeilnebmer  zu  verbreiten.  Was  nvlr  bievoo  za  a^hen  Gelefenbi^t 
hatten,  spricht  für  die  Soliditfit  dieses  Unternehmens,  das  wtr  bi^- 
darcb  unsern  Lesern  aufs  Beste  empfohlen  baben  wollen. 

AedacUur  und  Verkger:     Dr.  Fürnrol&r  in  Begentborg. 
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iBlublts  ORionvAL-ABHAUDLurioBfr.  V.  Marti ot,  Bemerkuofren  über 
die  wisseoscbafUicbe  Bebtinunnn^  nnd  die  Leistnogeo  miserer  Gewächsbftoter. 
n.  Brief.  —  getrocknete  vflanzensammlunöen.  KlotEScbii  Herbar.  vivum 
BjrcelofpcoDi  cura  L  ßabenhorst.  Cent.  XVIII.  —  RBPBRToniVM  für  dib 
PBBioDiacHB  BOTAifiscHB  LiTBRATDR.  No.  82.  —  ANEBioB.  Sobftrer'«  üterari- 
itber  NachlaM. 


Bemerkungen 

aber   die  wissenschaftliche  Bestimmung  und  die  Leistungen 

unserer  Gewächshäuser,  von  Hofrath  Dr.  v.  Marti us, 

in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

Swelier   Brief. 

Meine  erste  Mittheilong  sehloas  mit  der  Bemerknog,  Jam  an- 
•ere  Gewäehsliäoser  io  iitrem  Bau  aod  insbesoDdere  in  ihren  Dirnen- 
liaoen  den  grosaen  Verschiedenlieiten  der  freien  Vegetation,  als 
Wald  oder  Flar,  Rechnung  tragen  sollten.  Gestatten  Sie  »ir, 
hierüber  Einiges  anssnfuhren. 

In  den  eigentlichen  Tropengegendeo  sind  bei  weitem  die  mei«^ 
iten  Banme  Glieder  der  Waldvegetation.  Dort  pflegen,  im  Verhält- 
alas  sor  Gesammtsahl,  nnr  wenige  Bäame  einsein  (solitarie)  anf  der 
Flar,  an  Bergabh&ngen,  oder  anf  Sandinseln,  auf  andern  wenig  fmcht- 
haren  Blossen,  anf  Stein-  oder  FelsenbSnIien  n.  s.  w.  sn  wachsen, 
lie  nicht  auch  in  den  Waldern  seihst  vorkämen.  Andere  Arien  grnp- 
piren  sich  anf  der  weitaosgedebnten  Flor  entweder  mit  ihres.  Giei- 
eben  oder  mit  verschiedenen  zo  kleinen  Hänfen  oder  sa  strich-  and 
itreifenartig  aasgebreiteten  Wäldchen  snsammen.  Wir  kennen  wohl 
im  Allgemeinen  das  Verhältniss  solcher  Flarbänme  so  der  benack- 
bnten  Vrwaldnng  noch  nicht  genogsam.  Ziemlich  viele  sind  nnr 
nitchtlinge  ans  dem  Vrwalde,  gleichsam  vorgeschobene  Posten,  wo* 
dtrch  er  seine  Herrschaft  fiber  die  Erdoberfläche  sn  vermehren  trachtet, 
Nar  wenige  werden  wir  so  lichtfrendig  und  schattenfeindlicb  ansehen 
müssen,  dass  sie  eben  gar  nie  im  Walde  vorkommen  können;  and 
sich  immer  nar  isolirt  anf  der  Flor  entwickeln.  Der  AcajnBanm, 
AiMcartUtiai  oeeidenlale^  ist  vielleicht  ein  Beispiel  der  letstern. 
ffimiaM.    18.     .  IS 
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Betraehten  wir  aber  nan  den  Wald  iiMierhalb  der  Tropen  etwas 
genaoer.  Seine  äUesten,  eolossalsten  Bäume,  diejenigen,  welche  am 
längsten  an  seiner  Bildung  Theil  liaben  und  die  übrigen  am  läng- 
sten überdauern,  treiben  ihre  Kronen  in  eine  Höhe  von  80 — 100  und 
mehr  Fass  auf.  Sie  bilden  ein  majestätisches  Gewölbe,  welches  oft 
den  tiefsten  Sjchatten  wirft  und  selbst  in  den  heissesten  Gegenden 
die  Temperatur  um  mehrere  Grade  gegen  die  Atmosphäre  ausser- 
halb des  Waldes  herabsetst.  Beim  Eintritt  in  solch  einen  schatten- 
dunhlen  Urwald  macht  die  geringere  Temperatur  einen  sehr  entschie- 
*  denen  Eindruck  auf  den  Wanderer,  aber  der  einer  auffallenden  Licht- 
vermindernng  ist  eben  so  mächtig,  und  bei  der  Intensität  des  Lich- 
tes ausserhalb  ganz  besonders  wohlthätig,  ich  möchte  sagen,  be- 
ruhigend. Ich  habe  am  Amasonenstrom ,  also  f<ist  unter  der  Linie, 
bei  meinen  Excqrsionen  gewöhnlich  einen  Spencer  von  dichtem  Scbaf- 
wollenzeug  getragen,  und  dadurch  mancher  Verkältung  vorgebeugt, 
wenn  ich  aus  den  glühendenVibrationen  der  offenen  Ufer  und  Sand- 
inseln in  die  kühlere  Atmosphäre  des  Urwaldes  eintrat.  Ich  führe 
Ihnen  aber  diesen  Umstand  nicht  sowohl  an,  um  damit  auf  die  fühlbare 
Differenz  zwischen  den  beiden  Temperaturen  (auch  die  Im  schattig- 
sten Walde  ist  dort  noch  höher,  als  wir  in  unsern  hohen  Warmbäu- 
sem  zu  geben  pflegen,  nämlich  32—26^30^  R.  und  mehr)  hinzuweisen, 
sondern  um  nur  darzuthnn,  dass  ein  tiefer  und  dunkler  Schatten 
dort  wallet.  Vergleichen  Sie  gefälligst  die  nach  dem  trefflichen  Land- 
schafter Thomas  Ender  copirte Waldgegend  der  Provinz  S.Paulo 
nnd  meine  Darstellung  der  ältesten  Urwaldbänme  am  Rio  das  Ama- 
zonas auf  Tab.  VIIL  und  IX.  der  Tabulae  physiognom.  meiner  Flora 
Braslliensis. 

Diese  Bäume  aber,  welche,  als  die  höchsten,  blattreichsten,  au 
mächtigsten  verästeten  der  Waldes,  solchen  dichten  Schatten  wer- 
fen, haben  wir  nur  äusserst  selten  in  unsern  Gewächshäusern,  und 
wenn  wir  sie  haben,  sind  sie  fast  ohne  Ausnahme  die  unnützesteo 
and  undankbarsten  Zöglinge,  welche  den  Aufwand  an  Raum  und 
Pflege  niemals  durch  Biatbe  und  Frucht  belohnen.  Wer  hätte  eine 
Teetona^  BerthoUeiia,  Lecylhh,  Caryoear^  oder  die  colossalen  Vo- 
chysien,  Qualeen,  Laurineen,  Leguminosen,  welche  jene  Haute-vol^e 
des  Urwaldes  bilden ,  jemals  in  einem  europäischen  Garten  blühen 
sehen  ? 

Es  Ist  wahf,  in  den  Verzeichnissen  der  reichsten,  zumal  engli- 
schen und  französischen  Gärten,  werden  auch  diese  Gattungen  gar 
häufig  aufgeführt.  Sie  sind  auch,  aus  den  Colonien  häufig  als  Sa- 
men oder  Sämlinge  eingeführt,   oft  für  eine  hone  Zeit  vorhanden. 
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kh$t  sie  sterbea  auch  bald  wieder,  well  man  ibnea  die  Bedtngaogea 
ibrtr  Batorgenassen  EatwIclLlong  nicht  geben  liann ,  eder  wacbaen 
iasserat  langsam  weiter. 

Unter  diesen,  die  Koppel  des  Demes  bildenden  Baomen  könnet 
wir  noch  drei  Vegetationsschichten  unterscheiden.  Die  nficbsth&he 
besteht  ans  dicotylen  Bännien  und  Schlingpflansen ;  auch  manche 
Palnen  reichen  in  die  Hohe  von  50^  bis  80'  hinauf,  und  manche  von 
diesen,  wie  manche  Schlinggewächse,  darchbrechen  ancb  die  Rappel, 
a«  ihre  Krenen  unmittelbar  dem  verticalen  Sonnenlichte  darcubieten. 
Aas  dieser  Pflansenschichte  besitsen  wir  mehrere  Gattungen  in  un- 
iom  GlashliuserB ;  aber  die  meisten  von  ihpen  bifihen  nur  selten*' 

Die  dritte  Region  begreift  niedrige  BSume  und  Gesträuche,  das, 
was  wir  in  nnsern  Wäldern  das  tJnterhola  nennen.  Hierher  zahl- 
reiche  LeffUftUhotae^  Rubiaeeae^  Rutaceae^  Eupharbiäeeae  ^  IKyrta- 
ceee,  Melastamaceae^  Piperaeeae  u.  s.  w.  Diese  Gewächse  sind  noch 
weaiger,  als  die  der  vorigen  Schicht,  dem  directen  Sonnenlichte  aus- 
gesettt.  Sie  empfangen  es  nur  von  der  Seite  her  bei  tieferekn  Son- 
■enstande  und  bei  cufälliger  Eröffnung  der  Fianlien  des  Waldes, 
lirrh  Wiii4  und  andere  bewegende  Drsachen. 

Die  vierte  und  niedrigste  Schicht  besteht  aus  Kräuf^n,  Zwle« 
btlgewächsen,  Gräsern,  Riedgräsern,  Farnkräutern,  niedrigen  Farn- 
Ueaen  «.  s.  w.  Orchideen,  Bromeliaeeen ,  Aroideen  und  andere 
Pssudoparasiten  haften  an  den  Stämmen  und  Aesten  derBium^  unl 
Uldea  elaen  wesentlichen  Zog  in  der  Physiognomie  dieses  Unter- 
Mses.  Hat  aber  der  Urwald  seine  bächste  Entwieklung  ^rreiclit, 
kesteht  er  aus  lauter  colossalen  Stämmen,  nur  aus  den  Rdsteil  von 
illea  jenen  sabireichen  Gliedern  der  Waldvegetation,  welche  sieh  hä 
Kampfe  am  ihre  Existens  gegenseitig  bekriegen,  so  findet  mM  oft 
isr  weniges  Strauch-  oder  baumartiges  ünterhels  mehr  und  d^  Be- 
dta  ist  seiner  Dscke  von  Grässrn  u.  s.  w.  fsst  gänslicb  beraubt« 
Es  sind  diess  die  Wälder,  in  denen  der  Botaniker  nur  PHae,  elMge 
lUsomatose  Aroideen  und  die  abgefallenen  Blöthen  und  Frftetrte  ief 
BfioBie  findet,  und  einen  Zweig,  dessen  Blüthen  sonst  unerreichbar 
wären,  sich  nur*  durch  einen  glücklichen  Flintenschuss  verschaffen 
ktnn.  Selche  gans  alte  Wälder  haben  mich  besonders  auch  dadurch 
ia  Erstaunen  gesetst,  dass  ihre  Stämme  von  den  sonst  so  häufigen 
Pseudoparasiten:  Aroideen,  Bromeliaeeen,  Farn,  Orchideen,  fast  gnnsr 
kefreit  sind ;  wahrseheinlich  weil  die  Traufe  aus  den  hohen  Aeaten 
SU  mächtig,  der  Schatten  so  dunkel  ist.  Was  su  dieser  hdehsteli 
lad  primitiven  Waldvegetation  gebort,  ist  und  bleibt  fägllch  von  un« 
NraGewäebshänaern,  und  wären  ste  aueh  noch  so  heeh,  auageeshiesaen, 
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JMpn  dieser  colossalen  PflansenvegeUtioii  gibt  es  aber  ioner- 
halb  der  Tropen  noeb  andere  Wälder  von  geringerer  Dhieneion,  oft 
von  der  Höhe  unserer  Wälder,  wenn  wir  sie  schlagbar  nennen ,  oft 
noch  niedriger.  Die  Glieder  dieser  Vegetationsform,  welche  %ü  den 
mannichfaltigsten  Fflanzenfamilien  gehören,  eignen  sich  theilweise, 
ja  wohl  in  der  Hehrsahl,  für  unsere  Serres  d'  eihibition ;  manche 
von  ihnen  honnen  ancb  in  niedrigeren  Hänsern  znr  Blüthe ,  ja  snr 
Frocbt  gebracht  werden.  Wesentlicher  Charakter  dieser  Waldungen 
ist,  dasa  sie  Iieine  solche  Schichtung  nach  verschiedi^nen  Dimension 
Ben  unterscheiden  lassen,  dass  vielmehr  alle  in  ihnen^orkommenden 
Baumarten  mit  siemlicher  Gleichberechtigung,  daher  an  grösserer 
Dichtigkeit  neben  einander  sich  entwickeln.  Zwischen  den  eigent- 
lichen Bäumen  kommen  hier  viel  mehr  Gesträuche  und  krautartige 
Fflansen  vor  und  der  Boden  ist  fast  immer  mit  einer  Decke  von 
mancherlei  Gewächsen  dicht  besetst.  Der  Feuchtigkeitsgrad,  dessen 
diese  Wälder  geniessen,  ist  ein  sehr  verschiedener.  In  tiefen  Tbä- 
lern  oder  um  die  Rinnsale  von  Bächen  ist  er  das  ganse  Jahr  hin- 
durch  «ehr  beträchtlich;  —  auf  ausgedehnten  Flächen  ist  er  oft  be- 
deutend nur  ivährend  der  Regenmonate,  wahrend  der  trockneik  Jah-  - 
resseit  aber  sehr  gering,  —  in  hochgelegenen  nicht  sumpfigen  Ge- 
genden and  an  Bergabhängen  wird  die  Feuchtigkeit  mehr  von  Oben 
her ,  durch  Regen  und  Thau,  als  durch  den  IBoden  vermittelt.  Es 
ist,  klar,  dass  diese  Verschiedenheit  auch  wieder  eine  wichtige  Ruck« 
Wirkung  auf  den  gansen  Lebenscyklus  dieser  verschiedenen  Wälder 
aosiiht  und  dass  die  Feuchtigkeit  insbesondere  die  Ferlodisitftt  swi- 
sehen  der  Zeit  vegetativer  Thätigkeit  und  Ruhe  wesentlich  bestimmt. 
In  Gegenden,  wo  die  Differensen  zwischen  Licht-  und  Wärmereis 
während  verschiedener  Blonate  gering  ist ,  ruht  die  Vegetation  vor- 
ziiglich  nur  je  nach  der  Quantität  von  Wasser,  das  den  Fflansen.  von 
Oben  oder  Unten  zugeführt  wird.  So  habe  ich  auf  dem  Flateau  von 
Hinäs  einseinstehende  Bäume  und  ganze  Wälder  während  der  trock- 
nen Monate  ganz  blattlos  und  in  tiefiBter  Ruhe  gefunden ,  kam  ich 
aber  in  die  Nähe  eines  perenoirenden  Bachs  oder  eines  Stroms,  ae 
standen  hier  dieselben  Baumarten  gar  oft  nicht  blös  in  Laub,  son- 
dern sogar  in  Bltfthe. 

Wenden  wir  die  hier  besprochenen  allgemeinen  Verhältnisse, 
anter  denen. alle  diese  Fflansen  der  verschiedensten  tropischen  Wald- 
fiarmationen  leben,  auf  unsere  Gewächshäuser  an,  so  drängt  sich  uns 
vor  Allem  die  Ueberzeugnng  auf,  daiis  wir  diesen  eigentbfimlichen 
Verschiedenheiten  nicht  Rechnung  zu  tragen  pflegen.  Wir  cultiviren 
iA  Kiaom  und  demselben  Hause  Arten  des  Hoch-  und  des'  Nieder. 
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Waldes,  solche  bei  deaea  die  Periode,  der  ^TliStigkeil  ondRolie  oiioe 
deotifche  Abgreasang  in  einander  Sbergelien,  neben  andern,  die  durch 
allgemeinen  Blattfall  eine  entschiedene  Zeit  des  Winterschlafs  benr- 
knnden,  —  wir  pflegen  Pflansen  der  tiefsten  Waldschatten  neben 
lichtfirendigen  Pflansen  der  südlichen  and  der  nördlichen  Zone,  die 
an  sich  so  gans  verschiedenen  Zeiten  ihren  Sommer  und  Winter 
haben  und  sich  hier  nnsern  Jahresseiten  accomodiren  müssen.  Eine 
jede  sucht  sich  dann  unter  diesen  fremdartigen  Einflüssen  nachllög- 
Ilcbkelt  einsarichten  and  nimmt  das  über  sie,  verhängte  Compromiss 
von  £icht,  Wärme,  Feacbtigkeit  and  Snccession  dieser  Potensen  hin, 
se  gnt  sie's  vermag. 

Ich  habe  bisher  die  Bäume ,  ^eren  Vaterland  ausserhalb  der 
Tropen  liegt,  die  aber  bei  unserm  Klima  im  Freien  nicht  gedeihen, 
noch  nicht  erwähnt.  Die  subtropischen  und  andere  noch  weiter  gen 
8.  und  N.  von  den  Wendekreisen  lebenden  Bäume  können  mit  den 
ihnen  nothigen  Lebensbedingungen  an  Licht  und  Wärme  leichter  ver- 
sehen werden,  weil  namentlich  das  Lieht,  dessen  sie  ^nter  weniger 
verticalem  Einfall  geniessen,  dem  unseren  in  seiner  Intensität  und 
.  Wirkung  auf  die  Vegetation  mehr  verwandt  ist.  Vielleicht  komme 
ich  später  noch  einmal  auf  sie  su  sprechen.  Für  'heute  gestatten 
Sie  mir  nur  noch  einige  Bemerkungen  über  die  andere  grosse  Vege- 
tationsform, die  der  Flor« 

Sowohl  innerhalb  als  ausserhalb  der  Tropen  besteht  die  Pflan- 
sendecke  in  grossen  Strecken  aus  Gräsern,  Riedgräsern,  Restiaceep 
und  vielfältigen  niedrigen  Kräutern  und  Gesträuchen,  oder  aus  etwas 
hohem  Holxpflansen,  die  Hecken,  Gebüsche,  Gestrüpp  bilden.  So 
int  die  Flora  der  nordamericanischen  Prairies,  der  Llanos  von  Ve- 
aesuela  und  Caracas,  der  Campos  von  Brasilien,  der  Pampas  von 
Buenos  Ayres,  Cordova,  Tucuman,  Salta,  der  Jungles  von  Ostindien, 
der  Caroo-Ebene  vom  Cap  der  guten  Hoflhung,  der  Steppen  yon  Per- 
sien, vom  südlichen  Russland  und  vielen  levantischen  Landstrichen 
»beschaffen.  Auch  Neuholland,  Neuseeland,  Vandiemensland  enthalten 
in  ausgedehnten  Gebieten  eine  solche  niedrige  Flurvegetation. 

Die  Zahl  der  hieher  su  rechnenden  Gattungen  ist  ausserordent- 
lich gross,  wobei  auch  viele  Gattungen  der  hier  vorherrschenden 
Familien:  s.  B.  der  Gräser,  Cyperaceen,  Reatiaceen,  Leguminosen, 
Rutaceen,  eine  sehr  bedeutende  Zaht  von  Arten  aufweisen.  Das 
Sammeln  von  Samen,  Zwiebeln,  Knollen  u.  a.  die  Fortpflanzung  ver- 
mittelnder Organe  ist  in  diesen  Wiesen ,  Feldern,  Hecken  und  Ge- 
strüppen viel  leichter  und  erfolgreicher,  als  in  den  hohen  Waldun- 
gen. Trockne  und  deidihalb  leichter  zu  conservirende  Früchte,  kleine 
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Sauen,  ilto  ihre  Koimkiafl  TerhaltniaaniMsig  laager  erbälten ,  «ind 
hier  fitfufiger.  Oeisbalb  ^iesst  den  enrepäisehen  Gärten  Jahr  aus 
Jahr  ein  eine  viel  grössere  Menge  von  Gewäehsen  ans  nolchea  Flnr- 
gegenden  zn  Diese  niedrig'eo,  meistens  perennirenden  oderntraoeh- 
artigen,  nicht  selten  aach  einjährigen  Gewächse  von  verhällniss- 
inässig  fcqrsereni  LebdA  nnd  rascherer  Entwicklung,  als  die  Urwald- 
nnd  überhaupt  als  die  Waldbänne,  blfihen  bald  nnd  oft,  nnd  sind  dess- 
halb  dankbare  Bürger  unserer  botanischen  Gärten. 

Wenn  niair  die  englischen  nnd  belgischen  Gartenjonrnale,  weria 
PflaiiBen  beschrieben  nnd  abgebildet  werden,  durchgeht,  se  xeigisicb 
ein  ungeheueres  Uebergewlcht  dieser  niedrigen  und  leicht  blühenden 
f}ewächse  gegen  tropische  Bäume  und  überhaupt  gegen  tropische 
Formen;  Und  diese  Verbältniss  würde  noch  vielmehr  xa  Guastca 
der  aussertropischen  niedrigen  Gewächse  ausfallen,  wenn  nicht  seit 
etwa  10  bis  15-  Jahren  eine  thätige  Liebhaberei  für  Orchideen,  Bro- 
mellaceen  und  Scita^ineen  eingerissen  wäre,  welche  Fflansenfamilies 
jetst  in  grosser  Zahl  repräsentirt  sind. 

Als  Plantae  apricae  erheischen  nun  diese  Gewächse  viel  Licht. 
Sie  empfangen  es  in  ihrem  Vaterlande  von  Morgen  bis  Abend;  Brei- 
tet sich  die  Flur  swischen  den  Wendekreisen  aus,  so  geniesst  sie 
die  Sonnenstrahlen  einen  grossen  Theil  des  Jjihres  fast  vertieal,  und 
also  eine  grössere  Intensität  des  Lichtreises  und  eine  stärkere  Wärme. 
Liegt  sie  weiter  gegen  die  Pole  hin,  so  wirkt  die  Sonne  achwächer, 
.aber  doch  sehr  lange  Zeit  hindurch.  Das  Firmament  ist  klar,  die 
Wärmestrahlung,  besondere  aus  den  vegetationslosen  Theilen  der 
Flor,  sehr  mächtig.  Die  Pflanzen  wachsen  dicht  neben  und  zwischen 
einander,  werfen  daher  auch  häufig  Schatten  auf  einander.  Aber 
diese  Schatten  sind  schmal  und  wandelnd,  weil  die  Dimensionen  der 
Aeste,  Zweige  nnd  Blätter  gering  sind.  Aus  Ihren  zahlreichen  Aus- 
ladungen (Extremitäten)  sind  sie,  je  nach  Exposition,  Sonnenstand 
und  Beschattung,  fortwährend  thätig,  Wärme  auf  einander  auszustrah- 
len und  Licht  zu  reflectiren.  Diese  physikalischen  Processe  verbrei-  ^ 
ten  sich  momentan  rasch  in  grosser  Ausdehnung  über  zahlreiche 
Nachbarn  hin.  So  vergegenwärtigen  diese  geselligen  Pflansen  in 
ihrem  Beisammenleben  den  alten  Spruch:  laeliar  una  alteriui  cresoU 
sub  umbra.  Mit  Rücksicht  auf  alle  diese  Verbältnisse  cultivirt  mao 
sie  jetzt  in  niedrigen  Glashäusern,  deren  Fenster  bald  schräg  gegen 
die  Mauer  ansteigen,  bald  gebrochen  einen  Glasfirst  bilden.  Weil 
hier  die  Pflanzen  dem  Lichte  nahe  gebracht  sind,  indem  sie  unmit- 
telbar unter  den  Scheiben  stehen,  und  weil  man  die  Wärme  leichter 
reguliren    und    mit    dem   Lichte  in    Einklang  bringet 
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kann,  «•  ^]ah«ii  hier  viele  irten  au«  ilen  aiaiiiiicIifAltigetea  6aUan- 
geii  mni  Familieo  leicht ,  wesahalb  der  Botaolker  solche  Häuser  lo 
daer  fortwähreaden  Qaelle  iateressanter  neuer  AaaehaoiiiigeB  naeheM 
inaa,  iirenii  er  eiaen  sweckdifisiigen  Zu-  on^  Ahflnss  ao  Artea  dareh 
seine  Cerrespondens  einleitet.  Dabei  empfehlen  sieh  die  niedrigen 
Uäoser  auch  durch  die  geringere  Kostspieligkeit  in  Bau  and  Unter- 
baltang.  Wo  es  sieh  aber  davon  handelt ,  schon  bestehende  hohe 
Hasser,  welche  aach  hierher  gehörige  Geivächse  beherbergt  liaben, 
B«sobaaen,  geht  man  ohne  Zweifel  «m  sichersten,  wenn  man  voa 
Ftrn  herein  4ts  Princip  feststellt,  die  Cultnren  der  niedrigen  Flar- 
pflsasen  seien  aus  den  hohen  Häusern  zu  entfernen. 

Aber  noch  viele  niedrige  Pflanzen  der  Tropensone,  welche  nicht 
eigentlich  der  Florvegetation  angehören,  sondern  dem  Walde,  und 
die  wir  nicht  auf  den  Habitus ,  sondern  auf  Blüthe  und  Frucht  cnlt 
tiriren,  sind  am  fuglichsten  aus  den  grossen  Schanhäosern  (Serrea 
f  eihiUtioo)  in  solche  niedrige  Treibhäuser  zu  übertragen.  Bei  ihnen 
■äaltch  tritt  uns  am  allerentschiedensten  die  Nothwendigkeit  entge- 
gen: zomal  zu  gewissen  Zeiten  Wärme  ond  Licht  pro« 
pertional  auf  sie  wirken  zu  lassen.  Hier  gilt  der  Satz:  je 
nehr  Wärme,  um  so  mehr  Licht  ist  nöthig.  Diesen  Satz 
hert  man  oft  dahin  aussprechen:  je  mehr  Liebt ^  desto  besser.  Ip 
selcher  Allgemeinheit  aber  vertrete  ich  ihn  keineswegs.  Es  kann 
fiUsbäaser  geben  —  und  ich  glaabe  deren  gesehen  zu  haben  — 
weiche  für  die  in  ihnen  zu  cultivirenden  Pflanzen,  während  einer 
gewissen  Periode ,  namentlich  der  der  Ruhe  und  der  ersten  Knos-v 
pes-  und  Blatt-Entwicklung,  zu  viel  Licht  ertheilen.  Die  Gewächse 
erbalten  dann  ein  trocki^es,  dünnes. Gefüge,  eine  gelbliche  Farbe, 
Is  der  Periode  der  höchsten  filattentwieklung  kann  man  solchen  Ge- 
wächsen (Ich  führe  als  Beispiel  die  tropischen  'Zwiebelgewächse, 
B.  E.  Anaryllideen,  an)  zugleich  mit  df  r  stärksten  Temperatur  nich) 
genug  Lichtreiz  gewähren.  In  andern  wird  er  schädlich  auf  sie 
wirken.  Man  sollte  bei  solchen  Pflansei^  nicht  vergessen,  dass  zwar 
Aie  Periode  der  Blattbildung  eine  Vorbereitungsperiode  für  das  Blü- 
kes  ist,  aber  dass  keineswegs  beide  ilcte  des  Pflanzenlebens  noth- 
weaiigerweise  dieselben  Grade  der  nu^sern  Lebensbedingungen 
keansprnchea. 
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Getrocknete  Pflanzensammlnngen. 

K 1 0 1  z  s  c  h  i  i  Herbarium  vivuin  mycologicum  sistens  Fungorum 
per  totam  Germaitiam  crescenthim  collectionem  perfectam. 
Ce^turia  XVIIL  cora  Ludovici  Rabenhorst,  PhihDr, 
etc.  Dresdae,  MDCCCLDI,  typis  Caroli  Rammingii.  8. 

Schill  wieder  sind  wir  im  Stande,  die  Freande  der  Hylielogie 
aiit  dem  Iniialte  einer  neoen  Lieferung  dieser  lilassieclien  Sammlang 
liekannt  la  maclien.  Sie  seiilieast  sieb  In  der  Auswahl  der  Speelee 
wie  in  der  Vorfrefilichkelft  der  Exemplare  nnd  Sehdnheit  der  äasaern 
Ausstattung  würdig  ihren  Vorgängern  an  and  bringt  folgendes  Neue : 

1701.  Agaricus  (Phlegmaciam)^iHin><;o/or  Fers.  1703.  ^.(No- 
Untä)  püscuus  Fers.  1703.  A,  appendiculalu»  Bull.  1704.  A, 
(Ceprinus)  dameslicus fern.  1705.'  i4*(Hysena)  laeleus  Pers.'var.  ' 
fUyu9,  1706.  A.  (Flammula)  eonitsan»  Fr.  1707.  A.  ItUhwola  L a  s cb. 
(n.  sp.)  Cespitosus,  Amens;  pileo  subcarnoso  glabro,  tamellis  adna- 
tts,  dentibus  ad  annulum  laeernm  lineatim-decurrentibus,  sporisovoi- 
deis;  stipite  e  farcto  eavo,  saepe  excentrico.  Ad  latera  viarum  ca- 
Taram,  in  solo  iatoso  prope  Driesen.  Aotomno.  Lasch.  1708.  A. 
(Pratella)  eepaeMles  Ces.  mspt.^  Nonne  idem  fungus  de  quo  loqu!« 
tur  el.  Fries  (epier.  pag.  316.  in  adn.  post  N.  880.)?  Totus  can- 
didos  (lamellae  vero  et  raro  stipites  cito  decolorantes),  mollis,  sed 
veli  in  pileo  nuUum  vestigium.  Stipes  e  bulboso  attenuatus;  annu- 
lus  membranaceos,  caducns.  Hymenophorom  discretom.  Eine  pro 
Ag.  fiaudno,  gibberoso^  comUUo  successlve  habni,  sed  harum  spe- 
cieram  nullae  satisfacit  Cesati.  In  gramlnosis  pingulbns  prima 
aestate.  VercelHs  1850.  1709.  A.  (Psalliota)  tampestrU  L.  var.  pra- 
tkola  V  i  t  ta  d.  1  Vi  0.  A.  (Fsatbyra)  pennatus  F  r.  epicr.  334.  171 1  • 
Ru9wla  depMens  Fers.  1713.  Boletus  Solanas  Lens.  1713.  B. 
picrodes  Rostli.  1714.  Polyparus  aurantiacus  (n.  sjf.),  Annuus,  late 
eiFasas  innatua  molliterque  carnosus  erassus^  aurantiacns,  ambitu  al- 
bido-fimbriatns ,  poris  majuseulis  inaequalibus  e  subrotundo-obtusan- 
golis.  Ad  truncos  putridos  Fini  sylv.  pr.  Driesen.  Lasch.  1715., 
Hydnum  zanatum  BtktBch.  1716.  Thelephora  l/(m<  (n.  sp.)  Late 
effosa,  sabeamoso-membranacea  e  cinereo-ochraeea,  ambitn  albo-ra-* 
diäte,  hymenio  dense  papilloso  albo-palverulento,  sporis  subrotnndo- 
OToldeis*  Ad  truncos  Ulmi  effosae  pr. Driesen.  Lasch.  1717.  Th. 
m^Ufida  (B.  sp.).  Coriacea  erecta  pallida  irregulariter  ramosa,  inferne 
connata  stipitiformis ,  ramls  inaequalibus  superne  dilatatis  truncatis 
auMeptatis  fueceacentibns.     In  sylvis  frendosis  pr.  Dresdam.  L.  R. 


Digitized  by 


Google 


401 

1718.  Th.  Ittadna  (o.  sp.).  Tb.  nafrlcl  arete  aJlprMsa,  eff«si,  er«, 
atacea,  rinioaa,  eonstanter  lilaeina,  margine  noda;  papillia  sparsia. 
Tbelepherae  ealeeae  proxima !  Ad  llgna  vetaata  pr#  Florens  184X 
L.  R.  1719.  Mieroitoma  hlemale  Bernal.  etVIUe.  Nar.  A«f.  Ae. 
Caea.  L.  C.  Nat  Carlos.  Vol.  XXIIJf.  P.  II.  1730.  Pezkia  Cat1nu§ 
Halm^k.  1731.  P.  nuleata  Pera.  1733.  P.  virginea  Bataeh. 
1733:  P.  Vtmariae  (o.  op.).  Seaoiila  eeracea  flava  (hamMa  aobfoa- 
eaacena),  e  anbrotoado  bemlsphaerica ,  extaa  aiargine^He  pnberala. 
Ad  eaol.  eiaort.  Spiraeae  üloiariae  pr.  Orleaen.  (In  sodetale  Pasitaa 
einereae.)  Laaeb.  1734.  Onygena  fagineaVi.  1735.  lyphtäa  va- 
rkMH9  Rieaa.  (n.  ip.)  Terreatris,  toberealo  radieail  aobterranao  in- 
aidena.  Stipeä  flllformla,  ilvidaa,  infra  vllUsno,  aopra  glaber,  plarnm- 
qoe  ramoaoa.  Clavnlae  cylindricae,  aobaeotae,  atlpite  eoaeolorea  val 
paolla  pallidiorea.  Sporae  ovalaa,  ex  basldlia  tetraaporia  natae,  prflo- 
eldae,  Viso^^'  longae.  Conf«  Hedwigia  N.  5.  Inf enl  Caaaellla  m.  Oetohri 
1853.  Riesa.  Vt%^.  ByMocyslig  Riess.  In  Hedwigia  p.  33.  (Novnm 
gen.  ex  Alphitomorpbeis  Cord.  Hyxotheeieis  Fr.  Snoiaia  Veg.  Scand. 
p.  407.)  Sfroma  floc^^osam,  radlans,  peritbeeiam 'cellaloao-nieBibra« 
aaeeon,  astoamm,  sporis  acrogenis,  aimplieibaa  In  mnco  nidulantibas 
finretom,  apice  rnmpena  aporaaque  prepellens.  B.  tewUli$.  Foliieola, 
ampbigena.  Stroma  primo  macalaa  parvas  rolandaa  in  ambita  radian- 
tea  formans,  deinde  confloendo  effosam,  floccis  repentiboa,  albis,  ra- 
Bioaia,  anbeontinols.  Perilbecia  gregaria ,  obovata  vel  saliclavata, 
algro-fnaea ;  sporae  elHpticae  aot  aabcylindricae  obtnsae,  pellncidae, 
Vais'^'  longae.  Inveni  in  fol.  vivia  Plantag.  majoria  Caasellia  ane- 
iamno  1853.  Riess.  1737.  Phaeidium  eongener  Ces.  mspt.  Pyre- 
niis  amgis  saperficialibns  dispersisqoe,  strolnate,  uti  visnm  est,  nnlla 
distlneto,  temporeqne  byemali  primo  Intaita  distinctam.  Brixiaejam 
1846  mense  Jan.  in  Ranune.  syivaiiei  fol.  exsiecatis  legi  nanc 
iteram  reperi,  sed  nondam  matamvi,  in  fol.  R.  bulboH,  1738.  PA. 
Saponariae  Cea.  mspt.  Asei  tubalosi  sat  ampli,  sporae  oblongae  Tel 
etliptieae,  bignttaiae.  Vereellia,  ad  cauies  foliaqae  exslccata  Sapo- 
nariae offieinalis,  exeunte  byeme  1851—1853.  Cesati.  1739.  PA. 
Medieagini»  (n.  sp.).  Maealae'ex  viridi  fascescenti  innafam,  in  la- 
elniaa  4—6  rampens,  foseescens,  disco  pallido.  In'foliia  Medi^ag. 
aalivae  pr.  Driesen.  Lasch.  1730.  Mysterium  peUolare  Alb.  ei 
Scbw.  Paraphysea  simpliees,  eonlinoae,  flliformes;  aael  vir  ineras- 
sati,  octoapori;.  sporae  simpliees,  angnstato  ellipticae ,  peilaeidae, 
*liio"'  longae,  in  aaperlore  ascoram  parte  congeslaa.  lavenitar  In 
petielia  Aeeris  Paeudoplatani.  Cassellis,  vere  1853.  Riess.  1731. 
Cenangiwn  LaMakirum  Ces.  mspt.   Ernmpena,  sparsanr;   extaa  ni- 
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grm,gkliiiin;  Jfaie«  primUns  ffoinos«,  devom  pallMe  hcilvol«.  Kar(# 
U  «doltU  («efliper?)  taeiaiata«.  ki  canUa  eiaiccatoa  LabiaUran, 
ioiprimia  ^Memlhae  r^tundifoUae' e\  Lyeofd.  VeroellU,  hyane  «a- 
qua  la  aaalataai,  1853.  Caaatl.  17»2.  iVeii^riii  (Spbaeria)  aan. 
f Mitte«  Sibtb.  Sporia  difformibaa,  oblongo - cyiiadricia  a:  orali-ab« 
langia,  «traqoa  rotaodato-ablQaia  a.  acoüuacolia,  media  aniaeptaUa. 
Aaei  byaliai  aagre  caaapietti.  1733.  Sphaeria  fimetaria  De  Ntris. 
1734.  Sph.  Dianthi,  Cea  napt.  Siaplett  caalicala,  emoipaBa)  da- 
»sBi  aaparfieialia«  laci  ampliascalt ,  laox  cyaneacentea.  Sporiüa 
diffarmia)  c«rta,  lacolaaa,  opaca.  Verrelüa,  ia  caal.  exakc.  Diaatbi 
pralifari,  nemuU  biaaa  1851-^53.  CeaatI«  1735.  Sph,  heiminiho^, 
e/Hr«Cea.  napt.  Sporia  viaUiaeptatia,  articalo  lufiaM»  eloagato  Au- 
neUdan  qaemdaai  caudatam  ainralaBtibaa.  Vereellia,  in  caalibaa  aic- 
da  Arieniaiae  canpaatria,  praeaertim  in  ramalia  axtimla.  Vera  1852. 
Cea  all.  1735.  Sph.  spievlo$a  Hr.  Robiniae.  V7S7.  Sph.  deplatutta 
Nee 8.  4788.  Di9e^$ia  dypeata  De  NaUria.  1739.  Sphaerxm  tc* 
UrodcM  Rieaa.  Hedwlgia  T.  III.  F.  2  e.  ^paraa,  lignicola,  im- 
neraa,  iBterlarem  ligni  partem  circamcirea  colore  citrino  tiagena. 
Perltbacia  aigra,  aabgloboaa,  ^1^'"  lata,  Ojitiolia  brevibaa,  aubconicia, 
eraaipeotlbaa ;  parapbyaea  oiBcoeae ;  aael  tabalaai  actoaporl ;  aparae 
naiaeriataa,  ajmplicea,  obloagae  peiloeidae»  gaUalaai  aleoaaai  conti- 
nedtaa,  Vis«'''  longae.  Uabitat  in  ligno  aalicino,  diu  In  aqaa  sab- 
merao  eaqne  emolllto.  Caaaellla  ni.  Sextili  1853.  RIea«.  1740. 
Sph.  Capreae  DeC.  Asci  tubnioai,  octoaporl;  aporae  paralteUe« 
aimplicaa  ,  bacaliformea,  pellaeidae,  Vis'''  loagao.  Gaaaellia  m.Mar^ 
tio.  1852.  Rieaa.  1741.  Sph.  eerasli$  RIeas.  Hadwigia  N.  5.  T. 
III.  F.  2.  a.  n.  o.  Gregarla.  Perltbacia  nigra,  aabgloboaa,  obtecta, 
i/^l^i/^^'^  diam.,  oatiolls  roatellatia,  lernnipentibaa,  V't"'  longia.  Aacl 
clavati,  infra  atipltiforml-attennatl,  octoaporl.  Sporae  bi-triaeriataei 
pallacidae,  faaiformea,  aabobtaaae,  aaiaeptatae,  circa  aeptem  coarc- 
tatae,  Vi4s"'  longae.  lavenl  prope  Caaaellaa  In  petlolia  ^erviaqu« 
folloram  patreaceatiaai  Aceria  Paandoplataal.  Vera  1853.  Rieaa. 
1743.  a)  Sph.  PlantaginU  b)  Ascoehyta  Plantaginis  Cea.  mapt.  la 
follia  Fl.  lanoeolatae  gelu  tactia  aimul  occurrant  maculae  nigrae  In* 
deterniaatae  e  pyreniia  Jam  aado  ocoto  diatingneadia,  amerala,  gle- 
baala,  lila  Eryalpbia  lamprocarpae  la  eadem  pl.  obviae  mentientla» 
allaeqae  aiaeolae  griaeae  aabballatae,  prlmitoa  arbicnlarea  limltatae 
e  ariaattealmla  pyrealla  entopbleodibaa  coaatitetae  aade  fracicalattm 
erampaat  aporae  (?)  fillforml-clavatae  hyalinae  continuae  (?)  craataaa 
ealvaai  FnalAoraai  aiore  efficlentea.  Hae  Aacochytaia  priorea  Spbae- 
riam aaatraai praebent»  Vereellia,  exeante  bleane  1851—42.  Ceaati, 
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1T4S.  BryMe  nitida  Rftke^b.  1T44.  E.  emwumU  Lk.  h)  Otm* 
grarium  (Cireteae).  1745.  £.  communis  Lk.  n)  Fenomata* 
rwm.  1746.  Phoma  Pu$Ctik$  Fr.  Atel  etevali  »elosptri!  sptNit 
UferialM,  f allMae,  fosiforüei,  snb^bhisae,  m«4l€»  cw¥«lae)  trU#p* 
tetM,  «•pti«  iemiiMiaiU,  ad  septiMi  »ediom  mnlliSui  ctiuretotaä» 
gaUdM  •UoMs  canlineniet,  Viso'''  laagae.  U  folili  qMrdiiU.  Ca»- 
•eUis  1852.  Tere.  Riasa.  1747.  Ph.  ßmm,  farM  VwnbOMmnm 
CtM.  (pra  intarO  SpfaaaraBa»a  Uradtnaani»  FiadL  in  Rabaah. 
Urb.  ayeal.  N.  1699  caria  ad  Pbona  filom  raferaado«,  iaa  ftypican 
ejaa  faraaa  ataa  ttuMt^.  Si  frvetificatianis  avaliitia  perfacta  ait| 
taae  aparidiaram  eirrbaaa  «aoipaga  taaaiaünaai  pra^bet  capillUia«, 
faa  Pbaaaa  xaaapilali  plaae  abtagoatar;  qaod  Spbaeraaaaatia  iada* 
leai  adversatar.  Hojoa  Pbaaaa  farnaa  caoiplaraa  abaarvavi,  aad  aaa- 
du  rita  eaaiparavi  at  aat  tata  tatidan  apaciaa  aaa  praadieiMra  aaaiai. 
VarcaUia  in  Paaeinia  Unballalaran  paraaiüaaai  lagi  ad  caalaa  Oraa- 
taliai  axaiccataa,  asaanta  biaaa  18ftl-^ft2.  Caaati.  4748.  Reiicu. 
Urim  atra  Fr.  1749.  Isaria  farinosa  Fr.  1750.  GropkiumUmM^ 
lalsrum  Cas.  mapt.  1751.  G.  stUboideum  Carda?  1752. 'Stff6iiM 
vulgare  Tada.^  1753»  St,  eateuaium  pVaoaa.  in  Lian.  1754  i4a- 
toapora  jnavsruknla  Riaaa*  Paritbeeia  bypapbylla^  macolae  par« 
paraaa,  angalataa  irragolara  insidaDÜa,  gragaria,  aebracaa>  tIz  Vs'" 
lata,  inoata-praniBola ,  ora  anbratando  aparia.  Sporaa  aaraganaa^ 
albaa,  aobpallocidae,  avataa,  Tarrocaaaa^  Vioo"'  loagaa«  in  cirrbaa 
brayaa  prapolaaa,  qoiboa  maz  dilapaia  falia  qoaai  farina  caasparaa 
taae  Tidaalar.  In  faliia  vivia  Prani  Padl.  Ad  Caaaallaa  ai.  Saptembri 
1852.  1755.  Dspa%ea  pfrina  Riaaa.  Paritbacioa  paaetifaraa«  wX* 
gro«,  apice  dahiacaoa,  ouicoia  aipallenti  eircoaidataai ;  aparaa  aara- 
gaaae,  padiaallia  aimplieiboa  impcaitae,  cyliadrieaa)  aarvataa,  Iriaap- 
talaa,  Vts'"  langaa.  Fama  aaptiaqaa  apararom  raeadit  a  plariaq oa 
Dapaaela;,  aed  qoom  in  Dapasaa  AeaenUcola  aparaa  ajoadam  fera 
generia  eagnaaaaa,  fangam  boe  rafarra  nan  dnbitavi.  In  falUa  pyriais. 
Caaaallia,  aaclamna  1852.  1756. iVoemutf/ioracaartika Riaaa.  1757. 
Riessia  semiophora  F  r  a  •  a  b.  1758.  Masiigospwium  alltum  Riaaa. 
1759.  a)  Commbrieha  aila  Pt.  in  L  i  n  n  a  a.  b)  Acremanium  verUcülatum 
Link.  1760.  Menispara  ppifannU  Pr.  1761.  Chahra  fuMiaidea 
Cda.ican.  ll^^ArthrobotrysreetaPr.  I76i.  OidiumChrysaniheaU 
Rabanb.  1764«  Tarula  Planiaginis  Cda.  1765.  T.  pediceUaia 
Pr.  1766.  T.  lenerrimaFf.  1767.. T.  UmgUpora  Pr.  1868.  T. 
EiMabU  Cda.  1769.  T.  herbarum  Corda.  1770.  7.  eUipsoapora 
Cda.  1771.  T.  (Hamisciaa)  CVr^ae  (n.  ap.)  In  Correa  HarriaanK 
et  6ra?iim  lapidarioroa»  Baralioi  1852.  A.  Da  Bary.    1772. ilH^. 
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fMWa  ienuU  Nee«.  1173.  Anthina  palUda  de  Bar  y  in  litt.  Ib 
Ifgnis  tepidaridriuii  pratridif.  Berollni,hleiiiel85S-53.  1774.  Fuai^ 
dium  punetiforme  (p.9f.)  177S.  Botrytis  (Aoct.)  s.  PolyaeOs  (Bo- 
ntrden,  TetradlvB  N#b.)  sonehieoU  nor.  sp.  1776.  Peronosporm 
{Cofi9)u.Mano$p0rhim(B9nofi.)ChenopodH  nsp.  1777.  OiiUtim 
V  frMili  Rabenh.  Hspt.  0.  aparis  abloago  -  cylindrlcla  otrinqae 
tnmeatis,  ad  apitea  leviter  cootractia.  Doealts  (Flor.  magapoHt.) 
Fiedler.  177S.  Oidium  leueoeonium  Deamas.  1779.  Seplotpo- 
rhtm  (Rabenh.  nee  Carda.)  eurvaium  Rabenb.  in  litt.  1780. 
Psüania  dnerateeni^Ce;  raspt.  Caeapites  eflfosi,  pleromqaa  bypo- 
dermii,  atratnm  velntlnam,  primitus  e  caeroleaeenti  v.  viridalo  cinv- 
reom  praebent,  tandem  e  aporldila  cepiosia  albis  ineanoni.  Hypbae 
graeüea,  articalie  dispariboa.  Sporidia  oblenga.  Vercellia,  in  imo 
canle  radiciboa  mareescentiboa  Lycbpi.  Jonio  1852.  Cesati.  1781* 
Bamvlaria  puiehella  Cea.  raapt.  E  macalia  roaeis,  ipaademum  ro- 
aea,  aorgena;  bypephylla;  floeciB  aimplioiboa,  genicolatla,  aporia  ad 
genicola  aingolia,  ovoideis,  non  septatla.  VereeUis».  in  caeapitibon 
bjfbernantiboa  Dactylla  glomeratae  ad  folia  gela  tacta.  Febr.  185S. 
Ceaatl.  1788.  Nemalogonium  byisinum  CeB.  mspi.  Ad  hoe  ga- 
noa  trabe  Hypbamycetem  latom  diBtinctiBaimam  qnippe  hypbanini  &- 
brica,  aed  froctlficationiB  niibi  adboe  ignotae,  qnia  diotnrnae  plnviae 
aoetamnalea  omnla  obroerant.  Totaf  aepes  Ribesii  latenti  qoodam 
morbo  (dam  Vitea  Oidiam  Tackeri  Infestabat)  enecatae,  infimampar- 
tem  eaodicia  bysaine  fangltlo,  primitoa  griaeo,  dein  fnllgineo  et  de- 
teraili,  eitaa  intoaqoe,  nee  nedolla  eieepta,  obseaaam  praebebant 
Vercellia;  aera aeatate  1851  ad Ribea niox peritoroa.  C es ali.  1783. 
StObrnn  {CUieiopodhm)  hirstOum  Hoffai.  1784.  Sparotriehum  flava- 
vhrens  Lk.  1785.  Schizoeephalum  airofuseum  Pr.  1786.  Didy- 
mö$porium  pyrtfonne  Rieaa.  1787.  Ctadosporium  estroideum  Cen. 
nspt.  Caespliea  nigro-olivacei  ex  byphasaate  maculaa  mlaotas  orbi- 
colarea  dendriticas  praebente  sorgont;  niai  Talde  adnlti  confloont.  — 
Ne  Cl.  dendrltko  (W  a  14«.)  identicum  fingaa.  Vercellia  ad  canle« 
Alismatia,  culmes  foliaqoe  Typharam  praeaertim,  com  Cl.  lanci- 
farmi  (mibi),  prfme  vere  1858  legi.  Ceaati.  1788.  Oado^ 
spcrium  hmeiforme  Cea.  mapt.  Caespitea  lanceolati,  laete  viridea, 
bypbia  cortia  denae  atipatis;  aparae  ovales,  l-aeptatae.  —  Nom  Cl. 
fimcicoiatum  (Cda.).^  Vercellia,  ad  Typbaa  CL  aatroidee  noatro  ad- 
aociatnm  legi  primo  vere  1858.  Ceaati.  1789.  HdwihUhosporium 
o^pomm  Corda  Ican.  1790.  Sderoüum sUreararium  DeC.  1791. 
a)  Sc.  CVaeift  var.  Glyceriae,  h)  Fusarium  Ctraminearum  Schw. 
e)  SderMum  Cktvus  var.  Ammaphikie  Laach.    d)  Se*  Clatus  var. 
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BMÜngerae^  e)  8e,  Ctam»  ?ar.  HoM  moUU.  ()  Sc.  Clawi$  rar* 
LaiU.  g)  Se.  ClatuM  rar.  AgroMim».  1793.  AeeMwm  ViOeriunme 
D«C.  1793.  Ae.  CompasUarum  Hart  var.  Laptanae.  1794.  ii. 
OrofitUariae  DeC.  var.  fruetigenum\  1796.  Caniotheeium  phyUö- 
phUum  Rabenh.  '(n.  sp.)  Acervalis  gregarila  eflosia  atris,  sporis 
•«bgloboais  a.  conpreaao-aDgoIatia,  olivacei«,  coBglobatis.  In  faliia 
Lonieerae  tarUrieae  pr«  Driesen  legU  Lasch.  1796.  üredo  VMae 
Schon.  1707.  U.  amhigua  DeC.  1798.  U.  (Uromycea)  eariema 
DeC.  In  foliia  Caricam.  Prope  Caasellas  aactonno  185S.  Riesa. 
1799.  V.  Imgipei  Lasch.  y/BX.Legwninosarum.  3800.  üreäo  Po* 
tentiUartim  DeC.  var.  Agrimoniae. 

m  I .    I  ■.  ■    I  I  I  ■  ■        I  I   I  ■     .  I 

Repertorium 

fiir  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  HfiHte* 

des  nennzehnten  Jahrhunderts. 

(Fortsetzung.) 

*33.)TheABericaii Journal  ofScIence  andArts.  Condacted 
by  Prof. B.  Sil! iman,  B.  Sillimanjr.,  and  James  D.  Dana. 
Secood  series.  New  Haven:  pnbHsbed  by  the  editors.  8. 
,  VoK  IL  1851. 

J.  W.  B^iley,  Circolation  In  Hydrocharis  sponglosa.  8.  86. 
H.' F.  Berkeley  and  H.  A.  Cartis,  Descrlptions  ef  new  speeies 

efFvngi  collected  by  the  U.S.  Exploring  Eipeditien  under  C.Wil- 

fces,  U.  S.  N.,  Commander.  S.  93—95. 
E.  N.  Hersford,  Analyses  of  the  Ashes ef certainCommercialTeas. 

S.  349-351. 
J.  W.  Bailey,   on  the   reaPnature   ef  the  ao-calied   „erifiees''  in 

Diatomaceons  shells.  S.  349—351. 
Id.,  Hede  of  distingnishing  artifieial  from  natoral  Camphor.  S.  351. 
C  6.  Ehrenberg,   on  the  Infosoria  and  other  Hicrescopic  forma 

in  Dost.showers  and  Blood-rain.  S.  373—389.  (mit  1  Taf.) 
H.  A.  Biley,  Note  on  Tbapsus  verbascum.  S.  443. 

Vol.  XIL  1851. 
J.  D.  Hacgowan,  Uses  of  the  StUlingla  sebifera  or  TallowTree, 

with  a  notiee  of  the  Fela,  an  Insect-wai  of  China.  S.  17—33. 
Beequerel,  on  the  causes  of  the  disengagement  of  Electricity  in 

Planta,  and  apon  Vegeto-terrestrial  Cnrrenis.  S.  83—97, 
8  m  i  t  h  s  0  n  i  a  n  Institution,  Registry  of  Periodical  Phenomena.  S.  893 

—395. 
H.  Cleghorn,  Report  on  the  Physical  and  Economical  Effects  of 

tbe  Destruction  of  Tropical  Ferests  in  British  India.  8.  433—434. 
J.  E.  Tesehemaeher,  Note  en  tbeVegeUtion  ef  tbe Ceal Perled. 

8.  4S8.  439. 
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Vol.  XIII.  185«.^    ' 
A.,  ftray,  Noilc««  of  Botaoical  Literätore  etc.  S.  49-5S. 
E.  B.  Hont,  Viewi  od  the  Natiiro  of  Orgmaic Straetore.  6.  53—98. 
John  Le  Conte,  Oboervatkins  on  tl^e Freesing  of  Vegetables,  and 

.00  the  Caoaes  wbicb  enable  aome  Planta  to  endore  tbe  action  of 

extreme  Cold.  8.  84—92.  195—206, 
Edw.  Forbea,  on  Reeent  Researebea  into  tbe  Natural  Hbtory  of 

the  Britkh  Skaa.  S.  124-127. 
Dr.  Cbriatiaon,  on.tbe  Gamboge  Tree  of  Slam.  8,  137 — 139. 
J.  P.  RJrtland,  peculiaritiea  of  tbe  Glimate,  Flora,  and  Faraa  of 

tbe  8oatb  Sbore  of  Lake  Erle,  In  tbe  vicinity  of  Cleveland,  Ohio« 

8.  215—219. 
J.  E.  Teachemacher,  on  Stigmaria.  S.  2d5— 267. 
8.  B.  Buekley,  Notice  of  aome  largeTroea  In  Weatern  New  York. 

8.  397—399. 

Vol.  inr.  1852. 
iL  6«,  Notice   of  Harvey'a   Nerei'a  Boreati-Anerkaiia ,   »r  Centrib«' 
tlona  to  a  Hiatory  of  tbe  Marlnae  Algae  of  North  America.   8.  1 

Aaa  Gray,  Remarka  on  Menodora  Bomb,  et  Bonpl.,  and  Bolivari« 

Cham,  et  Schlacht.  8.  41—45. 
Dr.  Mantel  I,   on   tbe  Strocture    of  tbe   Igoanodon,   ai^d   ob  Ihe 

Faana  and  Flora  of  tbe  Wealden  Formation.  8.  107-— 112. 
Dr.  Jongbohn,  tbe  Campbor-Tree  ofSomatra  (Dryebalanopa Caai- 

phora).  8.  113. 
W.  Hooker,  tbe  Chineae  Rice  Paper  Plant  8.  114. 

(Fortaetiang    folgt)  ^ 


Anzeige. 

Ana  deai Nacblaaae  dea  Herrn  L. E.Sek är er  ael.  atnd  folgeade 
Werke  und  Sammlongen  an  verkaofen.  Liebhaber  aind  eraacht,  ihra 
Angebote  firankirt  an  adreaairen  an  H.  J.  Gnthnick  gew.  Apotheker 
In  Bern. 

Iconea  licbennm  et  opere  eeL  Smitb  ,,EngUab  Botany^'  excerptao 
etc.  com  Synonymla  etc.  4  Bde.  8.  R.  n.  Eckl.  mit  Tafeln. 

Flore  fran9ai8e  on  deacriptiona  anccinctea  de  tootea  lea  plantea,  ^^ 
croiasont  natarallement  en France.  3me.  idit.  parDeLamark  et 
De  Candolle,  Paria.  1805.  4  Bde.  8.  mit  Kupfern. 

Natargeschichte  der  3  Reiche,  anr  allgem.  Belebrnng  bearbeitet  roa 
6.  W.  Blacboff,  Blum,  Bronn,  ▼.  Leonhard  eU.  mit  Ab- 
bildongen.  Stuttgart  1883—1843.  14  Bde.  In  8.  mit  R.  a.  E.,  wie 
nea.  ^ 

Bryologiar  enropaea  aen  gannra  moaeornm  enropaeorom  aMnograpbfc« 
illoatrata  anet.  Ph.  Brach,  W.  P.  Sehimper  et  Tb«  fiambel 
•te.  4  Bde.  4.  mit  428  Tafeln.  R.  a.  E.  L.  mit  Q.  T. 
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HMtria  BraBcMrom,  \h  qua  eireiter  606  ipeeles  vtimttn  et  novae  td 

saa  genera  relataa   deseribantur  ete.  c.  appeadka  at  iadiee  Stt 

Danynaraai,  opere  J.  J.  DilleDÜ.  Edinbargi   ISll.   4.  R.  «.  B, 

artt  ö.  T. 
Nova  plantaraoi  genera  jozta   ToornefortH  methodvm  diepostta  etc. 

aact.  P.  A.  Mich  elf  0.    Florentiae  1739.  mit  108  Tafeln  4.  In  L. 

Bit  6.  T. 
Honegraph  of  the  Britieli  JongenttanniAe,'  eontaining  a  eelered  Agare 

ef  ever^ii  Species,  witli  its  nistory  and  deacription,  by  W.  J,  Heo* 

ker.  Landen.  4.  R.  u.  L.  mit  T. 
Slirpea  cryptogamae  vogeeo-rhenanae ,   qaas  In  Rheni  saperioris  in- 

ferloriaqoe,  nee  nonVogesernm  praefeetaria  colligenMit  J.  B.  Hoo- 

geet   Brayerlensls,    C.  Nestler  et  Sebimper.    Bmyerii. 

1810— 1850.  Fase.  XIII.  cum  indice  aiphabetlee. 
Riehardi  Relhan,  flora  Cantabrigensis.  Cantabrigiae  I78S.  R.  0. 

E.  ».  T.  * 

■aaeelegiae  hlbeniieae  apieilegiam,  aact.  Dawsoii  Turner,  Ter- 

naatfai  et  Lendini  1804.  mit  16  color.  Tafeln.  8. 
Plantae  cryptegamicae  florae  goettingensis  ▼.  Fr.  6.  Wels.      60t- 

tingen,  1T70.  R.  q.  K.  L.  m.  T. ;    in  gleichem  Bande  eingehnnden  : 

Geerg  H.  Weberl  Spicileglum  florae  goettingensis  plantas  In- 

primls  cryptogamlc.as  Hercyniae  illastrans ;  mit  color.  Stahlstichen. 

Gotha,  1778. 
C.  A.  4gardh,  specles  Algarom.  Greifswald,  1831«  9  B. 

Systems  .algar am.  Lnnda'e.  1834.         • 

Bryelogla  germanica  s.  Beschreibang  der  In  Deutschland  a.  d.  Schwell 

wachsenden  Laubmeose  von  Neos  ▼.  Esenbeck,  Hernschuch 

etc.  3  Tbl.  ia  3  Bdn.  183S--31.  brochirt. 
Flora  scotica  V.  W.  J«  Hooker,  London,    1831«   8.   3  Thle,^  In   1 

Vol.  englisch. 
The  naglish  Flora  of  J.Edw«  Smith.  CI.XXIV.  by  W.  J.  Hoeker. 

Vpl/y.  er  Vol.  iL  of  Hooker's  brit.  flora,  part.  !•,   comprising 

the  mosses,  Hopaticae,  Lichens,  Characeae  and  Algae.  Landen,  1833* 

geh.  8. 
leanes  plantarum  er  figures  wlth  brief  descr,  charaötera  and  remarka 

ef  new  er  rar^  plante  t.  W.  J.  Heoker.  vol.  I.  London,   1837. 

geb.  in  Leinwand.  8. 
6.  Wahleaberff,  floca  suecica.  Üpsaliae.  1836.  3Th.  in  1  B«  8. 
E.  Acharius,  Methodos,    qua  omnes  detectos  llchenes   seeundnai 

Organa  carpomorpha  ad  genera,   specles   et  varietatea  rediguntur. 

3  T.  in  1  B.  Stockholm  1803.  8.  geb.  mit  8.  col.  Tfln. 
Gaudin,  flora  helvetica. Zürich  1838—1833.  7  Bde.  geb.  mit  color. 

Tafeln. 
J.E.  Smith,  compendium  florae  britannicae  ed.  3;Londini  1818.  R. 

n.  E.  L. 
H.  G.  Floerke,  deutsche Licheneu  in  10 Lieferungen.  Berlin,  1815. 

br.  in  8.      * 
Wallreth,  flora  cryptogamica  Germaniae.  Norimb.  1831.  in  8. 
Baadant,  Hiaeralegie.  Paria,  1840*  br.  8.  mit  AbUldaagaa, 
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Waber  «.  Hejir,  bttaD.  TascheDbacli  aaf  das  Jahr  1807,  FUicts» 
miiaci  frondaai  ei  bepatic.  Kiel,  1807.  br.  16. 

J.  dnektit,  praktiachea  Handbuch  der  Hikroakopie,  deotach  bear- 
beitet Ton  Hart  manu,  mit  25  lith.  Tafeln.  Weimar  1850.  geb.  8. 

A.  V.  Hall  er,  hiatorla  stirpium  indigen.  Helvetiae.  3  B.  in  fol. 
Bern,  1768.  mit  Abbild,  iu  gr.  fol.  u.  R.  u.  E.  L.*n.  G.  T. 

Neea  v.  Esenbeck,  Naturgeschichte  d.  Lebermoose  mit  besonde- 
rer Beziehung  auf  Schlesien  und  d.  Riesengebirg.  4  B.  Berlin, 
1833  bis  1838.  geb.  8.  ^ 

Sc  hl  ei  den,  populäre  Vorträge.  Mit  5  farbigen  Tafeln  und  ISHols- 
schnitten.  Leipsig,  1848.  geb.  8 

— ,  Grundsuge  der  wissensch.  Botanik  etc.  1843—43  3  Th.  B( 

Seringe,  Flore  du  pharmacien,  de  droguiste  et  de  Therboriste. 
Paris,  1853.  br.  8. 

Ungar,  die  Exantheme  der  Pflansen  etc.  mit7Kpfrtfln.  Wien,18SS. 

Bai  bis,  Flore  lyonnaise.  3  Thle.  in  3  B.  Lyon  1837—38.  br.  8. 

Toornefort,  elimens  de  botanique,  ed.  augment^e  et  anrichte ate. 
par  Jolyderc.  Lyon,  1797«  4  Bde.  u.  mit  3  besondern  Bänden  v. 
Abbildungen. 

Die  essbaren,  verdächtigen  und  giftigen  Schwämme  der  Schweis, 
nach  der  Natur  ges.  u.  gemalt  von  Berger  n.  beschrieben  van 
Trog,  Vater,  geb.  fol.  mit  36  col.  Tafeln.  I— VI.  Heft. 

C.  Nägeli,.  Gattungen  einseiliger  Algen  mit  8  lith.  Tafeln,  br.  in 
4.  Zürich,  1849. 

Seubert,  Flora  azoric%  mit  15  Tafeln.  Bonn,  1844  in  4to  br. 

Tuiasne,  Memoire  pour  servir  k  T  histoire  organographique  et  phy* 

/    siolog.  des  lichens  mit  15  Tafeln.  Paris,  1853.  br.   8. 

Hacbstetter,  die  Graspflansa  mit  13  Ilthogr.  Zeichnungen.  Statt- 
gart,  1847.  3  Thia.  br. 

*        *        *       ' 
Sammlungen  von  Musci  hepaticl  in  6  Bdchn.  circa  50  Special  jedes 

enthaltend. 
Detto  von  M.  frondosi  in  36  Bdchn.  c.  50  Spec.  jedes  enthaltend. 
Detto  von  Flotow  Lichenes  exsiccati  338  Stk.  enthaltend. 
Detto  von  Leighton  Lichenea  britannici  eis.  Fase.  IL  No.  36—71 

enthaltend.. 
Detto  Fungi  exaiccati  In  13  Bdchn.  jedes  50  8p.  c.  enthaltend. 
Detto  Raichenbach  u.  Schubert,  LIchenes  eis.  IV.  1  bis  150. 
Detto  Al^en,  sehr  schon,  c.  445  Spec. 
Detto  Schweiserpflansen  c.  1600  enthaltend. 
Detto  von  pyrenäischen  etc.  Pfianten  mehrere  Hundert  vonPhilipjii 

und  dem  ael.  Hrn.  Shärer. 
OJatto  von  gemiaehten  Pflansen  vom  Cap,^Neuholland,  Söd-Enropa  etc. 

einige  Hundert. 
Das  letste  Fascikel  der  Liehen,  eis.  1853  v.  Schär  er  ist  gebunden 

k  13  Frs.  de  France  sn  haben,  die  übrigen  650  St.   ungebunden 

k  30  Frs.  das  Hundert  su  erhalten. 

^fieUacienr  uod  Verleger:    Dr.  Fürnrahr  in  Regeotburg. 
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InMaltl  omGinAL-ABBAnDLVROBN..  V.  Mmrtiai,  lenerkangeB  Mcr 
die  wisseaicbafUicbe  Bettimmanfi^  and  die  Ltntumgtn  unterer  Gewftebabftaicr« 
HL  «ad  IV.  Brief.  -^  rbpbbtorivm  fub  dib  pbbiodibchb  BOTANiicnB  ii- 


Bemerkungen 

flb^    die  wis^nschaftliche  Bestimmung  unil  die  Leistungen 

unserer  Gewfichshfiuser,  von  HofiraÄ  Dr.  v.  Marti us, 

in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

Brittei?   Brief. 

• 

Uchl  ond  Wärme  siod  die  beiden  beben  Dietenren,  dareh  deren 
Bnfliiis  ond  Vermittetang  gani  insbesonders  das  pfiansliche  Leben 
geleiht.  Wir  wissen,  dass  es  ?on  jenen  Weltkräften  snnächst  be- 
dingt ist  and  mannichfaltig  medificirt  wird.  Jeder  Frühlingstag  gibt 
ans  dsTsA  schlagende  Beispiele  tu  sehen ,  und  jeder  Blich  auf  die 
Vertheilnng  des  Pflansenrelchs  ober  die  Erde  belehrt  ans  ven  der 
■annichfaltighelt  dieser  Wirkungen.  Im  Gesammtleben  der  Binga-om 
ans  her  erscheinen  ans  Licht  and  Wärme  in  innigster  Verbindong, 
sie  gehen  Hand  in  Hand  mit  einander  and  viele  Erscheinungen  an 
den  Korpern  hängen  von  allgemeinen  Gesetsen  ihrer  Thütigkelt 
ab.  So  gilt  im  Allgemeinen,  dass  je  mehr  Licht  ein  Körper  in  sich 
aufgenommen  hat  und  larGckbehält,  desto  mehr  Wärme  erseugt  skh 
in  ihm ;  —  und  dass,  sowie  er  wärmer  geworden  ist,  als  seine  Um- 
gebung, er  das  Empfangene  nicht  als  Licht,  sondern  als  Wärme  von 
sich  strahlt. 

Die  Pflansen  verhalten  sich  su  diesen  Bynamlden  In  manchen 
▼erbaltnissen  gans  wie  andere  Korper,  In  andern  aber  verschieden. 
Auch  thun  sie  diess  anders  in  verschiedenen  Lebensperioden.  So 
reagirt  der  blattlose  Baum  anders  auf  das  Licht  als  der  belaubte. 
Gewiase  HauptbesOge  jener  Weltkräfte  su  den  Pflansen  kennen  wir 
reeht  gut,  wie  t.  B.  die  Eigenschaft  der  Wärme,  Wachstbumsphano* 
meue  In  den  Pflansen  hervorsurufen,  und  des  Lichts,  sie  ergrünea 
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so  maeben  and  dorck  ttersettong ^'^ne  in  tturen.so  eneageft.  6e- 
Dan  genommen  Üümm  Mir  tmiewmk  dNh  eingeaiehen,  data  ans 
Vieles,  sehr  Vieles  in  dem  groaae«  Weltdrama,  das  Licht,  WJkrme 
und  Pflanxenwelt  vor  uns  aoffobren,  n^ii  vollständig  nniiekannt  aei^ 
Wir  glaaben,  dass,  so  wie  der  Schall,  so  Licht  and  Wärme*)  in  deo 
Scbwittgnngea  eines  elaatlselMii  Mediums  bernlieo;  ^ber  wir  wbnen 
aoeh  datjch  das  Experiment,  Aus  in  den  StraUtli  4e«  UcUss  eine 
grosse  Verschiedenheit  obwaltet,  dass  die  Empfindung  Ten  Liebt  und 
Wltme,  ßkt  welche  unser  KSrper  organisirt  ist,  nicht  dnreb  i^en 
nnd  denselben  Llcbtstrahl  hervorgebracht  wird«  daaa  erlialloods 
(leachtende),  erwärmende  und  chemisch  affisirende  UraMen  «mtsr* 
schieden  wecdea  kMsea,  dass  die  BreebbarkeM  mid  ^  IntensItÜ 
dieser  verschiedenen  Strahlen  eine  verschiedene  ist,  wenn  schon  sie 
alle  wohl  nach  analogen  fieset«en  auf  die  Haterie  inflnensiren. 

Dum  die  PHamiea  von  der  Wärm^  dorebdrangea  werden,  iium 
diese  in  sie  aofgencmm^M  osd  in  ihnen  ftrtgei^iteis  W«nM  Yen 
eigenthamlichsten  Einflösse  auf  alle  f  flansHchea  bbenstbätigkeiten 
sei,  wissen  wir.  Aber  welche  Modlficationen  dieser  Wirkongen  etwa 
von  innerer  ond  äusserer  fieatalt  iet  Pflanve,  vtn  dem  Inhalte  ihrer 
Gewebe,  ja  von  dem  gegenseitigen  Zusammenleben  mehrerer  bedingt 
werden,  dariiber  fehlt  uns  zur  Zeit  noch  die  Einsaht  und  in  der 
Praxis  der  meiste  Gärten  reducirt  sich  fast  Alles  auf  den,  von  mir 
bereits  angeführten  Sats:  je  mehr  Licht,  desto  besser.  Und  doch^ 
beseugen  uns  so  viele  Beobachtungen,  dass  die  Wäranestrablen,  so 
wie  die  Lichtstrahlen,  jede  für  sich,  eine  ganse  Welt  von  Besigea 
und  Wirluiamkeiten  darstellen. 

Es  kommt  bei  der  Wäirmesirahlung  nicht  blos  auf  dietfatur  des 
ausstrahlenden  un4  des  empfangenden  Körpers,  sondern  auch  auf 
die  momentane  Zustandsbeschaftenheit  beider  an.  So  ist  das  Glas 
linter  verschiedenen  Temperatur- Verhältnissen  des  Körpers,  aus  dean 
ihm  Wärme  sngestrahlt  wird,  bald  geneigt,  die  Warn/estrahlen  in 
sich  anfxunehmen  oder  von  sich  absuweisen.  Wenn  das  Licht  ein^ 
Lampe  seine  Wärmestrahlen  mehreren  hinter  einaaider  4;eatellteB 
glelchdicken  Glasplatten  mlitheilt,  so  nimmt  die  Bindung  und  dicf 
Weitersfrahlung  der  eingestrahlten  Wärme  nach  eigentbumJicbef  Ge- 
setsen  zu  und  ab.  Wir  wissen ,  dass '  das  DorchlassungsvermögeB 
(&t  Licht-  und  Wärmestrahlen  und  deren  Arten  ein  gans  verschiede-, 
nes  ist«   Manche  dunkle  Körper  erzeugen  aus  dem  Lichte  die  Wärme 


*)  Ob  die  Wärme  aai  Scbwio|^gen  hervorgeht^  scheint  n#aballen  Phf^ 
•ikem  sum, mindesten  noch  sweifelhaft. 
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rM  edMialhr  ^>U  amrdiiichMgc  FiwMlgUitoa,  bM  Mbry^ttlMsirte 
U^ar  M«9D,  Mffc  MaHoDi,  die  WirM  Im  Varli&ltaMi  m  Uicea 
BNMhwgpvtfflifigM.  AJb«r  wi)r  BetMiiker  kabap  nttli  k#ii(eB  JHel- 
l«9i  gcMit,  Ant  die  i»  dtr  SfbiürB  de«  Pfloiieftlebeni  eefte^eii. 
die  f mgBB  4b#r  die  Wena/efeiiiiiig  and  VieftbeUeiig  Id  i^u  veKeebie* 
dtMB  Kfli^^n,  eiiui^lAe»^  wie  geeellig  Jiebea  einander  elebendeii, 
•iaer  eif«ri#e»4eUeB  f  or$ebviig  uBterwerfui  bitte. 

IM  dteh  iet  niebi  tn  rerkeimep,  dees  dentoMpUeirteVuiefD«« 
ftmmhß%m,  «eine  Muitemeebe  Zneeomeiieetiwig  a««  EeUes  oad  6e* 
fliMi  van  ^aracbiedeaar  6r§ese,  Forai,  CenbbMtlaa,-  raa  veraebie- 
iaaip  flyaatges  ead  Caate»  iabalte ,  aawie  aaiae  laaaeaafiaBtaltaag  ae 
ämm  md  bevegUebea»  aa  kirparbafiea  aad  flaebesjOrgaarn,  aaeh 
«ipa  aehr  eaaipliciEte  Aotlen  jeaer  Weltkr&fle  b0diage^  Je  ttmplU 
lirtar  aber  die  Aetleaaa  des  Liektea  und  der  Wlhrme:  a;p  aieb  a^f 
f liaabtodeiie  JUryer  aiad,  «m  aa  aebr  aiod  dieaa  aelbat  ^  aacb  aaf 
•ieattdar  «ad  wir  stebaa  erat  aa  der  SebweUe  der  EriLeaalnlaa  vaa 
FraeaaaM,  die  daDa,  weU  aie  aaf  das  inaigate  die  gaiise  tfator  dea 
(kwaebaea  -berabrea,  naah  bei  der  Frage  aacb  ibrar  PAege  i^  aa- 
«tfan  laewieh^baasfra  krüMfcaicbUgi  wevdan  aaltteo. 

Vaai  Idebte  aebaie«  wir  adit  l^eaa^blar  an,  d^taa  aa  a^micbal 
ti0  Mntlpn  ider  Waraala  venaehre^  die  Traiiepiratieii  v^roeiue  mMÜ 
bwtAa»elge  -iHid  «daa  Stfräaea  varaiiCMe.  Wir  aebraiben  4bai  Jami» 
gewiaaeraiaasen  phy•l•leg)aebi^  phyaikaliaaba  aad  diafniicjhe  Fmc-, 
ttiamitf«  Weifsbe«  iUtbeil  aber  die  verachiadeaeaStraUen,  die  die 
Pftawe  .eaipS^njl,  im  dieana  V4ffaebiedepea  Freeeaaea  aebmeiii  ^^ 
Idiritt  den  erUfiabtMdea,  veraabieden  gefäf btea  Strablap ,  W|ia  4ß^ 
«MiebtbfMW,  akh  aar  ia  ibser  ebemladben  Wirkaag  mia  oftiabar##* 
laa,  wpa  daa  Wiraiestrikhlea  1a  der  se  can^plfdxen  Tbl^tigkeit  ^««p- 
•ihraibeii  aeli  wngaa  w4r  nicibt  aiit  gicberhait  aa  beatimo^n.  fimß^ 
ia  ^liemiaabea  iSfraUea  aaaaebai  aal  den  w^aderbaraa  Ftpcjtßn  inr 
CideaapbyllkiUflAg  gaüfebtat  aaiaa»  wird  aamal  darcb  ißBvauB  aoiAa 
benrAfgebabeaa  Pbfoaaiaa  wabra^heinlicb ,  daaa  die  graaan  Btiltar 
•ekwSehar  ala  aad^e  daa  lUebt  mflaellreDde  Korper  pbotagr^ipbliaeba 
l^ietfanen  ^bawirk^.  JDIiaae  ebamiM^e  Wirkaag  wird  aajcb  der  berr- 
icbendea  Ik^erateMaagawoiae  beteadera  ven  denjeaigen  Strableo  bar* 
ffigehfarht,  welcbe  ia  dpnUea  Raooie,  änter  dea  Vitlet  ia  Sea- 
ua^peetma Tarbaade«  aind.  Piß  grüne  Farbe  dieaer  iUatter  aber 
aebaan  wir,  aacb  dara^lbeii  Veratellaagsweite ,  deaawegen  wabr, 
weil  TMP  i^m  BlaOara  9eib  «ad  PIm  (d.  i.  Griin)  aarückgewerfea, 
die  9Mgm  BeatRodibeile   4ea  «anpeiilichu    i»§/tg^u  vurt^lackt 
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Dum  9ih&  alle  TenektedeBeii  Acte,  weleha  die  Pfluife  wter 
flen  Terschfedenartigen  Elnfidtsea  des  Lichtea  ond  der  Wäme  a«a* 
lAi,  niekt  einseitig  diesen  oder  Jenem  Factor,  dasa  sie  Um  «war 
aalidarisch,  dennoch  aber  nnter  verscbiedenen Umstanden  in  die- 
ser oder  jener  seiner  nani|icb(altlgen  HodalitSten  ingescbrleben 
werden  mfisSen,  daßir  liessen  sich  hunderte  von  WabmebsinngMi 
asi  Leben  der  Pflanse  anfiibren.  Die  Blattknospe  s.  B.  biegt  sieb 
in  HoHiente  des  Anfbrecbens  oft  sehr  dentiich  vom  Lichte  sarück; 
sie  entfaltet  ihre  jongen  Blätter  nicht  immer  gerade  gegen  HÜtag 
hin,  sondern  folgt  der  allgemeinen  Brw&rmangssnccesslon  des  Ltft*> 
kreises  in  iiirem  Entfaltnngsgange,  indem  sie  swischen  Süd  und  West 
ihre  ersten  and  kräftigsten  Blattfläcken  aar  Ergrttnnng  ansbrritet» 
Die  Pflanse  ist  In  ihrer  geselligen  Nator  nicht  anempflhiglieb  gegen 
die  Ihr  von  den  Nachbarn  anagestrablte  WäraM  und  kann  dadareb 
sogar  an  «war  geringfügigen  aber  doch  wahrnehmbaren  Abweiebnn« 
gen  von  dem  Entfaltangsgange  bestimmt  werden.  Die  Strahlung  4er 
Wurme,  welche  die  Pfiansen  mit  dem  Sonnenlichte  empfiangen  haben« 
Ist  eine  ?erschiedene ,  ilacb  deren  Dicke  und  KSrperbaftigkeit;  nie 
muts,  nach  aligemeinen  physikailschen  C^setsen ,  mit  Abnahme  der 
Temperatur  in  itr  Wäfmequelle ,  also  gegen  Abend  «nd  bei  Nacht 
ftbibarer  werden.  So  wäre  es  wohf  nicht  uninteressant,  die  Wir* 
niestrablung  aus  mftchtigen  Cactuspflattsen  and  Mnlichen  Oewiebsen 
einer  genaueren  Forschung  au  unterwerfen 

Die  Compleiität  der  ?erschiedenen ,  erwähnten  Einwirkungen 
muss  um  so  grösser  erscheinen ,  wenn  wb  bedenken ,  dasa  das  Oe- 
wachs  aus  swei  Systemen,  dem  Nieder-  und  Aufwuchs,  besteht,  Üe 
fortwährend  in  organischem  Antagonismus  auf  einander  wirken,  vni 
dass  der  Luftkreis  und  die  in  ihm  wirksamen  Agentien  des  Lichtea 
und  der  Wärme  nur  die  tone  Hälfte  der  kosmbichen  Einflüsse  auf 
diese  grünen  taubstummen,  aber  darum  keineswegs  reislosen  Wesen 
ausmachen,  während  der  Boden  (die  dunkle  Wärmequelle)  und  die 
in  ihm  enthaltene  Fenchtigkeit  nach  physikalischen  und  chemischen 
Beaiehangen  andere  Thätigkeiten  horrerrufen.  Dasu  kommt  femer, 
dass  alle  diese  physikalischen  und  chemischen  Vorgänge  nach  der 
Länge  und  Breite  des  Orts,  nach  Meereshähe,  Eiposition,  Jahrs-  und 
Tagsseiten,  BodenTerschiedenhelt  u.  s.  w.  Terschieden  sind,  und  dasa 
alle  Phasen  Im  Leben  der  einseinen  Pflanse  nach  ihrem  Vaterlande 
innerhalb  gewisser  Perioden  und  periodischer  Successionen  eintreten. 

Achten  wir  auf  alle  diese  vielfachen  und  rerwickelten  Zustände, 
so  mässen  wir  erkennen,  dass  eine  tiefe,  sur  Zeit  noch  nicht  er- 
langte Einsicht  In  das  Wesen  kosmischer  und  tellurisoher  Besiehungen 
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t«r  Pflaase  wi4  ifl  iww  Reteii«ii«ii  «»IbweMUg  wäre,  mn  j^ile  ria- 
i«faM  Pbuuia,  Ae  whr  voler  künsUiehaB  Lebantbaüagaagta  ealii- 
vkeo,. aller  jeaer  Kinflusse  ia  ihraai  gvBatigaiea  firad  and  Varbätt- 
aiaie  tbeiUu^ig  sa,  miebon ;  and  daaa  die  Pflaaaea  eine  belraebl- 
Behe  Scbaiegaaaikeit  besitaeo  Binaaea«^  am  aelbat  bei  ae  aua- 
gallMifker  Vateratttlaiing  ibrer  Beaandeffbeit  ana  die  gewAnacbtaa  Pbl- . 
aaaMAa  aaa  ibram  Lebaa  darsabiafteD. 


'  VierterBrief. 

Die  Pflaaae  emi^aagt  Im  ibrem  Nalaranaiande  die  W&faMebea- 
aa  aaa  awel  Wirae^oelleB  von  Teracbiedener  Natar,  ala  ia  oMaren 
CUaabiaaera:  die  Saaae  iat  die  leacbt^ade,  die  Erde  and  waa  aaf 
ibr^auiiacbat  der  Pflaaie  Wärme  laairahlen  kann,  bit  die  daakle 
QaaUe« 

Wenn  wir  daber  ein  6e#äeba  aaa  einem  wäraMren  Valerlande 
calliviran,  aallten  wir  ihm  aacl^  dieae  beiden  Wärmefvellen  aa  er- 
•faen,  wie  ea  aie  in  aeinam  Vaterlanda  findet;  allein  dieaa  värnii- 
gen  wir  nicbt.  Die  lagieloh  ttil  de«  liebte  in  die  Pflanaen  kem- 
sende  WStaM  böaaen  wir  nieht  ae  wiedergebe»,  wie  aie  aie  dart 
wbalten,  weil  die  Sanaenatrablen  bei  ana  minder  verlieal  einfallen. 
Daber  iat  die  TrepenpAanae  in  onaerm  Kiima  immer  Terartbeilt,  we- 
liger  Iiicbt-  nad  Wärmereiz  van  Oben  an  erhalten,  ala  in  ihrem  pa- 
üriieben  Zaatand.  Aber  wir  irren,  wenn  wir  dieana  einem  Ofea  edar  ,a«B 
eiaem  Bebra  vall  erbititer  Lnft  auaalrftmeada  Wärme  in  ihren  ph)r- 
liolegiaeben  Wirhoagan  anf  die  Pflania  gaaa  jener  Wärme  gleich- 
lebten,  welche  lia  sagleich  mit  dem  Liehta  empfängt.  Die  Körper 
iiad,  wie  ich  achan  erwähnt  habe,  in  vielen  Fällen  den  Wärme- 
itriblen  aoa  einer  leacbtanden  Qael|e  mehr  sogänglicb  ala  jenen  aoa 
daer  dunkeln.  Van  den  Pflaaaen,  ala  lebende^  Orgaalamen,  gilt 
ilieia  natärUcb  noeb'  in  gana  anderm  Verhältnia,  ala  ven  tadten  Kär- 
pern.,  Könnten  wir  aoa  hall  gUbandan  Oefen  Wärme  aaC  dlePflan- 
mn  io  ßo  graaaent  Oiatanxen  aaaatrWeni  daaa  aich  die  Wirkingen 
i»  an  graaaen  Nähe  durch  sahlreicbe  dazwiacbealiegande  Loftaehieb- 
tea  a^fhöben,-  lo  wären  wir  ^  naaerem  Ziele  vielieiaht  etwaa  näbea, 
•bceban  wir  ea  dach  nicht  gana  erreicht  hätten.  Aber  daran  wird 
w^hl  Niemand  Jm  Ernate  denken,  eben  m^  wenig  ala  an  die  Vermeh- 
raagdea  Ucbtea  im  Gewächihanaadareb  aeine  Reflactien  aaa  Spiegelii. 

Aaa  dieaar  Batrachtong  ergiebt  aich,  daaa  wir  Or  anaere  Tr#- 
fcaplaasan  dnrcb  die  verachiedenan  Mittel,  die  die  tMumg  dar- 
bielal,  dach  niemala  ein  aeluer  fleneaia  nach  vallatändigea  Surrtet 
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ftf  Ae  0#nir«Bgeb#rea«p  WihrHi«  det  «BgekeniM  Alfli«fphire 
f^ktliaii  Mdmb.  Nwf  darin  TeraidgeD  wir  AerNfftnr  juiih^g  sttTtr- 
li««,  weon  wir  imt  CtowäobMB  eine  ibrea  Vatertaii^,  «a<- 
•iHredMiDda  KodaatenperaMur  g«beB.  la  afrai  (tmgetdt/tk  itr  Tri- 
f0m  alrairil  iler  Bodan  «dna  Wänaa  ta  graiaar  iaiaBaltid  aaa,  ta 
baiaakti»  (waMigaa)  thaMt  ar  aia  da«  Mar  MofigaraR  IrdlaeltM 
Waaaar  mit,  ond  arbölit  auf  diatfa  Waiaa  darch  Sifta  van  badaalaiid 
habar  Tamparator  dia  LabanstbätigkaU  daa  GawScbaaa.  Waaa  wir 
dabar  daa  TrapanpflansaB  aina  boha  BadaBtamparator  artbailan,  waan 
wir  aiaa  gaeigaata  Strahlnag  diaaar  Warna  varatittala,  nad  wann 
wfr  nah  das  dar  Pflanaa  »Miga  irdiaeba  Waaaar  Ibr  (aof  dieser 
Salta)  Bkfai  in  dar  Taaqiaratiir  aasara  Klima,  saadara  In  angamai- 
aan  bMarar  mÜtbailaB,  sa  babaa  wir  diaaa  «rsprOnglicha  Natarwfr* 
kaag  iB  magMcbalar  VaUaÜBdlgkait  aaahgaabmt. 

Irre  icb  Dicht,  sa  bat  maa  ia  maacbaa  FSlIea  bei  CoastraefVM 
▼an  OaWaababaasarB  die  varaeUadaflan  Qaallaa,  aoa  welebea  die 
Pflanse  Wärme  aaipföagt,  akbi  gaaagaam  nnt^s^btadeo,  maa  bat  die 
WirkaBgawaiaa  dar  LicblstraUan  aad  WSrmaAttabieB  zB  sehr  flHt 
efnAndar  ▼arwaabsatt,  asd  BamaBtlieb  gärada  deijeaigeB  Betb^Oigtitig 
am  Wftrmefaetar,  welche  man  kUnstlitfb  am  melstaa  ift  dai^Band  bat, 
almliab  dardmrcb  Badentamparatar,  am  wealgateB  llaebaaag  g$ingtn, 

TJaaara  Varfabrea  babaa  Ib  aledrigaa  TralbkSaiea  grassa  Brfalge 
araialt.  lab  arinnare  8ie  anlar  Andern  an  die  van  Trew  besebrle- 
kanan  Tropdagewiabae,  sam  Theü  yaa  grSsster  Seltenbek,  walebe 
dieaer  Batanikar  ia  seiaea  Htalbeatan  and  heissan  LabbaatM  eines 
gana  klaiaea  GewKebabaases  ersagaB,  and  aar  Blfttbe  nad  Frnehl 
gebracht  bat.  Die  Beate  Jaaar  gaas  patriarcbalisab  -  ainfkehen  Var- 
rkbtaageB  eriaaere  ich  mich  vor  viarafg  Jabrea  ia  Nfiraberg  aach 
gaaehaa  att  bab^n.  Bbaa  aa  bat  Jaeqnia,  wie  aaiaa  kastbaren 
Werke  iber  die  Wiener  fiärten  beteagen,  mit  seinen,  Im  VarbSlt- 
Blas  aar  fiaganwart  aaansabaiiehisB  Häasara  grasse  Caltar  -  Erfolge 
gebebt.  Jetat  Tarllist  maa  nkh«  selleB,  aas  AlTerdingi  eft  nicbi 
«aerhiblkbaa  Chrdndea,  diaLab^eet«  (oder  SSgdpfiB-Beate)  nndaa^ 
ala  darch  andere  Mittel  sla  ersetaeB,  die  am  so  gihiirttgar  wirken 
werden«  je  mehr  sie  dem  nrsprüaglicbeB  Nttnrrerhältntsse  entsp^roben. 

Welabe  höbe  mittfere  Tamperatnr  die  Qnellan  awittcbett  den 
WeatekreiseB  .das  gaarae  Jahr  bhidarch  bahaltaa,  ist  bakantit.  Icb 
erlttBara  hier  bb  alae  feu  m4r  aalbaf  ta  dar  Villa  da  Barrh  da  fift 
Ifi^gra,  Im  fiabfete  daa  Amaftaneastramaa,  aBgestellte  BaabacbtuBg. 
JHae  ami  daii  artigen  Saadstaii  IM  WaMe  h^vorkammende  (aellb 
Mfgte  in  If  Tag4n,  margeaa  T  Übr,  df«  T^llipeflttilr  ntü  K*  If. 
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tnd  ieh  nöehta-  die  dort  hemekende  Bodanteaperator  in  l^eioaai 
Falle  onter  jeaem  Staade  anaehaien.  Der  Amasoaeaeirom  leigteia 
deai  Gewässer^  welclles  wir  lam  Triakea  eel^öpften)  gewolinlieh 
31*  B.  09d  seine  greesen  Tribatäre  kamen  in  der  NKbe  ihrer  Ein- 
auodmigen  mebt  mit  jener  Temperatar  öherein.  AUwaeser  de« 
Strema^  die  fortwllired  dem  Sannenstralite  aaegesetxt  sind,  leigtfn 
gar  eft  die  ongehener  hohe  Temperatar  von  ZT  Vm  40"  R/  Maa 
kaan  kieraas  aal  die  hohe  Temperatar  achliessen,  welche  der  Ecd^ 
keden  in  jenen  Breiten  seibat  anter  dar  Bfsckattang  eines  hoben 
Urwaldes  fortwährend  gewährt.  Noch  höher  steigt  die  Tempesatar 
in  manchen  unbewaldetea  Gegenden^  selbst  aasserhalb  der  Wende- 
kreiae»  wenn  anch  nicht  mit  gleicher  Beständigkeit.  Sir  Fred.  H er- 
sah el  hat  unserem  Coilegen  Dr.  Lindley  Beobachttingen  mitge- 
theilt*),  die  er  am  Ca^  der  gnten  HoflFnang  apgestellt,  and  die  die 
graaate  Beachtang  rerdienep.  ,,Er  f^^^  sm  5.  Dec.  1837  xwiachen 
1  and  3  Uhr  p.  m,  die  Wärme  innerhalb  des  Bodens  seines  Zwif- 
belgewächsgartena  sa  159<^  F.  (=56^44  }l.)>  am  3  Uhr  an  150<^  F. 
(=  53^44  R.)  und  selbst  an  beschatteten  Flätaen  in  119''  F. 
(c=:  38^67  R.X  während  die  Temperatur  der  Laft  Im  Schatten  aar 
selben  Zeit  dort  98"  F.  (=  39^33  R.)  and  93<>  F.  (=  36^,37  Rj 
war.  Um  5  Uhr  p.  m.  hatte  der  Boden  dea  Gartens,  nachdem  er 
lange  beschattet  gewesen,  Iq  4  Zoll  Tiefe  nocl^  eine  Temperatur  Toa 
103^  F.  Sir  Fr.  Her  sc  hei  bemerkt,  wie  solche  Beobachtungen 
darauf  hinweisen,  dass  am  Cap  d.  g.  Hoffn.  in  den  heissen  Monaten 
die  Warsein  ron  Zwiebeln  und  anderii  Gewächsen;^  welche  ihre  Nah- 
rnng  nicht  sehr  tief  suchen,  oft  und  selbst  gewohnlich  eine  Tempe- 
ratur empfangen,  welche  wir  in  unsern  Warmhäasern  nur  dadarch 
naebahmen  könnten,  dass  wir  rothglubende  Eisenplatten  Aber  dem 
Erdboden  halten,  denn  es  ist  aa  erwägen,  dass  Erwärmung  des  Bo- 
dens von  unten  keineswegs  die  Temperatur  faf  die  nemliche  Art 
rertbeilen  wurde/^    So  weit  der  erfahrne  Lindley. 

Bs  braucht  aber  picht  erat  daran  erinnert  zu  werden,  dass  wir 
in  finsern  Warmhäusern,  namentlich  da,  wo  wir  keine  Lohbeete  an* 
wenden,  d^r  Bodenwärme  keine  sehr  beträchtliche  Erhöhung  anwen- 
den. Schwerlich  durfte  man  eine  Nacht  auf  dem  ^oden  unserer 
Warmhäuser  Megepd  «abringen,  ohne  sich  einer  bedenklichea  Erkäl- 
,  taag  ausyusetsen.  Wie  oft  dagegen  lagert  sich  der  Reisende  in 
Tropengeg^nden  auf  dep  luckten  Boden  o^na  Nachtheil !  Ich  b^he 
in  der  Nähe  des  neteoreisens  vop  Bepedeg6  in  der  Provins  ßahta 


*)Liadley'f  Theorie  der  Gartenkunde,  überi»etr.t  v.  TreTiranus.  S.  109. 
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mebrere    N&ebt6    aaf   iem  Sande  «ngebraehtv   ^hoe    irgend   eine 
Beschwerde.  ^ 

We  Solfataren  den  Boden  erwärmen,  gedeihen  viele  tropbebe 
eder  anBtropiache  Oe^äehae;  sie  entwickeln  sich  während  derSoni<- 
merperiode,  wenn  auch  die  Lnftteaperaior  jener  ihres  Vaterlandes 
nieht  nahe  kommt.  Sie  gehen  natürlich  mit  Eintritt  der  kälteren 
Jahrsseit  in  ihrer  oberirdischen  Entfaltung  »nrück;  aber  der  unter- 
irdische Theil  erhält  sieh,  in  dem  warmen  Neste,  auch  während  de« 
Winters  lebenskräftig  genug,  um  im  nächsten  Frdbling  wieder^ aoe» 
sutreiben.  Solche  Wahrnehmungen  scheinen  mir  auf  die  Nethwea- 
digkeit  hinsuweisen,  auf  die  Bodentemperatur  ein  gans  be* 
senderes  Gewicht  bei  den  Construetionen  unserer  Ge- 
wäehshäuser  su  legen.  Der  glänsende  Erfolg,  den  die  Palmen- 
eultur  in  dem  grossen  St.  Petersburger  Glashaus  seigt^  ist  theilweiae 
der  Heisnng  von  Unten  xnsuschrelben. 

Der  Entgang  eines  entsprechenden  Wärmegrades  im  Wursel-  undl 
Stamm-System  der  tropischen  Holsgewächse  hat  unter  Inderm  eiaa 
stärkere  Verdichtung  des  Heises  und  darum  eine  Trägheit  derPfianse 
SU  blühen  aar  Folge.  Bei  solcher  Verdichtung  der  Gewebe  ist  der 
Turgor  der  Säfte  su  schwach,  um  die  Anlagen  der  Blütbe  hervorsu- 
treiben.  Monocotyle  Bäume  bilden  swar  unermüdlich,  gleichsam  wie 
Frauen,  die  stets  concipiren  aber  nie  austragen,  die  ersten  Blüthen- 
anlagen.  Diese  bleiben  aber  im  Grunde  dor  Blätter  meistens  unent- 
wickelt stecken,  und  nur  ein  besonders  günstiger  Sommer  entfesselt 
sie.  Von  Agave  americana  sagt  man  bei  uns  sprfichwärtUcb ,  duM 
sie  nur  nach  100  Jahren  die  Blüthe  erreiche ;  im  südlichen  Europa 
kommt  sie  su  diesem  Ziele  schon  nach  einigen  Lustren,  innerhdb 
der  Tropen  noch  viel  früher.  Wir  haben  im  botanischen  Garten  su 
München  gegen  Ende  des  Jahres  1853,  das  ein  verhältnissmässig 
warmes  war,  einige  Agaven  In  Blätbe  kommen  sehen,  die  unser  un- 
vergesslicher  Freund  Zuccarini  nur  nach  den  Blättern  definiren 
konnte :  Agave  potatorum  und  pugioniformU,  Es  wäre  müssig,  mehr 
Beispiele  ansuführen,  die  sumal  bei  Monocotylen  häufig  und  in  schla- 
gendster Weise  darthun  können,  wie  eine  gewisse  Summe  von  Wär- 
me, in  gewisser  Succession  wirkend,  die  Blüthe  regelmässig  aar 
Folge  hat.  Der  Gärtner  bewährt  ja  diesen  Sats  jedesmal,  wenn  er 
eine  Pflanse,  die  im  hohen  Hause  lange  auf  ihre  Blüthe  warten  läset, 
in  ein  niedrigeres  und  heisseres  Treibhaus  versetst,  und  sie  hier 
auf  die  Blüthe  treibt.  Dasa  dieser  Erfolg  um  so  sicherer  su  er- 
warten Ist  Im  umgekehrten  Verhältniss  su  dem  Alter,  das  die  Pflanse 
SU  erreichen  pflegt,  liegt  in  der  Natur  der  Sache.    Aber  nicht  selten 
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fM  »tB  nd»  iwtA  s^lebf  güatiige  Teapemturverb&KiiJMe  (iU# 
BitörUch  glMebseitig  gaostiga  Liehtelnwirkiing  iiiclit  anstchlieMM 
lirfon)  eine  Anticipation  der  Biathe,  iurt^  ,,Zeilig9|ig  das  IIdk«i'S 
wie  der  OSrtntr  sigt,  erwirken  könvea.  Bei  dfcetyleii  B&men  ba- 
■«fcen  wir,  dees  sie,  laage  Zeit  in  einer  sn  geringen  miUleren 
Temperatur  gebtlien,  giur  nicbt  nebr  «u  Blitben  gelangen.  Da  tbnl 
•ft  tach  daa  verjüngende  Churtenmeaaer  lieine  Wirkang  mebr.  Selcbe 
Biaae,  deren  Heia  aebon  an  aebr  verdiebfteft  iai  (und,  aeine  Terdieb- 
tuf  aeigt  aicb  eft  aebon  dnrelp.groaaerea  apeeifiacbea  fiewiebt,  Im 
V«gieieb  alt  dem  Helae  ana  dem  Taierlande),  vermögen  niebt  ein^ 
nel  die  ernten  Rndimente  ven  BIntben  ananlegen.  Sie  blQben  nm 
M  weniger y  je  älter  nnd  rigider  aie  werden,  and  nm  Bade  kennte 
•elhat  die  Aeqnaterlalaenne  ana  dieaen  armeeligep  BjrQppeln  keine 
Nathen  hervorlecken. 

Aaf  die  Lnfttemperator  in  den  Gewachsbanaem  wirken  wir  mit- 
Mit  anaerer  Helsapparate  meiatena  mit  Aiebr  Unmittelbarkeit ,  ala 
ufdie  dea  Bedena;  deefa  kann  aacb  bier  daa  natOrliebe  Haaa  ,d|tr 
Trepenlinder  find  aelne  Oaner  and  Saecesaien  nicbt  erreicht  wer- 
In.  Während  pnaera  Wintere  Jat  die  Erniedrigung  der  Temperai-i 
t«  le  bedeutend,  daaa  nun  nur  mit  Anstrengung  der  whrklieben 
Tmiperatar  der  kalten  Honate  in  Trepenländern  nahe  hemmen  könntei 
nd  aian  darf  aie  nicht  einmal  anstreben.  Matt  muas  vielmehr  ein 
Ctapremmiaa  awiachen  unaerem  Winter  und  Sommer  eintreten 
liMiB,  daa  die  mittlere  Temperatur  f&ra  ganse  Jahr  nnter  die  mitt- 
hm  Temperatur  der  Trepen  erniedrigt.  Um  die  DIfferena  awischea 
in  kalten  und  beiasen  Monaten  unseren  Trepencoltnren  minder 
fibhar  an  machen,  hält  man  sie  auch  in  der  heisaen  Jahresxeit  viel 
Ubier,  ala  aie  ea  je  im  Vaterlande  erfahren«  Die  Lufttemperatur, 
<e  man  unaern  greasen  Tropenhäuaern  au  geben  pflegt,  ateigl  etwa 
Mt  aaf  U«  C  oder  90^  R.  Beträchtlich  höher  wird  aie  nur  in  heia- 
lei  Sommertagen.  Dann  kann  die  durch  die  Sonne  hervorgebrachte 
W&nae,  vorauageaetit,  dasa  die  geeignete  Feuchtigkeit  und  Luftbe- 
vigaag'im  Hauaa  verbanden  aei,  bla  auf  24^— SO^  R..  gebracht  wer- 
'm.  Es  versteht  aicb  von  selbst,  daaa  eine  ae  bebe  Temperatur, 
welche  ven  der  uilmittelbaren  Sonnenwirkung  atammt,  durch  einen 
gleichen  Grad  aus  der  dunklen  Quelle  unserer  Feuerung  nicht  er- 
>^  werden  könnte,  ebne  die  Gewächse  xn  gefährden;  denn  im 
TerhSItniaa  aar  Wärme  muaa  aacb  4aa  Licbf  suiiebmen.  Auch  der 
^rgreskepiache  Zustand  der  Luft  in  einem  ae  hoch  orwärmten  Tro* 
p«abaase  mass  mit  der  grössten  Sorgfalt  aufrecht  erhalten  Werden, 
'«AB  jiie  beiweitem  meiaten  Gewächse,   welche  wir  hier  eultivlren, 
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lirfibrai  In  ibr6tf  Y%t%Atiuie  Ü^  hichste  WarM6  in  HotiAtes,  w«f  he 
t^eb  dnreh  eine  gr«Me  Feucfttigkefl  Msgesniehnet  tiiij  (ia  imr  R^- 
2eli«tM).  WArMitf  Aer  Wlntemonate  futeii  wir  in  mteni  Ttropei- 
Marara  4te  TeHperfttsf  wnhl  «nf  IS«  It  «der  bei  Tage  uf  tS*  — 
ff^  heraVgeliaD;  Et  itt  ihum  eis  fikad,  weleben  viele  TrepeapAm« 
sea  1d  ibreai  Taleffaafh  nfemalir,  oder  aar  äaeserst  eeltea  aasge- 
aettt  tiail.  Dar  erfahrene  Sdiett,  einer  aneerar  gfficklleliatea  Cel- 
Ihratetrs,  iet  die  Tropen  felftet  geteften  bat,  hift  die  Tenipeniiir 
f^n  W^l^  lt.  bei  Tege  In  den  Wfnleraiotiateii  Dir  die  eaftiprr 
ebaadiie.  ITaebta  aiaee  nea  dieke  anf  ir>  — I5^R.  herabgehen  lu- 
eea.  Ich  etiainie^aber  gans  mit  th«  fibereln,  daie  eia  hebee  (h- 
Mebfhaaa  für  Trapeapflaasea  fn  Hftaeben  eine  Temperator  bis  tV 
ertragen  ISaae,  vataaegesetst,  dase  die  JoppeKe  CllaadeclLe  gat  MI- 
dicht  gesebloeaea  werden  Iiönne  and  die  HelsaiDgen  ansgiebig  gc- 
iag  eingerichtet  aefen.*)  Je  b9ber  wir  aber  ailt  der  mitttcrea  Tca- 
peratar  elaee  eoleben  Tropenbantea  ^feigen,  am  eo  mehr  masscB 
wir  daranf  BeAsefat  nehmen,  den  achfidHchen  Excees  der  Wänae 
dilireh  prepertfenafen  Lfehteinfloea,  darch  geeignete  Laftbewtgeag 
(Venfllatlon)  aad  darch  Terandervngen  i^  der  Fenchtiglelt  an  reg«- 
Kren.  Eine  darch  AaaetrSmen  von  Waeeerdimpfen  vermittiette  Er- 
bShimg  dea  hygraefcopiachen  Zaatand^a  der  Atmosphäre  im  Sewlcks* 


'^  Ic^  liraaebe  niefa  welil  nicftt  erat  M^  aa  verwabrea,  data  ich  cina  aalelK 
Teaiperaldr  voa  17  Wa  tö  Qn  B.,  welab«  daa  ftaieinif lieh  aafraocaaaaat 
Bfaaa-iaa  )l^  9>  Ja  aieb«9rada  &bectrjfft,  %U  die  Temperatur  dea  gauM« 
Gewflcbabanaea  annaboiea  dass  ich  alao  io  dieaem  Räume  eine  reebt  ▼oU- 
komaiene  Ifoftbewegnofir  (Uoduletioti,  Rotation),  eine  fortw&brende  iaaeo- 
aiblt  MUchODg^'  der  veraebfedeüen'  Lufttchicbten  voraaaaetse.  Wo  dliBie 
nkM  vorbanden  Sftt  und  ^a  TbermoflAetep  Jena  Ttaoperatiir  voa  19^«  K* 
aar  la  dea  uflttm  Raipoaan  aeifaa  würde,  da  wäre  für  die  ebem  Sebiib- 
tea  dar  Vaf atatian  eiaa  oaertfigiicbc,  ersticbenda,  nybige  Hitaf  an  furcMta- 
leb  kenne  eiaaa  beriibmten  Garten^  wo  ein  solcbaa  Misaverbftitnias  vorbaa- 
den  fiad  man  dtdurch  oR  gezwungen  iat,  jene  Pflanzen,  welcbe  am  m^ 
aten  von  dem  Würme-Bxcets  leiden,  wegznaetzen  oder  mH  andern  zu  ver- 
taaacbeo.  £•  ist  dort  ein  fbHwibrewIaa  Jlaa*  aad  HinriaaiaD  notb«eadf|. 
Zo  eiaam  aalettea  inaaaaiblaa  Auataasebe  der  Taaif  eratorai  in  dnem  «# 
allea  Saiten  gaaaMoaaanaa  Raum  tr^gt  die  eUahedacbung  Mi  i^ 
Nordaeite  weaanUicb  bei,  und  wo  man  eine  aolcbe  mitNotzan  angewi** 
det  bat,  da  wirkt  aie  nicht  bloa  ala  Dureblaaaungsmittel  Hlr  die  nordficbti 
Lichtatrablen ,  aoodem  ala  der  groHartigste  nnd  dabei  eltolbeiiate  Apparat, 
um  jene  a#  woUtMtige  Valfeolwwegfeag  dar  LollacUoMen  mi  bigint^i^' 
Ea  im  diam  eina  gmia  andere  Wirkunn»  abi  Jana»  die  w«r  dmah  dia  f<~ 
.  Wiibniiebaa  Mittal. dar  VaatiUtioa  ketvorhringea  and  wclofie  h9¥in^ 
aolabea  Pflansan  noibwendig  ist^  die^  wie  die  der  capiacben  nnd  der  o«*' 
bolMndlacbei^  ¥htM,  einen  hiofigen  LuRaug  aa  erfahren  pfleged.  ' 
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hMe  spielt  tliefcei  ehi«  wesfntlieh^  IbTIv«  Iben»«  ist  eis  System 
tmmMMkei  Betebaftoiigefl  MAwenAi^,  ii«i  dicrta  Ibgelmg  der 
■ieMgsteii  Facloreo,  Lieht  md  Wame,  is  fiirer  pnten  AifsMk- 
BiBf  «Mreten  tu  Itites. 

telrigent  wird  aach  bei  der  torgfiltigsten  BetcbiSbng  diestir 
lebeesbadiBgimgeii  dai  Gedeihen  der  i»  Gew&chehease  eosaame»- 
gdriegleft  Pfleaiefi  liehi  gletehaiseif  sei»  Wm  der  Eine»  FfkmM 
M  eebr  M  fiele  iieattt,  daee  eie  wirklich  eise  krÜUger»  Veget4- 
ÜMT  aetttemf,  und  efch  diidercb  fürs  Blähen  vorbereiter,  dae  kann 
lei  einer  andern  geiadeio  echadlieh  sein,  kann, sie  an  einem  nber- 
aisilgen  aeblaffen  Wachatbain  veranlaaaen  und  di^  Heffnnng  anf 
&  BUthe  not  nai  an  eher  irendchleo.  In  Röekeleht  hiaranf  dirfte 
inbl  lai  AligeoMlnen  der  Salt  gelten,  daee  dl0  beiden  LebenirfeH- 
tilgen,  Vegetirea  und  Blfib^n^  nicht  durch  die  ununterlreehene 
Ftlge  deraelben  Bedingungen  hervorgebraeht  wer  dem  WePflanae 
bMcht  gar  oft  aiehr  Feuchtigkeit  und  mehr  Warae,  nni  ein  kraC- 
iifei  WachethuDi  änannebsien,  und  eich  in  dieae»  aif  dae  Bin- 
bei  Torsabereiten ;  dag^en  Terlangl  ale  in  der  Periode  dea  Orgaa- 
aai  aar  BMtbe  mehr  Licht  and  mehr  troekn«  Wir me.  Hai  man 
ib  fltee  Zelt  lang  nnter/den  glKiatigslen  Vegetatlofla '  Bedingiingen 
gnii  und  atark  werden,  aicb  nach  allen  Weltgegenden  hin  üppig 
uikreiten  (ihrer  eingebornen  Sjmfietrie  genügen)  laaeen,  s^  wird 
de  ipiter  um  ae  eher  in  Biutbe  gehe« ,  wenn  aie  einte»  Abbrach 
M  Jeaen  Beilngnageh  urflHiH.  Be  nahen  wir,  daaa  ^hhrne  CuM* 
vitfren  in  der  erateren  Periode  den  nahrhaftesten  Boden  gewähren 
ml  Ihn  öfter  wechseln;  dann  aber,  geleitet  von  dem  richtigen  6^* 
ttU,  daaa  jetat  die  Blutheoperiode  vorbereitet  sei,  aie  mitgerer  balr 
^  aicht  mehr  Tersetsen  a«  s.  w* 

Aber  bierin,  aowle  In  QoaaWlt,  QnalltftI  und  PeriodtaMt  aller 
ikrigen  Lebensbedlngangen,  welche  ausserordentliche  Üannlchfliltlg- 
Mt!  TSni  wie  complez  erscheinen  uns,  wenn  wir  die  einseinen 
NiBsen  Ina  Auge  fassen,^  die  ihrer  Besonderheit  angemessenen  Be< 
MbIsso!  Wie  missen  wir  uns  ana  aoichen  missllcben  Complioa- 
»Mn  mfihaam  heMueniehen«  Indem  wir  allen  Pflannen  d&oaelben 
I^Aeaebedlncngen  In  beedirinkteff  VerhSitniesen  nairenden!  leh 
BiAte  diese  Pflansen  unserer  ktnstlicken  Culturen  mit  allerlei  Volk 
^^leichen«  da«  aus  den  verschiedensten  Landern  der  Erde  auf  einen 
Voltmarkt  suaammenströmt,  aber  mur  diejenige  Monie  mitbcingt,  dto 
^  eigenen  Lande  cursirt.  Da  stehen  aie  und  wiaaen  sich  damit 
^  Badirfniaae  nicht  au  verschaffen ;  ^er  Harktmelater  weehaelt  ea 
»««  aoeb  GatdAnken  und  ruft  ihnen  au:  „Gehet  hin  und  kauft  Buch 
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Jii  NSthige/^  Aber  gtr  vieUi  twn  den  Armee  kemmeii  bei  dieee» 
^OeechSfte  arg  bu  kure  uud  mueeee  eich  eben  besckeid^,  in  freei- 
den  Lenden  sa  derben. 

Verleihen  Sie  mir  im  discnreiveo  Gaoge  meiner  Kr iele  ein  eel- 
chee  GleicbnifB!  £•  weiet  immer  wieder  anf  dae  hin^  waa  ich  als 
das  Hauptprtflcip  onserer  Cultaren  betrachten  moss,  aaf  die  Netb- 
wendigkeit,  der  Beaenderheit  einer  Jeden  Pflanse  an 
weit  es  Immer  thnnlieh  ist,  Rechnung  an  tragen,  dl« 
jpnitpre.n  megliebsl  a^n  Individaalleiren.  Nach  eineai 
groaaartigen  Maaaatab  nnd  innerhalb  gewiaaer  Grenien  individttnli- 
airt  auch  die  greaae  Natur.  Sie  gewährt  einem  jeden  Florengebiel« 
die  Lebenabeeingnngen  nach  gesetam aasigem  Zuschnitte;  Qoantitäi 
nnd  Qualität  der  Reichulase  and  die  Suecesslon ,  In  welcher  sie  die 
greeee  Mutter  gewährl^  Aliea  ist  hier  rorgeselchnel  nach  heben  6e- 
•etien.  Ja  ale  iaast  segar  nach  ewigen  Prepertienen  wieder  dar- 
ben ,  und  '  versagt  einer  gewiesen  Uenge  ven  Keimen  di^  Fortent- 
wicklung. Aber  Innerhalb  dieses  Ufangels  herrscht  die  reichste  Fülle 
und  in  jedem  Florenreiche  können  die  dort  einheimischen  Gewächse 
den  schönen  Spruch  auf  eich  anwenden: 

8i  nufneret  anno  9ok$  ei  nuMm  tole^ 
Invenies  nilidum  $aepius  teee  diem. 

Was  In  der  groaaen  Natur  dem.Indi?idnumentsogen  wir«t  konuni 
der  Art,  wna  der  Art  entsegen  wird,  kommt  der  ganaen,  ewigen 
Gattung  SU  Gute!  Aber,  so  ist  es  freilich  In  unsem  Gärten  nicht. 
, Alles,  was  Ich  an  Licht  und  an  Wärme,  an  chemischer  Constitution 
dee  Bodens,  an  Feuchtigkeit  nnd  Luft  den  Fflanxen  In  VerhäUnissen 
gewähren  M^d«  die  denen  im  Vaterlande  entsprechen,  wird  Ihnen 
au  Gute, kommen  und  den  Abaiehlen  meiner  Cultur  förderMm  sein. 
Aber  eben  darin  liegt  die  groaste  Schwierigkeit,  dass  ich  durch  die 
nothwendige  Beschranktheit  in  den  gegebenen  Culturnitteln  es  nicht 
allen  meinen  Pfleglingen  recht  machen  kann.  Bald  stehen  sich  die 
Sjiaieriellen  und  dynamtseheto  Einflüsse,  bald  die  Perioden  Entgegen, 
und  so  cnitiviren  wir  das  Viele  und  Disparate,  was  wir  neben  ein- 
ander  halten  müaseni  nur  mit  eiaem  beachräakjten  Maaa,  einem  Hes- 
.10  terminegunstiger  Bedingungen;  erfreuen  una  also  auch  nur  einen 
geringen  Ijieils  günstiger  Resultate. 

Dagegen  gibt  es  nur  Ein  Blittel:  viele  Gewächshäuser, 
deren  Jedes  nur  eine  beschränkte  Zahl  solcher  Pflan. 
neu  beherbergen  eollte,  ilie  in  Ihren  Lebenabedingnn- 
gen  mögliehsl  mit  einandejr  fibereink,ommen.  Je  elnldr- 
jniger  dagegf n  die  Gewücbsbauaer  einea  botanischen  Gerlens  besclMif- 
fen  und  eingerichtet  sind,  ie  geringer  daher  die  Mannicbfaltigkeit 
der  Lebensbedingungen,  wekhe  sie  darbieten ,  um  so  mehr  müssen 
wir  auf  jene  vielartigen  Anschauangen  versichten,  welche  den  wah- 
Ytü  Werth  -  des  Instituts  begründen. 
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illr  die  periodische  botanisdie  Literatur  der  Kweitea  Hflifte 
des  nemisehnten  JahrhundertB. 

(Forttetzang.) 

*3I.)  Caaiptet  read«»  befcdf madairea   das   a^aacaa  ii 

V kemitmlB  d^s   seieneet.   pabliit   coaforttinaat   k  aae 

d^lsioB  da  l'Aeadenie  ea  data  da  13  Jaillel  18S5,   par  U.M. 

les  Saar^irea  parpataala.  Paris,  BacbeU«r,  iaipripaar-libraka.  4. 

^      Tane  XXXII.  Jan?ier— Jaia.  1851.  ' 

Ck  Hina.  aip^rieneet  rar  riaflaenea  da  gas  asata  daas  la  vigt* 

titloB.    8.  180.  181.  ^  , 

Dteerfi,  da  la  darni^  laaladie  da  framaat  (raaille das blea,  dar« 

utase  y^g^tale).  8.  181—183. 
De  Jasaiao,  rappart  rar  la  traitiima  vayaga  ea  Abysslala  da  JÜ« 

KMbel  d*  H^ricoart.  Partie  Botaaiqa^.  8.  337-930. 
Cagaiar^-Lataar,   etade  des  afials  gae  Taetlaa  da  la  chalaar 

peat  pradaira  tar  les  bols,  taivaat  lear  etp^ce«  laar  ftga  et  Irar 

iiäi  bjgran^friqae,  larsqae  ees  carpt  soot  coateaas  daaa  des  ta- 

bes  ik  verre  fermis  des  deax  boats.  8.  399r.  396.        ' 
fiirraaa,  de  la  reapiratioa  chez  las  plantea.  8.  398.  399. 
Diraaa  de  la  Malle,  histaira  da  Citroaaier.  8.  318—333. 
Isid.  Piarra,  naaverax    essais  relatif«  k  riaflaenea  des  satfktes 

•v  la  rendement  des  prairies  artificielles  k  base  des  Ligaminea- 

•es.  8.  837-339. 
Be  Jassieo,   rapport  rar  ta  Rdmphlade  V.BIane.  8.398—408. 
LR.  Tali^sae,,  aate  sar  rappareil  rapradactear  dans  les  Liebeks 

et  les   ChavpfgaaDa  (premi^re   partle).   8.   437—430.   (secaade 

Partie).  8.  470—475. 
liswy,  Nate  sar  le  C^dron.  8.  510.  5l1. 
Babinat,  rar  les  rapports  de  la tempiratare  aVae le d^veloppement 

des  plaates.  8.  531—534. 
Boscbardat,  nanagrapbie  des (resseaax aa verreaas.  8.547—549.' 
Ltiseaa,  naavella  aote  rar  la  greffe  an  taaieaax  k  seil  doraiant. 

8.  630.  Ö31. 
Beeqaerel,  aeaiaire  aar  les  effets  ^lectriqaas  prodatts  daaa  las 

tiibercales,   les  racinas  et  les  fraits,   lors  de  riatrodaetfon  d'al-' 

goilles  galvanemitrlqaes  ea  platiae.  8.  657—663. 
Payer,  Organaginie  de  la  faaillle  de  Polygalinies  (Pahrgalies  et 

TreaiaBdreek),  et  de  la  famille  des  Plantaginies  (Littorella  et  Pisa* 

<«ga).  8.  871-875. 
P«yar,    Organoginia   des   famllles   des  Nitrarieis  (Nitrarla),  des 

■ories  (Meras,   Fleas)  et  des  Ahaeardiies   (Maagifara,   Rbas). 

8.  986-940. 

Tarne  XXIII.  Jailiet  —  Decembre.  1851. 
Payer,  Organsginia  da  la  famille  das FicalTdes (Hesembryaatbeaiam) 

et  &BiUie  des  Caetiaa  (Opaatia,  Caetaa,  Eplphyllaai).  8.83— 87. 
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Ed.  Robln,  r6lf  ,de  V^xy^hne  dant  U  vie  des  y^g^taux.  Len^  re- 

spiration,  comme  celle  des  aninaoi,  est  luia  combaatioB  leate  ax- 

9ftie  f  ar  T  «xyg^e  %«nldc.  S.  ST^-M. 
Gay  OD,  8ur  des  mMm  qae!Plina  atSoUn  dlaenl  ^Ire  d^nne  esp^ea 

inconaae,  at  qai  ae  recoDvraieDt,  d'apr^a  cea  ntoea  antaiira,  d'aaa 

aoia  qai  paarait  ^(ra  dtüis^a  par  rindiiatrie.  8.  49.  45. 
£»«  LUia^naU  relaii? e  it  ima  caaivaakaliaa  da  H.  BiAitoat  aar 

laa  rapparia  i»  la  teaiperatara  avac  le  d^valitPP^>iM>^  dea  plaatet. 

S*  46—50. 
Baacbardat,  nooveaa  menolra  aor  lamaladia  de  la  viffoe,  caoaee 

par  fe  paraaMam^  da  TOidhiai  TaekaH.  S.  14S— 14«. 
Paver,  Organaa^pla  daa  faflnUlaa  dea  TaoMEiDiaaiaeea  (Tanarix  et 

Jlyricaria)  et  des  Clatas  (Ciataa  at  IIeUAiiili,anMnD).  8.  SSS^SS». 
Piraagi^,  nota  aar  la  naladia  da  la  vi^na.  S.  ;36i-^t84. 
T.E.Qüirin'Mintrllley noie  aar  an  CryptMana  do  ganve Oidiaia, 

qoi  aeanbla  apparteair  k  Vesp^ce  aaisil|la  ji  Ja  viga»,  ^oaiqn'Jlat- 
.ia(|ne4i?erjiaa  pbatas.  8.  39»— 297. 
Deaaaigoa,  Mclier«bas  aar  oae mati^raaacr^ejiarticaHerei  traa«^ 

par  M.  Bracanaal  j3aos  le  glaad  da  cb^aa.  8.  S0$— 000. 
Baajeaa,  sor  U  maladia  dea  raiaias,  et  aar  aertalaaa  eat»9eB  aaai- 

aiaaes  qai  peaveat  traabler  lea  fonctiaaa  daa  ^earpa  «rgaaU^,  ti- 

gitaax  aa  aaimaax«   8.  S09— 311. 
RablnaaH-DaavaJdy,  mimoiraaar  laaiaUdie  da  la  vigna  Jbi  aar 

celle  da  la  pamoie  de  terra.     8.  313—319. 
OrajiP^ey,  abaervatlon  aar  la  maladie  da  raiaia«    8.  ^SO« 
Lelelllet,  nate  sur  la  m^me  si^et.    8.  331. 
Fayaa,  aar  deax  grappaa  de  raisin  eaailllas  aar  U  aiiöBie  iraaM^a 

da  vigaa,  J'aaa  ibb  itol  naroial,  Taatra  ceceavaria  .da  riHdüunTae- 

keri.    8.339. 
|>e  Joaaie«,  ruipart  aar  las  callectiaas  faitaa  dana   H  Naavalle- 
'  firaaada  par  BT  B.  Lawy.  Bataalqaa.    8.  333—389« 
Laf  alliier,  additioa  k  aae  pr^adeata  aaaiaianicalias   mit  h  Jß^- 

ladie  da  la  vi^na.    9.  355— 396. 
Deasaigne,  preaeneadalapropylamiaadaiMi leValvalra«S.356— 369. 
CJt  Farmand,  nate  aor  diverses  transfamatiana  affarlaa  piar  laa 

yertieUlaafloraox  doaavetörd'uialre (Brassica Kapaa.)    S.3S7-r^388. 
Payen,  »ata  aar  ane  Vegetation  ailcroaeopiqaa  qai  atkaqpeja  laaara 
^  solida,    8.  39JS-397. 
Gensaal,  'eo^loi  do    cjuaphra    contra    la  audadia    de   la  Vigne. 

8.  398—400. 
R  a  b  a  0  a  0^  a#Mid£rations  sor  qoalqaes  faita  poavaat  aervir  ii  ^arider 
'  r^lialogiaile  Ja  maladie  speciale  de  plosieora  vi^g^ax.  £1.413^-^3. 
Ed.  Rabin,  rapport  qoe  las  vigitaox  cooinie   laa  aniaiaax   pr^i^B* 

tent  entra  U  qoantlte  da  via  et  la  qoantite  da  oaaibostian.     fpaf^ 

qoai  roxyg^na  ^mide  joae  oa  rola  si  diffftraat  pendaat  la   via  et 

apr^s  la  mart.    Caose   essentielle   de   rinfloance  exerc^e  par  la 

cbaleor  dana  la  v^getatian.    8.  497-498. 
Babaoam,   Tb^n^atiqae  «de  Ja  naladia  jp4ictala  d^a  V^g^ttax« 
,     &  674-*575. 
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B0«ebarilat,  da  k  malaaie  deU  vigne.    Des  ptinfi^alM   rmit^ 
'  it  c^pageS)   coDsidiris   sous  le  rapport  d«   leora  afliladaa  k  re- 

•iiter  k  rinfasion  de  la  naiadie.    S.  599--M2. 
Cb.  Fefmoad,  memoire  aur  la  formaUan  dea  rftoJMa  da  feniUea 

et  sor  Vaccfolaaement  en  diam^tre  dea  tigeai.  8.  6l9«-63t. 
{.Chevandiar,  reckercbea  aor  rempUi   da  diyara  amaadanMiita 

Jana  la  enltara  dea  for^ta.    S.  6S3— 6d& 
L  B.  Tulaane,  nate  aor  lErgai  da  aeigla,  6elai#tiMi  Qbmui  DC. 

Sw  645—647. 
Villot,  recharcheaaiir  leCoamoaandaloif  dea  Aoeiapa.    8.  Ml«:-4iS. 
V.  Rendv,  aota  aor  lamaladia  daa orangaiH  d'Hytoea.  8.i689l-^M4. 
f.  Verdail«  recherchea  aor  la  floatÜKa  ealaaaata  jrarta  #ea  flaalea 

et  aor  la  mauere  rooga  do  aaj»g.  S.  6S9-*4M. 
i unter,  aor  la  propagitioa  ei  U  ebangamanl  de  g^a^ratiaa panai 

las  plaotea  acolylica  j)C. ,  camma  nanveUa  iMiaa  paar  la  elaaaifti 

cation  dea  plantaa*  $.  701« 
Gaibaort,  r^clamation  de  prtorit^  adreaaia  k  T  aeeaaian  d>lHi^  Mta 

rieenta  da  H.  Tolaane,  aor  T  Ergot  do  aeigle«    8.  703.     . 

Tome  XIXIV.  Janvier  —  Join.  185S. 
Payen,  memoire  aor  la  caaotebooc  at  la  golla-paralia.    8.  S^ft. 
J.  Salagotii   nota  aar  rafcsarptioa  daa  olautaa  aaloUaa  par  lea 

plantea.  8.  113— 114. 
A.  Treeol,  observatiana  relativaa  ä  V  ac^aiaaement  an  dlamKre 

dei  vegetaox  dicotyledon^a  ligneoz.  S.  241—244. 
Cb.fiaodlebaod,  prämiere  note  aar  la  cbota  daa  feoillea.  S.  261-^26SL 
Piyer,  Organoginie  de  la  famille  dea  Oappafid^a  (Claame,  Pala« 

niaia,  Capparla).  8.  286—289. 
Cb.  Gaodicliaod,  alaervaiiana  relativaa  k  osa  pr^ataiiao  i|«ia 

eti  falte  dana  la  aiance  do  16.  fevrier,   aor  1*  aacreiaaamaal  *tm 

fiam'^tre  dea  tigea  dea  v^g^taox  dicatylaa.  8.  S41-^4&* 
J.  iPeloaaa,  aar  one  naovelle  jmati^ra  aoar^  aztraita  daabaiaada 

sorbier.  8.  377-386. 
A.  da  Ramanet,  do  noir  animal  leMdo  da  raifinariai  da  aa  natura, 

de  aon  mode  d*action  aor  lea  veg^taoz,  de  aoa  amplai.  aai^grlail- 

tore  et  dea  cona^oeneaa  ^coooaniqoaa  ^vk   dalv^t  r^bokar  d# 

cet  emplol  (deoxl^me  partie).  ä.  388—390. 
Cb.  Gaadiebaod,  refotation  da  tantea  lea  abjactiana  Mi   aoi  kkb 

preaentiea  a  TAcadimia  dea  aeieneea,  dana  la  a^ncado  lOfavMar 

1852,  eantra  lea  nooveaax  pripc^aa  pbytalaglqoaa  8.  450^468.  . 
J.  1.  Laaaaigne»  recberchea  aor  ractlon   f|o*axaraaot  lea  aala  'da 

far  dana  Tacte  de  germlnation  et  de  lavig^tatioa,  aäivi^  d*an  f  aa< 

tkik  almpla  paar  appricier  lea  petitaa  i|oantitea  d'axydadafer^a 

renferment  lea  cendrea  de  diveraaa  plantea.  $.  587^  588. 
Alph.  De  Candolle,  note  aar  aae  pamma  de   terra  da  Vexifoe, 

eliltivie  dana  on  village  pr^a  de  Genive,  et  exaoipia  da   naUdl» 

depois  deox  ans.  8.  665—669. 
Riebard,  rappart  aar  an  mimoira  de  H.  Trieol,  ayant  paar  tUaa: 
„Observatiana  retativea   k  Vaccraiasement  en  diam^tra  dana  Jaa 
vigiUox  dieatyladania  ligoaax.''  8.  703-^711. 
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Cfa«  fl-tftt^ieh««^^  iiole  tar  «n  poaBiUr  pradtUint   plualeiirt  str-: 

Um  des  povnes.  8.  746—748. 
Cb.  Caadiebaud,  remarques  g^n^rales  snr   le   rapport   qai  a  M 

Unit,  daas  la  eiaoee/da  II.  mal  dernier,   sur  od    oi^moire   de  M. 

TfttiA  ayaat  penr  Ütre:  „Obaer^atlona  relatirea  k  Paecrelsseveat 

M  diamlitre  daaa  lea  v^gitaai  dicetyledon^s  ligaenx/'  S.  809—817. 

857—863.  936—933.  9W— 963.  « 

Rie h ard,  reaarqnes k receasien  de  cette  eemmanication.  8.818-? 881. 
C.  Hontagne,  m^meire  aar  la  maltlplication  des  Cbara   par  difi- 
'  ibo.  8.  897—903. 
Pa^e^,  Organog^Dle  des  Tiliac^es  (Tilia,  Corcboros,  Sparmaania) 

M  des  Halvac^ee  (Maira,  Sida,  Lavatera  ete.).  8. 908—913. 
Ad.  Brengniarf,  mite  aar  la  formatlon  des  pewelles  coaebeallg- 

neasea  daai  lea  tlgee  dea  arbrea  dleotyleden^.  933—940 
Payer,  Ornaaginfe  dea  fkttlllea  dea  Berbirldiea  (Berberfsi  E^i- 
.    Biedlaoi,  redopbyllam)  et  dea  MeBiaperm^  (HentaperMam»  Cb- 

aaaipeloe).  8.  !p4S-946. 

Teae  XXXV.  Juiliet  —  Decenbre  1853  (N.  1—13.) 
Cb.  Gandtehaad,  r^ponees  aax  ebaervations  faitea  dans  lea  e^aa« 

cea  da  31  mal  et  da  31  jaln,  par  BI.BI.  Aeb.  Richard,  Ad.  Bron^- 

■iaH  et  Ad.  de  Jaaaiea.  8.  69—77.  153—161. 
De  Josalea,   laetraction   paar  aae  expiditloo  scientifiqae  qai  f^ 

ae  iaire  dana  TAm^qoe  da  Sod  toaa   la   directioa   de  Bf.  £ni'^ 

OeTille.  Partie  betaaiqae.  8.  87.  88. 
H.  Phlllbert,  rechelrches  expirlmentales  aar  la  föcendatioa  daaa 

lea  Meaaaea.  8.  186.  137. 
A.  Tr^eal,  ebaervatlens  aar  qaelqaes  aaaertteaa  dett.  Oaadiehaad, 

eolieeraaDt  raeer^ieaeiaeBt  dea  tegitaox.  8.  137—141. 
Mootagoe,   aar  vn  paraaite.qal  ae  d^reloppe,   dana   des  eireea- 

ataneea  exceptioilellea,  k  la  aarfaee  de  certainea  anbataoeea  alimeo; 
'^tairea'et  lea  fiatt  paraltre  eoavertea  de  aang.  S.  145.  146. 
De  Jaeatea,  rapport  aor  od  Di^meire  de  H. Pariatore,  ayaat  paar 

titre:  „Sar  |e  Papyraa  dea  aociens  et  aar  le  Papyraa  de  Steile. 

8.  «11-317. 
A.  Tr^eal,  orlgine  et  eoqipoaKion  dea  fibrea  li|;neaaea  et  des  fib' 

rea  da  über.  ß.  348—353. 
Bar  and,  deOaen,  recbercbea  eoneernaat  raccr^^iaaemeot  eo  diam^tre 

des  tigei.  8.  353—355. 
Bayaro,  aar  on  aioyen  deatiai  k  pr^renir  la  maladle  des  poainea 
'  de  terre.  8.  394.  395. 
eairlnMiae rille,  obaerratioaa  aor  la  maladie  de  la  rigne  M* 

tea  enPleaiont,  en  Italle  et  daaa  la  France  m^ridionale.  8.  333— 335* 
Robeoam,  moyen  almple  et  ^conomiqoe  de  pr^erver  la  vlgne  d* 

la  laaladie  apeciale.  8.  358.  359. 
Rebeoakn,  memoire  aor  one  ebaervation    teudant  k  eclairer  VM' 

siegle  de  la  maladie  de  la  pemnie  de  terre  et  de  plaaieora  aatrea 

vig^taax.  8.  "387.  388.      (Fortaitsong  fslgt.) 

Kedactear  und  Veiiefper;    Dr.  Fnrntohr  in  Regentbnrg. 
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Regenslipiritr.        2t.  April.  1^53. 

teMaltt  ORioinAL-ABiiApickLuzfGBTf.  HaasDiann,  eine  neoe  Carex  aus 
Si<hjrol.  Dacbasaaing  etWalpera,  plantae  novae  et  minas  coj^nitae  in 
ifthmo  Pananensi  et  in  insulis  Guaaelonpe  et  St.  Thomae  collectae.  —   rdnd- 

ICHAU  AUF    DBM   GBBIBTB    DER   NBUBSTBIf   LITBRATDR.    Werke  TOn    Seubert^ 

Koch«  Bratraack,  Hoffmann,  v.  Sehleehtendal,  Lant^renthal  und 
Schenk,  Walpert,  Kersten  und  Linke,  Rudolph^  u.  Sturm.  ^  an- 
fBiGB.  Vereteig^ertiog  von  Oken'a  Bibliothek. 


Eine  neue  Carex  aus  Südtyjröl, 

aufgestellt  von  Baron   v.  Hausmann   in  Botzen. 

la  ymrwiebenen  September  erhielt  ieh  von  dem^  Tbeelogea  J. 
Viefi.weider  von  hier   einen. Fascikel  Riedgrluier  io|r  Darehalcbt. 
Der  jonge  flelaeige  Botaniker  halte  aelbe  auf  seinen  sablrfiehen  Ex-', 
eirtionen  im  letxten  Sonmer  auf  verschiedenen  Alpen  des  sudlichen 
Tyrols  gesammelt.  Darunter  fiel  mir  gleich  eine  sehr  ausgeseichnete' 
Cmrex  auf,  deren  Bläthen-  und  Fruchtstand  auffallende  Aehnlichketr 
Bit  Carex  arnilhopada  Willd.  leigte,  nur  waren  die  Frischte  kahl 
isd  glansend.    Die  steifen,  am  Rande  gans  glatten,  tiefrinnigen  — 
teibst  snsammengelegten  —   herabgebogenen  Blätter,   der  ebenfalls 
kerabge^gene  bis  zur  Mitte  beblätterte  Halm,  und  das  lange  oberste 
Hahnblatt  boten  weitere  in  die  Augen  springende  lUerkmale  sur  leich- 
ten ünterscheidnag   sowohl  von  C.  omithopoda\   als   den  übrigen 
laebstvctrwandten  Arten.     Die  Carex  war,   daran  sweifle  Ich  nan 
aicht  m^hr,  für  Deutschland  neu,  und  in  den  mir  su  Gebote  stebeui 
den  botanischen  ^Schriften  noch  unbeschrieben.    Hofrath  und  Profes- 
tor Do  11,  jedem  deutschen  Botaniker  bekannt  durch  seine  rfihmliehe 
Rheiniscl^e  Flora,  bestätigte  mir  diese  Ansicht.    Die  Diagsose  der 
MBon  Art,  mit  denen  der  vepvandten  Arten  in  Koch*s  Synopsis  in 
Einklang  gebracht,  wäre  folgende: 

Cmreofi  m'niihepoMaiaea  M  a  u  0 m*  Spica  maaci^a,  aoll- 
taria,  sessili,  foemineis  subternis,  linearibus,  confertis,  pedunculatis, 
frnctiferls  laxifloris,  pedunculis  braetea  membranacea  (Infima  apiee 
foUaeee  instructa)  vaginante  inclusis,  atigmatibus  tribos,  fructibus 
obovatis  trigonls,  brevissime  rostratia,  ore  snbemarginatis ,  glabrls, 
aitidb,  glnma  panlo  longiorlbns,  culmls  ad  apieem  ua^ue  fellatis, 
fWra  1868.    15.  15 
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d«eliiiatit,  foliis  rigidi«,  sobcondaplicatU,  margine  laevissimU,  eolmeo 
sapremo  apicem  spicae  mascolae  attingeDte,  radice  eaespitota. 

In  pascuis  siccis  alpiam  ealeareania  prope  Baisanom  (Botieo) 
itt  Tyroli.     Crlomae  spadiceae  Stria  Jorsali  paiiida. 


Plantae  nov»  et  minus  cognitsB 

in  isthmo  Panamensi  et  in  insulis  Guadeloupe  dr  Scti.  Tbom« 

coIlectsB,  auctoribus 

Placido  Duchassaing,  M. Dre.  medico  pracUco 

Guadeloupiensi, 

et 

Gerardo  Walpers,  Phil.  Dre. 


1.  —  Caale  lignaso  volobüi,  partibua  novellia  Tilloso-biranto ;  fe- 
Kia  longissime  petlalatls  piDnatioi  trifoliatia,  follolla  laterallboa  sab- 
seaailtbiia  obliqoe  rhombeis  acominatia,  aDgirtato-bilabia,  terminali  !•■- 
glsaiflie  peftolalato  e  basi  cnneata  rhombeo,  obtosisaimo ,  obaolete 
aagalato  trilobo,  otnntbas  sopra  glabri«,  infira  eximie  trinerriia  glaa- 
cis;  atipuHa  minfmis;  pedancnlia  aiillaribaa  aolitariit  foliom  täperan* 
tibotj  apice  pobeacente  raeemoaa-iiraUifloris ;  floribos  faacfcolatia  coe- 
roleis;  legamlaibtis  compreasis  reetia  pleioapermia  adpreaae  pilasi" 
rostrato-acominatla.  —  Delkho$  arliculatUM  Lam.  Biet.  II.  S96-  -~ 
DC.  Frodr.  II.  397.  na.  6.  —  Phastolus  hirsuiut  Miquis  artieviosU 
Flam.  Gen.  Amerfc.  ed.  Barm.  tab.  233.  —  Caolis  volobilia  glaber 
lignaaoa  (ex  Dacliaaa.  m«s.),  partibna  novelli«  retroranm  hiraotis 
pilia  leoninia  d^naia.  Fetioli  S-pollicarea,  ad  basim  ineraaaatan  hir- 
aoti,  aopra  anlcati,  ad  aolcom  atrinqae  aparae  piloaoli.  Feliola  latera- 
Ha  adjeeto  petiolalo  trilineari  hirstato  3— 5polliearia,  8—4  poIHces 
lata,  oblique  rbombea,  dimidio  inferior!  coneata,  aaperiori  obtolete 
angolato-biloba  acominata,  folioli  terminalia  petiolalua  3-^2  V^-P®'"* 
earia  (t*  potloa  rhachidis  para  soperior),  foliolom  4 — 5-poIlieare,  4Vi 
— 6  pollloea  latum  obtusum,  sumnio  apice  emarginatnm,  obaoleteaD- 
giilato4rlloboBi.  Stipulae  3  lin.  longao  lanceolatae  aeotae  £»il«eeae. 
Stipellae  lineari-aetaceae.  Fedancoli  15-^20-polliearea,  M^^  '*^' 
giorea,  atrieti,  baai  nudi,  aamino  apice  florea  geaiinaioa  faaeieoieto- 
racemosoa  coeraleoa  geroates,  baai  glabri,  apice  ram  pediceHia  eeiy 


^)  Decad«a  priovoa  io  Lianaea  XXIiL  p.  7S7-^756  iaipraaiao  aaoti 

Digitized  by  VjOOQ IC 


dhiffie  IlirMif-piibervli.  Stylot  ad  basin  terea,  sarsoHl  otHofffe 
BienbraMieeo-dilaUtat  ianoeolataa  eircinnatim  iaflexot.  LegomiBa 
ismatarm  4~5-painearia  compressa  recta  5— 7-tpdmia  breviter  act- 
t«qii6  raatrata.  — -  Habttat  ia  ioaalis  Oaadeloapa  (loea  iKcto  Anae 
Bertraacl)'  et  Domingo. 

22.  JPm^hyrhi^um  maaraftaf^M  A.  WLimU.  in  00.  Prodr.  II. 
M2.  tto.  1.  —    (Wgbt.  &  Arn.  Prodr.  A.  penins.   Ind.   or.  I.  951. 
DiagBoaia  naia.)    —    Caale  volabili,    petiolia,  foliolis  otrinqne,  pe- 
danculia,   pedioollis,   caljeibaa   leganinibasqae   molliter  tomeatoao- 
aorieeia  (v.  etiaai  glabria??);    foHia  patiolatia  prlnatiiB  trifoliolatia, 
MMia  trloarTÜa,  latoralibaa  aobaasailibna  rbombao-triangalaribiia  aa- 
gvlalo-dentatia  aeamiaatia,  tenainali  longo  peliolo{ato  o  baai  caaoala 
riMaibeo  acamlnato,  angalato-qaiaqaelobo,  lobla  obtnalaaesUAMaoro- 
aalia;  atipalia  mlsfaiia  vix  porapioaia;  podimealla  aillhifMM  a«1lltt- 
riia  fotiaai  aaporantibaa  v.  aabaeqaanübaa ,  apioo  raeoflioao-pa«clfta- 
ria,  floribaa  (tingnHa?)  cooraloia;  iegomiiilbaa  linoarlboa  eomproaala 
8 — If-aperniia  obtaoiosealia.   —  Ex  koao  (Rmpb.  Horb.  Amb^  VI. 
tob.  199.)  hitolligo  maam  plantam  oandom  easo  ac  orientaH-lniHaaai 
loea  aopra  ettato  aatia  modfooritor  deaeriptam.     Ctariaaiani  avotoroa 
florao  poninaolao  ladlao  orlontalia  plaotan  saaoh  doaeriboaf:  leafieta 
anglod-toothod,  glabrooa  or  vllloaa,  lateral  onea  triangulär,  termhml 
rmdfmrn^rkamb&id  aeuminated^  M(ipule$  large  en$iform.     Qaem  ad- 
apcatUBi  foliolitBi  fonlforni^rhombeoni  aemnlnatam  praobeat,  non  ta- 
lelligo,   aHpalae   tam  in  Icono  aopra  eitota,   qnaai  in  Ipaa  aoatfa 
planta  optfano  cosgmonte  linoam  losgaa  v.  paaUo  longioroa  vidi.  — 
PotMl  ]— 3V)-polUcaroa,  foliela  lateralia  adjecto  petlololo  1—9  Mi. 
longo  iVa— 9  palliearla,  1—9  poll.  lata,   rhombeo - trfaagolarta  ac«. 
■linata,  felioll  terailnalia  petiolaloa  (v.  potloa  rfaacbidia  para  aaporior) 
9—18  Un.  longaa,  Mlolnm  1  V>— ^Vs   palHeea  longnm ,  9t— M  Ha. 
latam,  e  baal  longo  conoatB  tranavorao  rhombeam,  nargino  aupoHorl 
Irregnlarltor  obaoleteqoe  angnkito  qnlnqnelobo ,    lobla  acamiaalia  ▼. 
obtaaiaaealla  maeronatia.    Follola  dearnai   aopra   glabrata.    Stipalao 
nialoiao  liaaaoi  longao  v.  vlx  longioroa,   atipeHao   brovissiaiae  iK* 
fornoa.    Pedaneall  axillares  erocti  3~5«--9pollieares,  sammo  apico 
raoemani  9— 19-florQm,  flore  nno  alterovo  remotlori  gorontoo.  Floraa 
aingall  (geninatoa  noa  obaervafi)   breviter  pedicellati  violaceo-eoa- 
rBlei(oxDocbaaa.  maa.).  Braetoao  eadociaalnae  breveo.    Galyx  eaai- 
paaalataa  obrac|oolatiia  qnadrifidas,  lebo  saperiori  latlori  ovali,  apHo 
brovbwiaio  bMoatoto,  tribaa  Inferioribaa  acatfa.     Petala  aabaoqoalia. 
Voxttlim  avborblaalatam )   baai  otrinqao  aapra  ongoon  biappeadlett- 
kUMi  ioflaalvoqaa  bloaUaaaai.    Alao  oi^aU-olUptleao  oMaaa«,  a^pfa 
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wnguem  m^i^Bt  soperiori  r6trorsaiii  bamaUe.  Cariiia  «laraM  loa- 
gitatUn«  et  foma,  In  uDgnem  longioscule  cootraeta.  StamiDa  dlaM- 
pha,  fitaaeita  vexillari  libero,  baai  genicolala.  Oiaeaa  ragioifar  bra- 
via*  Ovarioa^  aeaaila  aerieeam,  atylaa  teres,  baai  glabriaacalaa,  aa* 
pania  aenaim  ntrinqoa  mambranaceodilatatua  hiraotoa  laneealatoa 
cireiiiiiatiiii  inflazaa,  atigma  in  amnmo  apiee  capitellatiuD.  Lagamen 
linaare  eaapraaaan  reetam,  inter  aamina  iatbmia  celloloaia  inatracr 
tan,  aabtoralaaam,  d-poHicare,  4  lin.  latom.  Semina  anbrolonda^coM- 
praaaa  atrophialata.  —  In  iatbnio  Panamensi  (an  coltna?). 

23*  Vemirm&mmm  "mnmumHfMum^  Atli^  Anaal.  Wien, 
■na.  II.  118.  —  (WIpra.  Rapert.  I.  754.  na.  6.  Oiagnaaia  eBea- 
iaafia.}  —  Caale  ralablli  filifarni  glabro;  faliia  patiolatia  (v.  inter- 
iliUB  aobaaaailibaa)  pinnatim  trifoiiolatia  utrinqna  glaberrimia,  ialialis 
Una«ri-lanaadlatia  intagerriaia  moerenatia,  ntriaqne  exiaiie  retiaala-^ 
la^vanaab  lateralibaa  aabaaaailiboa ,  terminali  breTiaaiava  petialaiata, 
aabaaqaalibaa;  alipalia  atriatia  acaminatia,  atipailia  aabolatia  perai- 
peivaailia  axillaribna  filifarmibna  faiia  nulto  breviaribas 
aabtriflari«;  flaribaa  amplia'roaaia;  calyeia  breviaaimi  deate 
lafiBriari  ataagata  aetaeea ;  legaminibna  liaearibaa  maaibranacaia  caai- 
praaala  aeamiaatiaaimia,  atraqaa  antora  valda  tnmida.  —  CMmria  an- 
0U$Ufaiia  H.  B.  Kth.  Nov.  gen.  &  apee.  pl.  VI.  827.  —  Oaacrip- 
tiani  KanthianaB  aptimae  nibil  adda  niai  veiillnm  ereetnai arbica- 
lataai,  emargiaatam,  breviaaiaia  nngaienlaiam  aapra  angaem  daraa 
•liaiia  breviterqoa  retroraaai  hamatam.  —  In  iatbaioFanaoieBai  babitat. 

24«  Neutrmtitrpuan  mrfßenieuwH  llueliaaa.#»l¥l|ira* 
aMa.  —  Caala  barbacaa  volQbili(?)  v.  aeandarntat?)  patialia  padnnea- 
üiT  calyeibaaqae  molliter  rafa-hiraatia ;  foliia  pinnatim  trifalialatia  fa- 
lialia  avalibaa,  atrinqna  obtnaia  ^  apiea  emargiaatis ,  coriaeaia  aapra 
giabria,  lafra  argaatea-tamantcaia^  aervia  rafo-hiraatia ;  atipaliabre- 
viaaimia  avalibaa  atriatia  aearioaia,  glabreaeantibna;  pedaacalia  axU- 
huribaa  folia  langiaribaa  apiee  racemaso-aabtriflaria ;  flaribaa  brevia- 
afaae  pedieallatia  magnia  aalpbaraia ;  bracteia  braetaaliaqae  avali-lan- 

aaalatia  ciliatia  atriatia,  calyeia  tobo  breviaribOa;  legomiaibaa ? 

—  Aeeadit  ad  ff.  fahalum  DC.  Prodr.  IL  236.  aa.  5.  aed  eiimle 
differt  foHia  infira  argenteia  floribaaqae  aalphareia  aeaqnipaliiearibaa 
Me  parparaia  2Vs-pollicariba8..  -*  Caalaa  filiformea  enm  patialia  pe- 
daaealiaqae  pilia  pateatibaa  rafia  hiraatiaaimi^  foliornm  rhacbia  1 — 2- 
pallicaria,  foliala  aabaaaailia,  teraiinali  a  lateralibaa  paallo  rematiari 
paaliaqae  majari,  ezaete  ovalia,  atriaqae  obtaaa,  apiee  aaaplaa  bre- 
viter  eaiargiaata,  IVa— 2Va-poUiearia,  9^18  lin.  lata,  aapra  glabra 
paaaiaarvia  et  i^aliide  atinatiaalaietae  retiaalata-veaaaa,  lafra  argeatea. 
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Uneatella,  nerris  rafeflceBti-hIrsatii.  Stipalae  pertistenfe«  •yilM 
aentae  striatae  sparse  ciliatae,  atipellae  lanceolatae  aeatae  striatae 
ciliatae,  petiololo  bre?i«8ino  dopla  loaglorea.  Pedaneali  5-palHearea, 
•inoia  apice  raeemoscr  3— 4-flori  (io  apaelBlne  anico  e  nodia  floria 
iafioii  iteraoi  proliferl),  folia  loagiares.  Bracteae  atipalis  aimilliaiaa. 
Padi€elH  IV)— 3  lin.  loagi  hirsoti.  Braeteolae  ovali-acamiBatitaiM^V 
calyce  qaidrapla  breviorea,  striatae,  hiraoto-ciliatae ,  paraiatantaai 
Calyx  canpanulatas  tabaequalUer  qainqaefidas,  9  Ho.  langas,  laeinüs 
aeaaafaiatis,  doabia  saperiorbua  paallo  altios  eaalitia,  iDfima  asgaatiare 
et  Spane  biraate-Tilloans.  Vexillam  aaberUcilare,  apiee  eonnrglna^ 
tem,  baai  in  «Dgiiefli  langiascvle  attenaatn»,  aeaqvipelllear»,  peilt- 
eem  latuni,  paleherrime  aalpharann,  palmatinerviaa ,  atriaqae  gla- 
benrinadi.  Alae  lengioseale  ongaieaiatae  alliptieae ,  earinan  paran 
avperantea  aalpbnreae,  earina  loBgisaine  teDeiaaimeqoe  blangalealata 
a«breatraU  (albida?),  vesillo  dimidio  cireiter  brevier,  •  IIb.  leaga, 
alte  adliaereBB.  StaailBa  diadeipba.  Legameo  deaiderator.  —  Praxi* 
BnuB  TidatBr  N.  mfeseenti  Bth.  (WIpra.  Reprt.  I.  751  ae.  4.) 
aed  differt  felielia  Bea  macroBafia^  iafra  argeateia  pedaBealiaqoe  fe- 
liofli  aeperaatibas.  --eHabitat  ia  ietbmo  PaaaaieBai. 

95«  JHme9mm  (RndliMlefi)  JPanmt»%enH&  lluehn««. 
dt  üVlpTM.  Biaa.  —  Frutieoaa  velabiUa:  eaale  terett  breviealaie 
fBberale,  demam  glabro;  feNIa  piaBatin  trifollelatia;  folielia  ceHa* 
eela  e?aU-el}iptIeia  acanriBatla,  svpra  adpreese  pabemiia  iafraadaer- 
vea  veBaaqae  praeeipae  rafavilleaaüs,  lateralibae  baai  ebliqala;  ra- 
eaaiia  axilhuribna  falla  malte  leBgieribaa  laxia  aioltifleri«;  flerlboa 
biaia  temlaqae  faaeicolatls ;  bracteelis  miBimia  deeldais  eratia  aeatia ; 
ealyeia  vix  poberali  laciaia  aoprema  evAli  acala;  vexille  veraaa  m^ 
iknm  levlter  biealleae,  sapra  baala  atrinque  meaibraBala  iaflexa  ap- 
peadicalatD,  eariaa  alaa  aabaeqoaate  ebtoeiaslaia,  narglBibas  aaperl^ 
erlboa  leviter  ereaalatia ;  legaminibaa  S-apermla  rufeseeBti-pobeniiia.  — 
Ex  affiaitate  D,  lasioearpaeMurt  et  D.JacguManaeBC.*^  aprierl 
differt  felila  acamiBatia,  bracteelis  calyeeai  Bea  iBclodeBtlbaa  evatia 
acalla  ei  eariaa  leviter  ereBalata,  a  pesteriori  recedit  feiiia  aeoaiiBa- 
tia  legaBÜaibusqae  rafesceBti  paberolis.  Z>.  GuiatienHM  Bth,  iUktt 
feiiia  aapra  giabris  retieulatis,  iafra  sericeia,  braeteolis  persbteali* 
baS)  calycibos  glabrla  et  ?exillo  eealiese.  Species  reliqaae  eBiaea 
a  aaatra  leagioa  distant  Petioli  1— 2-pellicares  brevissime  tomear 
tdk-pabeaeeBtes,  felielam  tenaiaale  a  lateralibas  param  distaaa,  3-*S* 
pellleare,  1—1^4  poll.  laton,  lateralia  1— 2V)pollicana,  9—18  Ihi. 
lata  y.  pavlle  aiajera,  basi  valde  ebliqoa,  omaia  aerve  media  eiear- 
reale  brefissiaie  niBeroBolata ,   aop^a   demam  aitidala,   iafra  peari* 
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nervi«,  reüeolato-venoM.  Stipol«»  ninffliM  sqtanaefomes,  nOftÜM 
braviMimaa  setactae.  Raeemi  10— 15paUicares  laie  multiflori,  Aa- 
res e  tobercule  prominente  3—3  Di  breviBsUne  pedieellaU  rosei.  Brae* 
teae  non  ?id{.  Bracteelae  cadacae,  mettbranaceo-niargioiitae«  Cmlyi^ 
rubeseeDB)  vix  pnberolae.  Stamina  menadelpha,  genieulatini  deflexa, 
dein  ascendentia,  vagina  elausa,  deeino  ad  baain  libero.  Stamtna 
persiatentia,  vagina  demam  anperne  fiasa.  Legamen  tripollieare,  «emi- 
pellleem  lalam,  breriter  restratam  cbartaceom,  matornm  aangnineami 
breriaaime  rufeaeenti-pabernlam ,  ad  satiiram  semlniferaoi  atrinfne 
angnete  alatam,  dehiseena.  Semina  isthmia  cellaloaia  albe-viUosis  in* 
tercepta  eompreasa  eblonge-erbicnlaria  iuaca,  hile  lineari^.,  —  Habi« 
tat  in  iathmo  Fanamenai. 

26.  XefaeüMfmiriMM  mmcr9m*¥99m9  H*  B.  IL  t  lt.  Ne v.  gen. 
fc  apee.  pl.  VI.  301.  —  DC.  Prodr.  IL  250.  ne.  3.  (Diagaesia 
emendanda).  —  Arberens:  foliolia  7--9;nia  ovalibaa  acaalDatia  snfc* 
bnUatis  membranaeeia,  utrlnqae  glaberrimia,  iafra  glaaceaceBiibiie  n^r* 
yiaqoe  preminenUbna  imponctatis,  inferloribae  gradatint  minerihns; 
racemia  aiillaribiTa  ereetia^  felio  daple  tripleve  brevioriboa  mniti-  el 
denaifloris,  pedicellia  apiee  iNfloria;  cal jcibaa  ^baolete  qnisqaedenti« 
enlaiia  veiiliiaqQe  folve-aericeia ;  atamijiibua  »onadelphin,  decime  ad 
kaain  diaerete;  legominibaa  (ex  D  neb  aas.  maa.)  compreaeia  neob 
bjranaceia  aabdiapermia.  —  L^nchocarjm^  a  GlirieMa  differre  dieitar 
aiigaiate  globeae  legominlbnaqne  per  abertnm  meneapermia ;  ailifmeB 
iu Lowhoearpo DomingensiDC.  legamina  brevia  moaeaperma  aimni- 
qoe  elongata  4 — 5-8perma  obaervantnr.  —  Foliernm  rkadiia  in  ape- 
eie  nostra  6— Spellicaria,  feliola  6— 3Vi-pellkaria»  2Vt— S  poHicee 
lata,  deoraum  deereacentia,  anpra  epaea,  infra  glanea,  ntrloque  gla^ 
berrima.'  Raeemi  breriter  pedoncnlati  3— 5-pollicarea,  pedieellia  in* 
ierioriboa  paullo  longioriboi.  Florea  mediocrea  Intei  (eiDilebaaB. 
maa.)  Caiyeem  et  veiillnm  aerieeam  nee  tementoanm  appeliarem»  -^  # 
In  inaala  Gnadelenpe  habitat. 

27.  Xeea^ibMMiriMa»  rlote#Mf#  M.  B^HLaii.  Nev.gen.a&sp. 
pL  VI.  301.  —  DC.  Predr.  IL  259.  no.  4.  (Diagaeaia  «meii- 
danda.)  «-^  Arboreoa:  folieiia  7 — 11-nia  ovatia  obtaais  aabemargiaatla 
rimnlque  ovali-laneeolatis,  ebtuae  acnminatia,  emarginatia,  ntrinqoe 
|rlaberrimia,  nerve  medio  infra  prominolo,  pellacido-panctatiaaimia; 
racemia  axillaribua  folie  paollo  iongierlbna  mnltifleria  laxiaaenlia;  - 
pedicellia  apice  bifloria;  ealyeiboa  glabria  traneatia  aaUntegenrimla; 
petalia  violaeeia  glaberrimia;  atamiaibaa  monadeipbia,  detimo  adb*- 
aia  diaereto ;  legaminibua  compreaeia  evatia,  atrinqae  acnminatia«l-*-2' 
q^mia  v.  elongatia,  aemine  nno  tantom  modo  perfe^,  roUqoia  air 
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trtlvifl.  -.  KMmid  vMaeeu  Jcc|.  Amerie.  210.  Uk.  177.  fig.  4*. — 
Ftlialomi  forma  admoftm  variabilis,  ib  spaeiminiba«  weit  foliala 
fvili«ltaeeohiia  longa  obtaaaqaa  acviiiinata^  acomiiia  amarginato  praa- 
fileai  Foliaram  rbaekit  3-*7-pollicarM,  glabarrina,  avpra  lavistina 
eaialicalata ;  foliala  patiololo  3  lin.  loaga  aaffblta  3 — S»poilicarla| 
9—16  Ho.  lafa  ▼.  rarias  paullo  majora,  infarloribas  saepias  mlnori- 
huy\€fm\nh\\  aajori.  Raeomi  aracti  sanipadalai  glabarrinl  laxa 
jnkiiari)  padUcalli  biflori ,  padieallali  nadia  minotUaina  bibraetaa'* 
tat».  Calyx  lata  eampandatoa  traoeatas,  margina  aabiotagarriaia. 
VenlluBi  bre?ilar  ongoicalatoni ,  aupra  ongaam  ^aviaaima  biaaria«- 
ktQia  arblaslara  amarginatam  aabsamipallicara.  Carina  biangoieolata 
•btaaa  emarginata  aKs  paruai  angaaiiar  vaiiUa  param  bravior.  Logo* 
Miaa  glabarrfaia  mooosparnia  V — 3-polUearia,  polliea«  lata,  dlaparaia 
Maplaa  tripoüiearfa ,  oecarrant  atiaai  lagomina  bad  aionaaparaia, 
apicam  varaaa  aloagata  starilia  4— 5-palliaaria  varia  eooatrieta,  parta 
iterHi  planmqaa  aagoatiari.  Saflilaa  aanpraasa  afall-sobraniforala 
paHMa  faaaa:  —  Kabitat  ia  loania  Goadaloupa. 

28*  t^mmemmmn^m^MW  p^wUimrimm  U  €•  Pr^dr.  II.  S60.  na.  9. 
(Biagooaia  aaiplificaada.)  —  Arboraaa:  fallblia  7-iila  avatia  ak» 
rapta  iaoaiiaatla  r.  ovali-tancaalatia,  lafarioribaa  deeraaeaatibaa ,  a»- 
pra  (oeola  nada)  glabrati«,  aatulU  braTiiainia  aanaparala,  Infra  pallU 
dia  adpraaaa  Tillota-biraotia  paDDlnarFila.  ratieolata-Tanaals ,  Buer#^ 
aatls;  racaaua  aiillaribaa  araetia  foliotriplo  qaadraploTa  braFlaribv% 
•plc^  msltiflavla;  flariboa  (nandam  axpUcatis  a(rop«rp«raia)  bravia* 
•laa  padiaallatis  aalitariia  t.  biaia  tarniava  padicallo  cammool  in- 
•ttaatia;  ealyeiboa  campaoolatis  obliqoa  sabtraneata^qoioqaadaiilia»- 
latla  adpraaaa  aerloais;  vaxlUa  arbicalarl  amarginata  darso  adpraaaa 
aarieaa;    carina  obtusa.  alas  subaaqaapta;   ataminibaa  monadalpUa; 

l^anioibiia ?  —  Folioran  rhacbis  d-^S-polllcarls,  dimU 

dio  laCariori  nada,  adpreasa  satalosa;  foliala  patiolulo  trIUnaarl  nmt- 
foUa,  2Vs— 5polllearia,  9—24  lin.  lata,-  terminall  sempar  longiorl 
laneaalata  acuminato,  raliqnls  deorsnm  bravioribva  ovall-lanoaolatb 
V.  avatia  abrupte  acuminl^tia,  qain  etiam  obtuais,  omnibas  «ocranatia. 
Saeami  tripollicarea ,  apicam  versaa  racenoso-moltiflari ,  rhachia  aa- 
pra  medianr  paallo  incrastiita.  Floraa  parvi  oondum  axplieatl.  — ^ 
Habitat  In  iatbmo  Fanamenai.  —  L.  owyearpus  D  C.  1.  e.  26I.no.  18. 
baia  apaciei  affinis  foliiaqae  glabria  tantommoda  diffarra  vldatur.  JL 
fiwribunduM  Bth.  (Wlpra.  Rapart.  h  679.  na.  2.)  ai  diagnosi  data 
vis  aofficiente  divarsua  ast  racemia  folio  duplo  langloribas  nodoala« 

99.  JNUItfeetoMffiot  (UnsulriMtl  $.1.)  #MMiiNaüaB«li. 
iaHook.Lond.jonrn*of  bot.lll.  198.  — (Wlpra.  Reprt.  Y.  609*  na« S. 
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DiagBOsit  enendania  et  amplifieanla.)«  —  RaHalis  peHolif^ae  gl»> 
bris;  ßiifMB  apiDesceDtIbus  reotia  breviasiaiia ;  foliolia  ebUqae  ava- 
tu  V.  obavatia  obtoaia,  aaperioribaa  abliqoe  avalManceolatia ,  ntria- 
qae  glabemnla,  aupra  nitidaiia;  apicis  axiliariboa  tarminal^bsaqaa 
pedaneolatia  brevibaa  cylindraceo-obloagia;  floribaa  parvia;  ealjcibaa 
tmncatia  ebaolete  5— 6-dentiettlatia ;  corollia  adpreaae  pobeacentiboa 
iofttDdiboUfornilbaa  5— G-dentatia;  ofaHo  glaberrimo;  legominibaa 
canpreaala  eoriaeeia,  eontortia  aangoineia;  aamlnibiia  conpreaaia, 
fanieato  eraaaiaaioio  in  arillam  copoliformeoi  earnaann  anpliato  aaf- 
Mtia.  --  Ranali  glaberrimi,  mioate  tabereolati,  linaia  albia  a  folia 
ad  faliom  decarrentibaa  aalcati;  atipalae  acate  pangaatea  1^2  lio. 
loBgae;  petioli  Vi^^l-p^Hiearea  aamtlaretaa  eanaliealati,  glaadnla 
CQpiilaaforaiia  aeaailia  Jogalia ;  petiolV  S  —  6  Ud.  long!  aeailteratea 
glabri  canaUeulati,  glandala  latrafeliolari  aeaaili;  foliola  majara  U- 
palltcarta,  pallieem  lata  inaeqailatera,  baai  abliqar  ovail-oblaDga  ab- 
taaa  v.  acaninolata,  folioniai  aoperioram  faliala  aaaqalpolliearia  9  IIa. 
lata  V.  admodam  minora,  oblique  avali-lanoeolata  aeata  v.  obtaaa. 
Spicae  peduncuiatae  axMIarea  aolitarlae  v.  raeeoioaae  aeatipollicares, 
padoncola  ^If^l-foWlttLn;  braeteae  breTiaainae  peraiatanlea  acataa; 
eareila  ealyee  triplo  iongior  vii  aeaqDilinearia  Infinidibaliforaila,  pro- 
faBde5-*6-fida;  atamioa  baai  moDadelpha  4 — 5  lin.  longa;  legoniiaa 
6— 8-aperna  diartacaa  eoebleatlni  eantorta  glaberrima  aaBgalnea,  in- 
ter  aemina  paallo  eontraeta;  aamina  atra  nitida  eompreaao-pyriferaila, 
arillo  carnoao  aemiimnieraa«  —  Habitat  in  iatbaio  Fanamanal. 

80*  JPifJbeeofoMataH  (Aiiareiiioteiiioii  §.  1*)  Jif  M#iai" 
an'iti  Oucli^»»,  A  JlVIpwm*  msa.  —  Ramvila  pedanenliaqae tIi 
tenvlaaime  paberalia  (partibna  nascentibaa  ferragineo  -  tenroBtoaia), 
ramla  glabria;  foliia  bipinnatia,  pinnia  4 — 6-jagi^,  foliolia  plnnaram 
infimanm  % — 4-jugia,  anperlora^  8— 12-jugia  e  baai  valde  obHqoa 
rbombeo-elllpticia,  margine  inferiori  rotandatia,  ntrinqae  glaberrimia, 
infira  glaacia;  pedoneoHa  aiillaribua  aolitariia  foliam  paallo  aoperan- 
tlbaa  aonocephalia ;  capitalia  globoaia  moltifloria;  calycibaa  campa- 
BBlatla  corollaoi  dimidiam  aeqaantibaa  breviaatnie  pnberolia;  logumi- 
■Ibaa  late  linearibna  faacia  debiacentiboa ,  vaWafla  cocbleatiai  eon- 
tortia intaa  aplendidiaaime  aangoineia ;  aeminibaa ?  —  Proxine 

aecedlt  apeelea  noatra  ad  P.  irapezifolium  Bth.  (WIpra.  Reprt.  V. 
612.  no:  22«)  qaod  eximie  differt  pinnia  2—4-  (nee  4—6-)  jngla,  fo- 
liolia jnnioriboa  aobtoa  ferrogineo-toaienfoBiB  (nee  ntrinqoe  glaberri- 
mia iafra  glaneia)  floribBtqoe  ferrogineo-tomentoaia  (nee  paberalia). 
—  RaaiAli  teretea  aalcato-atriatolli,  jnniorea  ferragineo-tonentelli 
deaiani  glabrati ;  atipalae  breTiaaimae  aabqlatae  deeidaae,  ferrogineo- 
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Umeui9U:  Rbaebb  foUiniM  S— 4p«Ille«rUr,  riia«liHlM  Mbiie  «e- 
afp^HlMres,  sapremae  osqiie  q iiadripollieare« ;  gUadala«  miaiaa« 
wemdltB  inter  Joga  et  iatar  foliola  aiagBla,  faliola^  9  lin.  Uaga,  4  B«. 
lata  aobcoriacea,  aapra  aatiiraie  Tiridia  nitidnla ,  infra  ep«ca  giatte% 
•tiaa  joBiora  expliaafta  atrinqae  glaberriaia,  in  gaaiM«  taatamMad« 
ferrugiBea-taMenlaaa ;  pedonenli  3— 3Va-P«lliearea  n#ii«eephali ;  eapl- 
Mim  aaltifloniBi  glakMoai,  magBitodine  eeraai  aiBaria;  caljrx  U- 
■eaai  langaa  TirMia,  tanniaalate  ferrDgiBBB-pnberBliis,  earolla  biM- 
BMria  alba  Hx  poberala,  lale  iBfoDdiboliforBiis,  praAinde  ae«te(|M 
qaiB^aefida.  Taboa  atamlDaaa  loBgitadtae  calycia,  fikaieDta^aaiMai 
Hbmra  corellam  bia  (?)  aaparantia ;  oTaria«  aabaeaaile  adpraaaa  ialva- 
pHaaofli;  lagamiaa  aefliipollieam  lata  T.Jatiara  elongata  palyapanaa. 
—  Habitat  in  insnlae  fioadeUapB  aylvia  primaaTia  oMnlaBia.  f  hf«t 
■artia. 

Rundschau  auf  dem  Gebiete  der  neuesten  Literatur 
aus  dem  Jahre  1893. 

1.)  Dr.  SL  Säubert,  Lehrbuch   der  gesammten  Pflanzen- 
kande  zum  Unterricht  an  höheren  Lehranstalten,  so  wie 
zum  Selbststadiom.  Mit  vielen  in  den  Text  eingedruckten 
Holzschm'tten.    Erste  Lieferung.  Stuttgart.  J.  B.  Moller's 
Veriagshandlung.  1853.  IV  u.  224  S.  in  gr.  8.  Preis :  1  fl-  45  kr, 
Eiae  weaentliche  Umarbeitang  und  Erweiterong  der  fr&ber  Ten 
t%m  Verfaaaer  heraoagegebenen    „pepnlärea  Pflansenkonde,'^  derea 
Hetsacbnltte  hier  grdaatentheila  wieder   benatit   aind.    Veberall   tat 
aof  den  »f  oeaten  Stand  der  Wiaaenacbaft  Rnekaiehi  geBenmen  oad 
weaeBtlleb  der  morphologiaehe  Standponkt  featgehalten.    In  derEin- 
leiiang,  8.  1—2,  wird   die  Aafgabe    and  Eintheilnog   der  Pflansen- 
kande  erörtert,  dann  folgt:  I.  Allgemeine Ffiansenknnde.    EraterAb- 
aehnitt.     Allgemeine  Biologie  und  Horphalegie,  8.  3—  8.    Zweiter 
Abschnitt.    Organ ographie,  worin  nach   der  Reihe   die  Warsei,   der 
Stengel,  die  Blatter,  die  Knospen,  die  aeceaaeriachen  PBanBanergane 
der  BliUhenatand,  die  Bl&the  im  Allgemeinen,  die  BlatbendeekeB,  die 
Staobgeföaae,  der  Stempel,  die  Fracht,  der  Same,    daa  Lager   oder 
der  ThalkiB^  die  Keimfröchte  nnd  KeimkSrner  ,  S.  9«-94,  abgehan- 
delt werden.    Im  dritten  Abachnitto,  Fflansen-Anatomie,  8.94— ISf, 
verbreitet  aicb  der  Verf.  Aber  die  Elemeniarorgaae,  den  ani^miaehen 
Ban  der  Oberhaat  ond  ihrer  Anhänge,  der  Aebaeaergane  and  dar  Bialt* 
gebilde.    Der  vierte  Abaehnitt:    PflansoB-Fbyaiologie,  baadaU  naeh 
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im  IMrtiKireg,  8.  1S7-.191,  lü  eftten  Kaptt«!,  S.  132—146,  ▼•n 
4er  PflMiMn-Clienie ;  li»  »weiten,  8.  147—161,  von  4en  Nahrange- 
aittelB  der  PiaMeo;  itn  dritten,  &  161—174,  Ten  der  Anfiialuse 
•ad  Aseinületien  der  PAaosemiftlirang ;  im  vierten,  S.  174*-1M,  ven 
derSntetebong  ond  dem  Waelietliasi  der  Pflanseaergane ;  im  fiuifteB, 
&  190^197,  VM  der  Vermelinitog  der  Pdansen ;  im^eeheten,  S.  19? 
—306,  von  der  Fortpflansaftg  der  Piianeregameih  «nd  im  siebenten, 
8.  296 — 299,  tob  der  Vermeiirimg  nnd  Fertpflanseng  bei  den  Cryp« 
tegtmen.  Vem  II.  BanptUieile,  der  epeciellen  Pflanstnliende,  enl- 
tttlt  dies^  Lieferang  die  Rnliriken:  ErsUr  Abacliniit.  Pflawmi-Cba. 
MklerietHu  1.  Kap.  Vom  Arl-  nnd  ChUtnngabegriff,  S.  210— 2U. 
2  Kay.  Von  der  wlMenachaftlicliea  Benenanng  der  Pflanaea  (He- 
swaelator)  8.  214—221.  3.  Kap.  Ven  der  Vaterecheidang  and  Be- 
sehrelbang  der  Pflansen  (Pbytegrapbie)  8.  221—224.  —  Die  sweKe 
Lieferang  diea.ee  Werkes  mit  dem  Schlüsse  soUte  au,  Ostern  erscheiaea. 

2.)  Dr. C.Koch)  fiortua  deodrotogicus.  lüdteea  in  u^un  bo- 
tanlconim,  hortulanomm  6tque  saUmriorum  et  systematice 
ßt  a^babetice  compositi  arborum^  firuticom  et  sufiroticuin 
'  in  Europa,  in  Asia  boreali  et  media,  in  Himalayae  mon- 
tibus  nee  non  in  America  boreali  sponte  nascentiiup  et  in 
Europa  media  sub  divo  forte  colendarum,  adjectis  syno- 
nymis  locisque  nataÜbus.  Berolini ,  apud  F.  Schneider 
d:  Comp.  1853.  Auch  mit  dem  deutschen  Titel :  Verzeich- 
niss  der  Bäume,  Sträucher  und  Halbsträucher,  die  in  Europa, 
Nord-  und  Mittelasien,  im  Himalaya  und  in  Nordamerica 
wildwathsen  und  mögUcber  Weis^  in  Mitteleuropa  Im  Freien 
ausdauern;  nach  dem  natOrlichen  Systeme  und  mK  Angabe 
aller  Synonyme,  so  wie  des  Vaterlandes,  aufgezählt  und 
mit  einem  systematischen  Register  versehen.  XVtu.  195S. 
in  gr.  8- 

Mit  sergfältigec  Benfitsang  der  reicbbaltigen,  aacb  der  neaeeteo 
Literai«  aad  mit  wissensebaftlicheai  Sachverständniss  bearb^teti 
hemat  diaaes  Wteis,  dessen  Zweck  ood  Inhalt  ans  dem  Titel  bsr- 
vergebt,  einem  dringenden  Bedörf&isse  entgegen  und  wird  daber  Es- 
taaikero  wi^  fiartenfrenaden  eiar  gleich  wiMkommene  Erscbein«isg 
aaia.  IKe  vorUegeade  erste  Abtbtiltfng  desselben  enthält  die  hels- 
att^ea  Qewäebsa  aas  der  Flonilie  der  PolffpeMae,  verf heilt  naeli 
d«a  OidmdgMi  P^feßrp^^^  TüehypmaiiUbae^   Tüechospermg^^  Im- 
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mturae^  AnisMurae^  Sbßospermae^  L^boewrpMe^  CfrUmbrfm^  FleU^ 
c«rpae  nmA  Meloearpae.  Unter  Jeder  FäJniUie  sie hen  die  fiaUasf ea 
all  etjmologiselier  Eirklireog  ihrer  BeneonaBg,  daim  folgen  in  ey- 
iimniiecher  Reihe,  bei  grosseren  Chtttnngen  In  Tribos  n.  s.  w.  g^ 
Msdert,  iHe  Arten,  bei  jeder  derAnt^r  «nd  das  Werk,  weria  sie  be- 
lebrieben  oder  abgebildet,  dann  das  Vaterland  und  die  Synonjaie; 
laEnde  jeder  Ordnung  befindet  sieb  ein  intex  der  Arten  ond  Synonyme. 

3.)  F.  Th.  Bratranck,  Beiträge  zu  einer  Aesdietik  d^r 
Pflanzenwelt  Leipzig:  F.  A. Brockhaas.  1853*  VI  iL  4381$. 
in  gr.  8.  Preis :  4  fl.  4  kr. 

Inbalt:  Eioleitang  S.  1—38.  A  Die  Abnug.  1.  die  NatnaeU; 
glon;  3.  das  Mähreben;  S.  das  Volkslied;  4.  Nationelles ;  t«Jabret- 
iriten:  a.  Kllnui,  b.  Jahresfeste,  e.  Jabrosseitpflansen.  8.  39^145. 

B.  Die  Sehnnebt  1.  Paanaendilfte;  %  Paansenfarben;  «.BcaMMd 
erde,  b.  BUn  ud  Gelb,  c  Roth  and  Weiss ;  3.  PflanseagestoltoD: 
a.  StaoMi  und  Lfubkrone,  b.  Blnaea,  e.  Fr&ehte,  d.  Pflansenlndivi- 
JsalUäl:  «.  Seibstbedeatsaae  Pflaasen,  j3.  Pflansen  der  Realniaeons, 
Y.Ctiftpdam^n;  4.  P&ansengmpplrong:  a.  Pflaasenforaationon,  b.  Be- 
isatoag  der  I7n)gebug,  c.  Bedeatnng  der  Bodenbescbaffenhelt  i  ^  Ve- 
(Mtlonsphyslognonile  der  Landsebaß:  a.  Steppen,  b.  Wäldet,  e.  die 
^•«üg««   d.  Vegetatioasgebiete   nnd  PAanxejireißbe«   S.    146-'3S7. 

C.  Me  SiDDigkelt  l.DlePflanseaspracho:  a.  BIaiaei|s|iracbe;  b.Bild* 
fichkeit  der  Poesie;  c.  Landschaftsmalerei;  d.  AaflSsnng  derBlamen- 
•Rcache^  S;  Die  Cenvenienzpflansen:  a.  der  Selam,  b.  Pflaaseaspie- 
Imlen»  ^.  les  fleoM  anlm^es,  3.  dor  Park.  S.  398—438. 

4.)  E  Hoffmann,  Pflanzenverbreitong  and  Pflanzenwande- 
rung.  Eine  botanisch-geographische  Untersuchung.  Darm- 
stadt, 1853.  Verlag  der  Holbuchhandlung  von   6.  Jong- 
hans.  144  S.  in  a  Preis:  1  fl.  21  kr. 
Der  Verf.  gebt  In  den  einleitenden  Betrat btengen ,   S.  l-*-S4, 
*^  der  Frage  ans:   woher  kommt  es,  dass  manche  sablrelch  und 
weitverbreitete  Pdanse,    s.  B.  Adonia  acBlivalis,  innerhalb  aasge* 
^bater  Landstriebe  gänslieh  fehlt,  obsehon  die  änsseren  Verballaisse 
i^eiasa  anffallendea  Unterschied  selgen?   IJ«  hierüber  ins  Klaffe  »a 
^••aen,   antersttcbt  er  sanächst  die  Bedingangeii  der  Pflanaonrer- 
^itoag,  welehe  sieh  ToraügUch  auf  die  Beschaffenbeit  des  KllaHi'a 
Hildes  Badens  beslehon,  and  weist  nach,   dass   beiden  kein   an 
t^^Msa  Crewieht  in  Besag  aof  die  Arealgreasen  der  eteielneii  PBaa- 
■*•  uuierbalb  PantseUand  beiaalegea  sein  diirße.    ilifitaaf  gibt  er 
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tv  den  ürsaeiiaii  des  Vorkomnens  einer  Pflanse  in    gewlseen  C^ 
genden  iber,  n*  d  imlem  er  daa  erate  Moment,  namifch  die  SehöpfaDj 
an  Ort  nhd  Stelle,   )ala  ffir   daa  Rheingebiet  nnpaaaendl,    bei   Seit< 
IKiat,  kflimatt  er  in  dem  Sehloaae,  daaa  die   Pflanseniirell ,    weld» 
Jetst  den  Beden  dea  ehemaligen  Rheinaee'a  bedeckt,   theiln  ven  del 
nnben  Högeln,  den  früheren  Ufern  dieaea  Seea ,  theiln  von  den  ent 
(ernten  Gebirgen,  in  welchen  die  Rhein-,  Hain-,  Neckar-  aod  Nabe 
Anfänge  flieaaen,  eingewandert  iat.  Die  letstere,  wenigernaffaMendi 
Coleniaatien  ana  der  Ferne  iat  gans  beaondera  lu  beachten,  wenn  a 
sieh  nm  eine  Erklärung  der  merkw&rdigen  Uebereinatimmonif  in  dei 
Flora  ganser  FInaaayateme  handelt.     Die  Pflanaenwan^erang  kaoa 
aber  entweder  aof  trocknem  oder  auf  naaaem  Wege  Tor  sich  gebeo. 
Während  eraterer,  dnrcfa  Luft,  Vdge!  nnd  Henachen,  als  Erkläronga- 
gmnd  dea  Anftretena  einer  Pflanse  von  jeher  mit  Vorliebe   benattt 
nnd  übertrieben  anagebeutet  wurde,  erachelnt  aufder  andern  Seite  die 
Verbreltnng  anf  naoaem  Wege  weniger  beachtet  und  anffallend  Femacb- 
läaalgt.    Für  letatere  aprechen  n.  a.  die  hier  mitgetbeilten  Yenmche 
tber  die  Schwimmfähigkeit  einiger  Samen,  ana  welchen  fcerForgeht 
daaa  gewiaae  Pflanxen  aehr  wohl  eine  weite  Strecke  auf  der  Ober- 
fläche einea  Waaaera  wandern  kännen,  ohne  dadurch  Ihre  Keimkraft 
in  Terli«^en.    Hledurch  gelangt  der  Verf.  an  dem  Schlunnsatse :  Dia 
Wanderung  der  Pflanzen  geachieht  aehr  vielfach   auf  nansem  Wege 
entaprechend  den  Hauptgebirgen  ala   atmophärlachen  Niederacbfaff 
centren,  den  Heerea-  und  Flnaagebleten,  daher  die  ?crachiedenett  At- 
flfiaae   Ton   demaelbeu  Pflanaencentrum,   i.  B.    Rhone,    Inn   aa' 
Rhein  von  der  Gotthardgruppe,  unter   einander /in   aehr   entferatei 
Punkten  (i.  B.  Wien,  Bingen,  Lyon)  nicht   nur  dieaelbea   alplaea 
Loaaabalitse,  aondern  auch  eine  gewiaae  Zahl  charakterlatiacber  P^- 
len  mit  einander  gemein  haben,  welche  weit  näher  bei  einander  He- 
genden Flnaagebleten  ana  verachiedenep  Oentren,   a.  B.  NiederrbeiB 
und  Weaergebiet,  nicht  gemeinaam  aind.    Zur  Erklärung  der  heuti- 
gen Pflansenvertbeilung  iat  in  vielen  FMlIen  ein  Zurückgeben  in  ein« 
a.  g»  frühere  geologiache  Periode,  bia  an   daa  Ende  der  Tertiäraeii 
netbwendig,  «nd  namentlich  wird  daa  aich  entaprecbende  Niveau  dar 
oberen  Chrenten  aolcher  Pflansen  an  mitunter  weit  entfernten  Berg- 
abhängen  innerhalb  eineb  und  desaelbea  Fiuaagebietea  durch  die  da- 
maligan  Niveana  der  Seen  erklärt,  welche  einatena  in  dieaenO^g«*' 
den  aieh  auabrelteten  and  jene  alten  Seeufer  verbanden/—  Ala  Be- 
leg ftlr  dieae  Betraehtungen  folgt  nunmehr  von  Seite  36^140  ^^ 
Angabe  der  Verbceitang  von  135  Piflanienarten,  «nd  awar  von  Y^^ 
daa  eeaaauntaieal,  dann  Ihr  Anftreten  innerhalb  der  Flora  ger***' 
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\m  AllgeaeiBeo,  die  tpeelella  VerbreUoQg  iin  RhefaigeUete,  bo  wI# 
iw  VergleichuDg  dl«  im  Gebiete. der  ekera  «nd  untern  Weeer« . end- 
liefc  der  Boden.  Den  Seliloss  bilden  liyptemetrische  Vebereichten 
TM  Mehreren  Punkten  dee  Rheingebietes  nnr  Orientiraag.  Mögen 
ik  hier  mitgetheilten  intereeienten  Thateachen  su  ähnlichen  Beeb- 
aehtangen  in  anderen  Gebieten  anepernen ! 

5.)  Dr.  F.  L.  V.  Schlechtendal,  Dr.  L.  E,  Langc^nthal 

and  Dr.  Ernst  Schenk,  Flora  von  Deutschland.  Fänfte 

Auflage.  L  Band.  1.  Heft.  Verlage  von  Friedr«  Mauke  in, 

Jena  1853.  Subscriptionspreis  für  das  Heft:  36  kr. 

Yen  diesem  Kupferwerk  wird  alle   3—4  Weehen  ein  Heft  aiit 

8  fein  eelerirten  Kapfertafeln  und  dem  dasn  gehörigen  Teit  aasge- 

gekes,  welcher  Synenymik,  Systematik,  Gattangs-  und   Artkennsei- 

cbta,  Standort,  Beschreibung,  Nutsen  a.  s.  w.  der  abgebildAen  Pflän^ 

US  enthält.     16  solcher  Lieferangen  bilden  einen  Band,  mit  deisen 

Sdiists  ein  Inhaltsverselchniss  geliefert  wird.    Das  Torliegende  erste 

Heft  enthält  nach  einer  Einleitung  über  Systematik  von  S.    1  —  IC 

de  Abbildungen  nnd  Beschrelbungen^elgender  Pflansen  :    1.  Lina-' 

rk  Qlpina  DC,  2.  Bhododendnm  fermgineum  L.  S  R.hkrMutum  L* 

4.  Mekemitta  alpina  L.    5.  Alragene  alpina  L.    6.  CroeuM  $aUnu9 

L.   7.  Iris  Pseuä-Aeorus  L    8.  Ranunetdus  alp$$M$  h. 

6.)  Dr.^  G.  6.  Walpers,   Annales  Botanices  systematicae. 

Tomi  tertif  Fase.  VI.  Lipsiae.  Sumtibus  Ambr.  Abel.  1853. 

S.  961—1168  in  8..  Preis:  1  Thlr:  2  Ngr. 

Enthalt  den  ScUuss  des  Registers  aam  .3ten  Band  dieser  An- 
Mies,  der  aock  mit  dem  besoadera  Titel :  Synopsis  pbataram  pbii- 
neregamiearam  CorolUflorarum,  Hoaechlaeiydearamet  Meneeetyledi»- 
Msrsm  omoium  per  aanos  1848,  1849,  1850  deseriptamm,  Lipaiae 
185S-r43;  yarsehon  ist. 

7.)  6.  A;  E ersten,  allgemeines  Giftpflanzenbuch  oder  Be- 
schreibung der  den  Menschen  und  Thieren  schfidlichen 
Pflanzen.  Zum  Schul-  und  Hausgebranoh.  Leipzig,  Ver- 
lag von  C.  B.  Polet,  (ohne  Jahreszahl}.  4.  Preis:  10  Sgr., 
in  Parthien  Ar  Schäler  6  Ngr. 

Die  Einleitttiig  gibt  A.  eine  üebcrsicht  der  wichtigsten  Gifte, 
8.  ]-*.6.;  K.  allgemeine  BemiBrlang^n  Aber  die  Behandlaag  der  rer- 
•driedenen  Vergiftoagen  S.  6.    Die  aafgjeföhrten  eiftpflanaen  wer- 
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ien  «tngethcHt  Hi  I.  teharf  wirkende  mit '80  GaitoBgei,  S.  7^17; 
If.,  baiäabend  wirkende  mit  7  Oattanged,  8.  17—31 ;  III.  seharf- 
ketSokende  mit  lOSattvogen,  8.  S1^S6,  and  IT:  giftige  Scbwimine 
mU  24  Arten,  8.  M— 99. 

8.)  G.  A.  Kersten  und  Dr,  J.  R.  Linke,  Atlas  der  Gift- 
pflanzen oder  Abbildung  und  Beschreibung  der  den  Men- 
schen und  Thieren  schädlichen  Pflanzen.  Mit  104  fllum. 
Abbildungen  und  einer  allgemeinen  üebersicht  der  wich- 
tigsten Gifte  überhaupt  Zum  iSchuI-  und  Hausgebrauch. 
Leipzig,  Verlag  von  C.  B.  Polet,  (ohne  Jahreszahl^.  4. 
Preis:  1  Thir.  18  Ngr. 
Daeselbe  Werk,  wie  das  vorige,  nor  mit  15  Stelntafeln,  wer- 

mI  104  illaminirte  Abbildongen  von  Oiftpflansen. 

9.)  L.  Rudolph,  die  Pflanzendecke  der  Erde.  Populäre  Dar- 
steOung  der  Pflanzengeographie  für  Freunde  und  Lehrer 
der  Botanik  und  Geographie.  Nach  den  neuesten  und 
bestem  Quellen  zusammengestellt  und  bearbeitet.  Berlin^ 
Verlag  der  Nicolaischen  Buchhandlung.  1853.  XIV  und 
416  S.  in  8.  Preis:  2  Tbk. 

Ein  Werk,  das  eelnen  Zweck  durch  klare  and  anflehende  SohiW 
dernng  so  erreichen  atrobt  nnd  daher  Jede»  Geklldeten,'  der  eich 
über  die  Verbrelinng  der  Pflansen  anf  der  Erdoberfläche  belehren 
will,  beatena  lo  empfehlen  Ist.  '  Nach  der  Efnieltong  von  S.  I — 18 
betraekM  der  Verf.  kn  ernten  AbaeboUte  von  S.  19-^76  diejenigen 
4ewftehae,  welche  doreh  Ihr  hänfigea  Vorkomnen  oder  Ihr  geeeli- 
eebaftllehee  Antreten  anf  den  Vegetationeebarakter  einer  fiegend 
ieeoüdern  Elefloia  haben ;  komnit  dann  im  Sten  Abechnitte,  von  8. 
77 — 170,  auf  die  Coltorgewäcfaae  su  apreclien,  welche  lA  Chroeaea 
angebaut  werden  nnd  dorch  ihre  weite  Verbreitung  weaentlicb  auf 
die  Vmgeataitang  dea  nropranglichen  VegetationacharakCera  einer  Ge- 
gend einwirken,  ond  achlieaat  hieran  im  Sten  Abschnitte,  S.  174 — 
416,  eise  Paratellwig  der  Pkyalognomle  der  Vegetatio«  in  den  ver- 
aoUedenen  Znnea  der  Erdobofffliche  von  dem  Aeqoalor  bla  an  den 
Polen.  Zor  Veranachaulichnng  der  hier  mi^etheitten  Thataaehon 
dient : 

10.)  L.  Rudolph,  Atlas  der  Pflanzen^eographie  fl^er  alle 
*  Theile  der  Erde,    fit  Freunde  und  Lehrer  der  BotMOk 
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und  Creograpliie  nach  den  neuesten  und  besten  Ovulen 
entworfen  und  gezeichueU  10  Blatt  in  gr.  fol.  in  saube- 
rem Farbendrock,  mit  erlAutemden  Tabellen.  Preis:5TUr. 
Wir  bedanern,  über  den  tpeeiellen  Inhalt  dieses  Atlasses  nielits 
»ittheilen  %u  lionnen,  da  nns  derselbe  nicht  mgekenimen  kt. 

11.)  Dr.  Jacob  Sturm's  Deutschlands  Flora  in  Abbildmigen 
nach  der  Natur  mit  Beschreil^ungen.  Fortgesetzt  von 
Dr.  Wilhelm  Sturm.  III.Abtbeil.  Die  Pilze Deutscblaads; 
33.  u.  34.  Heft.  Bearbeitet  von  Dr.  Friedr.  Preiherm 
V.  Strauss.  Nürnberg,  1853.  Gedr,  auf  Kosten  dei 
Heraosgd^rs.  12.^  Mit  3  Bog.  Text  und  24  fein  colorirl. 
Kupfertafehi.  Subscriptionspreis  a  1  fl.  12  kr. 

Wetma  ein  geAa«beobaebtenderBetaBik«r,^leFiieih«v.  Siraoa«, 
die  Meisterhand  eines  8 1  n  r  m  cor  F^xirong  nnd  Wiedergabe  seiner  EtU 
leekongen  findet,  so  kann  nicht  nur  beiden,  sondern  auch  dem  bo- 
tanischen Publicum  nur  Gluck  su  wünschen  sein ;  davon  liefert  das 
vorliegende  Heft  der  Stürmischen  Flora  einen  neuen  Beweis.  Bs 
bringt  nns  die  schonen  Bilder  nnd  Besehreibnagen  folgender  PUae: 
Heft  33.  Rusmiiacyanegeens  Kickx.  Der beriUimte  Verf.  desTiiea^ 
tri  fungornm,  Frans  s.  Steerbek,  fand  diesen  merkwürdigen  Pils ^ 
1er  sich  von  allen  Täuhlingen  durch  sein  blananlanfendes  Fleisch  un- 
terscheidet, 1678  swkchen  Nürnberg  und  Regensburg  und  verfertigte 
davon  eine  Abbildung,  welche  erst  von  K  i  c  k  i  wieder  rafgefaoden 
ond  in  den  Bulletins  der  Brüsseler  AtLadenüe  von  1843  mitgeiheilt 
v^orde.  Sie  wird  hier  in  der  Absicht  wiederholt  „auf  den  seltsamen 
Findling  aufmerksam  su  machen,  welcher  unerkannt  im  eigenen 
deotschen  Vaterlande  vor  175  Jahren  im  Bilde  nach  l^^ndern  aus- 
gewandert, und  nun  im  Bilde  wieder  suruckgekehrt  ist,  seine  Hei- 
■ath  aufsusttchen,  gleichsam  mit  der  stummen  Bitte  an  Jeden  Natur- 
forscher, ihm  cur  Wiederauffindung  behilflich  zu  sein/'  3.  Gamphi- 
^iu$stiUatus  Sir tiUBB,^  pileo  depresso  subsicco  ctnereo demum  nlgro- 
■aculato,  lamelliseinereia.  In  Föhrenwäldern  bei  Baireoth.  Verwandt 
■it  O,  ^(^Mtia,  aber  durch  den  trocknen  Hui,  die  citronengatb« 
innere  FXrbung  des  Stiels  und  die  ansserordentilch  Karte  wftsseHge 
Beachaffenhelt  des  Hutes  wobt  unterschieden.  3.  Cantharellus  fa$^ 
ckulurU  Strauss.,  pileis  connatis  tubaeformibus  lateraliter  fissis 
coehleatis  villoso-squamosis  carneis,  lamellie  erassis  distantibus  rosi^p 
Wolaceis,  stipite  violascente.  An  den  Wurseln  eines  Eichstammes  in 
der  N&he  der  MoBtereehwaige  hei  Hüneheo.     4L  CraUreOus  eoehk- 
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atuM  Friet.     5.  Arrhenia  eupulariß  Wablenb.   6.  Ttamete»  gib- 
bata  Fries.  7.  Hydnum  cempaelumPerB.   %,  H.  »uaveoien9  Seop. 
9.  Hireium  ftalactiUum  Schrank.     10.  Pe%i%a (StiteoMcjphe) Mar- 
iii  Straais.,   planioscala   alba   eitoa  pilii  loogU  flavidis  obteaaa. 
Auf  ttpehitr  Garteaerde   bei   Hunebeo.      11.  Pe%i%a   haemm^igma 
Hedw.  l2.RhytismaLinnaeaeSimn»B.^  iDnatom,  epiphyHaiii,,mi- 
naton,  fornavariom,*'8abiubereoId8om,  aCram,  nitidom,  iotna  nigrom. 
Attf  den  Blättern  der  LHmcea  bareaiis  in  den  bayeriecbeii  Alpen.  ^ 
Heft  34:    1.   Xylaria  corniformis  Fries.     2.   Vhaelamium  nivaie 
Stranss.,  peridio  globoso  undiqne  pilis  longis simplicibns divergen- 
tibns  airietis  ebsesso  nigra,  in  hypethallo  lata  effbse  nigro  insidente. 
Uebersieht  fanlende,  von  Schnee  bedeciste  Pflansenreste  an  der  Be- 
nedictenwand  ini'  bayerischen  Hochgebirge.  3.  Chaeiomium  puMülum 
Fries.    4.  Val$a  anomia  Fries.    5.  tf .  Poly$aecum  erassipes  D  eC. 
7.  THdboaCroiM  d^djplefis  St  ran  BS.,  oUengnm,  tnaiidiUB,   nigrnn, 
longitndinaliter  snleatnb,    filis  fascievlatih  e  anloia  eramnentibus, 
reetis  septatls.     Anf  den  Stengeln   der  LyHmachia  thyrsiflora  bei 
Hincfaen.    8*  Apyrenium'lignatile  Fr ien.    9.  SynphrßgmiMum,  ge- 
nas novBHi    Inter  Spotidesniaeea.      Charasler  generieas:   Speridla 
naltilocnlaria  cylindrica  3  vel  pInria  coalita  in,  cella  cemninni  in- 
cliisa.    S.  Kuü^meri  Strauss.,  pnnctiforme,  nigrnm.    Von  Hrn.  Dr. 
K'nmmer  im  Walde  bei  Hessellohe  and  im  botan.  Garten  xn  H&n- 
eben  anf  moderndem  Heise  entdeclEt.  10.  Aeeidium  Ligustri  Straoss., 
eespitesnm  album,  psendo-peridiis  in  macola  elevata  alba  eirciaan* 
tibas  circa  centrnm  pnrpnrascentem  Tacanm.  Auf  der  Unterseite  der 
Blätter  Ten  Liguitrum  eulgare.     11.  Polyeystis  Colchici  SchJech- 
tend.     IS.   P«  opaca  Stranss.,    sporldiis   maltipapnlosls  nnacom 
vesicalis  opacis.    Auf  Pari«  quadrifolia  bei  Mönchen,  anf  TrientaHs 
eurapaea  M  Bairenth.  — -  Sämmtliche  Tafeln  sind  von  Freiberrn  ron 
Stranaa  aelbat  gemalt.        (Wird  fortgeaetat.) 


Anzeige. 

B  fl  c  h  e  r  -  A  u  c  1 1  o  n. 

X  Die  Bibliothek  dea  veratorbenen  H.  Hofr.  Oben  wird  am  17. 
Hai  d.  J.  nnd  an  den  folgenden  Tagen  in  Zürich  ofientlich  ver- 
steigert. 

Dieselbe  ist  eine   ansgeseichnete   bedeutende  Büchersammlong, 
vorsöglich  In    den   verschiedenen  Zvrelgen   der  Natorwissenschaftea 

fot  nnd  reichlich  ansgestattet,  oad  auch  mit  vielen  und  gnten  Wer- 
en  ans  anderen  Gebieten  veraehen. 

Der  Katalog  ist  versendet  (durch  H.  Härtung  inLeipsig)  nnd 
kann  durch  die  Buchhandlungen  besagen  werden. 

Aufträge  fftr  die  Versteigerung  fibernehmen  alle  aoliden  Buch- 
handlungen nnd  Antiquare. 

'  1 - — -^ 

AeiUoieur  und  Vtrleger:    Dr.  Furnrolir  in  R^entbnrg. 
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,^  IVlii^Us  0Ai6ii<iAL-ABHAifDi.Di«oBif,  ▼•  Martiqi,  Bemerkasireafiberdie 
wiMenichrnfmcbe  BeitiAmaDg^  and  die  Leittiin|(«ii  aiiMref  GewiehthiiitM'. 
V.fivitt  '^  YLüvmw^ß^im  tarn  amm.  ^umtm  ash  «svmiTviv  f*iTMitt«o«.  W^cfc^ 
mDöbner»  BarkerWebb,  nod  Fitcber.  —  EnwuiBRuno voa Walpcrt 
it  Beti'eir  d^  fiiweli^et  der  Lineeo.  —  Aiftsies.  fiofiplandia  von  9««i6tti«. 

^      \      ■      II    ■  •  •  If 

B  «  m  e  r  k  n  ti  g  •  II  -   4 

Aer^  ffie  ^ssenscbafflfclie  Besfifttmims^  und  die  Lebtimgett 
unserer  Gewächshfiaser^  von  Hofirath  Dr.  v.  Marti U3,    ' 
.       in  Briefen  ah  dOT  Herausjf eher. 

fe*  ft  n  f  i  e  r   B  r  I  e  f. 

Mein«  lafftie  ZflMhkifi  wir  «duNi  »«gtfbfihrlidi  iMf»  geirtrden^, 
ick  luM^  dUhet  i»f  dl«  be«tig#  elafga  w>eiter«  Bwmfcoagtli  i^%f%]^ 
wciebe  lieh  ebeiDfiilU  i^cli  «nf  iMe  Wäf ma  beiUbM  w«r4«». 

Mai  kuM  di#  ft«liU«ielifji  vortreflPUehn  Arbeit»  r«  B^jv«^ 
ftMieUt,  KreU'f)  und  AiAar^n,  welfU  in  ttaMrerZelt  ^bar  di« 
f»rbi^tt«iig  m4  B6Vfg«B{  iler  WXtflie  beluuiBt  gemaehl  fip^rilM, 
lU,  ftinlit  jtt'a  Aiige  faaaei»  «hiie  Jen  Sii^drftk  sa  «vpiaogfiB,  ^a» 


*)  IHt  €.-  <Jdier  dii  ZiuMNBeiibaai^  d«?  Wton-VariaderiiB««!  4ar  ^tae«* 
•pbare  uMi  der  SatwMilttDg  ^r  Pflaaxe«.  Bwl,  1846.  4.  IXcbar  die  B«* 
^^ffviiKcn  dfr  Wfiroie  ia  Erdicbicbten  von  vertohied^ner  geognoAtiaoher 
Beiebaffenbeit.  1848.  Temperafurlafeln  nebtt  Bemerkoogen  über  dieVer- 
breUoDg  der  Wärme  aaf  der  Oberllficbe  der  ^de  und  ihr«  Jlbrficblni* 
periadiad^  Vetfindermi||^B.  1848.  Üeber  &  «kbt  ptHodiaabtn  Aeaü^fiMi^ 
gan  ^d^  <r€mp«rfltar*yertbeil«iig  aaf  dar  Okarflieba  4arBrda  (in  vafftabifP 
daiiitB  MtfioBif n)  4  XUa.  1840^47^  Dia  Verbrfitwig  dar  Wftraaa  ^prtli 
laotbarnen«  theraiiicb«  laanamalen  vnd  Temperatorcarven  arläotert.  1852. 
—  Quetalet  tnr  le  Climat  de  la  Belgique  und  daaaen  cahlreiehe  Äbbaod- 
loopren  und  Zuaammeniiflluagen  über  dia  periadiacban  Braabafnuniten  ini' 

'  '  Ffaoaearaklia,  in  den  Brfisaeler  Dankaefarilkaa.  —  Krail  fo  da»  mi^pu^-* 

ecken  wd  ualaaralqiiaehea  lUA^bMbMifaa  BttArtf  C>i4tr-it45 .  aagiialaMi)^ 

nad  4a  4t%  maatgaMrMaa  der  Kaia.  JUad.  at«  Wioa,  a.  a.  w.  ,-  JHt  ^ 

.  Arbattan  von  Melloai»  Porbaa»  Ponillet  n.  A,  aber  aadera  Bazia^ 

bangen  der  Warme  niebt  la  gadanken. 
Flm  185S.    18.  18 
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ta  ^r  Warne,  "wfe  eki  rieh  «bvr  »«arm  PlaDaiM  vertbeilt;  ein 
gr«M«i  und  erbabeBes  Syata«  tob  KracbeinBBgeB ,  tob  gegeBseiH- 
geB  üraaebeB  anl  WirkongeB  var  «Ba  iiege^  eiB  Syatem,  daa  mit 
BUem  LabeB  asf  Erden  in  atannenswertber  Weiae  aoaaaifliaBbaBgt. 
CHttukUtha  Osbitav  arbaiieB  daran,  ^m^;^^  SyaiaBi  tb  aaiBBB  TafafBiB* 
d#MB  BaaSgaB  anfsukläraB;  aie  wardeB  iniBier  mtbr  aatBi  aaBBiali* 
laMgaB  EraebahioBgan  anf  groaaa  BBd  aiBfaehaCtaaatsararttekAkraa 
nnd  mit  den  übrigen  GeaataeB  dea  Irdischea  Lebena  barmoniairaa« 
Dabai  warde»  aneb  dl«  praktiaabaB  NotaanwaBdoBgaB  för  Oäria#rai 
Bild  Landwirfbaebaft  iamar  mebr  barvor^atan.  Wann  wir  arwägan, 
iyaleh\  aaaaarardentlicbe  Erfal|[a  dia  Wiaaenaehaft  öbarbanpt,  nnd  in 
diaaam  Gebieta  inabaaaBdara  aeban  gababt  bat,  aa  werden  wir  die 
HaffaBBg  Bicbi  ala  «biaiaiiaab  4alfiabatB ,  daaa  naaera  NacbkaniBian 
ba  SlBBda  nein  wardaa,  in  ibren  Girtan  dan  Vnteracbiad  dar  Zanen 
bin  auf  einen  gawiaaan  Grad  anfanbeben, 

Znr  Zeit  freilieb  atellen  aich  nnaeren  Cnltnren  nacb  viele  graaae 
Sabwierigkeiten  entgegen;  und  nicht  dia  garingi^a  nnter  ihnen  iat 
dia  aaf  Jedem  Orta  d^  Erde  im  Gegenbalte  an  i^  andern  Erdbälfile< 
eintretende  vallatändiga  ümkebrnng  der  Jabressaiten  and  dar  daKen 
BbhlngigaB  BatwieklangaperladaB  -der  Vegetatien.  Rabett  den  allge- 
maiBaB  aatreBamiaeben  VerbSltniaaan,  welche  dia  Varacbiad^artigkatt* 
dar  Jabraaseiten  anf  ErdaB  bedungen,  neben  dem  üntaraciiied  dar 
feaien  und  fifiaalgan  Obarfläeha  in  der  nSrdliaben  vnd  afldUehen  Erd- 
kiKta  V.  a.  w.  kämmen  hier  ancb  nach  alle  jene  saMreleben  ^tHU 
eben  Vmatfinda  in  Betracht,  «Bter  deren  EinflnaadieYagetattaB  avdi 
aaf  deraelben  HemiapbSre  nnd  nnter  gleichen  Brellen  eine  %9  iiber> 
aigw  TeracbiedaBartiga  iat.  Daa  Problem ,  «n  irgend  einem  gegal^ 
ne»  Orte  die  risBelnen  alngefubHan  PflansaB  natar  aUan  megitchat 
gBaaÜgen  Terb&KnIaseB  an  cnitiviren,  wird  nna  daiiar  immer  grSaaer 
nnd  .acbwieriger  erscheinen,  je  genauer  wir  In  die  Kenntnlaa  vaa 
dan  Wirkungen  der  allgemeinen  Agentien  und  der  apeciellen  Ortabe- 
dinglBgeii  eiataeiaB.  Ea  wäre  daher  eine  aebr  dankbare  Aa%abe 
Ar  eiBen  in  den  fihyaikaliaehaB  WiaaeaaebafteB  webl  bewaadartea 
mid  4n  der  Pflanzancultar  erfahrenen  Botaniker,  suglelcb  mit  dan  Re- 
aultaten  der  Forschung  ^Qbcr  die  geaetam&aaige  WärmevcrfhellaBg 
w4  die  übrigen  klimatischen  Factoren ,  auch  alle  jene  localen  Be- 
dJBg^Bgea  anaammanstallan ,  welche  in  jedem  einaelnen,  mit  eiaer 
baaaaderen  Vegetatien  anageetattetea  Lande  (in  einem  jadea  aaior. 
lidkan,  nicht  kSnstTIch  abgegranEtafl  FlaraBrelebe)BiaflaaaHeB.  Eine 
aal  che  i)ar8(allung  wäre  vom  praktischen  Caltivatenr  ala  die  Qualle 
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kr  Prfciei^e»  ta  belraebieD,  A«  er  M  dk»  Pflege  itt  ßwmMOtm 
tm  «he»  ^Utm  selckta  FlMreBreicke  Um  Auge  m  hmmm  hei 
FrelUch  lei  gege«w&rlig>  wie  Ar  jedb»  tBier»  ffluKeegeegreirirfeebe 
Ptrednaig  aeeli  £or  jtleee  vehr  praktisebe,  aar  ein  aeiigellNifiieii 
liiehsi  attgleiehee  Material  TerhaDJeii«  Nichte  Jeete  weniger  wüHe 
sich  aach  jeial  achea  eia  selcher  Varaach  einer  Pflanseagie- 
graphle  für  die  Zwecke  1er  Herticaltar  ala  sehr 'ifitslch 
trweiaeB.  laeheaaailere  worde  elae  eelcha  ZoaaoiBenstellipg  aaa 
ib  MaaaaCah  ileaea,  ia  wie  weit  wir  denn  wirklich  bei  Inaerea 
gegeawartigea  Caltaren  aeweU  iea  aUfeaMiaea  kÜMaileebea  Beal* 
gea  ale  Jea  lecalea  VegttaHenehediiigaBgea  der  einaelnea  JFIerta- 
gebieCe  geaagaaai  Reehaaag  tragen.  Haa  wird  ea  arir  alcht  ah  e|aa 
Ketserel  aaalegea,  weaa  Ich  dea  heacheideaea  Zweifel  hege,  diito 
Heea  hia  Jetat  Ia  Teller  Aaadehnang  geachahe.  Aach  kann  4i#ea 
leinang  nkbt  ala  ein  Vorwarf  gegen  die  fielen  gr&ndlich  gehllile- 
iea  Caltivateren  geltend  gemacht  werden,  denen  wfr  schon  a^  rBha«. 
Hehe  Erfeige  danken.  Wenn  wir  bteHa  aocb  nicht  ee  we|k  alad« 
ils  ea  anaere.Cakel  sein  werden,  ae  liegt  die  Vreache  weajger  in 
lor  Vakeaatnisa,  das  Einselnen,  als  in  der  Mangelhaftigkeit  nas#rs 
Wiseeaa  ftberhaapt,  welchea  von  theoretiecher  wie  Ten  praktlacber 
Seite  Ten  Jahr  an  Jahr  weitere  Fdrdernng  erhalten  mass.  Sladwif 
sieht  Uea  iher  daa  Lehen  and  Weben  der  greasen  Agentiea  In 
iWesi  ZoaaBHaeAhaage,  Ihrer  Saeeeaaloa  and  Ihreai  BInflaea  aniF  daa 
Piaasenlebea  mehr  und  mehr  unterrichtet ,  sondern  stellt  sich  aase* 
rem  geistigen  Ange  auch  ein  genaaes  Bild  dar  Toa  dea  klimatlaehe»^ 
•ad  geelogtschen  YerbäKnlssen  eines  jeden  Landes^  dessen  eipheiiil« 
Mhe  Cewicfase  wtir  caltlTiren ,  se  ^rdon  wir  diesen  bis  an  elneai 
gewiesen  Grade  die  Ansprüche  anf  Ihre  Lebenabedingnngen  aaeK 
Materie  aad  Zeit  gen&gender  an  gewähren  wiesen.  Die  Pertschrttta 
aaserer  CnHnr  werden  immer  mSchtiger  sein,  je  mehr  wir  aas  aa 
die  einheisdscben  LebenSTerh&lti|issa  ananschlleasen  Terstehea. 

Die  Art  and  Weise  aber,  wie  wir  gegenwärtig  Pflanaea  aas  isa 
Teischiedcnsten  Gegenden  der  Erde  in  meistens  Tiel  an  eageRiame 
tasammendrängen  aad  Ihnen'  eine  gleichartige  Lebensart  aafswingea, 
Ist  aech  weit  entfernt  von  jener  Tollendeten  Cnitarmethode.  6e- 
stattea  Sie  mir,  dass  ich  Ihnen,  am  meine  Ansicht  dentUeher  ac 
machen^  Ar  beate  eine  Tabelle  Ton  einigen  WMrmeTerhiltnlssen  aad 
eiaige  Shatsachen  iiher  die  Vegetatien  roa  Neahollaad  Torlege, 
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Y9r«telMiiid8  Tabdlea  aiad  a«»PoT»8T««ip888tiu1afebi  BWiMßmr 

■ua  Bttd  alallen  ii%  maastUeli^  WStiMinilM  ••  wie  ilia  der  vlar 

JabftsMHee  voa  15-  Orten  naavineik,  deren  U  BevdHcb  ud  6  afiilr 

Ue)ii  :V8V  le^aater  gelegen  «iqd;    leb  hske  dieee  Orte  mil  beiondft 

rei  Rockeielit  darauf  aesgewüiU,   d8sa  jadef  deraeibee  elfteia  a^f 

derc^  HaeytaoreBgeUate  angebert.   .  MuBcbee  habe  kb  ai8  Ve^glefr 

ebaagapiinfcf  an  die  Spitse  geatellt  nud  alt  Aea^abeie  filpB%i  Sliß4i 

päd  reu  Lioia  iiad  aa  fauler  Orte,'  weksbe  «enlttelbaf  am  üaere.iHlfR 

weaig  ober  daaaelbe  erbeben  liegen.     Veiaetebnet  man  die  SMtliel« 

tem|ievatiiren  ren  dieeen  Ortto  grapiiiacb,  an  erliält  i|ian  Ciirve% 

welche  aaf  den  ersten  Blick  den  Gärtner  darftber  belehren, -wie  pl^ 

4er  allgemeine  Wärmegang  efnen  Jeden  Orten  verhält  ned  wm  sl«^ 

die  Jabceaaeit^»  In  deii  beiden  Erdbälften  gag^n  einander  «mbi^briMPii 

Bai.Vi(Arme|^ag  an  j^nenOrtto  bedingt  annäcbat  den  der  Vegetatifil 

bn  Jterden  wje  im  Snden  dea  Aefinaterfi  waa  wir  aber  In  Mni^^hm 

i^a  Pflann#n  der  andllehen  Erdbälfte  enltiviren,  dea  moaa  9ßim% 

•ü^gebora^e  Entwieklnngagang  abachwoffen^  Mid  den  Uiinelieoar  Jlffa? 

Maaailan  siab.  aec^mediren.     W^nn   wir  in,  Itenchan  lür  d8i).  Imj^ 

lV,a»,  für  d#n  Jali  14%55  R.  mittl^se  Warme  MUren«  iai.a^  Jl^ 

V«t]ia«4narie  Affil  nnd  y,W;  wenn  w)r  im  Deeember  1^39uIp4 

>  JaiuMr  -rl'^07  natireo,  ist  ab  4^|rt  IffkK   ^8  wML  48i|  Mr 
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thrator  nvr  vlMtMi,  w«M  er  eich  In  ilerselten  Weite  itn  fihmg  der 
mitüeren  HonalelempernSur  von  allen  jenen  Orten  vergegenwärtigt, 
koe  welchen  er  eine  gewisse  Ansabl  Pflani en  in  Cnltar  liat,  und  ihn 
ütt  de«  in  tefnem  harten  vergleicht.  Er  wird  es  dann  ver  allen 
Dingen  nweekniSssIg  finden,  nicht  Pflansen  nna  den  beiden  Heoil- 
npUbren  t nsamaiensttslellen ,  nicht  das,  was  In  der  grossen  freien 
Natcr  elneni  so  verschiedenartigen  Lehcnsrhythinns  unterwerfen  Ist, 
in  ianneihe  Preemsteehett  nnsammennolegen.  Denn  es  Ist  wohl  klar, 
das«  Pflansen  der  nördlichen  Erdh&lfte  die  vrilirend  nnsers  Winters* 
•intretende  f  enperatnrveroilnderHng  leichter  ertragen ,  als  jene,  die 
dann  gerade  den  wärmsten  Sovflier  genlessen.  Anch  ist  weU  nicht 
M  swelfeln,  dass  efne  gewisse  Temperatarvennbiderttng  lor  Zetl^ 
«nseres  Winters  aaf  die  Oekeneaie  von  Pflansen  der  ndrdlidien  Brd- 
hIMke  eegar  einen  vertheilhaften  Eiafloss  ftnssern  könne,  voranege- 
seist,  dass  sie  das  natnrgeaiasse  Maass,  welelieni  die  Pflanse  in 
tkiem  Vaterlande  unterworfen  ist,  nicht  beträchtlich  überschreite. 
We  Stillstand  in  der  Vegetation  und  Winierrohe  durch  Tempen^tw- 
vertnindemng  und  nteht  dur^  Mangel  an  Fenebtigkeit  veranlnsnl 
wird,  da  dfirfini  wir  eine  solche  bei  der  Pflanse  der  nerdüeben  He- 
nrfsphäre  la  Winter  eintreten  lassen,  denn  wir  ahmen  daalt  dem 
niageberilen  Lebensgange  nach  und  bereiten  die  gesetsmässige  Ent- 
Mtung  in  der  Frihlinge-  und  Sommer-Perlode  vor.  Bei  Pflansen 
^r  sfldnehe#  Hemisphftre  Jedoch  Ist  die  Vmkehmng  der  Jabresaei- 
tan,  welche  sie  In  nnsern  Crirten  erfahren,  jedenfalb  etwas  NaturwU 
irfges  und  sie  müssen  desshalb  mit  feineren  RäclLsiebten  beiiandeH 
werden,  ab  jene  närdlleben  Oeschwister.  .Je  näher  dem  ieqnater 
iAdi  Pflansen  der  närdllchen  und  oadüchen  Erdbtifte  In  ihrem  ur- 
spHIngficJien  Standorte  befinden,  um  so  geringer  wird  der  Elnfluse 
jener  Umkehrung  der  Jahresselten  fihr  sie  selii,  vorausgesetst,  dasa 
alan  ihnen  die  naturgemässe  Bedingung  von  Licht,  Wärme,  Boden- 
fualität  und  Wasser  sngesteht« 

Ifebrlgens  lehrt  uns  die^tägtlcbe  Erfahrung,  dass  die  Entwiek- 
Mngsperlode  eher  Pftäns«  in  Ihrem  ursprOngilcben  Vaterlande  bAld 
Äther,  bald  später  eintritt,  je  nachdem  der  Jahrgung  sie  hiesu  durch 
ilnihr  nofhige  Wärme  veranlasst.  Ebenso  hat  dieselbe  Pflanse  eine 
um  s^  kflrsere  Vegetationsperiode,  je  mehr  sie  sich  dem  Pole  nähert, 
oder  je  häher  sie  In  das  Oebirge  hinaufsteigt.  Sie  besHst  also  ein 
lettfmmles  Aceomedalionsverm6gen,  worin  wfr  ^elcbsam 
iau  Verspiel  derjenigen  Schmiegsamkeit  anerkennen  mögen,  die  die 
Pflanse  der  södHch^  Erdbflifle  unter  unseren  klimatischen  VerhUI- 
wissen  bewährt.  Diese  musa  gleichsam,  ehe  sie  bei  uns  su  vegetiren 
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leglBtti,  eine  verhältoisflniKssig  viel  Itngere  RaheoerleJe  Her  eMi' 
rerb§DgeD,  ihr  AecomBodatlonevermSgen  iilehl,  se  wie  ei  mieere 
Pflanzeo  thnn,  aof  Monate,  sondern  anf  ein  volles  Semester  nnil  aielir 
lloaas  erstrecken.  Jene  perennirenden  Pflanxen  der  südllcbea  Erd-* 
kälfte,  welche  unseren  Sommer  gans  zb  dem  thrtgen  machen,  mfis- 
sen  das  Erstemal  ihre  Raheseit  am  weitesten  aasdehnen.  Vfeltf 
iQstralische  Kräuter  und  Bfiame  aber  blühen  bei  uns  schon  imMftrr 
vnd  April.  Wenn,  sie  auch  in  ihrem  Vaterlande  tu  dieser  Zelt  e« 
ta  thun  pflegen,  so  sind  sie  dort  Herbsfbtüthen ,  w&hrend  sie  sidr 
bei  uns  der  Frfihlingsflora  anschliessen. 

Tritt  der  Cultivator  Ton  solchen  Erwägungen  der  allgemelastetf 
Lebensbedingungen  In  eine  speciellere  Würdigung  der  Loealverhlfi^' 
Bisse  ein,  so  findet  er,  dass  ihm  neben  der  richtigen  Einsicht  ihdatf' 
titma  überhaupt  noch  gar  viel  Anderes  su  wissen  noth  thnt,  was 
itich  auf  die  eigenthfimliche  Nator  eines  Jeden  Florenreiches  besteht 
lad  ohne  dessen  BerOcksichtigung  die  Coltuf  seiner  Pfleglinge  kein 
vollstSndig  gfinstiges  Resulta't  erzielen  kann.  Wenn  Athen iUts 
•eberzweise  von  einem  guten  Koch  die  Einsicht  in  18  Wissenschaf- 
ten verlangte,  wie  viel  mehr  Kenntnisse  sollte  Jetzt  derjenige  haben, 
der  seinell  Gewachsen  -aus  ferner  Zone  Speis  und  Trank  und  klle 
ttrigen  Lebensbedürfnisse  je  nach  ihrem  individuellen  Bedürfhisse 
sorichten  und  sie  nicht  alle  aus  Einrer  Schüssel  füttern  seil. 

Eine  wohl  zu  beherzigende  Lehre,  wie  nothig  es  sei,  die  kli- 
matischen nnd  tellurischen  Beziehungen  zu  gewissen  Pflanzen  genav 
^  kennen  zu  lernen,  gibt  uns  Lindley  in  seinen  Bemerkungen  über 
die  Temperatur,  welcher  die  Pflanzen  In  Neuholland  ausgesetzt-slndi  *) 
Dieser  Aofsato,  welcher  überdless  in  Deutschland  vrenig  bekannt 
gowerden  fst,  scheint  mir  so  bedeutsame  Thatsachen  zu  enthalten,' 
dass  ich  es  unternehme,  Einiges  aus  demselben  beizubringen. 

Bekanntlich   machte    der  Surveyor   General  von   Neusüd wales,' 
Vberstltentenant  Sir  Thomas  Mitchell,  eine  Expedition  von  Syd-» 
"ey  gen  Norden,  um  nach  dem  Golf  von  Carpentaria  vorzudringen/ 
Er  verliess  dfe  Hauptstadt  in  d^r  Mitte  Oecember  und  kam  am  II. 
August  des  folgenden  Jahres  zum   nordlichsten  Punkt  seinefr  Reise 
Im  31^,30  südl.  Breite;  von  wo  er  am  Ende  des  Jahres  wieder  ni|cb; 
Sydney  zurückgelangte,    im  Januar  hatte  er  eine  fürchterliche  Hitze 
«atzDstehen.     Das  Thermometer  standbei  Sonnenaufgang  auf  2S  ^ 
^28®R.,  nm  Mittag  auf  25— 36^R.     Die  Hitze  war  so  gross,   dase' 
^1«  Kingoruhhunde  und  später  auch  Pferde  und  Lastthiere  crepirten 

^  Journal  of  Übt  HorticoHoral-Soeiety  of  London.  11 1.  ^1848)  p.  ^iz  ü, 
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j/mA  iMm  ü^  lUnreArUUr  Hnkravebbar  wvrdM.  Die  Erhölimg  tttt 
iMm  Heere  betrug  56Ö'.  Vom  15.  Jaouar  bis  mni  3.  Febroar  bette 
dUe  ExpeditiOD  tmner  eioe  Lvfttemperatar  hober  als  die  Blutwärme 
(Jl^'It)!  ^fi  war  sie  grosser  als  Fieberbitse.  Ais  Regen  fiel»  emie-*. 
drigte  er  die  Temperatar  um  40^ F.;  am  8.  Februar  machte  die 
Ireekene  «atere  Erdschichte  die  obere,  vom  Regen  befeaebltte,  förm- 
lieb  rerdampfea^  Während  man  also  in  dieser  Zeit,  im  Januar,  iene 
BUae  erfoliri  welche  unter  dem  Aequator  gewobnlieb  als  die  gresste 
Mlirft  wird  (su  Paramatta  in  Neubolland  unter  83^  sudl.  Breite  ist 
ftbrigens  33®  R.  beobachtet  worden),  erfahr  oMn  im  April  unter  38® 
#fidl>  Breite,  bei  einer  Erhöhung  von  432—786'  über  dem  Meera  eine 
fpgkmbUche  Erniedrigung  der  Temperator,  welche  dem  Berichter« 
ftatter  Liadley  su  folgenden  Bemerkungen  Anlass  gibt:  „Ende 
April»  im  Octeber  Eoropa's,  stand  das  Thermometer  4Vi^  südlich  vom 
Tropieus  bei  Sonnenaufgang  auf— 3®,67  R.  und  Hittags  auf  4^^89R. 
Skhts  desto  weniger  produoirte  das  Land  wilden  Indigo,  Mimeseni, 
Casuarinen,  baumartige  Myrten  und  Lorantbus  (es  werden  angege* 
bea  Ewocßrpu*  spartea^  LoratUhua  aarantiacus^  Indigofera  hirsuta^ 
JfefcAoMM  pdf^tachffum^  Panieum  laevinode^  PeroU$  rara^  4*^^ 
jpJlor«,  Nympho^.  Einen  Grad  näher  am  Tropicus,  im  Mai,  unser«p, 
November,  seigte  das  Ther^nometer  bei  Sonnenaufgang  —5^,33  bis^ 
— 8^i89R.,  und  an  3  Tagen  sogar  —  9^33R.  Am  33.  Md  war  der 
FIms  gefroren«  und  doch  seigte  sich  eioe  üppige  Pflansendecke.  Das 
iMUid  prodocirte  Mimosen,  Euealt/ptu0^  Aeacia^  df  n  sonst  den  Tropen 
■figebdrigen  Rottle-Tree  {Deiabechea^  BrachtfchUan  E  n  d  1.),  Calandriniß 
und  sogar  einen  LoratUhu».  Am  33.  Mai,  da  das  Thermometer  bei 
8omnenau%ang  — 8^80  R.  seigte»  kam  Acada  eonferta  eben  in  Bluthe» 
EuCäljfptUM  und  die  gewohnliche  australische  Vegetation  war  häufig« 
Am  30.  Mal,  bei  einer  Erhöhung  von  1118'  fand  man  Deiabechea^ 
wUurend  die  Temperatur  bei  Sonnenaufgang  -^4^,44  und  um  9  Uhr 
j^be^ds  — C^M  war»  so  dass  die  Pflanie  einer  nächtlichen  KäUe,  Me. 
su  — 8^,89  R.  ausgesetzt  gewesen  sein  muss.  Cod  diess  war  äugen- 
sebeinlich  die  Regel  während  der  Monate  Mai,  Juni,  Juli  (nnseicem- 
November,  Oecembe«  und  Januar).  In  .36^  südi.  Breite  fand  masr 
Tristanim^  Phebalium^  Zamia^  Hovea^  JUyopfirum^  Acuda  und  die. 
Abendtc^mperatur  war  — 3^11  bis  -f  3^33,  während  der  Nacht  fiel 
sie  von  —3^67  bis  auf  8'>;89.  In  SS""  südl.  Breite  waren  die  Zelte 
steif  gefroren  bei  einer  Elevation  von  1431'.  Am  5.  Juli  fiel  das 
Thermometer  während  der  Nacht  von  -|-  3^67  bis  auf  ~7^,n  und. 
doch  wuchsen  dort  Arten  der  Gattung  Cryptandra^  Aeacia^  BursurU^ 
Boronia  y  StenochilUs  u.  dgl,   Cymbidium  canalicuMum^  die  eiasige 
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kMkadUato  (hrckUke  A«fB8«iiieB,  erimf  eiw  nXehtfklieVeiBperfitiur'^ 
VM  -f-^f^i  während  die  TageeteibperAtiir  nicht  fiber  -f-94"  »t^S* 
Diese  Thetsaeheo  werfen  ein  gans  neaea  Licht  aaf  die  Natur  der 
alftraliseheA  Vegetation.  Man  darf  mli  Rechir  aanehnien,  daaa  eine 
!•  tiefe  Temperator  meiateaa  ven  greaaer  Trockenheit  b^^leltet  war. 
fiedi  seheint  es  nieht  immer  ao  geweaen  in  aein*  £a  febleA  iwiff 
iie  kj^ometriachen  Beehaehtongen  ftur  Jeni  nnd  Joli;  deek  aeheiiiyt 
jie  Treckenbeit  nicht  immer  ao  bemerklich  geweaen  ao.  aaia.  Im 
Mai  leigte  daa  Hygrometer  764»  703,  984 ,  waa  faat  der  Sfittigong 
gleich  kommt  ond  596 ;  nod  doch  war  die  Temperator  bei  Sonuejir 
aa%a»g  — S  bia  -f^/^9>  **^  <^  S*  ^^  refnete  ea  den  -ganaeaTag 
aad  die  Zelte  wäre»  ateif  gefroren. 

^  Ea  ist  wahraeheinlich y  daaa  daa  VermSgen  der  dortjgeo 
Fflaniea,  der  Kälte  lo  wlderateben,  aoaammenhäirgj 
mit  der  heben  Temperator )  welcher  ale  ao  gewiseen 
Zelten  aoageaetat  eind,  ond  ea  ist  die^a  «ine  fot  die  HortI; 
mlior  aebr  wiehtiga  Erwägung.  Wir  finden»  daaa  im  &»<»  ai^l*  Breite 
im  Jannar  (pnaerem  Joli)  dai  Thermometer  über  ^0^  IL  atand«  nach 
lülag  sogar  bia  S6^^9It  atieg,  ond  aieh  noch  om  4  Uhr  Naehmil« 
tsg  auf  SS^MR.  erhielt.  In  dem  loteten  Theil  deaFebroara»  da  die 
Sx^tien  aieh  noch  einen  Grad  aaber  der  Lfaiie  befand,  atfod  daa 
nermemeter  aweimal  aof  32^44  ond  einmal  aof  34*^,67  o.  a»  w., 
wabel  denn  aoch  die  Tjockenbeit  ebeafalla  aehr  beträehtlich  geweaen. 
Die  Kittag-Temperator  (R.)  atellte  aieh  ao: 

Mittel 

81.11 

S9  M 

25.78 

28 
Poch  aeratort  eine  ao  exeeaaive  Hitse  die  Vegetation  nicht,  denn 
mir  finden  dort  die  yerachiedensten  Bäome  in  Blüthe,  aoch  einige 
Zwiebelgewäebae  und  hie  ond  da,  ebne  Zweifel  in  feochten  Pl&taen, 
•arh  sarte  Krauter  aue  den  Gattungen  £foo4ffii^i,  Trkhiniuwi^  He- 
lkkry$um^  DiäUcut^  Teucrium^  Justicia^  tHcoUana^  Amarantti»^ 
braotattige  Jaaminen  o.  a.  w.  Während  dieaer  Hitae  bleibt  die 
Haebttemperatnr  aelten  hoeb ;  einigemale  allerdinga  worden  24% 
ttfi  bei  Senoenaufgaag  gefunden,  und  Lelaterea  wäre  obngeiahr  dif 
mittlere  Mittagawarme  dea  Sonata;  aber  im  AUgemeinen  ial  die 
TeoHpieri^or  niedriger.  Ich  gbube,  achlieaat  Lindley  aein  Referat, 
daaa  aoa  den  angeAhrten  Beebachtongen  abaoleiten  aei,  daaa  Mn^ 
bebe  Winieeiemperatol  in  den  Oewä^liahäaaem  a^  g^aaex  imaagrtfT 


S.  Br. 

Monat 

39. 

N*r.  See. 

8«" 

Jan.  Febr. 

31« 

Febr.  Härs 

SO» 

ttäri 

HaxUn. 

MiniavaL 

31.  M 

13.  »3 

3§  89 

18.  S2 

34.67 

;»1.33 

33.44 

23.11 

Digitized  by 


Google 


ttnd  dA88  dfd  Vebmig  ier  CMrtner  In  dieser  Beiiebang  efner  sorg- 
fSKigen  PrGfong  sa  Qntervrerfen  wäre/^  ' 

Allerdiogs  erheischen  ä\t  hier  angefahrten  Thatsachen  eine 
llnge  Berficksiehiigung.  Dass  die  bedeutende  Erniedrigung  der 
Teoiperatnr  in  jenen  Cegenden  gtossentheils  von  der  mächtigen 
Wirarestrahlnng  der  Erde  gegen  das  lilare  Firmainent  htn  abgeleitet 
werde,  und  dass  Rbnlithe  Phänomene  aach  in  den  heissesten  Strichen 
von  Africa  forkommen,  ist  bekannt.  FGr  die  Prails  ergibt  sich  Je- 
denfiills  der  Sats,  dsss  die  Vegetation  des  continentalen  NeuhoHands 
hl  nnsern  Gürten  ffigfich  wohl,  wenigstens  theilweise,  stärkeren 
TeMperattirdUTerensen  ansgesetst  werden  k9nnte,  als  diess  gewöhDilcb 
stt  gesehehen  pflegt.  Eine  stärkere  TemperaturerniedigiMg  in  Winter 
dfirfte  bei  manehen  lieser  Pflansen  geeignet  sein,  um  sie  sa  einer 
krüMgeren  BIttthenentwieklang  während  des  Sommers  Yorxnbereiten. 
Sieherlich  aber  wäre  es'  gefehlt,  wenn  man  eine  vofche  Erniediigvng 
dnrch  nördliche  Exposition  hervorbringen  wollte,  Diese  Pflancen 
sind  mehr  als  viele  andere  auf  einen  mächtigen  Lichfrelt,  selbst 
bei  geringer  Temperatur,  angewiesen.  Aber  dasjenige  Lieht,  welches 
Ihnen  In  einer  ndrdlichen  Eiposltton  cakäme,  wirde  als  refleetirtee 
Lttbt  und  da  es  während  sonnenheller  Wintertage  dnrch  den  Schat- 
ten ieu  Gebäudes  einfiele,  sicherlich  keinen  wohlAuenden  sonjeni 
einen  schädlichen  Einfloss  äussern.  Bekanntlich  haben  auch  die  Ver- 
suche, diese  Pflanten  einer  Temperatarerniedrigung  in  nördlich  ge- 
legenen Häasem  aussusetsen,  kein  gänstiges  Resultat  gehabt.  Die 
Fflansen  kränkelten  und  starben  bald  dahin. 

Hit  Rücksicht  auf  die  eben  angeführten  Thatsachen  aus  Mlt- 
ehelTs  Beobachtung  von  der  Organisation  gewisser  neuholländi- 
scher Fflansen  für  äusserst  grosse  Temperatur-Dliferensen  wäre  es 
wunschenswerth,  die  eineeinen  Arten  cu  kennen,  welche  eine  Som- 
mertemperator von  38^  bis  $y  R.  und  eine  Wintertemperatar  von 
•^  8®  R.  ertragen.  An  ihnen  wären  manche  interessante  Versuche  an- 
snstellen.  Ich  hege  übrigens  keine  sehr  sanguinischen  HoflFomi- 
gen,  dass  wir  dadurch  einen  erheblichen  Zuwachs  an  Culturgegen* 
ständen  f&rs  freie  Land  erhalten  werden.  Es  vereinigen  sich  nämlich 
ohne  Zweifel  In  j^nem  merkwürdigen  Lande  cur  Totalität  der  Le- 
bensbedingungen gar  manche  Verhältnisse,  welche  wir  schwerlich 
künstlich  susammenbringen  können.  Das  Resultat  von  derartigem 
Experimenten  därfte  daher  vorsugswelse  nur  ein  theoretisches  sein, 
obgleich  ich  auch  nicht  am  Gewinn  einiger  Arten  fär  unsere  freleft 
Culturen  swelfid.  Haben  wir  doch  In  gleicher  Weise  Ar  Pa&nia 
Moutan  und  andere  ehlnestsebe  und  nordameAcanieche  Pflansoa  nrit 
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%mm9lkm€miw  tfhktmBg  tI«!  weUeria  CvHfrgreMen  fMttttlleB  kSw«», 

«b  wk  iiumi  anfiaglieb  wihMt$n. 

Ceberbaopi  «her  Hegt  mm,  in  ABbetroeht  «alebar  TbatAaehe», 

JarCMaska  aake,  iaaa  avek  in  andern  FiaraagehiataD  eine  llialkke 

W^itaeliafk  tliervfacliar  LebenskeMngnagvn  Regel  aein  klone,  — 

gleichwie  ate  sweifellea    avek  riekaicktHeb  dea  Litkiea,  der  Beden- 

WaehaffcnbeH  nnd  der  Bewfiaaernng  verkanden  ki  —  wMireod   ea 

an^etMlta  anek  viele  Pflanien  giki,  dieaiek  nnf  Innerkalk  atnea  4fDg- 

vanaehriekeDeB  Krelrea   vtn  Lekenabedtngnngen  snfentwtekelB  ver* 

aSgen. 

Die  Oewackae  ana  dea  Heekplaiea«  ran  Nenaieiice,  we  eken* 

Calla  kedentende  Teniperatnrerniedrignngen  avgtelfk   aiH  aiacfctlger 

RndfaMien,  klarer  Lnft  nnd  greaaer  TreekenkeM  kerraeke«,  kMnaii 

tfeUeiebft  tn  ikre^  Behaadlong  Jenen  dea  eenllnenlalen  RenheHanda 

analeg  geaektet  werden.    Niehiadeatewenigar  wfirde  ick,  wenn  mir 

din  Oelegenkelt  geketen   wftre,  den   geegrapkiaeken  Terackfedenkef- 

Inf  Teile  Reekneng  an  tragen,  dleae  keiden  VegetaHenafiimien  niaki 

tn  «nniiitelbarer   Naekkarackaft   pflegen.     Nerk   rlel  weniger  nkef 

wirde  iek  die  liekifrentfge,  aelien  vnler   geringeren  Temperatnr- 

Merenien  lebende  Vegetation  ana  den  hochgelegenen  Segenden  Ana 

^enfUefaen  fleileo  einer  &knHeken  Bekandlong  nnterwerfen. 

» — — . ■  *^^ ■  ■   ■'  ■■  ■  . 

/ 

RundBchau  auf  dem  Gebiete  der  neuesten  Literatur 

aus  dem  Jahre  1853. 

12.)  Dr.  E.  J^fa.  Döbner,  Lebrbacfa  der  Bolaink  ftbr  Forst- 
männer, nebst  einem  Anhange :  Die  Holzgewächse  Deutsch- 
land's  und  der  Schweiz,  miter  ZufQgmig  einiger  beson- 
ders biofig  coltivirten  Arten,  nach  der  analytischen  Me- 
thode. Aschaffenburg.  Verlag  von  C.  Krebs.  1853.  YUI 
345  n.  65  S.  m  8.    Preis:  3  fl. 

Hiefat  eine  Forstbotanik,  sondern  ehi  Lehrbncb  der  Botanik  für 
Ferel»9nner  wollte  der  Verf.  sehreiben,  welches  gleichieltfg  hin- 
lingliebe  Belehrnng  Aber  die  Organisation  nnd  das  Leben  decPflan- 
se»  naeh  den  jetiigen  Stande  der  Wissensehaft,  sowie  eine  genane 
Beeebreibnog  der  forstlich  wichtigen  Fflanten  bieten  soll.  In  der 
Blnleitnng,  8.  1—0,  wird  ron  dem  Begriffe  der  Pflanse  nnd  Ton 
den  Bedingungen  des  Pflansenlebens ;  Boden,  Wasser,  Laft,  Liebt, 
Wirme  und  Elektrfcität  gebandelt  Die  allgemeine  Botanik  erSffnet  - 
als  erster  Abschnitt  die  Pflansengeograpbie,  S.  7—13,  welcher  eine 


Digitized 


tey  Google 


yiyMicfcg  OtratellMf  4er  VegeUti^iiMtiito  htige^A^a  '»i>  4iiaii 
folgt  im  2tea  Abschnitte,  S.  13^jS3,  die  OrganDgra^e,  welche 
mit  4er  Betr^ebteeg  4er  Eletoentarefgene  imd  üurer  Verbindpngeo 
begliist,  4imn.t«  4eB  B^$9mm0^gß90t^teM  Orgenea  der  Plumeeei^' 
men  ven  4er  Wersel  kie,  siir  Fsecbt  iibcBrgebt,  «jid  mM  der  Org««^ 
SAlleii  4er  Kryfitegameii  ecbiiieMt  Eia  3(er  ibaebAitt,  S.  US— 154, 
iet  4er  Pbysiologje  gewidmet,  werin  Daeh  der  Reibe  4ie  ErBaJuruig 
4eff  Pflane«,  4ie  Sndeemeee  «ad  EiesmiNmi  4ie  Uebecwalkiagr  ^^ 
9^mUiUm8MS^i.  die  £ieretieii«ii  eittl  SeeretieseB,  4ie  VermebKimg 
4iirch  Sporen  und  Samen  (nach  Schleid'cn  ond  v.  Hohl)  wiedorcb 
TheUmig,  wd  die  VeredluAg emitiioden  bespreche«  werden-  Der 
4to  AkeehifM,  die  Syeteminada,  S.  194--1«)«  entwidieU  MeBßt 
griffe  voa  Ari»  lAbert^  GaUveg  n.  e.  w.,  eo  wie  veo  dem  keeetlieben  ^ 
daliriiebeii  Sjutem,  oe4  gibi  denn  Uebersichten^4er  Syateme  va 
Iiinn.^,  Jueeia«  und  De  Candelle.  In  der  «peclellen  BotaoUh 
S.  Mt-4Ud,  werden  in  De  Candolle>cher  Keiheofelge  vor  A^ 
lern 'die.  eigentliehen  Feratgewächee  weiüä^6ger  beschrieben,  dann 
ebet  $mA  die  wicbtigpten  landwirth^ctuUiliciien  Gewäebee,  deren 
K^eaninii«  ftfn.den  Feretmann  wenigstens  aehr  wiiaeebefiswerOB,,  Wj 
gedöffig  gawirdig^  und  endlich  die  sonstigen,  im  Walde  häa6g.iwr- 
kommendeii  oder  doreh  ilure  Eigenecliaften  oder  ibre»  Gebrauch  ii^- 
tereesanten  Pflansen  wenigstene  dem  Namen  nach  aufgeführt.  Die 
angehängten  BestimmangsCabellen,  in  welche  der  Verf.  alleinKo(;bi 
Tascbenbach  der  Flora  Deutschlands  aufgeführten,  sowie  einige  col* 
tivirte  Holsgewäclise  aufgenommen  hat,  sollen  4.eni  jungen  Forst- 
manne  d^  MdgUeiilfeit  versehaffen)  die  anfgefundenw  Bolspflaeaea 
schnell  oüd  sicher  zu  liestimfnen,  um  ihn  dadurch  noch  mehr  sem 
Studium  der  Botanik  ansueifern.  Dazu  wird  sicherlich  dieses,  aech 
von  der  Veilag^handlung  schön  ausgestattete  Werll,  dessen  Gebrauch 
durch  vollständige  Sach.  undNamenregfster  erleichtert  Ist,  beifragen. 

13.)  Phil  Barker  Weib,  Otia  hispanica  sev  deieetus 
planUmiin  rariorum  aut  oondum  rite  notarum  per  Hispa- 
nito  sfHmte  naseentiiiiiu  Paris,  1853.  4.  50  pag.  et  4f 
teh.  aeri  incis.    Preis:  30  Francs. 

In  4BeiBer  Notis&  über  die  IJlicineea  (Annales  dea  seien«,  natni. 
1852  t.  1.  p«  9ß^)  kündigte  der  Verf.  das  Erscheinen  des  gegenw^i^ 
tigen  herrlich  ausgestatteten  Werkes  an ,.  dae  der  Königin  von.  Spa- 
j^iea  dedicirt  iiit.  Jn  demselben  werden  folgende  Pflanxenarten  esr 
liitifertj  die  jneiaten  anch  mit   9ebr  schönen  Abbildungen   begleitet; 
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tkkWi-eaeipUomii  Sotis.,  AtfemiHa  ffrtmeienH»  Avivs'  (Von  4tk 
■^Dtinitera  wie  Ae  Alpen- Artemiftlen  Tan  d^n  SehwehteM  kenttttf), 
efütui  mbraeieofatw  ^ ehb.y  Aätnocarpw  B^UHerl  Wthh.  ft 
Vkf.  CA.  deeortleafofl  BoUs.),  Sah&kk  gmUMim  Potr.,  woM  itR« 
«Ml  Verf.  In  Spanien  geMmmelten  Cbenepodieeii  nn^eülirt  werden, 
Mmoipora  /la»«fl(«f»BIontgn.,  Gr^fRMa  Stf^iw#*06i]|ntgn.,  1¥^ 
Mfiff  mnferta  Mnt^gn.,  89Hera  ehm-tMiB-S.kg,^  Stenogramme  In. 
kffwpU  Wntgn.,  Andrfaia  AgttrdM  B^enn^l,  Bekimm  Mtean$ 
Itg.,  SanMina  reswmrinifolia  Hill.  0.  lepteceplnUa  Webb.,  £ti* 
M0eompllaiito  Webb.  (Kesedn  lery),  BotXtaep^eremtpmlf^hh. 
(Spartiom  L.),  Retama  Meelam  Webb.,  R.  Durlaei  Spneb.,  M. 
pemißora  Webb.,  A.  GuaonH  Webb.,  R.  Botfei  8pa*eb.,  JT. 
WebhH  fipaeb.,  Jl.  menoepefmm  Bofta.,  R.  Mppeneneie  W¥bk, 
flBa«rae<m(Air»  «ptyRtif  Link.,  St.  »parH&ldee  Webb.;  8i.  epeeim- 
HIh  Webb.,  NtjMi  iuriOm  Webb.,  IT.  Web^iana  Coaa.  N.  C$e- 
$$M  WebV,  N.  Boitxni  WebK,  R.  megeihrilee  Webb..  R.StU^ 
akmirf  Webb.,  N,  Fel^nlH  Web k,  N,  £$cayraeH  Webb.,  Vlear 
atrepeewt^  Bber  deaaen  natürlkbe  nnd  bönedtcbe  Verbfetfong  Wacb^ 
ifekteii  gegeben  werdep,  17.  41a W  Pl«»eh.,  V.  nenue  Ferai,  I/^. 
^iirtt^tia  Penrr.,  (prevtneialla  Lota.),  "V.  ^fHeanme  Webb.,  V: 
b§akU9  Botaa,  V,  BourffMeenve  Webb.^  V.eeaber  Kse.,  O.  ian^ 
dbdaM#  Web  b.,t/.H%ltollic*tovvii#  PUneb.,C/.IF(W*^ 
0,  Jumiaei  Webb.,  V.  opiMketepie  Webb,,  U.deneuB  Welw.47. 
wgmuwe  Welw.,  17. erfitoerii«  Welw.,  iSanalAamntf^  ^nfffHiffltfrtia 
Webb.,  0.  baeOtue  Webb,,  Cares  kfy0pinm  Wnblenb.  rar.  ß. 
f^mfa  Webb.,  (C.  hrva  Webb.  It.  hiap.)  Lepiümm  elfkUum  Lay., 
Bwemoäendrof^  Ba^rgmeaimm  Ceaa.,  Pinguieula  ^MUmrUtefMm 
Webb.,  For^tOiaee  CetemAond  Webb. 

14.)  Dr.  L.  Fischer,  Beiträge  zur  Kenntniss  der Nostocha- , 
ceen  und  Versuch  einer  natürlichen  Eintbeilung  derselben, 
Inangural-DiBsertation.  Bern.  In  ConunuiBion  bei  Ibiber 
*  Gomp.  1853.  24  S.  in  4. 

Haeh  der  Entwieklnng  des  Begriffea  von  einxelligen  ond  niehr- 
scHtgen  Algen  leigt  der  YerC,  daaa  unter  letaleren  die  Chruppe  der 
Ifaatoehaceen  die  nnterate  Sivfe  elonlmmt,  bei  welcher  aaerat  eine 
OM^enfirong  in  Besag  anf  die  während  der  Lebenadaner  den  ein- 
telaen  Zellen  xoKommende  Rolle  atattHndet.  Die  Definition  dieaer 
C^nippe  wird  knra  ao  gegeben:  „Dnreb  Tegetatire  Zellbildung  ent- 
•t^bt  eIneXellenreIhe,  deren  <6Heder  ^eb  aänmlieb  gleich  verhalten, 
•lar  Mi  denen  eich  elMelne  In  Chre»*  oder  SanmMollen  nnmraa- 
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fMii.    We  e)te*^A4#a  iM  eiifiub  «der  v«r«vr«ig|,  firel  •iic  Ipl 
Ttm^U^M  gMUOtoUa   SekeUta   üd  BSUm   eiogaacbUMiiem.    A^fi 
farWMF  ««iMiev  die  f egetalhrea  ZeU«ii  verfcUeiUae  lMi£mtt#* 
■mi  yoB  PhytoclHNDm  (iiiMi«Ui  CU«f«phyll)'\  tituah  eiMndtir  betrack« 
tat  der  \wfmm  nmm  1)  die  vegaUtivea  Za^llea  in  BasMaag 
aaf  Waadaag,  laliaU,  VaroMbraag  (dordi  Tkailaag)  aad  Zaaaauaaah 
baag;  3>  dia  Qreasiellaa,  darek  grSaaerea  Volaaiaa,  Haagal  jm 
TheUbarktit,  dickere  Wtadaagaai  aad  blaasaa  Inhalt  ekae  Keraekea 
aai^[eiaicka«t,  derea.  Badautvag  daria  liegt»  dtM  aie  die  Ceaiiaak- 
tÜ  der  vea  dea   vageiatWmi  Zellea  gekUdetea  Faden  aaterbreckea^ 
«ad  dea  iwlaekeB  ikaea  tlegtadea  Sticken  deraelbea   eiae  gaae»- 
derte  ladiTidaallti»  ertkeilea.    Dieae  StiUke  trenaea  aieh   entweder 
apUar  ? en  eteander  (bei  Neata^  eder  klaikea  verkandea;  webai  eft* 
(kei  dea  lUvakrien  aad-ein{gen  Seytoneaiean)  dta  Ende  dea  eiaep 
8ti«kea  an  der  Greaanelle  verbeIwSekat  and  dabei  letatere   aaaMlrt 
de«  daraaiFeigendea  FadeaaOiefc  aar  Satte  ackiebt,   ae  daaa  arietat 
die  Qreaaaelle  ala  die  Basla  eiaea  acsbatnbaran  Attea  eraekeittt;  S) 
dIeJBperea-   edtr  Sanieaaellen,  blea  bei  C^irpspermum^ 
ßßermo»irm^  Mip$§hrki  bekaaat,  die,  wie  die  rakeaden  Sferea   der. 
kVbera  Algen  erat  naek  eiaor  liagem  Rakeaeit  aa  eiaer  pletaUekea 
Batwieklang  gelangen  and  aiek  vor  aUea  ibrigen  Zellea  der  Neate^ 
cbaeeen  dacck  ein  weit  groeaerea  Velaaan,  Tetdiekte  Wändang  and 
daakier  gaOrbten  kSrnigen  lakalt  aaaaeieknen;  4)  die  Hill ea  and 
8 ekel  den,  weleke  dalrek  Aniaendemng  einen  gallertartlgea  Steflba 
ana  dea  Zellea  geMIdet  wftden,  der  je  naeh  aeiaer  welekerea  eder 
feateren  Centlateaa  aad  der  Natar  der  anaaekefdeaden  Pflanae  aekr 
veraekiedeae  Feroi  and  Strnetnr  annimmt;  5)  daeWatkatkam, 
weickea  entweder  in  allen  Tkellen   dea  Fadea«  gleiekaiiaaig  atattr 
findet,  eder  nur  aaf  des  eine  Ende  deeaelben  beaehränkt  ist  nnd  Ini 
letsteren  Falle  entweder  ateta  in  derselben  Riebtang  von  unten  naeb 
eben  vor  aick.geht,  oder  sowohl  an  den  antern  als   an   den   ekem 
Enden  der  Fadenatieke  atatthat.     Riesa  komnit  neek  snweileil  äekte 
Tersweigang  darch  Theilong  der  Zellen  naek  awei  Riektangea  dea 
Raainea)    6)  den  Farbateff,  weleher   ia  %  Hanptniaaeen ,  einer 
blaallchgruaen,  vorkerrsebenden,.  dem  Pkyeecyan  Kütaing'a  and 
einer  rethiickgelben,  mehr  veribergekeaden,  dem  Pkyeoerythrift. 
Nägeii*a  arseheiat.     Aaf  diese  Verkaliniaae  grOndet  der  VerC  imi^- 
folgeade  Eintkeilaag  der  Naateekaaeen:  * 

A.    Faden  einlaek,  ekne  Bfitaenwackstknai. 
L  Neateoeea.  Eiaaelne CHheder  werden  anOrens-  «nd  Speranaal- 
.  ien^  ffadanaMjif  •derwen^iarreaaakffanaföraiig.  (NeateeeanKg.) 


Digitized  by 


Google 


3.   Es  komneB  Greas-  «od  SporeM^IIem  ▼•?:  CylMbroMperwkum^ 

Spermosira^  Noiularia  (vieneiebt  sttrÜtf  Ztt^ tapd  TonSper- 

BMsira),  Anabaena.uui  Sphaero%ygm* 

II.  OseilUrieeii.   SanMUeiM  GK^br  TcrbtU^i  mkh  gbkli;  «e 

Fftim  fccstaben  aos  lieiilTerliviiAMieB,  tcMbeaftfoiigra  I^XImm^ 

deren  Länge  meist  kBrssr  Ist  als  der  Darchmesser.  (Oseillarjeep 

and  Leptothrfebeen  Kg.)  ^ 

1.   Fadea  eiafach>  aiasela:  Oscülaria,  Pharmidimm,  t0€pMkri4t^ 

M^e^hriWj  Spindina^  i^^f^ 
%   Faden  bOndelweis^  in  geaieiM«liaftliflieB  Sebeident  Ck^o- 
Ma9tu9^  Hjfdroeoleum ;  ?ieliekbt  ancb  Symphyothria^^  Ento- 
thrix  a.  a. 

B.    Faden  Taraweigt«  mit  Spitaenwaebstbaai. 
lU.  Riralarleem.    Waebsibnm  begraaal.     Bie  Faden  katei  ia 
elaa  Spitsa  aas«    Dareb  Greassenen  vertnlassle  sebeinbare  Ver* 
xweignng.  Sporenxellen  kommen  bei  Rivularia  vor.  (Rivnlariaen, 
Hastigotbrieheen  nnd  Lyngbyeen  %,  Tb.) 
,a.  Faden  in  aia  bestisunt  geforatesi  meist  balbkagaUgaa  Iiagiw 
vereint 

1.  Hit  Sperensellen ;  Seheiden  gesondert,  naeh  eben  niebl  in 
Lamellen  aufgelöst:  Rictslaria. 

2.  Obne  Sporensellen ;  Scheiden  nach  oben  verd&nnt  and  aa 
eine«  gemeiaaefaaftli^ben,  balbkageHgen  Halle  diekt  vas** 
banden  9  EuädU^  Dä$ffaeli$. 

b.  Faden  in  ein  formieses  Lager  vereinigt:   LiwinaetÜ,  LetkM^ 

nia^  Wastiehonema^  Sehi%oiiphon ;  vielleicht  auch  Phy$aeU9^ 

ChalaraeUs^  MaHigothrix, 

Tl.  Seytenemeen.    Waehstham  nnbegrenxt.     Durch  Grensaellan 

veranlasste   sebeinbare   Verzweigung    und   ächte   Versweigung 

durch  TheHnng.     Scheiden  vorherrschend  derb,  aus  mebreres 

SsUekteii  gebildet..    (Seytenemeen  Kg.) 

1.    Scheinbare  Versweigung  durch  Greaisellen :  Seytonema^  7V- 
lypdhrix,  Calolhris^  Arthroßiphm^  Schi%6thrix  y,  Syfi^ßh^- 
äiphan^  DrÜosiphon  (kaum  von  Scytonema  sn  trennen). 
3.    Aechte  Versweigung  durch  Theilang:  HapBlosiphomy  SiroMi- 

pkon^  HmHiUß^ 
Aas  jeder  dieser  Abtbeilungen  ist  die  Beschreibung  and  Abbil- 
daaff  einer  typiselien  Speeies  gegeben ;  nach  sind  die  unierscbelden- 
'ea  Merkmal»  der  anteraacbten  Gattungen  kuta  anfgefi&hrt.  Der  Verf. 
bat  sich  durch  diese  Arbeit  als  ein  gründlicher  Forscher  tu  erkennen 
gegeben,  von  dem  die  Wissenschaft  noch  manchf  iiichtige  Arbeit  er- 
warten darC 
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'^  *       18    r    w    f    d    e    r    n    n    g. 

Aaf  die  ip  Ni»^  12.  dieser  Blätter  mir  gewordene  Beiebro»g  b«- 
d^erfce  ich,  dau  das  Albomen  derLIneen  ecbon  seit  langer  Zeit  eiae 
Streftifrage  abgibt,  welche  nor  doreb  Ihirstetlvng  aehieirlmtwIeidsBg«- 
gücbteM«  erMigt  werdM  kun.  Wigbt  tt  Atnett,  Plsn^b»» 
wi  9.eJbleiii4^«  aeltfeU»^  im  iAmum^  issgeeamil  «laEtaMlii  s«; 
PeCandolltt  Terrey  teGray,  Meisner,  so  wie  ei»e  fresse 
Ansabl  anderer  Schriftsteller  bebaapten,  bei  den  Lineen  sei  bisweilen 
Ssmeneiweiss  rorhanden,  bisweilen  fehle  ea,  häufig  sei  die  fleischige 
BMtovtennr  mH  jenem  verweebs^  werden;  Biseboff,  Koch, 
Eadileber  nnd  ?iele  andere  angesehene  Betaaiker  spreeben  de« 
Ujset«  das  Eiwelss'g^radesii  n»,  lietitsret  sagt  (Gener^iil.p.llTl.) 
SVsdriieLlicb :  endopieura  eamwa  tuniida  ulbumen  m^Uienie,  albu^ 
men  nuiium;  nach  A.  Crray  seheint  (Hannal  ef  bot.  72.)  nenerliehst 
ileser  Ansieht  beigetreten  sa  sein.  Obsehen  ich  tion  ferner  in  der 
Anfertignng  feiner  Schnitte  eine  genSgende  IMung  sn  besHten 
pla«b«,  äueh  nicht  m  AebmMl»|rBie  m  Mden  dsnikigMeli  liabe,  «e 
Ht  ^s  mir  trsüU  4«r  gaösaten  Sorgfall  b#i  sdilreUben  Untefsnchnn- 
gen  keimfähiger  Samen  von  Linum  mi(atiM$pnum  doch  nur  in 
sehr  wenigen  Fällen  gelungen  durch  Zusatz  von  Jodkalinm-Jed- 
ieannff  eine  schwache  btäuliche  färbnng  hervoriarnfen ,  welche  astf 
Ms  AXw««enii0ll  venAmytnm  Undentat;  In  der  Ob^M^wiegenden  Sehr- 
sahl  der  Fälle  blieb  die  Zellmembran  entweder  ungefolrbt)  «der  sie 
lvf[«i|te  sich  di^reh.  Jod,  wurde  fihor  durch  nacbherigan  Zusali  con- 
c^ntrirter  Schwefelsäure  tiefblau  gefärbt.     Ich   vermag   nicht   ansn- 

Seb^,  von  welcher  Varietät  oder  Randeissorte  die  von 
ilr  mitersQchten  Lofnssmen  meiner  pbarmalcologischen  Sattmlnag 
«Mammen,  werde  aber  aiehl  anteirlassen ,  tm  bevorstebeaden  Sem- 
mer  der  Entwicklungsgeschichte  der  Leinsamen  meina  AafmerlLsam- 
kail  an  widmaa. 

Berlin  am  31,  Mars   1853.  Dr.  6.  Walpers. 
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Beitrag  mr  Entwicklungs- Geschichte  der  Wurzel. 
Von  Dr.  Herrmann  Schacht 

(Hieta  Tafel  IV.)  ^ 

Di«  Woriel  onlerscheMet  sich  vom  SCamme  der  Pflanxe  durch 
ihrcD  bedeckten  Vegetationspankt.'  Wahrend  der  Stamm  unter  sei- 
nen freienVegetationspunkt  Blätter  bildet,  kann  die  Woriel  nle- 
nals  aas  sieb  Blätter  entwickeln ,  eine  Warzelhaobe  bekleidet  ibre 
jOagsten,  sar  Fortbildung  der  Wurzel  bestimmten  Zellen,  als  ihren 
Vegetationspunki  Stamm  sowohl  als  Wursel  wachsen  durch  den- 
selben an  ihrer  Spitze.     Dem  Blatte  fehlt  der  Vegetationspunkt. 

Die  Worzef  der  dicotyledonen  Pflanzen  ist,  wie  der  Stamm,  mit 
einem  Mark,  einem  Gefässbfindelring  und  einer  Rinde  rerse^en.  Dar 
Hotzring,  durch  den  Crefössbiindelring  entstanden,  wächst,  wie  im 
Stamm,  durch  den  Verdickungsring ,  mit  welchem  das  Camblom  der 
Gefässbundel  zusammenfallt.  **)  Die  Rinde  wächst  gleich&lls  durch 
den  Verdickpngsring  und  das  Camhinm.  der  Gefässbündel.  Die  Rinde 
der  Wurzel  besteht,  wie  im  Stamm,  aus  einem  primären  Theil,  d^r 
ichon  in  der  Wnrzelknospe  vorhanden,  nicht  durch  den  Verdickungs- 
Hng  entstand  und  aus  einem  secundären  Theil,  welcher  durch  letz- 
teren und  das  Cambium  der  Geftssbündel  gebildet  wird.  In  dieser 
seeundaren  Rinde  liegen  die  Bastzellen ;  die  Theile  der  GefässbOndeL 
Der  primäre  Theil  der  Rinde  stirbt  bei  der  Wurzel  in  der  Regel 
frnhxeitig  ab;  im  Stamm  einiger  Bäume  (z.  B.  der  Buche  und  der 
Weisstanne)  erhält  er  sich  lange.     Durch  das  frühzeitige  Absterben 


*)  H.  Sehaeht,  die  JPflanzenzelie.  Abacbnitt  VII  n.  VUI. 
Flora  18^    \1.  17 
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aer  Aossenrinda  (primären  Rinde)  verliert  der  äRere  Tlieil  der  War- 
sei die  Fähigkeit,   lösliche  Nahrungsstoffe  dem  Boden  sa  entziehen. 

Schon  im  Keim  -ist  die  Anlage  der  Wnrsel  vorbanden,  bei  den 
Ceniferen  ist  sogar  die  Worselhanbe  (Flg.  Ly^aebr  schon  entwickelt, 
ich  vermisse  sie  in  keinem  von  mir  nntersnchten  Keime,  der  Grad  ihrer 
Ansbildnng  ist  jedoch  nach  der  Pflansenart  verschieden.  Im  Keim  liegt 
gleicbfallsdie  Anlage  sDmHark(F.  l.m.),  xom  Verdickongsring(F.  Lac.) 
ud  aar  primären  Rinde  (F.  1.  b.).  Die  Anlage  der  Wnrsel  im  Keim  ent- 
spricht einer  wahren  Wnrselknospe,  d.  b.  einer  Knospe,  aas  welcber 
itfch  jederseit  nor  eine  Wariel  entwickeln  kann.  Der  Keim  der  Dlcöty- 
iedonen  besitst,  so  viel  mir  bekannt,  immer  nar  eine  solche  Wor- 
seiknospe,  welche  das  Radicala-Ende  dea  Keimes  bildet.  Die  Dice- 
tyledonen  Jkeimen  dessbalb  mit  einer  Pfabiwtfrzel.  Der  Keim  der 
Honocotyledonen  hat  in  der  Regel  aach  nor  eine  Wnrselknospe  (se 
Sei  den  Palmen  nnd  einigen  Gräsern),  in  andern  Fällen  besitst  er 
mehrere  Worselknospen,  so  bei  Seeale  and  TriUeum.  Dieselben 
liegen  in  allen  Fällen  nicht  frei,  wie  bei  den  Dicotyledonen ,  sie 
dorchbrechen  das  Gewebe  des  Keimes.  Schlei  den  hat  demnach 
vollkommen  Recht,  wenn  er  den  Honocotyledonen  die  eigentliche 
Pfiablwnrsel  abapricht,  and  ihnen  nor  die  Keimung  aas  Nebenwarseln 
sierkennt.  Pfahlivarsel  and  Nebenworsel  sind  nar  nach  ihrer  Ent- 
stehangsweise^  im  Innern  Ban  dagegen  nicht  verschieden ;  die  ächte 
PCahlwarsel  entsteht  aas  der  Radicola  dea  dicotyledonen  Keimes. 

Die  NebenvForsel  entsteht  im  Stamme  oder  in  einer  alten  Wor- 
sel,  wie  achon  Schieiden '^)  nachgewiesen,  innerhalb 'der  Rinde; 
es  bildet  sich,  sowohl  bei  den  Honocotyledonen^  als  bei  den  Dicot]r- 
ledonen,  am  Calnbiomring  ein  kleiner  Zellenkegel  (F.  10.  A.  F.  9.  A. 
F.30.A.  F.32.A.),  deraelbe  lässt  sehr  bald  sowohl  die  Anlage  snr 
Wnrselhaabe  (F.  19.  y.) ,  ala  aoch  die  Anlage  znm  Verdickongaring 
(F.  19.  ae'O  erkennen,  dorch  denselben  wird  das  Gewebe  der  ent- 
standenen Wnrselknospe  in  die  Anssenrinde  (F.  19.  d^.)  nnd  in  das 
Mark  (F.  l9«  g'.)  geschieden.  Tom  Holzring  des  Stammes  oder  der 
Warsei  aos  beginnt  jetzt  im  Verdickangsring  der  Wnrselknospe  die 
Bildang  der  ersten  Zellen  des  Gefässbündels  (F*  19.  h.).  Das  Rin. 
dengewebe  des  Stammes  oder  der  Warzel  verliert  dorch  die  Worzel- 
knospe,  welche  in  ihm  entstand,  aelnen  fliiaaigen  Inhalt,  die  Zellen 
der  Rinde  des  Stammes  oder  der  Worzel,  in  welcber  die  WarseU 
knospe  entstand,  ainken  in  deren  nächster  Umgebang  zasammen, 
sie  sterben  ab,    die  jonge  Wnrsel  dorchbricht  die  Rinde  (F.  19. 


*)  Schieiden,  GrondsOge  der  Botanik,  Aagabe  II,  p«  119. 
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F.  10.  B.«.C.,  F.SS.BOi  sie  wichst  dvrck  ifarea,  t#b  lerWtrMl. 
hadk«  JedeckteB  Vegetationiponkt  weiter  (F.  5.  e.). 

Die  erste  AeUge  einer  WurielkBoepe  innerhalb  der  Rinde  lätel 
•ieh  ren  der  ersten  Anlage  einer  fitaoimiLnespe  nieht  weM  unierw 
seiieideB;  beide  entstehen  am  Verdickongsring ;  bald  aber  differeneirt 
sich  ihr  Gewebe  in  beatinmier  Weiae.  Die  Wnrselkneape  erbilt 
die  Anlage  inr  Worselhaabe  (F,  19.  y.)»  die  Stanaiknospe  biMei 
dagegen  unter  ihrem  Vegetationspankt  Blattanlagen.  —  Bei  der  filebr- 
tabl  unserer  einbeimtaehen  Baume,  dessgieiehen  bei  Teracbie^enen 
Palmen,  Areideen  und  Orchideen,  habo  icbdteEntwiekhuigageacbiehte 
der  Nebenwurset  aufa  genaueste  verfolgt,  die  Entatehungsweiae  er^ 
felgt  hier  in  allen  Fällen,  .wie  ich  sie  soeben  besebrieben. 

Durch  Bildung  von  Nabenwnrseln,  in  der  beachriebenen  Welse, 
rersweigt  sich  sowol}!  die  Haupt-  als  die  Nebenwurset  der  meneee- 
tyledonen  und  dicotyledonen  Pflanien  (F.  §.).  Wenn,  wie  es  mehr- 
fach vorkommt,  die  Gefassbändel  im  Verdickungnrii^  einer  Wurael 
weit  aus  einander  Hegen  (F.  10.  c),  so  entateht  ttberaU  nur  die  eine 
Nebenwnrsel,  die  im  Gefassbändel  liegt.  Die  keimmide  WaUdsss 
beweist  diess  am  schönsten.  Die  starke  Pfahlwarsel,  welche  der 
Keim  aech  abwärts  schickt,  zeigt  auf  dem  Querschnitt  4  (biswellen  0) 
Gefassbundel,  welche  weit  von  einander  im  Verdickungsriog  liegen ; 
nur  da,  wo  ein  Gefässbundel  liegt,  entstehen  Nebenwursek.  Der  Ver- 
dickungsring  kann  aus  sich  demnach  keine  Nebenwursel  bilden.  Die 
Crefimbündel  verlaufien  siemlich  paralLd,  die  Pfahlwursel  der  keb- 
mendem  Walinuss  seigt  desshalb  4  senkrechte  BeUien  vea  Mebem- 
wurseln. 

Sehen  früher  habe  Jch  nachgewiesen ,  dass  eine  Sfeammkneape 
überall  da  entatehen  kann,  wo  Gefässbundel  in  einem  fertbUdiinfs- 
ffihig%  Zellengewebe  liegen,  nach  den  geMunten  Fläbn  erscheinei 
•uch  für  Ae  Bildung  der  Wurselknospe  dieselben  Bedbgungen  nolh- 
wendig.  Es  kann  demnach 'möglicherweise  aehr  woU  aus  jrinem 
Blatte  dirVet  eine  Wurselknospe  entstehen;  die  von  mir  nnteesiiok- 
ten  Wurzelknospen  vom  Blatte  tinBryophyllum*)  und  Aspitnium 
btübiferum  u.  s.  w.  entstehen  nicht  direct  aus  dem  Blatte,  sondern, 
in  normaler  Weia»  an  einer  Statemknospe,  welche  sich  luvor  im 
Gewebe  des  Blattes  bildet. 

Da  die  Neben  wurseln ,  durch  welche  sich  eine  bereits  perhan- 
dene  Wurzel  verzweigt,  immer  am  Verdlckungsringe  entstehen,  die 
Wurzel  aber,  so  lange  ihr  Verdickungsring  tbätig  bleibt,  auch  ßhig 


«)  H.  8chaobt,  die  Pflansenscllo  p.  297.  n.  908. 
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M,  aeae  Worselkntspeii  so  ersaogen,  so  findet  mn,  wena  lUefs 
Her  Fall  gewesen,  aof  Qaer-  ond  Längsschnitt,  s.  B.  kei  Stmpervi- 
9um  teelorumy  sowohl  Nekenwnrseln,  welche  in  der  Nähe  des  Mar- 
kes entspringen  and  den  Holsring  darehsetsen,  als  aneh  andere, 
welche  M  HoUring  selbst  ihren  Anfang  nehmen,  sogleich  aber  noch 
andere,  welche  foni  VerdicLongsring  aasgehen.  Alle  3  jetst  schein- 
bar verschiedenen  Nebenwnrseln  sind  am  Verdickongsring  entstanden. 
JMe  erstgenannten  sind  sameist  fast  gleichseitig  nut  der  Bildung  des 
Helsrings  entstanden,  die  letstgenannte  worde  saletst  am  Verdickongs- 
ring gebildet  *)  F0r  Zweige,  welche  ans  Nebenknospea  am  Stamme 
eatsteheo,  gilt  gans  dasselbe;  Zweige,  welche  in  der  Achsel  eines 
Blattes  entspringen,  erhalten  ihre  ersten  Gefassböndel  immer  ans  der 
Markscheide,  d.  h.  ans  dem  soerst  entstandenen  Theil  des  dicotyle- 
deaea  Helsrings.  Die  abnorme  Worselbil^ung  des  Hrn.  Dr.  6. 
Walpers  bei  Sempervi9um  ist  demnach,  wie  Ich  bereits  p.  10. 
dieser  Blätter  nachgewiesen,  dorchaos  normal.^*) 

Die  Warselhaabe  besteht  aas  Zellenachichten,  welche  von  aossen 
her  absterben,  dagegea  dorch  Bildung  ,neaer  Zellenschichten^  von  in- 
aen  her,  ersetst  werden.  Die  Warselhaabe  fehlt  keiner  von  mir  an- 
tersachten  Worselspitse;  der  Grad  ihrer  Aasbildang  ist  nach  dea 
Pflaasen  verschieden.  Hofmeister  hat  dieselbe  an  der  Warsei 
verschiedener  Kryptogamen  ***)  nachgewiesen.  Bisher  waird  die 
'Warselhaabe  aar  als  eine  Eigenthamlichkeit  bestimmter  Ffiansea 
iLemnßy  Hy4roehari9  a.  s.  w.)  angenommen ;  Ihre  Allgemeinheit  für 
alle  wahren  Warsein  ward  bisher  nicht  nachgewiesen.  Mit  der 
'Warselhaabe  warde  aasserdem  häufig  das  abgestorbene  Rindenge- 
wehe, welches  die  Nebenwursel  beim  Durchbrechen  der  Rinde  bis- 
weilen  mit  umgehabt,  verwechselt;  daher  mancherlei  falsche  Ansieh-- 
lea  über  Wurselschwämmchen  u.  s.  w.  yf 

Jeder  Pflansentheil,  der  an  seiner  Spitse  wichst  und  dort  eiaa 
Warselhaabe  trägt,  ist  eine  Wursel;  alle  Blattaalagea  fehlen  hier 
aetbwendig;  jeder  Fflansentheil  dagegen,  der  BlattnarbAn  oder  gar 

^  Vergleiche  Flora.  1853.  No.  1.  |f.  10. 

**j  Herr  Dr.  G.  Walpere  in  Berlin  hat  mich  aufs  neoe  in  No.  5.  der  Flora 
dieiea  Jähret  angegriffen.  Ich  wiederhole  die  Schloiiworte  meinet  Anf- 
satfeei:  Die  Pflansen-Phyaiologie  und  Herr  Dr.  G.  Walpert  in  Berlin  ia 
No.  1.  dteter  Blfttter,  welche  also  lanten: 

^,SoUte  Herr  Dr.  Walpers  fernerhin  Vergnügen  finden,  die  Pflansen- 
pbytiologie  im  Allgemeinen  oder  auch  im  Betondcm  mit  teinen  Angriffen 
sn  beehren,  lo  erkläre  ich  ihm  hiemit  zumVorant,  data  ich  dietelben 
keiner  weitem  Antwort  würdigen  werde.'^ 
***)  W,  Hofmeitter»  Kelmong  u^  ••  w.  höherer  Kryptogamen» 
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Boeli  BMtter  Mgt,  welele  niehi  daer  lesondereii  an  ihm  entstMifle- 
Den  NebeDknospe  angehören,  kann  nlemala  eine  Wnriel  sein.'  Die 
Entwickliingsgeachichte  gibt  uns  aomlft  einen  acharfenünteraebled 
iwischen  Stamm  und  Wnrsel. 

In  der  OrehU  -  Knolle  haben  wir  sowohl  den  Stamm  als  die 
Wnrsel  vereinigt.  Die  Knolle  von  Herminium  entsteht  aus  einer 
Nebenworsel,  welche  dicht  über  ihrer  Spitze  eine  Stammknospe  bil- 
det; die  Nebenwnrzel  verlängdVt  sich,  die  jange  Knolle  wird  von 
der  Motterpflanse  entfernt.  Bei  OrehU  fu$ea^  maculata  o.  s.  w.  ver« 
längert  sich  die  Nebenwnrsel  nicht,  die  jonge  Knolle  bleibt  der  Hnt- 
terknolle  genähert.  Jede  Orciki^-Knolle  hat  unten  nnd  oben  einen 
Vegetationsponkt ;  der  nach  oben  liegende  Vegetationsponkt  bildet, 
der  Stammknospe  entsprechend,  Blattanlagen,  der Vegetationsponkt 
der  vntern  Seite  entwickelt  niemals  Bfaittanlagen,  er  besitst  eine,  mei- 
stens schwach  entwickelte^  Worselhaabe  (Herminium).  DasRhifom 
Ton  Epipogium  und  Corallorhiza  hat  wie  die  Knolle  der  genannten 
Orchideen  ein  Worselende,  das  nicht  fortwäcbst,  selbiges  ist  nament- 
lich bei  CoraUorhiza  als  stompfe  Spitze  ansgeseichnet;  das  andere 
Ende  des  Rhixoms,  der  Stammknospe  entsprechend,  wächst  weiter, 
es  bildet  schoppenartige  Blätter  nnd  in  deren  Achseln  Zweige,  es 
verzweigt  sich  ferner  durch  Theilung  des  Vegetationspunktes  seiner 
Stammknospe.  Auch  das  Rhizom  von  Epipogium  verzweigt  sich  auf 
ahnliche  Weise. 

Eine  Theilung  des  Vegetationspunktes  der  Stammspitze  war  schon 
von  Hofmeistjer^)  für  Selaginella  nachgewiesen,  die  Theilung  des 
Vegetationspunktes  der  Wurselspitze  ist  dagegen,  soweit  ipir  be- 
kannt, noch  nicht  beobachtet  worden,  ich  habe  bereits  auf  p.  10«  der 
Flora  vorläufig  derselben  gedacht. 

Die  Keimpflanze  der  Schwarz-Erle  (ilfmi«  ^lti(inosa)  zeigt  kleine 
runde  Wurzelauswöchse  (F.  3.  x.),  welche  bei  der  einjährigen  Pflanze 
bisweilen  als  kleine  bandförmige,  hellgefärbte  Knollen  auftreten 
(F.  4«i.).  Untersucht  man  dieselben  genauer,  so  sieht  man,  dass  es 
Nebenwurzeln  sind,  die  sich  im  letztgenannten  Falle  an  ihrer  Spitze 
getheilt  haben  (F.  7.  i).  Die  Theilung  erfolgt  natürlich  durch  den 
Vegetatjpnspunkt  der  Wurzelspitze  unterhalb  der  Wurzelhaube  (F.  7* 
y ')«  Der  Vegetationspunkt  einer  jeden  der  durch  Theilung  entstan- 
denen Wurzelspitzen  bildet  alsbald  seine^  eigene  Wurzelhaube  (F.  7.7.). 
Fast  jede  Wurzel  der  Schwarzerle  zeigt  diese  eigenthumlichen  Wnr- 
selUldungen  neben  normal  ausgebildeten  Seitenwurseln  (F.  5.  xa.e); 


=0  W.  Hofmeister.  Keimung  o.  t.  w.  höherer  Kryptog^amen. 
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BIsweilM  findet  pan  mMgrtste  kram  »der  nthw$n  gelarbte,  mei- 
•tflBs*  eeboD  vertre^kDete,  warsenarüge  WecbernDgeo  dieaer  Art,  rund 
um  ßinea  Wurf  elast  verbreitet  (F.  6.  %.)  Aehnliche  Bildangen  mpgen 
vielleicht  noch  bei  andern  einbeimischen  Pflanien  gefonden  werden. 

Die  Cycadeen  (Qb  alle  ?) -entsenden  längere  oder  kiirxere  Neben- 
warfeln,  weiche  über  die  Erde  treten  und  sieh  flach  auf  dem  Boden 
nosbrelten;  diese  Nebenwanseln  bilden  wiedernm  Warielknospen, 
welche  lam  grössten-  Theil,  ähnlich*  wie  bei  der  Erle,  nicht  su  lan- 
ges Seitenwnrseln  werden,  vielmebr,  sobald  sie  die  Rinde  ihrer 
Jliitterwarsel  dorchbrochen  haben,  sich  durch  Theilang  ihres  Vege- 
tationspnnktes  versweigen,  aber  nicht  bedeatend  verlängern.  Nach 
der  Pflansenart  erfolgt  hier  die  Theilangsweise  der  entatandenea 
Mebeownrsela  verschieden.  Die  Laftwnrtel  der  Ceralossamia  muri- 
eata  bildet  reihenweise  fast  sternartig  verzweigte  Nebenworaeln 
(F.  11.  z.),  welche  unwillkührlicb  an  ein  gans  junges  BJiizom  von 
Efiip^um  erinnern.  Die  Luftwnrsi^l  von  Ceratozamia  mexicana  ent- 
wickelt, der  Erle  ähnlich,  unregelmässiger  gestellte,  warzenartige 
Häufchen  solcher  Nebenwurseln  (F.  12  u.  13.  z.)  Bei  Zamia  pu- 
wMa  sind  dieselben  noch  anders  gestaltet.  Die  Luftwurzel  von  Cyca$ 
dreinalU  endigt  durch  diese  Bildungen  bisweilen  traubenartig ;  der 
Vegetationspunkt  einer  Jeden  Wurzelknospe  scheint  hier  in  3  Wur- 
Mkneapen  geth^ilt  zu  werden  (F.  16  u.  17.). 

Die  Entwicklungs'weise  dieser  eigenthümlichen  Nebenwurzeln  am 
Verdickungsring  der  Luftwurzel  entspricht  genau  dem  '  normalen 
Entwicklungsgange  aller  Nebenwnrzeln  (F.  19.)*  Die  junge  Neben- 
Wurzel  durchbricht  ungetheilt  die  Rinde  der  Luftwurzel,  ihr  Vegeta- 
ttenspunkt  theilt  sich  alsbald,  wie  bei  den  entsprechenden  Wurzel- 
bildungen der  Erle ;  je  nachdem  sich  diese  Theilung  wiederholt  oder 
nicht,  je  nachdem  die  Theilung  in  2  oder  3  (vielle^ht  hie  und  da 
in  noch  mehr)  Theile  erfolgt,  ändert  sich  die  Gestalt  dieser  wun- 
derbaren Wurselbildungen.  Bei  Cyea»  circinalU  erscheint  eine  ein- 
malige Theilung  in  3  Theile,  bei  Ceratozamia  muricaia  erfolgt  in 
der  Regel  zuerst  eine  3-7heilung  (F.  11. in),  jede  so  entstandene 
Wprzelspitze  theilt  sich  dann  noch  einmal  in  2  Theile  (F.  11.  z.) 
Das  Rindengewebe  dieser  sonderbaren  Nebenwurzeln  ist  locker,  es 
eaogt  begierig  Feuchtigkeit  auf,  schrumpft  aber  eben  so  leicht  in 
Irockner  Xuft  zusammen. 

/jährend  sich  bei  den  genannten  Cycadeen  und  bei  der  Schwarz- 
arle  die  dor^h  Theilung  ihres  Vegetationspunktes  ausgezeicbaeteu 
Nebenwurzeln  nicht,  oder  nur  sehr  unbedeutend,  verlängern»  sehen 
wir  bei  den  ürchideea  mit  bandförmig  getbeilteu  Knollen  eine  Tbei- 
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lipg  ies  Y%gtiküöM9fnkieu  iM  Wondipitae  dieier  KMÜe»  ver- 
luaien .  nift  einer  YerlaBgeroiig  ief  dorch  Tbeilong  eBtotoodeneii 
Wvtebpitseo.  Bei  Opimadeniä  and  Habenaria  wactitt  jede  Worsel- 
q^tte  der  getheitten  Knolle  eot  langen  Warsel  aus. 

Jede  Woriel  einer  dicotyledonen  Pflattse  bat,  soweit  meine  sahl- 
roicben  Untersncbnngen  relehen,  ein  centrales  Mark  ^),  je  nachdem 
fU«  Wnrsel  einer  kleineren  oder  grösseren  Wnrselknospe  entsprang; 
das  Slark  der  IVorzel  wie  des  Stammes  kann  sich  niemals  aosdeh- 
atn,  sobald  eine  Blarkscbelde'oder  ein  geschlossener  Holsring  das- 
selbe umgibt  *'^).  Nnr  in  dem  Falle,  wo  die  Gefässbunde)  im  Vef- 
diekaiigsring  fern  von  einander  liegen ,  demnach  weder  eine  wahre 
Markscheide  (der  Anfang  eines  Heisringes)  noch  ein  geschlossener 
Hekring  vorhanden  ist,  und  aasserdem  das  Gewebe,  welches  die  ein- 
sehien  Gefassbündel  trennt,  fertblldnngsfahig  bleibt,  kann  möglicher- 
weise das  Mark  vergrossert  werden,  indem  die  Gefassbündel  mög- 
licherweise weiter  nach  aussen  rücken,  was  beim  geschlossfnen 
Heisring  dnrchavs  nnmöglich, ist.  Niemand  hat  bis  jetst  ein 
derartiges  Wachsthnm  des  Markes  beobachtet,  geschweige  denn 
nachgewiesen. 

Die  Wurzel  der  Dicotyledonen  bildet  so  gut  alljährlich  ihren 
Jahresring  als  der  Stamm,  doch  sind  die  Holssellen  ihrer  Jahres- 
rioge  häufig  ungleich  weiter  als  im  Stamm.  Die  Holsselle  der  Tanne, 
Fichte  nnd  Kiefer  seigt  in  der  IVursel  häufig  2,  bei  der  terche  so- 
gar 3  Tppfelreihen ,  während  die  Holsselle  im  Stamm  bei  diesep 
Bäumen  nur  eine  Tüpfelreihe  besitst. 

Auch  die  Rinde  der  Wurxel  unserer  Bäume  hat  weitere  Zellen 
als  die  Rinde  des  Stammes,  sie  verliert  ihren  primären  Theil  sehr 
frühe,  an  seiner  Grenxe  entsteht  nämlich  eine  Periderma-Bildnng, 
welche  den  Saftaustausch  der  inneren  Rinde  mit  diesem  äusseren 
ThoU  aufhebt ;  ein  Absterben  der  primären  Rinde  ist  die  nächste 
Folge;  mit  derselii%n  erkranken  die  Wurzelhaare,  die  Aussenrinde 
fiirbt  sich  braun.  Der  Theil  der  Wurzel,  dessen  Aussenrinde  braun 
gefärbt,  bereits  abgestorben  ist,  nimmt  keinen  Nahrnngstoff  aus  dem 
^oden ;  der  jüngste  farUosq  oder  gelblich  gefärbte  Theil  der  Wur- 
zel sorgt  sunäclist  für  die  Bodennahrung  der  Pflanzen,  er  ist  in  der 
Regel,  soweit  ihn  die  W^rzelhaobe  nicht  bedeckt,  mit  Wurzelbaareu 
(verlängerten  Zellen  des  Wurzel-Epitheliums)  bekleidet.  Bei  der 
•Weisstanne  scheinen  die  Wurzelbaare  zu  fehlen,  diess  papi)löse  Epi- 
tbellum  versieht  hier  das  Geschäft  der  Aufieiaugung. 

*)  vergleiche  Seh  leiden,  Gmodziige  der  Botanik  Ausg.  II.  B.  IL  p.  118. 
**)  Vergleiche  Flora  p.  10  and  Flora  p.  <(0  von  165t. 
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Bei  d«r  oonoeotyMoiMa  Wvriel,  iwm  VerdkkoDgflffhig,  •#• 
weit  mir  bekamit,  Qberall  m^  eine  korae  Zeit  thfitig  bleibt,  dann 
aiier,  eft  in  sehr  tierlieher  Weise,  yerliolzt  (bei  den  Smüaw-kfttn^ 
ferner  bei  Draeaena  *)  nnd  den  Palmen),  kann  eine  derartige 
Wnrsel  nor  so  lange  .neoe  Wnrselknospen  nnd  ans  ihnen  Nebenwnr- 
leln  bilden,  als  ihr  Verdleknngsring  thätig  bleibt;  sobald  derselbe 
▼erhoixt,  erlischt  anch  die  Bildung  nener  Nebenwnrseln  am  älteren 
Theil  einer  solchen  Wnrsel,  nur  die  jogendliehe  Spitze  ist  noch  %t 
deren  Bildanff  f&hig.  Selbst  bei  unseren  dieotyledonen  Bäumen  scheint 
die  Bildung  neuer  Wurselknospen  mehr  auf  die  Jüngeren  als  auf  die 
älteren  Wurseltheile  angewiesen  j  sobald  die  Binde  einer  Wnrsel 
Borke  gebildet  hat,  scheint  die  Bildung'  neuer  Wurselknospen  auf- 
suhören. 

l)a  dieWursel  an  ihrer  Spitse  fortwäcbst,  dagegen  ihre  Aussen- 
rinde  von  hintenher  allmählig  abstirbt  (nach  den  Pflansenarten  dem 
Grade  nach  verschieden),  so  kommen  nach  einander  verschiedene 
Partien  des  Bodens  mit  dem  cur  Aufnahme  der  Stoffe  fähigen  Theil 
der  Wursel  in  Berührung.  Daraus  erklärt  sich,  warum  eine  Pflanse 
anf  geschichtetem  Boden,  wenn  ihre  Wurzelspitsen  in  der  einen 
Schicht  streichen,  besser  oder  schlechter,  als  wenn  sie  in  der  andern 
Schicht  verlaufen,  gedeihen.  Die  Wurzelhaube  schStst  den  Vegeta* 
tionspunkt  der  Wurselspitse  bei  ihrem  Fortwächsen  im  Boden ,  die 
Jugendlichen  Zellen  des  Vegetationspunktes  wurden,  wenn  dieser 
wie  beim  Stamme  frei  läge,  höchst  wahrsci^einlich  den  Widerstand 
des  Bodens  nicht  ertragen  können.  Die  absterbende  Anssenrinde  der 
altem  Wurseltheile  hemmt  ausserdem,  wie  es  scheint,  die  Abschei- 
dung, dessgleichen  die  Verduns^tung  der  von  den  jüngeren  Wursel- 
theilen  aufgenommenen  Flüssigkelten.  In  keiner  unter  deiErde  be- 
findlichen Wursel  habe  ich  Blattgrün  wahrgenommen. 

Die  Wurzel  mancher  Pflansen  ist  sur  Bildung  von  Stammknos- 
pen flihig,  die  Espe  (Popvlus  tremula)^  die  Hainbuche  {Carpinus) 
tt.  s.  w.  bilden  sehr  leicht  Wurselansschlag,  die  Nadelholzer  bringen - 
^H^S^^  niemals  einen  Wurzelausschlag.  Wenn  aus  einer  Wurzel 
ein  Zweig  entstehen  soll,  muss  immer  die  Bildung  einer  Stammknospe 
vorangehen,  eine  Worzelknospe  kann  niemals  selbst  sum  Stamm 
werden,  sie  kann  niemals  Blätter  bilden. 

Fassen^wir  jetzt  die  Hauptresultate  meiner  Untersuchung  knrs 
snsammen. 
1)  Die  Wurzel  kann  anf  dreierlei  Weise  entstehen  oder  sich  ver- 


*)  H,  Schacht  die  Pflanzenzelle  Tat  XVIIl.  f.  8,  6  u.  7. 
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»•bren.  •>  Am  itr  WmelkBtitpe  itn  Kelmev,  tat  der  lUdl- 
eala  der  Dicotyledbnen  entsteht  die  eigentliche  Pfahlwurzel, 
b)  Ans  einer  NebenwnnelknoBpe  entsteht  Jede  Neben-  oder 
Zweigwunel.  e)  Doroh  Tbeilung  des  VegetnÜenspnktes  einer 
Wortelspitse  verzweigt  sich  die  Wnrselspitse  einiger  Pflanten. 
P&hiwnrsel  ond  Nebenwnrtel  sind  anatomisch  nicht  verschledem 

%)  Die  Wnrselspitse  Ist  je  der  seit  mit  einer  Worselhanbe  ver- 
sehen,  die  Wnrsel  Besitzt  desshalb  einen  bedeckten  Vege- 
latiensponkt,  sie  kann  desshalb  aus  sieh  keine  Blätter  bilden. 

33  Die  Wnrsel  der  Dicotyledonen  besitst  wie  der  Stamm  ein  cen- 
trales Mark,  einen  Gefnssbündelring  und  eine  Rinde.  Die  Ans- 
senrinde  stirbt  In  der  Regel  frnher  ab  als  am  Stamm.  Von 
der  Beschaffenheit  der  Rinde  scheint  bei  den  Dicotyledonen 
die  Bildong  jiener  Nebenwurseln  mehr  oder  weniger  abhängig. 
Yfeum  der  VerdIckungsrIng  der  monocotyledonen  Wnrsel  ver- 
holzt,  so  bort  die  Bildung  neuer  Wurzelknospen  auf. 

4)  DieCycadeen  und  die  Schwarzerle  seigen  •igenthumliche  Wur- 
selanswüchse,  welche  ans  Wurzelknospen  entstehen,  deren  Ve- 
getationspunkt  itfch  ein-  oder  mehreremals  theilt.  Die  Tbei- 
lung de^  gelappten  oder  wurzelartig  verzweigten  Kneifen  eini- 
ger Orchideen  erfolgt  gleichfalls  durch  Tbeilung  des  Vegeta- 
tionspunktes der  Wurzelspitze.  Die  Knolle  der  Orchideen  be- 
sitzt eine  wahre  Stammknospe  uud  ein  Wnrzelende. 

5),  Nur  derjenige  ^Theil  einer  Wurzel ,  welcher  eine  thätige  Aus- 
senrlnde  besitzt ,  nimmt  Nahrungsstoffe  auf.  Daher  wird  der 
jüngste  Thell  einer  Wurzel  für  die, Ernährung  der  Pflanze  so 
wichtig.  ,Dle  älteren  Theile  derselben  Wurzel  sind  bei  den 
meisten  Pflanzen  von  einer  abgestorbenen  Aussenrinde  bekleidet. 

Erklftrami^  der  l^afel* 

(Die  mikroskopischen  Bilder  sind  sämmllch  mit  der  Camera  elara 
entworfen;   die  Yergrösserung  Ist  durch  eine  Bruchzahl   Ober  jeder 
Figur  bezeichnet ;   die  Buchstaben  bedeuten  Oberall  dieselben  Theile.) 
Fiff.  1.  Längsschnitt  aus  der  Mitte  des  Keimes  der  Kiefer,  a.  das 
Camblumbündel    oder   Verlängerung    des   Verdickunffsringes    ac. 
b.  die  primäre  Rinde,  ct.  der  Samenlappen,  m.  das  Hark,  i.  der 
bedeckte  Vegetationspuakt,  y.  die  Wnrzelbaube.     Die  Anordnung 
der  Zellen  ist  hier  besonders  deutlich  ausgeprägt. 
F.  3^  Längsschnitt  durch  die  IHItte  der  Wurzelspitze  der  Pfahlwurzel 
einer  jährigen  Buche,    d.  Die  Grenze  wo  die  Aussenrinde  Cb)  ab- 
stirbt. 
F.  3.  Keimpflanze  der  Schwarzerle.  x.  die  Auswüchse  (eigenthamlich 
entwickelte  Nebenwurzeln)  der  Wurzel, 
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F.  4.  Jihrige  PflABie  iu  Sehw«if#fl6.  i.  WiunielA«Bw6eliM. 

F.  5.  Theil  einer  schwachen  WoAcei  eines  grössero  Baumes  dersel- 
ben Art  mit  Warzelauswuchsen  (x)  and  neogebildeten  wieder  ver- 
sweigten  Nebenwnrseln  versehen  (e). 

F.  6.  Tbell  einer  altem  Brleaworsel,  die  Aoswfiehse  als  grössere 
wane^förmige  Hänfehen  vereinigt. 

F«  7.  Längsschnitt  dnrch  die  Mitte  der  WarselanschweUnng  x  "  der 
Fig.  4.  f.  der  Holsring,  g.  das  Mark,  y'  die  gemeinsame  Warsel- 
hanbe  der  drei  WurselspItEen ,  y.  die  WarzeUiaobe  der  einzelnen 
Worselspftse. 

F.  8.  Qaerschnitt  dnrch  eine  jange  Erlenwnrzel,  b. .  die  Anssenrinde} 
d.  dieGrease,  wo  dieselbe  später  dnrch  Peridermablldong  abstirbt, 
a  e.  der  Verdickongsring ,  e.  die  getrennt  liegenden  Geßssbundel 
in  letzterem. 

F.  9.  Längsschnitt  darch  die  Mitte  einer  solchen  Wnrzei.  A.  eine  am 
Verdickongsring  (ac)  entstehende  Wnrzelknospe. 

F.  10.  Qaerschnitt  einer  jangen  Erlenworsel,  welcher  die  Bildoog 
dreier  WnrseULnospen  zeigt.  A.  eine  ganz  jonge  Wnrzelknospe; 
B.  ältere,  C.  Im  Begriff,  die  Rinde  zo  dorchbreohen. 

F.  II.  Loftworsel  von  Ceratozamia  mwrieata, 

F.  12  o.  13.  Lnftwnrzeln  von  Ceratozamia  mexicanä. 

F.  14.  Loftwnrsel  von  Zamia  pumüa. 

F.  15««-17.  Lnftworzeln  von  CycaM  circinalis. 

F.  19.  Qoerschnitt  dnrch  die  Mitte  einer  der  sternfornsig  g^theilteo 
Nebenwnrseln  x.      ^ 

F.  19.  Jnnge  Wnrzelknospe,  am  Verdickungsring  der  Lnftworzel  von 
Cyeas  eircinaliM^  nach  einem  sehr  gelongenen  Längsschnitt,  Zelle 
fiir  Zelle  gezeichnet,  ae.  der  Verdickongsring  der  Loftworsel, 
ä  c'  der  Verdickongsring  der  Wnrzelknospe. .  b.  die  Aossenrinde 
der  Loftworsel,  d'  die  Grenze  der  Aossenrinde  In  der.  Worzel- 
knospe,  g.  das  Mark  der  Loftworzel,  g'  das  Hark  der  Worzel- 
knospe,  f.  der  Holzring  der  Loftworzel,  d.  die  ersten  Zellen  der 
GefässbOndel  in  der  Wnrzelknospe,  y.  die  Anlage  zor  Worzelhaobe, 
z.  der  bedeckte  Vegetatlonsponbt  der  Wnrzelknospe. 

F.  80.  Längsschnitt  dorch  die  Mitte  des  Endes  einer  Loftworzel  von 
Cyeas  cireinalis.  A.  eine  jnnn  Wnrzelknospe  am  Verdickungsring. 

F.  91.  Längssebnitt  dnrch  die  Mitte  einer  andern  Luftwurzel  dersel- 
ben Pflanze,  mit  einer  sternförmig  getheiltsn  Nebenwon^eL 

F.  3).  Längsschnitt  dnrch  die  Mitte  des  Endes  einer  Lnftwnrzel  def- 
selben  Pflanze.  Bei  A  entsteht  eine  Wurzelfcnospe. 

F«  i34  Qoerschnitt  i^iner  Loftworzel  derselben  Pflanze;  B.  eine  N«- 
be^wnrzel,  welche  bald  die  Rinde  dorchbrechen  müsste,  b.  die 
AuMenrinde,  d.  die  Grenze  derselben,  y)  die  Wnrzelhaobe. 
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Bem-erknngen 
aber   die  wissenschaftliche  Bestimmung  und  die  Leistungen 
unserer  GewScfashfiuser,  yon  Hofrath  Dr.  y.  Martins, 
in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

SeeKftter    M  r  Im  M. 

Sie  nehmen  von' den  Naehrichten  über  die  auffallenden  Tempe- 
ritordlfferensen  in  NeaboUand  VeraDlaesoog,  mich  tu  fragen :  ob  nud 
iDwiefern  wohl  ODsere  Gewächshäaeer  dienen  konnten,  die  AliUImati- 
tation  von  Gewächsen  an  befördern? 

Verstehe  ich  Sie  recht,  so  denken  Sie  Sien,  dass  diese  kunst- 
lieben Wohnungen  verwendet  werden  konnten,  um  die  Fflanxen  för 
^Ertrageo  von  klimatischen  Einflüssen  einsuüben>  welche  denen 
ihres  Vaterlandes  nicht  gleichkommen.  Eine  solche  Einübung  aber 
Bnsste  eine  graduelle ,  nach  und  nach  eintretende  sein,  wobei  wir 
Toranssetxen,  das^  auch  die  Pflanien  GewohnheitsWesen  sind, 
ftaf  welche  Eindrücke  nicht  Mos  im  Verhältniss  tu  deren  Stärke,  son- 
dern auch  so  deren  Dauer  wirken. 

Bei  Untersuchung  dieser  Frage  mochte  ich  suvBrderst  unterscbel- 
'ea  xwischen  Akklimatisation  und  Naturalisation,  wie 
liess  anch  DeCandolle*)  gethan  hat.  Er  versteht  unter  Akkli- 
■  atisatlen  die  Bebandlungsweise,  mittelst  deren  man  ein  organl- 
•ehes  Wenen  gewohnt,  ein  Klima  su  ertragen,  das  von  dem  seiner 
aaturlichen  Helmatfa  verschieden  ist;  unter  Naturalisation,  was 
wir  (uglich  In  Einbürgerung  übersetzen,  die  Uebertragnng  eines 
Tbieres  oder  einer  Pflanxe  in  ein  Land,  das  von  dem  ursprfingllcheii 
verschieden  Ist.  Nenmann,  der  an  Erfahrungen  reiche  Obergärtner 
des  Pariser  Pflansengartens,  **\  >velcher  jene  beiden  Worte  In  einem 
md  demselben  Sinne  nimmt,  läognet  die  Möglichkeit,  ein  Gewächs 
>a  akkllmatisiren,  und  tritt  damit  seinem  berühmten  Vorgänger  An  dr. 
Thouln  entgegen.  Dieser  hatte  nämlich  den  Sats  aufgestellt,  tass 
>ian  durch  Ersiehung  von  Samen  Im  Gewächsha^se  und  durch  wie« 
derbtite,  auf  viele  Generationen  hinaus  wiederholte  Ansaat  der  jüngst 
enielten  Samen  endlich  eine  Pflanze  gewinne,  die  sich*  auch  ausser- 
liAlb  des  Gewächshauses  erhalten  könnte.  Aug.  de  St.  Hllalre 
liAt  (a.  a.  0.)  seine  Zustimmung  in  Ne um ann*s  Ansicht  erklärt,  und 
so  gibt  es  wohl  nur  wenige  Botaniker,  die  Im  Ernste  an  die  MSg- 
liehfceit  der  Akklimatisation  glauben. 

*)  PliytSelogie  Ts^tole  III.  (1182)  S.  1126. 
**)  Anniles  de  la  Societe  Roy.  d' boriicultnre  de  Paris  XXXTII. 
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Die  66w8eht6f  welche  eaiserliallir  dar  UTendekrebe,  äleo  enter 
LebenebediDguDgen  wachsen,  die  deutlicher  als  die  in  den  Tropen 
bald  grossere,. bald  geringere  Eztreme  snmal  in  der  Wärme  neigen, 
haben  in  ihrer  natürlichen  Heimath  nicht  alle  and  nicht  überall  ein 
gleich  vollständiges,  reiches  nn^  nnaosgesetsjos  Gedeihen,'  nie 
haben  hie  und  da  auch  nur  ein  Fortlioninien.  .Die  meisten  Bar- 
ger eines  solchen  extratropischen  iPlorengebietes  (ond  von  diesen  ins- 
besondere tLsnn  hier  ja  nar  die  Rede  sein)  erhalten  sich  nach  beim 
Gennss  minder  gunstiger  Umstände,  welche  nahe  an  der  Grenze 
ihrer  Lebensbedingungen  liegen;  aber  unter  andern,  gunstigeren  Ver- 
hältnissen erreichen  sie  das  volle  Maas  organischer  Fülle.  Sie  be- 
währen  somit  selbst  In  ihrer  tirsprüngllcben  Heimath  eine  gewisse 
Dehnbarkeit  und  Zähe.  Andere  Gewächse  desselben  F.lorenge- 
bietes  verhalten  sich  hierin  viel  capriciöser:  sie  kommen  nur  unter 
engerbegren^ten  Lebensbedingungen  fort.  Das  Vermögen  eines  Ge- 
wächses, sich  in  ein  künstliches  Vaterland  übertragen  so  lassen,  mnss 
selb8tverstän4Hch  In  geradem  Verhältniss  stehen  su  der  Weltschafk 
seiner  ursprünglichen  Bedürfnisse.  Von  den  bezeichneten  Gewäch- 
sen werden  sich  also  jene  etwa  noch  leichter  in  ein  neues  Vater- 
land übertragen  lassen,  als  diese.  So  sind  es  also  auch  zumal  die 
Extreme,  die  Maxima  und  Minima  des  Klima,  welche,  wie  sie  im 
wahren  Vaterlande  diess  Fortkommen  begrenzen,  in  einem  andern 
Lande  die  Möglichkeit  der  Naturalisation  gewähret  oder  ausschlies- 
sen.  Ueberschreltet  das  Klima  der  künstlichen  Heimath  die  Extreme 
des  ursprünglichen,  so  kann  sich  das  Gewächs  für  die  Dauer  nicht 
halten,  obwohl  es  für  eine  Reihe  von  Jahren,  innerhalb  welcher  eben 
jene  Extreme  nicht  eingetreten  sind,  ein  ganz  gutes  Fortkommen  mag 
bewährt  haben. 

In  jedem  botanischen  Garten  macht  man  häufige  Erfahrungen 
dieser  Art  und  es  gebort  zu  den  unangenehmsten  Enttäuschungen, 
wenn  ein  mit  Vorliebe  gepflegtes  Gewächs  auf  einmal  dem  Zusam- 
mentreffen nngünsliger  Momente  unterliegt,  das  vielleicht 
in  einer  langen  Reihe  von  Jahren  nicht  mehr  so  eintreten  wird.  Es 
ist  ja  nipht  immer  blos  z.  B.  das  Minimum  der  Lufttemperatur,  dem 
die  Pflanze  unterliegt,  sondern  gar  manche  andere  Umstände  müssen 
damit  zusammentreffen,  vorausgegangen  sein  oder^  nachfolgen.  So 
kann  die  momentane  Schneebedeckung  oder  deren  Mangel,  der  Grad 
der  Bodenfeuchtigkeit,  die  Natur  der  Winde,  der  Zustand  des  Fir- 
mamentes a.  8.  w.  die  Samme  ungünstiger  Momente  über  das  ^ge- 
wöhnliche Maas  hinaassteigern  ond  das  Zugrande-Gehen  der  Pflanze 
veranlassen.  .        n 
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Erlatfceo  Sie,  das«  ich  Urnen  ans  <|eD  vortrefflielieii  Arbeitaa 
DaFe'a,  die  voll  der  feinsten  Bemerkangen  über  das  Verliältnlas  der 
Wanne  za  den  Pflaiisen  sind,  eine  hierher  gehörige  Stelle  citire  *). 
„Ans  den  Uniersaehnngen  über  die  nicht  periodischen  Verändemngea 
der  TeBperatorvertheiloBg  auf  der  \Oberflache  der  Erde  hat  sich  er- 
geben, dass  oft  eine  Ifiugere  Reihe  milder  Jahre  aof  einander  folgt, 
ud  ebenso  sich  Zeiträame  finden.  In  welchen  die  Temperatur  an- 
iudt^d  niedriger  aasfsilt.  Daraus  folgt,  dass  ein  misslungenerVer- 
•«ch  des  Fortkommens  einer  eingeführten  Pflanse  noch  nicht  über 
die  Vnansfuhrbarkeit  des  Unternehmens  entscheidet.  Fallt  der  vor- 
•«chte  Anbau  in  eine  milde  Periode,  so  können  die  Wnrseln  der 
Pflaate  sich  während  derselben  so  vergrossert  haben,  dass  der  Baum 
DHB  die  kältere  Periode  tu  überdauern  vermag.  Denn  selbst  wenn 
alle  Lebensthfitigkeit  der  Pflanze  erstorben  ist,  dauert  swischen  den 
Tbeilen  derselben,  welche  eine  ungleiche  Temperatur  besitzen,  idoch 
iinrch  Leitung  ein  Wärmeaustausch  fort,  welcher  die  Extreme  nach 
den  Enden  hin  abstumpft.  In  diesem  Sinne  konnte  man  von  Akkli- 
matisiren  sprechen,  darunter  freilich  nicht  verstanden,  dass  d(e  Pflanse 
in  der  neuen  Localität  lerne,  sich  mit  einer  geringem  Wärmemenge 
zu  begnügen,  als  zu  ihrer  Fortentwicklung  nöthig  ist,  sondern  viel- 
mehr, dass  sie  auf  einer  bestimmten  Stufe  ihrer  Gesammtentwick* 
lung  in*slch  seihst  die  Mittel  gewinnt,  die  Extreme  abzugleichen, 
welche  ebne  diese  Abgleicbung  ihr  absolut  verderblich  würden«'* 

Gans  im  Sinne  dieser  Bemerkungen  äusserte  mir  mein  nnver- 
gesslleher  Freund  Zschokke,  dass  er  mit  seinen  Naturalisations* 
versuchen  ausländischer  Bäume  sehr  glücklich  gewesen  sei,  denn 
ihre  Jugend  habe  eine  Reihe  milder  Winter  genossen,  welche  ihnen 
die  Erstarkung  und  Fähigkeit,  spätere  Unbilden  der  Witten^ng  zu 
ertragen,  möglich  gemacht  hätten. 

Die  Natur  selbst  hat,  in  Ihrem  grossartigen  Gange,  der  Verbrei- 
tung jeder  einzelnen  Pflanze,  wie  gemeinaam  aller  Glieder  irgend 
eines  Florenreiches,  in  ihren  Vegetatloasgrenzen  das  Maaa  für 
alle  Zeiten  festgestellt.  Kannten  sich  die  Pflanzen  E^twas  über 
jene  auch  an  ihren  Vegetationsgrensen  obwaltenden  Extreme  hinaua 
angewöhnen,  so  wären  die  Arten  schon  lange  genug  auf  Erden  vor- 
banden ,  um  abgehärtet  über  jene  Grenzen  hinaus  eentrifugal  von 
ihrer  ursprünglichen  Heimath  aus  sich  auszubreiten.  Wir  würden 
dann  schon  eine  viel  mehr  gemischte  Vegetation  besHsen.  Dassdieas 
eben  seit  Jahrtausenden  nicht  geschehen  ist,  beweist,  wie  wir  daa 
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AcceaoJlalioiiB-Verne^eii  tvvarsfeben  lMb«ii:  es  kt  ttor  ik  laäVer- 
Bi5geii  XU  Betrachte^)  die  geneiBsanie  Somne  aller  Ei- 
trame  B«  ertragen^  *deB6ii  daa  Gewächs  in  aeiaer  ar- 
•  prttBglithen  Heimath  aoageBetat  sein  kann.  Daaa  ibri- 
gen«  da«  AecaaMdatlons-Vernidgett  In  eiaselaeo  Pflansengattnoge« 
md  FamMea  «ehr  veraehieden  «el,  bewekea  die  nanlikhfaltlgen  «a- 
fftHig  enlaiandenen  EiBbörgenrngen  and  VerwIMemageB.  Und  an- 
deraeik  kt  auch  da«  eia^  FloreBgebiet  mehr  ak  daa  andere  geelg- 
nH)  mannkhfaltige  Einburgerungen  sa  gestatten.  Hier  gfbt  da«  ta- 
«nlarklioia  eine  viel  grössere  Welt«chaft  ak  das  Canlnientalkliiaa. 
England  iat  reeeptiver  ak  Hlfttel-Eorepa  Tür  viele  Fermen;  und'  die 
Fkra  von  Japan  seigt  eben  desahalb  einen  «o  gro«sett  Foroienreiditbaai. 

Der  Ver«Qeh,  eine  Pflanie  durch  die  Leben«bedingBBgeB  des 
Caldarfams  su  denen  de«  Tepidarinn»«  nad  Frigidariams  herabateigen 
«n  laasen,  bi«  «fe  endlich  abgehärtet  wäre,  die  Caltnr  iai  freien  B«- 
den  za  ertragen,  scheint  mir  datier  jeder  rationellen  Baaia  so  ent« 
bebren.  Wenn  wir  auch ,  wie  bei  der  bereik  angefahrten  PaeoniB 
Mautan  geschehen,  «ie  einer  «olchen  gi;adwel«e  ver«chiedenen  £k* 
Wirkung  ansgesettt  haben  und  sie  nun  im  Frekn  cultlviren,  so  ist 
diess  nichl  der  Erfolg  einer  Akklimatisation ;  denn  hätten  wir  gkirb 
anfinglicb  ihr  Jene  raaheren  LebensBMmente  gewährt,  so  wfirde  sk 
eben  so  vollkommen,  als  gegenwärtig,  sich  entwickelt  haben. 

Etwas  anderes  ist  es  mit  der  Angewöhnung  einer  und  derselbe« 
Art  Innerhalb  der  Mir  n^sprfingllch  enkprechenden  Einflüsse  an  die 
Eitreme,  welche  hier  natur^emäss  vorbestimmt  watte».  Der  lang 
fortgesekte  EIndraek  limitlrter  Lebensmomente  bringt  Varietäten  uaJ 
Hafen  hervor,  und  diese  können«  wir  durch  eine  Sueceasion  von  Ik^ 
Wirkungen  abhärten  oder  veraärteln  Danach  können  wir  sie 
in  Localitäten  mit  Erfolg  einfuhren  und  mit  gewksen  Eigensehafko 
elrhalten,  da,  wo  entweder  die  Lebensmomente  der  helmatbllcben 
Feripherk  oder  jene  -des  Centralgebiete«  vorwMteo.  Der  Obatbaliai* 
nSehter  macht  in  diesem  Sinne  Er&bruagen,  wenn  er  diese  oder  jene 
Spielart  kk  Anbau  bringt,  die  rohere  unter  milden  Einfliksen  veredeltt 
die  aartere  an  rauhere  gewöhnt.  Auch  an  unseren  Alpenpflanaeai 
wekhe  wir  aa«  den  ettremen  Momenten  Ihrer  ufaprönglichoB  Hc^ 
math  in  minder  limitirte  veraetsen  können,  belehren  wk  un«  ober  dk 
Angewöhnung,  deren  die  Fflanae  innerhalb  ihrer  Natnrbodingua- 
gen  fihig  iat.  Aber  eine  eigentlkhe  Akklimatiaation  kann  woU 
aehwertich  erwartet^  am  mindeaten  durah  die  Sewäehahäuaer  vennit^ 
telt  werden.  Die  Natnraliaation  oder  Einbürgerung  in  ek  v«B 
dem  uraprüBglkbeB  veraeUedenea  Fkranekh  iogogaa  eröAM  d«* 
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Btittitker  die  frochtbare  TbSUgkrit,  Ad  mm  in  ihre«  gtmM^eN 
fienste  nur  daon  eo  wSrdigen  Terniag,  weoii  naD  did  ToUe  Santt« 
▼•■  KrantDitseii  undErw&gtiDgeD  kenfti,  welche  dieser  Prmils  siehe- 
res  Erfolg  Terhürg^.  Die  Zshl  tob  Ndtspflansea ,  die  ia  dieser 
Weise  bei  aas  elngebargert  wordea  wirea^  ist  sehr  geriag.  Maaebe 
■•flfaaagea  babea^^ieh  als  illasorisch  erwiesea  (Ich  eriaaere  aa  die 
Tsa  Sir  Jos.  Baals  nit  so  viel  EsBphsse  Tersoebte  Eiabürgeraag 
?ia  Zizania  aquatiea) ;  dad  so  seigt  sich  aach  hier,  dass  aaser  pro- 
■ethelscber  Faake  die  ewigea  Gesette  derNator  wohl  beafitaea  seH, 
aber  aiebt  ela  Haar  breit  tu  erweitera  mag.  Bs  ist  dafür  gesorgt, 
iuM  die  Biaaie  nicht  ia  dea  Himmel  wachsea! 

Kleinere    Mittheilungen. 

Es  haben  diese  Blätter  bereits  des  Todes  aaseres  liebea  Freaa- 
ies,  des  Herrn  Pfarrer  Schär  er,  erwähnt,  eines  am  die  Flechtea- 
kiade  so  hoch  verdienten  Hannes.  Hit  dem  Tode  desselben  scheint 
AeFlechteakande  Jn  eine  neue  Epoche  elnsotreten,  indem  jettt  erst 
•ine  wissenschaftliche  Begrfindnng  den  Flechteogattongen  angebahat 
Süd  dem  Studiom  der  Flechten  eine  sichere  Basis  gegeben  worden 
ht*  Tnlasne's  und  Leightons  schone  Untersachnngen  über  die 
Sparen  der  Flechten  sind  bekannt.  Schon  bevor  diese  veröffentlicht 
wurden,  arbeiteten  Pf^f.  C.  Nägel i,  der  leider,  einem  Rnfe  nach 
Freiborg  folgend,  onsere  Stadt  verlassea  hat  and  Dr.  Hepp  In  aha- 
lieber  Richtong  an  der  ernealea  Vatersachnag  aller  bekannten  Flech- 
ten in  Besag  aaf  Ihre  Sporen  and  kamen  an  den  überraschendsten 
Resaltaten,  die  in  der  LIchenologie  nicht  nnr  eine  Umgestaltong  an- 
bibnen,  sondern  diese  sogleich  ins  Leben  rufen.  Das  betreffende 
Werk  ist  von  Hrn.  Prof.  Nägel i  bereits  vollendet  nnd  wird  näch- 
•teas  die  Fresse  verlassen.  —  Nicht  weniger  interessaat  diffte  es 
iUea  Freunden  der  Fleehtenkaade  seia,  dass  Hr.  Dr.  Ph.  Hepp, 
der  schon  im  Jahre  1834  eine  Llcbepen  -  Flora  voa  Würabarg 
beraasgab,  seitdem  unablässig  diese  interessanten  Pflaasea  'sta^ 
dirte  und  neuerlich  eine  Henge  neuer  Arten  im  Kanton  Zürich  eat- 
dtckte,  sich  entschlossen  bat,  die  Sammlungen  dea  Hrn.  Pfarrer 
Schär  er  fortausetsen,  and  awar  ia  gleichem  Format  and  Amwtat« 
taag.  Die  Sehärer'acbe  Sammlung  erschien  bekanntlieh  iaMFaa- 
etketa  von  je  35  Arten,  nnd  Hr.  Dr.  He^p  wird  schon  Im  tfoaaf 
Joai  dieses  Jahres  die  erste  Fortsetsuog,  ala  Fase«  37  a.  38  In  einem 
Qaarftaade  aum  Preis  rpn  13  Fr.  aasgeben.  Diese  Sanualuag  wird 
Miglieh  solche  Arten  enthalten,  die  Sehirer  entweder  aoeh  alebl 
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in  «eiaar  SanmloBg  anfgenamnien  ialte,   oder  die  in  dersellieB  on* 
richtig  beetimmt  sind. 

Für  eoleiie  Freoade  der  FlecliteniiaDde ,  welehe  4ie  SeliäTer* 
sehe  Sanmloog  noeli  nicht  beiiUen  ^  gibt  der  gjeiehe  Verbseer  an- 
ter  dem  Titel;  Die  Flechten  Europa' 0  in  getrockneten  friSkroekopieeh 
untersuebten  Exemplaren,  mit  Angabe  ihrer  Sporen^  herausgegeben 
von  Dr.  Hepp,  eine  neae  No^mai^Saninilang  heraas,  dieSemlCen- 
tarie  ebeafalls  im  Preis  i;on  12  Fr.  de.Fr.,  wofon  eine  Centnria  in  2 
Qnartbänden  bis  zam  Honst  Ja£i  sar  Aasgabe  bereit  sein  wird«  Be- 
stelinngen  werden  bei  Hrn.  Or.  Hepp  am  Bleicberweg  in  Z&rieli« 
oder  bei  der  Bachbaadlang  von  Meyer -.Zell er  abgegeben. 

Von  besonderem  Interesse  ist  es,  dsss  diesen  beiden  Samminn- 
gen,  wo  es  aar  genaaen  'Charaliterisirang  einer  Art  nothwendig, 
Zeiehnnogen  der  Sporen  (wobei  als  Einheit  1 1Hiiiromillimeter  c=  0,001 
Millimeter  angenommen  ist)  beigegeben  wird,  und  bei  jeder  Art  fin- 
det man  ansaer  Namen,  Fandort  etc.  ,aaeh  noch  die  Synonymie  and 
Betchreibang  der  Sporen  aaf  dar  Etiqnette,  so  dass  sich  diese  Samn- 
iangen  gans  den  obenerwähnten  nenesten  Dntersachangen  über  die 
Lichenen  anachliessen. 

Znrich.  £.  Regel 

Anzeige. 
Bei  J.  S  t  n  r  Ai ,  Panierst.  S.  No.  709  in  N  u  r  n  b  e  r g,  ist  erschienen : 


Dr.  J.  Stnm's 


Deutschlands  Flora  in  Abbild,  nach  d.  Natar  mit  Ba- 
schreiboDS.     Fortgesetzt  von  Dr.  J.  W.  S  t  n  r  m.  III.  JLbtliei« 
\\U\K.  JDle  Pilze  Deutsclll.    Heft  33—34.   Bearbelt. 
^on  Dr.  Fried.  Fr^eilierrn  von  Stranss,  K.  Staattrath  an 
.     Miachen.  -*  IS«»-  Mit  3  Bog.  Text  n.  34  fein  kolorirt.  Kapfer^ 
tafeln.  In  Btni.  SabscripUonspreis  it  1  fl.  13  kc. 
Von  obigem  Werke  sind  ferner  erschienen: 
I.  Abtheil.  jPhamer^tßemOaeÜe  aeu^UeHae,  Heft  1-94. 
11.  Abtheil.  MirytpiagemaaeHe  CresrdTeila^^.  mit  Ansschlnss  der 
Pike.  Heft  1—31. 

Alle  drei  Abtbellangen  werden  fortgesetst. 
'  Der  Heraasgeber  hat  von  &n  Knpfertafeln  der  drei  Abthellan- 
gan  eine  neae  Ansgabe  anf  feinstem  Velinpapier  \mit 
sorgfältigster,  nach  neuen  Masterblättern  ansgefuhrter,  Illamlnaiien 
veranstaltet,  ohne  den  altern  Snbscriptionspreis  von  fl.  1.  13  kr.  pr.  Heft 
SU  erhöhen,  und  ladet  zor  Snbscription  mit  dem  Bemerken  ein,  dass 
amn  bei  ihm,  ao  wie  in  Jeder  Bachhandlaag,  aaf  monatlich  ein  oder 
mahrece  Hefte  >anterseichaea  >  liann. 

Aedacteur  und  Verleger:    Dr.  Fürnrohr  in  Regentborg« 
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Reg^ensbiurgr.         14.  Mai.  1$53. 

InMiUtt  0iiioiNAL-ABiiAi«DLuri6Bif.  V.  Hart  IQ«,  BeMwkvmteo  ftbe^ 
oe  wiMenftehaflliche  Beetimmanii^  add  die  Leistmiffeii  anserer  GewSchtliftoser. 
VIL Brief.  —  UtBUfuiB  MiTTiisM.üif«Bif«  Uetor  mbmo^  B»Hibepger,  fttal 
FSrnbrittyliB  BaonB  et  dichotomi.  Wal  per «^  Pflaozem  mU  a*a  der  Spitze  fort« 
waaliBeodea  BUttern.  —  »BAaoNAL-tfOTiSBif.  Pariatore.  Wiefrnianil.  v.Sp^T; 


Bemeirkiiiigen 
ti>6r   die  wissenschaftliche  Bestimmung  und"  die  Leistungen 
unserer  GewächshAuser^  von  Hofrath  ,Dr«  v.  Martin«^  ^ 
in  Briefen  an  den  Herwafeher«   . 

Sieliemt^r  Brief* 

Am  I^rre'a  tebaa  twt  dem  Jahre  1844  ang^telfteB  Vaterio- 
AmigeB  tber  Ae  nicht  ferleilaebea  Aeaderoagea  der  Tem^peralar 
im  AhMaphSre  hatte  afch  ergeben  *),  „daaa  Jahre  dee  Ktiawaeheea 
•M  lai  ABgeoieinea  dareh  eine  ttnger.  andauernde  Emiedrigang  an- 
ter  die  Nermalwlnae  des  jedetmaligen  Beehaebtangsoriea  aasteiek» 
■ea.  Ds  aber  fie  Pflanveadeeke  der  Brde,  deC  Wirkaag  der  diree^ 
(ea  Inaelatien  and  ntehtHchen  Strahlung  aaagesetst,  aadera  Bedt»* . 
gangen  unterworftn  Ist,  alt  ein  gegen  beide  so  viel  wie  nl^gHeh 
gMehttstee  nermemeter;  so  fragte  ea  aleh,  ob  denn  In  der  Thal 
Ae  Teaperatar  der  obern  Bodenflicbe  mit  der  der  Luft  in  thretf 
poriodiaehen  aad  iilehl  pertoAsehen  Aenderungen  gleichen  SchfM 
halte?  2ar  Beaatfirertaag  diäter  Frage  warden  fflnfitehnJihHge  tia 
FfianteagaHen  tu  €hltwfck  bei  London  angeatellle  Beebachtaagen 
berechnet  Die  Temperftur  dea  Bodens  worde  beitlmnil  aus  den 
tlglkben  Angaben  eines  HniataailherBioaieters  ta  ler  Senae  and 
des  tagtkhen  Hlnimum  eines  AasstraMongsthermometera,  die  LaMi* 
tOttperatar  hingegen  ana  den  täglichen  Bitrcaten  Im  Schatten  erhal'' 
üa.  Das  Ergebalsa  war,  dass  die  periedieehea  Verflnde* 
langen  keineswegs  parallel  geha,  hiagegea  die  alcht* 
periodischen.    Vooi  Winter  an,  wo  beide  Temperatarea  aasai^ 


*)  Absi  Bericht  aber  die  Vcrfaaadhnig. dar  Bcrttaer  AkadcBiie>  ▼«i.iaM.  «.184. 
Wora  laai.    18.  l«* 


Digitized  by 


Google 


«74 

•enfidlM,  erhebt  elcli  dte  BoaeBtemperatar  ble  sos  MI  tter  iim 
1er  Lefttesperehur  mid  nlbert  eieli  lo  der  swettea  Hilfte  des  Jah- 
res ihr  wieder»«!.  Ven  Maf  hie  Sepi  bleibt  die  Bedeatemperatcr 
•  Fabr.  Grade  hdber,  se  dass  die  Temperatur,  welche  sui  Oedelhea 
einer  Pflaniie  gebort,  %u  niedrig  bestimmt  worden  tn  seb  scheint, 
Iberbanpt  diese  VerhältnÜMe  bei  Vergleichnn^  der  Pflansengrenten 
mit  den  Linien  gleicher  Jahres-,  Semmer*  oder  Wlnterwürme  venBe* 
dentong  sind.  Die  nicht  pertedischen  Aendeningen  schÜessen  »ich 
Mngegeii  nahe  an  einander  an.  Die  nichtperiedischen  Aendernng^der 
■onatsmittel  des  Dmcles  der  Lnft-  nnd  Dampfatmosphäre  wurden  eben«: 
falls  berechnet.  Die  ersteren  neigen  kein  genanes  Anschliessen  an  die 
IVärmeverhältnisse  nnd  anch  geringere  Uebereinstimmnng,  wenn 
gleichseitige  Beebachtnngen  ai|  versehiedenen  Orten  mit  einander 
verglichen  werden.  Der  Grand  liegt  darin,  dass  die  barometrischen 
Oscillationen  sa  rasc&  über  die  Erdoberfläche  fortschreiten  und  dass 
daher  Sonatsmitlel  snr  Nachweisnng  Ihrer  Gesetse  wenig  geeignet 
sind«  Die  Wahl  des  Tkermemeters  tnr  Vergielehmig  gleichseitiger 
WUtemngsverhIlltnisse  erscheint  demnach  gerechtfertigt.^* 

8e  viel  mir  bekanlii,  eln^  diese  Uiitersndiangen  DoFe*8  die 
eselM»  l^riohe  des  YeriiSl^ise  der  Tempera)^  d«r  ehesf  n  Aeden- 
eiAiehten  Im  Gegenhalte  snr  Lnfttemperater  fär  pflanaenphysielagl^ 
«ehe  £rv^äfnn§en  In  gleicher  Ansdehnong  darstellen.  Ich  gbuibe  der 
hpp,  dass  die  AdEftbning  der  in  der  Abbandlni^  selbst  ywenneism 
Bes nltste  *)  Manchem  wiUhesunen  sein  werde.  Von  praklieeher 
Seite  ke^n  die  Fra|(e  aber  Insolation  nnd  StraUw^  der  Bedenobee « 
üftebe  anf  «nsere  Gewächshanser  nnr  in  einem  sehr  headuräflMM 
Grade  besagen  werden,  denn  sowohl  dei;  Zugang  der  8#nnenstnAlen 
ein  die  Beschafenheit  der  ihnen  dargebotenen  Bedenoberfläche  sind 
blerweeentUch  nuidlfiskrt  Um  so  bedeutsamer  sind  aber  die  BrwSgon- 
gen,  welche  ßkt  die  Cnltnr  Im  freien  Lande  nnd  fnr  pflansei^ee* 
l^phlseheFereehnngen  ans  Jenen  sefleissig  sesasunengesteliten  nnd 
Or  ee  geistreiche  Oeaibinatienen  benfttsten  Beebachtnngen  nbgelel« 
Inl  werden  können. 

,^ewehl  die  periedlsehen  ab  die  nichtperiedischen  TerSndermi- 
gen  der  Temperatnr  des  Bodens  ipehmen  mit  snnehmender  Tieüi 
snbndl  ab,  und -erlteeben  snletst  yollstindlg  in  einer  Schicht  een* 
ataater  Temperater.  BficksichtHch  der  periodischen  Yorändemngem 
hat  diese  nnferknderUche  Schicht  eine  bestimmte  Entfemimg  ren 


«)  AUiandlang.  der  Berliner  Aluuleniie  d.W«  aoi  dem  Jahre  1841  Berl«  1846. 
&  37»  bis  4CML.  .. 
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imVUMOm.  Mttvt  ms  ilber  IW  nieht  perbabcka  TevteAarn^ 
gto  Sit  Ib  ^  B«lBMliteaf  m£»  m  kam  an  sMidkMim^eriMdOTl- 
m»  SdiMt  aU  «MHUreBd  diMikM.  h  JahrM,  walelie  mhr  dea 
flbaraktor  iaa  SetklUia  aa  sieb  (tagM ,  wird  sie  dar  O^Mrlleh* 
aiker  aata«  ia  deMS,  wa  SasatarwiraM  «ad  Wiat^rkftlte  aagat 
wIMIeb  alark  aieii  mlaraeMdaa,  wiid  fia  MeHBr  aatar  diaaatfca 
Ulaa.*) 

Bat  Balraahtaag  raa  WSraiaeQnraB,   waleka  dia  Bavragaag  dar 
TiBqparaknr  dar  akaraa  flrdteUalitan  aa  Briatei    vargeganwärligaa^ 
tiebt  aMB**},  daaa  dia  flaeliaren  dar  griisaaren  Tiafaa  iai  Frühliog  aad 
■«hat  dia  aUrkar  gakHbamtaa  dar  «äiiar  an  d«r  OkarfläalM  Kagao- 
daaSehiehiaa  daraiMakiiaidaft.    2arZaU  dieaar  baida«  DorehaekaHtoi 
faakia  lal  alM»  dia  Taaiparatar  taatariurib  dar  Tarftadarliebaa  Sabiebt 
aaba  glalab;  im  Saanaar  niaua^  dia  Tamparalar  aaab  dar  Tiafii  mU^  ,' 
in  wLlar  aaek  dar  Tiafc  a«u    Jana  Darakaabaittaf  aakta   aiad   aa» 
fiaiak  Ap  Zait,  wa  dia  Lattwima  ikrea  jftbrHabaa  aiiltlarea  WaHk 
«kilt.    Ba  iat  ata  Ar  dia  Baiwicklang  daaPflaBsaaiabana  rielMeU 
keiaaawaga  KMakgiili|e8  Manaat,  daaa   i«  Winler,   wa  d^r  Vaga- 
trtttaaytacaaa  aatarfcraabaa  iat,  dia  kdbara  Taaiparatar  akb  ia  dea 
Wanaia  fiadat,  tat  Saaimar  Ungagan   in   dan   mM  dar  Itiiaaapbira 
ia  anoiitlalbarar  Bar&krang  ttakaadan  Tkailan ;  daaa  dia  Zait  daa  E»- 
irtikflia  naa  dam  Wiatara^iafa  aad  dea  Zori ACaBena  in  denaalben 
wmäwmmMih  mH  dam  Uakarganga   der   einen  Yarikailaag  in   dU 
aalara.    Wann  dia  Piana  die  Wfirma  aaekt,  9^  iat  Skr  imSaiMa^ 
die  Blebtang  ueh  4aaaaa   van   dar  Katar  aagawiaaan;   tai  l¥iat* 
ladet  aia  die  Wärme,  waleke  aia  verlangt,  daala  alaherar,   ja  Uafar 
*  i«  ^9  Srda  eindringt.    In  Baaiakug  aaf  die  W4rme^a»kältnitee 
mtanaelian  alaa  Zweige  aad  Waraaln  in   den   baMan  ttOftan   daa 
Jaktaa  g^ganaaitig  ibra  Roilaa.    ht  daa  Waehalkam  4er  ainaaiaaH' 
Ikeüa  wirkUek  eine  Fanatien  der  Taa^Mratar,  aa  aailta  aum  gkn«- 
ken»  daaa  im  Winter  die  Waraaln  aiek  krIMgar  ftrtanlwiekela  ala  im 
Baader.  Man  kennte  aia  einem  Zweige  verglaiabea,  der,  im  Winter  ran 
^laem  freietabenden  Baam  in  alnan  gebeiatan  Raam  gabraekl,  alab 
dmt  aa  aatwickelt,  ab  wann  er  mtt  den  eiatarbenan  TkaOen  aaa- 
aerkaib  gar  nickt  snaammankinfe. 

Aaa  der  Betraektnng  dar  aaf  dia  Beebnebtnag  eanstrairtea  Cnr* 
fen  felgt,  wenigatena  Or  naara  Breiten,   dk^aa  bei  glaiebklal- 


^  Am  SHv%  a.  a.  0.  0.  M. 

*n  Ebendabar  a  1411. 
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heiideiiNY«rb8Iiiii«t6a  der  frnster««  Vbeilr  at#  »kU» 
lere^lrm«  der  gannnPflttiise  ia  S#ai«i#r  desto  äU4* 
riger  wird^  «ad  Ifli  Winter  deete  h:eiittr,  je.  tiefer  ibre 
Worseln  ii  die  veränderlieheS&liieliteiii^riftge«.  Pfle»- 
sen  mit  tiefgeliendett  Wwsela  leben  alse  in  VeriilltniBeen,  die  dem 
SeeliUma  nAber  «tebea,  de  FfbuisMi,  «^Iche  weniger  tltf  mit  ibren 
Warseln  in  das  Erdreich  eindringen/^ 

Ane  den  g)eiebneift%en  Beebaebtnagen,  weldie  Im  Miatten  nni 
In  der  freien  Iittft  in  OitfiWiefc  engeeleUt  werden  trind,  sieht  De r e 
feigende  SchliMe: 

(S.  SM.)  i)  ,>Der  ITnteceehied  der  Ineelailion  und  Sebattenwinne 
niaint  aehr  erfaebHeb  m  reai  Winter  tn»^  Senuner  Un. 
. .  3)  Da  die  Aneelrahlnng  nnlomt  adt  de»  Teafernterllbersebnee 
dee  MMurtrableaden  Kdrpere^  ee  wird  der  VntereeUed  der  Strahlen^ 
nnd  der  Sebattenwfiniie  ebenfiille  «nnebmen  Tem  Wintee  nach  dem 
leninier)  wegen  gl«ilebbl«ibender  Smer-  dea  AneetmUnngeproeeeeeii 
kl  der  JlbrUeben  Petiede  aber  in  geHngerea  Kaasee,  als  der  Tenit 
peratorübereeboas  der  Ineolatlen  ftber  die  Sebattenwarme. 

t)  Ada  der  Cend^atien  leider  WirkongnMgtJriierT  dann  det 
Viiterachied  der  Ineelailen  und  StraUnng  alark  snnlan^  irem  JHn* 
fer  «NB  Semmer  Mn. 

4)  Da  die  Beaebattang  aowebt  das  ügliebe  WlrMenwariamni' 
berabdrOekt,  ala  diät  tSgllebe  WfiraMnOniaMai  dnreb  gebeaunle  Amm^ 
itrablang  erbMit,  ae  eriSbrt  der  freie  Beden  md  die  ibn  bedeekea^ 
len  Pflansen  innerbaUr  der  tigiieben  Periede  i^l  erbdriidiere  ¥iH 
teraebiede  nie  der  beaebattete  Beden. 

5)  Die  Inaelatien  naifiMt  em  Ae  Seit  dea  WlatenielititteHi  te 
eiläeren  Breiten  nur  etwa  den  dritte  Tbeil  der  tigUeben  Periefc» 
rfe  erMgt  mtaaerdeai  anter  nngnnaligeren  Bedingangen,  dad^ecUef 
eInAitlewien  Mrablen  e^ta  Ungern  Weg  in  der  AtnieephSre  in  dnceli- 
lanfen  beben,  alle  Wärae,  welche  sie.  anf  dieeem  WtgB  erregen^ 
aber  Ihr  daif  tnlelat  beatraUte  Objeet  ««rleren  jfebt.  Die  AnaatMli- 
lang  btegegen  erMgt  sfteta  enter  dmaeiben  inaeeren  Uaaländen,  At 
^n  Beden  sogar  »Im  Whiter  eft  «ntergiknatigeren  üaMt^dra.  (Bin 
im  Norden  atebender  Banm  kann  fap  Beauner  darch  RftekalraUaag 
die  Wirkang  der  Inaelatien  Termehren  nnd  sngleieb  in  der  Naebt 
die  Anaatrahking  veraiindern,  wibrend  er  iai  Winter,  wo  er  nein 
Lanbdaeb  rerloren  bat,  in  lettter  Beiiebnng  nicht  mehr  als  Sdhrm 
wirkt.  Alle  Bäame,  welche  den  Boden  nicht  direct  beachalten,  wir- 
ken aiylog.)  Da  nnn  die  Insolation  bei  annehmender  lUttagiihibe  ^ 
der  Senne  Mnger  danert,  die  Sonnenatrahlen  aaaaerdem  dann  jiinen 
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Ünmwem  Wef  in  ikr  AtadtfpUlre  t«  AnrchlMfMi  hahek  flo  folgt, 
4ftM  die  «MMere  Traiperalvr  des  frelea  BoieM  -  Im  Wlttter  etwa« 
aiedirigar,  fan  SaniMer  Mngegen  entaeUedea  liMiar  anafiillaa  wiri, 
ab  ^  Sebalteiiwftraa;'^ 

Eine  praktiaehe  BemarkaDg  «iSeMa  leb  hier  lakin  maehea,  daaa 
Ae  StraUang  4ea  Bedeas,  freaoadera  lai  Wiater^  wenn  er  aon  Selinae 
MedU  iat,  eiaeoi  naliegelegeaen  Gewfieiialiaate  mit  aiatiendea  Fea- 
atara  aelir  deatltdi  van  Natsen  iat.  (Efai  alter  Gärtner,  waleher  an 
die  Witterongtregel  glaabte,  daaa  währead  dea  WIntera  der  Seitnae 
aai  ae  Mker  kaatme  and  wieder  wegaeliaiebet  je  apftter  ia  Manat 
dar  eraie,  ftker  Naelit  Uegea  Üaibenda,  gefallen  aal,  wdaaehte  aleh 
daaalralb  lainier  den  erat^n  Ilegaablelkeadea  Sebnee  var  aetneHiOe' 
wiebahai»  la  den  eratea  Meaatatageo.)  *)  ^  ^ 

Ana  Ikaaelbea  Beabaehtnagen.folgt,  (S.  309)  ,)daaa  die  LlafangM» 
dmr  SelMitteawfirBie  aaf  dar  Obarfliehe  der  Erde ,  wean  wir  aaa 
daa  SeekUaHt  in  daa  eoattnentale  fibergehea,  niaht  parallel  hafea 
■it  den  LInlan  gieieber,  freier  Badeawffraie.  Bei  beachattetea  Wald- 
pfaasea  iat  dabar  ela  Anaeblieaaeader  Vegetatlanagrenaea  aa  die 
Ualea  gieieber  Saaaierwltaie  edar  ^  gieieber  Wiaterkftite  eber  sa 
erwariea,  ata  bei  Galtarpftanaaa,  die  aa  i4el  wie  aidgHeb  der  diree« 
tea  Wirkang  der  Seaae  aaageaetst  werden,' '  Ein  VerhälMaa,  daa 
sarZeii  ia  pAatteageegrapblaabea  Werken  aacb  wenig  berddLakbttgf 
werden  tat. 

(&'  US.)  mI>«  ^  ^^  dreien  Wirkmig  der  SanneaairaMea  iraa« 
gtaelatea  Tbeile  der  Pflaaaea  iai  SäaiBier  eine  grftaaere  Winae« 
■enge  «mpSMigen,  ala  die  tat,  welehe  aaeb  aaaerra  gewibaliebe« 
TeBperatarbeatimmnagen  Urnen  blaber  sageacbrieben  werden  la«t 
weil  die  fitrablaag^  daa  Naahta  jenen  Vebeiaehnaa  aiabt  eeai|ieaairt 
»ad* die  T«Bperalor  der  iai  Baden  befindliäbbn  ^WarieioJaiSaaiiaet 
daata  niedriger  lat^  je  liefer  jüe  eindriagen,  ae  wM^.wie  aobtfa  ea* 
wlbni,  dar  Temperatarnnteracbied,  der  aacb  anaaen  In  die  freie  At- 
■aapbäre  geriebteten  nud  der  in  die  Tiefe  i^b  eratraabenden  Tbeile 
dar  Pflanse  neeb  gröaaer  aein,  ala  fri^her  unter  der  Voranaaetsong 
•rbalten  werde,  daaa  fiir  ^e-  die  ntlttlere  Sebattanwar me  ansaneh- 
>MQ*ael.  Wenn  nan  ein  Banat,  der  im  Freien  Im  Winter  keine 
Spar  van  Tegetativem  Leben  neigt,  deoneeb  aieh.  fartentwiakek,  we 

.  *J  nezuglidi  der  Wirkuog  der  Sohaeadecke  auf  die  Temperatur  des  Boden«, 
.aoter  ihr,  mussea  wir  mit  Dove  (a.  e.  0.  341)  enoehnieQ,  dass  eie  eia- 
mal  die  Strablungr  dea  Bodens  Terbiadert,  dann  den  ia  der  BerOhruDji^  er- 
folgenden Anstanscb  ▼OD'  Wärme  sirischen  Luft  uAd  Boden  anfb^bt^  da  sie 
aia  aahladrtsr  WtonelaÜer  4et. 
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•la  ^Tbdil  ItMilbfB  fai  #tM  wftoMV»  Vm§9kamg  gätlMk  wM,  •• 
•cbdat  «In  WacMe»  der  Wandn,  walebe  tMer  ak  ior  Fttfat  ia 
auErdd  Mngea,  aidil  luiieBkliiirt  mter  d«r  V«fM«MtiMig  nialidH 
daM  i«m  F^rtwachsen  eines  TheiU  derPflasae  Üe  BiatleiilPimUug 
eiekl  weeeotUebe  Bediftgang  eel. 

Da  tihrigeiia  die  Tesperaler  d^  Wofsela  lai  Seaiser  nieMger  iet, 
ala  die  Sehalienwarme,  die  Teaiperater  der  in  der  freies  Luft  iuAitt- 
chea  Tbelle  lielier  als  dleaelbe»  se  wird  wegee  der  flberwi^eadea 
OreesederlestereadenMicb  die  miUiereTeaiperalvr  dier  gas« 
sea  Pflanse  lieher  ansfalien  als    die  Seliaitaiiwir»e. 

Je  Üefer  eia  Baaai  seine  Warsela  seldägt,  deste  melier  kaaa  er 
der  EiawirlLaag  eiaes  streagea  Winters  wtdersleliea.  lai  Allgeaiel 
Ben  werden  daiier  ältere  Bftaaie  wealger  Uua  aal^egea  als  )fla« 
gare,  «ad  ee  kaaa  swisdiea  Terseliiedeaea  Individaen  eia  Mbehficbcr 
Uaiersebied  statt  finden,  je  aaelidem  diesellien  geawaagea 
wejdea,  ihre    Warsela  aiehr  aeitlieh  aassabreiiea. 

Pflaasea,  wekbe  aa  Bergea  aalrtelgea,  iiadera  aUmiklig  tbie 
Oeetaki  se  dass  sie  atedriger  werdea,  Uii^egea  Ihre  Warsela  sisrk 
aad  gress  siad.  Bat  der  ia  der  däaaea  Laft  stSrkarea  laselatiea 
md  eaergiseherea  AasstraUaag  f^erdea  dadareb  die  Teaipaimteraa» 
leiaehiede  vemindert,  deaea  sie  bei  i^febUeibeBdeai  eresseafer- 
biiltsiss  ihrer  änsseiea  Tbeite  aad  Warsela  aasgesetat  w&raa.  Aaob 
wird  dadareb  erklärlich,  dass  die  verhäitnissaiässige  AasaU  der  per* 
eaaireadea  fiewiebse  sa  dea  elajahrigea  aiii  der  Hebe  CMi^rfibresd 
saaiaiait.  Selbst  abgesebea  davea ,  dass  aäter  dea  lesterea  BMk  ' 
•stei  w^ealg^Bs  ia  dea  Alpea,  sieb  aar  in  der  Nabe  der  Seaabpea 
fiadea,  ake  wabrseheiidicb  elageflbrt  siad.'' 

Ia  Besiebaag  a«tf  die  aicht  periedisebea  Veräade^ai^a  kbiea 
die  eea  Sera  aiitgeibeUtea  Tafeln,  ,,dass  die  des  fi«ieo  Bedeai 
dsM  Oailaage  aaefc  «rbebUcher  siad,  als  die  desSobatteas.'«  (8.  Mi*) 

h  ROeksIcbt  dea  Eiaflasses  der  BeaebtigkeitsveAältaisse  i« 
Alawspbäre  aaf  die  Teaipevatnr  dea  Bedeas  tfasseH  aaser  Verte- 
eer  M^geadea: 

„0er  Wasserdaaipf,  weleher  sich  aa  dem  dnrcb  AasstraUaag 
effkiketea  Bedea  iaPerm  desTbaaes  aiederscbUgt,  eatkindet  dabei 
sa  Tlei  Wftnae,  als  hei  der  aacblierigea  Verdwapfasg  des  Tbase» 
wieder  gebandea  wird.  Diess  bat  daher  keiaea  Einfloss  aof  ^ 
mittlere  Temperatar  des  gansea  Tages,  wahrsehrinlich  aber  aaf  A* 
Yertbeilaag  der  Wärmesamme  in  der  täglichen  Periede. 

Bei  einem  Walde  verhält  sich  die  ebere  Lanbdeeke  In  Baii^ 
baag  aaf  laselatiea  aad  Ansstrablang,  wie  Aa  aasrittelbasäka  Ba^^ 
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arlMf  M  ekier  WiM^  •!•  Luft,  m$i^  ^  jknrch 
AM«inibl««g  etkÜMeu  Zweig«  berabrt,  iriri  sieh  telktl  abkfihiM 
ipl  dbdhvefa  «pdeifiBeb  «diwerer  s«BmIm  sUken«  Ebeii«o  filU  itt 
Tbw  ,  welcher  die  oberen  Blätter  befonehtet,  wenii  er  nicht  tob 
iieeeii  usniittelbar  abeerbirt  i^ird,  in  Tropfen  mm  Boden,  anf  ivm 
er  npiler  wieder  verdampft.  Die  im  Niederschlag  dea  Thanes  frei 
werdende  l¥Srme  iiommt  alao  nnr  dem  oberen  Laabdach  in  gate, 
wftbee&d  der  Beden  die  sor  Wiederrerdampfnng  noibige  Wärme 
aUein  bergeben  mnaa.  Daher  Jene  charakteristiaebe  fenebte  Küble 
einen  Waldea,  d^r  auf  diese  Weise  in  Besiebiing  anf  die  Atmo- 
sphäre einen  Abkihhingapnnkt  bildet^  welcher  Niederschlage  veran- 
ha^,  we  andere  Condenaationsnraacben  Cebion,  wesswogen  unter 
den  Tropen,  wo  alle  diese  Erscheinungen  am  Klaraten  hervortretent 
ndt  Veralolijtang  der  Wälder  aach  die  Bogen  aufhören»  welche  die 
Y^l^otelieB  erhalten. 

kwm  den  aiq[ogebenen  Chrftnden  wird  die  Tempeiratnr  der  Pflaii- 
len,  welefae  den  Boden  eines  schattigen  Waldes  nnmittelhar  bedo- 
chon,  seeb  niedriger  anafalien,  als  die  Schattenwfirmo.'^ 

Am  den  in  fiosspori  angestellten  Beobachtungen  ergibt  sieb, 
iasa  selbai  „bei  siemHch  eoastanten  tN^ilcn  und  awar  bei  solchen, 
wo  sieh  das  Hatimnm  der  Sommerwarme  und  WlnterkÜte  aofid- 
iead  Torspfttet,  sich  entsprechende  Tettperatnrorniedr^ungen  oder 
KrbAengen  selgen,  wenn  ein  Jahr  mit  nngewübnlieh  niedriger  odftr 
hoher  Lufltempertitar  eingetreten  M«^'    (8.  ZUS.) 

So  wie  ans  der  Tiefe  durch  hydrostatischen  Druck  airfiiteijrende 
fiewSaaer  die  Temperaturverhaltntsse  der  Oberfläche  modiiciren  kM« 
Ben,  geechleht^  es  auch,  dass  durch  Herabsinken  kaltOr  Sewäeoar 
^er  Oberfläche  oder  kalter  Luft  die  Temperatur  der  tieferen  SebMh 
tea  wesentlich  verändert  wird.  '^ 

„Durch  grossere  Auflockerung,  Feochtigkeit,  dichtere  Beschatluag 
oJer  andere  Ursachen  werden  die  tieferen  Erdschichten  an  bestimm* 
tea  Stellen  an  den  äussern  Veränderungen  directeren  Antbeil  nehmeb 
als  an  andern,  wodurch  sich  vielleicht  in  Gemeinschaft  mit  andern 
fiedingungen  die  Thatsache  erläutert,  dass  verschiedene  Individuen 
derselben  Pflanse  in  den  Stadien  ihrer  Entwicklung  oft  grosse  Ab- 
weichungen seigen,  obgleich  ihr  Standoi't  äusserlich  fast  identisch 
erselieint/'    (S.  373.) 

Bei  gleicher  mechanischer  ^  Beschafienheit  übt  „auch  d)e  ver- 
iehiedene  Leitnngsf^bigkeit  des  Bodens  unverkennbaren  Einflusa  auf 
'is  Hofabsteigen  der  Temperatur-VeränderuDgen/^  ^ 
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^  \,Dto  Temptfraiiir  ler  IPflaüw  M  icrna^  jhwEdbNMittMil 
Hange  glelchieitig  sie  bediogeailer  Craeche«. 

Da«  Endresultat  der  Wirkang  der  WXraie  aof  das  Lafcas  der 
Pflanse  aber  ist  ein  dreifaelies:  1)  die  Verbreltong  d^  PflaBsea^ 
foraien  anf  der  Oberfläelie  der  Erde"  loi  ZasamoMnbaDge  nrit  der 
Yertheilnng  der  Wärme,  2)  der  perlodisehe  Verlauf  de«  Pflanxeir- 
lebens,  weleher  mit  den  WärmeTerhättnisseii  der  JährUelieB  Periede 
ttbereinkommt,  endlieb  8)  das  ftfibere  Erwacben  desselben,  wem  Ma 
Wftrme  sieh  seitiger  entwickelt,  oder  sein  ZarfickUeibea  bei  ver* 
minderter  Lnfttemperatar/'    (8.  374.) 

„Dass  die  Pflaniendecke  der  Erde  ein  Abbild  der  Wirmerer- 
liältnisse  Ihrer  Oberfläche  sei,  dass  sie  nicht  nnr  In  ihre  perledf- 
schen  Veränderungen  nomtttelbar  eingebe,  sendem  weaeBtIich  «idi 
van  den  Wechseln  ergriffen  werde,  welche*  die  WltttemngsverhliJ^ 
nisse  eines  bestimmten  Jahres  von  denen  eines  andern  entersehei- 
den,  iat  so  allgemein  anerkannt,  dass  die  pflanaengeegrftpUschen 
Werke  4en  eben  ansgesprodienoB  Sata  In  der  Regel  mm  4ki  48pilae 
Ihrer  Untersnehengen  stellen,  ond  wer  in^chte  es  läegven,  dass.^M 
«rtasensehaftliche  Behaadlnnf  der  gesetsmässigen  Verlbelbuig  der 
PflansenforomBierst  ange£angen  hat,  alsHumboldtatenutder  Lehre 
^fmk  iw  Vertheiinng  4er  Wärme  auf  dem  Erdkorper  in  eine  an  in- 
mige  Verbindung  brachte,  dass  Pflanaengrensen  mit  Linien  gleicher 
'W&raie  entweder  beatimmtaf  Zeitabsehaltte  dea  Jahrea  oder  aelnar 
gansen  Periode  fdr  Identisch  gelten.  Ueber  die  Art  aber,  wie  aua 
,atch  da»  Zuaapmenhang  swiachen  der  Wärme  und  der  Vegetation 
an.  denken  .  habe ,  sind  die  . Naturforseher  sehr  getheilter  AnsichK. 
-JUifge  iiehanpten,  eine  Pflanse  trete  bei  einer  bestimmten  Tempe- 
i|Mliar  {nein  bestimoites  Stadium  der  Entwicklung,  andere,  sieaMSSo^ 
um  in  dieses  Stadium  su  treten,  eine  beatimmte  Wäuneapmme  em- 
pfangen haben.  Jene  bestimmen  daher  die  vitschledenen  Stufen  der-, 
Entwicklung  nach  den  Ordinaten  der  jährlichen  Temperaturcurrei 
dieae  nach  der  Quadratur  des  durch  diese  Ordinaten  begrensten 
f  lächenranms.  Andererseits  fvird  von  den  Pflansenphysiologen  swar 
die  Wärme  ala  eine  der  hauptsächlichsten  Ursachen  anerkannt, 
welche  den  Standpunkt  und  die  Verbreitun|;  der  Pflanse  bedingeo, 
aaaaerdem  aber  werden  die  Feuchtigkeit  der  Luft,  die  geognostischo 
Beschafienheit  des  Bodens,  die  directe  Einwirkung  des  Sonnenlich* 
fea,  abgeaehen  von  aeiaen  wärmenden  Eigenschaften,  endlich  sogar 
der  atmoaphärische  Druck  als  Momente  geltend  gemacht,  welche 
anf  den  Vegetationsprocess  den  erheblichsten  Einfluss  Sussera. 
Welcher  Antheil  an  dem  Gesammtresultat  nun  dieaen  einseinen  Be-* 
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«K  ST«.)  ,,Dfo«»Mll6re  VeHli«ilwg  der  phytitAtfii  (MHXttii 
Mf  tor  Oh«rBäebe  JUr  Braa  gibi  dkurttber  kekien  AafsehHuM«  Dto 
KeerMiMIhe  stdgert  sämlieb  die  FeoehHgkeit  der  I^oft,  Tar«Iiidert 
iüTth  VenpielfaUtgiiBg  tr&ber  Tage  die  direete  Einwirkosg  detSesr 
MtmShhiB^  stnnpfl  eber  aisierdem  wegen  der  im  Verdanpfaiigflpre- 
etfs  geb«ndeneii  viid  bei  dem  Frieren  des  WaMere  fireiwerdenden 
Warne  aewebl  die  Hitie  des  SomoierB  als  die  Kälte  des  Wintera 
ib»  Spriebt  sieb  daber  in  der  Verbreitang  perennirender  GewKcbee, 
Amt  Weinealtar,  in  den  Baamgrensen  a.  a.  w.  der  Oegensats  dea  contiaeB» 
talen  and  SeeliUma'a  auf  daa  Entscbiedenate  aus,  so  mass  dabei  deeh  be- 
riieksiebtlgt  werden,  dass  wir,  wenn  wir  bei  dem  Namen  Seeklima  Qi|d 
Centineiiialklima  voraagaweise  *nar  die  Temperatarverbaltnisse  .  ifl| 
Aage  beben,  docb  diese  Namen  indireet  die  Zasammenwirkang  aller 
jeaer  Ursacben  amfaaaen,  aaf  deren  Sondernng  es  eber  ankemmt. 

Die  perlodiscben  Vefftndernogen  sind  ebenfiills  wenig  geeignet 
lar  Beanlwortang  dieser  Frage,  weil  in  der  Regel  die  einselnea 
atmespbftriseben  VerbUtnisse  an  derselben  Zeit  ibre  respeetiven 
HaiiAia  nnd  Hinima  erreicben.  Es  bleiben  daber  vorsugtwelse  bot 
die  nieiit  periodlsehen  Veranderangen  übrig* 

In  den  tropisehen  Gegenden  nntersebeldet  sich  die  mittler^ 
Wirme  eines  Jahrea  nvr  anerbebücb  ren  der  eines  andern.  Blnge- 
gea  ist  die  Menge  des  berabfsllenden  Regens  fn  versehie^ 
denen  Jabren  äasserst  verseliiedaii.  Reicbe  SieteA  eder  vettatiadli 
ger  maswachs  sind  die  anmittelbaren  Felgen  dieser  Cateraeliiede^ 
niebt  Mos  da,  wo  die  perlodfseben  TJeberscbwemmnag«!!  der  FMsee 
das  Bedingende  für  die  EntifOleklnng  derPBansen  sind,  sondern  aad^ 
sof  Inseln,  wo  mfiobtige  Strdme  fehlen.  Der  weathidlsebe  Pflanir 
aar  bekfimmert  sieb  wenig  am  das  Tberiiometer ;  das  regetoiiwilg« 
Eintreten  der  Regenseit  ist  für  Ihn  Ton  der  grüssten  Bedeotong,  dar- 
aaeh  bestimmt  er  seine  Aassiebl  anf  einen  mehr  edes  minder  rel* 
eben  Ertrag«  Ist  «i  denn  aaeb  eine  Wirkung  der  Wi^^nie,'  WeMe 
in  tropiscbeu  und  subtropischen  Gegenden  mit  dem  Eintritt  ler  Re^ 
gesielt  wie  mit  einem  Zaaberseblage  den  Anblick  der  Landschaft 
TeHUidert,  entbKehren  nicht  Tielmtbr  bei  gleicher  mittlerer  TempeHih 
tar  die  Gegenden  der  Pflansendecke,  welche  bei  uttTerfindarter  Bleh* 
tsog  dea  Passates  oh  7abre  lang  keinen  NIederscbag  etfcaHen,  iuHNi* 
read  die  Orte,  welcbe  bei  dem  Verschieben  ^esPaasatea  In  1er  JUh^ 
Heben  Periode  über  die  innere  oder  inssere  Chrense  desselben  bhiasta- 
treten,  «nd  dann  st«rke  Regen  erhalten,  die  appigateTegefitfeii  seigw  f 
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ftgkeit  wmifer  enteeiiMbs  li«nr«r,  »«r  die  SseeersleB  Sitreae  wer- 
«Hi  verierUtebi  DU  Wime  gilt  hier  «nbeüngt  aUHeapt. 
flreaiev4. 

Dieser  eehelnbare  Widerspiroch  ISet  steh  einfach  dadorch  anf, 
dase  hier  hei  ileoiUeh  gleiehble)bendeo  Feochtigkeitsverhälfottsea 
die  Yemperator  elnielner  Jahre  die  erheblichsten  Unterschiede  leigt. 
Da  nun  Jede  Pflanie  in  ihrer  Eotwlrlilong  eine  bestimmte  WSrme 
nnd  eine  bestimmte  Fenchtighelt  bedarf,  se  wird  ihr  Gedeihen,  weaa 
dem  einen  Bedürfniss  in  der  Regel  genOgt  wird,  nur  einseitig  von 
dem  veränderlichen  Element  abiohängen  scheinen.  Der  einiige  me- 
teerelogisch  in  erörternde  Punkt  ist  daher  der,  waram  ist  in  den 
tropischen  Gegenden  hei  liemlich  constanten  Wärmeverhältnfssen 
einselner  Jahre  die  Fenchtighelt  se  verinderlich,  waram  findet  das 
Umgekehrte  In  der  gemässigten  Zene  statt? 

In  Beiiehang  anf  die  Verhältnisse  relativer  Fenchftlgkeit  aerfal- 
len  die  Luftstrome  In  iwei  grosse  Klassen,  jn  die,  welche  von  einer 
klltern  Gegend  nach  einer  wärmera  strömen,  und  In'  di^,  welebe 
4ie  entgegengesetzte  Richtung  befolgen.  Jene,  die  Pelaratröme,  wer- 
den nämlich  relativ  trockner  werdeut  diese,  die  AeqninoctialstrSme, 
bei  ihrem  Fortschreiten  sich  dem  Condensationspunkt  n'ähern. 

In  der  PimsatseM  «Wopt  an  beidea  Seiten  der  Gegend  der  Wind- 
nliUem,  In  weloher  die  liuft  anfitelgt,  die  Uft  nach  der  SteUe  dar 
MkhateB  Wämeerregnng  Un.  Im  Passat  eelbst  ist  also  kein  Kie- 
jiergoMng  in  der  Perm  den  Regele,  nur  die  Gondensatieji  dar  Was- 
«enitaipCe  em  Beden  verankenl  durch  de»  Wärmennterschied  dos 
4«ieb  AuMirahlung  abgekftUten  Bodens  und  der  AtOMsphäre/  Re- 
fen  iailen  nar  in  der  Gegepd  der  WIndetlUea ,  wo  die  Atmosphäre 
im  GMebgewiohl  swlaehea  Luftstrdmea  entgegengesetater  Richtung 
die  Ereohelanagea  dee  Ceuraai  aaoendant  ungeatdK  entwickelt«  Der 
TamperalarunterscUed  findet  sich  nicht  in  herisoataler  Richtung, 
neadern  in  lothrechler.  Die  ansteigende  Luft  erniedrigt  ihre  Tom- 
iperalnr,  die  herabsinkende  erhebt  elot  jene  ist  dem  Aeqnatorialstrom 
aa  vergleicbea,  diese  dem  Pelarstrem,  daher  sind  die  Niederschlage 
wiederfcehreaa  ia  der  t^lichea  Petiode,  and  wenn  ein  gebirgigoo 
Tenaia  aichl  die  Erseheinang  eempliclrt,  eder  der  Gegensats  vog 
U9i  aadHeer  lecnle  Heciaeaialatreme  reraalaaat,  nur  Zeit  der 
IpAmiea  Tageewärnse  «a  atarkatea.  Blieben  alse  die  inneren  Gren- 
aea  ier  Paaaata  ia  der  jährllchea  Periede  aaveränderi ,  se  wSrde 
«iP0  ^ipgppaeae  auriaehea  diesea  beiden  inaerea  Greaaea  su  bei- 
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tm  faitM  TM  9W9t  MgviiMMi  IMIM  ^gt/bmfk  mM.  Dt  aWr 
■ift  Am  liera«!.  ma  ImilrM»!  im  S#aM  «6  SMte  dbt  AOüab 
gum  2m  iHift  aril  kmuif-  ml  hMrihriMkl,  mwM  JeierilH^Urhi** 
itisoiie  loi  AUgMMiMB  iu^  jIm  PaM*t  M%eiiMiBM  sei»,  «to»  Stil 
Iiiil0cb  In'die  CkgMul  lerWiadilUleB  «tatretea,  iL  k  tr  wlr<  ^m , 
ImkeM  anJI  eiM  RagtMMÜ  ludmi.  Gaidlh«  dMw«  Bmarf*  ml 
ImfcffiQkm  in  aUtB  JalureB  ia  glttleber  Weim«  m  wfitrte  ite  Bl»» 
lält  4m  RfgtMM  m  «ia  hmUaalM  Dalmi  gekaflpfl  mte,  <i«II^ 
gtmimge  mhe  ia  im  eiBmlnd«  Jahrm  glddi  Ueihm.  BieM  lit 
•Ur  Bicbt  im  FM.  Bin  Imgarer  Anftnibatt  in  Panal  wir«  iakar 
Im  Jliedenckag  arbakliek  nialani,  ja  kana  ika  vallkaauMn  aafka» 
km,  warn  4ia  Zatt  laa  Verwailm«  ia  dar  fiageaa  im  Wiaistfllm 
ikevkattpl  aar  kara  Mi  DiaDamr  ckMwalkea  blagl  ab  vm  ilarSal^ 
fmMag  im  Ortm  raa  dar  niUlerm  Laga  dar  in  der  ^rUekm  Pe- 
ibda  veriadarliekm  fi^gmd  dar  WiaiitfUm,  Dadareb  mUM  äUk 
kri  dar  aragan  dar  gramm  Blaattcitäl  dm  Waamrdanpfea  badaalm- 
dm  Ragmsaage  tropiaebar  fiagendaa,  wia  badaatmd  mgiolab  ia 
«imalaaii  Jabran  dar  UataraoUad  danaibm  Vardm  kdaaa.  Hhm 
■imai  aber  in  dar  beteim  Zma  dia  Tepfaratar  wM  amebawadift 
gMgrapbiacbar  Braita  aiabt  arbaklieb  ab.  Daber  ist  dIa  JibritdM 
f  mipmatnrcarra  ainm  Qrim  dar  Pmialmaa  waalg  gekriaiail,  daaa 
dia  Aanäliara  aa  vad  EaÜarma  vaa  darSialla  dar  grteataaWiüm- 
«regaag  an  ikm  kma  batratbtat  werdaa  als  aiaa  Tafiadaraag  mW 
atr  gmgrapbiacbm  Brcha  ia  dar|ifcrUdiaaPeriada,  wma  UMia  sieb 
{em  StaUa  ala  anf ariadaiAeb  dankt.  Am  diamr  BattaebtaBg  Mgl 
tiglaldi  mariMalhar,  dam  dIa  Ta«ptratar«TarbäUaima 'alaaafam 
fckra  ridi  abanMla  wmig  tob  aiaaadm  aatartdMidm  kSmaa. 

Daa^  wia  rmt  dam  Elalraim  ans  dam  Paasal  ia  diafibgaad  dm 
WiadttMlaa  gilt^  iadat  aim  aatapraebaada  Asiwaadmg  aaf  dia  li#- 
imm  ChraasaB  dm  Pmmfsa.  Dia  mbiräpiaebm  Dagaa,  w^Mm 
dum  bmrabEsUte,  waaa  dar  Ort  mssatbatt  dar  Palargraam  dmimi 
k«a  aleb  teftaiat«  bildaa  Aa  Ragmmfl  im  Gagaasats  ds r  traakaimB) 
ivUnrnd  walebar  dar  Ort  ia  dm  Passat  aa%eBaBuaaa  ist.'' 

(B.  tei.)  „r&r  diagamissigtaZma  ist  erwiasm,  dam  dia  aiabi  • 
F«leAscb.m  TaB^sratarrarbiltBism  dar  Piaam  dmea  dmr  Sebsttaa^ 
^ma  päraHal  gaba.  Z^  rieh  aan,  dass  dmSialtetmdar  PAiam 
kl  ila.  bastiaMitas  Stadiam  ibrm  Batwieklnag  kisi  aiaav  tsm|iaslrsb 
V^peratararaiadrigmgriakTsrspilat,  kingagea  frikar  a#fa%{t,  waaa 
<>«M  sekaaHsr  als  gawUii^b  aiBaa  baatimaitea  firad  atralsbti  m 
wird  darbi  aia  dfarmter  Beweis  Hagm»  dass  dia  Vegatatlaaa  - 
Prteessa  aiaaFaaetlea  dar  Tamparatar  afai/* 


Digitized  by 


Google 


BtaimWBwnb  IMefi  Kr.  0«Ve  ^hirtth  d|a  ^vMaimviisMIliHig 
^iwr-Brilie  viHi  Vegifttati#M-BfveheiiiiiD|^6o :  das  Bt&kMi  vea  €Mtm* 
mm  fd^Mt,  a«r  AprIeMe,  diM  WefostMOu^  dieB^huibiuig  vmi  tmU 
hnkng  im  ^Ae,  Am  Beffen  iw  Klrsebe,  des  CUtreides  und  der 
«itoa  Travbea,  d^n  die  aoemtleB  Briehehiugeo  der  Vegelettetf 
eiwütoe»  deb  4rie  t«  iottigtteii  Zosmaieeliaiige  eleiiewd  «it  dea 
«tfeflMdea  gleieiiseiiigea  und  minriiteMar  vorliergeliendett  Tempere* 
larretiiälMeeeo,  «ad  »wer  so,  dass  erniedrigte  Temperalar  rerspa* 
M,  SeberseluMs  dersfibea  ▼erfrübi. 

Her  fertrefiffiebe  Ferseher  naebl  nidit  deo  Anepnieb,  mit  des 
hier  kl  Am»eg  »ilgeibeliteo  üotorsarheiigeB  ,,at!e  Fnigea  se  er« 
iedifSBf  «f»ldie  bei  iwm  verwiekelteo  Probtesi  des  Eiafloises  der 
Wiroie  eaf  die  Ealwieklaog  der  Pflaasea  aageregt  werdea  kteaetf /' 

SpXler  siad  diese  Ferstbaagea  voa  Ibia  darcb  die  Naehfreise 
ergiosl  werden  Tea   der  Reite,  wekhe  die  Wiade  biebel  epielee. 

„Da  der  Wttteroagsgegensats  bXafigetr  ia  Ost  aad  West,  «is  Ja 
86d  aad  Nerd  sieh  iadet,  se  gebt  daraas  hervor,  dass  «asere  Atsie* 
si^liire  Toa  ■erkiiaaeflp5ai«i  eatgegeageselster  Rlcbtaag  teiaeai  Po* 
lar«  aad  Aeqoaterialstreaie)  dorebflesseo'  wird,  die  ia  Ihreai  g^«B' 
adtigea  Verdräagea  aa  Jedeoi  Orte  die  eberakterlstlsebea*  Bredel« 
aaagea  des  Orebaagif  esetses  iietreftafea ,  ia  ibreai  gteicbseitigea 
Beelehea  aebea  elaaader  aber  die  Cempeasatioas-Pbiaeaieae  Iberiei»' 
4ieher  Bitreaie.^     ^ 

aar  BestiaiaNiag  des  BlaAisses,  welchea  die  Wiadesriebtoag 
iopf  dif  Teoqieraior  eiaes  der  freiea  Aosetrabioag  aad  der  iasola^ 
Um  aoegeeetsteo  Bedeas  aad  aeiaer  BflaaseadacLe  aosöbt,  wardoa 
71,Mriräbread  flMseba  Jaiirea  geoMchte  Beebaehtoagea  im  PÜo- 
aeagartea^der  Leadeaer  Bertioait.  Seeietät  sa  CMswick  berei^oet 
Bla  BisiMate  beaiebea  sieh  ilat6rMek'  saalobet  Aaf  das  eagUeebe 
4EMkilma,  beaaspraebea  Jed*rii  aoch  for  aaser  CeathieataikHaia  i^dle 
Bedeataag.  „Der  Ehsfloas  der  Wiadriebtaag  aaf  die  Teo^ieiatBl 
des  Bedeas,-  flher^'welchem  er  webt,  Ist  eia  sehr  erheblleher  doreb 
dea  Effect,  weiehea  die  iha  ^begteiteode  Tribaeg  eder  AofbeifaNig 
-Üf  eeloe  AassinMaag^  «asswt«  Bei  &  W.  mu  das  Hitiei  der 
•iraUaagskate  ia  keiaeai  Meaoi  aaier  dea  Freeftpoakl,:  bei  HW, 
H^  BO  eiliJiaibes  Jahr  aaaaterbreekea  aater  deaseibea,  bei  Nfm 
JeoiMr  am  9M%  IV  F.  Die  WirmeaoterscUede,  weiebe  de?  fireie 
Bedea  ioi  «egeasala  des  beschattetea  iaaerbalb  der  tagHebea  Fe^ 
iMe  MUH,  siad  bei  afodiiebea  aad  BsUiebea  Wiadea  grosser  eii 

«)  Boriebr^tr  YortaNi«  d.  Borl«  Aka4  v.  ^  tM7<  8.  |Si. 

Digitized  by  VjOOQIC 


M  iMIMita  Mi  fTMilMiM.  JM  (MvM  fc««iigt  tai  J«U  «hM 
V^ribaeroBg  iMtrbaUi  S4  Slmiivs  M^  R.  Im  Seiulttw  aar  ll^' 
BmM  errekhl  «b«r  4iui  mHikre  tfgUdie  Saifaiui  Im  iw  8#bm  A# 
HÜM  vu  ftl<»  B«,  während  de?  ÜMri^akt  in  CkbittM  Mur  l» 
»•«lg*. 

In  den  Wimemeseteii  Blielriri^  die  Annirtiihittg  M  Metkl 
He  Ineelaiieii  bei  Tage,  ia  Semmer  findet  das  Vagekelirte  atnti 
Dte  nafhelieniden  Winde  niftat en  daher  In  ihrem  Hk^nriaehen  Werfhe 
elAe  grSatere  Jährliche  periediaefae  Ver&nderaag  selgen«  nia  die  den 
HiaMiel  trftkenden.  -—  iMe  tiiemiiaehe  Win^ae  dea  Sehattena  nnd 
iimt  firelen  Lnit  atinnit  darin  fibereln,  daaa  die  weetliehen  Winde  tai 
S^Biner  die  hUteren  ainC,  Im  Winter  hingegen  die  letllchen. -*  Pi 
Ma  Thanbildnng  dadurch  bedingt  wird,  daaa  die  Temperatur  dea 
ivfth  Aaaatrahhing  erkälteten  Bedena  nnter  den  OendenaaMenepnnkl 
der  In  dur  Lnft  enthaltenen  Waaaerdämpfe  herabainkt,  ae  kann,  wen* 
ifta  Anaatrahlangamlnimam  mit  dem  durch  daa  flygreaeter  ermittel- 
len  Thnnpnnkt  verglichen  wird,  die  grdaaere  eder  geringere  Wahr: 
neheinlichkeit  der  Thanbüdnng'  bei  verechiedenen  Wlndeafiehtnngen 
indurdh  annähernd  beatimmt  werden/^*) 

nachdem  im  Veraoagebendcn  die  weaentlichaten  Reanltate  iw 
f  aracbnngen  dea  nmatchtigen  Dave  angegeben  werden,  erinnere  leb 
iiecfa  an  die  verdlenatvollea  Vnteranchangen  Qnetelet*a,  welche 
rfkkaichtlich  der  Pflansen  veri ogawelae  die  Periediittät  In  den  Le- 
henaeracbelnnngen  hervergebeben  haben.  Die  Flera  hat  dieae  An- 
gelegenheit mebrfältig  beaprochen,  ae  daaa  ea  ^n&gt,  die  Hanpt- 
reanltate  **)  nnftnföhren.  Ich  thne  ea  In  den  Werten,  wemit  aÜ 
Deve  verglelchnngaweiae  aeinen  eigenen  Vateranchnngea  nngeflgl 
hat.  *^ 

1)  Eine  bedeutende  Anaahl  Bedingungen  wirken  virändetfnd  ein 
nnf  die  periediache  Entwiddnng  der  Vegetatlen,  nnter  iaHen  dIeMa 
bedingenden  Oraachen  iat  die  Tempemtnr  In  nnaenr  KUmaten  dte 
eenemienaae» 

t)  Man  darf  annehmen,  dnaa  die  Ferlaehrllte  der  Vegetatlen 
prepeatienal  aind  der  Bnmaie  der  Temperatnren,  eder  vieiaMbr  der 
Snmaie  der  Qnadraie  der  Temperaturen,  geaählt  aber  dem  Freat» 
pnnht  ven  der  Zeit  dea  Brwachena  der  Pflaaae  nach  dem  Winter- 
neluiif. 


«)  Bericht  aber  die  Verhendl.  der  Heri.  Akttä.  r.  J.  184S  8.  4«r  fH/         ' 
,   ^)  Sor  le  ClioMit  de  la  Befgiqae  $  PliHioiiienea  pMddiqiwi.  Brax.  1$4$  p.  aA 
«^  Abhandloogea  der  Berl,  Atadeak  Ar  laM.  Berl.  1M8.  9.  151. 
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«Mit  TMiltiibffl,  hittpfiaihBdi,  w^Mi  i^r  BMleo  oiU  8d»M 
fcdMcl  Ist,  ito  weiter«  BirtwMilaog  dkr  PAmm«  nr  raerbeWdb. 
Mok  müM  daM  Biefcaidii  graoomea  w^rattt  maf  ien  Zattttd^ 
Ib  welebaoi  sieh  di«i  Pflaaie  hefttod,  aU  sie  ihren  Wiiitertelilaf  bcgüfl. 

«)  U  BccMmg  a«f  dM  lUtfen  der  Bmlea  ud  filmiumpt  ta 
Bftfiehug  uf  die  FÜMmWi  weldie  mter  dem  Einflupe  der.StiM 
veeiitoiii  mum  »ei|  dee  der  Sense  «Mgeeetsle  Tliemeoi^tor  s« 
Belbe  stellen  ud  Blehl  dee  Ue  SeluOlett  eufgeUagle. 

t)  Ab  Meclittenpeialiirea  eind  nidit  vergleieiiber  mU  den  Cag« 
tettpMretVfn.  Et  mnee  nelliweBdig  Mcb  anf  die  Liclitmenge  Rick- 
ilflit  genoMMi  werden,  welclie  die  Pflannen  empfangen« 

D  fine  nai  einen  6rad  snneliniende  geegrapliiaclie  Breite  T•^ 
99gert  die  Veg»lal|en  nng^alir  nai  el»enae  Tiel  ala  eins  100  IMir 
Mkere  Itage^nSnüieii  nngefalir  4  Tage. 

7)  Unl#r  aenet  gleieben  Bedingpngen  lat  die  Griaae  der  Teria^ 
dernegen  der  Teaiferatnr  der  Vegelatlen  förderlich;  daaaelhe  gut  taa 
flaleiMi^ar  vre  d^  Aoaairahlnng  energiacher  wirkt.   . 

8)  Die  Linien  gleUher  BliUheaeit  aind  in  den  ▼eraahiedaiM 
Jahreaseiten  nicht  parallel. 

9)  Oaa  EptUnben  hiingt  in  nnaeren  Kliaaten  ebenen  ren  to 
dabei  8tatt6ndenden  Temperatar  alasven  der  Ihin  verhergegang^ea 
dbr    Ea  entateht  in  der  Regel  dareh  den  eraten  Frest  im  Herbst. 

.  beberaehaoen  wir  dieae  mannichfaltlgen  Reaaltate,  welche  k\m 
allerdings  nor  rhapaodiseb  nnd  ohne  voltständige  Vermittlaag  leaei 
Inneren  Znsammenhanga,  worin  aie  dip  berrliebe  Hethede  der  UMüff 
#tttwi4elt,|iat«  wl^rg^M  werden  kannten«  ae  miaaen  wir  mft 
kennen,  daaa  dnrck  aie  der  Einblick  in  die  Lebettabedingnng#a  4tf 
fflanae  an  Tiefii  nnd  Reiebthnm  weaentUeh.  gewonnen  bat.;  V^' 
pentUeh  aind.  aUe  Factoren,  welche  in  na«rn  Breiten  bedipgsii 
nM  dteVegeJtetien  einwirken,  nnaerer  Erwlgang  näher  gebraoi^i*^ 
den,  nnd  die  Botaniker  haben  Felle  Uraaehe,  den  ebenae  faiatrpteMi 
ßU  flelaaigei^  Foreehern  dankbar  an  huldigen.  . 
1 I     1  I.  I  -  II  I.  ^  I, ..  ■      ^^ 

Kleinere    Hittheiltmgeii. 

In  im  T«n  iem  Pr«l.  Hag«  t.  Hohl  ia  TaUag«ii  ■p'  ^ 
SehUehleadal  in BerUn  hcmugsgebMea  botsaisehMiZeitug  M- 
4«t  siek  in  (fr*.  H.  W%  fm  ll.Dvm^kn  Ialg«(t4e  SteUe:  b  it 
ttlUi»  im  4|*tlMkM«  84« ■•B  iß  Bedin  U«tot  itcb  ^iatU^ 
Mk«  8dMWwMifi^«U  rw  «Mit  fwrlUfMp  bteiiyM  ^9*^ 
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08  V^h  welehe  8«  woU  «rtMataa  ist«  iUm  mb  an  denelbta  tut 
^kmm  gß%  Wim  im  ttiß(An  Zuümim  ite  fcotiithioben  VerhilftaiiM 
AiMiT  VBmmM,  4ie  fir  ai#  nevere  ArsMiaiitteUelire  eint  m  belMt^ 


Als*  Mch  Berlin  werden  die  BotanilKerj  Aarste  vnd  Apeiheker 
Terwiesen,  nm  eine  Pflanse  an  atadiren,  welciie  ala  Handela-Artikel 
kalHem  Jefcal  InSMtgart  welil  in  gletek  eaMmw  ftnaatfttl  «ad 
WrilnlbaB  afagapelien  werden  lunn,  weM^  aler^  w«Ui  wfigetana 
deai  würteMfcergiaelie»  üedaetear  im  aligenannlen  Shtto  gar  waU 
tokannt  alaia  aiaaale  ader  liitle  fcakanni  aein  aallaa,  dte  wi»- 
imkMfgUtAt  Beiaamiraln  adMi  rer  aal»  Jattfea  im  aefaun  thmum- 
tegan  in  Imrtiaiie«)  gelrackaetan  Ssaspltfan,  walafte  dar  keritarta 
BeiMida  W.  Sahlinper  ana  Ahyaelnian  (Aagypften  tat  mbM 
du  Vaiar^id  idar  Pflanae)  abgaaaiidl  llatt«,  waU  aa  handerlTMI- 
Mknir  daa  .Varaiaa  «vagwlhaHt.lHU^  md  wateoi  amk  Eaampiai«  li 
He  geiraeknatea  SaninilaDgen  van  Armai-  «ad  Hairia^gawlehaaii 
iMHarm  Haheaackar  inEsalingen  übergegangen nnd  arfl  dieaan 
Meh  Jetat  an  erwerben  aind. 

Bieae  greaae  botanlaebe  Merkwördigkeii  ist  übrigens  aehea  Iflngat 
b^aaint,  mdiwar  erwSbnt  ihrer  aaerai  scfaon  rar  80  Jahren  Brvea 
(Reisen  aar  Ep4darkj|a|[  dar  BoaUep  deff  Kila),  wa  auch  bereite  eine 
AbbUdaag  der  Pflanae  sich  findet  Die  weitere  Llteralar  nnd  naiar- 
Ustertsehe  ao  wie  ärttHcbe  Geschichte  dieser  Pflanae  ist  susanmenr 
gestellt  in  den  interessanten  Werke :  die  Bandwürmer  dea  Menachea 
Ml^  lledtatnabatli  Dr.  Q.  Seeger.  Stattg.  ISftS.  8.  106.  m.  l, 
Mta  aar  naeh  aa  beaMrken,  daas  eine  AbbUdaag  der  Pflanae  aneh 
te  DieHana.  d'kiat.  nat.  II.  8.  SOI.  aa  finden  ist.  ^  d  ~ 

f 

Ua  laiaCa  dea  vargaagaaea  Seaaiara  hatte  ieh  daa  Varg^iigaa^ 
^  seit  laager  Zeit  ia  Südtyral  aleht  mehr  gefisndeoe  FimkriH^lli 
^>NNia  tu  et  8.  in  der  NMm  vea  Heraa  In  grSaaler  Heaga  wieder  aa 
l^dsa.  leb  aanaielte  sie  ia  Exemplaren  mit  einem  einselaen  (diese 
Hb  haafig),  mit  3,  S  and  8  Aehrehen;  die  Blätter  &ni  ich  bald 
*•  iMg,  bald  länger  and  am  häafigatea  koraer  ala  der  Halm,  bald 
.«^«es  breiter,  bald  aehaOUar,  die  Ftiebta  bei  aliea  Farmen  gaaa 
i^leb.  Sabald  mehr  ala  ft  Aebrehea,  waren  daa  mittlere  ImaMf 
^issad  ist,  in  der  Delde  sieh  befinden,  se  wird  sie  diehatem;  diese 
^>>t  jadech  bles  bei  Kräftigen  Oppigen  Exemplaren  ver,  wedaaa  aaeh 
^  Bläuor  atwaa  MUiger  aad  braiier  werdea.   DIeaa  latatai»  Farm 
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Mll  «Aehit  m%  F^h'ltit/IU  mkMfmM  V^akl.,  wl»  tiefte  KotV% 
Sjntfütdl.  II.  fee«tMA6fl  tot,  dUursvfteilMi.  Bf  tmitm  wUk  Utr 
aber  ••  vM&rhe  VeMrgaBgvforaian,  ium  ite  PftuiBe,  wto'sle  klar 
•racli^t,  kam  ala  VarlelftI  vm  F.  mmum  gatrdHrt  warlea  loMia. 
m  4b  aicli  Mit  i«»  VahPsdmi  PSanie  a«eb  ao  verUHt,  fama  Mi 
aea  Maagal  aa  •riglnalaiaaiplaran  aiekt  beatfaiaiea* 

■arao«  Banlergar. 


P^i9eti^im9  ImmeoMa  wU  DiäffwmtUkm  CiirsmmdemiM  aiai 
MFal  §mnm^  Maiapiala*)  plMaarargaaiiaakar  üawgcUa^  dhraa  BlMar 
mm  <M  Sf  Usa  Mch fiftifaehaaB«  wMnaaithtaBaaia  baratta  rHUg 
<üigabH<at  aiathaial;  bei  Omaffytfg  ^Märimm  glaaba  ieh  Aaball* 
ahaa  baBMrkt  a«  babaa»  aaeb  bei  4aa  Cyeadlaaa  aai  Draaaractea, 
aralaba  In  dar  Kaaafe  bakaaatitcb  derLIaga-  aaob  saaaattaagerallta 
»ttterbeaUaaa,  aebatei  AaSpttaa  dar  saleiat  enlwtekeMa  HmU  dae 
BbüHaa  f«  aaia.  LlakU  Vetaaab,  die  BÜMar  dar  CyaadaMi  Or 
Biraiga  aiil  bagraaalar  Balwiakhaif  aaaaagabaa,  birt  alah  kalaaa 
BaWalia  aa  arfraaea  gababt. 
ii '  ' 

•)  Cf.  Flora  185t  oo.  41. 

Dr«  G.  Walpara. 

Persenal-Notii^eH« 

Prof.  Pariatara  la  Flarent  bat  Taa  dam  Grasaborsog  voa 
Yoakana  dea  St.  Skapbansordaa  erbaltaa,  mit  welchem  die  Erbabaog 
hl  dea  Adelstand  verbaDdan  Ist. 

Am  IS.  MMra  d.  J.  starb  aa  Braaaaabwalg  im  B%.  Lebeasjabra 
dar  Prafcaaar  Dr.  A.  F.  WIegmaan,  fröbar  Apatbakar  daselbst, 
bakaaat  darcb  seine  Versaebe  über  die  Baatarderaamning  im  Pfl^f 
senreiche,  aawie  als  Verfasser  mehrerer  Preisschrinen  theils  aber 
diesen,  tbells  Ober  andere  batanischa  Gegenstände. 

Am  97.  Miirs  starb  sa  Hüachen,  aaehdem  er  mehrere  Waehea 
lang  aä  eiaem  NeriFaafiebaf  kraak  galegaB ,  aa  den  Felgen  eiaar 
SeraUlbmaag der  k.  Beftienmga-  and  Faratrath  ?.  Qpitfeli  tief  be? 
traaert  von  seine»  Facbgenossea  und  von  Allen,  die  seinen  biedern 
Charakter  kennen  sa  lernen  und  seine  Gemathlichkeit  im  Vmgange 
sa  geniessen  Gelegenheit  hatten.  Sein  Tod  ist  ein  grosser  Verlast 
aawekt  Ar  das  Faratfaeh,  als  aoeb  f«r  die  beiaaisehe  VnterflKbaag 
Baveraa,  Ar  die  er  abb  labbafi  intereeakte,  aa  via  für  AUaa,  wm^ 
IHU  Botanik  Seaag  hai«  der  er  mU  beaeaderar  Verliebe  von  Jeher 
sogethan  war  ana  die  er  darch  mehrfache  Entdeekangen  bereicherte. 
Beinern  Namen  sichert  die  Orchit  SpÜzeHi  eip  bleibendes  Andenken. 
■     "ü  ■      »  ■  ■       ■■  ■  ** 

Redactesr  und  VerUger:    ür.  Fürnrohr  in  Regentburg.  « 
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Reg^ensbur^.         21.  Mal  1858« 

iMMAltt  ORiGiifAL-ABBANDLüifOBif.  V.  Marti 00,  BenerkoDfren  fiber 
4ie  wisMBschaftlicbe  BettimmDOH^  and  die  LeittaDKea  UM«rar  OewicbsblMfr.' 
VIII. o. IX. Brief.  Wenderoth«  eini|re  Bemerkuageo  über  den Agarico« taliK- 
Bi»  Pert.  -—  LiTBBATDR.  Wenderotli^  Analecten  krititeher  Beneikoni^  tn 
nnd  fiber  eiaiite  G«wäcbM  der  dtnttclien  ond  anderen  Florea. 


Bemerkungen 
fiber    die  wissenschaftliche  Bestimmung  und  die  Leisbmgra 
unserer  Gewfidishfiuser,  von  HofraUi  Dr.  v.  Martins^ 
in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

AeliterBrlef« 

SebwerHeh  darf  leb  filrehteD ,  ilaas  Ibre  lablrftieben  I#eier  dia 
Ketiiltat«  der  pbysikaliscben  Forscbaageli ,  welebe  io  den  vorai»- 
gebenden  Briefe  mitgetbeill  werden  sind,  ee  betraehfeo,  als  bätlen 
•le  niebts  sa  acbaffen  mil  dem  Gegenstände,  der  ans  saniebsl  be- 
schäftig i.  Jede  Erkenntaiss  Toa  Wabrbeiten,  ndgen  sie  aaeb  flkr 
den  Aageabliek  noeb  aosscbliesslieb  der  Tbeerie  ansngebirea  sebei- 
nen,  ist  decb  ein  Saaie^  g«l«gt  in  das  Feld  der' Praxis,  we  er  firBbef 
eder  spSter  sieb  eaifalten  wird.  Zudem  beben  Jene  Ten  Deve  aad 
Qnete  lel  enftwiekelten  Wahrheiten  sehen  gegen w&rtlg  eine  niftcb- 
tige  Bedeatang  Ar  die  Landwirtbscbaft  nnd  den  Gartenbau ;  nndaacb 
fllff  die  V^nrellkommnong  unserer  Gewäebsbäuser  wird  nuoi  Wa^ 
Tragweite  wSrdIgen  lernen. 

Idi  habe  sehen  in  einem  firOberen  Briefe  sii  bemerken  Versniaa- 
**iig  gehabt,  wie  der  strebsame  Hensebengeist ,  ^eser  titanische 
Preaetheus,  dieser  HSlIe  und  Himmel  anrufende  Faustus  seine  Scbraa- 
kea  finde  in  den  ewigen  Naturgesetxen ;  nichts  deste  weniger  ist  die 
▼•r  ihm  erdffnete  Bahn  der  verTollkommten  praktischen  Erfolge  eine 
aaeadücbe,  nnd  se  werden  aueb  Jene  Vorrichtungen,  welche  wir 
gegenwärtig  als  ,y6ewäcbsbäuser^*  snm  Surregat  der  Trepeatene 
verwenden,  nach  Jahrhunderten  eine  Vellendung,  unter  Jetst  kaum 
geahnten  Formen  erlangen,  wobei  die  Cnitur  sauberbafte  Wirkaagen 
henrorbringt.  Ich  will  »war  nicht  aagen,  es  werde  eine  Zeit  kern- 
«ca,  da  man  bei  uns  die  Ananas  wie  Kraatsk9pfe  auf  dem  Falda 
VloraiS58.    19.  ^9 
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eiiltivirt,  oder  da  sich  dte  StSdtobetroliner  zwischen  Bananen,  Caffe- 
bänmchen  nnd  Palmen  promeniren ;  aber  ich  glanbe,  dasa  ein  reicher 
Farat,  ein  mächtiges  Volk ,  ae  wie  jetit  die  Britten  ihren  Krystall- 
pallast  in  Sydenham,  wunderbare,  uns  gegenwärtig  noch  undenkbare 
Einrichtungen  tre£fen  werden,  um  die  Pracht  und  Fülle  der  Tropen- 
Natur  in  ihrer  gansen  Eigenthumlichkeit  lur  Anschauung  su  bringen. 
Alle  Wissenschaften  werden  sich  vereinen ,  um  solche  Efiecte  her- 
Torsubringen  und  Jene  Epigonen  werden  auf  uns  sur&ckblicken  mit 
noch  höherem  Stolse,  mit  noch  edTerei-  Demuth,  als  ein  Watt  und 
K5nig,  die  Erfinder  der  Dampfmaschine  und  der  DampfdrudEOr- 
liiaschlDe,  auf  Jenen  mythischen  Tubalcain  turtickblickten,  der, 
der  erste,  die  glühende  Eisenstange  streckte. 

Je  mehr  wir  aber  die  unendliche  Perfectibiljtat  menschlicher  Er- 
kenntniss  und  ihrer  praktischen  Anwendungen  anerkennen,  um  so 
weniger  dürfen  wir  bei  irgend  eiaem  gegebenen  Vorwurf  der  G^^n- 
wart  einen  Factor  der  Erkenntniss  Temachlfissigen. 

Unsere  Glashäuser  sind  snr  Zeit  noch  ein  ärmlicher,  unsurei- 
chender  Nothbebelf;  nur  die  volle  und  allseitige  Wissenschaft 
vermag  ale  der  VoUeadung  entgegeasufübren ;  auch  hier  Jieisat  es: 
Knmcledge  is  puwer. 

OieUnlersuehungen  Dove's  über  die  nicht  periodischen  Wärme- 
Veränderungen  der  ehern  Erdschichten,  über  die  Temperatur  einer  der 
Insolation  und  Ausstrahlung  ausgesetsten  Bodenoberfläcbe,  verglichen 
mk  den  gleichseitigen  Lufttemperaturen  über  derselben,  welche  ick 
Ihnen  auaeugsweise  mttgetheiH  habe,  lassen  uns  recht  wohl  erkennen, 
iass  auf  dieVegetationFactorenEinfluss  haben, welche 
wir  im  ßewfiehshause  gar  nicht  oder  nur  in  höchst  un- 
liurgeordnetem  Grade  geltend  machen  können.  Wenn  uns 
noch  gelänge,  Luftwärme,  Lichtreis  und  Feuchtigkeit  in  vollkommen 
adäquaten  Verhältnissen  su  gewähren,  so  Ist  es  uns  doch  unmöglich, 
Ae  Inselatien  mit  den  verschiedenen  in  ihr -gebundenen  Faetoren ,  der 
tfcermiachen,  ei^ischen  und  dynamischen  (reinen  Licht)  Wirkung, 
nnmögUdi  die  StrAhlnng  des  Bodens,  seinen  Aggregationssustand,  seine 
ehemische  Constitution  und  die  damit  eusammenhängende  Wärmef> 
nnd  Flüasigkelts-Leitangsfahigkeit  nach  Raum  und  Zeit  den  Verhält^ 
■lasen  des  Tropenlandes  nur  einigermassen  analog  hersustellen.  Un* 
•ere  Pfleglinge  haben  ja  eigentlich  keinen  Boden,  kein  Erdreich  wie 
ee  die  Natur  gewährt!  Isolirt  swischen  Fassdauben  nnd  Töpferge* 
schirre  werden  aie  ja  eigentlich  hier  fürs  ganse  Leben  auf  eine  Ein* 
aiedlersehaft  angewiesen,  die  sie,  Zeuge  sind  die  widernatürlich  ver- 
naUingeiien  nnd  verschränkten  Wuraeln^  oder  die  knet^en  AuswOebse 
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«mI  Torsionen  maneber  Stäaime,  nnr  ongerne^  ertragen.  Ein  seiclio 
tu  Erdreich,  Kabel  9  Töpfe  nnd  daiwisehen  statt  des  Alles  verbin» 
denden  nnd  aosgleicbenden  Landes,  eine  bublere  Lnftscbicbt:  das  ist 
der  6roM^,  ans  dem  unsere  Pflegliage  emporwacbsen  sollen ! 

Der  Sonnenatrabi  mass  erst  die  Glasdecke  des  Geiväcbshaesee 
dorcbdringen,  ehe  er  auf  die  Pflansen  und  auf  ^en  Boden  gelangt« 
Dia  Dicke  nnd  Farbe  des  Glases,  die  Neigung  der  Glasdecke  gegen 
den  Horicont  nnd  gegen  den  Sonnenweg,  aus  welchem  sie  in  ver^^ 
sebiedenen  Jabresseiten  verschieden  arnffallende  Strahlen  empfängt, 
Bodificirefl  die  Wirkung  auf  das  wesentlicbsteu  Der  Unterschied, 
welcher  In  dieser  Beilehung  iwischen  der  freien  Naturi^irkung  und 
der  kunstliehen  statt  findet,  ist  so  bedeutend,  dass  er  durch  kein 
Mittel  anfgeboben  werden  kann»  Ein  grosser  englischer  Physiker^ 
dessen  Meinung  über  die  beste  Glasconstruction  ich  eingeholt  habe, 
äussert  sich  dahin :  „Die  Wärmestrahlen  werden  vom  Glas  wie  von 
liquid^  Flüssigkeiten  und  wahrscheinlich  .auch  von  Wasserdampf  in 
der  Atmasphäre  auf  eine  sehr  capriciöse  Weise  aufgefangen.  Und 
wenn  man  fiberdiess  bedenkt,  welch  geringer  Antheil  des  ganzefi 
Sonnenspectrums  leuchtend,  und  wie  ausserordentlich  variabel  die 
absorbirende  Aetion  der  Media  ist,  so  möchte  man  glauben,  dass  die 
Frage  über  die  iweckmässigste  Vorrichtung  sur  Aufnahme  des  Lich- 
tes in  Gewächshäuser  sich  einer  sicheren  Beantwortung  a  priori 
loch  entaieht.  Jeder  Fortschritt  kann  hier  nur  durch  das  directe 
ExperioBent  erworben  werden/^  Da  aber  nun  das  an  sich  schon  sehr 
verwickelte  Problem  für  jede  Oertlichkelt  nach  Polhöbe,  Klima,  Ex. 
Position  des  Gebäudes  u.  s.  w.  noch  neue  Complicationen  aufnimmt, 
da  selbst  die  chemische  Constitution  des  Glases  dabei  In  Frage 
komml,*)  so  siebt  man  wohl,  'dass  die  F.eststelinng  des  Besten  und 
Zweckmässigsten  seine  grossen  Schwierigkeiten  hat.  Das  Prob!  res 
wäre  ohne  Zweifel  das  Leichteste;  wäre  es  nur  nicht  so  kostbar! 
Doch  bewei^n  gar   viele  Umbauten  und  Neubauten  von  Gewächs- 

*)  Ein  genialer,  in  der  Pflanzencultur  reich  erfahr ner  Botaniiier  schreibt  mir 
über  das  Glaa:  „Man  hat  einem  Theile  nnserea  Glaahauaes  weisses^ 
eiaeoi  andern  i^finet  Glas  gegeben.  Pas  weiMe  muas  man  nnn  niit 
weisser  Farbe  bestreichen^  das  grüne  bat  sich  verfärbt,  und  das  i»t  seucli 
an  vielen  andern  Orten  eingetreteo.  Alle  Fortschritte  der  Chemie  in  Ehren, 
lieferten  also  die  älteren  FabrScanten  ein  Glas^  das  sich  gleichblieb,  wäh- 
rend man  gegenwärtig  die  Dauerhaftigkeit  der  Farbe  sieh  erst  contract* 
massig  sichern  muss,  weil  das  Grün  im  Glas  ein  wahres  FHibstficl[  für 
die  Sonne  ist,  und  wenn  diess  Gestirn  durstig  ist,  es  das  Grün  wegtrinkt^ 
and  das  leere  Glaa  zarücklässt,  Uebrigens  glaube  ich  mit  Uoeicer,  dass 
das  hläuBcb-grÜae  Glaa  für  unsem  Zweck  das  vorzüglichste  Ist.'* 
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kSaserD,  dtst  man  sich  eben  getwangen  gesehen  bat,  von  früheren 
Ansichten,  Principien  und  Erwägungen  abingehen.  Hier  hat  sich 
cowal  bewährt,  dass  was  för  den  Einen  passt,  dem  Andern  sthSd- 
lich  ist  und  dass  weit  hergeholter  Rath  anch  seine  Gefahren  hat. 
In  England,  am  ein  Beispiel  aniafuhren,  hat  gegenwärtig  das  Pax- 
ton'sche  System  mit  lahireichen  verticalen  Glasfirsten  heheGeltnng 
erlangt.  Es  würde  sich  aber  ohne  Zweifel  in  nnserm  schneereichen 
Centinentalklima  nicht  bewähren. 

Dem  oben  angeregten  Bedfirfiiisse,  den  Gewächsen,  in  Nachah- 
mnng  derNatnr,   die   möglich   kräftigste   Insolation  in   gewähren, 
mächten  wir  wohl  am  ehesten  entgegenkommen,  wenn  die  Pflanien 
In  Hitte  eines  sehr  geräomigen,  sehr  hoben  ond  von  Unten  geheil- 
ten Hanses  coltivirt  würden,  dessen  Bedachung  während  des  Som- 
mers in  gnter  Witterong  bei  Tage  gani    entfernt  werden  konnte, 
wie  man  in  südlichen  Gegenden  Enropa's   ähnliche  Conservatorien 
sieht    So  Hesse  sich,  bei  angehindertem  Zutritt  der  Sonnenstrahlen, 
eine   mächtige  Insolation  aaf  die  im  freien  Grande  stehenden  Ge- 
wächse hervorbringen,   and   die  Bodentemperatar    könnte  so  hoch 
steigen,'  als  sie  anch  unsere  Colturpfiansen  empfangen  (sie  geniessen 
bekanntlich  auch  in  anserem  Klima  an  heissen  Sommertagen  eine 
Temperatur  der  obersten  Erdschichten,  die  bis  auf  85*  ja  40^ R.  steigt.) 
Wer  aber  wird  es  wagen,  solche  Vorrichtungen  nicht  als  chimä- 
risch abaulehnen,  wer  möchte  sie  ausführen  ?  Abgesehen  von  grosser 
Kostbarkeit,  würden  sie  dennoch  immer  die  GesammthelC  jener  Fac- 
toren,  welche  ein  Tropenland  gewährt,  nur  in  einem  antergeordneten 
Grade  repräsentiren. 

Es  bleibt  daher 'cur  Zeit  nichts  übrig,  als  eben  in  der  Einrich- 
tung der  Gewächshäuser,  wie  sie  dermalen  schon  bestehen,  die 
Summe  der  möglich  grössten  Begünstigungen  xu  vereinigen.  Afs 
schwierigste  Aufgabe  tritt  hiebet  stets  hervor,  dem  Gewächshaus  eine 
Summe  von  Licht  su  verschaffen,  die  jener  des  Tropenklima  ent- 
spricht. Die  Intensität  des  Lichts,  in  welchem  die  drei  Potensen, 
als  leuchtendes,  erwärmendes  und  chemisch  wirksames  in  so  wun« 
derbarer  Compleiität  vorhanden  sind,  können  wir  eben  ein  für  alle- 
mal in  unseren  Breiten  nicht  hervorbringen. 

Unter  diesen  Umständen  mag  es  uns  gleichsam  über  die  Man- 
gelhaftigkeit unseres  Vermögens  beruhigen,  wenn  wir  den  Grad  der 
Abhängigkeit  der  Pflanzen  vom  Licht  selbst  etwas  schärfer  ins  Auge 
fiMsen.  Allerdings  können  wir  hiebei  aicher  festgestellte  Thatsachen  lu- 
melst  nur  mit  Rücksicht  auf  Pflanten  unserer  vate^ländiseben  Flora 
anführen.    Da  aber  die  Natur  dos  Gewächsea  unter  allen  Breiten  die- 
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Mibe  M,  la  Jeaat  tropische  Flmresreieli  stell  fatt  VarUltoii  m  int 
gr«sMB  aRgeneineB  Agentien  «teBselben  Oeteiieii  vnterworfM  saigt, 
••  wardien  aach  in  Dauttebland  ganadita  Erfabrnngaii  cor  Faatalat 
lug  gawiuar  fiatichUpnnkta  dianao  können. 

SeuiiierB^riefi 

loi  gegenwärtigen  Briefe  will  iah  taTordertl  ein  Bild  ven  Cbuig 
des  Baimwachfes  vnserer  einheiniiscbeB  Helssrten  entwerten,  wie 
er  ans  dar  Einwirkung  von  Licht  und  Wärme  resultirt,  um  dau 
einige  Bemerkungen  über  das  Gewächshaus  daran  sa  knüpfen. 

WeuB  einer  unserer  Waldbäume  —  nennen  wir   als   nächstUa- 
gendes  Beispiel  die  Fichte  -^  auf  £reiem   ebanen  Baden   sich  ans 
Samen  entwiekelt,  se  wächst  er  siemlieh  gleichmässig  in  die  Bebe 
und  breitet  seine  Aeste  nach  allen  Richtungen   der  Windrose  aus« 
Diese  Aeste  beharren  auf  lange  Zeit  am  Stamme   und  bilden  einen 
unenterbrotbenen  Astkegel  Tom  Boden   bis   an  die  Spitse.     Wenn 
die  nniersten  Aeste  sa  Terlängert  sind,  dass  sie  das  Erdreich  berSb- 
ren,  so  fangen  sie  an,  absusterben,  und  die  näehsteberen,  mehr  und 
mehr  veritfngart,  nehmen  nun  den  untersten  Fiats  ein.    Im  Verhält* 
niss,  als  der  Baum  an  Alter  und  Dimensionen  annimmt,  wiederhalt 
sich  dieser  Process,   und  wenn  keine   äusseren  Schädlichkeiten  da- 
swisehengetreten  sind,    so  ist  jener  Astkegel  bei  80  Fuss  Höhe  das 
Stamnsas  noch  eben  so  ununterbroahen  vorhanden,  als  bei  15  Fuss. 
In  einem  gewissen  Alter,  das  wahrscheinlich  tur  den   individuellen 
Fall  in  einem  organischen  Verhäitniss  au  dem  Maas  der  Astbildung 
steht^  wird  der  Baum  mannbar:  er  blüht  und  setsi  Samen  an,  unter 
welch  letzteren  ebenfalls  nach  individuellen  Progressionen   die  Zahl 
dar  tauben  Samen  ab-,  die  der  entwicklungsfähigen  (mit  finem  aus-^ 
gebildeten  Embryo  versehenen)  sonimmt.  Fallen  diese  Samen  in  der 
Nähe  auf  den  Boden  und  finden  sie  hier  die  nöthigen  Lebeusbedin- 
gungen,  so  wächst  rings  um  den  Mutterbaum  ein  Anflug  nach   und 
nach  SU  einem  dichten  Wäldchen  auf.    In  dem   gemeinsamen  Stre- 
ben aller  Individuen  nach  dem  Genüsse  der  nothwendigen  Entwich« 
Inngsfactoren  überholen   einige  die  andern.     Die  letztem   werden 
uaterdrOckt,  das  Wäldchen  lichtet  sich   wieder  mehr   oder  weniger 
iac  Verhäitniss  der   ortlichen  Ungunst  oder  Gunst.    Je  dichter  die 
Stämme  stehen,   um  so  weniger  vermögen  sie  ihre  Aeste  su  entwi- 
ckeln, um  sa  häufiger  werden  diese  verkärit  oder  verkümmert  und 
um  sa  rascher  treiben  bei  gutem  Boden  die  Stämme  selbst  senkredit 
and  schlank  in  dje  Höhe,  um  ihre  Kronen   dem  Licht  entgegen  an 
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iMifMi.  Allflifflig  «ritt  Mcfc  dteMf  RackwttelM  fai  iis  $taüiim  im 
Mmmhtak%H^  Uihi  iib4  teaMM  «idi  ««nirlfsg«!  tiiiMr  Alt  frabaMa 
Orensea  hifiaM,  wStinnd  die  im  Dicliieht  anfgebtnden  SiUBÜiige 
der  Hebrsahl  nach  dem  Leese  der  Verdämmoiig  «nheimCalleii.  Im- 
mer weiter  ond  weiter  dehnen  eich  so  die  Grenzen  deeWaldee,  md 
nach  ond /lach  deciit  Waldgrün  nnd  Waldschatten  die  verdem  offene, 
lichte  Ebene.  Die-  niedrigen  Gewädtse,  die  hier  ehedem  senshaft 
waren,  werden  von  dc^m  mächägen  Baumwncfas  verdrängt  oder  ver- 
lieren mit  snnehmendem  Waldachaiten  den  ihnen  ndthiges  AntheU 
Stt  Licht  nnd  Wärme;  Sie  machen  nach  ond  nach  einer  aaderaVe* 
getatiea  von  Schattenpflansen  vnd  einer  hescheidenea  Koosdacke 
FlalB.  Der  Mittterbaom  aber  theilt  das  Leos  beiner  NaeUuMnmen; 
dia  eigenen  Kinder  verfciimmern  ihm  die  Mittel  des  Daseins.  Die 
Bodenaahrang,  welche  er  mit  ihnen  theilen  mnss,  gtm&gi  ihm  abea 
80  wenig,  als  der  mehr  nnd  mehr  nnr  von  Oben  sagängUeha  Antimil 
aa  Lieht,  Wärme,  atmoBphäi:ischer  FeachtigiLeii,  nnd  so  gebt  aacb 
er  ia  seiner  Ernihrang  zorüclL,  nnd  stirbt.  —  Diess  ist  der  grosse 
gesotsmässige  Gang  der  Natar,  den  wir,  modifiilrt  nach  dan  Oert- 
Uehkeiten,  aaf  der  ganzen  Erde  beobachten.       ^ 

Der  denlEonde  Forstwirth,  welcher  ia  diesem  Natargang  erfceast, 
wie  sich  Jagend  and  Alter,  Tod  ond  VerjCTngong  aa  einem  Systeme 
viel&ehor,  in  ihrem  Endresoltat  scheinbar  einfacher  WklEoagen  vor 
achliogen,  bat  denselben  f&r  seine  ZweclLO  notzbar  za  amehen.  Br 
sacht  znmal  „die  Bäame  im  Schlosse  za  erhaltea*^  weit  sie  hier  ge- 
rader, höher  and  mit  iLürzeren  Aesten  ia  die  Höhe  wachsen,  alsoia- 
aeln.  Er  „dorchforstet^'  seinen  Wald,  om  swisehen  der  Zahl  der 
Baam-Iadividoea  aad  zwischen  dem  gegebenen  Raom,  den  atmos- 
pbäriseben  ond  teUoriseben  Lebensbedingnngen  dasjenige  Verblltaim 
iMtzostellen,  welches  der  OcrtUehkeit,  derBaomart  ond  den  übriges 
.praktischen  Bedur^issen  am  meisten  entspricht. 

Wo  eine  Blosse  im  Walde  entstanden  ist,  da  bemerkt  er,  dsss 
die  näehststehenden  Bäame  ihre  Aaste  in  die  Blosse,  gleichviel  aacb 
welcher  Wettgegend,  vorzogswelsa  >  aosbreiten.  Ebenso  findet  er, 
dass  die  am  Kand^  des  Waldes  stehenden  Bäame  sich  nach  «w- 
wärts  mächtiger  entwickeln.  Ueberhaopt  beobachtet  er,  dass  sf^ 
4er  gansoBattm,  wie  seine  einzelnen  Aeste,  proporti#- 
nai  derEinwirkong  desLicbtes  ond  der  mit  demselbea 
|[egebenen  Wärme  entwickeln:  mehr  aof  der  Lieht-  wenige 
aaf  der  beschatteten  Seite.  Er  bemerkt  aber  aocfa,  dass  diese  mäch- 
tigere einseitige  Entwicklong  keineswegs  das  einfache  Prodact  der 
)e  nach  der  Ezpositioa  verschiedenen  Insolation   ist,   sondern,  dam 
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Mdk  «•  'Refleeli#v  itu  Liehlet  und  die  StrftUnig  UUÜ  t\mt  ReDe 
mfMnk,  daM  sie  fenitr  iwtth  dto  BedeafmlMt  Md  den  FeMMg- 
keitograd  wctontlidi  nedifielrt  wird,  nd  endUeli,  dAM  siek  diever- 
aeUedetten  Baomnrte«  fegen  Liebt  vad  ScbaHea  aebr  Teraehiedea 
▼erbaltea)  daaa  ea  liebtbedurftige  aod  aebafttenheiaeheade, 
A»a  68  aebi^lenertragende  aad  acbaUenModllcba  gebe  aad  daaa 
ÜBBB  aegar  aieht  ioMier  fiir  alle  Lebeaattadien  im  gleieben  Verbik« 
niaa  der  Fall  aei. 

Sieben  Biaaie  In  einem  eagen,  ren  S.  naeb  N.  laafenden  Thale, 
m^  iai,  bei  &brigeaa  gleieber  Beaebaffeabeil  der  Thahraadangen,  die 
VegelalieD  aaf  der  dem  wettUchen  Abbang  sagekebrtea  Seite>  krif- 
tiger,  weil,  wie  allbekannt,  di^  Inaelatiea  auf  der  Weataelte  mftek- 
liger  oad  naohbaltiger  wirkt,  nnd  ibr  eine  grSf aere  Wärmeatrablaag 
irarieibl.  ,We  Felaenwände,  beaendera  van  beller  Farbe,  verbaaden 
aind,  da  wird  eine  lebbaftere  Lichtrefleetipn  mit  ia  Recbnnng  an 
briagen  nein,  die  immer  wieder  einen  aewebl  erleacbtenden  ala  er- 
wirmenden  Effect  aaa&bt.  Felgt  daa  Tbal  der  Ricbtoag  ven  Oft 
naeb  Weat,  ae  iat  die  Vegetation,  bei  gleicher  Beaebaffeabeil  and 
Entfernang  der  Tbalbäage  ia  Soden  und  in  Norden,  anf  d^  Süd- 
aeita  kriftiger,  weil  aie  bler  eine  atärkere  oad  Iknger  an- 
daaemde  Senneowirkong  erföhrt  Siebt  ein  Baam  an  dem  Nardab« 
bange  einea  Bergea,  ae  atreekt  er  acblankere  Aeate  aof  die  Nerdaeito 
aaa,  mebrere  aad  kiirsere,  dicbtbeUätterte  aof  die  Sidaelte.  Stebt ' 
er  an  eiaem  aädliehen  Abhänge,  ae  iat  die  Beaatoag  aof  dar  SU* 
aeita  atärker« 

Veberdieaa  nimmt  der  Foratwirtb  aaeh  Fille  ven  abweieheader 
AatbtldoBg  oder  obeihaopt  einseitige  Ei^twlcklongen  des  Baomwocb- 
aea  wahr,  die  er  aaa  den  erwälmtcn  Uraaefaea  nicht  ao  erklireii  var- 
aMg.  Er  whrd  vielleiebt  die  verwaltende  Wiadricbtang  oder  den 
Gang  der  Gewitter,  andere  drtliehe  Eigenth&mlicbkatlea  im  Verfamf 
dtf  Witterong  oder  in  derNBewäaaerang,  in  der  Aggregatiena-  oder 
ebeaüaeben  Besc^ffenbeit  deaErdreieba  n.  a«  w.  lor  seine  Erklibwig  , 
benittaen  mflaaen.  Ia  ea  kommen  Eraebeinangen  vor,  für  die  er 
sich  gar  keinen  genogenden  Grond  angeben  kann,  wie  x«  B«  daa 
Drehen  der  Stämme,  zomal  onserer  Nadclbäome,  wodorch  jene  Ver- 
adiiedenartigkeit  der  Holsstroctor  entsteht,  die  man  mit  dem  Namen 
dea  „naebaonaigea'^  ond  des  „widersennigen^^  Helsea  bezeichnet  nnd 
för  praktische  Betoge  wohl  lo  beachten,  dorch  lange  Erfahrongen 
geawongen  ist.*) 

*)  Im  bayerischen  Hochlande  unterscheidet  jeder  VTerkmann  den  parallel  mit 
dem  Sonnenlauf  yon  rechts  nach  links  gedrehten  ,^nachsünnigen^*  Baam 
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iMiter  i»n  TcrtcUeclMaB  BedinguDgen,  wdeheB  sie  mieriiegeB  kis* 
«•B,  fcelniehlei,  ab  ein  verwickeltet  Problem  4ar^  und  aor  daui, 
weaa  wir  dKe  eiaiehea  üraaehen  «ad  Wfarkoagea  aas  ihrer  gagea- 
aeiligea  VerkaOphiag  sa  Idsea,  and  jede  Ar  sieb,  wie  im  Verkia- 
iaag  Bilt  dea  übrigen  sn  begreifen  gelernt  beben,  besüsen  wir  Mm 
BÜbigea  tbeeretiscbea  Verbedingnngen  sa  einer  günstige«  Wald- 
caltar. 

SeliteaaberenalegeErwIgangea  nicht  anch  da  Fiats  greifen,  we 
ea  aieh  vea  der  Ooltor  der  Bäame  ia  nnsern  GewSchsbänsem  ban- 
delt? Dass  diess  meiae  Ueberxeagang  sei,  bat  Ihnen  weU  der  Ja* 
kalt  a^MT  frfiberea  Briefe  schon  dArgethan,  welche  vor  AHen  dabhi 
gerlebtet  üuii  dasa  die  Leistangen  anserer  ^ewäcbsbfta- 
ser  den  arsprüngliefaen  Natarverbältnissen  der  calti- 
Tirten  Pflansen  naeh  Möglichkeit  aasap^assea  seiea. 
DeaigeaiSss  müssen  nach  gewisse,  aas  der  Entwicklang  anserer 
elnbeimiscken  BftBBM  abgeleitete  Ueberseagangen  Ihre  Anweadaag 
aaf  Jeae  PfliAsea  ia  künstlichen  Wohnhäasem  finden. 

An  ime  Spitse  jener  Sätse  aber  mag  folgeader  stehea  r 

1)  Jedem  Baame  sind  in  der  Regel  arsprünglich  die  irgmh 
sehen  BeAngangen  einer  |[leicfamiissigen,  symmetrischen 
Entfaltang  eiageberen. 

i)  Von  dieser  gleichmässlgen  Entfoltang  wird  er  darr h  kassMpe, 
sowohl  nach  QaaUtkt  als  nach  dem  6rad  sehr  verschiedene  Einftfisse 
abgelenl^t. 

S)  Und  awar  sind  diese  Einflüsse,  die  allerdings  einen  bis  sar 
Krankheit  gesteigerten  Effsct  haben  künden,  darum  keineswegs  als 
natarwidrig  mi  betrachten.  Sie  gebüren  vielmehr,  als  allgemeiae 
üfatamotbweadigkeitea,  in  das  System  von  Ursachen  nad  Wirkangen 
In  dem  grossen  Organismas  alles  Lebendigen  aaf  Erden.  Sie  ge- 
küren  la  dem  pflanilichen  Staatsbaashalt,  der  Politia  vegetabiliam, 
wie  es  der  gelstreiche  Kielmeyer  genannt  hat;  ebenso  gnt,  als 
wie  die  Vertilgang  einer  gewissen  AnsabI  von  Keimen  and  daf  Ab- 


von  dem  in  arngfekehrter  Ricbtanur  gredrehten  ^,widertfinDigren.<*  Auch  weitf 
cr^  das«  der  erttere  Torz&glicb  nach  dem  HalbmeMer  g^upalten  werden 
nad  so  DaebecbindelSy  Retooansb5den  n.  dgL  verarbeitet  werden  Icana^ 
während  am  dem  ganzen  Stamm  gesebDiltene  Balken,  Dielen,  Bretter 
a*  a.  w.  wegen  der  Neigpng  sich  von  der  Rechten  xnr  Linken  zu  „wer- 
fen'^i  und  zu  dreben,  im  Bau  wie  bei  vielerlei  Tiicblerarfoeiten  sich  un- 
braocbbar  erweiaea ;  —  dass  dagegen  das  ,^widersünnige^'  Holz  sich'  nicht 
xerdreht  and  zn  Bau-,  Gerätb-  und  Werkholz  benutzt  werden  kann. 
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WH  Isüviilam)  fcerM  ile  fltfa  Lebwtliike  «rreklii  babea, 
fai  flaa  PkB  <ler  SebopfiMif  gebSrt. 

la  BMiehng  aher  aaf  dts  OawIciMhMMi  ll«gi  nnn  efaiodappelle 
f  •%eriiB|g  aift  iUe«M  Säkwa  sthe.  SelbsIventaiidUeli  kaso  •■  aieM 
b  der  Aiifgake  dlas  Caltivaiars  liegen,  Pflaasen,  <lie  er  aitt  Habe 
■ad  Katlea  enegen  hat,  doreh  ihre  Nachharn  Ter^ammen  sa  iaeeen. 
Beishalb  mige  er  Maaa  halten  In  de/  Avfnahme  seiner 
Pfleglinge  and  nor  so  Wela  Arten  enltiviren  tls  er  in  seinen 
Rinmen  «nheschadet  einer  nalnrgem&isen  EntwUklnng  filgUeh  na- 
terhringen  kann;  Gegen  dieses  Präeept  wird  hesenders  in  dentsehen 
fiirten  gehandelt  In  England,  wo  man  aahlreiehe  «nd  aosgedehate 
Bannie  den'Pflaaaea  gewidmet  sieht,  isl  die  Veherfullang  sehen 
desehalb  seltner,  weil  viele  Crartenfrennde  sich  In  ihren  Cnttnren 
aaf  einselne  Gegenstände  beschränken ;  wir  ko^imepolUlsch  gesinnte 
Devtscbe  dagegen  finden  das  Haas  nicht,  and  so  enicheint  denn 
anser  eingebildeter  Relchthnm  dem  nns  besachenden  BrUtea  gar 
oft  ärmlleb  nnd  er  fUlt  die  nnglinstigsten  Ikthelle  über  unsere  Gär- 
t«i,  snmal  über  die  öffentlichen.  Der  Verstand  eines  selchen  In- 
stitnla  aber  befindet  sich  gegenüber  dem  PabUcnm,  das  nach  dem 
■anniebfaltigsten  fragt,  sehwerllch  in  der  Lage,*  eine  so  heilsame 
BedoetIeD  der  Cnltargegenstfinde  versnnehmcn. 

Die  iweite  Folgerung  aus  dem  angefahrten  Satse  der  Pölitia 
regetabillam  Ist,  dass,  wenn  eine  einseitige  Entwicktang  der  Ge- 
wächse in  der  freien  Natar  nicht  blas  ansnahmawelse  verkommt, 
wenn  sie  vielmehr  In  den  grossen  Kreis  gesetsmässiger  ~  ewiger 
Natnrwirkvngen  gehört,  sie  aoeh  Im  Gewächshaase  nicht  befremden 
darf,  ud  dass  die  Anferdernng  an  dasselbe ,  sie  anfiuihehen ,  ein 
Verstoss,  geg^n  die  von  der  Natar  selbst  ertheilte  Lehre  ist. 

Sie  merken,  mein  Freund,  wohin  Ich  mit  diesen  Bemerkungen  will. 
Gar  SU  häufig  hört  man  von  Unkundigen  oder  von  Halbwlssern  den 
Tadel,  dass  In  einem  Gewächshause  die  Pflansen  ein  einseitiges  Wacbs- 
tbum  gegen  das  Licht  seigen.  Dass  aber  in  der  freien  Natar,  wo 
Gottes  belebender  Lichtstrahl,  wenn  auch  nicht  von  allen  Seiten,  so 
doch  von  Oben  her  auf  die  unbedeckten  Scheitel  der  Baumkronen 
ßllt,  jene  Erscheinung  nicht  Mos  häufig  sei,  dass  sie  vielmehr  ein 
Glied  in  der  Kette  allgemeiner  Natareffecte  bilde,  sowohl  bei  nns 
ftU  in  dei|  Tropen,  das  verliert  man  gar  leicht  aus  dem  Auge. 

leb  will  nicht  läugnen,  dass  gewisse  Constructionen  des  Ge- 
wächshauses geeignet  sind,  die  Drehung  oder  Wendung  der  Pflan- 
sen nach  dem  Liebte  übermässig  au. begünstigen,  und  dass  ein  sol* 
ehes  Vebermaas  das  wohlgefällige  Ansehn  des  Gewächses  stören, 
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}a  mIii#  g6wfliisebl6  Eatwicklvng  leliM«ni  kteae.  Sidiarlidi  «Wr 
geht  aiBii  bisweilen  im  Anstieg  Ten  dfr  SebäAielifceit  jener  Dm- 
hang  H  weit.  Wee  namentKeii  ibren  Einlifie  aof  die  Blitbenent- 
wleklnng  betrifft,  se  kenn  ieb  am  den  ven  mir  gettneiilea  Brfab- 
rangen  befneewege  deranf  schiicseen,  das«  em  bavmartigea  Oewaeba 
dann  and  deatbalb^  wann  und  weil  ea  drebt,  Ar  die  Bifitben- 
MMang  aiinder  empfönglicb  aei.  leb  habe  vielmehr  geaeben,  i^m 
^ne  mliebtigere  nnd  lebhaftere  Drehang  sam  Liebte  gar  iiäofig  In 
denaelben  Jahre  eintritt,  da  die  Pflanze  bläht.  Damit  laellkeineawega 
genagt  nein,  daaa  die  Pflanie  UQht,  weil  aie  dreht,  wähl  aber, 
daaa,  da  beide  Lebenabewegangen  auaammenfalien ,  aie  einander 
niebt  aoaachlieiaen.  Daaa  aie  aber  zeaammenfallen ,  mag  adnen 
Clrnnd  xoniebat  in  dem  Voraosgehen  gtinatiger  Lebensbedingmgen 
überhaapt  haben,  welche  einen  höheren  Orgaamaa  aewelü  anm 
Vegetiren  (Wachten,  als  deaaen  Anadrack  aneb  die  Drehung  anxn- 
aeben  lat)  aUanmBtftben  bervergernfen  haben.  Dabei  will  ich  alier 
nicht  in  Abrede  atellen,  daaa  manche  Gewäehae  aieb  Jahre  laag 
hinter  einander  -nnd  Immer  energisch  gegen  daa  Lieht  wend^i,  elme 
an  blBben.  In  diesem  Falle  ist  anannehmeu,  daaa  ea  beaendera 
llcbtfreadige  Pflanaen  aind,  In  einem  Maaae,  welebea  die  Cnltnr  nickt 
'  an  gewähren  vermag.  Diese  Drehang  hängt  aonäebat  asaaaunen 
mit  der  Frage  rem  Verbältniaa  der  Pflanae  an  Licht  nnd  Schatten, 
nnd  dfeae  Frage  iat  ao  interesaant,  ae  ionig  verknüpft  mit  prabti- 
neben  Erwägungen,  noch  über  die  Conatroetian  dea  Gewäcbaiuuiaea, 
daaa  Sie  mir  erlaoben  mtaaen ,  mich  darüber  apäter  necb  anami- 
laaaen,  nachdem  ich  aonüchat  über  die  Abbtngigkeit  der  Pflanaen 
ven  IBefaatten  nnd  Lidit,  and  über  die  verachiedenen  Effecte  dea 
Lichta  ftnf  die  Vegetatien  necb  dea  Weiteren  gehandelt  habe. 


Einige  Bemerkcmgen  über  den  jfgaricus  salignus  Pers. 
Von  Dr.  G.  W.  F.  Wenderoth.. 

Ea  iat  in  neaeater  Zeit  nicht  nnr  aeinr  richtig  bemerkt,  aondem 
necb  dareb  den  Nachwefa  nener  Pilaarten  anfa  Ceberaengendste  dar- 
gethan  werden,  daaa  vielleicht  in  keinem  Kreiae  der  Pflanaenwelt 
reichliaber  nene  Endeckangen  an  machen  sind,  als  in  den  niedern 
SphSren  Jiäner.  —  Niemand  kann  ansserdem  leichter  diese  üeberaen- 
gnng  gewinnen,  aia  ein  Lehrer  der  Botanik,  dem  Gelegenheit  gege- 
ben iat,  über  Pilakande,  beaendera  apecielle,  Vorträge  aa  haken. 
Schreiber  dieaea  war  daaa  während  einen  übet  balbbnndertjäbrigen 
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Mmuili  wiaifili^li  ml  ••  Ib  t^rtdiMotter  Wrfte  in  thm  ver- 
aihwit»  !•  kMittit  Bleht  feblen,  4äkei  BiaBcberM  Neuem  lo  be- 
gegiieB,  aMBcbes  loleresMBie  sa  beBMrkeB.  Leider  erlaBbtea  Zell 
wU  ümBt&Bde  Bfebi,  eolebeB  weiter  alsdereh  Wort  BBd  Schrifk  avf- 
sabewalireB,  was  snr  Feitatellaog  aeser  Feraieo,  Artea  mni  OatttB- 
gen  «BrareicheBd  ist;  Bicbt  aber  d«feh  flr  eisielae  BerichtigongeB, 
1«»  BebBfi»  der  BeseitigBBg  eiBgeaehlicbeBer  IrrtbfiBier ,  kmr  ErgSa- 
aiBg  QBTBUkoBiBieBer  DlagBoeeB ,  BeaebreUiaBgeB  q.  s.  w.  —  Niebt . 
■lader  BBeh  dieaer  Seite,  wie  Bacb  jeaer  faiB  gewährt  die  niakaade 
rekbeB  Idtefi,  «ad  swar  alcbt  blas  ia  eiaer,  aaaieatlich  aiebt  bita 
rikl^aiebtlieh  der  dea  aiedrigera  Regieaea  aBgehörlgea,  seadera  aaeh 
ia  Betreff  der  hSbera  aad  hSehaiea  Formeareiheb  feblt  es  aiebt  aa 
leiebllebeai  Material  letalerer  Art.  Mag  daav  ala  Beleg  für  dieaa- 
«al  ein  Beiaplel  dieaea,  hergeaeaiaiea  vea  deai  Ia  der üeberaehrift 
geaaBBleai  Fllä.  —  Vea  deaiaelbea  maaa  aaa  gleich  vea  Verabereia 
beaierkt  werdea,  daaa  die  Speridlea  aiebt  welaa,  aeadera 
ritblieh'^  g^Baa  Tea  der  Farbe  der  friacfaea  LaaielleB  des  ge- 
wobalkb-ea  ChanpigaeBa  (Agarieug  eampegUrU)  —  alad.  Er  gehört 
alad  aiebt  aar  Ser^  I.  Leue09pori^  wo  Iba  der  Bicbt  aacbl,  der  iba 
aavdrdBrat  aacfa  diesem  Merkmal  bestimmea  will,  aad  sobla  airgeada 
fiadet.  Zar  VenrollalSadIgiiBg  der  Charakteristik  aodaaa,  weaa  maa 
Iber  dieses  Steia  des  Aastessea  biaweg  ist,  aaa  aaeh  aoch  eiaigea 
Aadere,  bervergegaagea  aas  der  Beobacbtaog  des  Pihes  seit  vieleB 
Mirea^lier  aater  versehiedeaea  Verbältaissea  des  VorkemaMBs,  ta- 
letst  jedoch  Bad  am  Magatea  aeiaer  Erscheiavag  am  Stamm  eher 
akea,  kalbabgestorbeaea  Sßiix  öabyloniea.  Daaelbst  sab  maa  dea- 
selbea  cieb  stets  getroe  bleibead,  aemlkb  Tereiasell  sowohl,  ah^ 
aaeh  am  4—5  aad  mehr  ia  gedriagter,  alefa  tbeilweiae  dachsiegel- 
artig  dcckeader  Aahftafoag.  Ia  oralerer  Weise  erreicht  er  die  Grösse 
vea  \%  bis  15  Zoll  im  Breitedurehmesser  —  also  weit  hiaaaa  fiber 
das  gewiMiBlich  aagegebeae  Maaa  voa  4  bis  5  Zoll.  Daraater  kam* 
maa  daaa  aaeh  wehi  am  eia  Drittheii,  aad  die  daehsiegelartig  ge- 
lagertea  am  mehr  als  dHe  Hälfte  kleiaere  —  BaaoBgewacbaeae ,  aa- 
tftrtlch  Ia  dieaer  HIasicbl  aiebt  ia  Aaschlag  gebracht  «^  aaeh  aoch 
riel  kleiaere  vor.  Der  Läagedarchmeaaer  ala  Acbae  vom  Stiel  bis 
t^^dem  gerade  gegeaäberUegeadoa  Paakte  am  Haade  destloiea  bil- 
det eiae  Liaie  tob  der  Hälfte  der  Läage  des  Qaerdarebmeasers. 
Die  Gestalt  dea  aaagewacbaeaea  eiasolaea  Pilses  Ist  stets  die 
elaer  halbirtea  Schüssel  —  gleich  eiaem  Barbierbeckea,  mit  aaglei- 
cbem,  etwaa  erhäbtea,  sameist  Jedoch  TortlefteB  —  wealgsteBs  viel- 
•ehr  cofloavea,' ala  coarexea  H  a  t# ,  desscBRaad  stark  aachABaaea 
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«ad  0beD  Mtg^tw^ften^  wslsttg^  «nglekb  dUk,  Mdi  Innea  abge- 
sebärft,  nteb  Avfsea  «ehUDgeaartig  geb^gea , ,  nad  wto  ^ergefarebt 
veraiitteisi  der  Laiaelleii^Bsätse  erscbeiat.  UaaniltelbKr  aebea  dieaen 
iaifleratea  WaUtraade  aad  mit  dentalbea  farallel  rerläof t  eiaa  aweita 
AH  van  Rand  oder  Kreiaabacbniü  aof  der  Oberfla/ehe  daa  Hoia  van 
abwechaelader  Breite  einea  halben  bis  gansen  ZoUi;  gebildai  van- 
aehr  dicbUtebendan,  Laam  über  die  Oberfläche  erhabanen»  lamellea- 
artigen  Laagaatreifea  and  Rillaa.  Sie  aind  .aelbst  an  dem  aaega- 
tracbnelen  Hoia«  wiewabl  unicbainbarcr  gewardea,  nach  aichibar^ 
Die  übrige  Oberfläche  daaselban,  von  der  Stielbbaia  aaa  bia  aam 
Caatram«  in  ^et  Aoadehnang  von  etwa  drei  Zoll  dar  Läage  and  vier 
bia  fünf  der  Breite,  Ut  erat  -dicht-,  daaa  verdünnter«  und  endlich  ver- 
ainselt-acbmtitiig-weiaallcb-behaart  and  porös,  dia  weiche  korae 
Behaarung  in  borstenartiga  übergehend ;  die  Poren  nnglalch  in  GrSaae 
and  Form.  Der  übrige  Theil  des  Hata  nach  dem  Rande  hin  ist  glatt 
aad  atwaa  klebrig/  daher  nach  dem  Aoatraeknen  glänaend.  Die 
Farbe  im  frischen  und  dann  von  Fenebte  atrotsenden  Zoatanda  ist 
vom  Kamm  daa  Hatrandea  ans  ala  achones  Haarbraun,  zaarat  in  ein 
blasses,  holafarbigea ,  aodaan  in  ein  fahles  Crrap  ader  Braun  verlau- 
fend, das  beim Austrocknan  haUer  wird.  Der  Stiel,  mit  dea^  Hata 
concrascirond,  verschwindet  gleichsam  in  dieaen,  indem  er,  ihn  sum 
TheU  stielartig  formend,  in  ihn  übergebt.  Der  eigentlieba  Stiel  ist 
durch  seine  oampaetere  knoUenartiga  Structur  uad  Textar,  seine  La- 
mellenlaaigkelt  etc.  eharakterisirt ;  von  dar  Länge  eines  bis  ein  und 
eines  halben  Zolle  Dicke  im  Durchmesser.  Die  übrige  Subataas  dca 
Hutaa.ist  eine  leicht  zerbrechliche.  Die  sawohl  vom  Stiel  ala  vam 
Hutrände  ausgehenden  Lamellen  sind  halbirt,  mit  ihren  Extremi- 
täten sich  begegnend  neben  eiiiasIBer  gelagert,  selten  daswisehen 
längere,  ganie  nur  wenige;  dagegen  erscheinen  manche  wie  gedap« 
palt,  ader  wie  gespalten,  oder  auch  wie  aus  awei  theilweis  verwaefa- 
aanen  au  bestehen;  aie  sind  fleischig,  auf  der  Kante  gewellt,  dunk- 
ler gefärbt,  wässrig-fahl.  Der  Geruch  des  Pilses  ist  achwach, 
achwammartig,  entfernt  weinig;  der  Geschmack  fade. 

Sonderbar  ist  die  Bemerkung:  A.  salignu$  gleiche  im  Habitua 
dem  A.  ostreatus  Jacq.  (Rabenhorst  fl,  losat.  IL  225.),  nicht 
sowohl  desshalb,  als  vielmehr,  well  daiu  die  Abbildung  des  Agari- 
CU8  niveus  Jacq.  in  dar  Flor,  austr.  IIL  288.  citirt  wird.  Dieser 
As  nieetts  Jaeq*  Sowerb.  etc.  bat  nun  aber  in  der  Tracht  nicht 
die  entfernteate  Aehnlichkeit  mit  A.  galignus.  Er  gehört  au  A.  üa- 
riabUU  Pers.,  und  dieser  zu  einer  weit  von  der  jenes  entfernt 
ateheodea  Tribaa.     Mebrerea  nciph  in  Betreff  der  Synanymlk^  dar 
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(Stite  etc.  toefa  iitntr  Piliarten  Ut  amrichtig,  verwirrt.  Die  Cenfii- 
fiea  selieiiit  soerat  ?ob  Pertoen  TeraDlAitt  zu  Bein,  Inden  er  se 
A.  o$lremlu$  die  Anterität  Jacqoin  »tattSewerbyC?)  eetste,  mi 
■edano  «oeh  die  Abbildung  des  erstem  von  deaaen  A.  niveuM  statt 
der  des  letitern  Ten  A.  ostrealu$  citirte.  —  Data  ea  aber  ancb  einem 
E.  Fries  begegnen  Itennte,  die  Fig. 288  der  Flpr. anatr.  sowohl  sa 
i.  wiTiabüU  .(ayat.  I.  375),  ala  aaeh  bei  A.  ostreatUM  (1.  c.  183)  in 
eitiren,  mag  dem  Erfahrenen  nicht  weiter  ala  etwas  Beaohderea  er- 
Mbeinen ,  sondern  nur  der  Wunsch  xa  Sossern  gestattet  sein ,  dass 
besonders  dem  Unerfahrenen  xn  lieb,  bei  dem  die  Grdsse  der  Ge&hr 
IS  irren,  oder  doch  In  Verlegenheit  zq  gerathen,  mit  der  Grdaae  der 
istorität,  deren  Leitung  er  alch  oberläaat,  zanimmt,  nebat  den  flbrl- 
gen  anch  dieaer  Irrthnm  beaeitigt  werden  »ochie. 

Die  bemerkten  Abweichungen  iir  Form  nnd  Weaen  dieaea  Pilzea 
ron  denen  anderer  VorlLommniaae  .deaaelben  drangen  unvermeidlich 
gleiehaam  sa  allerlei  Reflexionen  und  Fragen  nud  zwar  snnächat 
wohl  darauf  hin,  anzunehmen,  daaa  dabei  die  Unterlage  dea  Paraaitf  n, 
'io  Nator  der  Nährpflanze  (oder  aollte  man  es  nicht  eigentlicher 
Matterpflanze  nennen  ?)  von  wesentlicherem  Einfluaae  iat ,  ala  ge- 
wöhnlich angenommen  wird,  nemlich  nicht  aowohl  im  Allgemeinen 
isd  demjenigen  desselben,  was  wir  als  das  Wesentlichste,  Constante 
ia  der, Oestakung  betrachten,  sondern  vielmehr  noch  in  Beziehung 
auf  das  lodividneli  Wandelbare  im  Bildongsprocess,  die  firdaaenver- 
baltniaae,  Farbe  etc.  betreffend:  ao  daaa  man  z.  B,  in  nnaerm  Falle 
fragen  mochte,  ob  wohl  die  Weidenart  Salix  babylonica  von  einem 
besondern,  jene  Abweichungen  bedingenden  Einflösse  sei?  Und 
mehr ,  eb  dieaer  aoweit  gehe ,  daaa  er  aich  bia  auf  die  Farbe  «der 
Sporen  erstrecke,  erstrecken  könne?  So  wenig  wahrscheinlich 
wenigstens  Letzteres  ist  —  denn  es  gibt,  so  viel  uns  bekannt,  bis 
jetzt,  kein  Beispiel  einer  daf&r  aprechenden  Beobachtvng,  ja  nicht 
einmal  irgend  eine  Analogie;  wohl  aber  deren  für  daa  Gegentheil, 
indem  die  verachiedensten  Epiphyten,  aelbat  generiach  verschieden, 
auf  ein  nnd  derselben  Pflanze  nicht  nnr,  sondern  sogar  auf  densel- 
ben Theilen  derselben  (wie  am  Stamm  unserer  Trauerweide^  Agari- 
eu$  ialignui  nnd  Polyparus  $uaveelen$  vorkommen)  —  so  scheint 
anderseits  doch  selbst  schon  die  Eigenthümlichkeit  der  Stroctur  des 
Pflanzenkorpers  die  EigenthQmlichkeit  der  Pilzformen  mit  zu  bedin- 
gen. Polypori  z.  B.  finden  sich  nur  an  Hölzern,  während  Agarid^ 
BoUti  n.  s.  w.  aas  den  verschiedenartigsten  Sabstanzen  hervorgehen. 
Dass  die  Unterlage,  der  Boden,  woranf  Pflanzen  wachsen  oder  ent- 
sprossen — *  seien  es  Bysteropbyten  oder  Protopbyten,  Land-  oder 
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WiMterpAtOMB  ete.  —  aaf  di#  Natur  dendbeii,  miiSekst  ihre  eb^ 
oiitcbphysikalUche,  infloire,  und  sodann  parallel  diesem  Innern  aveh 
ein  Aensaerea  der  Gestaltnng  gebe,  wissen  wir  webl;  meiit  aber, 
wie  weit  sich  jener  Einflnss  erstrseke;  innerhalb  wekber Grenaea 
er  wirksam  sei,  das  bleibt  noch  sn  erforschen  übrig.  —  Die  gress« 
Hannichfaltigkeit  der  einfachem  PHskrystallisationen,  die  Arten  Ihrer 
Entutehang  weisen  aaf  einen  solchen  Zosamnienbang  swiechen  Ur- 
sache und  Wirkung  nicht  nnr  hin,  sondern  aaf  einen  selchen  vieU 
mehr,  Wie  er  hier  am  primitivsten,  einfachsten  and  angetröbtestea 
vielleicht  stattfindet  ( and  daher  dann  aoch  der  Erforschang  scm  au- 
gSnglicbsten  sein  dürfte,  welches  sodann  nnr  noch  sa  wüns^ea» 
aber  aoeh  zo  erwarten  übrig  bleibt. 

Literatur. 
Analecten  kritischer  Bemerkimgen^  weiterer  ErläaterangeH  und 
Nachträge   ea    und  Ober   einige  bis  dahin  theils   wenige 
theils  gar  nicht  gekannte  Gewächse  der  deutschen  und 
anderen  Floren  von  6.  W.  F.  Wenderoth,  Geh.  Medi- 
cinalralb^  Professor  der  Medicin  und  Botanik,  Director  des 
botanischen  Gartens   in  Marburg  etc.    1.  Heft.    (Ausgabe 
mit  colorirter  Abbildung.)   Ein  Beitrag  zu  den  Schriften 
der  Gesellschaft  sur  BefÜHrderung  der  gesammten  Natier-« 
Wissenschaften  zu  Marburg  und  den  in  diesen  bereits  von 
dem  Verfasser  beschriebenen  neuen  Pflanzen.  Cassel,  1852« 
Verlag  und  Druck  von  Heinrich  Hotop.  kl.  foL 
„Habent  ana  fata  libelli,  nee  minot  plantae*^  —  von  der  Wahr- 
heit  dieaea  Satses,'  den  der  Verf.  aU  Motto  aaf  den  Titel  setit,  lie- 
fert auch  die  Torllegende  Schrift,  welche  eigentlich  nur  ein  Antzag 
einer  grösseren,  von  dem  Verf.  langst  vollendeten  Arbeit  ist)   mehr* 
fache  Beweise.    Sie  eriählt  uns  vorläofig  von  13  Pflanien,  die  der 
Verf.  grosatentheila  an  verschiedenen  Zeiten  und  an  verschiedenen 
Orten  aufstellte,  die  literarischen  Schicksale  and  berichtigt  die  man«* 
eherlei  Irrthümer,  die  sich  desshalb  in  spätere  Schriften  eingeschli- 
chen haben.     Diese  Pflanien  sind:    I.    Trollius  mediui  Wndr.   in 
Flora  od.  bot.  Zeit.  1818.  S.  577.  etc.    Die  Selbstständigkeit  dieser 
Art  nnd  namentlich  ihre  specifische  Verschiedenheit  sowohl  von  T. 
patulus  Sali  ab.  oder  T,  eaucasicus  Stey.  als  auch  von  T.  euro- 
paeus  hat  sich  durch  fortgesetste  Cultur  in  verschiedenen  fiärten  be- 
wfthri  und  wurde  namentlich  auch  von  Koch  tffentUch  anerkannt. 
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Candolfa<  Spreng«!  nnd  Reiebenbach  aki  etet  VarioUU  vmi 
T.  turofmeuB  erklärt  ^o  werden ;  ja  Letalerer  gab  «egar  van  einer 
gaas  andern^  P&ase  eine  Abbildung  «nter  dem  Namen  T.  ffir#p«eiM 
i9.  nM'iÖtMr  Wender,  die  an  dem  ächten  T.-meäiuB  ae  wenig  paaaft« 
ab  die  dort  eben&lla  abgebildeten  T.  e.  aUiM$imu$  nnd  T.  e.  kvmi^ 
l»#  Crnta.  an  den  von  dem  Verf.  aofgeatellten  T.  aUi§9imu9  nnd 
T.  minitmus.  Zar  Beaeitigang  dieaer  Miaaveratandniaae  gibt  der 
Vet£  hier  eine  getreue  eolerirte  AbblMnag  dea  äebten  T.  medium 
and  Terapriebi  aaf  gleiehe  Weiae  später  aneh  über  die  andern  Arten 
die  bed&rftige  Anfklämng  an  geben.  II.  Atiraff ene  Wenderoihii  de 
Sebieehtend.  in  Lianaea  XI.  p.  101.  A.  ausbriaea  Hort  nen 
Seep.  A,  twrdaU  Wndr.  (elim).  CUmmtis  WenierathU  Stend. 
Biae  noeb  wenig  bekannte  Pracbtpflanse,  die  aiefa  fen  A.  aipima 
dareb  bedeutend  groaaere,  rotbli^h- violette  Blüthen,  durch  Form  nnd^ 
CMaae  der  Blätter  nnd  Blätteben,  spätere  Blitheseit,  gräaaere  Em- 
pfiadllchkeit  gegen  strenge  Winterkftite  nnd  grossere,  atielrnndliebe, 
avale,  beller  farbige  Früfhte  nnteraebeldet.  Der  Verf.  erbietet  sich 
»ar  MittbMinng  friseh  eingesammelter  nnd  keimfähiger  Samen, 
in.  Amygdalus  fruUeo$a  Wendr.  in  Schrift,  d.  Harb.  fies,  t  H. 
p.  259.  Vaterland  noch  anbekannt,  wahrscbelnliefa  das  aaddstliche 
Eorepa,  bia  jetst  niemitFrächten.beobachtet.  IV. Cmj!« cana  Wndr. 
h  LInnaea  XII^  1.  p.  19.  Wurde  von  dem  Esslinger  Reisever^n  un- 
ter den  1885  von  Schimper  eingesandten  arabiseb-abyssinlsebea 
Pflansen  aub  Nr.  780.  mit  der  Etiquette  C  obHuata  ausgegeben. 
Der'  Verf.  erkannte  auerat  darin  eine  von  dieaer  gana  veracbiedene 
Art  und  nannte  sie  O.  eana^  da  er  bereite  vermutbete,  dass  die  bia 
dahin  n#ch  unter  diesem  Namen  beatebende  Pflaaae^  gleich  C,  eanä 
Sehrank,  cur  C,  tomentosa  gesogen  werden  müsse.  Obwohl  sich 
diese  VermutbuDg  bestätigte,  uod  somit  der  Nume  C.  cana  wieder 
frei  war,  erhielt  doch  diePflanie  später  durch  Steudel  den  neuen 
Namen  C.  Sehimperi,  V.  BeMa  glaueaYf  nir.  vid.  bot.ZeÜ.  164«. 
p.  391  u.  743.  Zu  den  froher  angegebenen  apeclfiscben  Merkmalen 
dieier,  auch  von  Schlechten  dal  als  sehr  aosgeaeichnet  anerkann- 
ten Art  fugt  der  Verf.  hier  noch  hinzu,  dass  die  Rinde  (nicht  Mos 
die  Oberhaut)  des  Stammes,  borkig  gewerden  und  theilweise  schup- 
peaartig  geldat,  diesen  von  allen  andern  Birken  aqSallend  verachie- 
den  gestaltet  darstellt,  und  bemerkt  dann  auch,  dass  das  mit  einem 
?  aufgefBhrte  Synonym,  ala  su  B.  pubeseen$  Spach.  gesogen, 
gestrichen  werden  ^fisse.  VI.  EchinopilM  a$noenissima  Wndr.  Eine 
HUteUarm  awiachen  E.  ZuecürinioiM  md  E.muMpUa^  eineCebet« 
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gaagMlofe  von  itt  eteen  lor  anileni  iMis^acktiiJ.  Qogon  die  ,,beQt 
SQ  Tage  80  beliebte  Ba^Ardn^aeherei"  spriebt  aicb  der  Verf.  Uerbei 
tebr  eDtachieden  aua.  VII.  Edwardsia  myriapkylla  Wndr.  in  Lin- 
naea  V.  9.  p.  1101  ff.  Der  Verf.  keante  nie  voilkommene  Früebto 
nnd  Samen  nnterantheil,  und  zweifelt  ancb,  daaa  die  anderwfirte  ia 
einen  Samenyerxeiebniaae  von  1851  angebotenen  Samen  &;bt  waren. 
VIII.  EpÜobium  denHeulatum Wnii^,  Schon  im  Samenverselebnieee 
de«  Marbnrger  Gartens  von  1S24  (nicht  18S5  oder  1836,  wie  (altcb- 
Hch  angegeben  wird)  stellte  der  Verf.  diese  Art  anf,  die  18K  aneh 
als  E.  enuHfoUum  Lehm,  and  18S«  als  E.  Fleischeri  Hochs t. 
atiftanehte.  Das  gleichnamige  E.  denUetdätum  Rnia.  et  Par.  Ist 
synonym  mit  E,  juneifMum  Forst.,  sa  welchem  es  anch  Spren- 
gel brachte,  während  De  Candolle,  mit  Hintansefxnag  der  For- 
st erstehen  Priorität,  ohne  allen  €h*nnd  das  entgegengesetste  Verfah- 
ren einschlag.  IX.  QenMa  elata  Wod.  Obschon  seit  dem  Jahre 
1841  bestehend,  worde  sie  doch  1846  von  Koch  mit  der  neuen  Be- 
nennung 6.  ektUor  anfgeföbrt.  X  Polyporus  coeMeariformis  Wndr. 
Entwickelte  sich  an  einem  im  Lohbeet  des  Warmhauses  eingesenk- 
ten Kübel  von  Eichenhols,  worin  eine  Mt$sa  paradisiaea  blithte,  utod 
glich  eiflem  mittelgrossea  SuppenvorlegISffel ,  der  Farbe  nach  wie 
ans  dem  frischesten  Ahorn-  oder  Lindenhols  gescbnitst.  Leider  konnte 
der  Verf.  noch  nicht  dain  gelangen,  die  davon  angefertigte  Abbil* 
dnng  erscheinen  tn  lassen.  XJ.  Lalhyrus  mexieanus  Wndr.  In  Ind. 
sem,  bort.  Harb.  1839.  wurde  von  Walpers  swar  mit  des  Verf. 
Diagnose,  aber  unter  fremder  Autorität  in  dem  Report,  bot  spi  auf- 
geführt, was  der  Verf.  hier  berichtigt.  Die  Pflanse  hat  sich  dtoreh 
15jährige  Cultnr  als  eine  4iesondere  Art,  nicht  als  blosse  Form  von 
L.  tingitamu  herausgestellt  und  kommt  anch  im  freien  Lande  gtft 
fort,  wo  die  Bluthenstiele  meist  sweiblüthig  werden.  XIII.  Ribeg 
CaUibotry$  Wendr.  (nicht  Wendl.,  wie  St  ende  I  irrig  schreibt). 
Der  Verf.  vergleicht  denselben  mit  dem  zunächst  verwandten  R.pe- 
traeum^  und  gibt  dann  von  ersterem  folgende  erweiterte  Phrase: 
it.  datibotnfM  Wndr.  Traube  hängend,  dicht  violbl&thig;  Spindel 
dicht  behaart;  Kelch  flioekiff,  mit  flachen,  rundlichen,. gewimperten, 
rdthgescheckten  Zipfeln;  Blumenblätter  klein,  stumpf,  weisslichi 
Blätter  beiderseits  behaart,  51applg ;  Lappen  .sngespitst,  tief  einge- 
schnitten, ungleich  spitsgesähnt,  gewimpert.  i).  Vaterland?  vielleicht 
Nordamerica. 

Möge  dem  nnermüdet  thätigen  Verf.  die  Freude  werden,  kilnfiHg 
nicht  Mos  Bruchstücke,  sondern  die  voi^ihm  vorbereiteten  Werke 
in  extenso  erscheinen  so  lassen.  Die  specielle  Pflansenkunde  dürfte 
sich  dabei  auch  mancher  schätibaren  Berichtigung  und  Erweiterung 
tu  erfreuen  haben.  F. 

Acdacteur  und  Verlegers    Dr.  Fürnrohr  in  Regemburg, 
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Bemerkungen 
flbet    die  wissenschaiUiche  Bestironrang  und  die  Ldisttmgett 
unserer  Gewächshäuser,  von  HofraUi  Dr.  v.  Marti ^s^    . 
in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

Zelamier   Bri«f. 

Es  gibt  giMft«  WondUff  am  oas  her,  ab^r  tineB.4fr  staanens- 
würdigsten,  xar  Zeit  oniiorchdrbiglkhsteii  bieten  ans  die  Drillinge: 
Lieht,  Wärme  and  ScbattMi.  Ich  nenne  sie  Drillinge,  well 
die  drei  immer  and  ttlierall  mit  eiBMiec  e#8cbebi0n.  Aber  es  sind 
Drillinge  ganz  besonclerer  Art:  Lieht  9il4  Wärme  geben  nicht  blos 
immer  Hand  in  Hand  mit  eiMadier,  in  einer  and  derselben  Richtang ; 
sie  sind  segar  an  einander,  ja  in  einander  hineingewachsen,  so  dass 
noch  kein  Sterblieber  hätte  genau  die  Mnie  seigen  «iLonnen ,  wo 
Bradesr  Licht  aufhört  ond  Bruder  Witrme  anfangt;  noch  mehr,  es 
ist  in  Tisleii  Fillea  wahr,  daas  dieser  in  jeoem  iteekt»  PejT'  dritte 
Brader  dagegen,  des  Schatten^  eip  wesenkses  Ding  der  Nagifiwi» 
VfB  mwt  bedingtem  Dasein,  ist  aoch  Innigst  mil  den  andfern  i»er- 
wadMsa,  aber,  wie  jene  berühmten  siamesischen  Zwillis^l^j^ 
von  Hinten.  Er  liommt  nar  tarn.  Vorschein,  wa  ein  oi^reb; 
siehtiger  Körper  seinen  Brüdern  den  Weg  verlegt.  Ungesehei)  \s\ii 
er  mit  ihnen  darch  dsa,  feiimte  Nadelöhr,  wie  durch  das  weiteste 
Kirclieirtber,  s#  oft  «her,  gleichviel  in  welch*  einer  Bicbtuugf  dieses^ 
ein  HindeffniM  entgegensteht,  ist  er  aneh  da.  -r^  Oeiiag  i^  ß-iUjQ^ 
die  sieh  hei  der  Betiash^ung  )eiier  wai^derbaren,  so  reräiideirUfb^ 
Dynamiden  unserer  Phantasie  so  leicht  darbieten ! 

Was  wir  hier,  vom  botanischen  Standpunkte  aus,  anerkenos« 
aussen,  ist  disrVmttand;  diuHi  Am  PflaMenreielr  uMn  btos  aVUeht 
Flora  1853.    20*  20    ' 
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«BJI  Wärsid,  daM  ti  ancli  auf  deteii  VemefnvBg  (m  Sehalteii  aaga; 
wiesen  ist.  Ich  habe  liier  niehl  jene  MilliardeD  winsiger  Weses, 
die  ia  der  Donliellieil  des  feaeiiten  Erdbodens  wohnen,  die  Diato- 
neen,  ini  Ange,  womit  Ehrenberg's  scharfsichtiger  Fleiss,  weis 
mach  niehi  in  Alier  Meinnng'  das  Tbierreicb^  so  doch  die  Wissen« 
•ehaft  rOhmlicbst  bereichert  bat;  auch  an  die  liebtleeen  Gntbenp^aa- 
Ben  mos  der  Reihe  der  Pilxo  will  ich  hier  gar  nicht  erinnern.  Aber 
die  gr ü ne  Pfiansenwelt  steht,  wie  ich  schon  in  meinem  zweiten  Bnefe 
bemerkt  habe,  tn  Licht  und  Schatten  in  einem  so  manniehMtigea 
Verbältniss,  dass  wir  nicht  umhin  können,  gewisse  Resultmte  aas 
Beobachtnngen  der  freien  Natur  mit  den  Einrichtungen  des  Qt- 
wäcbsbaoses  in  Besiebung  sn  setsen. 

Die  rationelle  Forstcultnr  bringt  das  Bed&rfniss  der  eipselneB 
Holsarten  ffic  Licht  und  Schatten  beim  forstlichen  Betriebe  mehr 
nnd  mehr  in  Anschlag.  Ein  neuer  Schriftsteller,  Gustav  Hey  er*), 
stellt  folgende Scala  von  den  schattenertragenden  bis  bb  doB 
llehlbedürftigen  ForstbSumen  auf: 

Fichte,  Weisstanne, 

Buche,   Schwarskiefer, 

linde,  Wallnuss,  edle  Kastanie,  Hminbnche, 

Eiche, 

Esci^ 

Ahorn,  Obstbaum,  Erle,  Ruehbirke, 

*  Weymouthskiefer, 

Semeine  Kiefer, 

Rftster, 

Wetssbirke,  Aspe, 

Lärche. 

Als  Kennseieben  ftr  das  Verhalten  dieser,  in  der  Forstwirth- 

se&aft  wichtigen  Holsarten  gegen  Licht  und  Schatten  nimmt  er  „des 

dichteren   oder  lichteren  Baumschlag ,  das  Maas  der  F&higkelt  bb* 

terdrftckter  Stämme  und  Aeste,  Iffngere  Zeit  sich  lebend  bb  erbaltea 

und  des  Vermögens  junger  Fflansen,  im  Schatten  von  älteren  BUs- 

men  bu  gedeihen,  an.    Diejenigen  Holsarten,  welche  dichte  Krones 

bilden,   bedarfen  offenbar  weniger  Lieb«,  als  solche   mit  lichtere« 

BanmscUmg;    denn     von  ersteren  erhält  ein  Blatt  Im  Innern  der 

Krone  eine  geringere  Menge  Lidit ;  wenn  es  nun  trotsdem  vegotirt, 

so   beweist  diese,   dass  es  weniger  Lieht  su  «einem  Bestände  i*' 

tUg  hat.«' 

:^  Dm  Verbau««  der  Waidb&Bme  geg^  Lkbt  und  Sehatteu»    KrUag«"* 
1851.  a.  S«  t.  •-• 
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Der  VeffiwMr  bairtbeiU  Sbrigens  4ie  Lichtbedilrftigkeil  in 
E^lurifin  micht  oach  ihrer  BeleoboBg  im  freien  Siande,  eenderB  im 
geechleeseneB  Wald/ 

Während  die  Erwflgmig  dieser  Verhaltnisse  wesentliche  Finger* 
laige  for  die  Caltvr-  ynd  Betriehsarten  der  verschiedenen  Forst- 
Mame  in  Terscbiedenen  Localitiilen  gewährt,  seigt  sich  anch,  dass 
die  Ahbängigkeit  der  einzelnen  Arten  ven  Licht  nnd 
Schatten  bis  sn  einem  gewissen  firade  dnrch  andere 
Terbfiltnisse  anfgehoben  werden  kann.  8e  „gedeiht  die 
liehtbedörßige  Pflanse  aaf  kräftigem  oder  gut  4>ereitetem  Boden  mil- 
der Lagen  aaeb  aoth  im  Schatten.  So  kann  sie  in  feuchten  Oert- 
Uchiieiten  mitunter  Schatten  in  einem  Grade  ertragen»  den  sie  in 
trocknen  Lagen  nicht  aashalten  wurde.  In  der  milden ,  mit  dem 
fracktbarsten  Lehmboden  ausgestatteten  Wetteren  kommep  unter  den 
Obstbäumen  auf  dem  Felde  Kartoffeln  und  ^€ereali'en  so  freudig 
fort,  ab»  ob  der  Schatten  der  Bäume  gar  nicht  Torbanden  wäre;  et- 
was welter  nördlich,  bei  Glossen  und  Blarburg,  wo  die  Qualität  des 
Bodens  sich  rerrlngort,  sind  die  Schirmflächen  unter  den  Bäumen 
kahl.  In  Gebirge,  wo  man  neben  einer  nebelfeuchten  Luft  häufige 
Begon  antrifft,  weicht  das  Verbalten  der  Holsarten  gegen  Licht  und 
Sebatton  wesentlich  von  dem  in  der  Ebene  ab/'*)  Man  ersieht  dort 
aach  auf  lichten  Bähen  leicht  Fichten  und  Tannen,  diese  vorsttglich 
tehattenertragenden  Bäume,  denen  Nebel  und  bewölkter  Himmel  den 
Schatten  der  Hutterbäume  eisetsen.  Dabei  kommt  auch  in  Erwä- 
gung, dass  die  Gebirgsabhäage  der  Nordseite  nicht  selten  mehr  Hu- 
ttas  darbieten,  eis  jene  der  S&dselte,  wo  er  schneller  zersetst  und 
verflüchtigt  wird  (was  man  am  allermeisten  jn  Tropenläpdern  wahr* 
Hiauat,  wo  oft  die  herrlichston  Urwälder  nur  eine  sehr  dünne  Hu- 
•aMchiebte  darbieten.  Vergl  Hart.  Flora  Bras.  eiplic.  tabel.  phy. 
•Wga.  VIIL  p.  XX.)  Auch  Feuchtigkeit  und  die  dieselbe  suriickhal- 
tofide  Hoosdecke  kommt  dabei  in  Rechnung. 

Es  ist  mdglich,  Ja  sogar  wabrscbeinlich,  dass  die  oben  ange- 
t^rte  Scale  ÜDer  da«  Abhäogigkeltsverhältnlss  gewisser  Bäume  von 
liebt  und  Schatten  sich  nicht  überall  gleichheitlich  bewähre.**)  Diess 
^Minträchtigt  aber  den  Sota  im  Allgemeinen  nicht,   und   der  Forst- 

♦)  Heyer,  a.  a.  O.  S.  9. 

*^  Zwei  hoeberfabrene  bayeriecbe  Forstmänner,  Hr.  Bar.  V.  Raesfeldt  nnd 
Hr.  M drdes,  stellen  die  Scala  der Lichfbedurfli^lceit  der  von  Beyer  auf' 
geföhrtenHof zarten  folgendennasien  aaf:  Weisstantae,  Bacbe,  Scbwsrs^ 
biefv,  FiehtOj  Linde  d.  s.  w.j  fiocbe,  Ahorn  «.s.w.,  Bftebo^ WeysM^utbo- 
^ier,  gemeine  Kiefer,  BOstor,  Weissbirke,  Aspe,  Lärcbe. 
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iHrth'wird  ihn  mr  so  mehr  ftebertigei»,  je  tt«hr  er  Kineitfgfceil  iv 
mibe1deii,iiBd  tue  übrigen  Hemente  In  seinen  Cakul  anfsaneknen 
gewohnt  Ist.  So  wird  er  z.  B.  hei  der  Coltnr  der  L§rche  nieht  biet 
daran  denken,  dtss  ile  ^r  lichihedCfaftigole  Bnaii  Ist,  sondern  daM 
sie  anch  eine  kühlere  Temperatur  nnd  eine  enge  jährliche  Tegela- 
llonsselt  verlangt.  filelehselHge  Einwirknng  Ton  viel  Lieht  ni 
ton  einer  niedrigen  Temperatar  Most  sieb  im  Tftale  sebwer  fer 
finden,  darum  sind  die  Rordabbange  mancher  Alpentbäler  im  Dav- 
pfainA  dicht  mit  Lärchen  beitanjen,  während  man  den  Baum  anf  Air 
Sfldselte  nnr  selten  fioilet.  *) 

Wenden  wir  aber  nnn  diese  in  der  Ireien,  vaterländischett  Nalir 
gemachten  Wabmehmnngen  anf  nnsere  Clewächsbftnser  a»,  so  M 
wohl  nicht  sn  zweifeln,  dass  die  tropischen  Banm^arten  eist 
eben  so   mannichfaltig  abgestufte  Abhängigkeit  fts 
Licht    und    Schatten    besitnen,    wie    unsere  eivbeiml* 
sehen,  und  dass  wir  auch  in  diesem  Verhältnisse   eine   gradwciao 
sehr    verschiedenartige  Behandlung   eintreten   lassen   sollten.     T«i 
den  wesentlichsten  Verschfedenheiten  des  Troponwaldies  ricksicbt- 
Ilch  seiner  bald  mehr,  bald  weniger  Licht  beanspruchenden  AHeO 
hafce  ich  bereits  im  zweiten  Briefe  gesprochen.    Ich  will  hier  noeb 
daran  erinnern,  dass  man  auch  in  Tropenländem  eine  Umwandlung 
der  Bestände,  wenn  auch  nicht  nach  den  Chrnndsätsen  unserer  Forst» 
wirthschaft,  vornimmt,  wobei  die  Abhängigkeit  vom  Licht  eine  RoHt 
npiett.   Wenn  man  nämlich  den  Urwald  abtreibt,  die  Fl&che  aber  siih 
selbst  fiberlässt,  so  tritt  eine  von  der  früheren  verschiedene  WaM- 
^  Vegetation  auf,  die  sich  wesentlich  durch  die  Ltchtfreudlgkeit  Ihrer 
Glieder  charakterisirt,  und  In  dem  Grade  erst,  und  swar  sehr  spät, 
SU  dem  ursprünglichen  Walde  zurückgeführt  wird,  als   die  lichtbe- 
dürftigsten    Glieder    unter    zunehmender   Beschattung  wieder  ver- 
schwinden.   Aber  freilich  fehlen  uns  zur  Zelt  noch  genaue  Wahr- 
nehmungen über  das  Verhalten  der  einzelnen  tropischen  Baumartes. 
Der  Cultivateur,  der  gründlich  zu  We#ke  gehen  und  nicht  nacb  dem 
Schlendrian   einer    herkömmlichen  Verfahrungsweise   handeln   wiM, 
muss  s]ch  daher  ftr*s  Erste  noch  mit  den   Fingerzeigen   bebelien, 
die  ili  den  Nachrichten  von  Boden,  Klima  und  Vegetattonsbesebaf- 
fenbelt  der  einzelnen  Länder  gegeben  sind. 

Bei  diesem  fühlbaren  Hange!  specieller  Thatsachen  bedürfen  wir 
abc^r  nuf  iMp  oo  mehr  die  richtige  Einsicht  In  die  WIrknngswel  se 
desLUhts  auf  die  Pflanzen,  nnd  das  hat  seine  Schwierigkeit 
eboit  wegen  der  CempleiÜäi  de«  Liebten,    Daliif  «loht  sicb^der  Bo- 

•)  Do  CaadoUe^  Pbjraiologie  v^g^tale,  Hl«  S.  1185.  . 
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Uatkcr  maA  elntr  genugttnien  Belebr oog  io  den  BuebeNi  aoeh  var* 
gmhllch  am.  Ueber  Lieht-  und  Wärmetntwieklaiig  aos  den  Pflao- 
seo  bat  jeda  POaoKenpbyaialogie  eio  «ehr  oder  minder  finsfubriiehes 
Kapitel.  Aber  auf  die  Fragen:  was  bewirkt  das  Liebt  an 
sieb,  als  leacbtendeWeltliraft,  bei  den  Pflansen?  — in  wiefern 
iat  dar  Leacbt-Effect  voAi  (hermiseben  nnd  chemiacben 
Ferse  bieden?  darauf  vermiast  man  eine  genügende  Antwort. 

Die    Scbwierigkeit    liegt   zanJicbst   darin,   daaa    das   Liebt    als 
leaditende    Kraft    nur    In    so    w^it    begriffen  werden    kann,    als 
es    oJiaer    Seborgan    affisiri      Hätten    die    Pflansea    aacfa    solcbe 
Orgaae,    wie    die    böberen    Tbiere    sie    baben,    so    konnten   wir 
8ber    ibre  Augen   und    ober    die    Leistungen    derselben    nacb   pby- 
sikallacfaen  Gesetsen  experiaentiren,  wir  könnten  die  Wirkung  nach 
Qaalität,  Quantität  and  Zeit  el»enso  messen,   wie  wir  es  bei  jenen 
tbaa.     Haa  schreibt  Tieien  niedrigen  Thieren  Augen  su,  aber  sie  iia- 
ben  kein  lichtbrecbeodes  Medium,  das  Bilder  von  Gegenständen  erseu- 
gen  konnte.    Han  nennt  Pigmentflecke  „Augen''  und  die  Einen  Zoo- 
logen   balten  sie  wegen   der  constanten  OeKlicbkeit  und  weil  sie 
Zasamoienhang  mit  dem  Nervensystem  des  Tbiers   zu  haben  schei- 
nen, nnbedingt  für  ein  Seborgan,  während  Andere  dieselben  Wesen 
für  a^genlos^  ja  manche  gar  nicht  für  Thiere  erklären.    Bei  den  Quallen 
kommen  sogenannte   Augen  als  Pigmentgruppen   mit  kalkigen  Kryr- 
stalllsationen  vor,  und  die  letsteren  werden  von  manchen  Zoologen 
tut  Geberknocbelcben  !  gebalten.     Andere  Tbiere  sollen  der  Retina 
en^preebende  Punite  haben,  durch  die  sie,  wenn   nicht  liehen^  so 
doch  Lieht  und  Dunkelheit  unterscheiden  mögen.     So  schw^er  ist  es 
■chon    bei  den  Thieren,   die  Brücke  anfEufindea,   auf  welcher  das 
räthselhafte  impenderabile  Licht  zum  Organismus  au  gelangen  hätte. 
Da  mag  denn  der   Botaniker   um   so    mehr   entschuldigt  sein, 
wenn  er  über  die  Einwirkung  des  Lichts  als  leuchtende  Potenz  auf 
die  Gewächse  nicht  viel  vorzubringen  wagt.     Was  man  an  den  Pflan- 
zen ,)Aagen''  nennt,  sind,  wie  wir  bald  sehen  werden,   allerdings 
diejenigen    Theile,   welche  eine    sehr  wesentliche   Beziehung  zum 
Liebt  als  Leuchtkraft    darstellen,  ja  vielleicht  am  meisten  von  allen 
Theilen  darstellen;  aber  diese  Beziehung  ist,  meiner  Ansicht  nach, 
i^w  in   flto  weit  anzuerkennen,  als  die  Knospe   die   Wachstbumsbe- 
wegung  in  sich  aufnehmen  soll.    Und,  füge  ich  weiter  hinzu,  wenit 
•ine  solche  Beziehung  atatt  findet,  so  ist  sie  vielmehr  als  eine  me-* 
Phänische  Wirkung  zu  betrachtend  —  Sie  halten  diese  Aeusse-. 
rang  för  eine  Ketzerei ;  —  wie,  rufen  Sie  aus:  sollte  das  Licht  hi^ht 
^*in  allgemeiner  Reiz  für  das  Gewächs  sein?  —    Wirkt  das 
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Lieht  auf  diese  grflneo  nal  blhileii  TaabstsiaiaeB,  dfo  Pflansea, 
nieht  eben  ao,  wie  es  aof  dfeTielfaehgerärbten,  ebenfalls  aegenlosea 
und  taobslamiBen  niedrigen  Tlilere  wirkt?  —  Hat  Trevlranns 
nicbt  Recht,  wenn  er  annimmt,  dass  das  Licht  gleichsam  die  Inner- 
vation in  den  pflanslichen  Organismas  darstelle?*)  —  Ist  nlcltt  die 
gradweise  Verschiedenheit,  in  welcher  die  Pflansen  im  Lichte  vor- 
kommen, so  dass  diese  nar  im  directen  Sonnenstrahl  gedeihen,  jene 
nar  Im  Schatten  oder  an  der  Nordseite,  ein  Beweis,  dass  die  Ge- 
wfiehse  das  Licht,  diesen  lenchtenden  Weltfactor ,  als  solchen 
bedürfen?  —  Redet  nicht  nach  die  Snccession  von  Licht,  deren 
jede  Pflanse  je  nach  ihrem  nrspranglichen  Vaterlande  und  Standort 
bedörftig  Ist,  der  Ansicht  das  Wort,  dsss  das  Ltcht  ein  allgemei- 
ner nnd  anmittelbarer  Factor  fär  das  vegetabilische  Xeben 
sei?  -^  Haben  nicbt  die  verschiedenen  Bewegungen,  welche 
wir  an  der  Pflanse  wahrnehmen,  eine  directe  Besiehong  aar  Leocht- 
kraß,  abgesehen  von  der  Wärme?  — 

mit  der  letiten  dieser  Fragen  berühren  Sie  den  Pankt,  worauf 
es  meiner  Ansicht  nach  snmel st  ankommt.  Das  Licht,  als  ans 
leuchtend  erseheinende  Potens,  Ist  allerdings  ein  noth- 
wendiger  Lebensreis  ffir  die  PJFlansen,  obgleich  sie  es 
nicht  sehen;  es  wirkt  aber  als  ein  solcher  Reis  in  so 
weit  und  Insoferne  als  die  Pflanse  ein  Bewegliches 
Ist  und  sein  muss. 

Wir  wollen,  um  meinen  Sats  durch  den  einfachsten  Ausdruck 
eines  leicht  ansustellenden  Experimentes  eu  erIWtern,  auf  eine  hfto- 
fig  ven  Andern  und  auch  von  mir  gemachte  Beobachtung  zurückge- 
hen. In  einem  tiefen'  dankein  Keller  liege  ein  Haufen  auswachsen* 
der  Kartoffeln,  mit  den  allgemein  bekannten  Augen,  oder  oft  sonderbar 
gestalteten  Sprossen*  LSsst  man  durch  eine  runde  Oeffnung  einen  Llcht- 
bnschel  in  denselben  dringen,  der  bei  einem  gewissen  Sonnenstande 
fast  bis  cur  Hintermauer,  wo  die  Kartoffeln  lagern,  hinreicht,  so 
werden  alle  Sprossen  alsbald  sich  gegen  jene  Lichtquelle  hinstre- 
cken. In  LSngewachsthum  auffallend  sanehmen,  nnd  gegen  die  Licht- 
offnung  hinwachsen,  am  kräftigsten  nnd  schnellsten  jene,  welche  . 
sich  dem  gegen  S.  liegenden  Lichte  gerade  gegenüber  befinden. 
Was  Ist  die  Wirkung,  welche  das  Licht  hier  äussert,  obgleich  die 
Kartoffeln  nicht  davon  berührt  werden,  sie  also  weder  eine  thermi- 
sche (der  Keller  wird  in  seiner  Temperatur  durch  jenen  Lichtbüschel 

*}  Dtm  Liebt  gehört  tu  den  alleemeintten  Reizen.  Es  scheint  dn»  Nämliche 
für  die  Pflanzen,  ^as  der  Nerveneinflass  für  die  Tbiere  ist,  ein  Lebens* 
reis,  der  für  einige  Verrichtangen  anmittelbar,  für  andere  mittelbar  erre- 
gend, lOr  aUe  aber  nothwendig  ist«    Physiologie  II,  S.  664. 
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kma^aflsirt)  Mcii  eim  dieniitlid  itin  kun.  Bf  M  Wmxli««- 
tbiiB.  WaebteB  ab«r  ist  eine  Art  •rganUelier  Biwegong.  Oie 
Pflaase  konnte  vm  Licht  nnr  dadarcb  sn  diesem  Wadistlmm  be- 
ettmoit  werden,  dase  das  Lieht,  an  im  Sinne  der  Anti-Newienianer 
ta  reden,  hier  nach  jeder  Ritbtnng  seine  Wellensysteme  helhi|l- 
gend,  den  Aelher  in  Schwingnngen  versefste,  welche  die  bewt^ 
gnogaf&higen  Keime  affitirten,  nnd  nnn  die  erganische  datgoibf- 
wegnng  im  Wacbstbamsprecesie.  herForriefen.  Der  Pflanse  ist  der 
Trieb  eingeboren,  sich  gegen  die  Aetherbewegtngen  hiasobewsigCMlY 
gleichsam  die  Aetberwellen  seakreebl  sa  darefaschneiden.  .  Tanseml 
Wabmehmangen,  die  wir  bald  mit  ähnlichem  Aasschiasse  andsfer 
Sinwirfcongen  bald  neben  denselben  täglich  machen,  belehren  ms 
▼•n  diesem  insitas  amor  des  Gewächses,  sam  Liebte  sieh  hinsabs!- 
wegen.  Die  physische  Rei^ctlen  der  Pflanse  gegen  die  anendlidi 
kleine  QaantÜas  metos  des  vom  Licht  bewegten  Aeth^rs  ist  dieser 
proportienal,  alse  aoch  anendlieh  klem,  —  sobwerUch  wird  man  die 
einsehieB  Zellen  je  waebsea  sehen;  —  nichts  desto  weniger  gebort 
dieser  Vergaag,  sofiarn  er  sich  aaf  ein  im  Ranm  Beweglishes  be^ 
siebt,  In  das  fiebiet  d^r  Mechanik.  So  Jialte  Ich  denn  das 
Waehstham  In  seinem,  r^n  Licht  bedingten,  einCichsfcen  Ast  i$r 
eine,'  wenn  Sie  weilen,  dairch  eine  Erschätterong  herfergebrHbt^ 
Lebens&nsserang. 

Ee  £slgt  aber  aas  dieser  Betrachtang,  dass: 

1)  das  Licht,  als  Leachtkraft,-  kein  allgemeiner  Bsis  (#ia- 
nigstens  der  höheren,  ans  mehreren  Zellen  bestsheoden  Pfiansesi)i 
—  Jftss  es 

S)  keine  nsmittelbare,  sondern  nnr  eine  dnrek  des  tfedipm  der 
Atmosphäre  oder  des  Wassers  (des  Aethers)  vermittelte  Wirkang 
aasftbe;  nnd  dass, 

3)  da  die  theraaisdien  and  ehemischen  Effecte  des  Uehtes  eh- 
nebln  imsMr  nur  vom  Qaale  der  Materie  abhängen,  das  Licht,  wio 
nickt  als  ein  allgemeiner,  se  nach  nicht  als  ein  nnvermitteltevX^^^* 
ter)  Lebensreis  filr  die  Pflanse  za  betrachten  sei. 

WUi  nuui  die  hier  In  Rede  stehende  reine  Lichtwirkang  eine 
physikalische  nennen,  so  ist  dagegen  nichts  sa  erinnen^,  msser  dans 
SS  eben  eine  erganlseh-physikalisehe  Wirkang  ist. 

Ich  darf  aber  wohl  wiederholt  erwähnen,  dass  die  Pflanse  dap 
Lieht  nicht  sieht,  daes  also  das  Licht  nor  als  das  den  Aetbtff 
Bewegende  jene  Bewegang  des  Wachsthams  berverraft^  nnA  >es 
•oait  far  die  Pflanse  allerdings  ein  dnnkles  Licht  giebt.  Dia^ 
jeoige  Licht  aber,  welches  wir  sehen  and  esapiurden,  wirkt  aaf 
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ilM  >0ewidM  nr  ak  «in  «MelSarMr:  denn,  bdmt  m  de  Ptliw 
'iesehelBl,  wirkt  M  Ibamifcbader  cheBisdi,  i.  k»  ioreli  VerttiUe- 
hteg  ^kr  fii  der  Pflense  eelbst  ersengtea  ReacHe«. 

Sie  flehen,  loeia  Frenod,  daes  des  Reflaltal,  bei  wetehen  wir 
«BhKigen, Jenem S«fsederPliyaikeffcef(egDe:d es fl  aar  ein  verbält^ 
nleemifreBig  geringer  Theli  des  Lichtstrahls  levcbte. 
iM  welter  kenunen  wir  damit  anf  die  AnnaiiHie,  dass  dae  Lieht 
Merhaoiit  k-ein  «nmittelharer,  d.  h.  kein  dvreh  niehte  in* 
edir  ansserhdlb  derTflanae  vermittelter  Lebensreis  ael.  0le 
VVager  wirici  das  Lieht  als  ein  rein  dynamischer  Facten  anf  des 
0ew§ehs,  Indem  es  eine  erhöhte  Lebenstliätigkeit  in  ihm  h«rveribriagt, 
e%ne  Nirgend  eine  ebendselie  oder  nMebanisobe  Reactioni  alae  ebne 
-irgeid  eine  elneettige,  «rtUehe  Veränderung  in  der  QoalHM  der 
"MaMe?  mfissen  wir  abe,  auf  den  Brfolg  nnser«r  Ontersuchang  hla, 
rern einen.  Diesem  anscheinenden  Paradesen  stehet  denn  anich 
die  fSrfahmng  ven  den  sabireichen  PUnÜs  apheibtiSt  die  ehaeLidbt 
Men,  aar  Seite.  Hebt ere  Pflansenpbysielogen  beantwerten  nie  Ab» 
tigena  In  «ilgegengeeetttem  Sinne,  bald  bejahend»  bald  verneinen4 
Unser  Tertrefflicfaer  Frennd  Treviranaa  scheint  sie  nach  der  eben 
MgeRdirleii  Aensserong  s«  bejahen.  D^eh  rieihsbht  aar  nnier  der 
'^Veratisselsang,  dass  nm  Licht  die  Rede  sei,  «efern  es  dbect  «af 
die  Pflanie  fallt,  wo  also  die  Daswischenkanft  eines  Mediama  nielt 
Statt  findet.  In  diesem  FaH  trennt  er  aber  die  thermische  and  che- 
Wscbe  Wlri^samfc^  alcbt  voa  der  eigentlichen  Lichtwirkang.  M  e  y  e  n*) 
•A^li^gen  s|Mifbt  sich  geiadesa  dahin  aas,  dass  „das  Lieht  auf  alle 
Bewegangen  derPflanien  (and  damnter  müssen  wir  ja  doch  weU 
'aach  des  W«ichsthQm  begreUen)  nur  mittelbaren  Einlttss  habe.'' 

IMe  Tbiere,  welche  Nerven  besitsen,  sind  der  nnmüteibemlen 
Einwirknng  aller  sogenannten  Imponderabilien  nnterwerfen.  Klefc- 
MciMK,  Magnetismas,  Lieht  bringen  anf  sie  Effecte  hervor,  die  man, 
da  sie  die  ganse  Organisatien  «Hrect  ergreUen  nnd  nicht  Corrdate 
veft'AkleiAang  (Breobong)  oder  ven  chemisehen  Verandernngen 
sind,  in  der  Tbat  allgemeine  nnd  oaaUttelbare  Lebenebewegengea 
aenneo  kann.  Von  aolchen  Bewegangen 'fet  nar  ein  kleiner  Schritt 
Ws-  ita  Htm  psycMeehen  Einflössen  oad  sa  einer  Reaetion,  wekhe 
jenseits  der  Grense  dee  Stofllicbea  liegt.  Damm  gestehen  wb  al- 
iea  TMereo,  aamal  denen,  aa  welchen  wir  ein  Nervensystem  oder 
^dessen  Analogen  nachgewiesen  haben^  eine  Psyche  fan  enj^n  and 
'femeinen  Shme  sn.  • 


*)  Iftoes  Sfitcm  der  PteiseBpbyftiologie  HL  S.  572. 
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wie  gaai  Mimm  Tarliittea  dA  iBe  PflAimtt !  lf«r?M  tMm 
Itea«,  •!«•  aefviM  AtiMisfiiir»  ist  Bteii  durch  kriae  TIuImmIm  M 
Ihnen  eonstaüH.  M  ihr  Zeligewehe  einer  Ectegharkeit  ^ßtAg  sei, 
welehe  sieh  ehne  VerMttteleng  dee  ChearieMe  <ehtte  Sieflfwendel) 
rein  dyneailscb  tond  Ihne,  iel  hecbel  |Hrohle«elieeh.  Wen  »leb  be^ 
Mfft,  ee  glenbe  leb  nicht  en  eine  stiebe  psychische  Begebeeg  M/c 
Manie«  Wes  ich  «^Pflanseaseele'^  nenne,  gebt  TsKslindig  anf  40 
^^eraitrieb^S  ist  iaiBier  an  ihre  Ibterie,  an  deren  Bewegang  and 
fiiaffwandel  gebenden,  ist  bedingt  van  jenen  Dynaaiiden,  «nter  da* 
reu  Einlass  sie  Wacbsthaais-  nad  fertpAanneagsbenregangen  vat* 
aiainii  Sie  wirbt  anter  diesen  äaMcrn  Factacan  mit  Eatschiaden^ 
heH,  mancherlei  Sthwierigkeiten  iberwindend,  einem  eft  foraen 
Selo  eaigegea,  sie  wird  dahin  mit  instlnctlrer  Zweckmässige 
kalt  getriabea.  Aber  eine  Rsceptlrität  für.  einen  reki^dynamhebea 
Befai,  welche  sfieb  ebne  Irgend  eine  materielle  Verdoderaag  in  der 
Bewegang  («eshaaisdi,  physikalisch),  eder  4m  Stefie  asd  Stsiwaa^ 
dal  (cbamlseb)  latr&ga,  Ist  la  der  Pilaaie  nirgends  ta  iadea  aal 
aaaaerkeanen.  Felgsresbt  mass  leb  daher  aaeh  aaaebmen,  iass  slsi 
alsht  blos  dee  Sebergansi  eendsrn  überhaapt  dee^NerfeaeystesM 
entbehrend,  mit  dem  Ltrht,  als  leaebteader  Peieas,  aar  In  ea 
fwa  an  eehaffSen  habe,  ala  die  Lkbt^  das  wir  Mensehen  sehen,  aOr 
dars  (aalitAtan  aod  fififeete  ka  aish  eiascUissst 

Ich  höre  Sie  fragen,  eb  denn  alle  Jene  rielartigea  Bewagaagea, 
welehe  wir  aa  den  Blattern  nad  Blitkea  wahfaahmen  nad  seit 
<«lani  »H  dem  Namen  des  Fflans^enseklafes  <bese«Bhaea»  aieht 
4m  directen  Widerspraebe  sa  den  geinsserten  Aastekten  ^stebea?  Dar 
raaf  die  Antwert:  im  flegentheU,  sie  redea  Ihnen  geradesa  das  Werl 

iene  segenaantea  Scblafbewegangen  treten  am  entscbledenetcn 
«nter  VermMssg  der  Inselatiett  berver.  Die  laeehAien  aber  Ist 
Ja  gerade  detfealge  Af4  dee  UchtetraMs,  mit  wachem  thermisebe 
nad  ehemleeii^  Reaction  der  Pdante  netbwendig  gegeben  let.  Dsv 
SeUass  aof  die  CaosaMtftt  des  leachtenden  Antheile  im  UcbtatraUe 
aaf  den  PflanseBiechlaf,  als  dessen  einaige  Vreache,  wäre  webrHoh 
sehr  gewsgt.  Altordlngs  rerändem  rtele  Gewächse  die  ßteUnngan 
ihrer  Blätter,  Blätben  and  BHithentheile  bei  Tag  nnd  bei  Hackt. 
Wir  nennen  sie  darom  Tagscbläfer  aad  Naebtscfaläfer«  Ob  sie  aber 
dabei  als  Fhotsskape  eder  als  Therneskepe  wkken,  das  let  neek 
sehr  die  Frage.  Es  liegt  ein  senderbarer  Widersproch  In  der  An- 
nahme, dass  die  angenlosen  Pflansen  auf  das  Licht  als  leuchtende 
Peteas  reagiren  seilten  and  nicht  als  sa  bindende,  Im  Thermlsoias 
snd  Cbemlsmns  ven  ihnen  selbst  nmanwandelnde  Potens.  Deai  ent- 
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•praeheri  finaeit  wUr  a«<li,  Jai«  <!•••  eawiclHW  li«i  liShdMr,  jeaa 
M  Biedlerer  Tefliper«tttr,  wieder  andere  liei  versehiedenen  hy^e- 
•kepleeiieB  ZesläadeB  mit  Sthlaf  ood  Wachen  wechseln. 

Bei  den  intereiainten  Kraeheinnngen  dea  Pflanienachlafea  wirkt 
gar  Vielerlei  tasamoien.  Demaaeh  haben  aoeh  die  Feraeher  die 
Uivache  anf  gana  ▼erehfedeaen  Seilen  gesucht;  Parent  und  Ben* 
n  e  t  in  der  erhöhten  FenchÜgkeii  der  AtmeaphXre,  Li  n  n  i  in  der  Tem- 
peratarrerinlndernng  der  Naefat,  H4I1  «nd  mehrere  derifeneten  (sa- 
aal  nnter  Bei^fiiBg  anf  DeCandelle'a  heriihates  Experiment  mit 
der  im  Keller  dareh  Lampen  erlenchteten  Mimesa)  im  Licht.  Der 
eigenMIehe  Pflanaensehlaf  aKer  und  ehenae  das  Broffaea  nnd  Schliea* 
aen  der  BiOthen,  sind  ehne  Zweifel,  wie  Treriranna*)  aagt:  Wii- 
kaogen  dea  Lebana  aelbal.  Ich  liebe  aenst  gerade  nidit,  nach  Aal^ 
legten  awiaehen  Pflanzen-  nnd  Thlerlehen  an  aoehen;  aber  ip  allea 
jenen  Bewagangen,  von  welchen  hier  die  Rede  ist,  findet  doeh  wtU 
Analogie  mit  demThiere  Statt.  Der  gelatreidieB.lIe3rer  hatoba« 
Zweifel  Recht)  wenn  er  an  der  Analogie  swiachen  beiden  Reichen 
in  dieaer  Beaiefanng  feathält.  Wie  der  Henaeh  und  die  Thiace  aa 
▼erachledenen  Zeilen  achlafen,  than  ea  anoh  die  Pflanaen.  Das  fie« 
Wiche  iat  ein  ae  aehr  In  die  Periodtcität  gebantea  Weaen,  daaa  irir 
den  Rhjrtkmns  itt  aelnen  Lebenahaadlnngen  eben  ae  w^nlg.  seiner 
inneren  Antonomle  abspreebea  dorfon,  äla  aeinem  Anfhaa  -an  atafea- 
weiae  benrertreteoden  Organen. 

Aneh  die  nnperiediacben  Bewegungen  der  Mimeaeen,  aaderar 
Legamiaeaen,  -der  Oxailden  u.  a.  w«  hat  noc^  Nie^nand  aussehlieaa- 
Ueh  and  unbedingt  auf  den  Uebteinflass  anröckfähren  kennen.  Dm 
die  In  einem  hetssen  Treibfcaaten  anagehreitete  Slnapflense  In  dem 
Augeiiblidce,  ala  der  Deekel  ge&ffinet  wird  und  kihl^re  hott  eindringt, 
aich  Mtet  und  niedersenkt,  ist  einei  allbekannte  Thatsaehe«  Neeb 
▼lel  weniger  gttekt  es,  die  aegenannten  wiHkurilchea  Bewegangeo 
dea  Demnodium  ffyrans  und  gffroideM  dareh  Lichtelnßjoaa  an  erklä- 
ren^) Was  endUeh  die  merkwürdigen  BewegMgeA  der  Schwärm- 
aeüen  der  Algen,  der  Oacillaterien  und  anderer  Algen  betriffi,  «• 
aind  wir  aar  Zeit  noch  nicht  im  Stande,  irgend  eine  Ursache  derset^ 
'  he»  nnaugeben. 

Die  hisherige^i  Untersuchungen  scheinen  mir  ae  aiemUch  die 
Chrensen  featsustellen,  ianerhalh  weleher  wir  dem  Lichte  als  leach- 


•)  Phyiiologic  II.  755. 

*♦)  Diese  Bewtfrung  Ut  gMz  unabhängige  von  Luft,  von  Tag  und  Nacht,  und 
wird  nur  be«chleunigt  durch  Warme  und  üppiges  Vcgctiren  der  ganxen 
I^flanze.    8ch leiden,  wissentchaftl.  Botanik.  S.  Aufl.  11.  552. 


Digitized  by 


Google 


ktti»m  WMtkf  (wetehM  iie  Pflanz  ntebt  iwA  Ntnreii  ^imt 
Srtwerkieage,  ••ndern  als  den  Aetber  bewegendes  Agens  empfSvgt) 
eioeo  Einfluss  aaf  die  TegetaiiMi  mit  Sicberhelt  sosebreibea 
dürfen.  Es  sind  alse  jene  Erscbeinangen,  in  welchen 
die  Bewegungen  der  Pflanien  mit  dem  einfaehen  Acte 
des  Waehsthams  xusammenfailen.  Das  Lieht,  so  ferne  en 
ven  ans  als  leacbtend  wahrgenommen  wird,  solliiitirt  das  Gewächs 
lom  Wachsthnm  (rüttelt  es  gleicbskm  in  kleinen  Wellenbewegungen 
dasa  auf.)  Wenn  sich  die  in  der  Dunkelheit  befindliche  Pflanse  ge- 
gen das  (ons)  leuchtende  Licht  wachsend  hinbewegt,  so  hat  sie  eine 
jankle  Lichtaction  empfangen  und  reagirt  gegen  das  lenebtende 
Liebt  per  actionem  In  distans.  Alle  andern  Effecte  des  Lichts,  dnreh 
Insolation  oder  Aufnahme  roflectirter  Strahlen,  sind  Reactfonen  in 
eoDtignnm.  ,  ^  . 

Die  Betrachtung  der  letiteren  steht  mit  dem  GewSchsbause  in 
«unittelbarer  Besiehung»  Daröber  muss  ich  Ibn^n,  m^hi  gosobits- 
ter  Freond,  noch  einen  Brief  schreiben  (erschrecken  Sie  nicht!); 
lad  ich  werde  nun  meine  tfekinng  über  die  Bedeutung  und  Wlob- 
tigkeit  des  Lichtes  um  so  leichter  und  deutlicher  entwickeln  kUnnen. 

- x»         .  .      _  ^  '       . 

"     I '.  I  mm^tmmmmm^t^^^-^ß'^^^^^'^mmm^rm  ,         im  ■       i      m  ■  i  i    i      ^    » i  ^^— i-—       i >    ■  i^ip^^ 

Repertopium 

ftr  die  periodifiche  botanische  Literatur  der  zwälbea  Htifte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts» 

(FortsctzQDif.) 
*S4.)  Giornale  botanico  Italiano   compilato  per  cura  delln 
sesiene  betanica  det  cengressl  scientifici  itaMaal' da  Filippe 
Parlatore^  Professore  dl  Botanica  etci  FIrenze  per  la  societn 
typegrafica.  8. 

1851.  (Anno  IL  fasc.  ».) 
F.  Pariatore,  Flor»  Palermitana  ossia  deacrislone  detle  plante  che 

creseone  spontanee  nella  Valle  dl  Palermo*  S.  165.  106. 
F.  Pariatore,  sopra  un  nuovo  scopo  a  cul  potrebbe  dostinarsi una 

parte  dei  giardini  botaniol  S.  167—175. 
FrammentI  lichenografici  di  un  lavoro  inedito  del  Cav.  Prof.  G.  De 

Notaris  au  aicuni  genere  delle  Parmeliaceae.  S,  176--200. 
H.  Teuere,  sulla  Hypocyrta  perianthomega  e  suMa  Psychotria  til- 

cbotoma.  S.  300—303. 
Pb.  Pariatore  et  Pb.  Bark  er  Webb,  FloroU  aetbioplco-aegyn. 
tiaea  slve  Enumeratio  plantarum  quas  ex  Aethiopia  atqueAegypto 
Hosafco  Regio  Florentino  misit  Antonius  F  igar I  M.  D. S.  304—337. 
1853.  (Anno  IL  fasc.  10-11-13.) 
^•(iasparrinl, observaaioni  diagnostiche  e  morfologiche sopra älcune 
specie  dl  sucche  coltlvate.  S.  238—341. 
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DMta  alla  faioiglia  delle  encorbitacea.  S.  242—246. 
L/Rata^   pro/ipetto  delle  piante  faueroflame  finora  rifrovate  nella 
Provincia  di  Paria.  S.  247—292.        ^ 

35.)  Noovi  innali  delle  acjante  natorali  di  Bologna, 
Serie  HL 

Tom.  III.  1851. 
Trevisan,  della  propoata  Jdentita  specifica  dei  Itcheni  rianiti  dallo 
Sehaerer  aotto  il  nome  di  Lecidea  iricrophylla.  S.  452—465. 

Tom.  V.   1852. 
nassaloDgo,   aoimadversio  in  lecideam  [Boleanam  Cyrii Pollioif. 

B,  2M-287. 
Biaooenl,   relasione  aopra  Tapera  del  Dr.  MaMalenga  fotUolata 

,^pr«  U  pianie  foealll  des  lerreoi  tersiarlideLVieeniHio/'  fi.2S7. 

288. 
Haggalengo,   Sporodictyon  novum  lichenam  genoa.  S.  393—401. 
Zanardini,  relasione  intorno  alla  Flora  Dalmattca  de  Prof.  De  Vi- 

etani.  S.  4I%1— 448. 

Tom.  VI.  1852. 
'Ifaseatonf  o,  sota  sopra  dve  IreMi  feeiMi  del  Baeffeo  flgaHi^  4i 

liatU.  S.  253^259  (mit  1  Ta£). 
Ilaaaalenga,  br«ve  reviata  4ai  frntti  foaaiU  üNaee  «  deeorleieBe 
di«dae  naove  efecie.  ß  pag.  (mit  1  TaO. 

^6.)  Annatcn  dar  Phyaik  und  Ciiaaile.  ilerawgegiekeD  an 
Berlin  von  J.  C.  Peggenierff.  Leipsig^  Verlag  von  J.  A. 
Barth.  8. 

84«  Band.  1851. 
.C,  Selmls-Fla^ih,  Mar  41a  aMr|;aiuaclien  Beatandtiieii»  aioiger 
,     Waaaerpflanaen.  &  80--161. 

86.  Band.  1852.  ^ 

Goppert,  über  die  BHdaag  der  Staliiiioiila,  S.  482—484. 

«    8T.  Band.   1852. 
R.  Ludwig  und  O.  Tii«ebald,  über  die  Hkwirknng  derPflanaen 

bd  Ablagemag  dea  kahleneaaren  Kalks   fi.  91—107. 
H.  Bio b hörn,  über  das  Fett  der  Kartoffahi.  S.  227—245. 

88.  Band.  1853. 
C^  Schals-Fleeth,   über  die  Aufnahme  der  oaorganischen  SaUe 
durch  die  Pflansen.  S.  177—197. 

37)  Jalirbtcher  der  königl.  preuasisehen  ataaia^  und 
landwixtbachaftlichenAkademieEldejia.  Gratf8ivald.8. 

Band  II.    1859-1851. 
E.Fries,  über  die  Ursachea  der  Kartoffel.  Seuche.  Ana  dem  Sdiw^d. 
von  Prof.  Hornachuch.  £.  145. 
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Dr.  E;  Joliii,  «ber  das  KftppVelt«f  vbA  WitfWhe SMttM^BtogiRm^ 
mlHel.  8.  166. 

Jorgensen,  Vsteriacbsof  des  Verhalt»i«it8  derSCsffs  in  deaNslK 
rangsiiiitteln  asd  den  EierenenteB  eines  Hmaels.  (Chealsebe 
Analyse  des  als  Fntter  verfcrancbten  Eldoiaer  8€oes)j  8.  184. 

C.  Trenoier,  die  Kartoffel  als  Nabrongsmittel  ond  in  Ihrer  Anwen« 

-  dnng  inr  Brennerei  ond  St&rke&brication.  S.  343—965.  343—906. 
,     Sebhiss  in  Band  111.  S.  107. 

Band  III.  1853.  185S. 

E.  Segnits,  Versneb  oul  K9pp*s  Sanen-DiBgnngsmitteL  8.  47. 
O.  Reh  de,  Bübenversotb  mit  and  ebae  Blehes  DOngnng.  8.  58. 
9  e  r  s  e  1  he,  Versneb  mit  dem  Welff  sehe«  Samen^fiingnngsmitlel.  8.Uk 
J.  Hinter,  Bnrsinister,  Helst  n.  Tannes,  Aman-VfnMcbn 

ailt  deot  V0gMmm  (Serradelh,  Ornjitbepns  aatinin);  8w  6ft« 
X  Hinter,  i[alsba«*Versaebe  wabroid  der  Jahre  1840^M  aasge- 

fiibri,  a  7&.  , 

C.  Tronmer,  Ober  die  Wirkung  des  Kneebenaehb  als  Bfinfotgi- 

niaterial  auf  Erbsen.  8.  86. 
Derselbe,  ober  de»  Blnflnss  des  speeifiseben  Oewiebtes  einei8ar 

mens  auf  die  lakönftige  Pflanse,  S.  93. 
Derselbe^  iber  den  BfnSnss  des  Bebao£elns'anf  Karieffeln.  8.95* 
Derselbe,  nber  die  Wirkung  des  Ooano  im  Vergleich  tu  der  des 

KnbAfflles  anf  Raakebi.  S.  195. 
J.  Sterneborg,  über  den  Ursprang  des  Torfs,  seine  Verbreilwg 

und  Natsanwendang.  8.  139*— 179. 
O.  Rekde,  iber  den  Anbau  einiger  Reggen- Varietäten  8.  817. 

^38.)  Hedwigia.  Ein.NoUsblatt  für  kryptogamisebe  Studien.  Her- 
amgegeben  von  L.  Rabe  aber  st.  Dresden.  Druck  von  Carl 
Ramming.  8. 

1853. 

Dr.  F.  Cohn,  über  den  Protococcos  crustacensKg.   sp.  Alg.  8.1 — 8. 

A.  Rose,  Bemerkung  über  Bulbeehaete  setigera  Ag.  8.  4. 

Dr.  J.  Itsigsebn,   Bemerkvngen   zu   Ulotbrix   eylindreeafsa   Um. 

8.  5—7.  (mit  Abbild.) 
Derselbe,  Spermatosphärien  und  Spermatotoen  der  8ptregyra  artta 

Kts.  8.  7.  8.  (mit  Abbild.) 
Ders.  Bemerkung  zu  Leda  torulosa  AI.  Br.  8.  9.  10. 

B.  V.  CesatI,  über  die  Vermehrung  fsn  Bydredietyen  utrienlatum 
Netb.  8.  10.  11.  ^ 

F.  Cohn,  über  Stepbanos|haera  pluviaUs.  8.  11—14. 

1858. 
L.  R.,  Bericbttgunge»  lu  den  Algen-Deeadea  8.  15. 
L.  Ik,   Esktärung   der  Tab.  II.   mit  SpirogyrA  oUvaseens  Rabanb, 

Siresipben  pannifohnis  Kis.,  8.  tofulesus  nev.  sp.  und  Ssyt^nesM 

salisburgense  Rabenh.  8.  15.  16. 
L.  E.,  nigetegleebes  Curiolinm  (Binflnss  <lerOaii9]K«Mebiaen  aof  di* 

V^OMM).  8. 1»--18^ 
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lUigsohn,  B€M«rk«ttf  I«  Rimlirit  glganta*  Treatepohl.  S.  18. 
L.  Rabenhortt,  Oidiam  Chrysantbeni.  &  19—21.  (mH  AbbiM.). 
Dr.  H.  Rteaa,  Typbala  variabiria  Bf  eis«  S.  31— S3.  (nit  Abbild.). 
Oara.,  über  BfeaecyatSe  teitilie.  8.  n.  (mit  Abbild.). 
Der«.^  IHdyiiieaperiui  pyrlforne.  8.  S4. 

*i9.)  8ebweiteriBcba  Zeitschrift  £iir  Gartenbau,  herans- 
gegeben  tob  Edaard  Regel,  Obergftrtner.  ZOrich,  Verlag f an 
Heyer  «nd  Zelfer.  8* 

Nevnter  Jahrgang.  1851. 
E.  Regel,  Cnltwr  der  CamellleB.  8.  9—16.  (a^t  1  Taf.)< 
9r.  Heer,  Madeira  «nd  dessen  Vegetatien.  8.  Sft^t?. 
B.  Regel,  Bemerknngen  über  eap&bleBswerthe  Pflanien,  welche^ 

Im  biesigen  betanlschen  Garten  enltivirt  werden.   8.  38-^31.   56  * 

^SS.  TS~74.  90  91.  (mit  I  Taf.)  128— IS3.  146--14&  162—158. 
Ders.,  tiber  das  Aassäen  der  Farm  nnd   deren  BefraehlangsorgaDe. 

8.  31—35.  (mit  Holsscbn.) 
Wobifarth,  Cultar  der  Vecbenen.  S.  41—55. 
B.  Regel,  die  8chlingpflansen  vnd  deren  Verwendang  fanBlnmea- 

garten.  8.  65—72.  81—90. 
Beefatel,  Qber  CamelKen  nnd  deren  Cnitnr.  8.  97--111. 
Vohlfarth, 'über   die  sviieckmässige  Verwendang  Ton  Ciewiiebs* 

haaspflanten  in  Blumengärten  während  desSemmers.  8. 121'-«127. 

137-146. 
E.  Rgel,  über  Befraehtangen.  8.  153—156. 
Ders.,  Hambnrg  nnd  dessen  Gärten.  8. /157-^*162.  169—176. 
▼.  Greyeri,  über  Anlage  ven Felsenparthien  fiir  den  imRanm  be- 

ichränbten  Gartenfreund.  8.  176--178. 
B.  Regel,  Bemerkangen  über  DIelytra  speetablKs  BC.  8. 17a  179. 
A.  Otto,  Caltar  der  Gloxinien.  8.  185-191. 
E.  Regel,  8alpiglossiB  Warssewltill  Rgl.  8.  191.  (mit  1  Tai.). 
7.  Greyors,  über  Anlage  von  Gärten.  8«  192—194. 
E.  Regel,  Caltor  der  8a]piglosals,  8.  201.  202. 
Bars.,  Bfidsndron  Faehsii  Rgl.  8.  202.  (oiit  1  Taf.). 
Dr.  Heer,  Hadeira,  dessen  Vegetation  in  Besag  anf  periodische  Er* 

nchelnangeii.    8.  202— 212. 

*40.)  Verhandlangen  des  Vereins  snr  Beförderung  des 
Gartenbaues  in  den  Kdnigl.  Preussiaeheii  Btaatea. 
Berlin.  4. 

41.  Lieferung.  1851. 
H.  8 eile,    Bemerknngen   Ober  die  Kaiserlichen  und  PrivatGärten 

St.  Fetersborgs  and  dessen  Vmgebang»  8.  262«^263. 
G.  T.  Bobrfnsky,  über  das  Blühen  der  Gewiebsa.  6.  264—275. 
Dr.  Werner,  Beitrag  snr  ntfberen  Aufklärung  der  KMrtoffelkriuikbeit. 

8.  286—295. 
G.  A.  P I  n  te I  man  n ,  über  FarmMaten  nnd  deren  Pflege,  8«  296-^>- 
G.  Booehi,  über  chinesischen  Hanf  und  Flache« Aften«  8.  309.  ^1- 
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X  9iefc«iiaii,  IHtaif«^  ibor  CvUor  Ur  Oe«rghiM.  8.  tlO^^SM. 

O.  A.  FiDtelmann,  Steingut Blaaeiit5pf«  vmi  lim  AnweadlMg  M 

Pflaaseii^ColtareD.  S.  Mt—MS. 
Dr.  Sebalts-SeholtBensteiB,  ober  i\t  nährendt  Kraft  des  Was- 

8#r8  «od  über  köostllcbe  BewiMerimg  hi  6arteB-  «nd  Feldkaa. 

S.  354^$96. 

C.  Beucht,  verachiedene  Bemerknngen  ip  Besog  aof  PflasaeocoUiir. 
S.  379.  380. 

— .  —  ,  aber  die  Proliferation  einer  Agave  pogioniforfliia.  8.  386* 

,  fiber  Vernebmn^  einiger  Pflanaeu.  8.  387.  388. 

— , — ,  einige  Erfabraagen  bei  der  Pflanieftfaltat.  389—391. 

D.  Beucht,    über  Coltar   trepiacber  Annaryllia  and  deren  Baatard- 
Ersevgnng.  8.  393—393. 

9r.  C.  Kech,  iber  die  PhyaiagnoBiie  der  Pflanienweli  tenSrdliebn 
Oriente.  8.  394-399. 

43.  Lieferang.  I.  Abtbeilang.  1853. 
Dr.  GSppert«  Beobacbtongen  fiber  das  Verhaltfen  der  PflaAseowell 

während  der  8oonenfin8ternia8  am  28.  Joli  1851.  8.  45—47. 
Dr.  J.  F.  Kiatsacb,  Gataebten  über  eine  8cbrlft  yan  Dietx  gego« 

die  KartoffelliraniLbeit.  8.  54—58. 

B.  V.  Fdlheraahni,  Hittbeilungen  über  den  Gemiiae-  and  Garten« 
bae  in  Raasland.  8.  58—1». 

A.  Braan,  über  die  Lorbeerbäane  (Laorinen)  der  Gärten.  8.  69— 83. 

C.  Beaeke,  Anhanff  über  die  Behandinng  der  Lanrinen.  8.84—86. 
iL  BraoB,   über  Pfaytoiacea  eacnlenta,   eine  nene  Gamüaepflanse. 
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aebiede&beüen  aof  die  Pflanaea  der  warmen  Gtvracbabaoaer  wkkr 
^    rend  der  Tagea-  and  Naebtieit.  8.  176—181. 
eSrner)  über  Autartong  dar  tOtaatn.  S.  304.  305. 
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59)  Sämereien  aus  dem  botanischen  Garten  zu  Hamburg. 
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"  Aedactear  und  Verleger:    Dr.  FBrnrohr  in  Reg^nsburg. 
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Wtegen^hurg.         r  JunL  1858« 

IMialtt  ORtoTifAL-ABHANDLVNGBif.  ▼.  Martiat,  BemerkooM  Aber 
4i«  witMOtcbaftlicbe  Bettinvnnn^  «nd  die  litislwiffen  unMrer  GewiebsMuM^ 
AI.  Brief.  —  OBLBHRTB  Alf  sTALTBif  Vif  D  TBRBiif B.  Statol  des  miloroekopiscbaa 
yereiap  in  Dresden.  —  anzbiob.  Auttotdttnng  tu  Bectenong^n  central- tmeri- 
dHuscbef  Gewächte. 


Bemerkungen 
fiber   die  MdssenscbafUiche  Bestimmung  und  die  Leistongea 
unserer  Gewflehshtoier^  von  Hofrath  Dr.  v.  Martins, 
in  Briefen  an  den  Herausgebe. 

lat  iM  Lieht  an  sich  warm  ocler  kalt?  Es  ist  keiae«  vaa  Bei- 
les: 60  liat  keine  Temperatur,  aber  ea  macht  sie.  Bei  der  Dyaa- 
mide  ist  ea'  andere,  ala  hei  der  Peraen,  ven  welcher  ea  heiaat:  nemo 
äat^  quod  Mn  habet,  8e  aagen  die  Einen;  Andere  aber  aprechev 
den  Sats  ae  ana:  im  Licht  ist  die  W&rme  nnd  aie  wird  mitgethellt: 
ea  muaa  alae  ein  Korper  da  sein,  der  ate  ana  dem  Licht  empfiingen 
kann,  den  daa  Licht  inr  Wärme  erregt. 

Wenn  wir-eiae  Eiaenplatte  nnd  eine  llarmdrplatte ,  aneh  voa 
gleleher  Farbe  nnd  gleicher  Glätte  der  Oberfläche  lieben  einander 
dem  directen  Lichte  ansaetsen,  ao  nehmen  beide  KSrper  unter  dem« 
aelben  Liehteiaflnaae  eine  sehr  verschiedene  Temperatur  an.  Beide 
haben  gleichviel  Licht  empfangen;  doch  wird  daa  Eiaen  fOr  naaer 
Cieftthl  nnd  andere  thermometriache  Prfifangsmittel  viel  wärmer  ala 
der  Marmor:  Die  Temperatur,  ala  (nhl-  nnd  mesabare  Qualität  dea 
Steffea ,  ist  da^  Ertengnisa  von  dieaem ,  wenn  er  auf  daa  Lieht  re* 
agfrt.  Wenn  daa  Licht  durch  dnrcbaichtfige  Körper  fährt,  ao  wird  ea 
entweder  nur  in  qnantitate  darin  auruckgehalteo,  dder  ea  wird  auch 
h  fualitate  afficirt,  eawird  dann  aus  dem  „gemiaehten  Lichtzustand** 
in  einen  „einfachen'*  terl6gt,ea  tritt  in  eigeathfimliche  Wellenafiteme 
aua  einander,  nnd  ea  entstehen  die  Farben.  Fällt  ea  auf  aadurch- 
atebtige  KSrper,  ae  „verachlneken^^  dieae  Je  nach  ihrer  Terschleden- 
artigkeK  dieae  oder  Jane  eintaeben  Lichtatrahlen  und  Werfen  ur 
Fleta  liaa.   ti.  Si 
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andere  tarfiek.  Glekbirie  elsti  die  Oaipacttil  fir  jia  Wärme  und  deren 
Strahlotig  is  verilsMefeiieD  Kdrpem  eine  verscliiedeiie  ist,  sq  auch  die 
Capacität  für  die  veracliiedenen  „einfachen*'  Strahlen.  Se  konnte 
Helloni  von  der  Cbromatik  beriiber  £e  Theraechreee,  die„Wärn(e- 
farhang*'  in  die  Wissenschaft  einführen. 

Aoch  die  Pflanze  wie  alle  fibrigen  Körper  steht  unter  diesen 
'&ng^enieinen  Besiehungen  des  Lichtes.  Wärme  empfängt  sie' einer- 
seits von  den  Lichtstrahlen,  die  auf  sie  fallen  und  weleke  sie  bin- 
det, anderseits  ron  dem  atehr  oder  weniger  erwärmten  Medium,  das 
Ae  umgibt  und  das  seine  Temperatur  mit  jener  der  Pflanse  na^ 
dem  Gesetse  der  Strahlung  ins  Gleichgewicht  set«l.  Farbe  em-* 
pftogi  sie  ebenfalls  rem  Licht,  dessen  einfache  Strahlen 'sie  unter 
den  mannichfaehsten  Verhältnissen  xnrfickstrahlt  oder  verschluckt. 
Nun  haben  wir  bereits  gesehen,  dass  dasiGewächs  auch  ImFinstern 
wichst, iittd  dass  es  in  diesem  Znstande  durch  die  dunklen  Strah- 
len.  SU  -  der  einfachsten  Lebensbewegnng  des  Waobsthitms  eoflleltirt 
wird.  Hiebe!  Ist  ein  gewi^es  Hlnimiim  von  Temperatur  die  Con- 
ditio sine  qua  non,  und  die  Pflanse  bleibt  bleieh,  farblos  (etiolie). 

Viel  oomplieirter  werden  die  Tbitigkelten  <der  Pflanse  unter  dem  ' 
Einflüsse  der  bellen  Strahlen,  die  wir  sehen.  Durch  die  Bindung 
derselben  wird  sie.  er  wärmt  und  durch  die  tbeil  weise  Bucksendtti)\g 
der  empfangenen  und  von  ihr  s  er  legten  Strahlen  erscheint  sie 
uns  in  Farbe.  Qiese  beiden Processe,  der  thermische  und  der  chro- 
matische, sind  in  der  Innerlichsten  Gemelnscbafit  va  einander.  MÜ 
beiden  tritt  ein  eomplej^es  Spiel  mechanischer  und  chemiecber  Thätig^ 
keiten  auf:  die  Gewebe  verändern  sieh  nach  Form,  Grosse»  Inhalt. 
Gleicherwelse  verändern  sich  die  iuftformigen  und  Uqnid/9n,  Stoffe, 
Vielehe  in  den  Gewebe|i  enthalten  sind,  und  die  in  den  Säften  auC? 
geloste«  oder  schwimmenden  Materien.  Es  erfolgen  Aufnahme  unl 
4nagnbe  von  Stoffen«  fnd  so  gliedert  aich  In  gesetsmässigen  ibstu- 
faingen  aufgebaut  ^  Gewächs  in  seinen  Organen,  die  bald  nur  anf 
die  Erhaltung,  bald  auch  auf  die  Fortpflanzung  wirken  sollen. 

Alle  Erscheinungen  aber,  welche  wir  in  diesem  wniideabaree 
Scbanepiele  wahrnjehmen,  6nd  die  wir  als  Functionen  49i;Ificht-  und 
Wärme-Einwirkung  anerkennen  müssen,  lassen  sich  In  swei  Claanen 
bringen:  je  nachdem  sie  versi^biedene  Grade  der  AnBdehnung^.Jei; 
Coblsions-  und  Aggregations -Zustandes  und  der  davon  jabbäpgigeif 
Beweglichkeit  darstellen,  sind  sie  thermisebe;  —  je  naoh^m  sie 
eine  Verschiedenheit  und  einen  Wandel  des  Stoffen  darstellen^  siqd 
sie  chemiecbe^  Wir  wollen  nun  die  verschiedenen £ra9b»i9Uig<9,i^ 
ve}chii  nne  ale  Baeultet  der  Einwirkung  d«i  Liebtet  entgegentret^j^ 
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4«r  ReUiil  toaeh  r^rftihreii,  1191  la  sehen,  welcher  dlemteileaiCkM^ 
•eil  eie  engeh^reD»  Dareiis  werden  wir  Reeeltite  für  diePmge  wk^ 
iMtm'  kfooen:  was  dewa  «iiaere  fiewKcbehleier  In  ifeeer  Beslefettttg 
MieteM  kiMea  end  sel(en. 

Wir  Linnen  Mehei  dte  Wirkungen  des  denkten  Liehtes  >el  Seite 
laeeen,  dfemi  et  ist  bereltt  erwähn!  werden,  in  wlefem  wtr  ans  dne 
liiHil  nnf  den  Anfwntbs  einer  im  Dankten  wacbsettden  Pflanne  Wirk- 
sam denken  $  die  ergnntsehe'Thltigkeit  des  Niederwncbses  eher,  der 
niefc  tem  Liebi  abwendet,  steht  sanlehst  nnd  unmittelbar  unter  dem 
BnAms  de#  Wirme,  die  Htm  aeweU  vem  «mgebenden  Medtam  nie 
rem  Anfwuehse.  mltgetlMltt  wird. 

5^Den  nnfkelm enden  Pflansen  ist  das  Sonneniteht  In  dem 
■aaee  nachtheNIg ,  in  welchem  es  den  erwachsenen  beitsam  bit/* 
engt  lngenheuse,'^>  was  auch  Meese,  AI.  r.  Humbeldt  und 
fiele  Andere  aussprachen  nnd  die  tigUehe  Erfahrung  l»esiMgt 

Dagegen  wird  die  Knespe  durch  das  Lieht  sn  krlifl%erer Eni» 
dtaing  dle)»enlri.  Das  dlreet  einfallende  Sennenllekt  ist  dabei  ve« 
eatschledensteff  Wirkung.  Daron  ttbeneugen  wir  uns  an  einem  Ifte^ 
wichse,  -dessen  Knospen  theihreise  Im  Schatten  stehen.  Biese  wec* 
4kn  eitb  epSto  entwicketn,  als  die  unmittelbar  beschienenen.  Die 
BMbrens  In  derEntwIoklungsfceit  erscheint  dann  grosser  heletfidien 
.ftewachseni  die  gedeckte  5  elagehüBte  (gtmmas  pemlatae),  als  die 
fimie  Ksespen  besitsen*  Ich  glaube  die  ven  mir  hforAber  gemaebtem 
WnbmehmnngeD  se  deuten  su  rnGsien^  JtMB  der  Lichtstrahl  blebel 
keeendeM  In  seiner  thermiseben  Klgevecbaß  ebe  RoUe  spMe.  Wir» 
dem  rieht  -se,  so  Mnnte  man  nickt  einsehen,  warom  die  nicht  lese« 
lirten  Knospen  sich  später  entfaUetcn,  da  die  AtaospUsey  mMtm 
den  Baum  umgibt,  so  lange  er  noch  nicht  im  Laube  steht,  alle  Knee» 
pen  in  keiner  einigermassen  beträchtlichen  Temperaturdifferens  ^|ni- 
gibt.  Ueberdiess  aber  wirkt  das  Licht  auch  in  seinem  (f^r  die  Franse) 
dnnkian  Antheile  nur  Determination  dmr  Knespe  mit.  Unser  trelBicber 
6ellege  TrevLralius  spricht  das  ae  ans)  „Die  Knenpe  bedarf  des 
SennenHchf es ,  um  die  Richtung  tu  rerfolgen,  wosu  sie  von  Natur 
den  Triel  hat,  nämlich  des  Aufatelgens.^)  Nach  den  eibselnen  Or- 
ganen iorwogen,  fährt  derselbe  Schriftsteller  fort,  bedürfen  de«  Licht- 
rcjses:  der  nufetelgende  StA,  die  obere  Blattseite  und  die  Blume; 
ee  bedirfon  seiner  nicht,  oder  werden  nashthoilig  von  Ihm  afficirts 
«er  absteigende  Stock,  die  untere  Blattseite  und  die  Frittht.'*    Sie 


«)i  Vomadm  mit  PBansto  IL  21*  ' 

♦*)  Pbyiioiofie  U,  665, 
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Mbea«  Traviraoos  hai  hkr  die  Effeete  desUdiis  «rf  dfe  eliiiel- 
Mo  Tkeile  ^  GewaciiMi  ait  groMer  SeUrla  getreaai  Er  ist  Mb 
f ■  feiDer  Keoatr  der  Natur,  ak  data  wfar  aeinea  Aoaeprock  mdera 
Teratehen  dtirften  als  in  jener  Elastisität  daa  Begriffea,  ehaa  wvklia 
wir  eeiaer  MeiniiBg  nicht  Tollatändig^  gereebl  wirea,  denn  eine  Zwel- 
übI  gikt  ea  aaeli  Pflansen,  die  daa  Licht  aacb  bei  ihrer  FracMent- 
wiclüiuig  nelbwendig  haben  (s.B.  Noit9tiim  pffrifMaVl.)^  ond  nntgOi- 
kehrl  andere ,  die   es  aar  StaBiniealfaltitog  nor  wenig  bedflrfen. 

Die  allgemeinste  Thatsache,  dasa  tfcr  entwickelte  StaMM 
eder  Stengel  der  Pflanse  die  Neigang  hat,  gegen  daa  LIchl  hin  xi 
wachsen,  darf,  meiner  Meinung  nach,  eben  ae  wenig  ab  die  alialeg« 
Riehtang  daa  unentwickelten  Stengela  eder  Zweigen  in  der 
Kneape,  Uea  durch  thermische  und  chemische  Reactien  dea  Gewidi- 
aea  auf  daa  Licht  erklärt  werden.  Sie  acheint  mhr  vielmehr)  wie 
achen  bemerkt,  Inder  allgemeinen Eigenachaft gegründet^  TemLichIa, 
ala.  bewegender  (erschütternder)  Kraft,  bewegt  au  werden.  Vüi  eben, 
weil  ea  eine  eingeberne  Tbatigkeit  ist,  nimmt  disOewacha  aieniahl 
a«f  a  fieradewehl  ver^  aendern  ßhrt  ihre,  im  Wachsthampreöesa  auf» 
gellenden  Bewegungen,  autoaemlsch  in  yielerlei  Graden  aua.  Daher 
die  immer  vem  Licht  mehr  oder  weniger  unahhiingigea  se  irerschie> 
denen  Mehtungea  der  Stengel,  deren  Kategorien  die  botaniacheTei^ 
minelegie  in  heatimmten  iusdricfcen  (Caulla  preatrataay  precambeae, 
•dacendens,  erectus  u.  a.  w.)  feststellt.  Gans  beeendera  deutlich  aber 
•rweiat  dieas  die  Tcvschiedeite  Art  dea  Windena  der  Ranken  und 
der  Schlingpflansen ,  die,  nach  unseres  unvergleichHehen  Freunden 
H.  r.  Hehl  Ferachangen»  achlechterdinga  nicht  vem  Licht  abgeleitet 
werden  kennen.^) 


Das  Licht  hat  gw  keinan  Einflaia  aof  die  Richtaog^  Weler  lUBken,  und 
nur  die  von  diius  and  Vitis  wenden  licb  von  demaelben  weg,  Dfieaer 
geria^  Blafluas  dea  Liebts  vendi windet  v9lUg,  wenn  die  Ranka  mk 
aiaam  KSrpar  in  Beruhnma  kamiDt,  welcher  ihre  RaisbarkeiC  in  Tbitigw 
kalt  aetst;  daher  winden  aieb  die  Hanken  je  nach  ihrer  Stelking  so  der 
Stfitxa^dem  Lichte  entgegen  oder  von  demselben  weg.  Ueber  den  Bau 
und  daa  Windbn  der  Ranken  and  Schlingpflansen.  S.  8S.  —  Die  Schling- 
pflanxen  xeichnen  aicb  von  den  Qbrigen  GewIchsen  aebr  anffillend  ans, 
daaa  aie  alcb  In  so  boheni  Grade  wietReae  aof  die  Seite,  von  der  das 
Licht -eintailty  nicht  hinneigen.  De  Candollo  beobachtete  aogar  an 
CutCUiar  daaa  aicb  ihr  Stengel  gar  nicht  nach  dem  Liebte  richtet  Wenn 
nnn  auch  die  Eigenschaft,  sich  nicht  nach  dem  Licht  an  richten,  w^iCui* 
CUta  allein  eingeacbrftnkt  aein  aoUtOy  ao  lat  doch  ao  viel  gewiaa,  daaa  aicb 
die  flbrigen  SchlingpHanxen  nur  wenig  nSOh  dem  Liebte  riObten«  fiben- 
daaalbat  S.  119. 
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9#  Cftttdolle  wflt  ile  Naiguig  9er  Pfianten  ntdi  Ann  tiehtd 
Mf  Meabaahdi-eliMiitebe  Wdsa  erküren:*)  dte  Pflasse  bittre  «ttf 
der  Aes  Liebt  tagewendetea  Seite  mehr  Kohlenatoff  in  Ihres  Oe* 
webe,  werde  didnreh  fetter  ala  aof  der  anbelenchfeten  Sett^;  letv- 
tere  habe  daher  längere  Fatera  and,  da  die  beiden  Selten  dea  Btamw 
mea  eder  Zweigea  nntrennbar  aeien ,  oiüaie  aich  die  Spltie  anf  die 
k&nere,  d.  h.  anf  die  Lichtseite,  hinwenden.  Daas  die  anatemlaehe 
Ihitersnehnng.  dieaer  Erklärung  daa  Wert  nicht  rede,  branche  leb 
kaani  s«  erwähnen.  Aach  dte  später  Ven  Daaaen**)  gegebene Br- 
Uärong,  daaa  ea  die  mit  ihrer  Oberaeite  ateta  dem  Mchte  lagewen* 
ietea  Blätter  aeien,  welche  dem  AchaengeUlde  aeine  Richtung  gäben, 
genügt  achwerlich,  und  wir  mfisaen  daher  wehl  an  der  Annahme  ven 
ehier  Anregung  durch  den  vem  Lichte  bewegten  Aether  aardekkenH 
mtm.  Bei  grOnen  Stengeln  und  Zweigen  kemmt  aber  anch  die  che* 
ariacbe  Attractlen  mit  in  Sprache,  and  immer  ist  auch  einegewiaa0 
Tenperatnr  der  Pflanse  und  Ihrer  Media  nethwendig. 
Pär  letsletea  apricht  unter  Anderm  anch  die  länget  bekannte  Thai* 
aaebe,  daaa  junge  Ctowächae ,  am  Fenster  erzogen ,  alcb  rersfiglliili 
dahin  wenden,  wo  eiae  Scheibe  fehlt,  dasa  aie  alao  die  Differtna 
der  LlcbUntensitäi  dareh  directere  Aufnahme  der  nnveränderten'Strah* 
len  an  compenalren  trachten.  **^')   . 

km  mächtigsten  werden  die  Gewächse  jeterminirt  gogen  die 
Liehtfnelle  hinznwachsen  durch  den  [directen  Sonnenstrahl;  aber  anck 
▼em  Firmament  (ren  den  Wolken)  aua  jeder  Wellgegend  ~  seibat 
von  Norden  her  —  und  aua  Spiegeln  surttckgeworfene  Strahlen  be** 
atlmnaen  aie  an  Einer  Rlchtnug,  aobald  eine  andere,  mich* 
tigere  Lichtquelle  fehlt.  Schon  Bonnet  bat  ein  hierher  ge- 
bärigea  Etperiment,  mit  Bohnen  in  einem  dunklen,  nur  gegen  Nor« 
den  mit  Glaa  versperrten  KastOn ,  beschrieben,  t)  In  nenerer  Zelt 
aber  hat  Payerff)  Beobachtungen  gemacht,  deren  Hauptreaallata 
hier  am  Orte  aein  dfirften. 


*)  Physiologie  Y^a  IL  832.     Er  hst  vielleieht  dabei  folfceads  SMIe  Ü 
▼,  Hamboldfa  im  Auge  gtbsbt:  Herbse  a  feaestrs  ainoUe  nuUamsliam 
ob  esosam  inflectuntar  (quod  lamen  seqoi^  perpersm  diciiDt)qssm 
qoia  esulis  übrae  sollt  radiis  stimolstae  se  oontrahere  yel  breviores  red- 
dere  nittintDr.    Flora  Friberg.  (Aphoriim.)  p.  178.  In  nota. 
«^  Tydscbrift  vor  natunrljrke  Gsscbicdenis  ea  Pbysik.  1887.  IV.  p.  106«  ft 
*^)  Hajos  Historie  plantarnm  L  lj(. 
t)  Notsse  dor  Bltttor  9.  128.  t.  2B.  t  % 

44)  Ses  Is  tendsses  des  ttipss  Tors  la  loml^re.  Complos  rendas  1848.  888» 
'    Vcral.  secb  I^lek  Jsbrssbsriebt  fiber  die  Arbeitea  I6r  pbjsioloflscbe Bo- 
isi  J.  1843.  S.  84 
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g^€<fft  lieiat  üti^  eBlwkkelt  fich  so,  iäw  die  jangea  SiMfgri.  äkii 
Hiebt  pariieiidicvlär  erheben,  sandern  togUioh  in  g^Ad«r  LiüU, ,  «iiiM 
liriiiktl  mit  der  V^rticala  bildend,  geigen  dia  LiebtfueUe  binwaelum^ 
Bäbe»  die  FflmieB  verber  ecbon   eine  gewieee  Höbe  erreicht  ^^ 
biegen  sie  sieh  nnd  neigep  sieb  denn  gegen  dae  Liebt.  Der  Ort  der 
Kriiieniiuig  braocbt  nicbt  onolittielbar  Licbtstrahlra  sa  erbelten    (ge* 
gen  De  Candoll.e  ond  Dntroebet).   Die  Neigung  der  Sien* 
gel.gegen  dae  JLiebt  ist  vm  so  grosser,  je  geringer  die 
Intensität  deseelben  and  je  niedriger  es, einfällt.    (Ein 
Sets  von  bob^r  Wiebtigkeit  bei  der  ilulage  der  Glasbäeeer.)   fJ&uat 
pen  in  den  dnnklen  Raiun  ^  worin  sieb  die  Pflansen  befinden ,    von 
^Iner  Seite  ber  swiei  I^iobtstraUen  In  v^eebiedener  Riehiimg  ein^ 
einen,  so  wendet  sieb,  beigleicher  Intensität  der  Strablen^  di^Pflaaee 
in  die  Resnltante  (Unea  bisseetrix)  beider  Strahlen.     Bei  oogleMieff 
Inteneitäl^  der  Strablen   folgt  das  Gewäcbs   dem.  nMteht^eteii  liebt* 
rtkiae.    Ui^en  sieb  die  Uehtqaellen  einander  e  diametre  gi^eoüberi 
IM.weehst  dfePfl^nse  bei^gleicber  Intensität  gerade  anf,  bei  njegini« 
ibev  folgt  sie  ebenfalls  dem  stärkeren  Liobtreiie.     Diese  Beebaeb* 
tengw  «^  denen  vielerlei  praktlB^be  Er&bmngea  aar  Seite  eteben  *-* 
beweisen,   dass  wir  ancb    bei   der   besten  Conetrneti^e 
ies  fiewäebshansfs  dem  eingebildeten  Uebel  elneeiti- 
ge-rEniwi  ekel  eng  der  Pflensen  niebt  entgeben  kennen, 
weil  es  nnjnSglieb  ist,  von  allen  Seiten  gieiebe  Liebt- 
lat^nsitlt  berveranbringen. 

RAeksiebtlicb  der  einfaeben  Strahlen  des  Spectroais  beobaebtete 
Payer^  das«/ die  Pflansen  anter  dem  reiben ,  orangen,  gelben  oad 
grdnen  Strahl  sieb  besuglicb  ihrer  Richtang  eben  so  verhalte^  wi# 
In  ToUiterDnnkelbeit»  d.h.  dasa  sie  sieb  niebt  biegen.  Sie  bie- 
gen sieb  aber  anter  dem  blanen  and  violetten  Strahl, 
ond  swar,  wenn  diese  Strablen  von  verschiedener  Riehtang  berbem^ 
men,  thätiger  gegen  die  blanen  ali^  gegen  die  violetten.'^ 
tky^r  sebüesst  bieraas,  dass  wenigstens  rickslcbtlieb  des  Pbäne- 
tkieos  der  Bewegong  das  chemische  Liebt  keinen  EinBoss  habe.  SpK- 
Iter  worden  diese  Uniersochaogen  über  den  Anfbell,  welchen  die 
einfachen  Strablen  an  der  Liebttendens  haben ,  noch  weiter  aaege- 
mttt.*)    Dm  gefilrbte  Gläser   im  Allgemeinen   nicht  bles  gewftNie 

*)  Comptes  rendos  1843.  086.   ^  Früher  sebon  bette  Seaebiev  ««iUMi^ 

jiBfaer  Vecrieblaerf  wo  feOrbtes  Waeeer  über  dee  Pfiasaea  angebie^ 

war,  8slalpiaiisea,  Bobnea  «nd  Spinat  auf,  die  Boaetieaea  ^gei  fiffbi- 

1^  Licht  geprüft.     Im  gelbea  Liebt  wuchsen  die  aameaptftesbta  •* 
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ihMe  ä%B   leMhleeiai  Bpeetram«,   nniitn  aäek   lb«rirfMbd  mJ 

•iMflrtMheSftübtM  Teil  gleteher;itefnitllUH#UTera€Mieken,  MprifUi 

Pttyar^tttetarcire  GIfaer  m\t  ^m  PthiiM,  mi  ohafefUir  Ae  TlMlto 

imt  4oBneiiMniMiiB(r,   die  eine  besttiBDite  Reaetiea  Iwfdrlirlägeii; 

ktfaiiea  m  lefnai.    Yen  f  Oläteni  war 

N«.  1.  permeaM  fBr  Reth, 

N».  S.  ftr  Rath,  Orange,  Gelb,  Grttt, 

N«.  S.  Ar  ReHi,  Orange,  Gelb,  Ot%n^  JBUit, 

N#.  4.  19»  Iletb  »4  VMett.  —  ' 

J«ng#  Stengel,  denen  Liebt  dnreh  Nb.  I.  n.  S«  ankani ,  ^bea|ten 

•leb  ftieht;  dteeswar  jedecfa  inH  den  beiden  andern  der  Fall*   Bab^ 

wtfat  4I«M  alae^  daas diejenigen  Thei le  des  Sdnaen-flpeeM,  welehe 

awineha»  Reib  nni  Blan  liegen,   daa  Phinoniieii  der  !«• 

ft«iLi«B    «lebt   b^rtorbrfngen,    waa  darek    #ie  andam 

TbelU  i»  aogenfSlllgem  Grade  gesebiebt.     Aneb  nltiafa^ 

9kmtm  mm  ■•Keatal  befeatlgten  Prieaia  fand  Payer,  daaa^  Blav  and 

Vielen  die  Kreaae  lor  Beugung  veranlaaate^  dae»  aht^  vdr  'dar  atärÜar 

gabraeliM«  Theil  deaSpeetri  bieraafBinAnaa  bat.   Ba  idier  daa  cbe- 

■ladia  Licht  iu  Speetre  unter  dem  Violett  liegt,  ao   Uante<  nah 

Mgao  I  Ae  PRanaa  wird  danli  den  blauen  and  yfalettvn  Strahl  aatUi* 

(Mrt  gegfen  den^enigan  binauwaehean,  de^  in  ihi^  die  eheaifaaben^ Vatt 

iäteiinjgatt*  berrartuhilngen  bat,   daea  alaa  ikr  fiteaget  glelcbaiai 

Aa^BMtlar,  ala'dla  vel^iigsw^tae  dlenrtaeb-tb&llgen  Orgwe,  deachat 

»iaehan  Liebte,  beaondara  auf  die  Determination  dea  dlaaen  sanäebat 

thgendeaa  LIebtea,  entgegentiAgt. 

Bia  hier  aageflbrtän  TbataaobeiP  aleben  In  dhraatar  Baaiahm|r 
««  melnar  Aufgabe.  Wallen  wir  nftmlkb  Im  davittchabana  die  haiia 
Matang  eralelen ,  ee  nfkaaen  wir  diaaeoi  aaeb  die*  swechaiiaaigata 
BagltfBttag  gaben.  leb  däebte,  es  dfirfte  eher  eine  atark«  ria  ekia 
aehwacbe  Lichtbrechung  begünstigen ,  ohne  jedoch  eine  nnetattbafta 

bdebtioe,  niader  boeb  im  xrM^ctfte»,  dami  ia  rotben,  booh  weaigei^  wenn 
im  Uäki  dareb  i«iaes  Weitet'  auf  ele  fiel.  Die  Eatwiiakelunif  derBläUer 
•tM<d  sa  dtm  LaDgeBWiebttfui«  ia  eineifl  auil*llee4Mi  Gegfm$9Ats.  Ao 
6i6toe  und  6iaue  do  Geflges  bttdeten  sie  jncb  ifa  fol^eadcr  Heihen- 
folge  ani:  o^eiie  Laft,  aotor  doa  WattergefUi;  violett,  rotb,  gelb.  Dae 
•  vielette  liebt  eehiea  die  grfine  Parke  am  meieten  lo  begiiotti^en ,  das 
.  itlbo  am  weoi^BteDy  denn  bier  verbleiehtea  aie.  VerfL  auob  ÜHhJand'a 
BeebeobtoBgen  Ober  die  £etwicdiEe]aa|:  won  Kreaae,  Ciohoma  aad  Mohn- 
pdaeseB  ester  dam  Eieaeiae  dea  retben  «ad  blauen  iijcbta,.  -wakb  lets- 
tera«  die  iButfaltueg  aaeb  Zeit  ued  orgeiiiacher  Antbüdaef  baganetigte^ 
wäbrend  diaU&tter  aieb  imüotb  ebweediten  md  euwelltaa.  JSl€<bwei||r. 
gai^  J^mtü.  {,  ebenda  u.  Pbysül.  Uta.  B.  2ü».  ßL      ^ 
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irMTMMitimg  voa  WSr«MirftUeii  h^nraryakfageii,  E§  reitMii  ridi 
•!•#,  4ms  ü*  Utaliebe  FirbuBg  mehl  «a  «tark  ««itt  wrf,  Mie  ich 
•thM  oben  htmtikt^  ata  aiehi  liwrcb  aUmalige  lAtkMinwktmwg  nnS- 
giili»htii  w^deo  «Hürfe.  Was  nidi  ab^  van  eiaslwp|»ftfai  mit  g^bca 
«lUl  Tialatteii  Seheiben  halten  Iub^  dergMcben  man  webl  in  CMrte« 
ran  Liebhabern  siebt,  mag  sieh  Jeder .  beaatwerlen. 

Es  erfibrigt  nan,  auch  noch  Einiges  ober  das  Verhalten  der 
Bl&tter  gegen  das  Lieht  beisabringen.  Sie  sind  rermfige  ihrer 
Fläcbenbiidnng  nnd  ihrer  Stellung  gans  y#rs8glieh  beatimmti  das 
Ueht  «  empfangen;  dnreh  si#  wird  das  Spiel  4«r Terschiedenep 
Tb&iigkelten  and  Reaetienen  im  Innern  der  Pflanse  gegen  die  Saa- 
seren  Lebensagentien  versogsvreise  angefacht  and  anterbaUea*  J>ar 
iaalirte  Baam,  weleber  die  Sannenstrahlen  lama)  mil  daa  BÜHera 
aaCängi,  wird  in  seiner  Krane  erwärmt,  dnreli  and  darch  hifaer  tem* 
pedvt  and  aa  lebhafterer  TranspiraÜea  bestiauai  Diese  aber  hat 
ein  miebtigeres  Aafsteigen  der  Säfte  and  eine  kräftigere  Aafraagai^ 
mtttalat  der  Warael  aar  Folge. «) 

Sshoa&eanet  hat  die  verseiiiedene  Besiebang  der  eberea  aad 
der  aateren  Blattseite  sam  Licht  bervergehebea,  and  Trevlraaaa 
beleat  nie  rwsagsweise.  Aacli  darf  man  aar  dea  Darefaachaitt  eiaea 
Bialtes  aaler. dem  Blifcreskepe  betracbtea,  am  ven  der  gressea  Ver« 
aeldadenbett  in  der  Straetar  and  demnach  aaeh  der  Fnnctienea  Ja 
Mdea  Blatlaett^a  &berseagt  sa  werdea.  Die  Pianse  wendrt  sieh 
aaeh  dem  Licht«  aater  dea  verschiedensten  Wärmagraden,  in  aiaer 
niedrigen  wie  in  hoher  Temperatar;  aber  sie  that  dieas  ianaer  aa, 
dasa  die  üatarfllche  der  Blätter  nicht  vom  Llehl  be- 
rfthrt  Werde.  Das  Licht  ist  dieser  Seite  schädlich;  oft  sogar  bis 
aa  dem  (Ehradey  daaa  davoa  ,,braane,  brandige  Flecken*'  entatebea^ 
dHaPflaaae  kränkelt  md  weUgar  stirbt.**)  An  einer  warmen] 


*)  De  Candolle,  Pbysiol.  v^get  lirre  II.  cbap.  2.  Man  liat  diese  ActioB 
■it  dem  verglichen,  was  ia  eioer  obea  und  unteo  aiii  eisern  penaesbleo 

\  HiotclMo  versebtottenen^  ant  FlOMiiriEeit  ipeffilitHi  aad  ia  eine  SalsIStnng^ 
getteUtltn  Ilftbre  vor  ticb  gebt.  (Mofeiobotti  der  Kreitlalif  des  Le- 
hen» a,  47.)  Imaierbin  mag  maa  das  Pbftnouen  so  dem  Scbfiler  im  eia- 
fiicbstea  Aasdmefce  vorföbreii;  aber  wir  Botaniker,  die  aa  das  denlceDi 
was  ia  eiaeai  beben  Eiebbsnm  in  vielseitiger  Tbfttigiceit*Tor  sieh  gebt, 
erbliclEen  denn  docb  in  ibm  etwas  Anderes  als  ein  auf  Verd&nstong  nnd 
Lnftdmeic  angewiesenes  Pomp  werk.  -^  Sebon  die  Tbatsaebe^  dass  die 
anaer  oft  mit  der  Unterseite  viel  mebr  Wasser  ansdünsten,  als  mit  der 
Oberseite,  weist  darauf  bin,  dasa  wir  hier  siebt  einen  eialicheB,  do^ 
lasolstion  veranlassten  Verdonstongsprecess  vor  oas  beben. 

'^O  Treviranusy-Pbjrsiologie  U.  CM«    Ein  sehr ^ogeaftUigea Beispiel  sab 
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to  OstoffMilt  Jatm  ^«»g.     Bm  f  UMüeir  iai  fk»  akkl  .b|»i  #i9 
Z«-,  M  istMdi  eis  AfcwfJii»  Bßm  6«wSek».stt#ftt  #!«•  M 

wie  v«a.Ob^B  «»4  Vtr«  <liir«li  4ita«l«  liM^ialU»  4i# 
¥erattlas«ttBg  tar  ekeaUeheii  A#A«itltii  «n^  WifW«  s« 

IMms  VwkättntM  Miri  «M>  m^,  w^nm  itr  Bm«.,  4f«  fap 
JTitia»  «Mil  (wie  icli  ebeo,  BrielUL,  beMrUX  «dM  MfietMA««l# 
«tf  flUr  SeraeMeite  eotfütel^  md  iie  evf  ier  Nei^baiti  eitatebeadee 
Aeete  eiieli  gea  llitlaf  n  weedeo  eeebt    ßr  Ibet  Jieei. 

1>  weil  er  mC  ier  Seaneaeette  dereli  iHreele  Lidiiwirkaiif, 
welebe  ki«r  4ie  iefyr  ei^aaUirl«  Obeffilelie  dbr  BUttl«r  Mft,  dtte 
Itfiftigfite  Altenmg  —  ilie  lebeeiUgete  Zereeliwig  4er  Kebl^BslleKe 
■H  elee  «e  gr5«i«e  BieJm^  ▼taKeUeiisieff  ie  Sifle»  Wilfieweb» 


a)  weU  er  iedwrcb  «e  Unterselle  4er  UeAtet,  die.  den  Aettea 
dcrrKerdseite  «agebfirea,  adgüebtt  vea  der  ibaea  feladlicbea  laae- 
lettMi  befreietf 

3>  weil  er  aal  der  Sfideette  dea  geriagstea  Verlast  aa  »ela«r 
Wina»  dareb  Sirablaag  erftbri; 

4)  weil  er  dea  eaf  der  Nerdeeite  Uegeadea  Bi<reariat«a  dMareh 
weaigw  Teraaleesaag  gibt,  darth  Wänaeetrebhuig  Are  MUUtote  Xtai- 
fcsaliHr  la  beeialräebtigea* 

Das  allgeaMiaite  Reeallal  eiaer  Yeai  LicM  ia  jeder  Riditaag, 
d.  l  naeb  aUea  Seitai  Ua,  bcfaael^tea  BlaMiMi^ea  ist  eiae  all- 
•«itige  BaiwIeMaag  de«  Siaaiaie«  aad  der  Zweige.  Dadarci^  haaa 
di«  Seiwäeb«  aai  ▼ellheanaeaatea  dem  eiageboffaea  Trieb«  aacb.gtdfli- 
aillger,  eft  «yaMaetriecher  Eatfattaag  geadgta.  *)     Wir  bab«a  ftbri- 


kb  an  eiier  Sm  SpaHsr  getoftnea  Foiitßora  c^tnUta,  die  ia 
bleiaen  a^tamtr  m  Feniter  gefi^en  Weatae  «tebfiad  treffiich  vegetijrtf • 
Als  ti«  xafjLUii^  wegaMommen  (und  ia  einen  Gang,  4er  von  Süd  und 
Nord  beleuchtet  war,  mit  der  RQckteite  gegen  das  Mittagsfenster  gestellt 
wmde,  fand  ich  sie  nach  drei  Wochen  halb  entblättert  und  die  noch  an 
ihr  bingenden  Blatter  alle  brann  oder  gelb.  ' 
*)  Pflaasan  mit  xweiteißger  SteHnag  der  MUler  rfcbtfa  ia  der  fnaien  Ifa- 
tB(  ihrel^tAaNDe  oderZwaiga  keiaeawega  aOy  daaa  diaauaei*  dangrdaat- 
■dgliehea  Licbt-Einfliiaa  erfahren*  mieatea.  Ab  ich  die  priabtige  Pal- 
na  Oenoccrpus  distieka  da»  erateaial  anf  den  Floren  aa»  Bie  Guamd 
arbKckte,  die  ihre  Fiedärbl&Mer  wie  eiaea  Biaaanfftober  in  Einer  Bicbtong 
avabrdtat,  ftbemaebte  nnab  daa  nie  verber  gesebeaeSehaaafiel  ao  aebr, 
daaa  iefa  aogleicb  aaebaal/,  ob  die  Pafane  etwa  eine  beiHaiaile  iUebtuag 
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f$tM  uUfm  gMi^ea,  inst  «Im  i*lalir#  aMvMNg  ff^OiMm^  WtMtL 
4mig  «M-W^bMi«  i#40r  «rttea  MiMH«  ««Itel'  g«r  U«Ag,  4«r«b  vto- 
4€rtol  UmMimj  T«i4M«rl:  wi^>   QAhMMNHl«r  4er  ilidU^d«ell«i  L«* 

«I»  fM^'  Nitir  »elbil  ge^rMirt' 

Hit  des  ebea  aosgesproebenen  Satia,    d«M  dl«  FtscHm  lar 
fi&lti  BMtli^i  giM  vomifiwtlM  dl»fInMrhik«l«flg  «W  VaraühraDg 

^riWft«b.  P«tit'4«'Tb.««Af  i  uad  MtnM  ABhflBgani «MgtßvpMthiM 
AMicht  TerlpateB,  Jus«  di«  BUtUr  de«  B«q«i  baue«.  Weaii 
«M  »olHia  ein»  wettere  AdiAbniffg  der  LeiNre-  von  Erilibniiig  «ed 
WmehetMiDi  blerliteiit  Mpkits  wäre,  ee  geetetteteedeehderdtsea»- 
ftt^  Cberatef  melier  Hitlheflwge« ,  für  Dieieii  eder  Jenen  Ibrer 
Lever  ii#eb  ehi  paar  Weite  «ber  die  TbMgkelt  der  Btttter  «i  eafen. 
Einbaacbang  and  Aaebauebang  von  Loft,  Eintaiigeng  nndl  Itmam- 
ythilieD  ven  »liqoidetn  «od  •danatOrnilgeni  Waeceis  Miiebwif'ii^  Ver« 
fMderwg  der  «of  4leee  Welee  i»  den  LebeMkrei»  av%ene«aea«i 
Steffe  ntt  denjenigen,  welche  aaft-  oder  Inftförnig  ans  Stasni -iMil 
Aeeten  MgeMhrt  weitim^  VerUnHebong  aller  dicaer  ImFloeie  be* 
iindlicben  Stoffe,  ond  Abgabe  derselben  a»  de«  benlebende«  <|ierMi* 
«ltMdli«>'Ttoil  dee  ihnväebaea,  mi  das  AebaengeMIde^  Rtokgabedea 
IMAereeliQsaee  der  lefaigeatiHnetea  Laftartea  ^ftd  einen  Tbeils  den 
Waesers,  endlieb  Ersengnng  von  Wärme  und  AAagleidnng  deMnIbepi 
ta  den  eereebled«ien  TIeltoo:  dae^  mfttee»  wi^  nladieweaeiitlidi- 
aten  PnneHenen  dev  MMter,  dieeer  iranaileriielMtt  Organe  dee  f^eh^ 
Irfr^dtM  Manae  anMhmea,  ebgleleh  w»  Zeit  ftber  dnaWle»  We 
*  vnd  'WeoMi  dieeer  veiscMedenen  Pree^aae  neck  gar  Vielea  i»  Swci- 
M  atebl.  Dfejenigie  Sbifigkeit  aber,  welebe  bier  beaeadeea  in  des 
VerdeVgrnnd  (ritt,  ist  die  der  Atbmang,  gemäea  welcher  wi»  daa 
•BMt  ein  der  Lange  analegee  Orga«  an  neaaen  pflegen.  Sie  Blät- 
ter elad  eingetaocfit  In  den  Lnftkrels,  der  ans  Stfeketeff  (T9  Volnai. 
Trecenten)  ond  Saneretoff  (21  Velom-p.  C.)  mit  einer  Beinengniig 
von  Kohlenaäore  besteht,  welch*  letifere,  obgleich  nor  in  geringem 


-tisf  Krone  iiaeb  frewiieon  Orten  anstrebe;  aber  iob  ubavstagta  Misb  bei 
ibrno^  Bpftitr  bei  mef  eer  l^^^n/«  amasumica  (PMmtic^ipetmwmh  dass 
*dfsse  Her  eben  so  weniif  der  FsU  sei,  sls<  bei  aassfen  pSrennirenden 
Mtonoeotyiea  niit  xweiseilifen  Blittem.  Wie  nMnmehf«Hi||^  sieb  4ie  Ast- 
biMsti^f  anierer  WsMb&ams  f^egen  verseWedeae  Ortspankts  sai  Horboot 
verbelle»  -davon  kann  aaa  sieb  in  )mifs»Fleblsas«biagen  an  Jeicbtesten 
*flb«#a«eit«anJ   <■>••': 
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«Mh  fai.i^i  mMMm  NUn^  UmMH,  «ü 
4w  Cbwftdi0Mi  J«M  9MiB<ifÜ  r%u  MtbkAfticff 'ftv  ^«Mmh,  ^  t«r 
gMtig— g  ikM»  LalkM  iM^ig  M.  W^M^ll»  «t#M»  Mm  litt 
Ing  Ib  ita««rhM*riMr  Lirfk  IftM,  ••  yeriliH  4i#M  Mae  gv^rtmm 
9ß$MaMJki  ItnlilMMrfw,  •ffhitt  «tar  Ai^igm  «ia»  g«wlii^  QmnNttli 
8MMtt4i(ft  Ol0  beUk»  Stile  atehsB  itoer  Qmmmü ')sbA4u^  M 
jiwjiirigMi  ¥>rliiHaiwi  so  ehiniaer,  wit  tii  ileii  te  4er  KoMm- 
•itt»  WfiBden  (S  fiMiMiMMIt  KohhMliff  äut  «O^wmMl^:  fllw- 
jm  «rgiki  «idi,  dM»  «•  FfliM«  ia  ta  du  EtM wwiwi « eHüttm ti 
KdilMiidr  tMTilcUilhill,  iltB  SMertiiff  tk4r  gvfoiliBtliilbr  wi#tar 
Ml  vidi  giM.  lii  biiM  likkMi^fa  lo  lUf  Luft,  m  uriwl  StfMr- 
•Idl  alkfai  AM  d^r  Atwtapiiir«  a«%eMiin«ii.  Mritaitt  mun  Ctt* 
wiihii  nil  «tMMpMrwekcr  laifk  9imm  Kiltimtote  ei»,  «•  hueban 
•i»  ÜL  dkff  D«Bk«lb«it  »Hm  gvwiwii  QvmtMU  Sinvwleff  ei»  ni 
gebe*  Hui,  mF  Seelan  des  4b  Ummo  eBttniHiBeD  Xtbleoildb^  alf 
JÜU^wOmie,  «beUwilae  wiedar  ab  (wibei  also  das  ii«ft?iln  tMk 
¥erBilBdiri)4  mlmi  aber  diea»  Pflaiaeo  wiadar  dioi  SaiiMBltBbt»  aM- 
faaaiatt  a»#ird  daa  friber  ▼erachwadiBa  8a«tfitaflg—  wieder  ba». 
geafeHt.  (Mll  dar  BBibiadaBg  vaa  SkaMratäffgas  in  Utbta  tritt  aaeb 
4Ua  afaer  gawiave»  geriageB-  Sbbibm  ran  8tiihaM%aa  ala  ^  wefabee 
wabraebaiaUeb  fo  teai  CMf  bbe  ader  ia  daa  ftlAei»  dar  Pflaaae  tit- 
kakaa  war.  Daa  VaiaaMB  der  bcMaa  eahrickeltatf  CkMe«  deaSaaar- 
«tefr  and  dae  Sticfcatefl^abaa,  aatapsiebl  aabata  deai  VelaaMB  4«r 
aafjgaaevuaaBeB  Kablaaaftaaa,  um  imm  daa  Vehuaea  der  geeaaiartaB 
Kafttbeaga  aavet&adari'  MeibI).  Dieaa  Baib  iat^  dlsr  «MriLirttidige  *el 
iai  lieban  derl^fiaaae)  wetcbaa  bmb  baiendara  seH  den  Faraebaagea 
daa  vavavglaiebiichaB  Tbeed.  v«  Aaaaaara  dia  R-aepIratiaa 
(hüfUatiaii  aad  Biapiratiea)  der  Pflaaae  aaaiU.  Ea  iaI  eta  Ael,  dar 
«BBAttalbar  aiH  dam  Blaflasaa  dea  Dcbtee  aaaaaiaieBbiagt,  aad  ae 
atab^  aar  Zeit  ala  Caaea  ia  dea  Lebran  dar  PAtaaeapbyaiatagib 
leaty  daaa  daa  «awfteba  iar  «eaaeidlelite  Oiygea ,  Ia'  dar  DaBkalbOt 
K«blaBfäara  fan  eleb  gebe,  Ba  bat  aber  d*^er  greaaey  WMirt  merli- 
würdige  Process  aach  eine  gaos  beatimmte  Beaialwiag-  av  dea  grO* 
•an  PflaaaaBtbaileo  oad  sa  dem  Ergrinaa  dar  blasaem  Eiae 
Falge  der  Retpiratlen  «aler  dem  Bivflasie  dea  LIebta  lel  4fta  Bea- 
•  aarti^eteB  dea  Cblaaapbylb,  Jfuiea  im  PflaBaeflneidia  to^welt  varbril- 
tatab  Pigmealea^  raa  dem  wir  aelbe  gftee  Faeba  abMtan. 

Vabar  die  latstehang  oad  Natar  dleaea  Steffea  barracbea  rar^ 
aebiedasev  ja  aiaaoder  gaas'  aatgi^rM^eaetate  AMtcbta«.  Mit  Baatg 
aof  deu  Uomiaod,  das«  daa  grOoe  Cblerepbyll  aar  da  aafiritt,  wa, 
OBter  dem  Eiaflaaa  iai  Uebfea^^  gaawitag  ■anitaaebl  wird,  be- 
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Aadtra  g«tid»^4ie  ÖijpdtÜM  vm  eottpkiM  mwoU  WMlMMtigrti 
^  M#h  •tfdL^fiuMgM  (iir«teiiiar%iii)  K«rp«ro  «i«  QnHe  4er 
fgiUü  farfc«  ttilmcIrttB;     Eim  weteres.  SiiqfiJmi  ia  dbw  iEtt|«fai* 

ittr  iMÜeASie  «ik  A«r  vergdanM,  4m  WssMllielist«  »o  aiMiaiHrMiY 
wfo  6«  ¥W  fiehUs«fcefg«r,*)  fli«««  uoAmmin  BeftMi  im 
MiMtM  ckMiekeB  AntkktMi  «trMrfbt  worden  M.^  ,,B«ii  «Um 
Mb#»kli  PAabsmi  gtilöti  eb  lMBläB£g«re«Jia<MitaMdi  geNiies«!«« 
ifas  tyiMtfcftbrlbliiteii  Ubei|ibed&ifbAg€li  wt»  Wl  d«D  TkfoMn,  tnidl 
»Ml  hMi  Um  4e8tkalk  amh  bei  dkn  PCaaicii  ÜhttaRgepreceee  eder 
JUefrimtien  gmiMt.  £c  «tai  mb  dereh  eiM  Reibe  aeegeselehrater 
(Fereehangen  Mge«de  eltgeeiefaie  8ilie  aber  die  PimieareepimlieB 
mcbgewi«H»<  I)  Alle  niela  fl^^tees,  eder  Hebftiger  aUe  bei«  Obleme- 
fibyll  ^entbelteAdea  6ewwAMp  «bMirUrea  beeUMUg  SaatriAoff  «id 
baacbei  ferftwihread  Kebleaaünre  aae.  2)  AUe  eUeropbyUbaiageii 
PflansealbeUe  veraebloeben  bei  AbacMaea  des  licbta  fiaaeraieff  «ad 
baacbea  ebeaae  KeUeneiare  aaa,  wie  die  ia  1.  ben^rbtea  Maaaea 
«ad.  Pflaaseatbeile^  J)  dagegea  albaiea  aUe  gf  uae«  FSaaseatbeiie 
«i|ler  SiaAaea  det  Liebtea,  beeoMen  dea  Tagriicbtea,  Saaeraleff  a«a 
aad  Faraeblackea  KebleBaftDre.  liure  Reaptrattaa  aiebi»  «lAer  der 
geaattoAe«  Bedinfpiag,  iai  Oegenaatae  aieht  aar  ba  dea»  fiaeaMtaaaaba 
nHer  aicbt  griaen  Pflanaeatbaile  «ad  aa  itm  d^  gtuaea  Sbeilb  1« 
4er  BaakelbeU,  eendera  aach  aa  deai  aUgaseiaea  Atbaiangaprabeaa 
Am  Thiive.  Man  fcana  die  VegefaÜea  in  efeeeea  ala  die  Werk- 
•li^le  eiaee  graaetrtigea  Hedaetieaefreeeaaea  der  Natur  aaMbe«, 
weria  die  .veji  labiloaen  iebeadea  Waiea  aad  dafeb  die  aiaABiehftd- 
tigalea  VelrgSage  der  Keaat  aad  der  anbeleblea  Natar  eraeagte  aad 
der  Atflneepbmre  beigeaiengte  Kobleasiare  icmelati  tiur  KeU«yrteff 
Aifart,  ibr  8aaerile£F  den  Laftbreia  lorückgegehea  wird.  Die  grase« 
fflaaaaa  aiad  deainacb  Ae  Jblajelal,  einsig  bebanalea  Regalataia« 
filf  die  Waebaag  der  AtaMafbäre«  die  ealacbiedeaatttD  aad  greaaar- 
Ügßtem  Laftverbeaaerer/^ 

Sowie  aber  dlaae  Beapfaratian  ein  weaealiicbea  Heaictal  iai  grea- 
aaa  IknalMite  der  Naiar  irdiatber  Seb^pfaag  iat^  bUdat  aie  aaeb 
gkkbaaai  daa  FandaaMal  aller  argaaiacbeü  raaettoaea  der  BUtler 
aad  der  ftbrigea  griaea  PAanfealbeile,  welebe  aril  dea  BUllem  Uar* 
i«.  ftbefeiabf BMBea»  Bleee  Fnnciloaea »  die  ieh  weiter  et^ea  «eben 
aagadeat^t  baboi  bangen  aiit  der  Atbarang  aicbt  blea  aaaanuaeni  ae»» 


»)  iJibrbncb  dar  ityniarhaa  flbe«aa>  nreüa  AaJL  &  49fl. 
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Jm FraetioMO  iwr gfitaieD  wi  dar  nMilgrftawi PfluMaik«Ue.  Mmö 
v«4iidte»  Mk  vidufeMUth  ihrer  AwbaeclNHif  Mter  Mm  Butow 
Jm  LIelilM  ••  wie  jeae,^  ^e  gvinui,  te  ier  DukellMlt.  WwMte» 
gestanelilet  in  iett  Beden.  ?ergrabene  Stlkbe,  «Bgriliie  Bletteelivn^ei 
«.  8.  w.  MhnMk  fa»  Lieliie  Ozygene  enf,  wUmiil  eie  eieh  «igleieh 
eatkeUwi.  Sie  veffdertee  eise  «e  Left  dereb  Sateielraiig  Ve»  Snee^ 
■lel^M  und  durch  Ahf^he  reo  KebbMäorei  Bbeace  estwlekeil  der 
keimeBdeSwBe  eelhet  te  SeDeealichle  KeUeäekere;  wflhreed  er 
Setiereleflgee  Undei«  In  jede«  FeUe  i^her  fliöeeeii  whr  bei  diesen 
6— nuetenech-Preeeesen  nech  einm  Unleriebied  In  der  Arlennehmeni 
dase  dto  Deeaxydallon  de«  Oewiebiea  eta  i^ai  Uehl  In  «einer  Wir* 
hang  aäf  die  grflnen  PiaatentheileaMifingifer,  dwMa  interaill^ 
Hreader  Prereeee  lel^  wihread  ein  aaderer  Anelaaeeb,  aaahhängig 
?aBi  Lieht,  aae  allen  Theil^  der  Pflaaae  S^tt  fiadbl,  wedareh  ein 
daa  gefriaie  ^wintllift  ipen  Kehleneiare'an  den  Laftkreli  ahgll«. 
Dieaer  Aaataaeeh^  gritoer  aaa  liea  bieht  grOnen  Thellan  ittd  In  4et 
Bankaiheitr  geringer  aeifcsl  unter  de»  iSintaaa'des  Liehli  (aae  grft« 
saa  Thellen  sagleleb  mit  (hygen-Ealwicklong  etMretend)  heginfelt 
■lü  dem  Brwaeben  den  Sanene  aKA  endigt  nrtt  der  Frnehthildaaf  « 
let  alaa  ein  dce  ganie  Lehen  begidtander  nicht  inftekrechenerAel^-*) 


*)  Ich  flibr^  diesen  Pdnlct  an  nit  befonderer  Becitbun^  auf  die  Deoered 
yaeeeMttedien  ÜBteniicheegen  tva  Garreail  (Anaal«!  dva-aefene«  Heti 
fite.  HL  f851.  XYl*  a  29^  Joani.  af  tbe  HdHia*  Soc^  of  Loadio»  Vit 
Oct.  1652.  a..2^^  veirgL  auch  Jnatiau  Conrt  ilim.  d^  Baiaivkiae 
5Uie  edit.  1^2.  1^1750,  aua  denan  der  Verf.  folgaadeRMBllata  ableitftt 

1.  ^D^e  Koaspan  oonaaniren  ia  dar  Ratpir^iaa  nebr  KaMeMleffjüa 
die  Blatter»  dia  ^apti^lckalte)  Pdaasa  mehr  ala  dta.Kneii^nr  Dia  ttaia? 
titat  dar  aQtgaatbflietan  I^aUaMure  i»t  am  aa  grdmr  «n  Va^ftllak% 
aJt  din.  Organa  bei  glaicban  GavHebt  and  glalabarObeHUabe  BMfatrPMf« 
taiaetaffe  entbalten. 

2.  Dia  Blätter  baocben  während  dei  Tags^  im  Sonnealiebte  und  iia 
Sobatten,  KahleeaAqre  aae^  aiHl  dia  aosgehanebia  duantitit  steht  Im  ga- 
radan  YarbUiiiiii  aar  ErbÖhnnuf  dar  HT&rma. 

3.  Das  in  den  pnenmatischen  Apparaten  vorfindlicbe  kableaeanra  €(as 
reprätantirt  nicbt  die  gaaaa  entwickelte  Quantität^  da  dar  griteaara  TbaÜ 
redasirt  wird|  nachdem  «r  axhalirt  werden. 

4.  In  den  Blattern  haben^  im  Schatten  wie  im  Sonnenlichte ,  gleich- 
zeitig zwei  entgegengesetzte  Actionen  statt;  eine  Terbrennende  und  eine 
rednzirande,  Dia  Anbaofiing  daa  Kablenstali  ia  den  Pflansan  ist  daa 
Eesiilut  dar  ftbarwisganden  RadactioBk 
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serer  von  Tag  sa  Tag  waehsendeo  ErkeDDioiss  in  seinen  laa^tttck 
aiep^md  MaalM.JIoitAg««  rfataUUen  hm^,  im  wiasaa  wir  achoa, 
imä  er  inldie  gsüaiMni^  latfaUimf  Am  fiMVüehmi  dmt  tonbedli^t 
ü^rtnülfchalli  KnAaa»  Jilii.  U^  Biätfor.  atteJ  f  lekshEialtt  dm  T«r^ 
i«li«i^^Werkal»«Mi  iur  alW^^ntotm»  V*rfäa|[e  aea  WjiefistfcaM. 
Wann  wk  aba  iM^bmeJMiaii  ^  das«  io  4eni  ^ilabtta^  A^hseügeblMe 
eiMa  )Ba«»«a  ?an  Jahr  an  Jahr  eise  Jnaiga.  BMuag  mal  Verdick 
imn^.^w  KahleMlaff;.  vsai-^Waaaar  «ni  aeinaa  Skttanta»,  dhmii  «Ha 
VfteHi»  a#a  fiawdMa»  var  ai«h  fabi,  -^^  iaaa  «e  BiUatt|r  ▼•«  Zell, 
aloff  «oA  tt»in^,Vai4itbiiiiigaadiiaiilan,  TattAi^yitMi  MdJEoeker^  vaa 
finauiii,  Kork  mni  Waahs,  van  aMiacberlei  Fattatafen,  Harae»,  Pig- 
manUaMd  van  4aa  sabhaiahaii,  aft  ao  Iwelial  iiSauailMi  aUekatafi 
%«|i  Kefkbi4an0Mi:fariirälii?eiMl  vtMraAaeliraifat.;  >aa'  ergraUi  «ia  aia 
fraiNligaa  Staw«!!  batet  HiiMkk  uf  ^  btefiUifeiiV  vm  JUir  ai 
Jfabr  fianait^faiabeB  nai  dabei  da<li  4eii  Staon  aa  anergi^ch  f^^ 
jAag^niM  flälter;  ieb  habe  al0  ekiairi  i«  abat  >aüiaclieii  Laaaa 
&ta4#a  dlna«  jpraiaaa  Valara  gasamlt  4ie  ibn  att  jadaa  mtmemVük^ 
Itog  iritab'  b^iataqd,  oai  i$$  GpSakl  iea  AUara  b^rfigea.» 

Di^  BlillMR  baban  dao  ]ai»*4iiniChamiimia  4erPAaPsai,  4aa  wir 
Mf  ala  EoMSiKtimf  (ReclaeibiO  Mbea  VerwasdiBg  vm  KeUenaiaia, 
AmMliiM^i  Wafai^  aad  «ko  In  thoiaa%aKate»A8dMabaet«Bi«l«baUaa, 
ferjM,^]»  «iMü  n^fioaich&Uigan  Mi^aaob«ia«|iamw  vaa  temüfaliaad 
qnatemären  (atickaioffigen)  Verbindongen,  nod  endlieb  an  dar»  daai 
CbeifiifBiiia  parallelg^bendeaErseagang^dar  einer  jeden PAanaiaiip^ 
ai&aebfMi  Wlrine  den  waaentlLobutan  AothaU.  0ie,3UUUr  bMan,  wie 
kk  aalMtt;gnaagfc  habe,  den  Ba«n^  da. aber  4bra  nmcttea  imaMT 
taai^'iUtfitrinfleaae  abhfingitf  lat^,  ao  katfn  man  nach  aagen:  dat 
Lieht  hilft  den  Banm  »anetti  Ihm  ea  bfebei  gar  weaentUch 
feto  d^  Wurme  anlerititst  werde,  beweisen  Birken  oder  Lfireiiea, 
wl«  'alv  bei  nmm  und  w4e  ale  in  dem  kälten  Mldiati^  Norden  wacfiaeo* 
Beide  alnd  anler  gtelebe»  UcbfleMnaa  a«%ebattt,  da  jeder  PonU 
der  Brde  gleieb  irfel  Lieht  empfingt;  and  die  organiaehen^  Qoalltätea 
md^Geatalten  aind  diaaalben;  aber  die  Bäume  am  Pale  iifndZwer;« 


5.  Wefsca  01ei«haeilidc€lt  diestr  Felden  Proeeaae  ist  lata  wohl  ver- 
anloMt,  den  ertteren  als  dJeeifjpeoUiebeBafpiratiooy.deii.aadeni.alf  «ro^ 
Tbeil  des  eigentlichen  Nutritiopsprooesses  der  Pflaoze.  apuiseben/' 

Ich  habe  dieie^  die  bestehende  Theorie  gewisserroassen  bescbrftnkeB- 
devBeanltaie  «jaiiwiit  aiif^fWirt,  um  daaift  darauf  attflnerksam  zaäiacbeo, 
daaa  auch  auf  diesem,  ant  Italet,  Prieallay,  Ingeehonte,  ^V^ 
bier,  Sauaaure,  Griseho  w  und  Aadera  bwi  u»  die  neoeste  Zeit 
mit  so  grossem  Erfolge  gepflügten  Felde  doch  noch  neue  Erptfa  le  ^^ 
sieht  stellen,  -t-  Besonders  tcbeint  mir  auch  das  Verbältniss  des  Stiek- 
«toA  m  der  ^tmespbire  ram  vegetativen  BraAhhnigsproeeit  nodi  wei- 
terer Aofklärangen  bedfirfiig* 


Digitized  by 


Google 


geblieben;   es  fehlt  ihnen  dje  in^rgische  Aasdehnnng  der  fiewebe  / 
mOä  die  Falle :d^  Stofea,  die  durch  eine '^liekliiUre  Tetbiftdong 
▼M'  liebt  nnd  Wäoni  (eine  gröteeie  Wärnm^rregangsföldgbcät)  m 
vnseren  Breiten  vermittelt  werden  kann.  •  ^       -  •      ^  <  '     .^ 

Hit  dienen  Satsg  kommen  ifir  sn  nnierem  nächsten  Verwerfe 
sULviiek,  4nn9../e]Kereci%(T  sefero.  wiir  i«  j}i(wyMMuinMi  '»idr.  Banrne 
anfbaiien  .lassest  wollen«  moasen  wif  für  qiäglii;M  .vielLieht.  a4K;g^iri 
■nd  je  wichtiger  es  Js^,,  4a8s  iie  sich  symmftris^  tkä^r  frei  i^b 
allen  Seiten  hin  entwickeln  und  attabreiten,  üjh  ^eher  mSaaen  wir 
ilim  die  mogllehste  Lichtfülle  von  allen  Seiten  verschaffen.  Je  krüf- 
tiger  dieser  Saam  seine  Oimensionen  a^ebfeitea  •ol^,  ««  ae  >;mehr 
müssen  wir  das  ihm  nötbige  luobt  oii  profortiepnle^  Wärine  v#rCf^  , 
Seilschaften»  Wenn  wir. aber  bei  der  Ai^wabl  aipserarXJiütm^^fMif  ' 
die.  im  ersten  Briefe  dargelegten  Bücksiebten  der.Qekai|oi||ie-%|i  Ra^ 
iia4  Pfleg^ko^ten  anrückgehan)  se  Jui^a  die  Zahl  ypn  Bavn«!»,  welche 
wir,  wie  Ich  dort  gesagt  habe,  auf  ijire . Tra^^bt  eultivir.ctPi 
nicht  sehr  beträchtilch  sein;  wfihjrend  es  im  höchsten  Interesse,  in- 
pal  eines  (ii^lanlBciben  Gartena  ist,  »och  c^Mde  jm»  BPime  ^nsso- 
«räbUih  die  (ilütlieD  envartfH  laasen..  Afs  die^Mii  %nnd«|  «njbnKff 
wir  nnn  auch  die  Beslehnng  der  Blütbe  nnd  £fi|^|.jai||pi.I4cM.no(^ 
genauer  betrachten.    ^Af^vau  im  jachsten  Brj^e.  .,^  ' 

Gelehrte    An&talteii   lud  Vereine^    ' 

Za  den ,  erfrealichsten  Ersch^ldnngeli*  In  dem  Gebiete  wissen- 
schaftlicher Thätigkeft'^eh9irt  die  vorVarz^in  an  Dresden  erfolgte 
Begr&ndang  eines  mikreskonischeii  Vefehie,  d^s  ersten  aaf  dem  Cen- 
tinente.  Da  wir  vielleicht  'bald  In  deii  Stand  geaetst  sein  werden, 
über  die  Arbeiten  desselbeii  xti  belebten;  so  theilen  wir  hiervor- 
läafig  das   Statut  desselben  qilt  dem  Wunsche  mit,  dass  das  ITer 

fegebene  Beispiel  ancfr  anderwärM  Nachabmotig  finden  "^nd  jiberall 
er  Wiaavnsebaft  räieUielke  Ttttdit»  fcilngen  »%a. 

Slt^oskbptsefaer  Verein  an  Dresden. 

185$  d.  W.  Mftrs  traten  in  Ortenden  dia  «nteffteiehneten  Minner 
snsammen^  etftwarfen  folgendes  jStatut  Mi  erklären  den  mikreakd- 
pischen  Verein  als  cOnstituirt.  ' 

8.  K      ..■•-.    .  . 

Der  mikroakoviache  Verein  bat  den  Zweck  |egeMaMi|e^  Beleb* 
Tong  über  den  Gebrauch  des  Mlkroskopes  und '  die  Heraf ell^njr  nA- 
kroäopischer  Präparate;  bq  wie  er  ferner  für  ITittheilangen;  resp, 
Vertrüge  über  Mikreakepie  In  allen  Zweigen  der  Natnrwiaaenaeliaften 
beatinnnft  tat.     ^ 

-  S.a.  '■     •; 

2;or]llitgPedacbafk  bit  erforderlich,  däaa  stob  der  Beitreten^«  nlf 
mikr»akepiaciien  Stadien  bMcbäftige  and  in  Besita  einea  gatan  Mi^ 
bMake^S'  tat.    InaetiVe  Mitglieder  gibt  «a  nicht. 

5.  S. 

JOe?  Verein  versaamelt  sieh  wdchentUeli  einmal  abwecbaelnd  bei 
ehea  der  Mitglieder. 
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Das  MiteUed«  %^  a»  die  Veftamnlinig  etttlfiiidai,  f&Wi  4m 
VmMs,  luil  ßr  HUurMkope  Ib  ynreicheiider  Mri  und  Ar  Im  St^ff 
der  Uoterhaltong  i«  sergen. 

s. ». 

Jedei  HttgUed  Imt  da«  Reclil,  denV^relB  tu  «mtererdeallieiieB 
TemoiMtttDgeii  leetDiaieBSBherafn ;  toebeteidere,  wenn  et  ChgeB- 
iitittde  voriBseigeB  iiel,  welche  sicii  bis  lor  Biehstefi  erdenfUdieB 
VörsftBiflilBiig  Blekt  wfirden  aofbewabren  laaeen. 

Zar  Avfnahme  neoer  MHglfeder  ist  erforderUeb ,  daaa  der  Ter- 
adda|[  durch  cIb  lINglled  Ib  eiBer  erdbvtUchea  Tertattmlang  bekanat  - 
gBMadil  werde.  Die  AbetimaiifBg  geechteht  is  der  daraof  fo^efidea 
erdeBtItcheB  VeriamBiloBg,  iiad  sind  dieSllnaieB  der  sofillig  abwe- 
•eodeB  MKgHeder  Bachtr&gKch  eiBsabeleB.  Zar  ABfaahBie  aiad  xwel 
DriltheHe  der  StlnaeB  eiterderlfch. 

S.  T    •  ' 

Jedes  Hlb^Ned  abeniaiiBl  die  TerpfilchtäBg,  aHeslIeBe  aaf  deü 
Cebfele  derlilkreskfpte,  bestehe  es,  woria  es  wolle,  deoi  VereM 
se  baM  als  arilglleh  mitsothellea. 

(kl.  Dr.  eftBther,  deBeraUStabssmi 

Dr.  PI  esc  hei,  Prsf.  aa  d.  ThlerarsaelBehale. 
Dr«  L.  Rabeahorst. 
Dr.  H.  Richter. 

Dr.  8 1  e  i  a ,  Pref.  aa  d.*  Ferstakadesiie. 
Dr.  e.  Strave. 
.     Dr.  Zels,  Oberarst. 

Dr.  F.  A.  Zeaker,  Prosector. 

^  A    n    X    »    i    g    e. 

Wir  crltabcB  mm,  4ca  V^rtttbent  botosiacbcr  Glrtea^  den  Heirsa  Kiiatt- 
ued  HandeUgirtnefD.  lo  wie  allen  Liebhabern  eKOtitcher  interectanter  PflaiiteB 


ÜB  Jlaseiite  ss  wachnn,  dafs.wir  4«rtH  tind^  dnrcb  Herr«  Dr.  Angnat  ]Ifil- 
1  fi  r  .in  Berlin  (Doi^otbeeoatr.  81.)  Auftrage  zo  Sendanfftn  central- americaniacbfr 
Planzen  an  fibernehmen.  Da  wir  eine  Reihe  von  Jahren  in  dem  Staate  Coata 
Rica  einen  festen  Wobnsils  nehmen  werden,  ao  iat  uns  dadurch  eine  beaondera 
ffinatige  Gelff^nheit  gebeten,  die  Vegetationaverbiltnisae  der  dortigen  biabar 
B#cb  fiai  ffSai  eaMuinvIen  Ilora  an  alndiren  (  auch  gbrnben  wir  dadurch  vor- 
süglicb  befähigt  %a  tein,  in  Bezug  auf  die  Anawahl  oerPflansenj  ihre  «orgflU- 
tige  und  zweckm^si|ue  Verpackung  und  Versendung  alle  ndtbige  Rftckaicht 
netunep  zn  können.  Die  hierfür  sich  Interessirenden  ersuchen  wir^  uns  dnrcb 
den  geneHBtaa  HerHi  Dr.  Malier  baldindglicbst  wisaea  an  lassen »  welcbcS 
ihre  W&nsche  sind  :  ob  Sämereien  besonders  scb5n  blühender  oder  kitefesssaletf 


Isade  ^otogee  wird  Herr  Dr.  «QU er  weite««  AsskoaH  geben,  dar  sacfa  be^ 
reit  ist,  in  Anlicber  W^e  Anllrlge  für  «oelogiaCfae  •Oefenitflnda  in  Empim^ 
SB  nehmen. 

Bedin,  den  28.  Mai  1858.  '  Dr.  tiarl  Hoffmass. 

'Dr.  von  Frantains. 

Redactenr  und  Verleger:    Dr.  Furnrohr  in  fiegentburf. 

( 
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Re^ensbur^.         14.  Juni.  tSftS» 

■     '' ' '     "  I    * 

InKaltt  0RfGinAL-ABHAi<iDLU)*i6iiif.  T.  Martiot,  Benerkmftn  lib«r 
4it  wissmifcbUtticbe  Beftliairaun|ir  und  4i«  I«eistan|(«n  an«erer  0ewäcl»luUiMr. 
XII.  Brief.  Re^el^  Erysimum  Cheiranthuf  Pers.  und  E.  ochrolencuin  Cand. — 
i^iTBRATUii.  Willkomm,  die  Strand^  und  Sieppeng^e biete  der  IWHaeben  Haft. 
iBsel  und  derea  Ve^etalioo.  —  ANsBiaB.  Verkebr  der  k.  botaaiacban  Gaaell- 
achaf). 


Bemerkungen 
fiber    die  wissenschaAliche  Bestimmung  und  die  Leistungen 
unserer  Gewfiebsbäuser,  von  HofraUi  Dr.  v.  Martins^ 
in  Briefen  an  den  Heransgeber. 

2Ew51fter    Brief. 

In  dem  EntwiekloBgagange  der  Blüthe«  kisttMi  wir  Aglkh 
▼ier  Sitdien  unf erscheideo :  1)  das  der  «rtten  Ankga^  3)  im  de« 
Triebe  mr  Förderong  der  iDfloresr eai,  welches  ich  das  des  Orgasaw 
s«  neimea  pflege,  3)  das  der  Eotfeltang  der  Btöibe  ana  deai  Knes- 
pensostande  (AafblilbeD,  und  in  den  »eisten  Fällen  BefraekUingnaet, 
Aathesis),  und  endllth  4)  das  der  Froeht-  iiad  fiamanbildmig  Aof 
die  drei  ersten  liat  das  LIelil  einen  weseatKeli  fördernden  Sinftiaa, 
wahrend  es  auf  das  vierte  nnr  hesSglirh  einiger  Fmehtartea*  iita- 
lich,  gegen  andere  indlfftrent  «nd  noeh  andejrn  segar  achadiieh  an 
sein  sekeint.  Olelchwie  aber  die  Pflansen  öberfaanpt  in  einer  vid- 
fneh  abgestaften  Abhängigkeit  von  Licht  und  Schatten  s4ehen|  es 
verhalten  *  sie  sich  noch  sehr  vetseUeden  je  nach  den  teaalfelinetea 
vier  Cebensphasen.  Es  keaiait  hid^ei  snnächsl  anf  das  Alteri  wel- 
ches das  fiewädis  äberhaupt  na  erreichen  hat,  nnd  anf  die  Parte* 
dicltät,.nach  welcher  es  blüht,  an.  Die  tnltar  nnM  danibnarb  ^jba 
einjährigen,  sweijährigen  nnd  perennirenden  Kränleni  «ad  den  Bä|i- 
nen,  den  beiden  letsteren  Kategerien  wieder  je  nacWeaik  sie  Mir 
•ianMil  eder  hüer  frncMfisIren  n*  s.  w.,  verachiedene  Btefcnnng  tra- 
gen. Bs  wäre  hier  Gelegenheit  in  gar  viele  nnd  waUgraifendaj^.ns- 
wehl  theoretische  als  prakAiicho  BrWägnngen  «iasngelikMi^  Ich  waitia 
.  mich  anf  dan  «shaUsgeide  beadhrBilren. 

Flors  185S.    21  22 
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Im  Allgem^peii  kann  «an  icBnabfMil,  daM  4at  Blütbenlalieii  ia 
seinen  erwähnten  Perioden  nm  so  eher  eintritt,  wenn^ vorher,  unter 
Begunstigang  von  Licht,  Wärme  und  Feuchtigkeit,  ein  gewisses 
Maas  in  der  Blattbildnng  erreicht  worden  Ist.  Wird. 
iUass  Maas  fiiierschrüten,  breitet  sieb  das  Gewächs  in  Zahl  nnd 
.JMm«4on  seiner  Blätter  nbevaUissig  ans,  so  uatardrüclien  diese  Or- 
gane der  Vegetation  das  ibnen  gewissermassen  antagonistisebe 
System  der  Beprodnction^  und  manmass  fürdiessmal  auf  die  Blathe 
verzichten.  Hiebet  ist,  bei  meltrjährigen  Pflansen  insbesondere^  der 
Umstand  ven.  Einflnss,  ob  die  Biattbildong  in  eine  mehr  oder  minder 
begrenxte  Epoche  "sosammengedrängt  ist,  oder  dorch  das  ganse  Jahr 
(oflener  oder  verborgener)  fortdauert.  Im  ersteren  Falle  ist  das 
tiicbt  nur  su  einer  gewissen  Zelt  onbediogt  nothig,  im  andern  darf 
eß  niemals  gans  fehlen.  Das  erstere  Verhältaiss  tritt  uns  vorsag- 
lieh  angeafällig  in  den  Zwiebelgewächsen  entgegen,  von  denen  ich 
schon  früher  bemerht  habe,  dass  sie  gleichsam  Im  einfachsten  Ans- 
drtick  die  Blätter  als  VorbereitongsOrgane  för  dieBläihe  darstellen. 
Tkom.  Knight*ateHt  den  Sats  aof:  Zwiebelgewächse  nehmen  an 
Grösse  so  vnd  erlangen  die  Fähigkeit  za  blühen  nur  in  der  Pe- 
rlode, da  sie  Blätter  haben  nnd  wo  diese  Organe  einem 
ilftoatigvn  lichteisiflosse  aasgesetzt  werden;  nnd  zwar  wirken  die 
«-Wätler  immer  am  entschiedensten,  wenn  sie  Jung  aber  schon  ans- 
^gvwaebien  «lad. 

IMe  Bentälig«ng  dieses  Satzes  kann  nnaere  Cnltnr  an  den  uMti- 
•sten  krmitastigea  Pflansen  wiederfinden. 

CM^a  wir  den  Blättern  in  derjenigen  Periode,  da  sich  die  Bli- 
-Ümtk  anlegen,  eine  kräftige   Insolation,   eine  betbätigeade  WärsM 
und  die  gehörige  Feachtigkeit,   so  vermitteln  wir  das  Material,  aas 
•  dem  die   filütheaanlage  sich  weiter  aafbaat ;  diese  schreitet  dann 
'hb  Verbergeaea  fort,  selbst  wenn  die  Blitier  ihren  Lebeasgang  he- 
'^feita  velleadet  haben,  nnd    lassen  wir  dann  später  ebenfalls  das 
'Maas  der  liegiostigenden  Ageatien  elawirken,  so  tritt  die  Anlage 
k»'  dea   OrgasdNM,    d.  h.  die   Blülhe  eder    der  Bläthenstand   treibt 
Jenerglnoh  herver,  nad  es  koanat  ser  Anthese.    Aaateg,  aber  aller- 
TÜngs  eeaiflleirter  als  bei  kraatartigea  Pflaazea  sind  dies^  VerhOt- 
alsse  kel  tmptschen  nad  easserlrepisclMfi  Bäamen  and  Gesträaehea 
ia  aasem-jOewtchsbäasem,  welche  ta  deatUchea  Perioden  ihre  Blät- 
ter ftiUea  tassea  and  mit  neoen  vertansehea,  wie  s.  B..  J^tcus,  viele 
«Beaih^seen.tiod  Oenifereä  v.-s. -w.    Es^kommt  bei  ihaenaebea  den 
'*HlN««ite  erwikatea  begdasUgeadea  Faeteaeo  iasbeseadets  aaeh  aech 
die  Besiehung  snr  Feachtigheil,  'Um  (Maaa    der  rmraMgegaageaea 
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Rnheseit,  da«  Verhalten  de«  Gewächse«,  Dacbdeiii  ee  gehlpht  bat, 
und  überhaupt  Dauer  und  Zeit  der  geaarnnten  Vegetationaperi^da 
iu  AuschUg,  erfahrne  Gärtner  aetsep  ibra  CamellißM,  oacbdem  sie 
geblüht  biibeD,  nach  eine  Zeit  lang  de/n  Liebte  und  einer  n^ildeo 
li¥8r,Bie  a^s,  weil  aich  dann  mehr  und  vpllbaipqienere  Blütbenknaa- 
pen  fürf  nächste  Jfhr  anlegen;  weil  ahne  diese  Ver£abrep  ^la  BJv- 
tben.ära»licber  ausfallen.  Uebrigena  lieben  diese  schönen  B^umcjieii 
ntcbt  sawohl  das  direde,  als  daa  ^eratrenta  Licht  |cb  lasse  aa 
dahingeatellt  sein,  ab  diess  mit  der  van  Dutraabat  ansgespracha- 
l^ea  Behauptung  ausanmeohängt,  dass  sie  n^ur  eii^  va^bäitnissiiiäa« 
^ig  kuras  Zeit  4^s  Tages  hindurch  rejppirii^en  und  Sanerstoffgaa  yo^ 
fleh  ^eben. 

Wa  der  Blattfall  auf  einmal  eintritt,  gleichsam  in  enga  Zeit- 
scbranlien  eingescblassen  ist,  da  braucht  daaGawScha  Im  blattipaefi 
^uatande  gar  liein  ader  s^br  wepjg  teratreutes  Licji^  wir  können 
es  unbeschadet  in  einen  dunkleren  ]Elanfi  rersatsen«  Ea  findet  aby 
riicksichtlioh  dieser  VerbllKniase  selbst  bi^i  verwandten  Gattungen 
eine  grosse  Verachiedeuheit  Statt.  So  verliert  Azalea  ihre  Blaltar 
binnen  ei^;er  Frist  ^  während  die  Ericae  und  Epacrideae^  i^it  ihr«^ 
sabllos^n  schmalen  .Blättern  Jahr  aus  Jahr  ein  y<^ra/eh^n  ^plaptaa 
aleiophyllae :  Link,  Elem.  ed.  I.  175.)  sind.  Jene  .ist  viel  kvra^e  Zejt 
des  Lichts  bedürftig,  als  diese,  welche  es  das  ganze  Jabr,  je,^ph 
iD  verschiedenem  JUaas,  verlangen,  sc  dass  ihnen  4**  ser.sti^^ute  Ip 
^Blattsustande,  das  directe,  auf  kuree, Zeit,  fpi  Blütbesuatand  hsfreun- 
det  ist.  Auch  bei  den  australischen  ui^d  capiacben  Prqt^ceae  ^n^^t 
ein  analager  Unterschied  in  der  Lichtbedürftigkeit  Statt,  jpie  Zelt,' 
da  aie  nur  ein  aerstrautes  Licht  braueben,  entspricht  ihr/^r  Win^r- 
ruhe,  Pagegan  stehen  die  Pelargonia  und  Fuchsiae  iniynar  Im 
Blätterschmucke  und  der  directe  Licbteinfluss  ist  ihnen  gede|hli€bt 
wesshalb  wir  sie  fttets  in  der  Fenaternfthe  pflegen.  Wir  finden  fiel 
ihnen  rächt  augenfällig,  dass  die  Schönheit  ui^d  Fülle  der  3li}lhfa 
im  geraden  Verhältniss  a^^bt  au  der,  unter  Lichtbegunstigung  vorsieh 
gehenden  Blattentwicklung.  Diese  Beispiele  mögen  genügen,  um  w- 
Bu^euten,  wie  aehr  es  Au%abe  dea  Coltivatora  sei,  die  Gewächse, 
von  duften  er  ^lüthen  wiinscht,  gerade  unter  demjenigan  Einflusa 
(Von  .Licbti  WSrpia  uad  J^'euchtigkeit  sn  halten,  der  die  Anlage  t^ 
B 1  ü  I  h  e  am  meisten  bsgjinstigt.  Und  weiter  folgt,  dass  er  trachtaii 
mqsa,  .i^olcha  Artej»  jn  Einej»  Gew&cbaliattsa  au  var einten, 
waübe  i.hrjs  Blvtbc^a  Q%t«.r  jinalogen  .Einflfiaae.n  yar^ 
|bere|te,n;  ^ 
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Ich  gehe  ober  fca  dem  sweiten  SUdiam,  dem  des  Orgatmug. 
Aoch  hier  eine  grosse  HannicbfalUgkeit  und  darum  das  BedflrfDiss 
sa  Individoalisiren.  Iffaoche  tragen  ihre  Blamepaolagen  lange  Zeit 
im  rodimentären ,  rahenden  Zustande  in  sich.  Diese  ist  s.  B.  bei 
Palmen  der  Fall,  wo  es  wohl  sechs  und  mehr  Jahre  dauern  kann, 
Bis  der  swischen  den  Blattscheiden  versteckte  BlOthenkolben  sicht- 
bar hervortritt.  Sie  heischen  eine  stetig  fortschreitende  Warmebe- 
gönstigung,.  ond  die  Erscheinung  der  Bluthe  ist  oft  von  Feuchtig- 
keitsgraden und  Saftf&lle  abhängig.  Andere  haben  einen  rapiden 
Verlauf  und  benöthigen  dazu  eines  directfcn  und  energischen  Son- 
nenlichtes, mit  gleichzeitig  eintretender  erhöhter  Feuchtigkeit  von 
Oben  oder  von  Unten.  Wieder  andere  werden  durch  die  unmittel- 
bar^ Sonneuwirkung  Im  Triebe  snr  Blüthe  sogar  gehindert.  Das 
letstere  gilt  vorsiiglich  von  den  Orchideen  der  Waldvegetation  (den 
bei  uns  einheimischen,  wie  den  tropischen)  und  ebenso  von  andern 
Schattenpflanxen.  Dagegen  werden  die  eigentlichen  Flurpflansen, 
welche,  fast  unausgesetzt  beschienen,  ifur  schmalem  und  fiiichtigeRi 
Schatten  ausgesetzt  leben,  im  Hervortreibeu  ihrer  Blüthen  durch  an- 
dauernde und  kräftige  Lichtwirkung  gefördert.  Ferner  gibt  es  bäum- 
und  strauchartige  Pflanzen,  welche  ihre  bereits  im  Herbste  angeleg- 
ten Bluthenslände  nur  dann  entfalten,  wenn  diesen  während  der 
Winterrnhe  eine  gewisse  gleichmässige  Temperatur  zu  Gute  gekom- 
men ist,  unter  welcher  sie  sich  für  den  Orgasmus  im  nächsten  Jahre 
•  auszeitigen  konnten.  Ein  sehr  anschauliches  Beispiel  dieser  Art 
stellt  uns  die  so  schnell  zum  Zierbaume  heranwachsende  Paulownia 
imperialis  dar.  Dieser  japanische  Baum  blöht  in  unserm  Continen- 
talklima  nur  selten,  weil  der  früheintretende  Herbst  die  an  den  jun- 
gen Zweigen  entfalteten  Bliithenanlagen  zerstört.  Hau  hat  .nun  (in 
Wien  und  anderwärts)  die  bereits  im  Herbste  sichtbar  gewordenen 
Blüthenan lagen  in  Säcken  von  Wachsleinwand  eingeschlossen  fiber- 
wintert, und  auf  die  Weise  Bluthen,  so  üppig,  wie  sie  sich  im  In- 
sttlarkliaa  Japans  entfalten,  erzielt,  während  die  nicht  geschützten 
Zweige  keine  BIQthe' lieferten. 

Die  Wirkung,  welche  das  Licht  auf  dier  erste  Blöthenanlage  und 
auf  das  Hervortreiben  derselben  ausübt,  scheint  mir  darin  zu  beste- 
llen, dass  es  die  neoformirten  T^eite  zum  Wachstbum  lioliicitirt  und 
dass  es  die  entwicklungsfähigen  Gewebe  und  ihren  Inhalt  ausdehnt, 
verflüssigt ,  thermisch  verändert. '  Die  chemische  Action  kommt  hie- 
bei  wahrscheinlich  noch  Weniger  In  Anschlag,  denn  tn  derBIAthen- 
knospe  liegen,  wie  in  der  Laubknospe,  alle  Thelle  bleich'  und  unge- 
färbt auf  einander.    Aber  auch  die  bereits  ausgebildete  Blüthe  er- 
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weiiiet  sich  der  toIlicitireDdea  Licbtuirkang  antarworfen,  wenn  si« 
sich  öffoet,  oder  w^no  «ie  sich  auf  ihrem  Blutbenstieie  d^eht,  pn^ 
wohl  sogar,  wie  es  onsere  gemeiDe  SoDoeDbluoie  (HelianihuB  tm^ 
nuu8y  die  Topiiiamboor  (H.  tuberosu»)  «od  lahlre^be  CompoMitae 
sa  thuD  pflegen^  dem  Sonnenläufe  mehr  oder  weniger  nachfolgt 
Oodart  and  Haies  waren,  sa  viel  ich  weiss,  die  Ersten,  welche 
versuchten,  diess  Phänoioen  tu  erklären.  Haie«  fiihrt  es^)  aaf  eine 
NntatioD  des  lilüthensttels  sur<ick,  deren  ersle  Ursache  er.  in  der 
durch  direcie  Insolation  hervorgebrachten  stärkeren  Transpiration 
«ud  der  damit  susammenbüDgenden  Verkiiraung  der  Fasern  gegebea 
glaubt.  Auch  Do  dort  erklärt  diese  Wenden  gegen  die  Sonne  hin 
durch  Verlängerung  und  Verkürzung  der  Fasern  vermöge  einer  stär- 
keren Einwirkung  von  Feuchtigkeit  oder  von  Sonnenwärme,  wäh: 
rend  Duhamel  und  Bonnet  sie  richtiger  mit  dem  LichtreiiK  in  He-, 
liehung  bringen  und  dabei  bemerken,  dass  die  Mistel  (Viscum  ai- 
bum)^  einer  von  unsern  merkwiirdigsteo  Parasiten,  sich  In  seiner 
gansen  jBntwicklyng  gegen  jede  Richtung  der  Ssonenstrablen  indlf« 
ferent  erweise*  —  Ein  botanischer  Garten  gewährt  häufige  Gelegeur 
beit,  Beobachtungen  über  analoge  Bewegungen  der  Blutbenstände 
und  Blüthen  aniustellen,  worüber  ich  Ihnen  ausführlich  an  berichteJi. 
vielleicht  später  Zeit  finde. 

In  den  meisten  Fällen  beurkundet  die  dem  Bliithenprocesse  vor- 
ausgehende und  ihn  fördernde  Entfaltung  den  Grad  ihrer  Energie' 
durch  die  Fülle  oder  die  Entschiedenheit  in  der  Cbloropbyllbildung. 
Je  satter  grün,  je  gesunder  die  Blätter^  um  so  energischi^r  ihre  Eln- 
wiriung  auf  die  Blüthenbildupg.  Boch  treten  b.ier  manche  Eigeo- 
thümlichkeiten  auf,  theils  von  der  Stärke  des  I^ichtelnflusses,  theils 
von  organischen  Besonderheiten  abhängig.  So  werden  die  Blätter 
unseres  Epheu  und  vieler  Schattenpflansen  im  directen  Sonnenlichte 
heller,  die  vieler  lichtfreudigen  Pflansen  satter  grüu. 

Auch  bat  d(r  durch  die  Respiration  eingeleitete  Desoxydations« 
process  der  Blätter  nicht  immer  unu^ittelbar  die  grüne  Farbe  xnr 
Folge ;  oft  sind  sie  anfänglich  blassrosenrotb  oder  von  anders 
Nuaufen  und  gehen  nur  nach  und  nach  in  sattea  Grün  'über.  Mäch« 
tige  IJrwaldbäume,  die  auf  einmal  sich  mit  neuem  Laub  bedeckeni 
(s.  B.  manche  Bignoniacea«)  machen  dann  den  Eindruck  als  stünden 
sie  über  und  über  in  Blüthe.  Viele  artige  Boispiele  dieser  Farben- 
Veränderungen  lassen  sich  auch  in  unsern  GeVvächsbäusern  wf  brnek. 
men.  Manchmal  sind  beide  Seiten  der  jungen  Blätter  von  einef^ 
scliön-rothen,  röthlichen,    in's  Branne    oder  Violette   siehenden  Fär- 

^  Vegetable  Staticks  1.  30. 
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htmgiBegonta argyrosUgma^  Monguhnfea^  %ehr(na\  Ficm  RoxburgfiiT, 
IKosedreaey  Jambo$a  vulgaHii)\  Dtanchmal  ist  iHe  Voterfteife  blass 
fSthlieh  oder  Ttolett  (Peireskia  atuleala^  Fuekttia  futgenv^  Ci9»u$  dii- 
et>lor  ete.),  od«r  auch  die  Oberseite  (heilweise  rothlich  (Hamelia  pa- 
ttns^  Rivinä  purpurafcetis)  o.  s.  w. ;  aber  mit  sunehra^ndem  Alter 
ood  insbesondere  dann,  wenn  die  äluthen  sich  üppig  tn  entfalten 
beginnen,  haben  die  Blattei*,  wenigstens  auf  der  oberen,  dem  Lichte 
Augev^andten  Fläche  die  grflne  Farbe  kräftig  entwickelt.  (ßeiJVomd. 
lanihUB  populifoUus,  wo  schon  die  Jungen  Blätter  ^üf  der  Olterseite 
swischen  den  Rippen  rdthlich  geßrbt  sihd,  ist  «ar  Zeit  der  BIfitfee 
oft  in  den  meisten  Blättern  der  grttne  Farbestoff  verschwunden  und 
sie  sind  80  entschieden  roth,  äU  der  wilde  Wein  (AmpelopsU  hederae&a) 
liä  IferbstgeWande.)  Ich  führe  diese  Ausnahmen  an,  um  an  die  ge^- 
niäle  Auffassung  Hugo  y,  HohTs  zu  erinnern "0,  Aach  welcher  e^ 
i\^  ttusschlagende  Blattknospe  einer  parasitischen  Ffldtite  vergleicht; 
dfe  sich  nicht  sowohl  unmittelbar  „darcb  den  aufsteigenden  roheo 
Saft,  sondern  auf  losten  der  im  Wurselstoeke  und  Stamme  nfeder* 
gelegten  Rahrungsstofie,  Welche  vom  aufsteigenden  Safte  aufgelöst 
werden,  entwickelt/'  Untersuchungen  über  den  Charakter  der  R^- 
ipirationsfunctioneu  in  dieser  ersten  Periode  des  Blattlebens  und  ütei^ 
den  Anthell,  welchen  das  Licht  an  ihr  nimmt  (oft  wird  s^hon  durch 
^  einen  geringen  Mangel  an  Licht  die  energische  Ausbildung  eines 
fothefn  Pigmenti  im  Blättgewebe  gehindert)  werden  ohne  Zweifel  In- 
ieresAante  Resultate  gewähren. 

Was  nun  das  dritte  Stadium,  die  Blüthenentfaltubg  (Anthesis) 
selbst  betrifft,  so  Ist  dl6  directe  Insolation  auch  bei  unsern  einheimi- 
ich^n  Pflanzen  oft  nachweislich  vom  grössten  Einfluss.  Welcher 
jletftsche  lUtaniker  hStte  nichi  wahrgenommen,  dass  unsere  Weiden 
auf  der  der  Sonne  zogekehrfen  Seite  ihrer  männlichen  Ratschen  die 
Staubfaden  früher  entwickeln?  Eben  so  ist  die  Eröffnung  vieler 
Blflthen  Von  dem  Lichtretze  abhh'bgig;  sie  ist  eine  doröh  ihn  solli- 
^itirte  eigenthümliehl^  Art  der  Bewegung:  Besonders  deutlich  tritt 
dieser  Effect  des  Lichtes,  und  zumal  des  directen,  bei  solchen  l^lur- 
pflanzen  hervor,  we1ch<$  Gegenden  mit  sehr  klarem,  wolhenloseid 
Firiiiamente  bewohnen.  Andern  genügt  schon  das  aus  den  verschie- 
denen Gegenden  des  ftimnUels  reflectirte  Licht.  Blanche  Länder  sind 
durch  eigenthümliche  Wdlkenb^leurhtnngen  ausgezeichnet,  die  schwer- 
lich ohnc^  allen  Einfluss  aiif  den  Eroffnungsgang  der  Bluthen  und  auf 
jlie  Dauer  ihres  Off^nstehens  sein  mochten.    Wer  nicht  wahrgenom- 

*)  Ueber  die  winterlicbe  Farbunfi^  der  Blätter,  in  seinen  vermiscbten  Schrif- 
ten botanucben  Inhalts,  S.  389. 
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*M  hi«,  wf»  fgtUwmulg  Qitd  %Ü  Itmg^  wiedirkebreod.Mlclij»  WaI- 
leBbe)««eiitvBg'  »it  afibesehreiblieber  f^rbeiiMlUMibeit  in  gewisMH 
Oegeiileii  (ini  ImIi^ii  Nmöbo,  wie  i«  de«  EbenMi  dti  Tr^pealänder) 
s«Bi  ftllgeneittett.  NaiorbMe  der  Landseiieft  gebort,  wird  yieUjeicbl 
Ae  kmoäbm^  eines  eeiclien  Emfiotfles^ehimarieeb  ntnoeiL  lUcti  bal 
ein  Haultbiertreiber,  wetclier  8 fix  nnd  ^licb  dnreii  den  Serlio  vofi 
Hnhia,  Femembvto  end  Pumby  {we  er  einem  Sehiengenbifn  inti^- 
kkg}  ^^fleitete,  dnranl  anfnerkemD  gemacbt^  wie  «ebrere  Ar^p  ven 
#ettlllfila  ond  €a9$ia  ihre  BlnmeiBi  beeendera  weit  öffneten  >  W4}on 
der  Hknmel  gegen  Abend  mit  j^räebtig  Wlrnihen  levcbtenden  Wer- 
ken bedeebt  war,  ew  Vbano»ea,  was  dort  oft  naebrerelVort^ben  bin- 
fer  elMader  jeden  Abend  den  Retaenden  in  firsUnnen  seUt.  -r  Aucb 
Jene  Trepeniiflanaen,  die  am  Rande  oder  in  den  Blö;|inei|  des  Walde^^ 
M  waebaeo  piegen,  beddrfen,  gleieh  den  Florpflaeaen»  nfüiirend  4^ 
Antbeeia  viel  Lieht  ond  aolUen  ihm  daan  in  ni>aern  CUaabäoaerp  nach 
■dgliebheit  aatgeaetal  werden,  ßltodea  Banne  oder  hohe  (leaträ^cbe 
and  darum  in  einet  Set f  e  d'  esbibitlea  anfgeateilt,  «e.wird  ihnen  d«^ 
von  Oben  einfallende  Lieht  weblthatig-aeiii,  eelbat>wena  venNeirfl^^ 
ber '  (eofern  ea  nlebl  gerade  während  def  Bliitbeaeit  dureb  eiaig  for- 
kiltete  SchaM^D  eingleitet,  waa  keine»  gAaetigen  Efibcl  V  .i>«^ep 
aeheint).  leb  «etae  aber  hiebe!  immer  «orana,  daae  daa  Hi^ne  nicht 
iberllint  «ei  nnd  aeine  BXnme  ni,ebt  wie  im  SeMneee  eines  d>ctbt<in 
Waldes,  sa  irerkfimoerter  Krene  anf  stlunäebtlgem  Stamme,  an^- 
wai'bsen  seien.  Der  Haaptsweck,  bei  ailaeitigiar  BelenchtnDg  eij^e 
nHigHebst  regelmässige  Fülle  ven  Aasten  t«  ers4egen,  w&rde  ja  darch 
jene  UeberMhiag  vereitelt,  während  es  liirbt  an  erwarten  ateht,  dai^a 
die  Wendeng  der  Mttthen  naeb  der  Seite  dea-  energiacheren  Lichtfa 
«M^Mbe.  Dtess  Pliänemen  wird  fibrlgena  nm  Ba  deMtUcher  Jtiewvor- 
frete«, , je  KHig^  die  Blittbenatiele  simI.  . 

Aneb  jene  niedrigen  Kraaler  nnd  Geattänche/  welche  wir  in 
niedrigeren ,  entweder  .von  Einer  oder  von  awei  entgegtngesetxtf^n 
Seiten   belen^teten  Häosern    pflegen,    aeigen  die  Wendung  ihrer 
•BIBtfaen  neclv  dem  Üchte  nnd  webl  nnansveialMh  in. den  «»eisten 
-Fillen  hier  starker,  nie  im  Vaterlande,  iwe  die  Oiffarena  swiachpn  dj- 
reclem   nnd  alleeitig  veflectirtem  Idcble   minder  gresa  iai.     In.  erl- 
eben kleineren  HJluaern  kdnnfte  man  aneb  die  IMsobang  dar  Fenster 
aef  derSftdsette  veränderlieb  einrichten,  wenn  man  den  aenkrecbten 
fetefäil  der  Sonnenstrahlen  avf  die  Scheiben  in  irerschiedfnejr^fi^fn 
des  Jahre  flir  vertheilbaft  hält;  ich  geaic4e  übrigenih  deM  U^\^  Vf\\f 
*  keine  aebr  wesentliehen  Vortheile  davon  verpreche,  ae  l^nge.n^kt 
:  nnHebUeeaMch  soSehe  Fflansen  in  dem  Hanse  gehalten  werden»  d^ftn 
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AutheMs  gena  in  etae  ^witte  Pevf^ide  iem  JiWtt  s«iiinijn#liMi^ 
Eine  solche  Binriehfaiig  ward«  aber  nkbt  blas  «Arepge  A«i«wabl 
ier  Isanthetlsebeii  (gleiehseitlg  blfihendkii)  Chiwächte,  MA^em 
auch  eine  gaas  gMabmäaaige  Bebanclhmg  deraelbca,  uamenlUcb 
rUrksIchtlicb  des  Veraetiens,  noibwendig  maehea.  Vkle'Pflaiiaett, 
s»B.  Ericeae,  blühen  im  Fräfaltng  ader  lai  Herbste,  je  na^hdcNii  ala 
im  Hefbste  eder  im  FrObHng  varher  ^veraetst  worden  sind.  Es  gib4 
PfllRDien,  welche  ihre  Blütbeselthartnadilg  festhalten:  bei  Umeskana 
'der  Gärtner  nichts  anderes  tbon,  als  sie  eben  in  dar  vian  der  Natar  be- 
atimmten  geeigneten  Periode  gebSrig  mü  Lieht  und  Mjärme^sa  ver- 
sehen.' Es  gibt  aber  auch  andere,  die  seiner  Batriebaamkeit  eipen 
viel  grosseren  Spielraum  gewähren.  Rhododendra  und  verwandte, 
CameHiae^  Citri ^  Viburnum  Timss,  manche  Lawrineae  und  andere 
dickblätterige  Pflansen  lassen  Ihre  Anthese  verschieben,  je  nachdem 
man  sie  vorher  eine  Zeit  lang  einer  mageren  Behandlung  unterwirft, 
dann  aber  aller  Begünstigungen  der  vegetativen  und  mittelbar  dureh 
diese  der  reproductiven  Thätigkeit  tfaellbaAig  macht.  Solche  Ge- 
wächse teigen  denn  auch,  wenn  Ich  so  sagen  darf,  eine  gewisse 
Affectiosigkelt  gegenüber  dem  Lichtrels  und  grössere  IndIffereas  ga- 
gen  den  BeleuchtungswinkeL  Oft  gehören  aolcha  Crewäcbae  tu  je- 
nen, die  den  Entgang  an  Licht  mehr  ala  andere  durch  Feuchtigkeit 
und  die  übrigen  Factoren  einer  guten  Nahrung  su  eampensiren  yejr- 
BM^gen.  Im  Oegenbalte  mit  Ihnen  werden  Erwägungen  über  den 
sweckmäsaigsteii  Böscbsngswinkel  der  Fenster  bei  aeichen  Pflan- 
sen  *  geltend  gemacht ,  die ,  wie  die  Irideae  und  AwMrtfUideae^ 
eine  siemllch  atreng«  Periodicität  in  der  Anthese  einhalten,  und 
nach  ihr  in  eine  aehr  auageepracfceae  Wintermbe  verfallea  („ein- 
slehen^^).  Beiutaserm  gegenwärtigen  Betriebe,  aamal  in  botaiiiaiiben 
Gärten,  die  keiner  einseitigen  Liebhaberei  fröboen^  aondem  ihre 
Culturen  möglichst  vielseitig  ausbreiten  sollen,  wird  man  schwerlich 
an  Einrichtungen  dieaer  Art  für  die  Serrea  de  Culiure  danken  kön- 
nen, welche  immer  nur  för  Spepialitäteo  berechnet  wärep. 

Die  Sonnenstrahlen  geben  mit  dem  geringsten  Verluste  durch 
die  Beglasung,  wenn  sie  senkrecht  auf  dieselbe  fallea.  Es  mögen 
aber  die  Fenster  In  irgend  einem  beliebigen  Böschungswinkel  g^- 
atelH  sein ,  die  Sonnenstrahlen  kommen ,  wegen  der  veränder« 
llcbeb  Sonnenhöhen  Tag  für  Tag  unter  einem  andern  Winkel  auf 
den  Fenstern  an,  und  nur  sweimal  im  Jahre,  während  der  Aeful- 
'noctien,  gehen  sie  perpendieulär  durch,  wenn  die  Bascbuilg  darPoI- 
liöhe  des  Ortes  gleich  Ist.  Da  aber  die  Kehifbeit-dbr  Antbesen  spfi- 
itr  als  das  Frühlingsaequinectium  eintritt,  ao  JMr  ea  jedenfalls  er* 
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•^iMsUehn,  H«  BfiiciNMig  ■•tor  im  W^^\fX  Uf  P^^ki^  w  n, 
•i^drigea»  wtnii  »«n  mehr  «vf  dea  Werth  der  Stnmar. Sonne,  edff 
eie  AMikbe^f«.  erkSihei^  weDp  m%n  auf  J/uiee.  d^  UVis^eJrßoime 
Jlieksicbt  ^ü  neJinev  bat^.  Hier  aiusaeA  aUe  ateU  iedividfieUe  l^t 
wigongt^  ge^flege»  werdea^  eed  die  Eatselieidaiig  fi|»er,4iB  GrSeee 
dee  IncHeatioBswliilLel«  der  Beglaaoag  bangt  sviäcbst  rfm  B^pmt; 
wWuog  der  Frage  ab:  Wann  bedürfen  die  in  dem  gegebeeee 
BAoae  fi»>  pflegenden  Pflapien  die  grosste  Seiuif  nwirliang  ?  Ui  i^ 
Periode  der  energiscbstea  Biattenlwickleng,  als  die  Blytbe  y^rber 
reitend?  —  oder  wftbrend  der  AnUieae?  i—  oder  wehrend  der 
FTnebtaoebUdang?  —  In  welcbe  Zeit  den  Jabrf^a  ßlli  jede  difeif 
Perieden  bei  den  gegebenen  Pflanten?  *—        . 

Wenn  wir,  nm  ein  Beiepiel  ansufuhren,  in  Hiinchen»  deaaee 
Pelhehe  48"^  10^  ist,  die  Ineiination  der  Fenster  diesen  Winkel 
gleicbniacbeti,  so  haben  wir  die  Sonnenstrahlen  perpendicnlfir  anf 
ihnen  am  21.  Märt  ond  am  31.  September.  Pflanxen,  welche  ge- 
rade in  dieser  Zeit  blühep,  wir  wollen  annehmen,  ein  Sortimeet 
Ericeae^  werden  diesen  LIchteinflass  wohlthätig  empfinden.  Han- 
delt ee  sich  dagegen  um  die  Beglinstigong  ree  BRithen,  die  erst 
Sfftter  in  EntwicUong  kommen,  wie  s.  B.  Cueurhitaceae^  so  esfpfan- 
gen  die  Fenster  die  meisten  darchgehenden  Strahlen,  wenn  sie  bis 
höchstens  am  23"  30'  mehr,  d,  h.  bis  auf  24^  40',  (was  dioBöschnnff 
fiir  den  längsten  Tag  wäre)  inclinirt  sind.  Sollte  man  aber  den  ge- 
ringsten Verlost  im  höchsten  Winter  wünschen»  so  sind  die  Schei- 
ben bis  höchstens  nm  23^  30'  steiler,  also  bis  aef  71^  50'  gegen 
den  Hoijsont  anfsnstellen.  Da  der  tägliche  Einfallswinkel  fSr  die 
gegebene  Glasfläche  und  der  tägliche  Verlost  an  reflectirten  Strah- 
len an  berechnen  iet,  so  könnte  man  genan  konnea  lernen,  wie  rlel 
Sirahlen  die  Fenster,  unter  Voraossetsong  eines  glelehmieeig  unbe- 
wölkten Firmaments,  Oberhaopt  einlassen  werden.*)  Erwägutogen 
dieser  Art  werden  am  meisten  ins  Gewicht  fallen,   wo   man   eine 

*)  Ifacli  B o  11  i^aers  Tafel  werden  von  lOOO fitrablen  bei  einem  EMMlswinkel 


von 

refleetfrt 

S5^ 

543 

75 

209 

e5 

157 

SO 

m 

50 

57 

4Ö 

84 

SO 

27 

SO 

25 

10 

25 

1 

25         . 

Digitized  by 

Google 


äfww\g0  rriäütennri  tn  hthetttith  hut*,  Bläo ^6ft9tg\\eh  hi  4m 
UgenilfelteA  TreifthSns^rir  (For  eiiigfiovses)  s.  B.  fGr  W^in,  an- 
ttfe  ObHaH^a  «tkr  gewime  fifameil.  Voraasgegan^ene  -Bea^a«b- 
iii^gi^tt  kSmitfitf  008  ieü  gBüMit  Eh\ftätnn  iet  T^gHaHan,  ien  Blatü- 
MHbM,  di^r  Atitb^iH^,  4m  Phtekhiimat^ea  nnd  der  Fr««lltai»l»ildiMig 
«tellP  Ailfilag,  tnde  unil  Aasdebnung  geiratf  bekiaMt  g^maefat  baba», 
ttHd'  ma  geihifteAr,  jenie  nitttfere  Iitclinafton  derPamrter  Wr  tim  ga^- 
if#haar  PcHhAre  feafaiiateneii.  wekh^  dem  Lebenagangt  der  PAtaneft 
Ml  «(eril^a  enfaprititi.  »ü  hat  einer  der  treffliebalen  CaKlViit^iPr^ii 
fhigikni^,  Thofm.  A.  Knfgbt,  bei  efner  Pf^hfibel  von  5^^  für  Am^ 
)Mi  ^iHl  WelMoek  die  Fettaferluclinatloo  «u  34^  ßSif  PKraiebe  «od 
Nectarinen  so  28^  Empfohlen,  vadidem  selm  Brfebroiigen  gerade 
dAeter  BfcttitiDg' aüi  iii<^1^ten  daa  Wort  geredet  tMien.^ 
(fecblaatf    folgt. ) 


^ryhimum  Cheiranihus  Fers,   und    'Erysimum    ochroleu-^ 
.,      cwm  Cand,  von  ObergfirUier  Regel  in  Zürich. 

;hong  einer  gegenwärtig  ion  hfestgen  bö- 
1  Pflanxe,  gibt  mir  Veranlassung  an  tfea 
Vus  Grärteo  Erfurts  erliielteii  wir  einen  ala 
kn  Cheiranthus  unter  dem  Namen  Cheirän- 
e  bluliete  in  diesem  Frühling  und  die  ge- 

fiiernacb  käme  es  aar  eine  Atnötrnnfr  von  ZO  Ot,  gar  nicht  teebr  an. 
Ht  Ist  jvdöeb  iHcbt  zu  Terg^ess^fi,  das»  sicH  anaser  dem  LkbtverKiü  dsteh 
neflecllitti'  dM  liafala  auch ,  nach  madera  Verhältoiaae  hier  gtkfi  «aclMd. 
Bei«.  ParaMn^tr  da«^  LichU  durch,  «ja  PlaiiKbia.- nainlicb,  findet  inuDet  euia 
Z.erIeguB|^  deoLij^htea  'nach  seiner  verschiedpneoBrechbarlcejttiiatt,  welche 
Dor  flir  senkrecht  einfallende  Stiahlen  gleich  0  ist.  Es  wäre  also  wohl 
denkbar,  dass  dieas  in  seiner  Natur  geänderte  Licht  aoch' einen  andprttlßin- 

.  Aosa  «af  die  V/eK^atimi.  ausübt.  Durch  die  Wirku^g;^  dfs,  Glaces  ^ird  zwar 
keine  der  prismatischen  Farben  vorherrschend,  w-eil  z.  D.  das  Roth  des  Einen 
Strahls  durch  die  complemeulären  Farben  anderer  wieder  ausgeglichen 
wird;  aber  der  Lichtstrahl  isl  nichtsdestoweniger  zerlegt ^  da  er  schr&g^ 
durch  das  Parallel-Glas  durchgegangen  ist.  —  Wenn  man  das  durch  eine 
Fensterscheibe  einfallende  Licht  mit  einem  weissen  Papierbogen  auffingt, 
so  wird  die  verschiedenartige  Erhellung  des  Papiers,  hie  und  da  eine  wol- 
kenartige  TruBung,  auzeigea^  wie  sehr  das  gemeine  Glasj  dessen  wir  uns 
auch  för  die  Gewächshauser  bedienen,  vermöge  seiner  verschiedenen  Dicht- 
heit verschiedene  Durchgangifahigkeit  besitzt.  Die  Pflanzen  erhalten  so  ia 
jedem  Falle  eine  von  der  directen  sehr  wesentlich  verschiedene  Beleuchtung. 

*)  Transactions  of  the  Horticultural  Society  of  London.  L  S.  99.  u.  199. 
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naaete  üntertueliaiig  sofgte,  iliis  e»  BleMt  inA^t,  tft  ihis  idUllMri 
und  In  den  Alpen  Frankreichs  wAdwacchiendB  Urysimuin^  'ctttt^iA 
cum  war.  *  ^  " 

tJnser  scharfer  Diagnostiker,  0r.  Koch,  unterscheid  in  M 
nenesten  Aosgabe  der  Synopsis  B.  CheiranGitti  Pets.,  E:  k^tett' 
cuit^  Cand.  und  E.  achroteueum  Cand.  lediglich  nath  d«r  L&ng« 
des  Griffels  nnd  dem  Verhalten  der  Narbe,  ob  diese  mirbr  oder  w^^ 
Diger  tief  zweispaltig.  Tfach  Ihm  bestimmt,  hätte  ansere  Flfanee  als 
Form  so  E.  heltetieum  fallen  müssen  nnd  diess  ver'anlaiite  mich  so 
genaueren  Vergleichongen  der  Exemplare  m^iiieO  Herbairldiil«,  sowre 
denen  der  Sammlang  Hegetschweiler*s.  Dao  It^stfltar dles^ 
Untersocbnngen  war,  dass  es  nur  zwei  Arten  gUt,  welche  nrttr  Si- 
cherheit unterschieden  werden  können,  VL^viWth  E.CheirdiithtigVtt^. 
(E.  lanceolatomR.  Br.)  mit  einem  Griffel  der  nuf  W  lang'  oder  itoeh 
KQrser  als  breit,  und  E.  ochroleueuak  Cand.,  mit  einem  Griffet,  det 
mindestens  3mal  so  lang  als  breit  ist. 

Zu  JE«  ochroleucum  CtLüi.  würden  folgende  F^ruieit  tn  iAehfn 
sein:  .■.,•...■.?•. 

U.  genuinum;  multlcaole;  eaulibns  tnferne  decombentthua  itm- 
plicibus  v'.  raoiosis;  foliis  obverse  lanceolatis,  integerrimis' v:  dehtV- 
cuTatis,  yirldibus,  pllis  furcatis  simplicibns^ue ;  stigmattboa  obiotetO 
bllobis. 

Die  genuine,  in  den  Alpen  Frankreichs  am  cliarakteristiscIisteÄ 
Forkomraende  Form,  mit  vielen  Stengeln,  von  denen  ein  llietl  steftl 
bleibt,  spanneuhohen  Blüthenstengeln  und  sehr  grossen  wohlriechen- 
den dunkelgelben  ödei*  hellgelben  BlomeO.  Did  Farbe  der  Blutha, 
Mf  welehe  Gewicht  gelegt  wird^  liet  ger  keit»4  Vcilettlaeg,  Indelifc 
ieh  durch  AoMaMen  Formen  mit  bellgelben  iijad  tief,  oraage|^lbeB 
Blumen  ersog.  Im  ,6ai;tep  werde«  die  apfangs  spa^nboben. Pflan- 
zen naah  und  nach  mehr  als  ein  Fuss  hoch,  und  aoeh  die  als  Chei* 
ranthui  JUarschallii  erhaltene  Pflanze,  welche  zu  dieser  l^oriil  ge« 
h5rt  und  sich  durch  sehr  gedrungenes  Wuü^hsthüil  ausseidm^fei  bil- 
det jMst  schon  hohe  Biathenslengel. 

j8.  eUntgatum^  caulibos  elongatli,  stigmate  bliebet  Ceeiera  ut 
praecedentis.  —  Die  Form  vom  Jura,  mit  mfhr  verl&ngertem  nicht 
verästeicem  Stengel  und  tief  2theiliger  Narbe. 

7.  pumilum  (E.  pumilum  Gaud);  pygmäeüm,  multicAole,  foAls 
linearihos  sabihlegris  pilis  furcatis  cänescenUbus;  stigmate  obsdete 
^ilobo.  —  Die  Form  unserer  höheren  Alp^n  des  "yFallis-  und  Biindtner- 
landes,  ausgezeichnet  durch  die  graulich  beha&rteU  linearen  odiir 
hhien-läuzefllichen  Blätter ,  die  kaum  spannhoben'  Sfeogel  j    und'  dte 
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gfVfSfiB,  Blonn*  If«qh  4wk  voji  O^odis.  gegelienen  Cbaralter 
%PjIo  br^viflsiiDO,  sieht,  wie  ^s  scheint,  K«cb  diese  Form  z« 
E,  Cheiranthtit^  wahrend  sie  in  Wahrheit  nichts  anderes  als  die 
^hi^lpioe  aehmalblätlrige  Form  von  E,  ochroieueum  Ist.  In  on- 
Ifer/n^.  Galten  i^i  dprch  Aussaat  das  A'chte  £.  pumifum  za  E.  ochro* 
letictim  geworden,  anfangs  blieb  es  niedriger,  später  konnte  man  es 
njcbt  mehi;  anterscheiden.  Auch  unter  den  wilden  Pflanxen  gibt  es 
yitteUormei^.    Der  Griffel  stimmt  gans  mit  E.  ochrdeucum  iibereln. 

J«  caucamcum',  stigmate  bilobo.  Caetera  ut  praecedentis.  — 
Ijl^frd  in  ]|Cptscby*s  Sammlung  vo;i  Fen^l  für  £.  ochraieueum 
imsgegeben  und  stimmt  ipit  pnserm  E.pumüum  übereiii,  nur  ist  die 
Narbe  auffallend  tiefer  2tbeilig. 

f.  helreliciun  (E.  helveticum  Cand();  caule  erecto  plus  minos 
floQgito.  Caetera  iit  pumili,  •>—  Die  verlängerten  Formen  vonE.pu- 
fßilum  bilden  Am  E.  helveticum  Gaod.  Blumen  sind  jedoch  meist 
kleiner. 

Wollte  ii)aQ  E^h^lretkum  und  ochroleucum  noch  als  Arten  an- 
ierscheldeni  so  würde  man  zu  E*  hdvelicum  alle  die  Formen  mit 
acbm^len  Blättern  upd  folglich  auch  E,  pumilum  rechnen  müssen, 
upd  zu  J^\  ochroleucum  müssten  die  Formen  mit  vielen  aufstelgen- 
lieB  Stengeln  und  .verkehrt  lanzettlichen  Blättern  gezogen  werden 
müssen.  ^  Die  Form  der  Narbe  gibt  einen  durchaus  unhaltbaren  Cba» 
fakter ,  der  die  durchaus  zu  einander  gehörenden  Formen  von  einan- 
der scheide^  würde. 

Li  t .  .?  r  a  t  u  v. 
Die'  Strand*  miA  Steppengebiete  der  Iberischen  Halbinael  und 
'*  deren  Vegfetalioii.  Ein  Beilrög  zwr  physikalischen  Geo- 
grapM^,  Geognosiö  imd  Botanik  Von  Dr.  Moritz  Will- 
komm, Privatdocenlen  an  der  Universität  zu  Leipzig. 
^eh*t;  eüier  geogiiosüsch-holani&chen  Karte  der  Halbinsel, 
einer  Stein-  und  einer  Kupfertafe).  Leipz%,  Friedrich 
Fleischer.  1852,  X.  u.  275  S.  in  a 

Schon  während  der  ersten  Reise  des  Verf.  in  Spanien  (in  den 
Jahren  1044  bis  1846)  hatten  die  spanisc lien  Stegipen  und  ihre  eigen- 
thumliche  Vegetation  einen  mächtigen  Eindruck  auf  ihn  genaebt. 
Sein  Interesse  für  diese  unwirthlichen  Landstriche  steigerte  sieb 
,nocb,  als  er  später  bemerkte,  dass  über  dieselben  so  viel  wie  Nichts 
^fjk^nnt  sei,  und  reifte  in  ihm  den  Entscbluss,    auf  seiner  xweiteip 
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Reise  im  Jahre  1850  den  Steppen  und  der  dieselÜeD,  i6  i^cl  Veh 
Strandboden  bedeckehden  Salxvegelation  eine  gana  besonder^  Aaf- 
merkaamkeil  sa  aehenken.  Leider  konnte  bei  der  koraen  Dauer  die- 
ser Reise  nur  die  iberische  und  die  centrale  l^teppe  einer  genaaeli 
Vnterauchung  unterworfen  werden,  docb  lieferte  selbst  diese  hinrei- 
chenden Stoff  an  der  vorliegenden  wissenscbaftllctien  Behandlnng 
eines  bisher  angebuhrend  vernachlässigten  interessanten  Gegenstan- 
des nicht  unr  der  Pfiansen-  sondern  auch  der  allgemeinen  physicalt- 
achen  Geographie.  In  der  Einleitung,  Welche  von  der  Salsvegeti^- 
tion  im  Allgemeinen  handelt,  definirt  der  Terf.  die  Saixpfiansen, 
plantae  halophitae  s.  Halophyta^  als  GeWachse,  welche  %u  ihrem  L^- 
ben  des  Chlornatriuma  und  anderer  anorganischer  Saixe  bedürfen, 
und  desshalb  nur  in  einem  salzhaltigen  iHedium  an  einer  vollständi- 
gen Entwicklung  und  einem  freudigen  Gedeihen' gelangen  können* 
Je  nachdem  dieses  Medium  der  Erdboden  oder  das  Wasser  fst,  kann 
man  Landsatzpflahzen  oder  chtonobisch'e  Ralophyten,  und  Was- 
sersalzpflanzen oder  hygrobische  Halophyt^n  unterscheiden.  Dfe 
chtonobischen  Salzpflanzen,  zu  welchen  dte  meisten  halophilen  Fbä- 
nerogamen  gehören,  seichnen  sich  fast  alle  durch  eine  matte,  in^a 
Graue  spielende  Färbung  Ihrer  Yegetationsergane  aua,  die  weniger 
im  Mangel  oder  In  chemischer  Veränderung  des  ChtorophyTTs ,  als 
vielmehr  in  dem  die  Pflanzen  bedeckenden  und  ^fe  grfine  Farbe  ver- 
hüllenden Uebercuge,  der  bald  aus  Haaren,  bald  aus  kleinen  Wachs- 
kügelchen,  bald  aus  Weichwarzen,  bald  aus  kleinen  Schuppen  be- 
steht, Ihren  Grund  hat.  Hiemit  ist  häufig  eine  fteischi^e  l^eitur  der 
krautartige'n  Theile,  besonders  der  Blätter,  so  wie  eine  stereometrisclia 
Figur  des  letzteren  verbunden.  Meist  sind  es  Ralbaträacher  und 
perennirende  Gewächse  von  niedrigem  Wüchse.  Die  hygrobischen 
Salzpflanzen ,  weiche  grösstentheils  aus  Kryptogamen  besteben ,  be- 
sitzen eine  mehr  oder  minder  bunte  Färbung,  die  von  dem  Hangel 
wirklichen  Chlorophylls  öder  vön  einem  chemisch  verankerten  Chto« 
rophyll  herrührt;  sie  sind  meist  mit  einem  .schleimigen,  aber  durcd- 
sichtigen  und  desshalb  die  ursprüngliche  Farbe  der  Pflanze  nicht  ver- 
hüllenden Üeber^uge  bedeckt,  dabei  von  einem  durchgängig  consisten- 
teren  Gewebe,  welches  häufig  eine  lederärtige  oder  knorpe'lige,  bift- 
weilen  sogar  steinharte  Beschaffenheit  besitzt.  Ihre  Grösse  wech- 
selt von  mikroskopischer  iLleinheit  bis'  zur  Lange  Von  einer  KlaB^r 
und  darüber;  Ihre  Lebensdauer  ist  noch  sehr  weilig  bekannt.  Hin- 
stchdich  des  Vorkommens  lassen  sich  dte  hygrobiscben  RalöphyteA 
in  3  ungleiche  Gruppen  scheiden,  namllch  taRatophyten  dea  Meeres 
und  in  Ualöphyten  ialitigef  Binnengewäs^r.     Ifbenatf  th^ileU  iti/li 
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^j^}(f  f^^pD^bischeo  Q^^pM^*^   }^  S tr •  n dg e wachse,   welche  Jin 

^  4e|i  {Grf^sta^eD  di^i^BIe^reB.  wachsen,  inSalinengewäcbse,  welche 

i^  djpr,.Nähe  ^Qn  S^sfiieileD  9.  dgl.  vorkoniaieD,  and  10  Stepjpjso- 

g^f^]nra,^h.il|^i  ^^IcJ^A  in  salzigen  Ebenen,   auf  ehemaligem   Meeres- 

~^      "»rkejBimen  lond   die  Verbreitung  der  Strf^p^- 

jrd  ^ber  nicht  allein   durch  den  SaUgeVjt 

derji  auch  durch   die  physici^lischen   Eigen- 

ie  nicht  minder  durch  ^\[e  kliq^atischen  V^- 

r  Verf.    betrachtet   daber,   nachdem  er  *deD 

Steppe    in   dem  oben  angedenteten  Sinne 

rerat  im  Allgemeinen  die  Zosf^mmense^tsimg 

D^ena  dc^  Strand-  und  Steppengebiete,    d^n 

mid  Steppenklima,   sowie  den  Einfloss  des. 

apf  das  .Vorkommen  der  Strand-  und  Step« 

eine  Ueberajcht  i^r  ^^graphischen  Verbrei- 

if  der  Erde  sowie  eine  AuMhInng  der  Step- 

der  Iberischen  Halbinsel  im  Besondern  an- 

1.  die  Iberische  oder  aragonesische Steppe; 

lianische  Steppe;   3.    die  Liloral-  oder  Me- 

ranadiniscbe   oder  hochai^alusische  Steppe, 

niederandalusische  Steppe.     Eine  genaue 

I-  «tid  Steppengebiete  der  iberischen  Halb- 

lunmehr  snr  speciellen  Aufgabe  gestellt,  und 

einem  chtonograpbischen,  einem  phytogra- 

ogeographiachen  durchgeführt.    Der  cbtono- 

hst  einen  Ueberblick  über  die  iirograJ^hUchen 

ältnisse  der  gesamipten  Halbinsel  und  schil* 

heit  des  Reliefs   und  die  Zuaammensetsung 

düngen  und  der  Steppengebiete  auf  deuseU 

le  Theil  serfälU  in  2  Abschnitte,  von  denen 

der  eigentlichen   Strand-  und  Steppenge- 

Verxeichniss    derjenigen  .Species    enthält, 

'flanaen  au  sein ,  in  den  Slri^nd-  und  Step- 

^entliehen  Halophyten  gemischt  vorkommen. 

Die  ^,Enumeratio.8ystem.fitica  balophytorum  hocus^ue cognitorum  pen-  . 

Insolae  ibed/si^e^Scählt  In  der  Reihenfolge  von  De  CandolleVSy- 

■leifi  376,Pflanxe]i  auf,  Yfi^x^ui^t  Silefiefyllßx^  G^psophüa  hiapanica^ 

Teiraganohbus  Bouteiaui^  Elizaldia  nonneoideM^  T^ucrium  Vuukiq- 

r^m^  SMßola  päpUlqsa  ;und  PhragmUes  pumHß  ,^a]s  peae  Arten  er- 

a<;libi|ie9n    Die  ^.ene  fiorragiqeen  Graltuiig  Efizaldia  ^rbält  den  Cha- 

^i:^te|r:  (ialy^  Sj^aititus  fpst,antbesin.b«8i  f^ip|^ll§ti|a ,  lobia  }^^(^9' 
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l«ri»  lab«  .re«l#  juily^em  «equai^ta ,  linibo  pr^fnod^  {^«Wbo  «uliyHP 
0opera«ie  M>i#  eiincc?i«  r^tendiUi«,  iMca  m4MmM  et  fUMr«^. 
StamiM  ad  faaceai  Inaeri^,  anlliaria  jniar  liai)>i,ii^b.aa  itiatvtjf  ^lif- 

,  Ueia  iatt^gtia.ia  Alaaiueata  «aqaUoitf  a  veiüttUtbn*«  IßfriniM  4.  SUrW 
aabalataa  corollaa  tabam  aaqttMa,  }atig,i»ala  c^pm^A^  .ÜMiU  i^fißß' 
fliUiaiM  triom  abarto«  «naatnataai  aaüfrer  »«flilarla  aaaipneaM  )bMi 
aieavaU  pfffavate,  nargiae  ^xfavatioiiia  alaglinMr  pUrata^,  Me^hm 

.aalaata  aniiiea  aaoapa,  ibirBO  laarbi,  •  baai  axenirato  «ifftphiak  pelli- 
4i^  €d)tiiaa  yafiial6iit#4aaate*  Üm^u.  hari«#otalawaaiyleAawlba««irA. 
tia  m4eaU  aenkipala  miAU  laagMribaa.  A  gaatra  iVMMü  hmie 
«atollae  a^myar  nada,  aatJiaria  iatai  carallAa  lob<»  Maaitia  (naa  Jo 
loba  incia^U)  AlaAeata  aaqaantibaa  (naa  m  Mpaamitikoa);  la  PiU- 
nermthefü  nkjU  In  iabalaelaao,  aOgaiaM  «iapiteta  (aaii^at|[lo  bitaW 
laMa  linearib«a  aarallam  aaperaatibua),  ab  »kia^a  faiamiAtbaHa 
iategria  (dod  basi  bilobis)  et  nacaia  aemper  salitaria  bena  diatinctnoi 
eat.  Specieg  hocosque  anica :  £.  nanneoides  W  i  1 1  k.  (Naonea  malti- 
talar  ULftie.  in  Flor«  IBM.  f.  691>).  Eine  saia  TheB  calartite.  Ta- 
fei  dient  lar  firläatarnng  depfalbea.  .  9er , Jndax  flantarom  nan  ba- 
lapbilaram  in  litoribaa  aaUngipoaiaqne  peninaalae  iberleae  fartnito 
prayenientium^'  weist  314  Arten  aof.  Im  dritten,  dem  phytageagra« 
phiactien  Theile,  bandelt  der  Verf.  von  dem  Klima  der  Strand-  und 
SteppengegeAden,  von  der  ZuaammaasetsaDg,  VeHheila»f  md  Ver« 
breitang  der  halopbilen  Vegetation  im  Allgemeinen  wie  in  den  ein- 
leinen  Gebieten,  and  achtiaaal  hieraii  inlatat  allgemeine  Falgeroogen, 
welche  aich  auf  flie  Physiognomie  der  peteinsnlaren  Strand-  nndStep« 
penvegetation  and  den  laadachaftliehan  Charakter  der  ale  beherber- 
genden Gegenden,  auf  die  Repräsentation  daselbst  yorkommender 
Familien  und  Gattangen ,  so  wie  «of  den  Einflaaa  ^lea  Kliipa'a  aisd 
des  Badens  auf  die  Vertheilaog  and  Verbreitung  dieser  Qewacbaa 
bresieban.  Die  4n  diesem  Theiia  mit  grossem  Fieisse  gegebenen 
Uebersichten  und  numerischen  Zusammenstellai^gAn  der  baUpbilaii 
TAsnsen  nach  marpholagischen,  physiolagischen,  systematiaciien  imd 
gaagraphiäoben  Verbältniaaen  sind  von  hohem  Interesse ,  aber  niebt 
wohl  aoaaasiehen.  2ar  besonderen  Zierde  gereicht  endlich  dem 
.Werke  die  keigegebana  Karte  o^er  4er  „Versueih  einer  giapUaplitii 
Darafellong  der  Boden-  und  Vegetationsverhaltniase  der  Hnnlaeli^an 
Haibiaaal  mii  besonderer  BeriiclLsichtigapg  der  StitppenfaWata  ^  der 
Baum-  and  StraacbvegetaÜon  and  der  Calturgewächse/*  Der  Vert 
bat  bei  der  Anfertigung  derselben  neben  eigenen  Erfabnmgen  die 
besten  and  neneatan  Qaellen  bien&tat,   «nd  thellt  demnaeli  daa  blar 
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V#fffleg«ii4e  Areal  In  5  Ve|[etation8provfirs«B:  die  pdftintoUv^  #A«r 
'centrftk,  Ae  tiördlieha  oder  BÜteleorepQtsiihe,  welche  ii^der  in  einen 
pyrenfiiselien  und  eanlabriseben  BIstriet 'verfällt ,  dann  iie  Wealliebe 
üder  nceantacke,  die  ösdiche  oder  mediterrane  nnd  die  aidlrclie  oder 
nfrieanliche.  Dareh  atarire,  achwarse  Linien  vrerten  die  Polar-  nnd 
Ai^oatorlalgWSnsen  einiger  der  Intereoaanteaten  Hola^nnd  Cnlinrge- 
'Wflchse  in  approilmativer  WeiatB  an  'beseiehnen  geantbf ;  doneli  cvr* 
aim  Schrift  Ist  die  Verbreitung  der  Banm-  und  StrauchvegetaÜeti, 
der  hanptaichllchaten  Pflanaenfamnien ,  der  wicbtigateB  Cnltnr^e- 
wichoe  «.  a.  heaondera  eharakierfatiaeher  Gtwftchae  angedanM«  DiMe 
V^hältniaae  werden  ,  aach  noch  n&her  in  der  beigegebenen  Erl&ate- 
rang  der  Karie  ava  einander  ge*e<st.  Mog^  der- Verf.  früher  oder 
apdter  noeh  eimnal  Clelegenheit  finden,  aeine  Untersnehnngen  attf 
dBeaem  klaaalaehen  Boden  wieder  anianneh«en ;  der  Pflansengeogril- 
phio  dürfte  dabei  jedenfalla  nor  GÜcIl  sq  wfinachen  aein.  F. 


Anzeige  der  im  Jähre  1353  bd  der  königl  botanischen 
Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge.  ^ 
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InlMlltt  omotNAL-ABHANDLUNOBN.  V.  Maf  tiut,  Bem erkannten  Qbtr 
die  if iii»€D«cbaftlielie  Bettimmunfir  und  die  Leistuofre n  unserer  GewAchtbaiitet. 
XIl.  Brief.  (Scblust.)  Sturm,  Beschreibnogf  iweier  neuen  Farne  ausValdivie. 
—  KiiTBRATUR.  Greuier  etGodron,  More  de  France.  T.  II.  2.  part.  — 
ÄTiKBi«Bif.  Mdtehler^  (retrocknete  Pflanzen  ans  liabrador.  Has'sa longo, 
Ricerebe  suir  autonomia  dei  Liaheni  crostosi. 


Bemerkungen 

Ober    die  wissenschaflliche  Bestiromung  und  die  LeistungeA 

unserer  Gewächshäuser,  yon  Hofrath  Ih*.  v*  Mi^rtius, 

in  Bnefeh  an  den  Herausgeber. 

flBwAlfterBrlef. 

(S  e  h  1  a  8  s.) 
Dm  Stadinai  der  Bl&thentfaltnng  macht  sich  vnaerer  Wahrneh- 
■mag  gana  inshesaDder«  doreh  das  Henrortreten  derFarbe  (and  in 
▼ielea  Palten  der  GerSebe)  bemerklich.  Nor  ein  geringer  Theil  der 
Blölbe,  der  Kelch  nSiliiiich,  bleibt  griin.  Die  Verfindernng  In  -den 
andern  Tkelien  der  Blöthe  aber  wird  Forzagsweise  mit  dem  Licfat- 
einfloase  und  mit  der  dnrcji  denselben  geweckten  Respiration  in  Ver- 
bindung gebracht.  Gestatten  Sie  mir  daher;  ao^h  diesen  Punkt  etwaa 
ganaaer  an  betrachten.  Gleichwie  die  grünen  (oder  sogenannten 
Laub-)  Blltter,  bei  einer  fast  nnßbersehbaren  Mannicbfaltigkelf  naeh 
F«rm,  Textur,  Dimension,  Farben-Nuance,  Stellung,  Richtung,  Ent^ 
Wicklungsperiode  daeb  in  ihrem  physiologischen  Verhältnisse  luni 
Licht  immer  (mit  Ausnahme  der  nicht  grün  gefiirbten  Blätter  der 
Paraaiten)  denselben  chemischen  Lebensprocess,  in  ihrer  desoiydiren- 
den  und  carbonisirenden  Respiration,  ausführen,  ist  auch  die  Re- 
0pii;^atien  der  BIfitben  im  Allgemeinen  immer  dieselbe;  und 
«war  stellt  sieh  diese  jener  der  Blätter  gewissermassen  entgegen- 
geaetat  di»,  Indesi  sie  vorsogsweiee  inEf nhanehuug  Fon^auer^ 
-•toff  bMabt.  Wie  dIeWurcel  und  andere  unter  der  Erde  liegende 
Pflanientbeiie  saugt  die  Biüthe  fortwährend  Sauerateffgaa  ein*  UnA 
gerade  in  der  Periode  der  höchsten  Labeialliäligkait»dii:di#  Anlbe*^ 
Hera  136S.    21.  U 
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ren  ihre  feHste  AniAlUbiiig  erlangen  nnA  isM  BefrncbinngsweA  elB- 
geleitet  wird,  hat  die  Blütbe  das  hSehste  BedurfDifis  nach  Saaeratoff. 
Tb.  da  Sanaanre  hat  naehgewiesao ,  daaa  gefüllte  BloMen,  d.  h. 
aolche,  daran  Stanbblätter  In  Blon^enkrenenblätter  soruckgeblldet 
worden  aind,  weniger  Sauerstoff  verbraachen,  ala  nngefollte.  In  der 
Ansathnang  geben  die  Blütben  Kohlenaäore  in  etwas  geringereaa 
Talam,  ala  daa  dea  eingeathmeten  Sanerstoffs,  nnd  überdiess  eine 
gewisse  Quantität  von  Stickstoffgas  von  sich.  Hand  in  HaJid  nait 
■diesen  Aetan  der  Respiration  geht  nun  auch  die  Veränderung  d« 
färbe  aus  der  bleichen  ader  lichtgriinen  In  alle  Nuancen  vor  aich, 
welche  den  Anblick  der  Bliithe  ao,  angenehm  machen. 

Die  gewöhnliche  Voratellung  achrelbt  hier  dem  Lichte  die  Haupt- 
wlrkungzu;  doch  fehlt  ea  uns  noch  an  durchgreifenden  Beobachtungs- 
reihen, um  genau  so  beatimmen,  wieviel  Anthell  an  der  Färbung 
der  Bliithe  dem  Lichte,  wie  viel  der  Wärme  sususchreiben  sei.  Al- 
terdings reden  sahireiche  Beobachtungen'^  der  Ansicht  das  Wort,  daaa 
hier  die  Wärme  in  erster  Linie  thätig  sei.  '  Auch  ohne  den  Zutritt 
van  Licht  werden  Farbstoffe,  eft  der  intensivsten  Natur,  IbT  Innern 
der  Pflanse,  besonders  in  der  Wursel,  und  in  gewissen  Lagen  dea 
Halskörpera  ausgebildet.  Seibat  an  den  Blättern,  welche  in  fort- 
währende Dunkelheit  veraatat  worden,  Jiännen  aieh  Zellen  mit  rothen 
'  und  blawrotben  Flüaaigkeiten  erf&llen«*)  Waa  aber  die  Blathen  ba- 
trifft,  ao  iat  ao  viel  auagemacht,  daaa  daa  direat  auffidlande  Sonnen- 
licht gar  oft  der  Blütbenfarben-EntwieUung  nicht  gilnstig  ist,  daaa 
namentlich  Schattenpflansen ,  die  alao  nur  an  daa  diffuae  Licht  ge- 
wöhnt aind ,  den  direptan  Strahl  nar  auf  Koaten  ihrer  Färbung  em- 
pfsagan.  Sa  aeigt  Anemone  nemorosu  im  hellei^Ulttag  weiaae,  da- 
§egan  unter  Nordlicht,  besandera  auf  der  Unterseite  r^tiiUcha,  jHar- 
ten^ia  in  der  Sonne  weiaae.  Im  Schatten  roaanfsrba»  Blomea.  Sa 
werden  die  von  Pyrethrum  roseum  im  Sannenacheln  aua  raaenfirb 
weiaa.  In  and^n  Fällen  hat  man  dagegen  bemerl&t,  ^aa  die  Farbe 
pit  der  Wärme  aoaaaunenhängt.  Nach  Paita«  haben  Andromedm 
polifoHa  und  Kalmia  laiifolia  Ihre  raaeniarbigan  BlutbeA  weiss  ge- 
ßurbt,  wenn  sie  unter  Glas  gebalten  wurden;  nach  Morren  halt 
Clecme  $pino$a^  deren  Blütben  Im  Freien  Roaa  aalgtan,  In  hahar 
Temperatur  ale  gaas  Ina  Weisae^  verblaaat.  Eine  #ebr  bftbache  B^ 
abacbtung  vom  Einflnaa  der  Temperatur  auf  die  BI6thia£irbe  hal 
Raman  de  la  Sagra  von  Hibi$0u$  muMUiß  Im  JManiaai^aft fiar • 
ten  au  Havana  und  In  andern,  benachbarten  Gärten  geaualii.    Atoae 
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-JlftiTACf a  htd  b^  Ankroch  des  Tages  YPeisse  Bliumifaraiieo,  4«e  aber 
wäjiread  des  Tags  doreh  imoier  dunkler  werdende  Nuancen  veo  Ra^ 
senlarb  bis  sum  B^aanroÜi  sieb  verdankeUi,  worauf  sie  welkc^n.  Am 
19.  Oct.  1828  erreichte  die  Temperator  unter  dem  Einflass  eines 
Jköblea  O.N.p.-'Windes  nur  das  Maximum  von  2P  R.,  während  sie 
gewöbjlUch  tur  BlutheKeit  des  Hibiscus  mulabUiM  =  24^  ist,  and  an 
dieseip  T^ge  bliebejv  die  Blumen  weiss.  Sagra  scbliesst  hieraas« 
.dass  die  Temperatur  und  nicht  das  Licht  die  Färbung  hervorbringe.  *) 
J^ln  £x|^i4ment)  das  ebenfalls  für  die  Unabhängigkeit  der  ßlnmea- 
farbe  vom  Licht  spricht,  hat  Merren**)  von  Papaver  bracteatum 
berichlel.  Er  brrchte  die  langgestielten  Blutheu  noch  als  Knospen  i^ 
geschioasene  siiDwarze  Papiertüten,  welche  den  directen  Lichtelnflusa 
ganilich  abhielteA.  Die  entfalteten  Blütben  seigten  nichtsdestowenU 
ger  Jenen  prächtigen  Scharlach ,  wodurch  sich  Papaver  bracteatum 
als  eine  lier  aosges^eichnetsten  Zierpflansen  empfiehlt.  Aehnlicbe  Be- 
o^achtongen  kann  man  an  vielen  Blütben  sumal  von  Convolvulaceea 
und  Polemoniaceen  machen,  die  intensive  Blomenfarben  seigen,  ohne 
9ie  während  des  gesamidten  Lebensga^gs  zu  verändern.  Ich  will 
IB  ^eaiefaiuig  hierauf  nur  die  Bemerkung  beifugen ,  dass  daa  PhiN'no- 
pea  nicht  selten  bei  solchen  Pflanzenarten  beobachtet  wird,  welche 
schon  längere  Zeit  in  Cultur  sind,  so  dass  de^  Gedanke  nahe  liegi, 
4le^arbebildong  in  den  ^lumen  sei,  ebenso  wie  jene  in  paoachirtea 
oder  von  der  grünen  Farbe  abweichend  gefärbten  Laubblfittern,  durch 
die  Einwirkung  der  Cultur  bald  geändert,  bdld  auf  gewisse  Ra^en 
fizirt  worden.  Cebrigens  findet  man  auch  nicht  selten,  dass  Gs- 
wächse  mit  gefleckten  oder  gebänderten  Blättern  schwächere  Blütben- 
bildang  darstellen,  als  jene  mit  kräftigem  Grün.  leb  habe  diess  a^ 
der  grossen  Stockmalve  gesehen.  Beobachtungen  über  hierher  ge- 
hotiffe  Erscheinungen  und  ihren  C^rund  gehören  ganz  vorziiglich  in 
botanische  Gärten. 

Veberhaupt  aber  bietet  die  Färbung  der  Blütben  so  vielerlei  in- 
teressante Beziehungen  dar,  dass  ich  noch  Einiges  hierher  Gehörige 
anführen  mochte.  Ein  einziges  Mal^in  meinem  Leben  habe  ich  die 
Beobachtung  gemacht,  dass  ein  Convoloulus  tricolor^  dcfssen  Blumen* 
kröne  blau,  weiss  und  gelb  ist,  diese  drei  Farben  auf  Einer  Pflanze 
in  dreierlei  verschiedenen,  nicht  mehr-  sondern  einfarbigen  Blumep 
Airstellte.  Die  sorgfältig  gesammelten  Samen  gaben  im  nächsten 
Sommer  Pflanzen  mit  der  gewöhnlichen  dreifachen  Färbung.     Was 

— ' — ^ 

^)  Anales  de  cienciai,  agricultara^  commerclo  y  artet.  IL  116. 
«^)  Annales  de  la  Bociöt^  R.  d'Agricnlture  et  de  BoUoiqul  de  Gand.  I.  21$. 
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mag  in  ihnem  Falle  daa  Aaaeinandertreteii  der  Farbe  in  verscbte- 
deD^o  Blomen  verursacht  haben  ?  Auch  in  der  freien  Natur  tat  eine 
Shnllche  Verachiedenhelt  wahrgenooinien  worden«  Heyen*J  berich- 
tet, in  den  Gebirgen  ven  Chile  die  CoUelia  spinota  bald  mit  rothen 
nnd  weissen  Blumen  anf  Einem  Strauche,  besonders  nach  eincelnen 
Aetten  getrennt,  bald  mit  rothen  oder  weissen  anf  benachbarten  In- 
dividoen  gesehen  sn  haben.  Es  erinnert  mich  diese  Abweichnng  an 
den  Einen  Strauch  von  Berberis  mtlgaris  mit  sQssen  Beeren ,  den 
Jacqnin  unter  hundert  andern  mit  sauern  bei  Wien  wildwachsend 
gefunden  und  in  den  botanischen  Garten  versettt  hat,  wo  ich  Ihn 
mehrere  Jahre  später  immer  noch  mit  süssen  Früchten  iingetroffen  habe. 

Bückaichtlich  der  Abhängigkeit  der  Blnthenfarben  vom  Lichte  isi 
Bunächst  noch  su  bemerken,  dass  die  weissen  Blumen,  deren  Farbe 
nach  Kies  er  und  Treviranus  von  der  in  den  (farblosen  oder 
leichtgrünlichen)  Zellen  enthaltenen  Luft  absnleiteu  wäre,^)  am  un- 
empfindlichsten gegen  verschiedene  Lichtgrade  sind,  dagegen  manche 
der  sogenannten  Flores  ve^icolores  am  empfindlichsten.  Es  kommt 
hier  der  mannichfaltigste  Wechsel  der  Nnan9en  vor.  Weiss  wird 
blassgelb  (Tamarindus  indiea)y  Weisslichgrün  hellviolett  [Francü- 
caea)^  Gelb  wird  rosenfarb  (ßlylidium  fruticosuini)^  Weiss  wird  ro- 
aenfarb  und  dann  rolh  (Oenothera  tefraptera),  oder  es  geht^urch 
Blassgelb  und  Roth  Ins  Violett  {Cheiranthus  mutabüis).  Gelb  wird 
braun  iCorydalis  nobüii)  oder  blau  (Myosotis  ter$icciar\  Rosenfarb 
geht'  durch  viele  NuaD9en  in  Blau  (viele  Boragineae)  u.  s.  w.  Die 
Hehnahl  dieser  wechselfarbigen  Bluthen  gehört  Schatteopflansen  an, 
bei  denen  oft  schon  die  Beleuchtung  durch  serstreotes  Licht,  oft  der 
Grad  nnd  die  Dauer  der  directen  Insolation  die  Färbung  durch  man- 
cherlei Scalen  durchsafiihren  vermag. 

Schonbein***)  h^t  v6n  einer  „Antahl  verschiedener  Materien 
nachgewiesen,  dass  sich  der  beleuchtete  Sauerstoff  mit  ihnen  chemisch 
vereinigt,  während  unter  sonst  gleichen  Umständen  der  donkle  diese 
nicht  thut,^'  und  er  hält  demnach  die  Annahme  nicht  für  allsngewagt, 
,,dass  das  Licht  im  Allgemeinen  die  Affinität  dea  Sauerstofis  su  den 
oiydirbaren  Substanzen  erhöhe/*  Von  diesem  Gesichtspunkte  ans 
nimmt  die  Umwandlung  der  Biüthenpigmente  und  ihrer  ungefärbten 
Grundlagen  (Chromogene),  welche  vortngsweise  teroäre,  Stickstoff- 

*)  Reite  um  die  Erde  I.  297. 

**)  Kieser^  GrandEÜge  III.  49.     Treviranus  Physiologie  lt.  251. 
*^)  Uebsr  den^ioflust  des  SoDDeollcbts  auf  die  chemiicbe  Tbätigkeit  des 
fSaseiytofft.  Basel  1850.  4lo.  9.       - 
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freie  VerkifidoBgen  n\ni^  die  fortgf «eiste  ThStigkeit  der  Pbytecbe- 
■iker  «od  Physiologen  um  so  melir  in  Anspruch ,  als  die  Chemie 
weder  der  Theorie  Clamor  Merqaardt's  von  der  Entstehung  des 
Anthokyan  aus  Chlorophyll  durch  Wasserentziehung  and  des  Antbe« 
lanjhin  eben  daraus  durch  Wasseranfoahme ,  noch  jener  S ch üb- 
le r's  und  Macaire's  das  Wort  redet,.*)  gemäss  welcher  die. gelbe 
Farbenreihe  durch  Oxydation,  die  blaue  durch  Desoiydation  aus  dem 
Blattgrü;!  hervorginge.  —  Dass,  eben  sowie  die  Farben,  auch  die 
Riechstoffe  der  Blüthen  sich  unter  dem  Einflnss  des  Lichtes  ent- 
wickeln, ist  eine  bekannte  Thatsache;  aber  auch  hier  werden  spa- 
tere UntersnchuQgen  noch  genauer  den  Antheil  beseichnen  m&sseny 
welchen  die  Wärme  daran  nimmt., 

Was  endlich  das  vierte  Stadium  ^  d«e  'er  Frucht-  und  Samen- 
Entwicklung,  betrifft,  so  betheiligt  sich  «n  diesem  Schlussprecesse 
des  vegetabilischen  Lebens  das  Licht  In  mannichfaltigster  Weise  nack 
Eigenschaft  und  Grad  seiner  Efiecte.  ^uch  die  Frucht  ist  ein  6e- 
bilde  von  (metamorphosirten)  Blättern,  and  wie  diese  an  Form  und 
Structur  verschieden,  beanspruekt  sie  auch  in  Ihrem  Entwicklungs* 
gange  die  Kitwirkung^der  grossen  Agentien,  Licht  und  Wurme,  iii, 
verschiedenem  Grade.  So  lange  die  Frucht  grün  ist,  athmet  eie^^ 
gleich  den  übrigen  grünen  Fflanscntheilen ,  im  Sonnenlichte  Saofr- 
stoffgas  aus;  es  genügt  übrigens  dasa  oft  einer  Lichteinwirkung  ge- 
ringen Grades,  (wie  denn  auch  sehr  viele  Früchte  gegen  den  o^ 
mittelbaren  Zutritt  des  Lichtes  durch  die  Blüthenhüllen  verwahrt  aind^ 
Ich  erinnere  mich,  bei  dem  verdiei^stvollen  Placidos  Heinrich^ 
einst  einer  Zierde  Regensburgs,  einen  Korb  voll  harter,  unschmack-* 
kafter  Aepfel  geseben  au  haben,  welche  auf  dir  grünen  Schale  aller- 
lei weisslichgrüne  oder  fast  weisse  Buchstaben  und  Figuren  seigten. 
Sie  waren  dahin  durch  die  Industrie  eines  armen  Taglohners  verän* 
dert  worden,  welcher  auf  die  eben  vom  Baum  genommenen  Früchte 
die  von  Papier  ausgeschnittenen  Zeichnungen  aufklebte  und  so  ein 
theilweises  Verbleichen  der  Schale  herbeiführte,  indem  er  die  Aepfel 
bei  bewölktem  Himmel  dem  Tugeslichte,  beson^rs  aber  dem  Mond* 
licht  aussetste.  Er  sog  sogar  das  Letstere  vor,  am  seine  Aepfel^ 
die  fast  ungenlessbar  sich  nur  durch  das  mit  ihnen  vorgenommene 
Kunststück  den  Käufern  empfahlen,  länger  hart  sa  erhalten.  Dasa 
nach  das  Hondllcht  znm  Ergrünen  der  Pflanse  beiträgt,  hatte  schon 
Tessier**)  beobachtet,  und  da  wir  annehmen,  dasa  es  dreihundert- 


*)  Schlotiberger,  Lehrbocb  der  organitchen  Chemie  IL  4M. 
^)  M^moiret  de  FAcad.  R.  des  Sciences  1788.  14§  sq. 
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fftottfnJinal  sehwffeher  sei,  ils  da»  Sannenlic ht,  so'gikt  ans  die  Crleicb- 
iaäiftlgkeit  dieser  Effecte  einen  Maasstab  von  der  grossen  Empfind- 
liciilieit  der  Pflanxe  auf  das  Licht  so  reagiren.  Im  Qeale  ist  die 
Wirkong  des  Mondlichteff  auf  die  grfinen  Pflansentheile  gans  dieselbe, 
wie  Jene  des  Sonnenliehtes.  Unser  genialer  Chemiker,  Bar.  ?.  Lie- 
big, sagte  mir,  dass  er  in  Giessen  Aoshauchang  von  Sauerstoffgas 
aas  Pflans^,  die  dem  Hondliebte  ausgesetst  waren,  beobachtet  habe.^) 
Dass  die  allmffhiige  Färbung  der  Früchte  an  ihrer  Oberfläche 
in  Roth,  Gelb,  seltner  in  dunkel  Violett,  Schwärs,  Blau  (am  schon- 
sten  bei  Coeeoryprelum)  n.  s.  w.,  vorsöglich  unter  Vermittelung  des 
Tages-  oder  salbst  des  directen  Sonnenlichtes  eintrete^  ist  bekannt. 
Im  Innern  der  fleischigen  Fruchte  bringt  die  Insolatien  durch  ther- 
mische and  chemische  Wirkung  den  Metaschematismus  von  verschie- 
denen PectinkSrpern  (Pectose,  Pectin,  Parapectin  u.  s.  w.)i  von  Stärke, 
Zocker,  organischen  Säuren  a.  s.  w.  hervor.  Ein  sehr  merkwordi- 
goa  Beispiel  roannichfaltiger  ebemlscher  Veränderungen,  welchen  die 
Frucht  proportional  mit  den  Licht-  und  Wärme  Effecten  untetworfen 
fat,  gibt  uns  die  Blanga  (Mavgtfera  indiea)^  meinem  Geachmacke  nach 
die  köstlichste  aller  FrOehte.  Der  Baum  ist  sehr  dicht  belaubt  and 
dunkelsehattig.  Diejenigen  seiner  grossen,  pfirsichartigen  Früchte, 
Vielehe  in  der  Peripherie  der  Krone  dem  directen  Sennenltehte  aas» 
geseilt  sind,  haben  ein  edleres  Aroma  nnd  mehr  harcige  Bestand- 
tbelle,  als  die  im  Schatten  gewachsenen,  und  eine  feine  Zange  wird 
inter  vielen  Früchten  von  Einem  und  demselben  Baooie  eine  Ab- 
slufong  an  Sttsaigkelt,  SAure,  Arem,  Hari,  Schleim  und  Wachs  on- 
terscheiden  ktnnen,  die  lediglich  von  dem  Orte,  wd  Ae  einaelnen 
gewachaen,  abgeleitet' werden  kann.  Einer  directen  Lichtefnwirkang 
iat  ebne  Zweifel  anch  die  6&te  des  an  SpalierbHomen  gewachsenen 


^)  Ich  bemerke  fibrif^ent,  das«  die  Hervorrufun|r  des  Desoiydationt-Procec* 
•e«  der  i^Qnen  Pflaozeatheile  durch  das  Mondlicht  vielleicht  in  einem 
gewissen  Verbiltniat  stehe  zor  Zeitifiogre  tind  snr  Intensität^  in  und  mit 
welcher  vorher  das  Soanenlieht  auf  jene  Theile  pfcwirkt  hat  Im  Jahr 
t614  stellte  Gehlen  analoge  Versuche  über  die  Wiricong  des  Mond- 
lichts  an,  welchen  ich^  von  meinem  unvergesslichen  Lehrer  v.  Schrank 
eingeführt,  anwohntf.  Wurden  die  Pflanzen,  welche  den  Tag  über  (zer- 
streutes) Sonnenlicht  empfangen  hatten,  dem  Sondlichte  ausgesetzt,  so 
fand  Oehlen  Saoerstoffgas  antgehaucht  Als  aber,  anf  Scbraek'a  Be* 
trieb»  di%Pliaosen  mehrere  Tage  hinter  einander  im  Doakeln  gelialten  onf 
dann  der  Mondbeleuchtung  unterworfen  wurden^  so  war  die  Desoxyda- 
tion kaum  oder  gar  nicht  nnchsnweisen.  Ob  die  grössere  Feinheit  des 
Expeiimeafii  unter  den  Hlmfott  eines  Li e big  diesen  Unterschied  als  na- 
wesentlich  nacbweisea  werde,  verdiente  wohl  weitere  ?ers«cbt. 
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Wmim  iwtmB^HAheo.  Im  Mgemu\uevi  jtt^th  ImiI  jtocrii  wähl,  wfo 
tfe  ErMiroBg«!!  ia  «fitem  ObsttfeibUdbeni  so  beweisen  sebeiiiei^ 
die  WäT»e  auf  das  Averelfea  vnd  jHe  Oüte  imeerer  Frdebte  elDtfl 
■eeh  gedeHiUebereii  Einflass  als  dhia  Licht.  In  gewisfen  FiHen  ee« 
gar  i&rfta  die  BalwIeklaDg  rea  Farbeteffea  an  der  Oberfl&cBe  der 
Fraehf,  die  wir  nmätlMt  der  Ineelatiea  taichrelbeB,  Im  amgekehrtea 
Veriifiltaiea  alebea  aar  Ajisblldaag  jener  QnalitXten ,  in  welebe  wir 
die  Gfite  des  Obatev  aetaen.  Sagen  wir  }a  deeb  aelbat  apriebwSrt* 
lieb,  die  am  aebdaatea  anaaefcenden  Frttebte  aelen  nieht  die  achmaeko 
bafiestea.  Allerdf aga  aber  ipiaat  bierin  der  Henseb  naei»  dem  Haaa^ 
alite  aeiner  ladlvldaeiten  Bedarf aiaae,  die  nlebl*aeilea  mit  dem'ge- 
aatamSatlgan  Batwicktaagagaage  der  Natar  im  Widerapraehe  ateben. 
8a  konaea  ia  Frftebtaa,  denen  wir  den  Preia  der  Trefittebkelt  saer- 
kemiaa,  wie  a.  B.la  Dabamel'a  Birne  Bon  ChreHm  ä^Aueh,  dl* 
Samen  fahlem.  Aaf  die  vollatindigate  Entwkkhing  dfeaea  Sasaeraten 
SeUaaageMMea  Im  geeammten  BHMienpreeeaae,  dea  Saaiena,  bat  ohne 
SwaiM,  aabaU  die  aar  Bafracbtaag  aethwendigea  Verftaderangen  lai 
El  mlHalaf  dea  Blameaatanbea  geberig  ver  sieb  gegangen  «Ind,  dM 
Wtoiia  alaaa  weaentlieberen  BinAnea  ala  daa  LMH. 

Und  ae  glaube  leb  denn  in  meinen  biaberlgea  MlttbeHangeny 
wriebe  nach  ibr^r  Naiar  weit  entfernt  aiad,  anf  VolleAndtgkeif  oder 
atreng  wiaaeaaehaftllebe  Bebaadkmg  Antpraeh  Hn  machen,  wenige 
alcma  die  wesentttchen  Beaiebangen  dargealellt  aa  haben,  in  denen 
die  beiden  groaaen  Weltkrfffte,  Liebt  and  WSrme,  aa  den  Pflanaea 
aad  an  deren  reraeMedenen  Lebenaperloden  and  TbStigfceHen  ateben. 

Hiar  atgalangt,  möchte  leb  nur  necb  an  denr^a  AIpb.  BeCa»> 
dalla*)  barforgehobeaen  Oedanken  erinnern,  daaa  wir,  am  dfewabra 
Elaaiehl  Ia  daa  VerWltntaa  der  Vegetation  an  Liebt  and  WIrme  M 
gewiaaen,  ftber  die  Beobachtong  dieaer  Factoren  an  den  ftt  ihr* 
■eaaaag  erda^btea  inatramenten  binaaageben,  daaa  wir  rar  Allem 
dan  Entwhklangagang  and  alle  Lebenaeracbelnangen  der  Gewäebae, 
in  ihren  veracbiedenen  Epochen,  genaa  beobachten  und  dann  mit  dem 
Befand  an  den  Instramenten  rergleicben  mfiaaen.  Deriaicherata 
■  aaaalab  ron  Katar  and  Ora'^d  dea  Effecte  jener  Agen^ 
tien  aaf  die  Pflanaen  liegt  in  den  Pflanaen  aelbat,  Ia 
Ihrem  Lebenakafe,  wie  er  aleb  In  der  Periodleltät ,  In  den  Forme« 
aad  den  Stoffen  darateHll. 

Die  Wichtigkeit  diesea  Oeaichtapanktea  fiir  die  praktlacben  Zwecke 
der  Landwirtbachaft  iat  snmal  aeit  Bona%inganlt>  vortrefiflicbey 


^  Bibliotbeque  xmW.  de  Genöve  Hart  1850*  Flora  1850^  No.  17. 
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ArbeifeD  Mgmnitin  «nerkkiitit.  Sfo  Itf^gnet  om  »ber  aveti  ia  4ta 
Gewftdisliäosern.  Erfasficn  wir  n^iBilich  diete  Gebäode^  in  Ihrer  valt« 
•ten  wisü^DschaCtlkbeB  Beatlnniang,  wie  sie  besowlera  in  eisefli  fc»* 
UiiiscbeD  Garten  hervortreten  sollte,  so  sind  sie  nicht  Mo»  dasa  he* 
stinnit,  gewisse  merliwnrdige  Gestalten  des  Pflansenreiches  vor««» 
fiihren,  sendern  sie  sollen  uns  auch  Gelegenheit  geben,  de«  Lebem- ' 
gang  der  Gew&chse  naeh  Zeit,  Gestaltung  «und  Qoale  naehtnsp&reD. 
DieGesetse,  nach  denen  sie  leben  und  sich  entwickeln,  sollen  hier^ 
we  sie  künstlich  gepflegt  werden,  iamier  mit  der  defpeUen  Rock- 
sieht anf  das  Verbalten  in  ihrer  ursprunglieben  Heiaiatb  und  aitf  jenes 
in  den  künstlichen  Zustand  erforscht  und  erwogen  werden.  Jodle 
Wakroebsiung,  die  wit  hier  an  den  firesiden  Pflansen  machen,  kan« 
gewisaermassen  als  das  Resultat  eines  Ei  perimentes  betrachtet  wer* 
den.  Je  mehr  wir  aber  durch  die  künstliche  Pflege  Zustande.  berbeU 
ftihren,  aus  denen  wir  richtige  ^chlQsse  über  des  Wesen  der  gege- 
benen Pflaase  und  fiber  die  Besonderheit  ihrer  Functionen  aUelten 
können,  um  so  Terdlenstlieher  ist  unsere^hätlgkeit«  in  welcher  nick 
isrtwährend  morphelogische,  systematische,  pflansenphysielegische  and 
pflansengeographische  Erwägungen  vereinigen  und  wissenscheftHdi 
y#rbinden  sotten. 

Von  diesen  Standpunkte  aus  ist  der  botaBisebe  Garten  mit  sei* 
Den  Gewäehshausern  eine  Warte,  Specula.  Der  Betanlkor  hat 
nicht  Gestirne  auf  Ort  und  Bewegung  su  b^obacfiten ;  aber  eine  gei^ 
atlge  Thätigkeit,  die  das  gesammte  Reich  der  pflanslichen  Scbdpfun-t 
gen,  nach  allen  se  vielartigen  Gestalten  der  daedala  Flora,  nach  den 
nahllosen  Form-  und  Qualitäts- Veränderungen,  nach  ihren  Bewegungs- 
und andern  Zuständen  in  ihrer  gesetsmässigen  Periodidtat,  und  4lles 
dieses  stets  mit  Röcksicht  euf  die  Vorechiedenartlgkelt  der  Lebens- 
be4i»g«Dg«n,  unter  denen  sich  die  se  schmiegsame  Welt  der  Ge« 
wachse  erhält  —  betrachtet,  darf  sicherlich,  eben  so  wie  die  erha- 
bene Astronomie,  die  Sjrmpathie  Aller  beansprneben,  denen  die  Wis* 
sensokaft  kein  leeres  Wert  ist 

Beachten  wir  aber  die  ungeheure  Fülle  des  Stoffes,  der  nick 
hier  darbietet,  die  vielartigen  Besiehungen  zu  mehreren  onter  sich 
disparaten  Wissenschaften,  endlich  die  mancherlei' Anspräche,  welche 
SAch  das  praktische  leben  an  einen  botanischen  Garten  macht ,  ee 
werden  selbst  grosse  Opfer  gerechtfertigt  erscheinen,  die  der  Stent 
einem  solchen  Institute  bringt. 
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B^ohreilmng    zweier«  neuen    Farne    ans    VaMtyia, 
vo;i  Dr.  J.W.  Sturm  in  Nürnberg. 

Mein  verebHer  Frevnd,  Herr  Dr.  Freiherr  Ernsti^oii  Btbrft, 
iMtte  dIe.GefSlIIgkeit,  mir  die  auf  seiaer  Reise  iaCiiile  in  denJeli. 
res  1849>— 1850  gesmnmelteD  Farne  sa  überlaesen,  wernnter  aneaer 
■lehveren  Beltenen  Arten  eich  aach  zwei  nene  Speciea  ans  Valdivi« 
befinden,  von  denen  ich  hier  eine  voUat#ndige  Besehreibnng  gebe. 

Fronde  atipitata,  erecta,  flexnesa,  rigida,  glabra,  ovato-obloage, 
tri|plana(iiida ;  pinnia  altemia,  trapeziforinibaa,  mbeaadfttia ;  pianalia  ^ 
Innceolaiia,  pinnatifidia,  laeiniia  lineariboa,  apinnloso-dentatia,  apiee 
ebtnais  emargittsiiave ;  Invelncria  terminalibiM ,  seseiUbna,  ellipUeia, 
eeBi|Mreaaia ,  ad  partem  tertia«  bilabiatis^  labii«  blegerriailB ;  rbaebl 
alaia  apinoeo-dentata ;  atipite  tereti,  anperne  alate. 

Der  Worzolatoek  fehlt  an  den  vier  Wedeln,  welebe  ieh  vor  mir. 
habe,  leider  gana«  Der  kanaoi  eine  halbe  Linie  dielie,  eiwaa  gebe» 
gMe  Stiel  niaat  Je  aaeh  der  6r5aae  der  Wedel  15  Linien  Ua  aZell, 
Ut  atlelmnd,  atanr,  achwarvbraunt  nnr  aai  ehern  Theil  sehiMl  ge» 
flngelt«  Der  Wedel  im  Umriaa  eiförmig- länglieh,  togespitst,  variirt 
von  iVs  bia  la  4 Vi  Zoll  Lange,  bei  einer  Breite  von  l'/s  bis  SVt 
Zell,  Ist  im  trockenen  Zaatande  donkel-ollvengrün ,  von  ziemlieh 
feeler  Teztnr,  drei£»eh-fiederthei1lg  nnd  kahl  Die  dem  Stiele  volU 
koflUBen  gleichende  Spindel  iat  hin  nnd  hergebegen,  nnd  durch  die 
herablaafiindeii  Fiedern  nüt  einem  aehr  schmalen ,  dorniggezfihntefi, 
Flagel  berandet.  Die  8—16  Fiedern  erster  Ordnnng  aind  von  aehr 
verachiedener  OrSsse,  di^  zweite  Paar  von  nnten  iat  das  grdsal« 
nnd  an  fruchttragenden  Exemplaren  2  Zell  lang,  1  Zoll  breit.  Sle^ 
stehen  abwechselnd,  die  untern  2 — 4  Linien  von  einander  entfernt, 
sind  abstehend,  trapezenfdrmig.  geoehwfinst  und  gekrümmt«  DieFle* 
derchen  oder  die  Fiedern  2.  Ordnung,  von  denen  die  gressten  eise 
Länge  von  8  Linien  erreichen^  ;|iind  im  Umriss  länglich,  fast  keii» 
förmig)  fiedertheilig ,  die  meist  28paltigen  Abschnitte  linienf&rnpig» 
stumpf,  an  derSpitae  aeioht  aaagerandet,  dornig-gezähnt,  flach;  aUjS 
Buchten  des  Laubea  eng  nnd  stumpf.  Die  rothbraunen  Adern  tretejs 
anf  beiden  Flächen  dea  Laubes  gleich  stark  hervor,  laufen  fast  un-> 
verdünnt  bis  zur  Spitze  desselben  und  gehen  bei  den  fruchttragea* 
den  Absehnitten  la  den  nicht  verdickten  Fruchtträger  über.  Die  aaa 
der  Vor deppJnng  der  Haut  des  Laubea  gebildeten  Hüllen  aind  1  Linie 
Umg,  convex,  elliptisch,  kahl,  oliveagrün,  bis  zo  einem  Drittbeil  zwei* 
apaltig,  die  Lippen  ganarandig,  sehr  aelten  an   der  etwas  veraehmä- 
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lerteB  WfiiMe  gesäbaelt.  Sie  stehe»  am  Enie  ieu  Wedels 
den  obersten  Fiedern  elnseln  an  derSpitve  der  Abschnitte,  la  welche 
sie  eingesenkt  sind,  dieselbe^  etwas  an  Breite  übertreffen il.  *  JWe 
walsenKmlgeB  Froehttrftger  ragen  siir  Zeit  des  kmhfringmmm  der 
Kapseln  weit  ans  den  Ballen  hervor.  Die  Sporanglen  siod  tmmt  k^ 
geUg,  am  Scheitel  ebenso  gewölbt,  wie  aqi  «ntern  TheRe,  der  gelbe 
Ring  BiU  16  dankelbrannen  Scheidewünden  verselw«.  Die  Sfrm 
ellifMoldiscb,  hellgelb,  mit  3  erhabenen  Rippen. 

Porto  de  Corral  su  Valdi?ia ,  ebne  nähere  Angftbe  dee  Siand- 


Diese,  meines  Wissens,  ntfeh  nnbescbriebene  Art  Mbort  nach 
der  von  Hooker  In  seinem  nenesten  Werke:  „Speeies  filieoni^*^  g». 
gebenen  Anordbang  der  Gattung  Hymen^phyllum  so  der  3«  Ahth.  t 
freedes  deeempositae,  margine  dentatae  s.  serratae,  nee  pll#s«e,  boo 
eiliatae,  und  zwar  in  die  Vnterabtb.,  welche  er  mit:  pinnetlfide  divf« 
sae  besekimei.    Sie  mnss  neben  H.  binaiw  Sw.    (TrlcheBia«es  M- 
ymlre  Förster)  eingereiht  werden,  welches  sich  Ton  unserer PflaMO 
jedoch  dvrch  mindere  Grösse  und  ?orsiiglkh  dadurch   «ntersebeMe^ 
dass  die  Hüllen  breit- eiförmig  und  Ms  sur  keilförmigen  RmIs  swei- 
spattlg  sind,  die  Fruchtträger  nie  her?omigen  und  der  Süel  m^ 
flögen  Ist. 

JWeeJbissfms  aessmilssml^fiis  Ji«  W.  SturiM* 

Fronde  lanceolata,  acuminata,  cor iacea,  glabra,  pianata,  oplce  pb»' 
naUftda ;  pinnis  sessIHbns  alterftis,  patentibns,  sublmbrlcatie,  eUengis, 
acuminatfo,  fidcatis,  basi  cordato-auriculatls,  marginibna  lacnrrls,  sa* 
dulaiis*,  inferiertbns  anriculis  prodnctioriboe,  Imis  dimiMlin  diitaati- 
bwi;  Serie  basI  Inaeqoalibus,  superiorl  abbreiiato :  rbachl  «tabtuseoa- 
feia,  gracile  flexaosa,  glabra* 

Dir  Wurtelstock  ist  an  deai  einalgea  Eiemplare,  welches  leb 
besttae^  nicht;  vorhanden;  auch  Ist  der  Stiel  an  demseHien  nickt  voll* 
etfindig,  nur  3  ^Zoll  lang,  susammengedröckt,  kahl,  gelbbraun,  gU** 
nead,  unten  kaum  von  der  IMcke  eines  starken  Rabenkleie  und  m\i 
swel  Forchen  dorcbsogen.  Die  Spindel  kahl,  allmihltg  verdlraat, 
sanft  bin  und  ^er  gebogen,  auf  der  Oberseite  rinnig,  auf  der  Vater^ 
eelte  gewölbt,  stark  hervortretend,  strohgelb.  Der  Wedel  istfaiVsi' 
riss  lanzettförmig,  oben  augespitst,  nach  unten  aehr  verscblnSlert  so* 
laufend,  t  Fnss  2  Zoll  lang  und  3  Zoll  breit  Die  abweebM/sd 
stehenden  SeHenfiedem,  von  denen  die  grSsstea  eln^  Länge  von  14 
Linien  unA  am  erweiterten  Cirunde  eine  Breite  von  t  Linien  <r<^ 
eben,  sind  In  grosser  Ansahl,  an  Jeder  Seite  gegen  100  vorbaadeo* 
Sie  sind  sHsend,  Afe  untem  entfernt,  die  mittlerer  genMiert,  sodi^ 
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sie  atcti  Alt  der  ohrarffgeii  Bteie  asm  'ihM  decken,  abstehend,  avm 
stMiffer,  hers-ohrfSrmiger  Basis  längVicb,  sicfaelförmig-gebogen ,  s«« 
gespitst,  der  Rand  mngesehlagen,  wellig,  kahl.  Die  obern  Fledera 
nehmen  allinählig  an  Länge  nnd  Breite  ab^  und  der  Wedel  lieft  hi 
eine  kann  einen  Zoll  lange,  sehr  schmale,  fiederspaltlge  Spitve  ans. 
Die  anters^en  Fiedern  stehen  einen  Zoll  von  einander  entfernt,  sind 
anr  S  Linien  lang  und  an  der  hers-splessßrmigen  Basis  eben  se 
breit.  Die  Textur  des  Lanbes  ist  dichi,  lederartig,  die  Farbe  der 
Oberseite  gesättigt  gr&n,  die  der  Unterseite  heller  nnd  matter.  Die 
lüttelrippe  ist  nnten  TOrstehend,  oben  nur  wenig  vertieft.  Die  Aders 
treten  auf  der  Cnterseite  gar  nicht,  auf  der  Oberseite  nnr  sehr 
sehwach  hervor,  sind  meist  einfach-,  sehr  selten  wiederhoH-gabeligr 
endige»  kolbig  vor  dem  nmgeschlagenen  Rande,  nnd  bilden  anf  der 
Obmrfl&che  eine  Reihe  hellgelber  Fonkte.  Der  Wedel  ist  mit  Ann* 
nahnie  der  obersten  17  nnd  der  untersten '  6  Fiederpaare  fruchtbar. 
Die  an  den  mittleren  Fiedern  7  Linien  langen  naunterbrechenen 
Frocbilinlen  sind  an  d^r  Basis  von  ungleicher  Länge,  indem  die  #bere 
fast  QB  eine  Lble  kürser  ist.  Die  Fmchthanfen  der  nntern  nnd 
mittleren  Fledem  entspringen  von  der  Basis,  laufen  aber^nkht  ble 
nr  Spitze  aus;  an  den  obem  Fledern  nehmen  sie  yerhältnissmfttslg 
aa  liättge  ab,  beginnen  über  der  Basis  und  endigen  früher  vor  der 
SpHse;  sie  sind  rostbraun,  schmal  und  flach.  Die  Indnslen  sind 
schsaal,  nndurchsicbtlg,  britnnlich.  Die  Sporanglen  Eusammengedr&ekt, 
kfig«Hg,  sehr  kurz  gestielt,  mit  7  Hnndungszellen  Terseben  und  vea 
einem  33 — S4gliedrigen  gelben  Ringe  umgeben,  dessen  Scbetdewfinde 
braun  sind.     Die  Sporen  elllpsotdlsch,  hellgefb. 

Hit  Hymenophylium  Biöraianum  an  gleichem  Orte  gesammelt. 

CFehihrt  in  dfe  Verwandtschaft  von  Bleehnmmpolypediaiäeg 'BiidU^ 
B.  ghtndulotum  Lk.  und  .B.  oceidentale  L.,  von  welchen  die  verlie» 
gende  Art  durch  die  angegebenen  Merkmale  jedoch  sehr  bestimmt 
verndrfeden  ist. 

Li.teratar.  ^ 

Flore  de  France ,  ou  description  des  plantes^  qui  croissent 

naturelleinent  en  France  et  en  Corse,  par  Grenier  el 

G  0 d  ron.  T. n.  2.  partie.  368  pag.  in  8vo.  Pariß  drBesaBfoa» 

1852.    Prix:  7  Francs. 

Wir  habeir  in  dieserZeitsehrtft  (Jahrgang  1851,  p.  21.)  die  erste 
Lieferung  des  swelten  Bandes  dieses  Werkes  angeselgt  und  fahren 
riril  einer  kureen  Angabe  d'es  Inhalts  der  Torßegenden  Lieferung  fort. 
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Diesdbe  beginnt  mit  den  Ambrosia ceen ,  die  Greni^r  bearbeitet 
lut,  sowie  alle  übrigen  Familien  der  gegenwärtigen  Lieferong  qpit 
^vsnahme  der  Ramondiaceen,  Borragineen,  Labiaten,  Plaotagioeen 
ipd  P4iimb«gineen,  die  seinem  Hitarbeiter  sngetheüt  wnrden.  Xatu 
thium  ilalicam  H  o  r  e  1 1  i  wird  als  von  X,  macrocarpon  verschieden 
botraebtet.  Die  bisher  als  Ambrotia  maritima  anges<»bene  Pflanse, 
die  bei  Celte  sehr  verbreitet  ist^.heisst  jetst  A.  tenuifoUa  Spr.  ans 
Hontevideo.  —  Der  Verfasser  vereinigt,  nach  sorgfältiger  Untersncbiuig 
an  Ort  und  Stelle,  folgende  drei  Villa rs'sche  Arten  mit  Phyteumm 
^rUeulare:  Ph.  hnceolata^  eUipiicifMa  and  cordifolia;  eine  vierte 
Varietät,  die  dem  Phyteuma  »erratum  nahe  kömmt,  Ist  Ph.  brevi^ 
folia  Schleich.  Ph.  $corzoneraefolium  Vi II.  ist  identisch  mit 
Ph.  MiehelH  All.,  wie  schon  der  von  Allione  angeführtn  Stand- 
ort beweist  Dahin  gebort  als  Varietät  Ph.  pertieaefolium  Hopp., 
während  DeCandolie's  gleichnamige  Pfianse,  aas  der  Losere,*  blos 
Ph.  ni0rum  Schmidt  ist.  SpectUaria  peniagonia  ward  von  Kra- 
lilL  als  Novität  fiir  die  französische  Flora  anfgefanden.  Caw^fonulm 
Um^eoiaU  Lapeyr.,  auch  vonEndress  gesammelt,  wird  als  eigene 
Ar«  rebabllitirt.  Das  Elsass  liefert  C.  BaumgartenU  Becker,  die 
dnreh  ihren  Habitas  am  meisten  der  vorhin  genannten  Art  gleicht 
Ob  C.  BocconU  Wll  mit  C.cae$pUo$aSc0f.  identisch  sei,  Ist  noch 
nicht  ermittelt;  im  bejahenden  Falle  wQrde  dem  Vlllars*achen  Na* 
men  daa  Prioritätsrecht  gebühren.  Vier  neoe  von  Jordan  a«%e- 
atellte  Arten  aas  der  Verwandtachaft  der  C.  rotundifolia  werden 
hier  som  ersten  Male  beschrieben,  als  C.  lenella^  M^lhareii^  subra- 
wmdosa  and  gracilis^  wovon  die  awel  ersten  blos  in  den  frantoai- 
ecken  Hochalpen  vorkommen,  während  die  swei  anderen  bri  Lyon 
und  sonstwo  sieh  finden.  C.  pyrenaica  DC.^  als  wahrscheinlich  blos 
in  denBalearen  einheimisch,  wird  mit  einigen  anderen  Pflanzen  die- 
ser Familie  ansgeachlossen,  da  die  Verf.  nicht,  wie  manche  Andere 
gern  thnn,  ihr  Werk  mit  allerlei  fremdem  Ballast  beschweren  mögen, 
sondern  blos  das  aufnehmen,  was  bestimmt  Im  französischen  Floren- 
gebiet gefonden  werde,  nnd  den  Nachbarländern  gewissenhaft  ihr 
Elgentham  überlassen. 

Erica  deeipient  St  A m a n d  bringt  der  Verf.  als  blosses  Syno- 
nym za^  E.  vagafu  L. ;  diese  Art  acbeint  blos  dem  Westen  anav- 
gehören,  während  die  östliche  Pflanze  dieses  Namens  die  B.  manl- 
puliflöra  Sei.  iat.  Bekanntlich  ist C h a n bard  der  nmgekehrten  An- 
sicht; er  siebt  In  der  östlichen  Pflanze  £.  pagans  L.  nnd  wlH  far 
die  westliche  den  St  Am  an  duschen  Namen  beibehalten  sehen.  Für 
die  gewöbniiob  K  polyUriehifolia  Sat  genannte  Pflanze  stellt  Gre« 
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äfer  den  altern  Namen  £.  IpMlaniea  RaJIolphi  her.  Eine  geo- 
graphische Herkwfirdigkeil  i«t,  dass  bisher  Rhododendron  htr^fuium 
»II  Gewissbeti  nicht  in  Franlireich  gefonden  worde. 

Bei  den  Pyrolaceen  bemerkt  der  Verf. ,  die  Kinrelhvtig  dieser 
TflMsen  bei  den  Droseraceen  nach  Cesson  und  Germaio  8dh#ise 
Iboi  gans  gtüeklich  getroffen;  nm  jedoch- die  De  Candolle'sehe 
Ordnong  inne  an  halten,  figoriren  sie  hier  nach  den  Ericaceen. 

'Wenn  man  Pinguietda  vülgorh^  leptocera$  und  grandifiora  als 
▼erachiedene  Arten  beträchtet,  so  macht  eine,  soersi  von  Solelret 
anf  den  höchsten  Bergen  Corsica'a  gesammelte  Pianse  a«f  glelehea 
Recht  Anspro^fa  und  wird  ali^^P.  corsiea  anfgefiihrt.  Vergleichende 
üntersochaDgen  an  frischen  Eiemplaren  möchten  wohl  fär  diese 
Pflansen  noch  bessere  Merkmale  liefern* 

Zwei  ffir  die  Pyrenaeettflora  nene  Primeln  aind  P*  intrieafa  et 
TommaHnU  Gr.  et  Gedr.  Beide  gehören  in  diefihreppe  derP.  ef- 
fieinali$\  die  zweite  ist  P.  Columnae  Reichb*  nee  Tenor.  VieK 
leicht  sind  beide  blosse  Bastardformen  wie  schon  P.  poriabUiM Q  onf  11^ 
Wahrend  so  der  Verf.  aas  dieser  Abtheilong  drei  Pflanzen  anfnimni, 
iber  deren  Ursprnhg  man  mehr  oder  weniger  swelfelhaft  ist,  wird 
P.  suaveolens  Bertol.,  mit  dem  Synanym  P.  Columnae  T^n,^  in* 
fißta  Lehm,  und  macröcaJyx  Bunge  als  Var.  ß.  su  P.  offieinolü 
gebracht.  An  den  Arten  der  anderen  Abtheilungen  dieser  Gattung 
ist  Frankreich  nicht  reich,  wir  finden  blos  folgende  aufgeffihrt:  P. 
Aurit^a  L.,  marginata  Curt.,  viseosa  Vill.  (villosa  Jaeq.),  latt- 
foiia  Lap.  (viscosa  All.,  hirsuta  Vill.)  und  inlegHfolia  L;  (Candol- 
leiRehb.),  letztere  als  in  den  französischen  Alpen  fehlend  ^nd  bleu 
in  den  Pyrenäen  yorkommeiid.  Bei  Andromiee  pubeteeni  D  C.  wefden 
die  fslgenden  3  VaHetäten  aufgeßihrt:  ^.  A,  cUiatmDC,  y.  A.hir^ 
UUa  L.  Du  f.  und  S-  A,  eylindrica  OC,  welche  alle  blas  in  ^eu 
Pyrenäen  zu  Hause  sind.  Ausser  der  A.  seplentrionäHs  L.  kömmt 
In  der  Daupbin^  und  in  den  Gebirgen  der  Provence  noch  eine  Art 
▼or,  die  Villars  ala  il.  $eptentrionali$  beschreibt,  die  aber  vet 
unsern  Verf.  als  neu  unter  dem  Namen  A.  ChaiwH  beschrieben  wird, 
und  die  mehr  mit  A.  elongata  L.  und  fUiformisTieiz,  verwandt  ist. 
Koch*B  und  Gandin's  Cyc/amen  hedera^folium  steht  ala  Synonym 
unter  C,  mapolUanum  Ten.,  während  (7.  hederaefMum  Alt.  et 
aliorum,  vernum  Gay,  als  O.  repandum  Sibth.  et  Sm.  aufge« 
führt  wird,  schon  aus  dem  Grande,  weil  der>Name  C.  hederaefo^ 
Ihtm  fast  allen  Arten  der  Gattung  beigelegt  worden.  Von  Soldmeüd 
bloa  8.  alpkia  L.  tfnd  moniana  W.,  letztere  aus  den  Pyrenäen.  M 
JÜen^tti  aufzunehmen  sei,  bleibt  vorerst  «weifcilhaft. 
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Fr^Mrffiüf  roj^n/a  AttM.  wiri  üu  vmt.  fi.  sn  F.  owyßhyOu  Bi  e|^. 
f einteilt  Neu  hit  F.  &^Aa  Gr.  ti  6«fl.  aus  dem  O^ariemeBt  lAe 
rHeraolt,  wo  «ich  ebenfalls  Fr.  pairvifMm  Las.  fiodet.  Fr.ar^tn- 
iemh^Xn,  wird  «nr  ?ar.  ß.  der  Fr.  Oroiir  L.  PUUyreß  tMtia  L. 
kasflift  im  fr^Btifiseheii  6ebi#te  »iaht  ver;  Aie  Coraiacba  Pflaan«  M 
Pik.  #tric(0  Bar  toi  iusaer  Jasminum  humüe  wird  keine  Art  mmf- 
gefühlt. 

Ueker  die  Verbreitung  des  Vinee(oafium  ktmim  und  eonUguum 
wieaed  Üb  Varf.  idcbta  NähereaanMgeben,  aber  sie  verroptitep^  dm^ 
«Heae  beliea  PAanaiBn  einen  weiten  Verbreitongabesjrb  babep. 

Zahlreieh  eraiibeinen  die  Erythraeen;   ausser  den  gawAbnUeh#ii 
AHan.  aimlidi  üiden  wir  hier  E.  laUfoliti»m,  (arenaria  Pr.)»  €Alo#- 
i<«a  6r.  et  Godr.  (littoralia  Sa.),  lenuifoUa  Griaeb.   (Iinaiuri£a}l|i 
9C.  nan  Bcbb.)  und  d^$a  Waoda.;   letstere  bloa  ans  der  Bre* 
tagoe^  die  «brig^n  aas  TarscbiedMien  Theilea  des  s^iichan  Frank- 
«eiche.     Oeuliana  hykrida  Schleich.,  die  Griaebacb  als  G.pur^ 
pwr^a-Mem  betrachtet,  ist  f&r  nnaere  VerC  G.<iifao-/^unc£ato.  O/Pur- 
§eri  jLap.  (pnnetata  Vi  11.)  hat  als  blosses  Synonym  G.  Moba  OC 
tf.  pumtatm  L.  erhält  als  Synonym  tf .  purpurea  Vill.    Dia  «er  Vn-  • 
taraeb#idiing  ißt  O.ewUaFf.  angegebenen  Herl^male  finden  anae«e 
Vert.  ttlaht  atiehhaltlg. 

Die  in  4en  letalen  ;2ahren  vielfach  benannte  Cuscuta,  die  ge^ 
wöhfiKcb  anf  Hadicago  vorkommt,  erhilt  den  Namen  C.  earftUfow 
R.  et  P.;  ein  weiterea  S3monym  iat  C.  wraniiaea  Reqnien. 

k^tRowkmüa  gründet  Godron  iie  neae  Familie  derBamondia» 
■eeeo,  die  er  van  den  Gesneriaceen  dorch  regelmäasige  fuailheillge 
Alftiban  nnd  die  scbeidewandapaltige  Dehiacenz  nnteracheidet. 

Waa  Salia  ala  Cermtke  alpina  aoaCoraica  aaf&hrt»  heiast  Jetsi 
C,  ienuififif^  Bernh.  Nach  naaefm  Verf.  Ist  Echium  HoUtceum  U 
daa  B,  rmbrtim  Jacq. ;  E.  gr4mdiflorum^  das,  wie  E.  rubrum  in 
Frankreich  fehlt,  betrachten  aie  ala  von  E,  planlagineum  verschieden 
and  geben  die  noteracheideaden  Merkmale  an.  Als  Puim^naria  a$^ 
fuälifelia  L.  betrachten  sie  die  P.  azurea  Boss.,  vvährend  ,sie  ala 
F.  tuöeroMB  diejenige  Art  a«fifi,hren,  die  H.  et  K.  F.  angußtifoUß 
nannten,  die  Godron  in  seiner  lothringischen  Flora  P.  f>arUibili$ 
beisst  nnd  die  Andere  za  P:  wwUU  bringen.  Die  Wolfftche  Art 
dieses  Namena  geben  aie  blas  In  den  Pyrenäen  an.  Neu  iat  F.  £e- 
btlU  aoa  der  NoroMindle,  die  frfiher  Lebel  als  eine  Hybride  be* 
iracbiele,  der  aber  die  Merkmale  der  vorgebHchen  Stammältern  ab- 
gahen.  üfyosotfa  pyr^naka  Ponrr.  erh&lt  die  Synonyme  M.ßlpinm 
Lap.,  algesM»  Smiia,  nana  Sm.  and  oljimpiea  Boiaa.    Biaa  4% 
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mU  nvwaAck«,  von  Soleirel  lä  Corslea  geMUMMÜe  P&um«  Ist 
wiihndbeWich  neue  Art. 

Mit  fMtm  Fkisse  htt  Ooiton  die  Verha$%a  liarebgfMBineii, 
WAS  bei  dsr  lalilreiclieii  SynoayiBie  \m  «lieser  fiattmig  Mm  Mchte 
hxkmU  kl  Die  ao%e(ubrteD  18  hybrtilen  Ferineii  werden,  «aeh 
JSeJbiede'«  JHeirfer  beaann^,  aai  Scfaloase  der  €attuBg  aofgeAÜbtt. 
V.rAm0$i9§imum9C.,  Ba^arM  R.  et  Scb.  and  f^oMtm D^tW.  et- 
bält  dert  den  Nameo  F.  thapHformiölaUaria.  Die  awel  F^naaii 
vee  F.  öM^arioides  Gaud.  werden  a«  F.  lyek$Mdi^UütUtHa  Koch 
md  Fi Malfario-Iy^f^nf K«  Godr.  et  Gr.  VIerYerbaaca  enälieb  wer- 
den ala  bloa  zorällig  am  Port  Jav^nal  bei  MootpelKer  eingeschleppt 
angeführt.  Da  6  e  d  r  o  n  sich  mit  einer  Fiorula  Jovenalis  beechäf- 
tigt,  ae  ^Karden  wir  dert  diese,  ^o  wie  iiberbaopt  die  {»ei  HeatpelUar 
aieh  Uea  apetadiaeb  vorfindenden  Arten  seiner  Zeit  kennen  lernen. 

Neo  Air  die  Corsische  Flora  ist  die  dort  schon  von  Seleirol 
gesammelte  Veronica  brevUlyla  Marls. 

Unter  den  8  Arten  Phelipaea  ist  eine  nene,  PA.  alkiflora  Gtu 
^  6eJV.,  die  lelatsa^  hei  Montpellier  anf  dem  Meerrettlg  g^nden 
bat  nad  die  Ph.  ramosa  sunächst'  steht.  Die  Oättnng  ^r9Hnek9 
bietet  37  Arten  dar,  mit  Ansaehlaaa  einiger  scbleeht  beschriebenen 
■nd  ftr  Frankreich  swelfolhaRer.  O.  SaHsii  Req.  wird  aarO.  ftyn- 
Um  Spran.  gebracht.  Neo  tat  O.  RUro,  Im  Danpbini  anf  Echi- 
m0p»  RUr&  geaammeit ;  eine  andece  Novität  f&r  die  flranxösisehe  Flora 
bt  0.  ktvrina  B  er  toi.  O.  proeera  M.  K.  iat,  obschon  im  Elsksa 
eiistirend,  aaagelaaaen  werden. 

Bei  den  4^blaten  finden  wir  die  Mentha  intularU  Req.  be- 
achrieben,  die  zwischen  M.  rotun4ifolia  und  sißtestris,  die  Mitte  hXlt. 
Die  Zahl  der  von  dem  Verf.  anerkannten  Menthen  ist  grosser  ala 
bei  Kech,  Bentham  n  a. ;  se  finden  wir  JH.  $uafH$  6naa.  (py- 
ramldaüa  Ben  t h.),  9Urata  E  h  r  h.  (odorata  Sole),  pyramidalis  Lloyd, 
(an  Ten.?),  rvbra  S  m.,  gentüis  L.  Hyssopus  ari$talus  wurde  bereite 
vor  3  Jahren  durch  Godron  beschrieben  in  den  M^moires  deTAea- 
d^mie  de  Nancy.  Calaminlhaadtcendens 3 9fi, wird,  nachBerean*s 
y«;gang,  ala  C.  menlhaefoüa  Heat.  anfgeführt.  Ffir  Saivia  muHi* 
fUa  Bibtii.  wird  der  filtere  Name  8.  horminaides  Ponrr.  angenom- 
men. Von  Nepeta  WepeleUa  L.  werden  N.  lanceolata  Lam.  nnd 
W.  offrestis  Loia.  apecifisch  getrennt.  Lamium  corsicum  ist  neoe 
Art,  Bei  Bettmiea  alopeeuros  fipdeto  wir  die  Bemerkung,  dass  Jae- 
qnin^s  undSeopoll'a  gleichnamige Pflanse  aoa  den öaterreichiaelinn 
wM;  Mr«>tbiaebefi'A^»en  von  ier  in  dea  franadaiaeben  verkemmenden 
veraehieden  aei  and  den  Namen  B,  Jm^uinii  tragen  mdge. 
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fito  AcaitiMioMii  nlnl  hUn  dnrtk  AeänAnt  mM$$  t.  reprSien* 
tiri    Die  Verbenaeeen   bieten  bles  eine  Verbena  nd  einen  Ftoar« 

Unter  den  PUnIsgineen  finden  wir  nen  för  Frankrefeb  PUifUaff0 
brmÜM  Ten.  noe  den  Aipen  der  Dnnphini.  PI.  era$»ifotla  Persk. 
.wird  iJe  Ten  Fi.  rnuzriOma  verechiedene  Art  an%efnliri;  ietitere 
kitnunt  in  der  Hlttelnieer-Flern  niebl  ver.  Aneh  iber  einige  andere 
Arten fiet  der  Verf.  anderer  Anaieht  ala  Decalane  im  De  Oan- 
.delie'aekan  Piredrenina. 

In  den  Gattungen  Armeria  nnd  SMide  liat  die  frana,  Flern  niekr. 
faebe  Befeieberungen  erbalten.  Einige  Boisai^r'acke  Namen  wer- 
den durch  ältere  ersetat  Nen  ist  für  die  Flora  Armeria  mpjeüenms 
Beiaa.  Die  ^4..  a^/tac^a Willd,  (non  Cav.)  wird  zur  A.hupleurai- 
des  Gedr.  et  Gr.  Aus  der  franzöaiachen  Stalice  globulariaefolim 
wird  Si.  e4mfvw^  Godr.  et  Gr.,  da  die  Pflanie  Deafentainea 
eine  nndere  iat.  Ven  Si.  minuts  h.  wird  ala  apeciftaeh  Teraehieden 
SL  rupi^ola  Bad.  ana  Coraica  getrennt.  SL  e^spia  Willd.  erbält 
den  äKem  Namen  SL  beUidifolia  Gonan.,  die  von  Bei  sei  er  damit 
vereinigte  St,  dichototna  D n  b y  non  Cav.  wird  cur  St,  Dubyei Godr. 
et  Gr.  Die  Globulariaceen  achlieaaen  den  Band;  mögen  die  Verf. 
nna  bnid  die  Fertaetaang  nnd  den  ScMuaa  ihres  wichtigen  Werk^) 
laaaen!  B. 


Anzeige. 

SEtir  Naehrldil; 

iur  die  Herren  Botaniker  diene,   dnaa  aof  pertefreie  Anfragen   ven 
dem  Unterseichneten 

Getrocknete  Pflanzen  aus  Ijabrador,   . 

die  Ceptnrie  (100  Arten  in  mindeat  150—180  Exemplaren)  aehr  nett 

fräparirt  nnd,  mit  Ausnahme  einiger  Gräaer,  alle  beatimmt,  für  den 
reis  von  3  Rthlr.  Pr.  Crt.,  3  fl.  W.  W.  =  3  fl.  36  kr.  Rhein,  an 
belieben  sind. 

Herrn  halb,  den  14.  Jnni  1853. 

H.  Benno  Moaebter. 

Im  Verlane  von  H.  F.  Munster  in  Verona  ist  erschienen^  und   dorch 
alle  BuchhaDdlungen  zu  beziehen: 

Birerche  snlV  antonomla  dei  Lfeheni  croatoel  e materiali  pella 
lore  naturale  ordinaaione  (Untersnebongen  über  die  Aufonemte 
der  K  r  a  a  t e  n  f  i  e  c  b  te  n).  Beitrage  aar  Ergänaong  einer  Liehenen- 
flora  von  Prof.  Dr.  A.  Mnaaalenge  von  Verona,  mit  400  nii- 
liroslLopischen  Abbildungen,  gr.  8.  2ii  Seiten.  64  Tafeln  geb. 
Preis  6  Thaler. 

Unter  der  Prente  befindet  sich  von  demselben  Verfasser  und  wird  in  den- 
iMhea  Verlt^e  ersebeioeo,  binnen  Monatsfrist: 

>   Memerieliehenegrafiebe,  eon  nn  A^pendiee  alle  ftleercbe  an!  Hebeiil 
createait  mü  Vielen  AbbHdnngen> ^ ^ 

Redactenr  und  Verleger:'  Dr,  Fiirnrobr  in  Regcntburg. 
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Reg^ensbiirg:.         28.  JnnL  1858. 

Inltaltt   oRiGiifAL-ABRANDLuifOBif.    V.  Marti  Dt,   Bemerkon^rta  Q^w 
die  witsentcbaitlicbe  Beitimmanii^  ufid  die  Leii(nn|(«ii  uDterer  Gewäcbthäuter. 
XIII.  und  XIV.  Brief. —  klbi^brb  mitthbilvfigbn.  Gdppert|^i/ber  onre- 
wdbnlicbe  Wurzelentwicklang^  des  lUpt.  —  arbbiob.  Breotel,  Ftora  irni— 
Bicm  extiocata.    Bericbtigangeo« 

WiBSSSSSBSSBSSSSSSSSBBtSaKItBSSSSSSOBSSSSaBSaSSSSSSS^ 

Bemerkungen 
ikber    die  wissenschaftliche  Bestimmung  und  die  Leistungen 
unserer  Gewächshäuser 9  von  Hofrath  Dr.  y.  Marti us^ 
in  Briefen  an  den  Herausgeber. 

Drelselinter   Brief. 

Wenn  leb  aeinen  TerlgeD  Brief  gesehlosaen  bdie  m\i  ehier  km^ 
lealung  ytu  der  vollea  ond  letsteii  Bestimmiing  einee  bttanieehea 
Aartene,  ee^  nSehle  ich  aan  ton  Schlosse  dieser  Millbeiloiigea  aif 
die  Ctewäcbshäoser  an  sich  BoraclikeBinieD.  Es  kann  theihi  Bseb 
Eiolgee  angefohrt  werden,  om  ihre  BesÜnmong  genauer  so  heteleb» 
Ben,  tfaeils  bieten  sieh  Erwägongen  dar  fiber  die  besten  Mittd!«  mm 
die  LeIstODgen  dieser  Geb&ode  so  steigern«  Und  da  selche  Enri« 
gongen  fniioer  aof  bestimmte  Oertllchkeiten  gerichtet  sein  mftssen, 
werde  Ich  auch  Einiges  berühren  können,  was  in  nSchster  Beslehooj| 
so  dem  hiesigen  botanischen  Garten  steht  /    , 

Ist  der  betaniscbe  Garten  eine  Specola  botanica,  se  oMIs* 
oen  wir  die  Gewächshäoser  als  die  TcrDehmsten  Tbelle  des  lastUatSf 
als  dessen  innerste  Gemächer  und  Penetralla  beselcbaen.  Die  hitf 
dargebotene  Betehrong  kann,  der  Nator  der  Sache  nach ,  nor  ia  ge* 
rlagerem  Grade  als  jene  dorch  den  freien  Garten  for  Alle  berechaeti 
der  Zotritt  so  den  Gewächsbftosem  kann  nor  onter  gewisseo.  Be« 
achrankoagea  offen  sein.  Vielen  Gewächsen,  welche  hier  gepiegl 
werden,  kaaa  sich  der  Besochcr  nicht  vollkommen  aähera,  oder  sie 
Bor  mit  Belfaälfe  des  Garteapersenals  in  der  N«he  botrachtea;  BIft* 
ttea  aad  Früchte  werden  ia  TerhiltnlssmSssIg  geriagerer  Zahl  er* 
slek,  and  die  Pobllcnm  ist  riMhr  daraaf  aagewieoen,  sie  aasos^hoai 
als  sie  genan  aa  aatafsachen;  ylelo  Srschelnoagea^endUeb  gehet 
Hera  1858.    24.  24 
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hier  einseln  and  flüchtig,  oft  ohne  Wiederh«Iang  vorftlier.  DMakalb 
ifit  ein  häufig  ond  regelmässig  wiederholter  Besoch  notbig,  um  die 
grösstnögliche  BelehruDg  fiber  die  hier  gepflegten  Gewäebse  so  er« 
halten,  nnd  viele  Wabrnehnutngen  and  Beobaehtangen  fiallen  «ot- 
schllesslich  in  den  Bereich  des  Botanikers.  Er  hat  dann  denBeraf, 
diese  yen  Ihm  gemachten  Beobachtungen  entweder  filr  die  Schide, 
als  Belege  seiner  Lebren  an  beniitzen^  oder  sie  doreh  öffeatUebe 
Kandgabe  ia  weitere  Kreise  za  ?erbreiten. 

manches  von  dem,  was  ich  in  den  früheren  Briefen  mitgetbeflt 
habe,  nag  vielleicht  der  Berücksichtigang  deijeslgea  Biebt  oawefftb 
erscheinen,  welchen  es  am  die  Prineipiender  Coltar  In  den  Gewächs- 
häosern  za  than  ist.     Inzwischen    habe   ich    mir   nicht  sowohl  zur 
Aafgabe  gemacht,  selche  för  die  Praxis  des  Caltivators  wichtige  Ver- 
häljtnisse,   als  vielmehr  die  wissenschaftliche  Bestimmang  der  6e- 
wächsbänser  za  erörtern.    Nicht  die  Frage:    Wie?,  sondern  jeoe: 
Was  soll  hier  coltivirt  werden?-  liegt  mir  am  nächsten.      Aach  ist 
es  der  Botaniker,  dem  die  Antwort  hieraaf  zostehl;  denn  er  ist  der 
Mann  der  wissenschaftlichen  Zwecke  im  botanischen  6ar- 
'  ten,  während  dem  Gärtner  überlassen    bleibt,    die   besten  Mittel 
aar  Erreichang  dieser  Zwecke  in  Anwendung  an  bringen. 

Van  grosster  Wicbiigkeit  für  den  Botaniker  sind  tAm  vor  Alles 
dia  Rfieksicfalen,  naeh  denen  die  Aas  wähl  Bär  die  Gewaebsbätsar 
wa  treffea  wäre.  Ba  ist  dieses  keineswegs  ein  leichtes  Ctosehifi. 
IHe  allgemeinsten  Gesiebispaakte ,  welche  bei  der  Auswahl  dieses 
aaNtea,  sind  in  meinem  ersten  Briefe  angedeatei  worden.  Gestattes 
Sie  mir  aaa  noch  einige  weitere  Aosfithraogen. 

An  der  Spitze  aller  hier  eintreteaden  Erwägangen  atebt  ebae 
Xweifel  die  folgende.  Das  Gewächsbaas  dient  saväsderst  zor  ¥•** 
anschaiilichang  aller  wesentlichen  Haaptformea  dea  Pflanseareifb^ 
die  nicht  im  freien  Laade  gesogen  werden.  Bs  soll  ein  WklhmWd 
aeia,  am  die  Haapttypen  der  Vegetation  kennen  sa  lof* 
nelK.  Es  wird  seine  Bestimmang  am  so  mehr  erfüllen,  je  foll" 
atäadiger  and  reichlicher  ea  die  wesentlichen  GestalteS) 
aha  iaabesondero  die  Typen  der  versohiedenen  Pflantea- 
famiiien  repräsentirt,  je  nmsiohtiger  dabei  zwischen  wosentHcba 
and  anwesentlichen  Formen  anteraehieden ,  —  je  fetner  £o  bedea- 
taagsvollen  Haapl-  and  Uebergangsiormen  aas  der  TotalsasMi^  i^ 
aar  Zeit  caltlrirbaren  Materials  beraosgesaehl ,  —  je  strenger  dto 
ftameiaen  nad  daram  wisseaschaftlich  an  dleaasi  Orte  minder  wtiv 
Hgen  Oaltangen  fem  gehalten,  ~  ja^  tactvoUer  aaf  aakhe  fievricbü 
kMoadorer  Werth  g^egt  worden,  dia  nahen  den  ajsiaMi^U*^ 
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(Hiarakfereii  anderweitige  pliyaiologisclie,  phytotomiachet  motpbole« 
gische  Eracbeioongen  Ton  besonderem  Inferesae  darBieten,  —  je 
genadelt  man  endlich  biebei  die  Cultar^edingungen  erwogen,  fini 
also  fii^beaondere  ^öYcbe  Gewächse  gewählt  bat;  welche  die  Cultnr 
ani  teicbtest^n  und  schnellsten  darch  vollständige  Entwicklung  ibras 
Lebensgangea  bis  zur  Blütbe  und  Frucht  belohnen.     . 

Es  leuchtet  ein,  dass  man,  um  in  diesem  Sinne  tu  wählen  un4 
Msammenzubrlngen,  das  Gewfichsrelch  in  seinen  Haupi-  Nelen-  unl 
iTebergängsformen  kennen,  dass  i^an  damit  nicht  etwa  Slos  aus  Ä'u- 
ehern,  sondet^^n  durch  den  lebendigen  Verkehr  der  Untersuchung  un8 
^ui'cb  corici'ete  Ansiibaunng  vertraut  sein  rouss.  Nur  derjenige,  wet- 
ellör  sich  dai  It^flanzenreleh  in  seinen  grossen  Zügen  und  in  seinen 
#^ieiitltcbetf  Gestalten  vergegenwärtigen  kann,  isi  in  ^er  Lage,  iii ' 
gleichsam  nachscbatfende  l^bStigkelt  des  Botanikers  tu  würdiglfn^ 
w^lch^r  ili  seln^  Gei^räcbshäuser  aus  allen  Gegenden  der  iSrde'  die 
jKu'g^*  dei^  Yegetatioil  i^  einigen  versteht,  der  durch  dlas  Refcli  der 
f'rtani^en  t^alt^nde  Schopfergeist  hat  gewisse  Formen  In  grosser  Fülle 
ütid  Zahl  ausgeprägt,  als  wäre  er  bei  ihnen  mit  Vorliege  verweilt; 
^i  hat  itmen-glefcbsam  deik  Charakter  eines  Thema  aufgedruckt^  ^q- 
d^^n  diftgegeü  jenen  der  Variation ;  —  in  dem  einen'  Fälle  \%i  durch 
(föitfbrnatioii  scheinbar  Widerstrebender  llferkmale  das  SeltfomsCe,  in 
cSnenl  anderen  ist  durch  harmonische  Verbindung  von  Charakteren  ^ae 
Anmuthigste  ndd  urtserni  Naturgefiihl  Befrcfnndete  dargestielU  werden. 
Dtestf  itiifd  Verwandte  Verhältnisse  werden  dem  Botaniker  klar  und 
fiftbettdig,  wel^hei^  bei  dem  Stadium  der  Formen  und  ihrer  gegensei- 
tffif^n  Bezüge  gelernt  hat,  die  EigenthSmfichkeiten  der  typisciefl 
nüfQ^tg*estäueit  4n  seirieiA  Geiste  festzuhalten  uiid  die  balll  sicbthäreiK 
läld  lifiatchtbiiren  Verbindungsglieder,  wodurch  däs~  Einzelne  nacD 
den  veiscbledeuaten  Richtungen  hin  mit  Anderemr  ittsamneafklngl, 
au  Verfolges.  Dann  kennt  er  aber  auch  die  Schwierlglettev,  i»  den 
Otefi'9chiihättiet\Q  ein  Vollständiges  Bild  aller  wesentllcK^ii  Ptotzea* 
gestalten  zusammenzubringen.  Auch  die  reichsten  und  voltstlTndY^sten 
Gärten,  in  I^aris,  Kew,  Berlin,  Wien,  sind  noch  weit  von  diesem 
Ziele  entfernt.  Gewisse  Pflanzenüamilien  konnten  zur  Zeit  Beck  gar 
nteht  oder  nur  äusseret  diirftlg  und  vorübergehend  in  den  botanltfthaa 
€lärtea  repräsentirt  wei^den :  so  z.  B.  die  Xyrideäe^  EtioeüfOiTa^y  Bur^ 
marmiaeeaey  6iUie$iaceaey  Taccaceae^  Brunoniaceae ,  Chlaenäeemt^ 
pipteroearpeae  y  Rhizobdeae^  VochyBiaceae  ^  Alangieae^  Olaeineae^ 
Podo$temMe%  LaeUUmeae. 

Nichl  Ulla  dto  SalteäfaeK  mäseber  «eatilten,  die  nOMf  t»  dfr 
fretea  Natur  aur  aperadiscfa  erscheinen,  adadem  auch  dIe'Sdrvritrig» 
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kälten,  lebeasflUiIge  SaneD  tu  fcekonmeii  •dbr  Me  tb  ettwidtito 
Pflanse  D«cb  Europa  gebraehte  Art  far  die  Coltor  sa  gewiiweQ  an^ 
jlariD  m  «rhaiten,  verhindern  eft  die  Einbfirgerong  im  Gewachtbaa«. 
leb  will  nieht  an  die  Loranlhaceae^  CyUneae^  Bßlanophareae^  •K^ 
te$iaceae  and  äbnlicbe  Parasiten*  erinnern  ^  deren  Cnltar  ven  jener 
ibrer  epeeifitcben  Unterlagen  bedingt  wird;  aber  wer  itt  ae  gl&ek- 
peb  gewesen,  eine  Pfianse  ans  der  Familie  der  Lar^%abaleae^  Seht- 
pandraceae,  LaeUlemeae^  Oyrocarpeae  im  Gewaebsbi^se  stadiren  z« 
kSnnen?  Diese  Gewächse,  welebe.  nor  einen  kleinen  Brachtheil  der 
gesammten  Pfianxensnnime  aasmachen,  kämmen  eben  schon  dessbalb 
nur  höchst  selten  in  ansere  Garten.  Es  ist  in  der  That  seltsam, 
dass  manche  tropische  Pfiansen  im  hSchsten  Grade  der  Verbreiloag 
durch  Samen  widerstreben,  während  andere  oft  verwandte,  mit  ana- 
loger Bildung  der  Samen,  noeh  nach  monatelaagen  Seereisen  in  on- 
sern  Gärten  som  Keimen  gebracht  werden.  Von  yielleicht  funCsig 
krten  S^onla-Samen,  die  ich  ans  Braailieii  eingesendet,  haben  nur 
die  von  meiner  Cybistaw  arUisyphüUica  gekeimt.  Eben  so  refractar 
erweisen  sich  viele  beerentragende  Maa$lomaeeae  ^  Myriacßme^  die 
Mehrsahl  der  Clusiaceae,  Trigoniaeeae^  Vochysiaceae  ^  viele  Lauri- 
neae  u.  s.  w.*)  Im  Verhältnisse  aber,  als  eben  gewisse  Formen 
nnr  mit  grosser  Schwierigkeit  nnsern  lebenden  Sammlangen  einver- 
leibt werden  können,  ist  die  Verdienstlichkeit,  gerade  diese  dem 
Stadium  nahe  sa  bringen,  nm  so  höher  anzaschlagea. 

Es  kommt  aber  hiebei  nicht  btos  in  Betracht,  dass  eine  «eiche 
neltene  Pflante  wirklich  im  Gewächsbanse  vorhanden  sei,  senden 
gans  insbesondere  auch,  dass  man  an  dem  vorhandenen  Ex- 
emplare etwas  lernen  könne.  Die  seltenste  und  nnr  adt 
«chweren  Kosten  sn  erwerbende  Pflanse  hat  meines  Eraehtens  doch 


'^  Man  pätgi  im  jülgemeloen  bei  toleben  Stmeo,  die  die  Keimlnraft  irfilier  ali 
*  andere  verlieren,  eine  lebnell  eintretende  Zersettonfip,  betoaders  der  ölifea 
nad  stickttoffreicben  Bestaudtbeile  anEoaebnen,  aad  ebne  Zweifei  bM 
.  Becbt ;  dieie  Zerietzung  beginnt  aber  vielleicht  Ibei  manchen  Samen  im 
Itomente^  da  sie  abgenommen  werden.  Desibalb  durfte  ei  wohl  in  manchen 
Fällen  nicbt  gleichzeitig  sein ,  zu  welcher  Tageszeit  die  FrQchte  ^  ge« 
sammelt  werden«  Früchte^  welche  während  der  betseen  Tagesetmi- 
den  eine  sehr  iiräfUge  Insolation  erfahren  haben  ^  lösen  eich  von  IMen 
Stücken  nicbt  in  dieser  Zeit,  sondern  am  frühen  Morgen.  In  den  mit  Bäa- 
men  besetzten  Fluren  von  Minas  GersSs  nnd  fithia  habe  ich  oft  mit  Tages- 
anbrnch  einen  sehr  lebhsften  Pruchtfall  wahrgenommen.  Die  Natur  scheint 
damit  diejenige  Tageszeit  anzudeuten,  in  welcher  der  Mensch  die  Früchte 
am  sichersten  vor  einer  in  ihnen  durch  die  erhöhte  Tageetemperatnr  ver- 
anleesten ,  gleichsam  fortaebleichenden  cheariichen  Verftndtranf  von  der 
Vttttarpflanse  trennen  kana. 
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nmr  einen  tebr  antergeordneten  Werifa,  wenn  tie  während  einer  jajbre- 
langen,  lorgfäkigen  Pflege  sich  nur  eo  wenig  entwickelt,  daM  man 
bochstena  einige  Blätter,  sonst  aber  nichts  an  Ihr  so  sehen  bekonrnt. 
Kann  aber  überdiesa  eine  selche  besehränkte  Anschanang  dnreh  dia 
▼on  anderen  verwandten,  mit  geringen  Schwierigkeiten  zn  erhaltenden 
Formen  ersetst  werden,  so  ist  ihr  Malzen  noch  weniger  hoch  anzai- 
achlagen.  Es  gilt  diese  namentlich  von  jenen  Iropischen  Waldbäomen, 
die  Im  Vaterlande  anf  eine  dnrch  Jahrhunderte  dauernde  Entwich- 
lang  angewiesen  sind,  quae  euras  agunt  saeculorum^  wie  Varro  mit 
Beziehung  anf  die  Palme  sagt.  So  werden  aus  den  Colonien  alljähr« 
lieh  kleine  Samenpflänsehen  von  Berthollelia  ^  Caryoear^  Lfcyth%$ 
ond  dergfeichen  langlebigen  Bäumen  einigen  europäischen  Gärten 
sagesendet,  aber  nach  wenig  Jahren  aind  sie  wieder  verschwanden^ 
ohne  vielleicht  zu  einer  andern  Beobachtung  Gelegenheit  gegeben 
au  haben,  als  jene,  die  man  leichter  und  vollständiger  im  Herbarimn 
anateilen  kann.  Solche  Dinge  glänzen  in  den  Gartenkatalogen  ali 
die  grössten  Kostbarkeiten;  aber  sie  sind  unnütze  Figaranten  auf 
dem  Papiere,  und  der  Botaniker,  welcher  sie  auf  ihren  wahren  Wert^ 
suriickzuführen  weiss,  wird  sich  hiiten,  ihrem  Besitze  irgend  elo 
Opfer  zu  bringen. 

lib  Allgemeinen  steht  die  Longävität  solcher  Bäume  im  umga» 
kehrten  Verhältnisse  zur  Schnelligkeit  der  Entwicklung;   aber  auch 
hier  treten  merkwürdige  Verschiedenheiten  auf.      So   erreichen  dif 
Bombaeeae  ein  hohes  Alter,  während  sie  sich   selbst  in  ansera  Ge- 
wächshäusern rasch  mit  einer  gewissen  Veppigkeit  zu   entwickeln 
pflegen.    Immerhin    mögen   daher   diese  Gewächse  i 
aufgenommen  werden,  während  man  wohl  thun  wird, 
bolzigen,  sehr  alt  werdenden  Leguminosen,  Hyrtacec 
u.  a.  w.  von  vornherein   den  Eintritt   zu   versagen.« 
■msa  solche  Verhältnisse  kennen,   und  bei  seiner  A 
sichtigen,  um  nifht  den,  niemals  genügenden  Raum  j 
Gästen  zu  überfüllen. 

Andere  Rücksichten  müssen  wir  eintreten  lassen  bei  vielen  For- 
men, die  zwar  leicht  zur  Blütbe  gebracht  werden  können,  aber  nicht 
wichtig  genug  sind,  weil  sie  sich  zu  sehr  gleichen  oder  im  Wesent- 
lichen mit  einander  so  übereinkommen,  dass  die  Wissenschaft  von 
der  Untersuchung  der  verschiedenen  einzelnen  Blüthen  keinen  Gewinii 
zip  ziehen  vermag,  der  im  Verhältniss  stünde  zu  dem  von  den  Ge- 
wächsen eingenommenen  Raum  und  den  auf  ihre  Cultur/^zu  verwen- 
denden Opfern.  Ob  man  zweihundert  Arten  von  Erica  cultivirt  oder 
zwanzig,  wird  (ur  den  wissenschaftlichen  Botaniker  ganz  gleich  sein. 
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▼or^i^sgeHtot,  dati  die  Haapftji^eii  der  Untergattongen  sich  ontcf 
lenen  si^an^ig  befindeo.  Gleiciiea  gilt  von  vielen  capiachen  anf 
aeobellä^diBchen  Gattongen  ans  den  Familien  der  Thymelaeae^  Pro- 
ieaceae^  Epacrideaey  Legumk^oMae^  Itutaceae^  welche  Ar  die  Kennt- 
nies  der  Species  allerdings  mancherlei  oft  wanderbar  abgewandeltea 
]lateri(il  begreifen,  aber  für  die  der  Gattung  von  geringerem  Interesse 
sind.  Einige  Arten  einer  Jeden  GattoDg,  die  reichlich  genng  blühen, 
i(m  mel^reren  Botanikern  nod  PflaDzenliebhabern  Stoff  cor  Unteren- 
cbang  so  gewahren,  jentsprechen  in  diesem  Falle  sicherlich  der  Be- 
stimmung de9  Gewächshauses  viel  mehr,  als  eine  möglichst  yolistfin- 
dige  Zi^sammenstellong  der  Arten.  Der  botanische  Garten  moss 
Torfogsweise  dieKenntnIss  der  Gattun^scharaHtere 
vermitteln  helfen,  und  nor  dann  mag  er  aucji  die  möglichst 
reichste  Zqsammenstellung  der  Arten  darbieten,  wenn  diese  Arten 
auf  ihre  systematischen  Charaktere  nicht  eben  so  leicht  im  Herbarium 
als  im  Garten  stndirt  werden  können.  So  wird  der  Botaniker  die 
Formenreihen  und  die  Artencharaktere  von  Gnidia^  Pimeliay  Ericq^ 
Yen  vielen  Froieaeeae^  Rulaeeae^  Gräsern,  Cyiperaceqe  u.  s.  w.  im 
Berbarinm  genügend  untersuchen  und  feststellejo  können,  und  svfar 
um  so  leichter,  wenn  er  vorher  durch  das  Studium  der  Gattfingf- 
Charaktere  an  einigen  lebenden  Arten  auf  das  hingewiesen  vvorden 
\ß\y  was  hier  tat  die  Begründung  der  Gattungscharukteristil^  und  dif 
Aufstellung  von  Gruppen  in  der  Gattung  maasgebend  ist.  Solche 
IB^pera  sind  daher  im  Gewächshaus  nur  sparsam  so  repräsentiren. 

Dagegen  gibt  es  auch  andere  Gattungen,  die  in  möglichster  Vol)- 
ständigl^eit  der  Arten  gehalten  werden  sollten,  somal  wenn  der  Bo- 
taniker ^eine  Colluren  sor  Begründung  und  Schärfung  der  noch  we- 
nig bearbeiteten  Gattungscharaktere  benutzen  will ;  und  je  mehr  siel| 
die  Blötben  Im  Herbarium  einef  feinen  Untersuchung  entziehen,  nm 
sp  mehr  sind  diese  Gattungen  zur  Cultur  in  möglichst  vielen  Arten  zo 
empCeJilen.  Die  schönen  und  feinen  Charaktere,  welche  Schott  ip 
(lie  Systematik  der  Aroideaey  Roscoe  in  jene  der  Scitamineae^ 
Heeif  V.  Esenbeck  der  Acanlhaceae  eingeführt  haben ,^  konnten 
ff|rossentheiIs  im  Gewächshause  zuerst  aufgefunden  werden.  Ebenso 
grfinden  die  erfolgreichen  Untersuchungen  Gasparrini*s  und  Mi- 
fueTs  über  die  Verschiedenheit  in  der  Bildung  der  Feigenbluthe 
supi^chat  auf  den  an  Arten  der  Gewächshäuser  geinachten  Beobach- 
fingen.  Den  Botaniker,  welcher,  mit  Rucksicht  auf  das  Bedürfniss 
einer  solchen,  Sber  die  frühem  systemstischen  Standpunkte   hinaus- 

fehenden  Forschung,  eine  grosse  Zahl  von  Arten  einer  G^tti^ng  oder 
amiiie  in  seine  Gewächshäuser  aufnimmt,  trifft  dann  kein  Vorwurf 
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#lMr  för  Üe  Wisseiiscliaft  mifniciiAbikreB  £ieÜNib€r«{  gtfrUuit  lii 
iMben«  Diess  wird  at^er  all«rdiBgs  da  der  Fall  aelii,  wo  man  atea 
fiWrgrosa^  Heiige  vob  Arten  EHner  Gattang  oderFanHIe  ebne  etaen. 
beatimailea  wiaaentcbäftUchen  Zweck  verefaigt  gieht. 

Aber  auch  ehae  eine  anageaprachene  Vorliebe  fBr  ge#iase  Pflaa- 
leBformea  werde»  maaehe  In  onTerbältniaaaribaig  groaaer  AHeaaaU 
in  die  Gew&cbabftvaer  aofgenonmeD,  lediglieh  detsbalb,  weil  aie  aieb 
dem  Verkehre  der  Gärten  In  beaonderer  Lefehtigkeit  darbieten.  8e 
alnd  die  capiscben,  aevboliändiachea,  aiideitropälachen  und  netieaaU- 
aeben  CemposHae  in  vielen  botaniachen  Garl^o  in  einer  nngewöbn- 
Ueh  hoben  Zabl  repräaentirt,  and  maoben  aicb  hier,  ia  Gewiebabana,^ 
aowie  ibre  elnj&brigen  Landalente  im  freien  Lande,  oft  mebr  gel- 
tend, «h  ea  lam  Stndinm  der  ao  nabeverwandten  Formen  aetbw^n- 
dig  wäre.  Der  Pariaer  Garten  BÜiit  in  aelnem  neaeatea  Veraeieb« 
niaae  *)  nicbl  weniger  ala  353  Gattungen  CompoMlae.  Ea  iat  klaf , 
daaa  Syalematik,  Blorpbologie  und  Pfayaielogie  von  dieaem  für  minder 
dotirte  Garten  sn  reiebem  Hateriale  weniger  Gewinn  aieben,  ala  von 
der  ünteraaebvng  einer  geringen  Zabl  dankbar  blilbender  Arten  ana 
aebr  veraebiedenen  Familien* 

Eine  gani  beaondere  Zierde  für  die  Gewäcbabäoaer  aind,  neben 
den  für  den  Syatema^er  wichtigen  Formen,  aolebe,  die  aicb  doirali 
Irgend  eine  morphologlaehe  Bigentbiimlichkeit  empfehlen. 
Sie  Natur  gefilit  aicb  darin,  jeden  Organ  anter  gewiaaen  Abwand- 
langen  auftreten  m  laaaen ,  die  manchmal  vom  T jpoa  wanderadm 
abweichen.  Die  AmpnUae  der  Utrictdäfiae^  die  Aaeldia  von  C^ph^ 
Mut,  NepefUhe9  und  Sarraeeniay  die  bewimperten^  reiabaren  Biatik* 
läppen  der  DUnuteß^  die  eorallrothen  iweiaeheakltgen  Braeteen  von 
Buy^ehia  oder  jene^  die  mannicbfaltig  gefiirbt  und  aebiaueharllg  auf- 
getrieben  unter  den  Blütben  von  Saur0%$kea  sfeben,  daa  acbengeftif bte, 
an  einen  Kelcbaabn  angewachaene  Vorblatt  von  CaltßC0pkfUum  ^  ^b 
mit  aierlichen  Drfiaen  beaetiten,  achnecken fdrmig  einger^ten  Biälter 
von  Drogophylium^  die  reihen  Kelche  von  ErftkrockMan^  die  abw^- 
cbenden. Formen  der  Fetala  von  Erythrowghn  and  vieiea  SapiM^- 
teae,  Ae  weiaaen,  eigentbumlicb  geatalteten  Hüllblätter  i4f  anatra- 
Uaeben  Doldengattong  i^uecihena^  die  aeltaamen  Momenacbelden  von 
F{Him  ondilmdroaM«,  die  Rankenbildangen  mancher  CuemhklateM^ 
die  doppelte  Bii^tfaentoralon  von  IHm^  die  abweicbeade  Blldong  den 
Stigma  induaiatom  der  Ooodeniaeeae,  die  merkwürdig  abgewaddelMi 


*)  Enaai^tioa  dcc  Gcmrcf  de  pfantes^  cnRivds  ao  Mot^mn  dliiAtoir^  MHoMlb 
de  Paria,  par  Ad.  Braagafirt.   Par.  1850. 
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BlaMMi  ier  .ilriftetoeMtee,  Fü^fforMe,  BdtMeae  and  Id^a$ea&  mS*- 
g«B  als  BsuqpMe  aDgeßihrt  warden.  Diese  Liste  ▼ieiCscb  s«  ver- 
nebren  wfirdp  nicht  sekwierig  sein;  ich  gehe  aher  hierauf  nielit 
Weiler  ein,  weil  nnser  CeUege  Heer  Prof.  Sehnislein  nir  ver- 
spffeben  hat^  f&r  die  Vorstände  der  botanischen  Gärten  eine  seiche 
AnMblang  nnter  Angabe  der  systematisch-  nnd  msrpholtgiscb-maas« 
gebenden  Eigensebsfken  nnd  RScksicbten  insamneninstellen.  Ha« 
•erFrennd  darf  sich  in  Vorans  Tersichert  halten,  dass  eine  deirartig« 
Afbait  den  Dank  aller  Botaniker  verdienen  wird. 

Ein  genanes  Stadina  solcher  eigenthttmlicben  Abwandlnngea 
TsaiTypns  schliessi  sich  oft  an  pflan^Eengeographische  Thai- 
sasben  und  Erwägungen  an.  Gewisse  Pflanseygestalten  sind  ober 
ile  gaase  Erde,  andere  über  Welttheile  oder  ausgedehnte  Länder 
verbreitet,  während  noch  andere  nur  innerhdb  engerer  Gramen  anf- 
Ireton,  und  demnach  eine  innigere  Besiehung  der  in  i)inen  ansge- 
fragten  Formen  sur  Heimath  darstellen.  Dergleichen  Gewächse 
aM  also  Jedenhlls  für  die  Belehrung  des  Publicums  wichtig«  Man 
wird  sie  aber  der  wissenschaftlichen  Beachtung  um  so  näher  briSi' 
gen,  wenn  man  sie  im  Gewächshause  nach  ihrer  HeisMth  vereinigt 
vUl  dadurch,  wenn  auch  nur  im  Kleinen,  den  pflansenphysiognemi- 
adMU  Charakter  ihres  Vaterlandes  veranschaulicht. 

Der  verdienstvolle  Japanische  Reisende  und  Schriftstelier  von 
Siebe  Id,  dem  wir  so  viele  wichtige  Nachrichten  von  Jenem  fistU- 
eben«  Inselreiche  verdaalKen,  bemerkt,  dass  es  kaum  ein  Land  gebe, 
in  welcliem  gleich  viele  Pflansenarten  mit  panachirten  Blättern  vor- 
kaaunon,  als  Japan.  Man  weiss,  dass  diese  Eigeathömlichkelt  bei 
vielen  das  Ergebniss  der  Japanischen  GärtnerJndustrie  ist;  die  mit- 
tel Jedoeb,  welche  dort  angewendet  werden ,  sind  l>ei  uns  sur  Zelt 
nicht  genan  bekannt.  Von  Modagascar  wird  berichtet,  dass  sich  m* 
ter  den  einheimischen  Pflanten  besonders  viele  befinden,  deren  Blät- 
ter an  einem  und  demselben  Individuum  unter  sehr  mannicbfaltigea 
Formen  aufti^ten  (wie  wir  es  an  der  in  unsem  Gewächshäusern 
nicht  seltenen  RuMa  variahUU  wahrnehmen).  Auch  durchlöcherte 
Blätter  (Folia  pertusa)  sollen  mit  zu  dem  Charakterbilde  der  dortigen 
Vegetation  gebären.  Sicherlich  liegt  es  in  der  Bestimmung  unserer 
Gewächshäuser,  solche  morphologische  Abweichungen  su  repräsen- 
Uren,  und,  sofern  sie  von  menschlicher  Einwirkung  abhängen,  Ihren 
Grilnden  naebzuspüren. 

Aber  auch  der  Gesammtausdruck  gewisser  Florenreicbe  soll  hier 
nur  Anschauung  gebracht  werden,  und  der  Botsniker  hat  die  Auf- 
gabe, solche  Arten  auszuwählen,  welche  die  Pfiansenpbjrslognamie 
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gwwlaicr  Linder  in  nMbtbtm  «iM|prSg«a.  £•  thi  varsfiglUli  wuimkm 
•mbirefkehe  Florenreiebe,  die  sieh  dareh  gewisse  EigenthiUiUehkek» 
Um  lo  der  Trtelil  ihrer  Vegetahilien  ««sselchnen.  Seiehe  phyrie» 
gaeMieeheRepraseDUnlent  die  HeidenartigeB  nd  dieThymeUe»  wM 
UtfeB  scblsokeii  Zweigen  and  sshlreichen  sebmaleB  Blättere,  di#  hi»- 
•ettsriigeo  1liesiia(eeB ,  die  treekBen  biU  greesariigeB  BlatheaköpfiaB 
TerseheBeB  PreteaceeB,  die  saftigeB^eea  nad  SUpeliea  des  Oa|^ 
laadee,  —  die  straaebartigea  Rntaeeen,  die  Epaerideea  aad  dieile«* 
eime  aphyttae  Neahellaade  mit  dea  rertiei^  geriehtelea  PhylledieB« 
die  flieiieaalschea  Cacteea,  Dam^ria^  Heehtime^  Agavae^  Yuceae  aad 
CffCßdeae  durfea  ia  eiaeai  Oewäohshaase  nicht  fehlea,  das  eiae  ga» 
wisse  Vellstäadigkeit  heaasprachl.  Der  Besaeber  aber  wird  aiil  a« 
se  grSsserefl^  Natsen  die  frappanten  Gestalten  betrachtea,  }e  aiehr 
ihre  Vereiaigang  and  Anerdnang  den  malerischeB  Charakter  eder  die 
all^aieiBe  Physiegaeaiie  der  Vegetatiea  ihres  Vaterlaadea  wMeiV' 
sagehea  renaag. 

Einea  aaderen  Standpankt,  dea  naa  bei  der  Aaswahl  fBr  aaesit 
fiewäebsbäaser  einnehmen  aiass,  wird  dareb  dea  mediciaiseheB» 
iecbaiaebea,  ökoaeaiiseheB,  eemmersiellea  a»  a^  w. 
Natsen  aad  Oebraach  gewisser Pflansea  angedeatet.  Hier  Nk 
Bei  sich  eia  weites  Feld  amsiebtiger  Thätigkeit  für  den  Beianlkep^ 
beeenders  dareb  aasgedsbate  Cerrespeadenien.  Oar  riele  PBanseBi 
die  das  lebeadlgste  Interesse  in  Ansprach  aehaien ,  sind  Ito  aaeera 
ClirteB  selteae  Oüste,  eder  nech  gar  nicht  gesehen  werden.  ieltwUl 
Mer  nicht  aa  die  gressea  Urwalflbäaaie  eriaaera ,  welche  aa(  Baa-, 
Werk-  eder  Farbheb  benattt  werdea,  wie  s.  B.  aa  dea  Teckbaan 
{Teeionm  grandU)^  aa  die  verschiedeaea  stattliebea  Laariaeea^  ,deffaa 
leichtes  and  wehfriechendes  Hels  in  ansern  Cigarren-  and  Bleistift» 
fiilirikeB  rerweadet  wird,  nicht  an  die  rerschiedenen  Arten  renSap» 
pan-,  Brasil-,  Brasilett-  and  St.  Martha-Hels,  eder  ren  rotbem,  gel- 
beai  aad  weissem  Sandelhels  XCaesaipinia,  Santalum^  Pieroe9rfn$$\ 
eder  an  die  Arten  ron  Maeiurd^  die  Matterpflanten  des  aerd-  aai 
südsmerlcaBischea  Gelbbeltes  {Fu$tie\  aech  an  die  Artea  tsb  Jfy- 
rospenrntm^  Copaifera^  leiea  aad  Hymenaea^  weiche  die  rerscbla- 
deaea  Sertea  des  perarianischen  Balsam,  Copairs-Oeles,  Eleml  aad 
Copalhiirses  liefern,  eder  endlich  an  jene,  gar  wenig  bekannten  Blame, 
▼eB  welches  die  edlea  harten,  dankelfarbigea  Hdlser  Mr  fetae  TIscb- 
lerarbeitea,  wie  Palisan'der  (i.  e.  Polo  santo ,  eine  Legamlaese),  das 
americaaiecbe  Resea-  aad  Atlashels  a*  a.  w»  abstammea.  Dieee 
gressea  Bäame  sind  fiberhaapt  nech  wenig  erferscht,  and  in  aaserea 
betaaisebcfa  Oärtea  eatweder  gVnslich  anbekannt,  eder,  wie  es  In 
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dbr  Naitr  imt  Stdie  liegt,  Bsr  iwh  iiMtMeilonebe  SpaciwiM  re» 
priieaHrt   Aher  selbst  Ueiaere  Bleme,  Gesträvehe  vnl  pereuiresd« 
Setrielise,  wie  Mb  rereehfedeBeB   Ctfttio.  Irtea,    Ten   welcbeo  dU# 
SeaeeeHüter '  geseni«eK  werden,  die  ■attcrpflaesen  der  gerlegeltei»^ 
Jer  wdUseg  «ad  gestreiftea  ipecmeoaaha,  der  versciiiedeDeD  arablsdieii 
CtaiMafaiertea ,  die  estia^bclMa  and^arsbisehea  WeHirsaebgestrfiach«, 
Mb  sahlreieliaa  ladigeferae,  aas  weleliea   in  rerechi^denao  Liadem^ 
faidiga  beraltei  wird,  die  Sclilea  Hatterpflansea  des  ostiadi se liea  €h«- 
Ur«  Uaa  aad  Kateclia,  eder  die  sieb  aas  Warselsprossea  Teria«h» 
»eadea  aMlakkistbea  Sagepalmea   (Metroxylon)^  aad    viele   aadar« 
Afwiabse  tea  ferwandteoi  lateresse  sind  ia  aaserea  Gerten  seilen 
eMkif  ga»  nkbt  gesellen  werden.    Erst   ia   aeaester   Zeit   bat   maa, 
Baak  dem  nnsiebtigea FIeJese  WeddelTs,  mebrere  Arten  vea  Cin^ 
tkonm  In  Onkar  bekeamea,  and  aar  ia  Eaglaad  ist  aiaa  se  glicfc- 
Heb  geweeea,  a^brere  vea  dea   edelstea  Obstarten  der  Trepenifia- 
der:   Mangiferä  indiea,  GarckUa  mangostana^  AeerrhBa  Carmmbeim 
wmiBmwMy  EuphoriSy  NephMum  aad  maacbe  der  weblsehaeckea- 
dea   grassfrilcbtigea  Myrtaeeea   (Ptiäkm^   EugBoia^   Jmmk^m)   a» 
mett  sa  caltiTirea^  am  Blflthen,.  webt  aacb  Froebte  aa  ersteiea.    Ja 
aribst  viele  einjährige  aad  perennirende  Matspflaasen,  wfo  a.  B.dle 
aaUtaieiien  Cucwbilaeeae  (daraater  das  aierkwttrdige  SedUwal  4dtde\ 
die  esahareA  Oidte.  aad  Trepaaelamartea  vea  Cbile,  maaeha  in  .den 
Zvepan  ealftlffrte  fiemftse-  aad  Oelgewiebse  aiM  selbst  Getreide-Ta» 
fieMtee,  wie  der  aai  Paragaay  caltifirte  Maia  aiit  groasea,  die  Sa- 
lami einsebKeeaeadea  Speisen*),  eider  die  lleinaaniige  Serte,  welebe 
aMUi  Ia  den   peraanisekea  Gräbera   findet**),   sind   aar   Zeit  aeefc 
Freadliage  ia   aasera  Gewaebshflasern,  ebgleieh  der  Verkebr  adt 
Isrnea  Erdetriebeo  se  a^eaMln  lebhaft  gewerden  ist 

Bie  Herbekiehafiaag  aelcher  interessanter  Gewäebse  kana  deai 
Setaniki^  aai;  darek  eiae  dkeete  sehr  aasgedebate  Correependeas 
naeb  jeaea  eatferatea  Weltgegeaden  geliagea,  wobei  er  ia  der  Lage 
»ein  »aas ,  die  vea  seiaeni  Cerrespendenten  verwendete  Hübe  aad 
«kitbt  aa betfifibtUoben  Kestea  gressartig  aa  iretgüten  nnd  aelbst  da, 
wa  dergleieben  Opfer  vergeblisb  gebtaebt  werdea,  dafür  aiebl  ver- 
Mdwerllteb  aa  bleiben. 

INee^  beaanderen  Sebwierigkeiten  Teranlassen  wabl  maiiebea 
Bettüfcer,  4er  Tbütfgkeit  ftr  aeinen  Garten  eine  andere  Kisbtangia 


«)  Et  iit  4w  PtmingtüB  von  Baeaea-i^rM^  Zem  MaU  imU^aim  Bt  BiL^ 
**^  8i^  scheiat  mir  von  9ea  Cur00Ma  Melias  itrschiedan. 
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^elen  ancl  je  paeh  eigeaar  Bega^ang  und  wiMeptchaMinhesi  ßtabj-  ' 
paokte  seine  UnteraachoDgen  auf  dasjenige  Material  ^u  beschranken, 
^welcbea  er  leicbt^r^  nameutlieh  ans  anderen  botaniscl)en  Gärten,  et- 
laalten  kapn. 

Der  TanaehTerkehr  der  nambafieren  betanisehen  Garten  bat 
aicb  gegenwärtig  aber  den   gancen   eoropäischen  Continent  ausge- 
dehnt ond  die  nancberlei  Vortbeile,   welcb^  er  mit  sich  *  gebraebt« 
iLonneg  von  keinem  eifrigen  Vorstande  eii^es  Gartens  verkannt  wer- 
den, so  dass  es  onnothig  wäre,  sie  im  Einaelnen  au  erörtern.     Aaf 
der  andern  Seite  jedoch  stehe  ich  nichi  an,  die  Heinung  laut  wer- 
den zu  lassen,  dass  mit  der  grossen  Zahl  jährlich  eintretender  Hit- 
theilangen  von  Sämereien  und  mit  der  dadurch  ausserordentlich  ge- 
steigerten Arbeit  im  Garten  wie  am  Correspondenstische  auch  we- 
sentliche Nachtheile  verbunden  sind.     Die  Gelegenheit,  Sämereien 
▼en  Pflanzenarten,  welche  man  nocl»  gar   nicht,    oder   nicht   lebend 
|rc8eben  hat,  an  erhalten,  ist  lockend;   aber   die  daraus   eraof^eoen 
Gew^'chse  können  einer  genauen  aystematischen  Prüfung  nur  da  un- 
terworfen werden,  wo  mehrere  Botaniker  sich  in  eine  Arbeit  thei- 
leQ,  die,   wegen   des   rapiden  Verlaufes   der  Sommervegetation,  auf 
l^enige  Monate  zusammengedrängt,  von  einem  einsigen  noch  ander- 
wei^g  beschäftigten  Hanne  kaum  durchgeführt  werden  hann.     Die 
Pelge  dieses  Vmstapdea  erweist  sich  gleich  ung&nstig  finr  die  Gär- 
ten wia  für  den  Botaniker    Jene  werden  mit  zahlreichen  unberich-    * 
tigten  Pflanzenarten  überfüllt,  dieser  wird  von  wahrhaft  Wissenschaft« 
lieben  Untersuchungen  zu  einer  Arbeit  abgelenkt,  welche  ihn  um  so 
weniger  an  befriedigen  Im  Stande  ist,  als  sie  theilweise  erfolgloa 
bleibt. 

Den  Vorständen  botanischer  Gärten  ist  bekannt,  welche  wobl- 
geneinte  Bestrebungen  in  neuester  Zeit  von  mehreren  ihrer  Colle- 
^f»a  gemacht  worden  sind,  um  die  in  den  Tauschverfcebr  gebrachten 
Pflansenartan  einer  gründlichen  Revision  zu  unterwerfen  und  der 
Verwirrung  entgegenzuarbeiten,  wodurch  die  richtige  Nomenelatur 
pebr  und  mehr  untergraben  wird.  Leider  sind  aber  aolche  Bemü* 
bungOQ  so  seitraubend,  dass,  wer  sich  ihnen  hingibt,  darüber  oft  wäh- 
rend dea  ganzen  Sommers  alle  übrigen  höheren  Interessen  derWis- 
senacbaft  hintansetzen  muas.  Ein  Botaniker,  der,  durch  Neigung  und 
golatigen  Beruf  zu  pbytptomiachen ,  organogenischen  und  pbysiolo- 
gisel^ep  Untersuchungen  oder  zu  feineren  systematischen  Forschen* 
Ken  Mpf^^ri^ben^  sich  iet  Berichtigung  der  in  seinen  Garten  ein- 
atrtae94«n  P0ansenarten  widmen  puss,  )(apn  den  achmersliebea 
Spmcb  aaf  sieh   anwende^:    Vivendi  Cßu$ß  ptrdimuB  vUam^     Bai 
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dieser  SacbUg«  b^It^  icb  es  Ar  eine  imaliweislicbeNothweDcligkeit, 
iIass  In  jedem  betanlsciieD  Garten  nicbt  der  Vorstand  selbst,  sendeni 
onter  seiner  Beaaftlohtignng  ein  daf&r  berangebildetes  Individoom 
anssebliessiteb  mit  diesem  Gescbafte  der  Reetification  und  der  fevf- 
dentbaltnng  richtiger  Namen  durch  genaue  Bestimmong  andVerglei* 
ehang  der  Arten  mit  denen  des  Herbarinms  (welches  keinem  Gar- 
ten fehlen  sollte)  nnd  durch  sorgfaltige  Einsammlung  der  Sämereiea 
—  betraut  werde.  Nur  dann  bleibt  dem  Botaniker  genugend^Husse 
f&r  solche  Arbeiten,  die  nicht  blos  dem  momentanen  Bediirfniss 
des  Gartens  uud  seiner  Correspondenten  entsprechen,  sondern  auch 
Fraebte  fiir  die  Wissenschaft  Terbeissen. 

In  fr&heren  Zeiten  waren  die  Culturen  der  botanischen  Gerten 
viel  mehr  stationär,  die  Summen  der  jährlichen  neuen  Zugänge  viel 
geringer.  Der  Professor  der  Botanik,  und  der  an  vielen  Universi- 
täten neben  oder  unter  ihm  wirkende  Demoniftrator  vermochten  eher 
als  gegenwärtig  das  Material  eu  bewältigen.  Zur  Zelt  wird  der 
Vorstand  eines  botanischen  Gartens  auch  schon  durch  das  von  Jahr 
SU  Jahr  vermehrte  Interesse  des  Pnblicums  am  Garten,  lumal  am 
Blumenbaue,  durch  die  fast  fiberall  eingeführten  Blumen-  nnd  Ge- 
werbeausstellungen, —  durch  eine  sehr  rege  Journalistik  auf  diesem 
Gebiete  und  durch  die  Entwicklung  eines  früher  gans  unbekannten 
Gewerbestandes,  der  sogenannten  höheren  Gärtnerei,  welchem  sich 
Individuen  mit  guter  Schulbildung  hipzugeben  pflegen,  —  geswun* 
gen,  dem  massenhaften  Andränge  von  Culturgegenständen  nacbsuge- 
ben.  Er  kann,  selbst  wenn  er  sich  keinen  wissenschaftlichen  Vor- 
tbeil  aus  den  vermehrten  Culturen  verspricht,  den  bald  unbenannten, 
b%Id  fiilsch  oder  nur  selten  mit  grOndlicber  Gewährleistung  richtig 
benannten  Pfiansenarten  die  Aufnahme  in  sein  Institut  aus  vielen 
Rücksichten  nicht  verwehren. 

Und  doch  hat  sich  der  Botaniker  in  keiner  Zeit  so  vielen  und 
wichtigen  Aufgaben  gegenfiber  gesehen,  welche  sumal  im  Garten 
und  den  Gewächshäusern  zu  losen  wären.  Allgemein  ist  die  Ueber- 
zeugung,  dass  eine  gründliche  Einsicht  in  die  morphologischen  Vor- 
gänge, ja  selbst  in  die  /eineren  Bezöge  der  Systematik  und  Ver* 
wandtscbafkalehre  nur  aus  dem  Verfolge  der  Entwicklungsge- 
schichte des  Gewächses  geschöpft  werden  könne.  Aber  welche 
ungestörte  Bemfibung,  welcher  hingebende  Fleiss  ist  nothwendig, 
um  nur  die  Entwicklung  eines  einzigen  Organes  von  seinen  unschein- 
barsten Anfangen  an,  geschweige  einer  ganzen  Pflanze  zn  verfolgen. 

Selbst  Arbeiten  von  geringerem  Tiefgange  werden  Im  Sturm 
und  Drang  einer    täglich   wachsenden  Literatur   und  so   vielartiger 
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arit  der  AdoriiiittratloB  des  Churieas  verhniideMBeadiilllgVflgm  mi- 
iBQglieh,  oder  auf  eia  Minimum  redacirt.  So  halte  ich  es  (ar  eine 
fraehtbare,  ja  för  aasere  oystematiicbea  Slaadpaakte  anerläisliche 
Aafgabe,  Toa  den  Blfiibea  aller  im  Oartea  vortLommeader  Gattuagea 
Grand'  aad  Aafriase,  in  vielea  Fällea  aae&  Craadritee  Toa  Blnthea- 
sISnden  sn  eatwerfea.  Aas  der  Vergleicbaag  dieser  Figarea  lioaaea, 
hesoaders  wenn  sie  bis  aaf  die  Eigenschaften  der  Eier  aad  Samen 
aasgedebat  werden,  interessante  Folgerangen  fiber  die  Charakteri«. 
stiic  der  Oattnagea  and  Familien  abgeleitet  werdea.  Doch  wie  sel- 
ten findet  der  Botanilier  selbst  sa  dieser  rhapsodischen  Boschäfti« 
gang  hiareicheade  Hasse! 

Hiemit  ist  aach  die  Stellang  angedentet,  welche  der  Vorstaad 
eines  botaaiscbea  Gartens,  samal  wean  er  alleia  steht  aad  nicht  darcb 
gewisseabafte  Gehulfen  nnterstütst  wird,  —  gegenüber  den  grossen 
Fragea  der  Pflanzeapbysiologle  aad  Aaatomie  eiasahaltea  geswan- 
gen  ist.  Es  bleibt  ihm  dann  die  Wahl,  eatweder  jeae  obea  aage* 
deateten  Geschäfte  ta  Ternachlässigen  oder  sieb  die  schone  aad  eu 
qaicklicbe  Thätigkeit  des  Pflansenphysiologen  mehr  oder  weniger 
ta  versagen. 

Die  Entwicklungsgeschichten,  soweit  sie  bisher  vom  aaatomi- 
schen  wie  vom  morphologischen  Staadpunkte  aas  verfolgt  worden 
siadi  scheinea  im  Allgemeiaea  das  Resaltat  zu  liefern,  dass  An- 
lage, Fortbildang  aad  Schlassentwicklaag  sowohl  der  Elemeatar- 
als  der  susammengesetsten  Organe  nur  verhältnissmSssig  wenigen 
mit  grosser  Allgemeinheit  herrschenden  Gesetsen  aaterworfea  seiea. 
Nichts  desto  weniger  hat  der  Botaniker  die  Aofgabe,  sfiae  ünter- 
sachaagen  aa(  mdglicbst  viele  Formen  aaAudehaen,  indem  eine  bis 
in  die  ersten  Perioden  soruckgehende  L^benegescbicbte  das  Bild  der 
einzelnen  Pflanze  erst  vervollständigt  and  akschliesst,  während  an- 
dererseits nur  aas  ihr  aach  richtige  Schlösse  fiber  die  Verwandt- 
schaftsverhältnisse gezogen  werden  konuen.  Ich  habe  hiebet  sa* 
nächst  die  morphologische  Bedeatang  gewisser  Orgaae,  wie  s.  B. 
der  Stamiaodien,  der  Gyaobasis,  der  drusigea  Apparate  ia  dea  BIft- 
then,  der  Parastemoaea,  jene  Theile,  welche  wir  za  dea  Ligalar- 
aad  Commiesaralbildungen  rechnen,  and  die  Architectar  der  Fracht 
aas  eiaem  oder  aas  mehreren  Fruchtblättern,  sowie  die  Natarge« 
schichte  des  Eies  aad  seiner  einzelnen  Theile  im  Aage.  Nar  weaa 
alle  diese  Einzelheiten  in  irgend  einer  Pflanzenfamilie  von  ihrem 
Anbegione  an  ermittelt  sind,  tritt  die  Berecbtigaag  ein,  fiber  ihre 
volle  Horphose  aad  die  davoa  abhäagigea  Bezüge  zaaadereaPflaa* 
seafiaaüliea  za  artbeilen.    Der  hier  angedoatete  Geaiehtapaaki  Maat 
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»ber  auch  erkennen,  wie  wuneebenayi^erth  ee  let,  im  Gewichshaiise 
^gerade  aolche  Pflanzen  ca  caltiviren,   deren  Entwicklungsgescbiebfe 
tor  Zeit  noch  wenig  heieirbeltet  worden  isl. 

Eine  andere»  und  niehi  minder  wichtige,  )a  vermöge  (hrer  prak- 
tischen Resultate  gani  besonders  folgenreiche  Thätigkeit  bietet  sich 
dem  Botaniker  dar  durch  pflanzenphysiologische  Unter- 
suchungen in  seinen  Gewächshäusern. 

Es  gibt  wohl  kaum  ein  Kapitel  in  der  Pfiansenphysiologie,  wel- 
ches man  gegenwärtig  als  bereits  abgeschlossen   betrachten  dorfie, 
und  Tielleicht  werden   unsere  Epigonen  gerade  denjenigen  8XtseD, 
die  gegenwärtig,  ^kanonisches  Aasehen  geniessan^  die  strengste  Ikjeh- 
tik  angedeihen  lassen  m&ssen.    Darum  kann  der  Botaniker  nach  je- 
der Seite  hin  neue  Experimente  anstellen,  unbesorgt,   dass  er  danält 
Eulen  nach  Athen  trage«   Die  Einwirkung  der  grossen  Welt-Agentieft 
auf  die  Pflause  bietet  überhaupt  mancherlei  rütbselhafte  £rscheiiiuB- 
gen  dar,  so  dass,  wenn  wir  uns  auch  bereits  in  der  Lage  halteir, 
für  gewisse  Aomente  Im  Leben  der  Pflanze  Gesetze  aufzustellen, 
wir  doch  noch  weit  entfernt  sind,  die  Ursache  selbst  zu  erkennen. 
Die  räthselhafte  Natur  jener  Dynamiden,  unter  deren  Einflüsse   die 
'Pflanze  lebt,  einerseits,   und  das  im  Dunklen  beginnende  und  aich 
selbst  unbewusst  zu  Ende  geführte  Leben  des  Gewächses  andrerseits 
machen  j^de  grQndliche  Untersuchung  über  die  Lebensacte  dea  'Ge- 
wächses und  über  ihren  inneren  Zusammenbang  schwierig.  Auch  die 
innere  Verflechtung  der  einzelnen  Wirkungen  auf  das  Pflanzenleben 
erschwert  eine  Forschung,  deren  Unbefangenheit  überdiess  gar  aß 
beeinträchtiget  wird  durch  das  von  der  Schule  seit  langer  Zelt  feat- 
gehaltene  Bestreben,  dle^pflanslicben  Lebenserscheinungen  mU  jenen 
des  Thieres  zu  harmonisiren. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerkungen  mochte  ich  es  kaum 
wagep,  hier  eine  Aufzählung  der  Agenda  physiologica  zu  Versuchen. 
De  Candolle  bat*)  eine  Reihe  solcher  Aufgaben  am  Schlüsse 
ieiner  Physiologie  zusammengestellt,  und  die  aufmerksame  Leetüre 
unserer  pflansenphysiologischen  und pflanzenanatomlschen  Hauptwerke 
gibt  Jedem  denkenden  Botaniker  rielfache  Winke  für  das,  was  hier 
zu  thon  wäre.  Der  Einfluss  des  Lichtes,  der  Wfirme,  der  Feuchtig- 
keit des  Erdbodens  und  seiner  verschiedenen  chemischen  Beatand- 
Iheile  auf  die  Darbildung  und  Lebensäusserung  der  einzelnen  Organe 
und  der  ganzen  Pflanze  während  ihres  gesammten  Lebensrerlaufeii 
und  während  f  insdner  Perioden  seil  rem  physikalischen,  chemischen, 

T)  Pbyiiolojjfle  vögdtale  HI,  15tl*1542. 
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—  er  ist  (uf  Pflani^D  veracbledeDer  Typtn,  LebdMart  und  HetaMih 
inoerhalb  gewisser  Greosee  ein  anderer :  wie  ansserardinllltb  reiek 
mni  navakblbllig  erweise»  sith  als»  die  FenehoagcMi  ^  walche  der 
Botabiker  mit  seiaen  PftegH»geii  »»laatelleii  Termag  I  VmA  Heae 
fcal  voiiberseUMire  Aafgalie  IriM  in  vielen  Fätten  Ton  de»  Oebiete 
der  reinen  Witeensebaft  in  da»  der  prahtiaebea  Besiehevgan  heiibei; 
Die  besten  Erfolge ,  welche  die  Horlienltap  in  nenerer  Seil  gawen- 
MB  bat,  sId«  das  Resellat  solcher  aaf  iem  Felde  det  Vleeaie  he» 
gonnenen  Arbeiten. 

Brwarten  Sie  aber  Ton  tahr  kehie  weiteren  EniwicUtfDgell  die' 
aer  Gedanken,  denn  naehdem  unsere  Correspendcnt  bereite  eine 
leim  Beginn  nickt,  geabnte  Ansdehünng  erhalten  bat,  glaleail  en 
'sich,  des  Schlusses  eingedenk  an  fein.  Nnr  einige  wenige  Agenda, 
'welche  mit  gans  besonders  am  Hersen  Hegen,  m^gen  hier  namhaft 
gemacht  werden ,  und  ich  führe  sie  der  Körae  wiHen  ftt  der  .Pdm 
▼en  Fragen  aaf . 

1)  Wie  4'erhSIt  es  sich  mit  der  specifitchen  WSrme  der  Ge- 
wächse in  verschiedenen  Lebensepochen  nnd  nnter  Terschledenen 
Wftrmeeinfl&ssen  des  Bodens,  der  Sonne  und  der  Atmosphäre? 

2)  Welche  Pflanzen  äussern  auf  ihre  Nachbarn  am  deutllcbsten 
Wirkungen^  welche  ihren  Grund  in  der  Wärmestrahlung  haben? 

3)  Unterliegen  die  im  Wasser  frei  schwimmenden  PflanaoA  ei- 
nea  yallständigen  Locomotivität  unter  dem  Lichteinflusae  ?  (In  Be* 
siehung  auf  diese  Frage  erinnere  ich  an  einen  von  DeCandelle 
rergesclilagenen  Versuch,  welcher  mit  Lemna  unter  einseitigem 
Aasachluss  Und  Zugang  des  Lichtes  vorgenommen  werden  solL) 

4)  Bat  die  Reapiraiien  (Inapiratten  und  Eiapiratieii>  der  fib* 
wächae,  welche  wir,  seit  Ingenheuas  und  Theeder  de  8»s#* 
a.iire^  mit  der  Licbteinwirkuag  in  genetiacbcim  ZaaaaManbaafe 
wisaem,  bei  gewissen  Pflanaen  anch.  noch  eine  ander»  vom  Lichte 
vnabhängige  Periodicität  ? 

5)  In  welchem  Verhältnisae  ateheik  die  EntwickUmgen  Ten  Keb» 
lansittre  und  Stiekatoffgaa  gewfaMer  Pflanaen  au  jem  diantiaek  vwr* 
wehenden  Charakter  ihrer  irersehiedeneft  Säfte? 

O  Welche  elektrische  Thätigkeii  liest  sich  im  Stkmmr,  inabe^ 
aondere  in  den  auf-  und  absteigenden  SafkatrSmen,  naehwebeir?^ 

7)  Unter  weiebem  iaaaem  Einflnaae  alehen  ile  Abaaodiningen 
▼e»  Fmpbeateffen  in  Wnraeli  Stamm  nn4  BIfltheP 
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8)  Ifl  M  iwm  BefrtiehtaBftaeU  titM  eorrelate  elehfrlidk»  tUU 
tigkeit  In  Seit  SUnb.  «Dd Frnehtblättern  ia  Sisoe  vtii  Zaniedlet- 
ebi*)  «ManeliiieD? 

9)  Welche  MetMcheiDaibBieii  lasten  sich  tn  den  cheaüschea 
fitefSMi  gewisser  PrBchte  ven  ihrer  ersten  Anlage  his  in  ihrer'  Vei- 
ten AnsUUnng  nachweisen  ^  nnd  In  welchem  Verhaltnisse  stehen 
diese  ehemlschen  Umwandlungen  sn  den  morphelegis^hen? 

!0)  6lnd  die  Erscheinungen  des  Pflanseaschlsfes  in  directenBe« 
Mig  sn  stellen  mit  chemischen  nnd  physikalischen  VerBndemnjgnn 
in  dem  fiewefceP  ' 

)l)  Debl  dasPfrepfen  venPflansen  rerschiedener  Gattungen  auf 
eiuMider  einen  wesentlichen  nnd  nachhaltigen  Einflnts  auf  die  Her- 
fhsse  der  Blitthentheile  ans,  und  werin  besteht  er  in  den  einselnea 
FäHen? 

13)  Durch  welche  Mittel  kann  man  Pelorien-Bildungen  ersengea 
«nd  fertpflansen  ? 

Sie  sehen,  mein  lieber  Freuod,  dass  Aufgaben  von  der  Natur 
der  hier  fermniirten  mancherlei  wissenschaftliche  Thätigkeiten  bean- 
spruchen, welche  sum  Theil  über  die  gewohnten  Arbeiten  des  Be- 
tanikers  hinaus  liegen,  da  dieser  sumeist  nur  auf  morphelogischa 
nd  systematische  Forschungen  hingewiesen  wird.  Aber  «nur  aus 
der  innigen  Vereinigung  und  Anwendung  so  rerschiedener  Doctrinen 
kann  die  volle  wissenschaftliche  Befriedigung  jener  fieister  hervor- 
gehen, welchen  es  darum  tu  thun  Ist,  nicht  blos  die  Formen  des 
fiew&chsrelches,  nicht  blos  die  Pflanxen,  sondern  auch  die  volle  Na* 
tur  der  einselnen  Pflsnse  und  die  Bedingungen  nnd  fiesette  ihres 
Lehens  allseitig  su  begreifen.  # 

Fassen  wir  die  Aufgabe  des  Botanikers  von  diesem  bSheren  Gesichts-^ 
punkte,  so  erscheint  es  schlechterdings  nothwendig,  dem  botanisciMn 
fihtften,  nnd  insbesondere  auch  dem  Go^achshause,  noch  andere  sub-^ 
sidiSreEInrIcbtungen  beisugesellen.  An  den  botanischen  Garten  im  enge- 
ren Sinne  wäre  vor  Allem  ein  pflantenphyslolegisches  Ln- 
heraterlnm  anxuschliessen.  Im  Besitse  der  geeigneten Raumlicli- 
kUten,  InstrusMute  nnd  einer  sweckmfissigen  Auswahl  von  Gewäch- 
sen tritt  eln^  solches  Institut  als  wesentliche  Ergänsung,  als  Abscblusn 
der  sur  Erforschung  der  lebenden  Pflsnsennatur  getroffenen  EInrichtnn* 
fsn  snt.    Seine  leiste  Bestimmung  als  Lehrmittel  aber   wird  der 


\ 
*)  DtHs  slaMcHä  d^i^  etimi  e  plitilli  deUe  pläute  e  dl  uns  nito?a  elsMi- 
fiesxione  delle  liofe  o  ssccbi  VegctabHi^  BndaU  lol  nomero  e  snlia  dire« 
sione  dsHa  corronU  elettriclie  longitadinali  e  transverMiL  Padova  1851«  4U 
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botaDiBcli^  CkHeii  daim  enrelckeii,  weiiii  iaM  mll  ilitt  fßthiitii^nk 
physiologische  Laboratorinm  iureh  Bett^eiKgntig  dor'SrhiMor  wn  Htm 
Met  vorsffnehmetftf«!!  ulftteDsdiafiRctien  UnterBdehtmgen  ond  Arbat- 
(en  ein  physiologisches  lAstffai  wifd,  analoge  jene«,  da» 
erfeachtele  Regiemngeii  aar  P5rdernng'  der  aieditlniscken  Stndiei 
den  anratomisehen  Anstalten  angereiht*  haben. 

TierzeliiiterOpleA 

SijfHIenr  änth  die  Ihnen ,  neiv  geehrter  f  rendl,  nHlgetheilten 
Ansiehfeii  Ober  die  wissenschaftilche  Bestfmnuttg  te^  Gewiefcshn»» 
nocH  manchen  Pwiki  nnerdrtert^  lasse«',  so  mSgen*  sie  t^ett  JcfdeifsMa 
gemBgev,  ahiAaasstah^  der  Lelatvngen,  welehe  whr  v^n- elMm 
solchen  Crebfimle  heaDsprnchciv.  DI«  wesentlichste»  VertffMnisse 
aber,  dnrch  deren  Beröfkslchligting*  die  Leiilwgefl  des  IntfÜlaiti  eai^ 
sngsweise  gewlM^n  durften,  gestatten  Sie  mir  nun*  eehlleeslich  in 
ephorbtischer'  Kurse  vorsntragcfn. 

f)  Vor  Allefn  ist  klbr  ond'  heettntnit  fesiattstvlltt»,  wel^efre 
Pflevaea  hr  einem  gegebenen  iS^BWiebslMNise  oder  dlesi^n  «taiel- 
aen  Abthelinngen  eultlvirt  werden  sollen,  le  grOndMaher  die  Aei* 
waW  dtrselheir  erwogen,  J»  schärfer  dse  2Seeaa«engohMge  nnd 
«he  «ach  dessep'  Itobensbedingengen  nnd"  Cottumlltel  prleislH>  wef* 
dhn,  01»  so  dichter  lef  die  ConoeptUin  des  Oebiedee,  nm*  sf  woUl 
fcller  dessen  Hersfelfottg'  mid  die  darin  einaosshlagenAs  (MInr.  Wfts 
man  die  Kleider  nichi  In  Paasch  aodi^Bi^gcD  asnistt)  sondern«  Mr 
'm  gegehene  IndlrMoiini,  so  M  sanlchst  um  wissen,  fllr  welcHeCle* 
wichse  man  bant 

^  Dtf  Cliarahter  eines  höh  en  Schanhaoeeo (Smßr$id'''0tghH0lwm) 
oder  der  eines  «iedrigeren  Oewachshansea  (SerrB  di^  oMmm) 
flomss  je  nach  dem  klar  erkannten  Bedftrfnlss  fest  und  geisennt.  gdwl* 
ten  werden;  demnach  M  ee  in  Absieht  anf  die  •okeimnie  tes 
Baues  nnd  der  Verwalleng  vorxosichen,  swei  6ewftthsbi«seii  mit 
verschiedenartiger,  afs  eines  mit  genMscbter  Bostlmmiing  kersuetelle«. 

Jede  niedrige  Pflafiss,  welche,  in  einem  bohen^  aittnrist  fllr 
Bänme  nnd-  hohe  C^stränohe  kestlmmten  Gew&ehsbanse  cnftivW, 
diejenigen  Zwecke  beeinträchtigt,  Ar  welche  jenes  Hans«  berechnet  war, 
sollte  darans  entfernt  nnd  In  eine»  ntedrigefon  goMte«  werden. 

S)  Bei  der  eenslroctlon   hoher  Hioser  fiillt  vosnOglkh.  Inm  fla- 
#lcht,  oh   Ihre  Gcwftchse  anf  die  Tracht,   eder  ek  sie   aMdbhbt 
'nnf  Bll^b*  und  Frtickt' colIHriri  worden. 

19  Hohe  Sehanhiesen,  «e  eitt^  mdgücbsti  hafanonlMhe^  ¥MiP- 
thnm  der  fiewächae  begOnntlgs»  eoHen,  nrikmen   van  ettn«  fieilsm 
Flora  1951.    24.     .  25  . 
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JLIchi  erbalteii,  weil  sieb  ooter  allieitiger  BeleoebtoBg  BUtter  wikä 
ZweigA  gleichmSstiger  entf altes. 

5)  Doch  wird  diesem  ^weel^e  In  HDserem  Kling,  neben  der  neth- 
.wendigen  Beleacbtnng  i^on  der  Süd-  nnd  demnfichst  von  der  Oet- 
und  Westseite,  jene  von  der  Nordseite  schon  dann  genügen,  wenn 
sie  von  Oben  her  einfällt,  denn  die  S^rahM  des  reflectirten  Lich- 
tes wirken  in  einem  viel  höheren  Verhältniss  als  die  direeten  ans 
so  weniger,  je  tiefer  sie  einfallen. 

I  6)  Wo.  man  aber  aoch  anf  der  Nordseite  eine  aosgedehnte  Giss- 
>ednehang.  ansowenden  Grond  hat,  wird  sie  rorsagsweise  in  «• 
ferne  hoch  anzuschlagen  sein,  dass  sie  snr  Regnlirnng  einer  im 
Ranme  des  Gewächshauses  möglichst  gleichmässig  in  vertheilenden 
Wurme  beiträgt  (eine  übermässige  Erwärmung  de^  oberen.  Luftschicb- 
ien  vetUadert)  und  transversalen  Luftsug  gestattet. 

7)  Bei  hohen  wie  bei  niedrigen  'Häusern  Ist  gans  insbesondere 
der  Umstand  mit  ins  Auge  xn  fassen,  dass  Liebt-  und  Schatte a- 
>edHrftlge  Gewächse  möglichst  von  einander  getrennt  und  ia 
einem  nnd  demselben  lUume  nur  mit  Besugnahme.auf  dlefseElgea- 
se.Ksft  untergebracht  werden. 

,  -  8)  Die  Gewächse,  für  welche  sunächst  hohe  Häuser  bestimmt 
.werden,  sind  der  Natur  der  Sache  nach  in  Ihrem  Vaterlande  Glieder 
der  Waldvegetation  (Hoch-  und  Niederwald-Bäume).  Gleichwie  nun 
#i0  dichter  Bestand  Im  Walde  der  Entwicklung  schädlich  ist,  müs- 
sen auch  die  cuUivIrten  Bflansen  nicht  gedrängt  stehen.  Das 
Areal  des  Hauses  muss  in  dem  Verhältniss  grösser  werden ,  als 
die  darin  aufxustellenden  Arten  geneigt  sind ,  sich  durcb  gegeur 
aeitige  Entfaltung  von  mächtigen  Aesten  und  grossen  Blättern  ta 
'beeinträchtigen.  Wie  sehr  In  den  meisten  Fällen  die  Gewächshäuser 
fiberfiillt  sind,  seigt  die  Praxis,  während  der  Sommermonate  einen 
'Tbeil  ihres  Inhaltes  In  den  freien  Garten  su  übertragen.  Die  su- 
,rückbleibeiiden  sind  meistens  xahlreich  genug,  das  gesammte  Areal 
aa  besetaea,  und  erst  dann  werden  sie  sugüngllch. 

.  9)  Je  grösser  das  Gewächshaus  ist,  um  so  melir  gestattet  ea 
«aebea  seinen  Hanptformen  auch  solchen  Gewächsen  Raum,  die  las 
Schattea  ihrer  Nachbarn,  oder  auf  der  von  der  Lichtquelle  entfern* 
testen  Seite  ein  genügendes  Lieht  empfiingen.  Doch  sollte  daa 
Hans  für  die  Aafnabme  solcher  Schatten  ertragenden  Arten  nur  dann 
bemessen  werden,  wenn  man  die  letsteren  ohne  Rücksicht  auf  ibr 
Blühen  cultivirt,  oder  ihnen  während  der  Zeit,  da  sie  aa  llübem 
pflegen,  eiaea  grösseren  Lichtsntritt  gestatten  kaaa,  oder  wena  sie 
aelbst  aater  dem  gegebenen  UebteiBflass  blühen. 
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10)  BSome  siod  mehr  als  niedrige  Pflaaten  ilaraof  orgaoMrf, 
den  Entgang  an  Liclii  onter  dem  Einflösse  einer  erhöhten  Boden'« 
trfirme  in  Oonsten  ihrer  Entwicklong  ansinglelchem  Hier  alae 
dürfen  am  wenigsten  die  Vorrichtungen  fehlen,  wodarch  wfthrend 
der  Zeit  ^es  Brmsten  Lichteinflosses  die  Bodentemperätar  gunstig 
erhöht  werden  kann,  versteht  sich  Immer  ohne  das  der  Pflanie  natb* 
wendige  VethäMlss  zwischen  beiden  Factoren  xn  stören. 

11)  Die  Waidve|[etayon  ist,  im  Gänsen  genommen,  abh&ngiger 
▼on  periodischen  Liehteinwirkongen  als  jene  der  Fluren.  Daher, 
müssen  in  hohen  Häasern  mehrere  und  compliclrtere  Mittel  ange* 
wendet  werden,  nm  Licht  und  Schatten  su  modiftsiren,  als  In  sof- 
eben  niedrigen,  welche  rorsugswelse  oder*"  ausschliesslich  Flurpflan^ 
nen  beherbergen', 

13)  Niedrigen  Häusern  für  Flurpflanten,  die  in  ihrem  Vater- 
lande  die  Beleuchtung  den  ganxen  Tag  hindurch  erfahren,'^  Ist  auch 
f  In  möglichst  wenig  unterbrochener  Lichtxugang  su  sichern ;  währe^ 

18)  niedrigen' Pflausen  aus  den  Wäldern   ein   ktüftiget  directer 
Lichteffect,   und,  wenn  es  Aequlnoctial-  oder  warme  Tropenpflansen 
sind,  eine   hohe ,   während  längerer  Zeit  gletchmässige  Temperatur  . 
Termtftelt  werden  muss.  ^    '  ■ 

14)  Da  die  Flurvegetation  mancher  tropischen  und  subtropischeil 
Gegenden  wegen  der  mächtigen  Wärmestrahlung  bei  Nacht  eln^r 
sehr  beträchtlichen  Temperaturverminderung  unterworfen  sein  kann, 
8«  sind  Gewächse  aus  so  gearteten  Gegenden  sorgfältig  von  solchen 
getrennt  su  cultiviren,  welche  beträchtliche  Temperatnrmlnderung 
nicht  vertragen.  Nach  diesen  Rucksichten  können  Gebtrgspflansen 
der  eigentlichen  Tropenländer  neben  denen  der  subtropischen  Zone 
untergebracht  werden. 

15)  In  jedem  G^wächshause  sollten  nach  Thunlichkeit  nur  solche 
Arten  vereinigt  werden,  welche  In  den  Perioden  ihres  Lebensgangeft 
fibereinstimmen.  DIess  gilt  insbesondere Vi»n  Jenen,  die  sehr  ener- 
,glsch  aus  einem  Stadium  in  das  andere  übergehen  und  eben   dess- 

balb  oR  auch  einer  sehr  ausgeprägten  Ruhe  unterworfen  sind.  Pflan- 
sen  von  sehr  verschiedener  Periodicität  sollten  stets  getrennt  cultf- 
virt  werden. 

16)  Einen  besonders  wesentlichen  Gesichtspunkt  ffir  die  Herstel- 
lung der  Gewächshäuser  oder  ihrer  Abtheilungen  gewährt  die  Hei- 
mathr  so  swar,  dass  Arten  desselben  Vaterlandes  nach  lläglicbkeit 
suaamnMngehalten  werden  sollten.  *Ja  mehr  man,  über  die  bereits 
aligemein  angenommenen  Hauptabtheilungen  des'  Gewächshauses  als 
Cap-,  Neuholiänderhaus  u.  s.  w.  hinausgehend ,  die  Untei^scheidttng 
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9«dk  $in9iekMi,tlorpBgMeieu  io  betond^rta  Häi^erA  0itf  Abtbei- 
luBgiNi  dArobCührC,  nm  so  hmwt, 

17)  Wo^tio  Gewächshaiu  für  v^rsohiedenarlige  Cdtareo  in  Ab- 
IhaUangen  gelr^Bot  werden  muu^  ••Uten  jene  Gewficbee  sieb  ntclw 
bnrlieb  nkber  bleiben,  die  in  ibrer  Periodicität  verwandter  sind«  jene 
Vegetatienen  nber,  die  In  ibrem  Eniwickiangtgange  am  meieten  aas 
einander  geben,  ioIUen.  die  ren  einander  entferntesten  Abtbeilirageii 
•Innebnien. 

IS)  Sowie  bei  der  Wabl  des  Ortes  für  die  eewicEsbäaser  die 
erste^n  Erwegnngen  daliin  geben  nössen,  ob  sie  hn  geraden  Winkel 
i|Ut  dem  üerldiane,  oder  unter  welcber  Abweiebung  davon  sie  er- 
^  rieblei  werden  kennen,  welcber  directen  Beleochinng  *sie'  also  s« 
gewissen  Tages-  nnd  Jabrsseiten  fabig  sind,  so  sind  bei  der  Bestioi- 
mnng  der  einselne^  LocalitAten  fftr  verscbiedene  Vegetationen  im 
Hanse  4^t  Uimatiscben  Verbältnisse,  anter  welcben  deiL  Garten  Il^t, 
in  Reelmnng  tn  nehmen.  Es  gehört  hierher  besonders  ancb  die 
l^errachende  Windriebtongt  welche  an  verschiedenen  Jabresseiten 
bald  diese,  bald  J^ne  Seite  des  Gebfindes  mehr  erkältet. 

19)  Dh  Natnr  der  in  jedem  GewSchsbanse  oder  dessen  einsel- 
aen  Abtbeilnngen  an  pflegenden  Pflanzen  gibt  avf;h  Maas  fikr  die 
^rade  von  Fencbtigkeiti  w^robe  durch  besondere  Vorrichtaegen  ber- 
ftrgebracbt  weiden  müasen.  Die  alten  Kategorien  von  „warm  aad, 
CBncht^\  ,»warm  and  trocken,^^  „kalt  und  feuchtes  «^kalt  and  trockea^* 
(nden  hier  in  gewiasem  Sinne  ihre  Anwendung.  Während  demnach 
0ewacbshausern  für  Pflansen  einer  trocknen  Gegend  Kanäle  mit 
warmer  Luft  als  aussehliesallcbe  Heit ung  entsprechen,  werden  andere, 
aad  awar  die  meisten  Hänser,  auch  durch  warme  (UittelOrnek-)  Wasser*- 
Heisang  und  durch  einen  gradweise  abgestuften  EinUss  von  Waaserdonst 
Ihren  Cultursweeken  näher  su  bringen  sein.  Man  unterscheidet  mit 
Bealehung  auf  diese  so  wichtigen  Verschiedenheiten  swiachen  „trock* 
iten^^.  und  ,vfeuchten'^  Warmhäusern  (an  letaleren  geboren  namentlich 
die  f.  g.  „Orcbideenhäuaer^^);  aber  eine  feinere  Kenntniss  von  dem 
Bedürfnisse  gewisser  Pflansenfamilien  und  gewisser  Vegetationen  aus 
verschiedenen  Ländern,  nach  Grad  und  Periodicität  der  einscjnen  Ein- 
flösse, wird  sich  mit  dieser  allgemeinen  Eintbeilung  noch  nicht  be- 
friedigt sehen.    Dieser  Gesiehtspunkl  deutet  auch  an,  dass  man  Or- 

^  ehideen,   Farn,  Bromeliaceen ,  Aroideen »  JScltamineen  n.  a.  w.,   wo 
möglich  in  verschiedenen  Leealitäten,  cultiviren  sollte. 

20)  Auch  die  Ventilation  der  Gewächshäuser  mass  unter  die 
jvfsentlicbsten  Momente  gezählt  werden,  welche  die  Leistungen  an 
erlböbea  vermögen*     Die  freie  Luft  vermittelt  den    Pflianaea  nicht 
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>los  Ar  PaboIiiA  irHae  mid  mit  ihm  die  nnjiAlch&lUgtteB  fimerefi 
LebensbeyiregongeD  so  Ganittn  des  Vegetireos,  sendero  beßrdevi 
aach  den  Befrachtnogiact,  unter  Anderm  .  diirch  Sinlaai.  kleiner  Ipf- 
secte«,  die  von  der  Natar  alt  Diener  bei  diesem  Geacliäfte  beätimml 
sind.  Im  Gegenbalte  mit  der  Zaiassnog  der  Atmee|»bare  siebt  dem 
Caltivatenr  ohnehin  in  Gebote,,  der  Lnft  des  Gewäebabantei  eelch« 
Bfflovien  milxntheilen,  die  der  Vegetation  anter  fewieteii  Vmetäadep 
fördersam  sein  können^ 

31)  Da  diö  Wasserpflansen  mit  wenigen  Ansnabmen 'keine  bt- 
dentebde  B5he  erreichen,  so  wären  die  Vorrichtangen  fiiir  ibve  Cnl- 
tor  versigsweise  in  niedrigen  Hansem  bersostellen , .  wahrend  ei»- 
seine  äroppen  hoehwachsender  Wassergewikhse  allerdings  in  bohiea 
Sebanbaasern  -nm  Fontainen  und .  kunetllcbe  Wasserfalle  gans  am 
riatse  sind.  Die  vollste  Entwicklung  bis  snr  Bliithe  oad  Fr«r)i^ 
werden  die  Wassergewiebse  da  erreichen,  wo  dem  tropischen  AfW|r 
rinm  ein  besonderes  Gebäode  gewidmel  wird,  (dessen  Erwtfvmnsg^ 
am  (figlicbsten  durch  warme  Wasserheisuag  vermittelt  wird)« 

DioiS  würen  die  wesentlichsten  Rückiichten ;  es  wird  i^er,  Aber 
sie  hinaus,  noch  gar  Vieles  su  erwägen  sein^  um  sowehi  den  Oer^ 
lichkeit4!n,  als  den  Cultorswecken  Im  Einselnea  Rechanag  an  tragea^  , 
Doch  iH-es  wohl  nicht  notblg,  hierauf  oder  gar  auf  die  tecbaisshea  , 
mittel  snr  Ausführung  des  Zweckes  einxugefaeni  *)  Ich  füge  daher 
■ur  noch  einige  Bemerkungen  bei,  welche  die  Bedfirfi^tae«  der 
Ferfichang  betreffen^ 

*  In  den  wenigsten  Gewäcbsbäusern  ist,  aeben  dem  Zwecka  der 
Fdansencultur^  auchnofh  auf  jenen  der  wissenfcbsftlichcn  Fersebai^ 
Rücksicht  genommen ,  so  dass  sie  geeigneten  Raum  für  den  Beeb- 
aehter  und   die  von  ihm   ansustellenden   Vntersachungea  darbfetesj^ 


*)  Nteb  den  eben  sogedcetsetca  Groodtätseu  babo  itb  vorfesebttigbi^  ebb 
eew&dvtbaat  am  bptaniscbeu  Garten  ts  Müneben,  w^lthea  wtSeuUiehflii 
Umbaaten  unterworfen 'werdm  muss,  in  der  Weiae  su  yergröeeem^  dam 
1)  a^in  Miftrlbau   in  einen  octogonalen  Glaa-I'avillon  nyt  eifier    ebenfalla 

V  aebl^liig^d  etUkuppel  unf^eätodert;  —  dkU  t)  i\h  betdt^ä  v^bitediffif^e)  m 
tlereckifero  Glaa^viilobi  «it  einem  einfAcIhHi  Olaif(i>b«iea«^  i^^f^audl^ 
Wurden ;  -  daai  S>  fiiri  erats  die  daiwiMsbos  lie«^iiden  f  litile  dte-  Mtda 
Docb  unverändert  blieben^  bia  man  eie  durch  Erweiterunfp  K^^a  SOdeu 
mit  einem  achrftgp  aufsteigenden  Glasdaclie  dem  Uebrig^en  barmonltinni 
könnte^  während  ihre  sur  Zeit  noch  bestehende  Ofenheizung  aehon  jtttl 
blMti)|^  tind  aie  tiach  d^m  neuen  Systeme  erwärmt  würden;  und  dasa  4) 
afl^  kldä^tn  <ieiPi^äebse^  die  gegenwärtif;  daa  flaue  überfüllen,  aua  dem- 
IMbM  Cfarifthkt  dnd  iü  Si^idirisen,  mit  einem  6)a»ärat  veraebeoen  lUosera 
untergebracht  wQrden.  i  '       " 
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Oe^fktllf  aoM  man  Meistens  die  Gewächse,  an  welchen  gewisse 
Xrseheinnngen  beobachtet  werden  "sollen,  ans  dem  ihnen  gewohnten 
Lecate  in  ein  anderes  übertragen.  Viel  angemessener  wäre  es  aber, 
wenn  der  Botaniker  in  jedem  Gewächsbanse  einen  tur  solche  Unter- 
linchnngeB  vorbehaltenen  Plats  einnehmen  konnte  und  nnr  solche, 
die  compllclrfere ,  oder  Im  Gewächsfaanse  nicht  xulässige  Apparate 
verlangen,  In  den  Räumen  vortonebmen  hätte,  die  als  physiologisches 
Laboratorium  In  unmittelbarer  Nähe  des  Gewächshauses  herxustellen 
wären.*) 

Bie   Ausdehnung  der  Localttäten   fSr   ein   solches  pflanien- 
^physiologisches  Laboratorium,    besiehungsweise    iur   ein 
.pSanienphyslologisches  Institut,  bemisst  sich  nach  der  Tragweite 
1er  hier  voriunehmenden  Arbeiten.  Diese  können  entweder  voraugs- 
weise  auf  Entwieklnngsgeschichte   oder  auf  mikroskopisch^  Unter- 
•uebengen  gerichtet  sein,  oder,   sofern   sie  über   die  Form  hinaus, 
Jen  Stoff  und  seinen  Wandel  und  die  Lebenserscheinungen  und  deren 
Bedingungen  cum  Gegenstand  machen,  den ^ganxen  Umfang  physika- 
lischer und  chemischer  Forschung  in  Ihren  Kreis,  sieben".      Im  Ver- 
hältniss  als  derartige,  oft  auch  praktisch-wichtige  Arbeiten  ein  Attri- 
but der  botanischen  Schule  werden  sollten,  mosste  auch  ein  gVSs- 
^  airer  Raum  für  diejenigen  Schöler  bemessen  werden,   weiche  sich 
'  hierher  gehärigen  Geschäften  unter  ^er  Leitung  ihrer  Lehrer  unter- 
sfehen.   F6r  mikroskopische  Untersuchungen  wäre  ein  nach  verscble- 
denen  tfodalltätea  su  beleuchtender  Saal  poihwendig.    Pfir  pdeoma- 
ttrobe,  elektrische,  andere  physikalische  und  chemische  Forschungen 
'    Jürfte  der  Raum  ebenso  wenig  fehlen   als  die  nothigen   Apparate. 
Auch  ein  wohl  beleuchtetes  Zfanilier  tut  Maler  oder  Zeichner  gehört 
tu  die  Grenxen  dieses  Instituts. 

So  fem  aber  die  Schule,  welche  der  botanische  Garten  und  seine 
AtwSeliabäuaer  eröffnet,  auch  eines  Auditoriums  bedarf,  das  in 
eeinen  Dimensionen,  seiner  Helligkeit  und.  andern  elgenthOmlicheai 
Tsrrichtungen  dem  demonstrativen  Charakter  botanischer  Vorträge 
angemessen istf  sollte  dieserHärsaal  li|  uHchster Verbindung  ' 
mit  dem  Gewächs  hause  hergestellt  werden,  vm  alle  Eigentbum- 
IMAaittn,  die  in  dem  letsteren  sur  Entwicklung  kommen,  den  Scbu- 


^  Ffir  mancbe  pliysioloi^itcbe  Untersuchungen  int  et  wichtig,  Gewachst^  die 
•usMrhalb  des  Gewächtbaotet  im  freien  Lande  wurzeln,  gans  oder  tbeil- 
weite  in  dattelbe  hinein  zuleiten^  und  et  wäre  eine  besondere  Vorricbtnni^ 
dazukam  geeignettten  Orte  herz'ottellen« 
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lem  mogrielMt  schnell  ood  t hne  Gefahr  fiir  i\^  ami  in  60wl^tif* 
käasera  daMn  m  briogendeB  Pflanien  leigea  sa  iofHieii«^) 

Ist  diu»  eadlieb  «ach  das  Herbt^rlo«  nk  ««faieii  rmichied*- 
JMD  Afiieniaeiitien  (Fracht-,  Smim*,  llelaMaiiiilmfr  m.  b.  w.)  ta 
Bäcbtten  Zosavnenbang  ond  we  mJgUch  ia  «MHmhare  Narthaiw 
•ehaft  mit  de«  Crarlen  gahrachl,  *-*-  kam  alaa  diesM  knUw  4m 
Piansei  knade  ih  im  Gartea  varganehBiandea  ayate^aliarhi»  Aifcat 
tau  weseatlich  erleiebtera  tfad  aus  ibot  iaü  Baf aeailicbkeift  haratekatt 
aad  TaijliBgt  werden,  ca  Ist  dia  valla  SnnMiiajder  abjactiran '  Badla- 
gmgeti  für  Ale  BIfitka  der  batnaisckan  Wiaaenaekaft  gagakair.  Tüab- 
tige  gaktiae  Kräfte  vermdgen  dann  den  batanisekan  Garten  diU  aa|w 
nem.  edelaten  und  voroabaiatan  Aiir^ulat  den  Oawiebabfiatarn,  wm 
aiaar  reiahen  Qaalla  für  die  L^bre  and  die  Faiaekangani  fHr  dia 
>  Sekale  vnd  far*a  Leben  an  niaeken. 

^  Höebten  die  hier  nUgetheikea  Gedanken,  weleka,  dar  Ifalar  dar . 
Saeke  naek,  nanehouil  aber  die  xomichal  geatdUa  Aafrabe  blmoia^ 
g^kea  «aaalen,  diaaelba  waklwallande  Tkallnabae,  weldie  Sla^  aMi« 
geakrter  Freand,  Iknep  geaehenkt  haben,  abck  vän  SaÜan  1km  b^ 
aer  erfiahran,  vaid  einige  dar  in  ihnen  aatkaltanan  Baüankltner  mk 
lekendigan  Fracht  an&praaaan. 

Kleinere    Mittheilungen. 
Heber  angewShnliche  Warielentwlekelang  desRapa.  . 

Herr  Regierangarath  y.  Masaaw.  hatle  aaf  seinem  Gate  Kam-, 
■aelwits  bei  Steinau  a.  0»  im  Hai  d.  J.  doreh  Dralnlrong  eis  sanst 
uberaoa  nasses  Feld  von  25  Uorgen  so  trocken  gelegt,  dass  ef  aidi 
sam  Ban  des.  Rapses  geschickt  seigte.  Im  Aagast  des  vorigen  Jan- 
res  gesäet,  eedien  er  auch  hn  Laufe  dieses  Winters  trefftl^h,  sa  dasa 
die  starkbebläfterten  Standen  Aühnff  Hai  darchschnittllck  die  Bobe 
Ten  3  bis  3  Fass  erreicht  hatten.  PlötBlich  härte  der  sanat  ireich- 
liehe  Ab0iiss  des  Waasers  aof,  das  Feld  yersampfte  and  das  hrjtmrt 
Gedeihen  des  Rapses  erschien  sehr  sweifelhaft.  Bei  genaipeir  lU- 
trachtang  der  Rohren  (der  Hauptstrang  wurde  stallenweise  innerhalb 
einer  Läiige  ron  600  F..  mehrere  seitliche  von  100  F.  Läi^e  gaiff- 
meijy  fand  man  sie  mit  einem  fadiffen  welssllcben  Gebilde  dicht  eff» 
füllt,  vrelohea  eben  durch  seine  Anh'infang  den  Abflnsa  verkindertt« 
£a  erschien  dem  Aenssern  nach  durchweg  warsaIäkiilick,:gakort>fa- 
deck  nicht  .in  die  Reihe  der  Kryptogamen,  die  beut,  an  allem  Sekald> 
nie  neulick  Jemand  seheribaft  sagte,  auweilen  alferdlogs  auch  wirk« 
Ilek  in  Röhren  von  Wasserleltuoffen  ihren  Wehnsits  anfacklagen.  In 
der  Mitte  jeder  einsaln  ungegliederten  Faser  seigt  die  mikroakof  laaba 

'    ■  "  •  ■ 

ä)  Mit  llQckticht  auf  diese  BedurfniMe  gebt  mein  Voraehlair  dahin,  data  der 
Baa  ^ioet  phTtiorogitcbea  Institut«  und  finet  Auditoriuna  ip  MtUichener 
botaoitcheD  j6artea  ooinittelbar  an  dan  Sutlicben  Fldgel  des  ßewiekfban- 
•ee  aan^eteblotten  werde,  auf  eioeoi  cur  Zeit  freien  Platse,  welchem  ent- 
eprechend  auf  der  Weettejte  dea  Oebäadee  die  Gärtnerwobamif  vor  Knr- 
sem  hergealell^  worden  ist 
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VtttdrfHehttilg  letfi  SpfrilgeföstbSndel,'  omgeKeii  ron  danowandigea 
Parenchyoiiclleft  vra  rferaelbei^  Art,  wie  wir  ife  bei  Wonreln  4et 
Baf«  sehen,  teefüi  aueK  ihr  stai4tr  rMeaartigtr  Senieh  uml  6e- 
«cidMck  apvedie«.  BedKeh  brtew  aaeh  naeb  4e»  Verait lieniiq^vft 
iea  Heittt  HegiawMiginüh  T.]|«sae.w,  4eni  ith  dlle  MHtiieilMg  ikm^ 
«te  ittlaaeaaeaftes  Fedvma.  laerdkiike,  g^^^^*  apaler  aogaatellte  V»- 
leMüeluMifea  ittm  SnaamaieBhanf  der  Wufieh  iler  Rapapflaate  aiH 
^JM  ka-  ImwM  4ee  PcainvehteB-  vorhaBieoen  eil  nech  d— d  F;  k»- 

E^  WaaMlfee^BO  aaf  4a»  Beatimaiteele  naehgewIeefM,  ebechea  aleh 
Bohre*  U  de»  aich*  geringem  Tiefe  vdpmiwjl^eae  4/  theitweiae 
Mlbsl  6  K.  befinde».  Dft  loe&reBedeo  beg6fli8ligleweiil4e»ViMh' 
«ieigeft  4er  Waaael^'  wmi  dae  flieaaenle  Waeaer  beAiderte  diaae  m- 
^«namge  Eaiwiekekuig,  die  «Ar  bei  Laaipflaaaett  In  aehiheei  Bnia 
Beeh  niehl  verKekommea  iai.  In  eefam  aber  dieee  gaese  Wahraek-- 
ailii^f  airbl  aiäedealeoABa  NMitkeli  Teraalaaa^  de»  viellelebl  darcb 
Vetriehlange»  hei  AalaM  der  D(niias|Re  ve^beagH 


Itaata^  wellte  beb  aiahb  verfehFea^  eie  aar  aHreaielneaKeBalaia»  aa 
hriagea),  wie  aoeh  aeek  aasaAhren,  daee  Uerr  v.  Meaaew  atah 
-iwail  efhliiif  aäfaeve  Aaabanft  aa  erAettea,  wie  ea  Ihai  getangaa 
iat,  dea  beiaahe  dreiWoebea  blndarcbTaai  WaeeerilbetfloliieteBapa. 
feld  aech.  ae  a a  er£altea,  daaa  ea  iauaerbia  aeeb  eiaea  darcharhaill^ 
lieben  Ertrag  ven  aiiadeateaa  12  Scheffel  pre  Mergea  apit  Sicherheit 
erwarten  iäaai. 

Bce^lae,  den  II.  Jaai  18S3.  H.  ^.  QSppert 

*'\  ■■    • ^ ' \ 

.     A    1^     z     e     i     g     e. 

fif6  eb^a  erachlea  in  Cemaifaaton  belFrledrlch  Hofmeiater 
tu  telpaly 

Flora  geiwanicia  03K9iccalab.  Seriell.  Cryptogmia.  Cent IV. 
anranle  X  C.  BreuteL  4Vs  BtMr. 

'  Dieee  Cenlarie  entbSÜ  verschiedene,  mitonter  eebr  aelteae,  ia 
Yrarilt  eteheatfe  Arten  der  Algen,  Ple^bted,  Lebermeelie,  Lanbaieeae 
«adFarr«,  eingeliefert  von  Saater,,  Wagner,  Wftatnei.  Sp^ehr- 
leder,  RabenNorat,  Hacker,  v.  Flelew,  Hampe,  Bfibaer, 
l-l^tt'gji^eka,  Retchel  n.  d.  Heransgeber.  Die  Abnehaler  der  fri* 
kerea  Ceatnrien  werden  ersocht,  ihre  Beetellungen  aal  feate  ReeB- 
«amig  ta  aiacbem  Die  Faacikel  sind  versiegelt  and-  hSnaea  weder 
aar  Anaiehl'  gegeben,  noch  larückgenoiiini'eff  werden. 

i*f*»^»<^*— i^Mi*  II'  I  I     ■  I   ■  I  I  -    .    « IUI  I  I   1      »         I        ^       .Uli n 

Beriohtig'aiig'en. 

I»  Ko.  IT  der  dlesajähclgen  Flora  bittet  aiaa  folgend'e  Ürack- 
ftrktea  tn  verbesaern: 

8.  257.  Zdle  4  f.  untcD  lie«  als      statt  die. 
„  let.     -^,  17  V.  oben    „     da         „    di«. 
*«^t5  •      )»   16  „      „       ),  wo  ein  ,.   die  iia, 
„  tset      „  15  V.  unten  „  emporhebt  statt  nnfebaKt 
•    ,,  Mi.      ,,     rv.  oben    „  entsprang,  bt  deren  Wktk  sebmil^  oder  breiter. 

DasMariK Q.  f. w.  stattt eotiipraog; daelii^ a.a.  w. 
n    ,f       H    11  ^«  anten  ^,  vertrocknen  ttalS  oehrent^i^ 

Aedaciear  und  Verlegert    Dr.  Fürnrohr  in  Regeatbarf« 
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oder 

aUgemeine  botanische  Zeitung, 

heraoBgegeben 


Ton 


der  könig].  bayer.  botanischen  Gesellschaft 

zu  Regensburg. 


Neue  Reihe 

XI«  Jlährggtng.   O«  Band« 

oder 

der  ganzen  Reihe  XXXVL  Jahrg.    ü.  Band. 

Nro.  25—48.    SteinUfel  V-VIL 


Mit 
Original-Beiträgen 


Bonch^^  Eintele,  Göppert,  Henffel,  Irmitcb^  t.  Krempelhaber, 
Leybold,  Milde,  MOlIer,  No^,  Regel,  Schacht,  Fr.  Schalts, 
Sehnltz-Schnltienftein,  Sekera. 


Radigirt 

von 

Dr.  A.  E«  Fltrnrohr^ 

k«  Prof.  am  LTcenm  und  DIreetor  der  k.  botan.  QeafeUtchaft  tu  Recensbiirg,  der  kait.  Leopold. 
Carol.  Akademie  der  Natorforteher  m  m.  a.,gel.  Vereine  Mitglied. 

Regensburg,  1853. 
Verlag  der  Radaetion. 


Haapt-Commi88ion&re;  Fr.Hof  ineitter  sen.  in  Leipxig.  —  e.  J.  Mans 
and  Fr.  Fastet  io  Regenibarg.  —   Riegel  et  Wieeeaer  in  Nftniberg.  — 
Ct  Sohanmbarg  et  Comp,  ia  Wieo.  -* 
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Re^ensburg^.  7.  Juli.  1§5S« 

Inlu^ltt   ORiGirfAL-ABHAifDLUifo.    Goppert^    Bein*rl(an||reo  Ober  den 
Dracbenbaam,  Dracaena  Draeo  L.  —  nuif itschau  auf  dbm  gbbibtb  der  n bvb* 
.  «Tsri  LITBRATUR.   Werke  von  Kittel,  Jaubert  et  Spacb,  Weitsoer^  WimiiMr, 
ImiMeh^  Ilabenbont  ond  Lang^etbal.  —  atibbiob. 

usaBsaaBSB&ssBsaasBHKBBBsaaESBssBSSBBaaBaBB^^ 

Bemerkungen  Ober  den  Drachenbaom,  Dracaena  Draco  L. 

Von  Prof.  Dr,  H.  R,  Göppert 
• 
Die  erste  KenntDiss  dieses  merkwurdigeD  Brames  verdanken 
wir  Closius,  der  ihn  1564  in  einem  Klostergarten  f«  Lissabef 
fand  ond  abbildete;  (Rar.  plant,  histor.  1601.  |Jb.  I.  Cap.  I.  p.  I.  e. 
ieone.)  Ob  ihn  Strabo  schon  liannte,  wie  Clusinp  Termotbeli 
erscdeini  ongewiss.  *)  Clnsius  fuhrt  an,  dass  dieser  aafdeneana- 
rischen  Inseln  einheimische.  Banm  nach  Lobet  aoch  in  dem 
Coldenberg'schen  Garten  xa  Antwerpen,  so  wie  aach  in  dam 
Grossherxogl.  Garten  la  Pisa  anxatreffen'sei.  Jonston  (hist.Tnab 
de  arbor.  Francof.  ad  Hoenam  1663.  T. -8^)  liefer«  eine  Copie  dar 
Clnsins'schen  Abbildung.  Linni,  der  anfänglich  ihn  aach  aoeli 
sweifelhaft  so  Asparagua  rechnet  =:z  Asparag^s?  Draeo^  yannta  iha 
erst  in  der  13.  Ausgabe  seines  Systems  Dracaena  Draco.  Die  spi- 
gieren  Editoren  seines  Systems,  Willdenow,  Persoon,  nahmen 
alle  früheren  Angaben  über  Dracaena  Draco  vereint  aaf,  ohne  Ir- 
gend einer  Varietät  desselben  so  erwähnen.  >Erst  Hayae,  welcher 
die  Beschreibungen  und  Abbildungen  des  in  Rede  stehenden  Baamaa 
genauer  als  seine  Vorgänger  stndirte,  unterschied  S  Abarten :  «.  eiric- 
tifoHa^  ß,  laxifolia,  y.  penduUfoUq.  Die  Unterschiede  swischen  den 
beiden  ersten  scheinen  ihm  sehr  bedeutend,  so  dass  sie  sich  wohl 
bei  näherer  Betrachtung  als  wahre  Arten  herausstellen  konnten. 


*)  Clas.  I.  c,  p.  2.  Apnd  veteres  uemiaein  istios  arboria  meotioaeBi  faeere  in- 
venio^  ni«t  forte  ea  tit,  quam  Strabo  ez  Fofidooio  CUdibua  oasci  ara- 
dia^  libro  Geograph,  tertio  bis  verbia:  De  arbore  Oadibna  exiatsate  seri|lis 
prodidit  PoaidoDitta  qaae  ranoo  humum  uaqae  iocurvatoa  habeat,  fron- 
dea  aaepiasime  mucronia  apeeiem  geatantea,  qnarum  loogitado  cobitalia  asi 
latiludo  dlgitorum  qaatuor.  Huie  et  illad  ionatum  etaa  creditor,  ol  uno 
^  flraeto  ramo  lae  efllnat,  radiee  absciaaa  min.  humor  ezaudot. 
Flora  1851.    J5.  25 
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Za  ««  MtrUÜfoUa  eithrt  er  die  AbUldangen  von  Clotiii«  (EJ^ 
bUt.  plant,  rar.  Lib.  t,  p.  I.  cam  icone),  von  Black  well  (C.  S58.) 
und  Van  dein  (Ej.  Distert.  deArbore  Dractfnia  leaDraeaeua  176S 
in  J.  J.  Römer  scriptor.  de  plantis  Lutit.  Hisp.   ei  Brasil.   1796« 
p.  39 — 46  nicht  37,  wieHayoe  und  nach  ihmRomer  nndKnnth 
angeben);   xa  ß,  iaxifolia  die  Abbildungen  von  Crantx  de  duahas 
Dracaen«  arbor.  p.  25,  f.  2.  Wien  1768  nnd  Behrens  de  Dracone 
arbore  Closii  Götting.  1770.  Jener  schreibt  er  fol.  sabstriota,  die- 
ser folia  patentlpendola  so*    Die  Abbildong  von  Clasius,   die    er 
nach  einem  alten,  in  einem  Klostergarten  lio  Lissabon   befindlithen, ' 
mfichtigen,  eberhalb  vielfaoh  verästelten  Baam  freilieh  nar  in  selur 
verkleinertem  Haasstabe  darstellt,  xeigt  allerdings  die  Aeste  mit  steif 
aefrecbt  stehenden  Blfittern,  Väj^delli's  auch  von  in  Portugal  vor- 
handenen Bäumen  dieser  Art  entnommene  Ablfildong  dagegen  fei. 
patentia;  die  unteren  hängen  sogar  etwas  herab  und  nur  die  obefeD^ 
welche  annächst  den  Bluthenrispenstiel  umgeben,   stehen    aufrecht. 
Etwas  mehr  herabhängend  sind  allerdings  •  die   unteren  Blätter   an 
dem  von  Crantt  abgebildeten,  in  Wien,  im  Garten  des  Pr.  Eogea 
von  Savo)^en  Slörkia  Draeo  genannten  Exemplar  (}:  c.  p.  37.  at 
inferiore  dependeant  flaccida,  media  magis  pateant  et  superiora  erecta 
fitnt)  so  wie  an  dem,  welches  1759  in  Berlin   biCihte,  Gled^itsch 
(Act.  Aci^.  Berol.  Verm.  Bemerk.  1.  180)  beschrieb  und  R.  Behrens 
In  der    ebenerwähnten  Dissertation  abbildete,    worin  jedoch  woU 
ftiemand   ein   lur   Begründung  einer   Abart   hinreichendes  Moment 
finden  dürfte,  da  überdiess  In  allen  diese  Abbildungen  begleitenden 
Beschreibungen  die,  Beschaffenheit  der  Blätter  als  gans  gleich  ge- 
schildert wird,   so   dass  ich  die  beiden  von  Heyne   a.   a.  0.  un- 
terschiedenen Abarten  nicht  als  solche  anzuerkennen  vermag,    son- 
dern als  eine  betrachte,  womit  die  auch  in  neuerer  Zeit   erschie- 
nenen Original- Abbildungen   von  Berthelot  (Salin.  Berthelot 
Observ.  sur  la  Dr.  Draco  in  Nov.  Act.  Ac.  Caes.  Leop.  Car.  XV.  p. 
V73  t.p.  35—39;  Wehb.  et  Berthel.  Hist.  des  CanariesAtl.  gee- 
graph.  Bot.  3me  ser.  t.  8,  fide  Uook.   In  Bot.   mag.  sub   t.  4571.) 
übereinstimmen;  die  3(e  von  Heyne  aufgeführte  Varietät  pendula 
foUa  «ersehetnt  dagegen  allerdings  als  eine  wesentlich  verschiedene 
Form»  wie  si^ h  bald  ergeben  dürfte.    Er  gründet  sie  auf  den  xweT- 
tefti  von  Crantt  uUOedera  -dragonalU^  also  sogar  anter  einem  an- 
dern Gattungsnamen  beschriebenen  nnd  theilweise  abgebildeten  Baum, 
weldien  Crants  in  dem  Haruc herrschen  Garten    in  Wien   fand. 
Alt  Recht  tadelt  schon  Behrens  die  Aufstellung  dieser  Gattung,  geht 
aber  offenhar  an  weit,  wenn  er  beide  Bäume  für  gar  nicht  verschieden 
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▼«n  einander,  sondern  fiir  ein  nnd  dieselle  Art  erklärt ^  denn  der 
FOD  den  Blättern  hergenommene Uotersebeidangscharakter,  die  Cran  ti 
als  ocbmäler  beseiclinet,  daher  diese  Art  von  den  Gärtnern  auch  an- 
guMlifoiia  genannt  werde,  verdient  nm  so  mehr  Beachiang,  als'C  r  a  n  t  x  ' 
sie  für  lang  herabhängend  halten  mnss,  weil  er  hierzu  noch  Boer- 
iiave's  Pflanze  (Index  alter  plantar,  quae  in  horto  aeademico  Log- 
dano-Batavo  alantor.  Lugd.J^at.  1730.  P.  11.  169,  nicht  p.  543,  wie 
fillflchlleh  Heyne  und  ihm  folgend  \R$  mer  i^nd  Knnth  eltlren) 
rechnet,  nämlich  Palma  foliis  longissimis»  pendalis,  absque  ullo  pe- 
doncnlo  ex  caadice  glabro  enatis.  Palma  prnnifera,  foliis*  Yuccae, 
fraetn  racemoso,  eerasiformi,  ossitalo  duro,  einereo,  pisi  magnitn- 
4(iDe  Ht.  Amsi  8.  361.  An  Draco  arbor  Clus.  H.  1,  Ic.  et  Descript.. 
C.  Banb.  Pin.  505?  H),  wozu  auch  wohl  Royen's  (Lngd.  22.) 
Cordyline  foL  integerrimis  Inermihiis  flaceldis  gehört.  Die  Blätter 
seien  ferner  an  der  Basis  mehr  roth,  anch  am  Rande  roth  einge- 
feflst,  itbrigens  weniger /fleischig,  mehr  Iris  ähnlich,  während  dio  der 
erstem  Art  mehr  denen  der  AIoq  glichen.  Auf  die  anderweitigen,  von 
der  Gestalt  der  mehr  glockenförmigen  Blumenkrone  ond  der  sehr 
relativen  Läng»  der  Staubfäden  entlehnten  Unterschiede  ist  wohl 
weniger  Werth  zu  legen,  .wie  schon  Behrens  und  Hey  er  ausein- 
andersetzen. Ebenso  jindeich  es  nic^t  gerechtfertigt,  wenn  Crantz 
eine  Bemerkung  von  Cluslus  (in  notls  ad  Monardem  simplie. 
medieam.  ex  novo  orbe  delator.  bist.  alt.  «dit.  Antwerp.  1579.  p.  15  et 
Clnsii.exotic.Vib.  X.  Cap.  37  p.  33.  Dragonalis*IIoUebesque)  auf  die 
vorliegende  Pflanze  bezieht,  indem  Clusius  eben  nur  eine  junge 
Pflanze  seines  Lissaboner  Baumes  besehreibt  und  zwar  so  treu,  wie 
ich  es  selbst  bei  dergleichen  wahrgenommen  Jiabe.  Auf  das  von 
BebrVns  beschriebene  Eiemplar,  welches,  wie  schon  erwälint,  im  . 
J.  1770  blühte,  kommt  Meyer  noch  einmal  zurück  (U^m.  sur  Tarbre 
du  Sang^Dracon  in  Mim.  de  TAcad.  royale  de  Berlin  1706,  Ber- 
lin  1799.  p.  29—44  avec  PI.),  besehreibt  und  bildet  es  ab ,  woraus 
sieh  ergibt,  daas  dasselbe  allerdings  zu  deriersteren  Form  »trictifo* 
Ha  oder  der  Störhia Draeonis  Crantz  gehört.  Er  erwähnt,  dass  es 
87  Fuss  hoch  sei ,  noch  ans  den  Zeiten  des  gressen  Churfärsten 
stamme  und  diesem  von  der  Prinzessin  von  Uranien  zum  Geschenk 
gemaebt  worden  sei.  In  den  Berliner  botanischen  Gärten,  wie  anf 
der  Pfaueninsel,  erinnere  ich  mich  nur  die  dritte  Form,  die  7.  pen»- 
dulifMaü  ayne  gesehen  zu  haben.  Es  fragt  sich,  ob  jenes  Ezem«. 
plar,  welches  jetzt  nahe  an  200  Jahre  alt  sein  miisste,  noch  eiiatirt. 
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Zwei  Jahre  vor  dem  Erscheineii  von  Hayne^e  Arbeit  «ab  sieh 
Teuere  veranlasst  (Teuere  ad  Florae  Neapolit«  Prodr.  app.  IV.  18Ü3), 
nasre  letst  erwähnte  Varietät  als  eigiie  Art  vater  den  sehr  passend 
gewählten  Namen  Drueaena  Boerhani- ünhusMUn  ^  welchen  jedoch 
Remer  vnd  Sehnltes  (R.  et  Schult,  syst.  VI.  p.  389)  üicht  aner- 
kennen and  eben  so  wenig  Knnth  Cenom.  V.  p.  S.  1850),  obselien 
Ten  er  e  1645  (Catalogo  del  real  orte  botanico  di  Neapoli  p.  84. 8&.} 
abermals  anf  den  Unterschied  derselben  von  Dracaina  Draco  aaC- 
merksam  macht  nnd  sie  folgendermassen  charakterlsirt: 
^raenema  JBaerhitri  Tenore* 

D.  caadice  arbereo,  foliis  loratim  lanceolate-llnearibns  praelon- 
g(s  flaceidis,  spiraliter  contortis  üpite  inermibos;  floribos  snbcampa- 
naiatis,  pednncnlis  genleolatis  longiorlbns,  filamentis  medio  crasslorl- 
ba^;  panicnia  terminali  erecta.  Ten  er  e,  Attl  della  Reale  Accade- 
mia  delle  science  di  Napoli;  tem.  3.  pag.  37.  tav.  3«  Cordyline 
foliis  inermibna  Integerrimls,  flaccidis.  Royen  Lngd.  Bat.  p.  39. 
Palma  foliis  longissimis  pendolis  e  caudice  glabre  enatis.  B  o  e  r  h«  Lagd. 
hat.  %.  pag.  160. 

Obs,  2>.  DraconU  nomine  a  plantamm  mercatore  Camberlenaia 
Martin  Bördln,  anno  1814,  satis parvnlam accepi.  Florentem vere 
In  H.  R.  N.  elapso  anno  (1821)  babui,  com  vix  ad  Septem  pedom 
altitadinem  se  eitnlerit.  Cnm  vero  D..Dra€oni§  descriptiones  syne- 
vymü^^v®  c^P^'  aoctores  Mlgenter  perscrotaverim ,  sab  eodem  D. 
DraeofUs  nomine  iir  bortls  dnas  distinctas  lataisse  species  saspicaCas 
aam.  Absurde  aempe  foret  eandem  plantam  Boerbavitam  Roye- 
'namqoe  foliis  flaccidis  longissimis  inermibos,  Linnaeomcaeteroa- 
qne  vero  foliis  erectis  splnosis  ditisse. 

Avendomi  succ^ssivamente  procurata  la  vera  D.  Draj^o,  es- 
tramUe  le  plante  vegetano  di  präsente  nella  staia  temperata  del 
Real  Orte.  Chionqae  voi;^&  dar,  si  la  pena  di  goardale  nen  porti 
astenersi  dal  ri,  conoserne  la  diversit&  di  specie,  nbn  essende  ra, 
glonevol  cosa  11  ritenere  la  D.  Boerhatfii  quäl  varieti  della  2>.  Draeo 
eome  han  iatto  diversi  autori.  (Tenore  a.  Angeg.  0.) 

Ich  kani|  mich  nar  der  Ansicht  von  Tenore  anschliessen,  denn 
wer  beide  Pflansen  in  verschiedenen  Altersstadien  sieht,  wird  nu* 
mägiich  femer  noch  geneigt  sein,  die  hier  weitläufig  In  Ihrem  all- 
mShIigen  geschichtlichen  Auftreten  entwickelten  Pflansen  fär  ein  and  < 
dieselbe  Art  so  erklären.  Junge,  nur  3  jährige,  aus  Samen  des  be- 
tanlachen G|urtens  so  Zörich  gesogene  Pflansen,  die  ich  för  die  ächte 
8ub8tricta  halte,  entsprechen  ganz  und  gar  der  von  Berthelot  in 
Nov.  Act.  aof  Taf.  35,  Fig,  l^ft  im  Umriss  gegebenen  Abblldang 
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ud  dfer  oben  erwfthnten  Besefareibong  des  trefflieben  Clativ«.  Sie 
abiieln  in  der  Tbat  einer  Iris  und  ihre  ven  einander  gleichen  penil- 
len  Nerven  dnrefaiegenen  Blätter  sind  etwa  1^  lang  2'<  breit,  steif, 
■ieht  etwa  wellig,  an  der  dem  Stengel  logekehrten  Seite  wie  nach 
am  Rande  reth  nad  etwas  graagr&n,  an  der  Spitse  jedoch  sehen  et- 
was ijnnenformig  und  sasammeDgerellt.  Inswischen  sehe  ich,  dass 
der  rothe  Rand  bei  den  vorjährigen  BKttern  sich  schon  sa  verlieren 
anfangt,  eine  dorcbsichtige  weisse  Einfassong^  bleibt  snrflck,  dfe  sie 
dann  beibehalten.  Berthelot'sUmrissielchnong  Usst  swar  In  den 
Blättern  der  einen  Figur  einen  HIttelnarven  erkennen,  da  er  aber 
in  der  ^sehreibnng  nichts  erwähnt,  so  ist  diess  wohl  nor  einem 
Versehen  des  Zeichners  sosuschreibcn.  Als  Repräsentant  der  er- 
wachsenen Pflanse^  gans  eben  so  wie  sie  auf  B^rthelet*s  Tafel 
3&  abgebildet  ist,  cultivlren  wir  ein  prächtiges,  bis  sn  der  Blattkrone 
6'  nnd  inclosive  der  Blattkrone  9'  hohes  Exemplar,  welches,  als  es 
im  Jahre  1818  nnter  der  Direction  meines  yerehrten  Lehrers  nnd 
Freondes  L.  C.  Treviranns,  des  Begründers  der  Flora  des  hiesigen 
betanischen  Gartens,  aas  dem  Garten  des  Belredere  bei  Weimer  er- 
werben wurde,  schon  Mannshohe  hatte,  also  bei  so  langsamem  Wachse 
ibnm  gewiss  schon  ein  Alter  voii  nahe  an  lOÜ  Jahren  besitseh  mag. 
Die  unteren  3'  langen  Blätter  der  schSnen  6-^T  breiten  Krone  hän- 
gen bogenförmig  herab,  die  in  der  Mitte  stehen  wagreeht,  die  in* 
nem  oder  obern  1 — 3jährigen  aufrecht,  alle  aber  sind  steif,  flach, 
Tilcht  wellig,  weniger  graugrün  als  die  der  jungen  Pflanse  und  am 
Rande  nicht  roth,  sondern  mit  jener  obenerwähnten  sarten  Ein&s- 
nung  versehen,  aber  an  derSpKse  etwas  rinnenfSrmig  susammenge* 
rollt,  Oberhaupt  gans  so,  wie  sie  an  den  angeseigten  Orten  beschrie- 
ben wurden;  *)  Die  Ansätxe  der  Blätter  sind  4  Z.  breit;  die  Blätter 
selbst  an  der  Basis  von  3  Zoll  Breite,  überhaupt  von  mehr  dunkel- 
grüner Farbn  als  die  erwähnten  jungen  Pflansen.  /Gans  anders  ver« 
Iralten  sich  die  Pflansen,  welche  eben  der  penäulifolia  oder  der 
Drae.  Boerhavi  entsprechen,  die  wir  vor  3  Jahren  aus  Samen  von 
Fadua  erzogen.  Schon  im  ersten  Jahre  legten  sich  die  durchweg 
grünen,  nur  an  der  dem  Stengel  zugekehrten,  ihn  umfassenden  Basis 
rothllcben  Blätter  zur&ck,  noch,  ehe  sie  sich  völlig  entwickelt  hatten, 
so  dass  sie  nicht  begenformig  herab,  sondern  mit  dem  Stamme  pa- 
rallel hingen.  Alle  waren  und  sind  noch  jetst  schlaff',  2—3  F.  lang, 
am  Rande  wellig,  aber  an  der  Spitse  doch  steif  und  wie  die  Blätter 

*)  Hr.  Prof.  Dr.  Oswald  Heer  (der  RentoDg;arteii  su  Fancbslj  Gartenflora 
von  R.  Regel  !•  Jabrgf.  ErUng^a  \S5i,  S.  23)  asfl^  auch,  daes  die  Blät- 
ter an  den  Aesten  des  Draehenbsanes  etwas  schief  stehen. 
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der  ersteren  Form  etwas  rliiBlgfiiam«aieBgtr«Ili^«ral  daher  eteclieDd. 

IBkeaso  erscheinatt  sie  an  manDshaben  mit  schonen  Kronen  versehe- 
nen Släanien.  Fast  alle  hangen  schlaft  herab  nnd  erscheinen  so, 
wie  Tenore  es  angibt,  fast  spiralig  gerollt  aber  an  dcrSpItse  wie 
die  {fingeren  ebenfalls  etwatf  susammeagerellt  nnd  somit  staehai- 
spitsig,  daher  ich  in  dieser  Hinsicht  mit  dem  von  Tenore  angege- 
benen Charakter  apice  inermia  nicht  übereinstimmen  kann.  Dureb 
alle  diese  Kennieichen  insgesammt  besitsen  Stämme  dieser  Art  eia 
völlig  verschiedenes  Anssehen.  In  den  Garten  Berlins  glanbe  ieh 
versugsweise  nur  diese  vorstehende  Art  und  eigentlich  nirgends  ein 
Eiemplar,  welches'^dem  eben  beschriebenen  nnsers  Carlen* gliche, 
gesehen  s«  haben,  womit  mein  Ur.  College  Betschier,  ein  ge- 
naner  Kenner  der  Draeaena^  übereinstimmt,  der  noch  jungst  Berlins 
und  Hamburgs  Gärten  besuchte.  Römer  und  Scbnites  fügen  den 
obigen  drei  auf  Hayne*s  Autorität  aufgenommenen  Varietäten  noch 
dne  vierte  hinsn:  f.  anguMfoUa  und  citiren  biersu  Jacq.  Fragm.3. 
p.  4.  t.  2.  f.  4.,  welche  auch  Kunth  annimmt ,/ worüber  mir  jedoch 
lißln Urlheil  sustehen  würde,  da  ich  hier  su  meinem  Bedauern. keine 
Gelegenheit  habe,  diess  Werk  einsusehen,  wenn  nicht'  mein  sehr 
verehrter  Freund  und  College,  Hr.  Dr.  Pritsel  In  Berlin,  auf  mein 
Ersuchen  das  fragliche  Werk  eingesehen  und  mir  die  genannte-Stelle 
ausfuhrlich  mitgetheilt  hatte,  wofür  ich  mich  ihm  su  grossem  Dank 
verpflichtet  fühle.  Es  geht  hieraus  hervor,  dass  vdiese  y,  anguMifdia 
lieine  andere  Ist,  als  die  des  oben  angeführten  Exemplars  des  Ha- 
rucker'schen  Gartens,  von  welchem  Crantz  schon  anführte,  dass 
sie  von  den  Gärtnern  wegen  ihrer  schmalen  Blätter  angusUfoUa  ge* 
nannt  wird,  also  seine  Oedera  dragonalis.  Das  Jacquin'sche  Citat 
ist  also  su  Dracena  Boerhavi  Tenore  sn  bringen.  Wegen  der 
S^tenheit'  des  genannten  Werkes  führe  ich  die  ganse  Stelle  in  der 
Anmerkung  auf.*) 


Wörtlich  aus  Jacquin^  Fra^rineDta  Tjotanica  p.  4.  (anno  1809.) 
Dracaena  Draco  L.  tab.  2.  &^.  4.    * 

„Arbor  Draconis  qaaedaib  Viennae  in  hoito  auburbano  Harackeriäiio  anno 
1756  florait,  quo  eg^o  tempore  in  America  pere^inabar;  atqne  haec  ifla 
cat,  qnae  ab  Hortnlania  Ar  bor  Dracouia  an^ttstifolia  vocafnr.  Alia,  quae 
apud  coadem  latifolia  andit  ob  foKa  duplo  latiora^  flornit  in  borto  Schoo- 
bruDBcnai  a.  1768,  quando  Scbemnizii  in  Hungaria  degebam,  ut  itaqoe  illa- 
rum  neutram  vidare  florentem  mibi  conti^erit.  Utriusque  arboris.  hiatoris 
coDsuIi  poteat  in  Graotzii  Disaertatione  de  diiabua  Draconia  arboribus, 
angaatifoliae  florea  deacribena  ex  aolia  Hortulani  HanirkeriaDi  figuria^  Ia(i* 
foliae  aatem  ScKonbniiineDsia  ez  antopsia.  Non  solum  haa  apecie^  aed  vel 
ipso  esse  distioctaa  genere^  Grantaius  couteudit;  cuicootradtxeruut  Mur^ 
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Zmiaditl  wäre  aoeh  sa  eraiMelo,  w#  eif enUMi  -die  Br.  B§ef^ 
ha^i  faentanait.  Cranti  gibt  für  Störkia  Drof  (Draeaeit)  die 
canarische  Inael  Parto  Belle,  fQr  die  2te  oder  anaere  Art  ^be^falla 
die  canariadie  Inael  Hadera  ala  VaterlaDd  an.  Hr.  Prof  Dr.  Heer» 
der  jüogat  erat  dieae  an  Pflansen  ao  reichen  Gegenden  beaadite,  wird 
ena  woiil  liierfiber  die  beste  Aoaknnft  ertheilen  iiSnnen. 

Schlieaaüch  felgt  non  mit  RuciLsicbt  anf  die  angefubrten  Beob- 
acbtngen  die  Diagnose  der  beiden  Arten  nebat  Ihren  Synonymen. 

MBraemena  ^raea  Ii#  ex  parte* 

Dr.  arborea;  apice  ramosa,  foliia  sessiliboa  semlamplexleanll- 
boa  linearibua  apicem  versas  aenalm  attenaatia  apice  ipso  canällctt- 
laffo  apineacentiboB  plania  inferioribos  arcoatim  dependentibaa,  me- 

ray,  Behrens^  aliique,  ne  specie  quidem  di vertag,  sed  omnino  candeni 
utramqoe  esse  aisereotes.  Hk  ego,  qui  aeutrlus  flores  videram,  autcAiboS 
occup'atas,  eorumqtie  effatis  fiaui,  obtter  dnntaiat  examinavi  postea  fraetift« 
catioDein.  Dracaena  itiias  latifoUae,  qaam  aerius  bia  ileram  florere  b  borte 
SchöitbrtmseDai  coaapexi  nee  quidquam  super  h9  scripta  ootavi;  quam  ia* 
.  ctirikm  meam  ad  primam  oblatam  novam  occaaionem  corri^am.  Anoo  1789 
dono  illustr.  Vidnae  prineipfs  Caroli  a  liicbtenateio,  quae  jam  a  pluribus 
aonis  hortani|IIanicl[erianuni  posaidet^  plores  stirpes,  ezotiaae  in  hprtuoi  - 
botanicom  tranamig^raruot.    Non  uHra  in  itfo  horte  visebatur  Arbor  Draco- 

^  ni«  ang;u8tifolia  illa,  quac  ibidem  anno  1756  floruerat;  nam  Crantziua  ex 
ftde  hortufani  narrat^  illam  post  peractam  frnctificationem  in  ramoa  exteiidl 
coepfise,  nee  hortulano  contradieit,  quando  ipse  eandem  daodenta  annia 
aerias  ezaminavit ;  quare  periiase  credlbile  est.  Alta  antem  onica  aderat 
Arbor  Draconia  angnatifoHa  abnque  ullo  ramo  simpliciaaima,  cvjos  tninoua 
praeter  frondem  octodecim  altitudine  pedes  aeqnabat;  quam  quam  non  ca-i 
piebat  Caldarium  horti  botanici,  fossae  ad  5  pedes  excavatae   lateribuaque 

coctis  vestitae  impoaita Uicanno   1795  spadicem  panicolatum 

aaiplisBittium  oblique  erectum  floribos  fructibutqae  matorta  deinde  onu»> 
tum  protolit,  cujus  ramulum  florentem  ad  vivam  expretsum  svpra .  «^icta 
tabula  (tab.  2)  sistit,  erectum  quidem^  qnaJis  in  spadice  erig^batur.  Pedi* 
celJi  uniflori  et  aj^g^egati  unico  fj^eniculo  instniebantur,^in  qdo  sponte  sd- 
vebatur  pars  pedicelli  superior  uns  cum  floribu»  numerosis  illis,  qui  in 
fructum  non  abibant ;  parte  inreriore  in  spadice  pertistenfe.  Bacbae  omnra^ 
aurantiae  et  nnrioculares  unicom  semen  globosnm  fovebant;  dum  reliqna 
'  doo  loculamenta  cam  seminibua  snia  evannerant.  In  tabula  exbibaator 
aocta  atamen  cum  parte  petali  antice  visum  idem  cum  petali  lacinia  iateipra 
eontpectum  a  latere,  tandem  piatillum.     fost  fructificationem  peractam  baais  * 

.  spadicia  et  ipsa  trunci  contiguUS  apex  cariem  trazernnt,  qua  etiom  plura 
folia  amisit;  aed  Vulnere  aponte  sanato  novum  ex  apicia  latere  ramum  pro- 
dnxit.  Anno  autüm  proximo  (1796)  mettse  Octobri^  qqando  Caldarii  see- 
tum  rnianum  minitabatur,  tolli  iFJam  oportnit  et  ob  defectum  aliua  caldarii 
altioris  in  bortum  Schöobrunnenaem  vectf  fuit ;  ard  'ab  aeris  inclementia.... 
.  interift.    Sunt  in  caldariis  nostratibus  plura  utriusque  »pecici  individua." 
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liis  patentikM,  iuisiU  Jtft€Üu\  pankvIiB  teminalito  rii»«tb  folia- 
cM-kraetefiift;  ftmis  tenris  pateatiiaiBis,  florikos  ^naUrnis  et  qniBis. 

Draco  arl^ar  Claaiva  hbt.  pl.  rar.  I.  1  p.  1  e.  icone; 

Bnah.  PiMx  p.  505  Black w«  kerb.  t.  S58.; 

Arbar  Draeania,  Draaa  y oceaaferniia  vel  Draeaaaa.  V  a  b  d  e  1 1  i  Dis* 
aart  ia  BSaiar  acript.  da  plant  diap.,  Loalt.,  Braa.  p.  37  t.  2.  a  b. 

Starkia  Draaa  Craata  da  doab.  Dracoa.  arbar.  p.  25.  f.   1.  3. 

Arbar  Draeania  latlfolla  Hartalan.'fide  Craat^ii  p.  21. 

Yaeea  Dracaaia  Hey  er  Aaiaenlt.  acad.  Lina.  III.  p.  407. 

Aaparagaa  ?  Draca  Liaa.  ap.  pl.  edit.  2.  T.  U  f.  451. 

Liaa^  adit.  12.;  Willd.ap.pl.  IL  p.  155.;  Haw.pl.  aocc.p.  30. 
Sya.  p.  67.  Laai.  Eae.  aietb.  II.  p.  323;  Da  Im.  diaa.  praaa.  Tha'ab.  p. 
S;Oledltacbia  Aet.  Acad.  Scieal  Beral. ;  B a h r e a a diaaeH.  Gottiag. 
1710  p.  36  f.  1.2.3.  Hey  er  ia  M^m  de  TAcad.  rayale  de  Berlin 
1796  etBerlia  170i»  p.  29-44  avec  pl.;  Bert  hei  et  ia  Novk  Acta 
AMd.  Caea.  Leop.  N.  Cor.  IV.  p.  773  t.  35— 39;  Dracaena  Draca 
atrictifalla  al  laxlfalia  Hayae  getreae  Darat.  II.  i.  2.  Ro«.  el 
Scbalt  ayat.  veg.  ^  VII.  1.  p.  37;  Kaath  eaam.  T.  V.  p.  3. 
^rmememm  JBmerhmvi  Ten^re. 

Dr.  arbarea,  apiee  raaiaaa,  faL  aeaailibaa  aea^aiaplexiMollbaa ' 
Haaaribaa  aeaaim  atteaoalla  apice  caaalicalatia  apiaeaceatibaa  janlarl- 
baa  et  adaltia  laxla  flaccidia  aadalatia  depeadeatibaa ;  panicalia  ter- 
Biinllbaa  arectia,  flaribaa  aabcampoaalatia  pedaacaDa  genicolatia 
laagiaribaa,  fibaaeatia  aiedla  craaalarlbaa;  Teaare  Attl  della  reale 
Aead.  delle  adaace  dINapali  T.  3  p.  37.  tav.  3;  Ej.  fl.  aeap.  prodr. 
App.  IV.,  CataL  dal  real  ^ti^  bataalca  dl  Napall  1845  p.  85. 

Cardyliae  fei.  laeraiibaa  iategerrimia  flaccidisRayeai  Lgd.  bat. 
p.  22. 

Palau^  falila  laagtaalaila  peadalia  e  caadice  glabra  eaatia  B  a  e  r  b. 
Lagd.  bat.  2.  p.  160. 

Oadera  dragaaalla  Craati  I.  c.  p.  30.  (:  3. 

Arbor  Dracaaia  aagaatifalia  Hortal.  fide  Crailtsll  p.  28. 

Dracaeaa  Draca  peadalifalia  Hayae  I.  c,  Römer  et  Schalt, 
ayal.  vag.  T.  VII.  1.  p.  338;  Kaath.  eaam.  T.V.  p.  3. 

Dracaeaa  Draca  J.  aagaatifalia  Jtcq.Fragmeata  2.  p.  4.  2.  f.  4. . 


NIcbi  blaa  dieae  var  aadera  hervarrageade  aad  wegea  maaaich- 
fiicber  Wkaaater  Verbfiltaiaae  hocbat  bcmerkcaawerthe  Art  acbeibt 
alaa  keiaeawega  aa  bekanat  aad  eatachiedea  featgestellt,  wie  maa 
Tarmatbea    aallte,  aoadera  abcb  die   ubrigea  Artea   dJeaer  Grappe, 
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»ii  Üerea  Aateiaanderaeti nng  ich  Bich  eifrig  BetehSfiige,  bieten  noeli 
■anelierlei  Contreveraen  dar.  Dankbar  werde  ich  jede  Belehrung 
enpfangen. 

Run^ßcbau  auf  dem  Gebiete  der  neuesten  Literatur 
aus  dem  Jahre  1853. 

150  I^i*-  K«  B-  Kiltel;  Taschenbuch  d^r  Flora  Deutschlands 
zum  Gebrauche  aulf  botanischen  Excursionen.  Dritte  Auf- 
lage. Nürnberg  bei  J.  L.  Schräg.  1853.  2  Bnde.  mit 
1348  S.  in  12.    Preis:  4  fl.  48  kr. 

*£{»  vorsnglich  för  Anfänger  geachriebenea  Werk,  oai  ihnen  daa 
Beatimmen  der  Pflanien  sa  erleichtern.  Daaa  ea  daia  aebr  braneh- 
bar  aei«  mag'  die  nothwendig  gewordene  dritte  Auflage  deaaelben 
beweiaen,  in  welchem  mehrere  Pflanxenfamilien  ganz  umgearbeitet 
and  überhaupt  alle  neuen  Entdeckungen,  ae  weit  aie  dem  Verf.  be-. 
kannt  geworden  aind,  benutxt  wurden.  H^iX  Verf.  bat  dem  Anfän- 
ger beaondera  durch  Ueberaichtlichkeit  die  Arbeit  dea  Baatimmena  leich- 
ter XU  machen  gesucht  und  gibt  su  dieaem  Behufe:  A.  einen  Schlua- 
sel  xum  künstlichen  Geachlechtssystem  der  Pflauxen  nach  LInne; 
B.  einen  Schlüaael  su  den  Ordnungen  der  Linu^'schen  Claaaen;  C. 
•inen  Schlüaael  su  den  Gattungen  nach  den  Claasen  und  Ordnungen 
dea  Llnn^'schen  Syatema^  D.  einen  Schlüssel  xur  natiirlicben  An- 
ordnung der  Pflansen  nach  Juaaieu;  E.  eine  Uebersicbt  der  na- 
türlichen Familien  der  deutschen  phanerogamiachen  Fflanxen.  Diesen 
Uebersichten -folgen  dann  die  sehr  ausfuhrlichen  Beschreibungen  der, 
Familien,  Gattungen  und  Arten,  in  der  Reihenfolge  von  Juaaieu, 
wobei  die  vorsijglich  charakteriatiacben  Merkmale  durch  gröaaeren 
Druck  hervorgehoben  werden,  Den  Beschlusa  macht  ein  Verseich- 
niaa  der  Autoren,  welche  bei  Pflansennamen  vorkommen,  und  ein 
Register  der  Familien«  und  Gattunganamen. 

16.)  Jaub^rt  et  Ed. Spach,  Dlustratidnes plantarum  orien- 
talium  ou  choix  des  plantes  nouvelles  ou  peu  connues  de 
FAsie  occidentale.  37,  et  38.  Livraison.  Paris,  älalibrairie 
encyclopedique  de  Qoret.  fol. 

Die  aeueaten  Liefeirungen  dieaea  für  die  Flora  dea  Margenlan- 
dea  klaaaiaehen  Werkea  enthalten  die  Beacbreibongen  und  Abbildungen 
folgender  Pflansenarten :  Tab.  361  UeliolrQpiunil(mgifL9rumlA%t^%\. 
et  Steud.  T.  M3.  H.  ihymoiäes  Jb.  et  Sp.  T.  S63.  Arnebia  Aia- 
pidUsima  DC.  T.  364.  JUaUia  leptophyUa  DC.  fll.  T.  365.  M.Au- 
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eheri  DC.  fil.  T.  MC.  Omphalodes  LüciUae  ßoiss.  T.Vn.Connmi^ 
mduM  eeanthoelmduM  Boiss.  T.  S68.  Canvoivuius  Imsiopktaeus  ih. 
et  Sp.  T^  S70.  C.  brepi$pinu$  ih.  et  8  p.  T.  ^70.  C.  gtnißtoides 
Jb.  et  Sp.  T.  S71.  S<;<fi<iTa  Boilae  Jb.  et  Sp.  T.372.  S.^ecundi- 
flora  Jb.  et  Sp.  T.  373.  et  374.  Lavandvla  sanMinaefoUa  Jb.  et 
Sp.  T.375.  L.  pube8cen$  BeealuB.  T.  376.  ScuteUaria  arabiea 
Jb.  et  Sp.  S.  377.  S.  glechomaide$  Boies.  T.  378.  Olottegia  fM- 
hiceoideM  Jb.  et  Sp.  T.  379.  O.  Benthuw^ma  Jb.  et  Sp.  T.  380. 
O.  arabUü  Jb.  et  Sp. 

17.)  Fr.  Woilzner,  Schul-Bolanik  oder  Pflanzenkunde  in 
Verbindung  mit  Technologie  für  Volksschulen,  sowie  zum 
Privatgebraüche.  Breslau,  frross,  Barth  *  Comp.  (C.  Zäsch- 
-     mar).  1853.  144  S.  in  8.    Preis:  36  kr. 

Der  Verf.  scheint  mehr  guten  Willen  als  grundliche  Pflänsen- 
kenntniss  in  besitsen.  Die  sehr  korse  Einleltong  wimmelt  von  Feh- 
lern; wasisoll  man  sich  s.  B.  denken,  wenn  gleich  Anfangs  gesagt 
wird  :  „die  Organa  der  Pflansen  theilt  man  in  innere  und  Süssere. 
Jene  liegen  vorzuglich  im  Bast  nnter  der  Rin^e  and  bestehen  in 
sarten  schlanchförnigen  Geßssen,  in  denen  die  Säfte  wie  In  den 
sogenannten  Haarrohreben  emporsteigen  und  denen  die  Rinde  znm 
Schatz  dient.'^  Oder :  ^^Hanche  Pflanzen  haben  einen  doppelten  Kelch 
(Zichorie^  Löwenzahn),  wovon  der  äussere  der  Hauptkelch  genannt 
wird;  bei  andern  fehlt  der  Kelch  ganz  (Anemone)  und  noch  andere 
haben  einen  farbigen  Kelch,  den  man  leicht  für  die  Krone , ansehen 
kann.^'  Oder:  ,,Die  Frucht  ist  entweder  eine  Kapsel  (Hohn)  oder 
eine  Schote  ohne  (!)  Scheidewand  (Lack,  Levkoy,  Senf),  oder  eine- 
Hülse  mit  (!)  einer  Scheidewand  (Bohne,  Erbse)....  Die  Kapsel  ist 
oft  fleischig  (l^ose )  u.  s.  w.  Dass  es  mit  den  Beschreibungen'  der 
nach  den  Monaten  ihrer  Blütbezeit  aufgeführten  Pflanzen  nicht  bes- 
ser aussehen  werde,  lässt  sich  erwarten  So  hat  derHuflattig  eine 
scheibenförmige  Blfithe  und  die  Pestwurz  einen  Strauss  kleiner 
Blüthen,  bei  der  Schwalbenwurz  •  sind  die  Samen  in  Schoten,  bei 
dem  Bilsenkraut  ist  die  Kapsel  glockenförmig,  funfspaltig,  innen  mit  " 
einem  Deckel,  und  bei  dem  Haselnussstranch  die  Nuss  mit  dem  er- 
weiterten, stehengebliebenen  Kelche  umgeben!  Sphagnum  paluMtre 
macht  Moräste  gangbar  und  verwandelt  sie  mit  der  Zeit  in  grünende 
Wiesen;  auf  StrohdKchern  findet  man  häufig  das  Hüllmeos  (Fontina- 
lis);  L^nna  bildet  gleichsam  den  Uebergang  zu  den  Pflanzen  ohne 
'Blüthe  o.  s.  w.  Wer  der  lernbegierigen  Jugend  keinen  bessern  bo- 
tanischen Unterricht  z«  ertbeilen  vermag,  sollte  es  billig  bleiben  lassen. 
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18.)  Fr.  W immer,  das  Pflanzenreich,  nach  dem  natürlichen 
System  dargestellt.  Mit  383  in  den  ^'ext  gedruckten  Ab- 
bildungen. Breslau,,  Ferdinand  Hirt's  Verlag.  1853.  192Ä. 
in  8.  Preis:  27v»Sgr.  od.  1  fl.  36.  kr. 

Iti  ursprünglich  ein  Erganiangsliand .  sar  fünften  Anfluge  von 
Samuel  Schilling^e  Grundrise  der  Natarg'eeehlchte  des  Tbier- 
Pflansen*  and  Mineralreiebs  ond  auch  als  solcher  aosgegeben  wer* 
den.  Von  einen  eben  so  anerkannt  täebiigeo  Botaniker  als  Päda- 
gogen verfasst,  nii  trefilieiien  Holsscbnitten,  denen  an  Genauigkeit 
vnd  Sauberkeit  nur  wenige  gleicblconmen  und  die  -cum  Theil  nach 
den  seltensten  und  durchgängig  nach  den  besten  Originalen  gefer- 
tigt sind,  gexiert,  ISsst  dieses  Werk  auch  besüglich  der  Auswahl 
und  der  Behandlung  des8to£fe8  nichts  su  wünschen  übrig,  und  em- 
pfiehlt sich  ausserdem  eilen  SchnlanstaKen  direh  den  äusserst* 
billigen  Preis.  Nach  der  Einleitung,  S.  1--33,  worin  die  eiaaelaen 
Theile  und  die  Leb^nserscheinungen  der  Pflanse  dargestellt  werden, 
und  eine  Vebersicht  ^es  natürlichen  Pflanxensystems  gegeben  ist, 
folgen  die  einzelnen  Familien,  mit  den  Pilsen  beginnend,  mit  den 
Hnlsenfrüclitigen  schliessend,  jede  mit  mehreren  trefflichen  lUustra- 
lioneu  versehen,  suletzt  'auch  nodi  eine  hurte  Pflansengeschichte 
'  und  Pflanaengeographie,  sowie  eine  inleitong^som  Sammeln,  Trock- 
nen und  Bestimmen  der  Gewächse*  Die  Holsschnitte  geben  nicht 
blas  Analysen, und  kleine  Zweige  wichtiger  Familien  Repräsentanten, 
sondern  häufig  auch  Darstellungen  ganser  Bäume,  von  welchen  die 
meisten  voif  Neisterhand  geseichnete  Porträts  nach  der  Natur  mnd 
und  das  Auge  auch  auf  die  Auffassung  der  physiognomischen  For- 
men des  Gewächsreiches  hinleiten  und  vorbereiten.  Das  angefügte 
Register  enthält  alle  wünschenswerthen  Nachweisungen  ;  auch  Druck 
und  Papier  sind  des  trefflichen  Werkes  würdig. 

19.)  Th.  Irmisch,   Beiträge  zur  Biologie, und  Morphologie 
der  Orchideen.  Mit  VI  Tafeln  Abbildungen.  Ldpzig,  Verlag 
vonAmbros.  Abel  1853.  VIII  und  82  S.  in  4.  Preis:  6  fl. 
Wenn  man   die  in  neuerer  Zeit  erschienenen,    zum  Theil   vor* 
trefflichen  Werke  üb^  die  Orchideen  durchgeht,   so  wird   man  sich 
leicht  überseugen,    dass  «war  dem  Blnthenbau   dieser   intei'essanten 
Familie  gründliche  und    lohnende  Studien  sugeweiidet   wurden,   da- 
gegen aber  der  LebensvjSrlauf  dieser  Gewächse  und  der  ihn  beglel' 
tende  Formenwechsel  von  den  frSheren  Jugendsuständen  bis  zu  dem 
Alter  der  BKihreife  nicht  derselben  Aufmerksamkeit  sich  su  erfreuen 
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hatten.  Der  iwreh  seine  grindliefaen  Untersnebnngen  der  Zwtebelge- 
wicbee  bereite  rubmlieb'st  bekannte  Verfasser  bat  es  anternemnien, 
diese  Locke  in  der  Kenntniss  der  bielogiscben  Verbaltnlsse  der  Or- 
chideen dorch  genaue  Beobacbtang  der  Arten,  welche  in  der  pflaa- 
senreiclien  Umgebang  seines  Wehnertes  vorkemmen,  aussofiillen, 
md  gibt  nns  hier  die  Rnsaltate  seiner  Vntersachangen  in  Wert  nnd 
Bild  wieder.  Die  einselnen  Abschnitte  dieser  fleissigen  Arbeit  be- 
handeln: I.  Hermifüum  Monarehis  R.  Br^  nach  seiner  KneUenbll- 
dong;  II.  die  jüngeren  Lebensstadieu  von  Orchit  milUaris  Jacq.^ 
III.  Listera  wata  R.  Br.;  IV.  NeoUia  Nidus  avi$  Rieb. ;  V.  £/»?. 
pmetiB  Rieh.;  VI.  Cephalantkera  rubra  Rieh.;  VII.  Spiranthes 
antumiMlis  Rieb.;  VIII.  Cypriptdium  Calceolus  Hads.;  IX.  Epi- 
pogum  aphyUum  Sw.;  X^.  Corallorhiza  innata_  R.  Br. ;  W.  LfpMeM 
bieolar.  Zygopteälum  roslralum.  ßichaea  spee.  Obwohl  der  Ver- 
fasser öb^er^ll  -Ydl^suglicb  das  Verhalten  nnd  die  Entwicklung  der 
Keimpflansen,  die  Btldong  der  unterlrdisch.en  Theile  und  der  Knos- 
pen, die  Versweignngsweise  der  Grondaxe  u.  s.  w.  im  Auge  be- 
iiftlt,  so  fehlen  doch  auch  nicht  gelegentlii^e  Bemerkungen  ober 
Blathen-  und  Fruchtbildung,  dagegen  ist  das  Histologische  absichtlidi 
weniger  berücksichtigt.  Den  Scbluss  bilden  allgemeine  Bemerkna- 
gen, S.  61—73,  worin  der  Verfasser  einige  Resultate,  welche  sich 
aus  den  mitgetbeiltenfTbatsachen  ergeben,  xusammepstellt,  dann  die 
Erklärung  der  Abbildungen,  und  anhangsweise  die  Beschreibung  der 
Keimpflanse  von  Soln-alia  maeranlha  nach  Hofmeister's  Beobach- 
tungen. Das  auch  von  der  Verlagsbandiung  schon  ausgestattete 
Werk  wird  gewiss  Ton  allen  Botanikern,  die  nicht  blos  an  der  aus- 
iMrn  Form  das  Auge  weiden,  sondern  auch  dem  Entwicklungbgnnge 
der  lebendigen  Fflanse  folgen  wollen,  mit  Freude  und  Dank  begrussl 
werden.  • 

20)    Dr.   L.   Raben  bor  st,   die   Sässwasser-Diatomaceen. 

(BaciUarien.)     Für  Freunde  der  Mikroskopie  bearbeitet. 

Mit  10  lithogr.  Tafehi.    Leipzig.  Ed  Kummer.  1853.  XII. 

372  S.  in  gr.  4. 
^  Seitdem  der  Verfasser  begonnen  hat,  durch  die  Herausgabe  der 
Bacillarienfaefte  auch  auf  diesem  Gebiete  eine  ilötslicbe  Thfitigkeil 
SU  entfalten,  erhielt  jderselbe  von  den  verschiedensten  Seiten  so 
reichbaMges  Hateriale  mitgetheilt,  dass  er  sichln  den  Stand  gesetzt 
sah,  nicht  nur  wichtige  Beiträge  sur  Kenntniss  dieser  sierlicheB 
Organismen  su  geben,  sondern  die  sämmtlicben  Süsswasserformen 
derselben  su  einem  geschlossenen  Gänsen  zusammensusteilen.    Hie- 
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darch  entttanl  das  vorliegende  Werk,  welches  miiäehst  dem  Laien 
und  Dilettanten  das  Bestimmen  dieser  miliroskeptseben  Wesen  er- 
leichtern und  ihm  als  Fuhrer  dienen  soll,  um  sich  einigermassen 
SU  Orientiren  in  einei;  Schöpfung,  die  dem  blossen  Auge  nicht  lo^ 
gänglich  ist*  Auch  die  Wissenschaft  ist  dabei  nicht  leer  ausgegan- 
gen, indem  der  Verfasser  nicht  nur  viele  neue  Formen  hier  suersi 
beschreibt,  sondern  auch  durch  seine  Untersuchungen  theilweise  sn  ' 
wesentlich  andern  Resultaten,  als  seine  Vorganger,  gelangt  ist. 
Die  Heeresformen,  sowie  die  fossilen  Arten  bleiben  einer  besondern 
Arbelt  vorbebaUen.  In  der  Einleitung  wird  su^örderst  eine  Charak- 
teristik der  Diatomaceen  gegeben:  es  sind  einsellige,  sunüchst  dem 
Fflansenreiche  sich  anschliessende  Organismen,  mit  prismatischer 
Kieselbülle  (Panzer)  und  einem  eigenthumlicben ,  goldgelben  oder 
bräunlichen  Farbstoff,  deren  Fortpflanzung  durch  Theiluog  der  Sut*  ^ 
terselle  in  zwei  neue  oder  Tochterzellen  geschieht.  Weitere  Bo«  / 
merkongen  finden  sich  über  das  Vorkommen,  Einsammeln  und  Auf- 
bewahren, wie  über  die  Untersuchung  der  Diatomaceen,  woriq.  für 
den  Anfönger  mancher  dankenswerthe  Wjnk  gegeben  ist.  Hierauf 
folgt  eine  Uebersicht  der  Familien  und  Gattungen,  die  weniger  auf 
Natürlichkeit  als  auf  Fasslichkeit  und  Verständlichkeit  Anspruch 
Bracht,  und  demnach  die  Gestalt  der  Individuen  als  leitendes  Prinelp 
an  die  Spitze  stellt.  Hienach  gliedern  sich  die  Diatomaceen  anf 
folgende  Weise: 

«)  Annulare«* 
Fam.  I.  Helosireae.  Hauptseiten  zirkelro^nd  oder  ringförmig; 
Nebenseiten  rund,  länglich  oder  walzenförmig. 

t  Einzeln  oder  paarwefse:  CydeteUa,  Pyxidienkii  Liparogyrm^ 
Poroeyciia^  Stephano4iMcus  ^  Calodisctif,  Campy^oOUeus,, 

tt  Familienweise  zu  Faden  verbunden :  DiseoHra^  Melo§lra^  Ste- 
phano$ira.        ^  •       ' 

b)  AreuatA». 
Fam.  IL  Euno-tiaceae.  Hauptseiten  flach,  meist ijnergestreift, 
oder  querrippig,  im  Umrisse  erseheinen  sie   durch, die   gekrümmten 
Nebenseiten  nach  oben  gewölbt,  oder  ein-  oder  mebrbuckelig,  unten 
mehr  oder  minder  concav. 

t  Einsein  oder  paarweise:  EanoilOi  EpiUiemia.^ 
tt  Familienweise  zu  Bändern  verbunden:  HUnanlidium. 
Fam.  III.  Cymbeileae.     Gekriimmt,  wie  die  Eunotien,  alter  ^  ' 
in  der  Hitte  auf  der  Hauptseite  dem  antern  Rande  genähert  mit  ei- 
nem drusenartigen  Knoten,  der  durch  eine  Lebte  mit  dem  Endkie*  ^ 
ten  verbunden  Ist. 
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t  Freisehwiaiflienfle,  stielloge  Individoen:  Cymbeüa. 
tt  Auf  eioem  einfacben  oder  verxweigten  Stiel:  Coeeanema, 
ttfvlB  iiäagsreihen  geordnet^  too  einer  gelttinösen  Halle   schei-^ 
dentrtig  nmgehlossen :  Encyopewui, 
Fani.  IV.  Aehnantheae.     Von  den  'Nebenseiten  gesehen  er- 
scheinen sie  gebogen  und  an  der  ontdrn  Seite  in  jer  Mitte  wie  einge- 
liniokt,  an  derselben  Stelle  seig^  sie  eine  nach  Innen   keitförmige 
Verbindnirg. .      ,      '  i  * 

^  t  Freie  stiellose  Indiridnen:  Aehnantiäium. 
tt  Gestielte:  Aehnantheä. 

c)  Oirotdeae  s.  elltpsotdeae. 

Fam.  V«  Cocconeideae.  Ellipsoidisch  schildförmig,  meist 
platt  anfliegend,  mit  mehr  oder  minder  gewölbter  (obern  oder)  Rucken- 
fläche, anf  der  (untern  oder)  Bauchfläche  in  der  Mitte  mit  einer  kno- 
tenförmigen Driise.  Coeeaneh. 

Farn.  VI.  Sdrifelleae.  Mit  elliptischem  oder  eißrmigem  Ty- 
pus, bald  schlank,  bald  dicker,  zuweilen  auch  in  der  Mitte  zusam- 
mengeschniirt  und  dadurch  geigeuförmig,  selten  verbogen,  ofatoe  Cen- 
tralknoten.     Surirella.  Amphora. 

Farn.  VII.  Fragllarleae.  Meist  zu  bandförmigen  Fädenver- 
budon  oder  zickzackförmig  aufgelost,  seltener  einzeln.  Hauptseit- 
ten  linealiseh,  lünglicb,  lanzettlich  oder  ellipsoidisch,  platt  oder  mit 
durchgehenden  Querrippen  oder  Leisten« 

t  Isolirte  oder  paarweise  verbundene  Formen :  Denlieula^  Gomr 
phofframma, 
tt  Zu  bandförmjgen  Fäden  verbundem   Fragüaria^  Odanädium. 
ttt  Bänder  sickzaekförmig  aufgelost:  Dialoma. 

d)  l¥»iri«alarefl.     Mit  nachenföraii(|rein  Typus, 
F^m.  VIII.  Navieula^eae. 

t  Freie  und  anscheinend  nackte  Formen^  Ampkipieura^  Cera- 
loneis,  Navieula^  Pinnuktria^  OyroHgma^  Slauroneis^  Stau- 
raptera^  Slaurogramma.  • 

tt  Mit  einem  ^nde  auf  einem  polsterförmigen  Fnss  festsitzend: 

FaleaUUa. 
ttt  In  einer  gestaltlosen  Oallerthulle :  • 

*  ohne  Ordnung  zusammengehäuft:  Ffuslulh^  Nonnema. 
**  reibenweise  geordnete  ColManema. 
tttt  ohne  Hölle,    zu  bandförmigen  Fäden   verbunden:    Diademi», 

e)  Attlemlaresi*    Linealiscb,  gcblank  lanzettlicb  oder  nadelfdmiisr;  ohne 

Oentr»li»K>ten. 
Farn.  IX.  Synedreae«    Synedra,  SigmaUlla. 
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f>  Cfänmmimm.    Mit  k^iKonnigciii  Typns^ 
^   Faiii.  X.  Comp  hoi^em^t^o*    V*^  Centralknoten. 
t  Stiellose,  Uolirte  Formen:  Sphenella. 
ff  Gestielte:  €^omphonemß.  ^ 

ttt  Za  Fäden  verbanden :  Sphenosira. 
Fam.  XI.  Meridieae.    Ohne  Centralkneten,  mit  Qoerleisten. 
Meridion, 

d)  IVodoMie«  la  der  Mitte  stets,  Sfteist  aaob  an  den  Enden  stark  gedunsen. 
Fam.  XII.  Tabellarleae.  Nebenseiten  mehr  oder  minder 
grosse  Täfelchen  darstellend,  mit  dnrchgekienden  oder  unterbrocbe- 
Ben'QaerstriemeD,  bandförmig  verbanden  oder  slekiaekformig  auf- 
gelöst. 

t  Bandförmig  yerbanden:  Telraeyclus, 
tt  Zicksackformig  anfgelöst:  Tabellaria,  Terpsinoe. 
Dieser  Uebersicht  folgen  nunmehr  die  <  aasfuhrlichen  Charaktere 
der  einseinen  Familien  and  Gattungen  nebst  den   su  letsteren   ge- 
borigen Arten,  deren  Zahl  ans  folgender  Recapitulation   hervorgeht: 

M.««..  -1^.  v.».:i:.»         55ahl  der  lebend  Sind  to8i)tl        Samme  der 

namen  <jer  faniiiien.  beobachteten  Arten  im  ^«^funden.    bekannten  Arten. 


- 

SÜUWMMtt 

1  Meere 

I.  Melorircae 

il 

87 

89 

•16S 

11.  EoBotieae 

69 

.4 

42 

95 

Hl.  Cymbellea« 

40 

4 

9 

43 

IV.  Achnantheae 

8 

11 

1 

19 

V.  Coceaneideae 

14 

20 

6 

38 

VI.  Surirelleae 

4» 

34 

15 

93 

VII.  Fragiiarleae 

38 

.8 

33 

76 

yUI.  Narienlaeeae 

216 

131 

37 

383 

ix.  Synedreae 

65 

38 

5 

106 

X.  Ganphaneaieae 

50 

6 

8 

58 

XI.  Meridlaae 

5 

0 

0 

5 

XII.  Tabellarleae 

5 

15 

27    . 

46 

583 

308 

272 

1134 

Liemophoreae 

0 

34 

2 

35 

StrialeHeae 

0 

10. 

0 

10 

Coseinodisceae 

0 

96* 

62 

136 

Angoliferae 

•  0 

4 

3 

6 

Eapadisceae 

0 

34 

8 

43 

Aagnlatae 

0 

47- 

36 

76 

'     Somma  Sammarom    583        533  383  1419 

486  Figuren  auf  10  lithographirten  Tafeln,  so  wie  ein  vollstao- 
diges  Saeh-  und  ein SynonymenRegister  sind  bdehst  dankenawerihe 
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Zagabeo  sa  einem  Werke,  dareb  das  eioen  wehren  Bed&rfnisee  ao- 
•eter  Literatur  aaf  eine  eelir  sweciiniäa'sige  Weise  entsprocliea  isl' 
und  dem  datier  der  Dank  aller  Freunde  von  nikreskepisclien  Stadien 
nieht  entgehen  wird. 

21)  Dr.  Chr.  Ed.  Lange  thal,  Lehrbuch  der  landwirthschaft- 
liehen  Pflanzenkunde  fOr  praktische  Landwirthe  und  Freunde 
des  Pflanzenreichs.  HI.  Theil.  Die  Hackfracbte,  Handelsh- 
gewdchse  und  Küchenkrfiuter;  besonders  in  Hinsicht  auf 
deren  Formen,  Wachsthum  und  Gebrauch:  Zweite  Siehr 
vermehrte  und  verbessert6  Auflage.  Mit  vielen  Abbildungen 
auf  12  Tafeln.  Jena,  im  Verlage  der  Crökers'chen  Buch- 
handlung. 1853.  290  S.  in  8.  Preis:  3  fl.  7  kr.  Auch 
unter  dem  Titel:  Die  Hackfrachte,  Handelsgewächse  und 
KQchenkrfiuter,  besonders  in  Hinsicht  auf  deren  Form, 
.Wachsthum  und  Gebrauch  far  praktische  Landwirthe  und 
Freunde  des  Gewächsreichs  bearbeitet 

Dan  Werk  leietet,  was  der  Titel  vereprielit,  und  nradet  sich 
nanmeiir  mit  den  fr&lier  erechieneneh  beiden  Bänden,  weiehe  die 
S&Mgräsei*  nnd  Schmetterlingepflansen  enthielten,  an  einem  lifibeeben 
'  Gänsen  ab.  Nach  einer  knrsen  Einleitong  Ober  die  Abtheilnngen.  sv 
welehen  die  hier  aufgeführten  Pflanzen  gebaren ,  folgen  diese  aelbat 
in  der  naiörlichen  Reibe  ihrer  Familien,  die  swar  knrs,  aber  deot- 
lieb  eharakterisirt  werden ,  auch  die  botaniaeben  Kennieicfaen  der 
Gattnngen  nod  Arten  aind  angegeben,  von  letiteren  das  Vaterland, 
der  inträgUehste  Boden,  die  Cnltarmetheden  and  die  Art  der  Ver* 
wendang.  Die  colorirten  Abbildongen  aind  kenntlleb,  deeh  eben 
keine  Meiaterwerke,  aneh  das  Papier  konnte  beaser  aein. 

Anzeige. 

Bei  E.  Rammer   in  Leipalg  Ist  aeeben  erachienen  and  in 
allen  Baekbandinngen  sa  haben: 

^  R  a  b  e  n  h  0  r  s  t  L.,  die  SOsswasser-Diatomaeeen.  (Bacillarien). 

Ffir  Freunde  der  Mikroskopie  bearbeitet  Hit  10  lithogr« 

Tafeln.  Gr.  4.  Cart,  TUr.  2. 

Redacteur  und  Verleger:     Dr.  Fürnrohr  in  Regensbnrg. 
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MLegemahur^.         14.^  Juli  1958. 

iMlMlItt    ORioiNAL-ABHAifDLüifo.     ▼.  Kr  «DI  Dcl  buber»    DiplotoDma 
DCBdeo  Krattenflecbten.  ■ — iuipbatoeiüm  fCr  dib  r^ioDitOBR  botammcjib 

CITBR^TÜR.   No.   41— 4S.   —     PBRtONAL-NÖTIZ   VTfD   AlfSBIG^If.  Walperi  Ull4 

«iMBea  biotertasstae  SaaiailMigen.    Frdhiicit»  AlpeapHiaxeii  der  Seh  weit. 

Diplotomma  (Fltw.)  cakaream  (Weis.)^ 

ein  numogriflweher  Beitrag  xii/BSlieni  Ken&üoBS  der  klAn 

bewohnenden  Knistenflechten, 

von  A.  y.  Krempelhuber  in  Manchen. 

(BieBu  diB  SteiatBftI  V.) 

Keinem  Freande^ier  Nator,  den  Cblerb  lor  guten  Staod«  b 
Abu  SIbo  gab,  die  Lteheoen  —  die  am  nelsteo  bisher  anbeachCet 
gekliebeneD  Spröaalinge  der  holden  Gdftin  —  Bom  Gegenstand  seinen  . 
besonderefi  Stttdinns  so  machen,  wird  tw  wohl  entgangen  sein,  dasn 
In  Besag  auf  die  steinbewehpenden  Krastenflechten,  besonders  die 
Bcliwarsfrftehtigen  Lecldeen,  noeh  eine  slemllch  grosse  Verwirrung, 
ia  den  liehenologisehen  Schriften  herrscht,  und  dass  sur  Zelt  die 
ttehtige  Bestimmung  der  einscinen  Arten  und  VarletSten  in  dieser 
Abibellong  der  LIchenen  noch  mit  mehr  Schwierigkelten  verbunilen 
fit,  als  selbsf  Jene  der  wegen  ihrer  Polymorphie  sonst  so  verrofe- 
nea  Cladonien.  Der  Grund  hiervon  liegt  theils  in  der  Gestaltnngs- 
¥er$iBderticbkelt,  welche  den  Krnstenflechten,  besonders  den  kalkbe- 
wehnenden  überhaupt  eigen  ist,  und  in  der  hieraus  entstehenden 
ünsirherhelt  «bei  Beurtheilong  der  su  einer  und  derselben  Art  g^- 
'  liSrigen  Varietlten  und  Formen,  theils  aber  auch  In  dem  Umstände, 
dass  benachbarte  und  verwandte  Arten  unter  ver&hnlichten  Formen 
auftreten,  wodurch  wenigstens  bei  dem  Jetsigen  Stande  der  Liebe* 
nelegie,  wo  die  Diagnosen  grösstentheils  nur  auf  die  äussere  Bt» 
stult,  die  Farbe  etc.  basirt  sind,  die  Schwierigkeit  der  richtigen  Er- 
kMnung  noeh  mejir  vermehrt  wird.  Däsu  kommt  noch,  dass  man* 
dier,  der  eine  Speeiea  nicht  aus  eigener  Beobachtung  in  der  Natur, 
BOttdern  nur  aus  wenigen,  oft  vielleicht  nicht  einmal  selbst  gesam« 
meltea'  BiemplateB  kennt,  sogleich  die  CharaUere  der  Art  nMk 
*  flora  1851. ,  U.  ^ 
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MaMgalM  Jietflr.fWirtgiin  PrafcesiMLe  feftiMtsen,  imd  wM  VerMcb- 
laMtgnng  Jeder  mikroekopfecheB  Untersachiing  die  Varietäten  vndl 
Fernen  der  Speeles  nor  nach  Jkrer  insaerliehen  beilänfigen  Verähn- 
liolivBg  mit  der  normal  entwickelten  Art  nnfiitelien  in  können 
-"ghnibt.    " 

Bin  solebee  Verfahren  tat  am  wenigsten  bei  jenen  Kraatenffee ii- 

ten  sn  re^litfertlgen,  deren   Saasere  Gestalt  obnedieas  TidUebereiD- 

atimmendea  teigt,   und  die  daber,  wenn   man  nnr  -diese  ins  Ange 

fMMt/  ae  leiebt  mit  einander  verwecbselt  werden  kfinnen.    Hier  j%hrt 

nur  fertgeaetste,  langandanernde  eigene  B«ebaelitung  am  natnrliehen 

•Standart«,  gaMva  mifcreskafisfjM  Untersnehmg,  «berhanpi  bot  ein 

menograpbiscbea  Stndinm  snm  Ziele,  und  die  bisherige  Vernaeblia- 

aigtng  eines  aofehen  ist  ürsaehe   der  sablreleben  sieb  widerspra- 

^jfdiaddeniind  t^eifalbnften  Besebreibiingen  md  Sjrnenjme,  walehe 

wir  über  manebe  dieser  Arten  iiesitsen.    leb  erinnere  hier   nor  an 

Leeidea  coniigna^  petraea^  alboatra^  lapicida  etc.,    unter  welchen 

Namen  häufig  die  Terschiedenartigsten  Sachen  begriiFen , werden.    Je 

^   öfter  man  die  in  den  licbe^l«giacben  Schriften  hierüber  gegebenen 

Beacbrelbungen  qacjiliestf  je  genauer  man  diese  unter  einaaAer  und 

.  mit  den  In  den  verscbiedenen  Sammlungen  nntf  r  obigen  Namen  ann- 

., gegebenen Eiemplaren  und  den  ini^erscbiedenen  Werken  entbalteBeB 

^Abbildungen  Tergleicbt,  desto  tiefer  verirrt  man  sieb  In  das  Labj* 

rinth  yon  Zweifeln  und  Widersprüchen,   in  welches  cur  Zeit  n*eh 

immer  die  oben  beteicbneten  Arten  mit  ihren  Varietliten  «Ingebällt 

sind. 

Dieaea  Verhältniss  trägt  aber  nicht  wenig  bei,  die  Lichenen  bei 
Vielen  in  Uissbredit  cu  bringen,  und  vor  einem  genauen  Stndiom 
derselben  überhaupt,  insbesondere  aber  der  Krustenfleebten  absn- 
scbrecken. 

Wenn  daber  die  Lichenologie  endHch  auch  jenem  Standpnakie 
näher  rücken  soll,  su  welchem  iich  die  Moos-  und  Pilsliunde  «sd 
Zaum  Theil  auch  die  Algenkunde  bereits  erhoben  hat,  so  ist  es  nn- 
umgänglich  nothwendig,  dass  vor  Allem  dem  monographischen  Slfi- 
dium  grossere  Aufmerksamkeit  als  bisher  sugewendet  werde,  doas 
aber  dieses  Studium  nur  Hand  In  Hand  mit  der  mikrosliopisciian  Un- 
tersuchung forsclireife.  *  n 

Dankbar  ist  ansoerkennen,  was  Herr  Prof.  La  uro  r  in  friibarer, 
Herr  v.  Fletow  in  neuerer  Zeit  bierln^  geleistet  haben,  allein  ihre 
Vntersuehungen   haben   aicji   nur  auf  wenige  Arten  ,  und  nur  in  g^- 
lyissen  Richtaagen  erstreckt;  wir  besitcen  daher  bia  jetst  nur  wenige* 
FlechteB-lIono|praphien,  und  selbst  ^lase.  anr^in  Fxagmenten. 
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Wenn  Jeder,  der  Last  «nd  Liebe  hat,  eieb  avit  dei»;$fMiii|n 
der  Liebenelogie  za  beschäftigen,  nur  die  eine  oder  |iqdere  Art  der 
am  bäofigsteQ  verkanDteii  abd  verwechselten  FleobteiiBpecies,  welche 
er  9H  ihrem  natürlichen  Sttfodorte  and  unter  den ^  verschiedensten 
Verhältnissen  zn  beobachten  und  «o  nntersachen  Gelegenheit  bat^ 
(und  Djir  solche  Arten  wird  er  mit  Erfolg  bearbeiten)  monographis^ 
and  unter  Anwendnng  des  Slikrt skopes  sa  bearbeiten  sicheiitschliefiv 
sen  möchte^'  dann  würde,  um  mich  eines  vonWallrotb  m  anderer^ 
Beaiehiing  gebranchten  Ansdrnckes  zu  bedienen,  auch  das  Lecid^m^- 
Dickicht  bald  gelichtet  sein  und  die  Kenntnisa  der  Krustenflechten 
überhaupt  wesentlich  gefordert  werden«  ^ 

,  Mögen  diese  wenigen,  nnr  im  Interesse  der  liebliehea  Wisaea- 
Schaft  niedergeschriebenen  Zeilen  freandlichen  Anklang  bei  denen 
finden,  welche  sowohl  die  nöthige  Zeit  und  Oelegenheit,  als  auffi 
die  erforderliehen  Kenntnisse  besitzen,  auf  djese  Weise  zur  Vermeli- 
rong  unserer  licheaoleglschhen  Kenntnisse  mitwirken  zn  konaey. 
Ich  glaube  überzeagt  au  sein,  dass  der  verehrlichen  Redactieu  die- 
ses Bl^ttea  derartige  monographische  Beitrflge  nnr  wiHkMuoaen  ^elfi 
werden. 

Anf   den  nachfolgenden   Blättern  will  ich    nu|i  versnoben,  4^ 
Geschichte  einer  der  mehrerwahnten ,   oft   verkannten  pnd  verifecb- 
selten  Flechten,  nemlich  der  Diplolomma  (F  lo  t  o  w)  calcareum  Weis, 
in  inogliehst  umfassender  Weise  zu  verzeichnen.     Dass  ich  miob  da# 
bei  auch  auf  das  Gebiet  der  Physiologie  und  Anatomie  gewagt  habe, 
und  auch  in  dieser  Beziehung  meine  Beobachtungen  bekannt  gebe, 
wird  Niemand  überflüssig  finden,  der  da  weiss,  wie  wenig  noch  die 
anatomischen  und   physiologischen  Verhältnisse  der  Liebeneu  über- 
haupt bisher  untersucht  worden  sind.      Haben    sich  Ja  doch  die  gt- 
feierten  Heroen  der  Wissenschaft,  ein  Hugo  v.  Mehl,  Schleldef, 
und  des  Letzteren  eifrigster  Jünger,  der  treffliche  Schacht,  begnügt, 
in  ihr.en  neuesten   Werken   der  armen   Lichenen    n^t   mit  weiiigeo 
Worten  zu  gedenken,  und  selbst  mit  diesen  keine  neneh,  ven  ibneyi 
selbst  angestellten  Beobachtungen    zn   veröffentlich! 
die  wenigen,  bisher  bekannten,  liicht  selten  noch  z< 
daher   der    Bestätigung   bedürfenden  Untersuchunge 
Tulasne,    Itzigsohn,  .Körber,  Buhse,  Ba} 
innerung  hn  bringen.    Warum,  möchte  ich  fragen,  $ 
Ben  eine  solche  stiefvaterliche  Behandlung?  Verdien« 
'  liehen  GewIchse  nicht,    daas   die  Forscherblicke  je 
Wissenschaft,  die  so  Herrliches  schon  zn  Tage  gef 
«of  sie  richte?    So  lange  daher  die  die  physiologl 

*  26»  ' 
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■itodbe  IMtiidogie  B^b  bedeckende  DamiBerong  (um  nicbt  sa  Mgeii 
Nacht)  aicht  xom  klaren  Tag  geworden  ist,  werden  gewiie  alle,  A«ch 
nech  se  kleinen  Beiträge  lar  Erbellong  derselben  —  mögen  sie  tob 
'0Uettanlen  oder  Gelebrten  von  Fach  kommen  —  nicht  nur  nicht 
iberflfiesig,  sondern  lielmehr  nfittlich  and  dessbalb  anch  erwonseht 
Hin,  sadem  wenn  ihre  Verftsser  nnr  Liebe  inf  Wissenschaft,  red- 
licher Wille  und  strenge  Wahrheitsliebe  leitet. 

Nach  diesen  Prämissen,  die  ich  sogleich  als  eine  Apologie  für 
tden  nachstehenden  Aofsais  in  beirachten  bitte,  wende  ich  mich  nun 
n  dem  eigentlichen  Gegenstande  dieses  letiteren,  nemlich  zur  Cre- 
schichte  der  D^otomma [VI iw,)  ealcareumW els.^  bisher  denHei- 
•ten  nnter  dem  Namen  Lecidea  ealearea  Weis,  bekannt. 

Unter  den  schwarifröchtigen  Krostenflechten,  welche  die  Kalk- 
nlpen  Bayerns  bewohnen-,  nnd  die,  beiläofig  gesagt,  daselbst  nur 
Inreb  die  Aniahl  der  Individnen ,  keineswegs  aber  durch  die  Zalil 
4er  Arten  eine  hervorragende  Stelle  in  der  Lichenen- Vegetation  ein* 
nehmen,  madien  sich  dem  Beobachter  besonders  iwel  Arten  durch 
Ihre  aUgemelne  Verbreitung  bemerklich  j  es  sind  Leeidea  knmersa 
Ach.,  nnd  die  oben  genannte  IHplot,  eaharetim.  Die  mannichfalti- 
'gen  Formen,  anter  welchen  erstere  auf  Kalk  auftritt,  sind  von 
FlSr^e,  Wallroth,  Fries  und  Sch&rer  gut  festgesetst,  und, 
wenigstens  was  ihr  Aeusseres /betrifft ,  genau  beschrieben  worden, 
nkht  aber  ist  diess  der  Fall  bei  Dipl,  ealcareum^  und  diese  Wahr- 
nehmung veranlasste  mich',  diese  Art,  die  ich  mehrere  Jahre  hindurch 
fast  täglich  an  ihrem  natürlichen  Standorte  lu  beobachten  Gelegen- 
Vi^  hatte,  sum  Gegenstande  meiner  besonderen  Untersuchungen  so 
machen.  Herr  von  Flotow  hat  (ur  sie,  sowie  für  die  verwandte 
Leeid,  eaneseens  und  albo-alra  eine  neue  Gattung  unter  dem  Namen 
^Diplotomwuf  aufgestellt,  und  den  Charakter  derselben  folgendermasaen 
(soviel  mir  bekannt  Ist,  suerst  in  seiner  Aufxählung  der  italienischen 
Lichenen  des  Herrn  Dr.  Raben  borst  in  der  LinnaealS49  p.S66.) 
dofinirt: 

„Ein  doppeltes  Fruchtgehäuse,  das  äussere  thalloflische  unvoll- 
kommen (nur  aus  Thallosrinde  (ohne  Hark  und  gonidische  Schicht) 
gebildet),  das  innere,  idiogene  (eigene)  schwars.  Apothecien  swei- 
gestaltig,  scutellarisch  (psorinisch)  oder  patellariscb  (leridinisch).  -Die 
Keimplatte  ruht  auf  der  MarkschichCe,  der  Keimboden  ist  einfach.^^ 

Es  kann  hier  nicht  meine  Absicht  sein,  in  eine  nähere  Erörte- 
rung* über  diese  Charakteristik  einsugehen,  oder  da  dieselbe,  wie 
aas  der  nachfolgenden  Beschreibang  hervorgeben  wird,  für  die  £e» 
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€U0a  eidäMfia  Mr  mit  eioigen  Htdifieatioara  feile«  k*Mt  ehi»  fteve 
CberakterUtik  ier  Gattirag  Dipiotomma  n  gekee«  Seickee  den  Sjr* 
eteieeUkerB  liberlaiseDdl,  -  beb>iUe  ich .  daher  den  €toll€iig«MnieB  Di-- 
plolcmma  varU!ufi|[bd,  ohne  übrigens,  wiegeeagl,  die  Fi'fte  wasche 
Peaeapg  des  Gattnngscharakters  als  alich  för  L^ddeß  e^icarsa  vell^ 
iloamen  setreflfend  aasoerkenneii. 

Ver  Allem  mm.  die  aosfobrliebe  BeschreiboDg  dieser  lett te- 
rea  and  der  ihrer, Varietätjeii  and  Fernen,  entwerfem  naek  jmehijik- 
rigen  Beobaebtongen  and  den  mir  vorliegeadeu  sakkeicken  iaf  allen 
Tkeilen  der  bayerisehen  Alpen  Iheils  ven  mir  selbst,  tkells  veii  mei« 
neu  Freunden  gesammelten  Exemplaren. 

Thallos  tartareofarinosas,  albus,  cretaceus,  interdom  In  eaeni- 
leam  vergens,  contiguivi  aut  vulgo  rimulesns,  strate  mednilari  passim 
denodate,  cinereo-caeruleo,  orbiculatus,  ambitu  minute  figuratus.  Ape» 
tkecia  scutellarla,  disce  a(ro,  margine  crasso  alba  er  strate  medallari 
.fermate  ceronate,  primitos  demersa,  et  saep^  persistenter  farinaeae- 
ralea  suffusa,  dein  emersa,  sessilia,  .disce  denodate,  margineque 
giauee-pruinoso  tballodee  residente,  et  soceessive  quasi  in  prepriam 
motato,  itaque  habitum  Lecideae  atrofructificantls  aemalantia.  Stra^ 
tam'ascigeram  bypethecio  crasso  atrefusco,  band  discrete  aut  deter- 
minato  snbtusqae  prolifero  receptnm.  Asei  vebtricoio-elavatl,  ampli, 
specis  etoideis  eompesitls,  murlformibns,  dilute  flaridis  eete  farcti, 
Inter  parapbyses  flIKormes  apicibus  snbfiiseis  subincrassatas  cen-» 
glotlnatasqne  nidulantes.  (Fig.  1.  der  Abb.) 

Der  Thallos  ist  weinsteinartig-mehlig,  meistens  lartgefeldert' 
(auf  reinem  Kalke  fast  immer),  bisweilen  auch  losammenbffngend ; 
mehr  eder  weniger  dick  und  in  der  Regel  begrenst,  d,  h.  kreisför- 
mig verbreitet,  und  am  Umfange  figurirt;  die  Arealen  sind  gewöhn- 
lich nur  durch  sehr  feine  Ritzen  ven  einander  getrennt,  kreldeweiss 
eder  bläulich  weiss,  auf  der  Oberfläche  eben,  eder  sanft  cenvex, 
glatt  eder  staubig.  Angefeuchtet  verschwinden  die  Ritsen,  und  der 
Tballus  ersctreint  dann  vellkommen  zusammenhängend.  —  Unter  der 
verhältnissmässig  dicken  Cortiealschicbte  liegt ,  wie  gewöhnlich,  eine 
dSnne  Schiebte  griiner  Oonidien ;  Hedullarscbichte  schnee-  eder  rein- 
weiss ,  durch  Veneinanderlre'ten  der  Corticalsekichte  suweilen  stel- 
lenweise blessgelegt,  und^dann  ihre  unbedeckte  Oberflaebe  kläuiicb 
grab  eder  ascbblau  gefärbt. 

Hypetballus  scbwärzlich,  meistens  undeutlich.  Apetbecien  seo» 
iellariseb,  lecanerlniach,  ven  mittlerer  Grösse. 
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-  fidil0iioh«riitflita  üit  sc1iwflfs«r,  anhiDga  Mffolfehlrerdfifr,  ib- 
char,  eftdltrh  nackter  ani  laeiatena  ettras  coofeier  Scheine ^)>)  ik 
zaweilcB  mit  aine»  dfinneD,  QDdeatlfcfien,  eigenen,  angefeatlitet  f fr- 
acbwiadeadenlRaada  umgebea  ist,  Innen  blaasgelblieb jader  helfbraia- 
lieb,  rerbaltnlasivfiaalg  slemlieh  ddaa.  Sie  erbebt  aich  aus  den 
dicken,  napfföraiigen«  aebwarzbräonen  SchUncbbaden,  Tan  den  aie, 
aimgeachtet  ale  In  denaelben  allmSblig  übergeht,  dareh  ihn  itoit  bel- 
let Pürbang  aebr  atbarf  abgegrämt  erar heint«  (Fig.  3.) 

Dleaen  Fmeblkorper  noiglbt  ein  anFanga  dicker,  thalladlscber, 
aaa  der  Hedallarafbickte  gebildeter  Rand,  welcber  in  der  Jegeid 
bifiallcb  bereift  oder  vielmebr  berindet  ist,  apiter  aber  In  der  Regd 
aaf  seiner  abaren^  seltner  aocb  anf  ^selaer  unteren,  dem  Thaiias  ss- 
gekehrten,  Seite  sci^wärxlich  oder  scbwarxbiaa  wird,  glelrbsan  tm 
aussen  nach  Innen  verkohlt,  und  dabei  durch  Zurücktreten .  von  te 
Scheibe  etwas  dünner  wird,  nieoala  aber  fehlt* 

Der  unter  dem  Schlauchboden  liegende  Tbeil  der  Hedullarscbiebt« 
Ist  immer  bis  xum  Hypotballns  hinab  mehr  o^er  weniger  einlorai{ 
oder  strichweise  braun  gefärbt,  so  dass  auf  einen  senlLrechten  Durch- 
acbnitte  dea  Apothaciums  und  Xballus  ein  brauner ,  breiter  Streife« 
unter  dem  Hypo'thecinm  erscheint,  der  von  oben  nach  unten  bellere 
F^r^ng  zeigt ;  er  fehlt  aelbat  unter  dem  jüngsten  Apetbeciom  nlcbt 
(Fig.  2.  b,  Fig,  3.  4.) 

Die  Apotbecien  entwickeln  sich  übrigens  in  der  Oonidienschidit^ 
sind  zuerst  eingesenkt,  und  von  der  Corticalscbicbte  voUkoMisea 
bedeckt-,  ond  erheben  sich  ersf  spater  mit  offener  Scheibe  zurBälfte 
oder  zwei  Drittheilen  über  die  Oberfläche  des  Thallus,  indem  sie  w 
diesem  ftst  mit  ihrer  ganzen  Basis  aufsitzen,  ader  demselbea  si^ 
letzterer  eingeaenkt  bleiben.  Der  tbaliodiscba  Rand  ist  dann  10«^ 
durch  eine  rings  um  denselben  laufende  feine  Ritze  von  ^er  Corti- 
ealachichte  getrennt  ^  so  daas  das  Apotbecium  aus  der  Tiefe  beraof- 
gestiegen  erschejkit. 

Diess  sind  nun  die  allgemeinen  Kennzeichen  der  Species,  QAier 
.wbiche  die  speeiellen  der  unten  beschriebenen  Varietäten  oder  f^^' 
man  vollständig  subsummirt  werden  können* 

Synonyma  werden  zu  Dipl,  cakareum  gewöhnlich  folgea«^ 
dHrt: 

'    Liehen  cmsla  iartarta^  albissima^seuteUiM  nigria.  Hall  bist*  I"* 
pag.  09.  No.  2061. 

*)  leb  bemerke  hier,  uia  nicht  mifsverttaDden  ku  werden,  dau  i<^  "^ 
Scheibe,  diiicaa,  nichta  anderes  ab  die  gefärbte  ObeHläebe  der  ScM«"^ 
acbicbt,  nicht  aber  diese  nach  ihrem  gaoseo  Inhalte  ventebe. 
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ITT»-  ^Am  €Qtaif0M  W#U.  ery^.  «Stlfiig.  pag.  40. -(^el.  syHoByn.) 
17M.  Verrnemrim  eaitarea  Heffn.  Daotvcb.  Fl.  II.  p.  185. 
1803.  Parwuiia  amiflaeea  keh.  mk.  p.  173.  Sfn.  p.  10. 
1810.  PmnmMm  caleünB  Flke.  in  Beri.  HagAEin  1810.  ptg.  116. 
1810.  Leeidea  speireM  y.  cakarea  Ach.  niiiv.  p.  185. 
1810.  Leeiilem  rnrnffimea  Acb.'vDir  p.  17t.  8yii.  p.  10. 
181».  Leeytn  om^laoeu  Waklenberg.  Fl.  Oarp.  ti.  476.  ' 

18M.  iMiäm  fmtargturUatea  w.  FUtow.  In  gprengel's  Jnhtilh 

eher»  iar  Gewiebskiisde  I.  I.  pag.  07. 
188h  L0ckfm  mmügum  i.  emUarm  Fri^t.  UcheMgr.  p.  30*. 
1831.  Patdiaria  cakaria  Wallr.  cryptog.  Fl.  I.  p.  364. 
1833.  Leeidea  cäkatiu  Scbärar  6pidll.  p.  136  a.  p.  106« 
1846. IWdtfaa  eaicmfea  Rabenlierst  Ciyptag.  Fl.  pag.  80. 
1848.  Diplotomwm  caUareum  v.  Flotow  Lieb.  Flor.   SU,  img.  M> 
18M.  X«cM^  eaUarea  Frios  Sanma  Veg.  pag.  115.  No.  ^10. 
1850.  Leeidea  ealearia  Scbffr.  Enam.  p.  130  (sei  Dan  aia.  Mo.  184.) 
laoMa:  UaffmaaD  plant  Ikbenasae  tab.  56.  ig.  3.  (l»t|na). 

Smith  Engl.  Bot.,  t.  1864  (nan  vMi).. 
SsaUe.!  Frloa  lieb.  Suea.  exa.  Na.  413.  (nan  vidi). 

Ja  naeb  d^n  mamiiffafaUigen  BinwirkattgeD,  walehe  Lage  unft 
ExpaalHan  daa  Standartea,  aowla  die  (äitas^e  and  innefa  [ehaiäiaebe]) 
B«acbaffeflbafl  dea  Sobatralea  aaf  dia  Entwkfcinng  de«  Fiecbtankdr- 
para  äaaaern,  tritt  aacb  die  Dipl.  ealcareum  bald^  mehr,  bald  weilf- 
gav  inItirBr  typiacban  OeataÜ  aaf  and  man  kann  daheir  f&r  oikaere 
KAHtalpen  naabatabende,  doreh  obige  Varhältnlaae  bedingte  Farmen 
anfatellen:  ' 

a.  alpinum.  Apothecia  magnitodfne  mediecrl  demaraa  val  aak- 
aeaallia,  diaco  piano  primitaa  proinoao  dein  nudo,  marglne  tballodea 
craaao  pereiatenter  denae  caeroleoprninoso  coronato. 

Tbatlaa  craaana,  rimoloaua  ,^Btrato  medullarl  pasaim  di^nodato  an« 
ferücie  einereo-eaeroleo,  orblcnlaria,  zonatoa. 

Ich  nebme  diese  Form  ala  die  normale  an,  da  aie  am  haofigaten 
anf  dem  natörlichen  Standorte  dieser  Flechte^  den  Kalkfelaen  der 
Alpen,  vorkommt;  sie  zeichnet  sich  darch  besondere  regelmässige 
Bildung  nnd  Sanberkeit  aller  Thelle,  durch  den  eanstant  mit  einer 
sehr  deutlichenr  blüolicb  -  achwarzen  Zone^  umgrenzten  Thalloa  ond^ 
durch  die  gewShnlicb  zwischen  den  von  einander  getretenen  Areolen 
der  Cortiealachichte  vorkommenden,  eotblössten,  hUulichgraa  gefarb- 
fien  Stellen  dfr  IHedttUarschichte  aus.  In  niedrigen  Lagen  habe  ich 
dieae  Form  nie  bemerkt. 
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k.  eafeedem.  Apotbecla  m^Hm^  j^nimm  ▼«!§#  iaarglM  lkAll«l»o 
ertMe  iomvtato  et  hob  reftidsnte,  portMeslec  cttrako-pniinoc« ; 
•dnltiora  eiBers«,  oon  riire  difbraiia. 

TbaU«t  tvQüdus,  centigtt««,  calor  pa  eaenilettp  vergaM, 

Sa^eilia  eandkiU$ima.    Aeb.  Syn.  p.  ISS.  (?) 

Thalloa  aaaaDmaabäagtndi  ohiia  Ritaen,  maialaBa  kreiaförniig 
varbreitet,  dick,  kraidawalaa  ader  blftnUebireiaa;  Apatbaeiaa  gewdbo* 
Ueb  grifaaev,  ala  bai  der  aoratalao  Farn,  Aa  Scheibe  und  dar  dicke 
tballadiacbe  Rand  ailt  afoeoi  dicbtea  blavan  Reif  Sberaagen^  die.  äl- 
terea  Apetbeclea  bervargehabea,  bi^bt  aaUen  aiebrere  vaArarflcb  a«- 
aaaiaieuflieaaaad« 

Alpeaferaii  nie  ia  der  Ebene  von  mir  bonerkt. 

c.  ifaoiiaaaCiim.  Apetbecia  aiiaiita,  margina  Iballedea  craaao  aaii 
rtaidanle  caeraleo-prQiooao. 

Tballaa  teaaia,  lineia  eaeralea*eiBereia  in  araalaa  najarea  ean*- 
farlaa  dlviaa  (decaaaata).  ' 

Apathecien  i ieailleb  kleia,  iibrigena  v^le  bei  der  fieraialeB  Farai; 
Tballaa  donn,  eben,  dorch  blaograne,  erhabene  Linien  in  graaaere 
Felder  ge^beilt;  eine  aaffallende  Farm,  die  jedech  nichta  ander»« 
^aratallt  ala  eine  Anaabi  kleiner  Exemplare,  die  aicb  naeb  «nd  nach 
nrtaa  einander  entwickelt  baben,  und  daher  van  aUen  Saiten  aieh 
bagrenaen.  Dieaelbe  Eracbeinnng  kommt  aach  bei  Biat.  rimthsa  nad  an« 
dorn  Kmatenfleebien  vor*  i 

d^  marg^rüaeeuw^.  Apothecin  minata,  conferta,  jnniera  diac# 
flanoy  praiooao,  margine  thallodeo  conatanter  ceranate,  adaitiara 
diaco  aabdenadato,  convexo. 

Tballaa  tpmidns,  anbrimnlaana. 

Leeidea  margaritaeea  Ach.  nniv.  p.  185. 

Lecidea  eaicaria  Ui  eretacea  B.  Sc  haar.  Spicil.  1S9.  197. 

Leeidea  ealearia ß. margaritaeea  Schaer.  Euiun.  p.  181. 

Exa.  Fnnck  Cryptog.  dea  Fichtelgeb.  No.60r. 
^ ebner.  Lieh.  helv.  exs.  No.  230. 
itb.  Engl.  Bot.  t.  1137  (non  vidi.) 
othecien  find  hier  kleiner  und  meistena  auch .  gedrängter 
bei  der  Normalform ;  die  acbwarse  Frochtscbeibe  in  der 
b,  deutlich   vom  *  Thullus  gerundet,   bereif,   im   älteren 
mtex,  faat  nackt.     DerThallus  feinritzig  gefeldert,  strem^ 
Dieae  Varietät  hat   einige  Aehnlichkeit   mit  der   Leeidea 
epehrea  Ach,  mit  welcher  sie  häufig  verwechselt  wordi^n  aein  durfte. 

Im  bayeriachen  Gebirge  Ist  iibrigena  vorstehende  Form  viel  ael- 
tener  ala  die  normale)  im  Hochgebirge  fand  Ich  ala  nur  einmal. 
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•IM«  4iM0  ja»  prinÜM  aterri«#,  jeniora  aargine  thalUde^  «ra(acM> 
'  «lnHiara  nargine  thallodte*  reaidente  at  iBterdon  prapiU  ienfri  in* 
•••apiea«  caranata» 

TMIua  aabaraaaaa,  cretaeaaa,  valga  rimalaaoa* 

Ceeidea  calearia  et  nuda  8  c  h  a  e  r.  Eo.  pag.  131  (ttaa  vUU)  et  ^ 

Apalfaaeian  »t  nackter  and,  atwaa  raaher»  daher  tiei  aabwaraer 
Scheijie,  elngeaeakt  oder  feataüsend^  flaek  ader  planea«?ai,  m\% 
tlMiUadiacbeni,  kreideweiaaen ,  eben  aehwari bKolkh  bereiften  «der 
▼erkaUten  Raada^  der  apater  meiatana  aehr  sardcktritt»  iaiwalebeoi 
Falle  dann  die  acbwarae  Scheibe  saweilen  aloen  eigenen,  d.  b, 
liir  gleiabgeßrbten,  dünnen  Rand  seigt  t 

TiiaUua  in  aeiner  Dicke  nach  Mnaagab^  den  Snbairaten  aehr 
veracbiedan  ,  '  kreide  *  oder  bltelieli  -  weiaa  ,  aaaamnienliangend 
«der  fainritiig  gefeldelrt,  kreieförnig  oder  nnbeatinnit  Torbreltet. 
Afotbacien  soweücn  aebr  klein,  eiageaenkt,  ancb  wiawobl  aalten 
ea^ceslriach  geatetlt,  imnier  mit  ^ehwaraer,  etwaa  ranber  Sebeibe, 
«nd'daon  äbnlich  Jenen  der  Leeid.  atro-elba   Tar.  stibmmc^Uiem. 

Wenn  die  VtrkohinDg  aieh  nbef  den  gansen  tbaliadiacban  Rand 
erstreckt  (aaicbe  Exemplare,  im  Varbeigeben  g^aagt,  fcamaien  aber 
im  fiebirge  aebr  aalten  vor)  oder  wenn  der  letatere  aebr  lariielLge* 
treten  iat,  und  die  Scheibe  einen  elgeiien  dünnen  Rand  telgt,  aieht 
die  Flechte  einer  ächten  •acbyranfruekttgan  Leeiäea  täiiachend  &bn« 
liel^  beaondera  weanaie  angefeaehtet  wird. 

Vorateheade  Form  gehört  übrigens  der  Ebene  und  dem  Vergeh 
Urge  an. 

f.  minutum,  Apotbecia  valde  minata ,  margine  thallodee  trn^ 
aMrtato,  demeraa,  peraiatenter  &rina  albo-caernlea  anfioaa.  Thalbia 
nibidna  vel .  eaerniena,  eraaaoa,  orbicnläria. 

Apatbecien  aebr  kieln>  In  den  Tballna  bleibend  elngeaeakt,  mit 
elwna  ceneaver  Scheibe,  iauaer  thailodlach  gerandet,  nnd  mehlig- 
be«t&ab«,    Tkalloa  kraiaföfmig,  am  Umfange  figurirt« 

(Mfenkar  aind  hier  die  Apothaclen  nicht  aor  aarnmien  Intwick- 
long  gelangt,  und  ea  atellt  daher  dieae  Fjorm  einen  abnarmen  Za«* 
stand  der  Flechte  dar,  in  welchem  dieaaibe  aeitlebena  verharrt. 

Formae  eorrnptae. 
a«   abarHoum.*)     Tballoa   craaaaa^  albidaa  vel   caernUa^Da, 
pnnetia  aterrimia  vermcariaideia  nndii|ae  conaitna. 

«j  Ok.  bleher  aacb  IHpi*  euicareum'^aborHvum  FlalawiaIiidi«^Flar.flilea. 
P^ff'  ^  gehört,  kaoo  ich  aicht  iagea^  da  a.  a.  O,  keine  Bctcbreiboof  dia- 
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•Mktes  nni  dasn  wefs^-besllvblea,  «Jer  sHiMtoi  nw4  imm  «adi^ 
feil,  den  Vermearieii  PHlehteB  abiilfelie«  Peskle»  beeetsi  Favhe  «si 
BeMhaffenheit  des  Thalltia,  öbrig.ena  wie  bei  3  (|3) 

b.  tpUowMUeum    ThaNee  tubercvtte  defemibw  atrk  flee^da*- 
•c«bridfe  eenaltw. 

8p4hma  rerrue0$um  FIk.  ▼:  Fletew  Lieb.  eis.  Nr.  6. 

8pU&mm  tubireuiotum    8 e beer.  Spfcil.  pag.  S. 

Lenkern  etdemrim  b.  tuberetdoM  8 e b  a  e r.  En.  pflSt.  eie.  Nr«  ft. 

Tballjee  tleoilicb  die k,  welee  felfirittlg  gefeUert  eder  lesewaea- 
biftgend,  aef  der  Oberflftrbe  »eebe»  wid  raeb,  iai  Caiaege  gewiba- 
Iid|  fignrirt.  Aoatatt  der  Apethecie»  brecbe«  aas  daaee«  Qberiaifae. 
Ueiaere  eder  gröaeere,  aeieteM  sBregeloiieaig  geferate,  ceeYeie, 
tändlet e  eder  «ndeoüieb  gerandeie,  acbwarsgra«  bereihte  Teberfceln 
herver,  deren  Oberfläche  ranh  iind  gktebaaa  aa%elöal  ^,  nad  T«a 
welchen  eft  aebrere  In  einander  Terflleaaen. 

€.  toreäUia.    Tballua  nnd^ne-^aeredila  ainnlin  eMereeee«lib«s  ~ 
^erele  cenellne.    ' 

Aueeer  diesen  keaaen  nech  Terecbiedene  kleine  AbwelehnB- 
gen  ven  der  typieeben  Fera'  ver,  wie  i.  B.  Eieaplare  aH  irnru 
nnreinlgter,  graobranner  -oder  ecbantiig-graner  Krnele  eie;  Fer- 
ner iei  der  Thallns  bald  sehr  denHieb  >a  Vafange  fignrirt  nnA 
aebwaragran  gerandet,  wie  faat  bei  eilen  Eieaplaren  anf  Alpea- 
kalk,  bald  ist  die* Kruste  (anf  Kalkhernateln  [Qnars,  Then.  no4 
Kalk],  nie  aofKalk  beobachtet)  nnregelaaaalg verbreUel.  AnfKatk- 
bornstein  isi  sie  gewöhnlich  auch  dünner,  kreideweisa,  nicbt  Ui«- 
UehweiM,  wie  anf  reinem  Kalk,  aanchmal  ancb  bei  starb  verberr- 
erbender  Thenbeimischong  etwaa  gelblich  gef&rbt,  nnd  hat  ttberbavpi 
anf  der  ersterwähnten  Gesteinsart  einen  etwas  fremdartigen  HaUtan. 

Cnter  welchen  Fermen  aber  die  Flechte  ancb  anftritt,  se  iat 
sie  doch  bei  näherer  Vntersnebnng  dwrch  den  stets  verfaandesen,. 
allmähllg  verkohlenden  ächten  thallodisehen  Rand  der  Apotbedea» 
dorch  die  eigentbialicfae  Gestalt  der  8«hlänehe  nnd  Sporen  nnd  den 
innem  Ben  des  Apothecinnw  iamer  mit  Sicherhett  sn  orkenoeB) 
nnd  Tta  andern  Arten  zu  nnterscbelden. 

(Fortsetsnng  folgt.) 

•er  Form  n^egfebcn  ist,  wie  denn  Oberbtnpt  der  Hr.  Verf.  dieser  TloraLich. 
8iiee.  seine  von  itna  darin  nen  aut)[^teltten  Hiffpeadt  aber  bwehriel>etton 
Arten,  Varietäten  aml  Formen  nur  mit  ihren  Namen  änfQhrt,  nnd  dieaelben 
daließ  jeder  weiteren  BeortlieiJaoft  entsielit)  was  sehr  zd  bedauern  iet 
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Repertorium 

für  die  periodische  bptaniscbe  Literatur  der  zweiten  Hälfte 

des  neuQzebnten  Jahrhunderts* 

(FortsetzuDg.)  / 

* 41.)  (vgl.  No.  15.)    VerhaBdlangeD  des  xoalogiteh-kota- 
n^lsehen  Vereins  in  Wien.  II.  l^aniL  HU  6  Tafeln.    Wien, 

1853  . 

# 

A.  Nellreieh,  über  Chinophila  ambellata.  Sr  14. 

Zanardlnl,  über  Cladophora  Heofieri.  S    18. 

J.  Bayer,  über  die  Tlora  von  TscheiUch  in  Mähren.  S.  20—24. 

A.  Pokorny,  die  Crypto^ameuflora  der  Türkenschanze.  S.  35~'39. 

A,  Graf  Haracha^lL    Nekrolog  von  C.  v    Schreibers,  S.  46-^51. 

A^^  Neilreieh)  Aufforderung  xur  Untersuchung  der  Flora  von  Nie- 
der-OfSterreich ,  nebst  einem  Verseichnisse  derjenigen  bisher  in, 
NiederÖ8terre>ch  aufgefundenen  GefässpOansen,  welene  im  Gebiete 
der  Flora  von  Wien  gar  nii;ht  oder  doch  nur  hd<hst  feiten  vor- 
kommen oder  f&r  dasselbe  xwelfelhaft  sind.  S.  51  —  55. 

S.  Reissek,  qber  den  Schmierbrand  am  Welsen.  8    80- 

J.  Bayer,  über  Avena  raryophyllea ,  Evonjmus  latifolia«  Festnea 
bromoides,  Cuscuta  Schkunriana  und  Tilia  cncfullata.  S.  81—84. 

ii.  R.  V  Heufler,  MUtheTlungen  über  Pflanzen  von  Yirol,  über  die 
Tranbeapest  und^  ein  Abbildungswerk  von  Schwfimanen  dnreb 
ffptmann  v.  S^hulzer  von  Müggenbnrg.  S.  85—88. 

81m ony,  über  Cladophora  Sauteri.  S.  07.  98 

J.  Zelenka,  Verzeichnis»  bemerkenswerther  Pflanzen  ans  derUdi- 
gebnng  des  Stiftes  ZweUl.  S.  101-*103. 

Csagl^  über  Cnidinm  venosnm.  S.   104. 

A.  Pokorny,  Bericht  über  einen  röthlichen  Ueberspg  an  Erdäpffl- 
knollen.  S.  104.  105. 

Ders.,  Nachträge  zur  Flora  von  Iglao.  S.  105.  106. 

A.  Nellreieh^  über  Crepis  nicaeensis  und  Sdrpos  MicheUanns.  S.  106» 

Hasslinsky,  über  den  Standort  der  Carez  pediformis  M.  um  Dr^ 
venyl<;k  in  der  südlichen  Zips.  S.  109.  HO. 

E.  Fensl  n.  S.  Reissek,  über  Erscheinang  von  Blntstropfea,  auf 
NabningsmiUeln.  S.  115.  116. 

J.  G.  Beer,  Beobachtangen  an  treplsehea  Orchideen*  S.  117-^119. 
J.  Örtmann,  über  Luzula  flavescens.  S.   119  \ 

F.  Hassiinssky,  BeÜrAge  zur  Flora  der  Rarpathen.  8.  1—8. 
R.  L.  V.  Henfler,  drei  neue  Algen.  8.  1-8  (mit  1  Taf.) 

J.  Ortmann,  über  Orobus  laeteos  M-  B.,  Orebas  verslcoler  Gm. 
und  0.  albus  Linn.  fil.  8.  9—19. 

Derselbe,  über  Anthemis  ruthenica  HB.  and  AHinm  vineale  L. 
8.  55—60.  ^ 

A.  Kern  er,  tfber  eine  aeie  Weide ,  nebst  ketaalachen  Beme»litt|i- 
gen.  S.  61—64. 

J.  Ort  mann,  fiber  die  Entdackong  einer  neoen  PiansenaH  „An- 
themis Neilretehil.'' S.  US— 142. 
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«43.  Jihrbach  f3r  praktischePbarnaele  «nd  verwaiite 
Fächer.  Zeitscbrift  des  allgemeinen  teoeachen  ApaMiekar- 
Vereins,  Abtbeilung  Sitdteotachland.  Heraoagegeben  ven  im 
Directeriam  der  Vereins- Abtbeilong,  unter  Redactien  ?# n  Dr. 
Walt  and  Dir.  F.  L.  Winckler.  Landen,  Drooft  nni  Verlag 
von  X.  Banr,  In  Cpmipissi^fi  bei  Ed.  Kaoasler.  8. 

Band  XXII.  1651. 

Dr.  Schnizlein,  über  ^ceiie  Maria.  S.  33.  34. 

Dr.  F.  L.  Winckler,  übf*r  die  Präeiisteni  des  blanaanren  Beniayl- 
waaaerfiloffa  in  den  friscben  Klrsehlorbeerbiättern.  S.  89-91. 

Baasermann  n.  Herrsehel,  MiUbeilnngen  über  Semen  Carcadiit 
Knabata&sae ,  Balsamite ,  weissen  und  scbwarzen  Balsam  Pen, 
Nag  Kasaar,  Colombo-Hols,  JaVa  Peccothee  and  Strycbnos  Patt- 
torum.  8.  92—94. 

Dr.  E  Lacke,  über  einige  Besiandtheile  der  Woriel  vonAspidiaa 
filU  mas.  S.  129—183. 

Dr.  6.  F.  WaU,  chemische  Untersnchnng  der  verschiedenen  Tarf- 
Sorten  ans  dem  Torfgebrücbe  des  Reichswaldea  bei  Kalserslaotara. 
S.  «»7-283. 

Dr.  Th.  W.  Ch.  Martins,  über  mehrere  abyssinfscho  Bandirtra- 
mittel  (Radix  Adojidaacb,  Rad.  Mokmoko,  Rad.  Ogkert  a.  SarSari, 
Rad.  Schebti ,  Rad.  Ternacba ,  Rad.  Tscbokko,  Cortex  Moseoaa, 
Cerl.  Tambocb,  Folia  Aale.  Herba  Habbe  Zallim,  Herba  Haffafala, 
Herb.  Handnkduk,  Herb.  Maddere,  Flores  Cosso,  Fiores  et  Herba 
Belbiliai  Capsulao  Saoria,  Caps   Schebti.)  S,  329—352. 

Band  XXIII.  1851. 
J.  Paals,   über  das  Vorkommen  von  freier  AmeisenaSore  in  ^> 

Canlferen.  S.  I.  2.  . 

Dr.  Th.  Martina,  über  die  Kdnigsnelken  (Caryophylli  regii)  8.  IM 

—137.  (mit  I  Taf.) 
Mettenheimer,  über  Radix  Ratanhlae  spnriae.  S.  193—190. 
Dr.  Leiibe,  Notit  über  Hydrnros  crystallophoros.  8.  221. 
Dr.  Z.  C.  Qeubel,  über  Kalk  and  Kochsais  in  landwirtbacbafilieber 

Besiebimg.  S.  225—286. 
Baaaermann  and  Herrsehel,  Notiien    ans  London  über  Ertef» 

gang  TOB  scbwanien  nnd  grünen  Theesorten.  8.  363 — 365. 

Band  XXIV.  1852. 
F.  L.  winckler,  über   die  Daratelinng  and   die  Wirkaagsart  dei 

reinen  Catbartina  der  anreifen  Beeren  von  Rhamnna  catbartia. 

S.  1-3.  ,  , 

D^.  e.  F«  Wall,  Vtrsncbe  über  die  Wirkongen  der  In  der6ratiel« 

afficinalta  aafgefnndenen  Stdffe  aud  die  Bereitung  deraelben.  8. 4-^7* 
Dera.,  Beitrag  uarKeantalsa  der  cbe^iaeben  ZaaammenaeUaag  '^ 

Aristoiocbleen,  inabesondero  die  Untersuchung  der  Af  Istolocbia  Cle- 

matiUa.  «.  65—72.  .      -  oo. 

Dar 8.,  über  das  riechende  Princip  der  DIgitalia purp&raa  8.66^^ 
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0ar8.,  Aber  Teftgoso,  ein  neues  Arxneimittel  ans  SüJItmerlla«    S. 

W— 100. 
Bert.,  über  Üael-Cedr«,  ein,neaes  ArxDeimittel,  welches  sls  Snrre^ 

gal  der  Cbina  empfohlen  wird.  S.  100. 
W.  V.  Lowenich,  BeiCraff  lur   chemischen  Kennfniss   der   In   der 

Cocosnoss  befindlichen  FI58slgkeit.  S.  S 18 —320. 
Dr.  fi.  F.  Wels,  über  das  flfichtige  Alkaleld  in  Chenöpedinm  Vvl- 

raria.  S.  227—229. 
Dr.  W.  Metten  bei  mer,  Ober  Chinarinde  von  Bogata  in  Ned-Chra'» 

nada.  S   229-231.     < 
Dr.  Tb«  W.  C.  Hart  ins,  weiterer  Beitrag  snr  Pbarmakognesie  Süd* 

Afrllias.  8.  2SI— 2S5. 
Ders.,  über  verschiedene  Theesorten  'der  Londoner  Industrie -Aos- 

siellnng   8.  235—241. 
Dr.  e.  F:  Walz,  über  eine  angebliche  Cort.  CeaiCedra«  8.  242. 
Ders.,  das  flüchtige  Alkaloid  des  Seeale  cernntnm.  8.  242. 
Dn  vernoy,  Gallen,  von  Bolihara.  8.  207* 
Ders.,  über  Qninidtne.  8:  297. 
Dr.  6.  F.  Wals,  über  eine   neue  Drogne,   die  Frncht  einer  Legv«^ 

nsinose  mit  dem  Samen.  8.  298—299. 
Ders.,  üntersnchnng  der  Samen  der  Otftara  arborea.  8.  Sft3«-3&7. 

Band  ixV.  1852. 
O.  Röder,   briefliehe  JUttheHung   über  Herb.  CdiiseM  sarasente. 

8.  147-148. 
H.  Reinscb,  übet  einen   eigenihümlicben  Steff  in   der  Monetropa 

Hjpepltys.  S    193—195. 
Dr.  F.  L.  Winckler,  über  den  Stiekstoffgehalt  der  Kirsehlerbeer- 

blatter.  8.  213—218. 
Ders.,  über  den  Stiekstoffgehalt  der  bittern  Mandeln.  8.  *289--29t. 
Dr.  O.  F.   Wals,   ehemische  Zasammensetslong   der   Galläpfel   ven 

Bekhara.  S.  306. 
H.  Reinsehi  über  den  Welschkernbrand.  8.  337—339. 

*  43.)    Hoeker*s  Journal    ef  Betany    and  Kew  Garden 
H  i  s  c  e  1 1  a  n  y.     Lenden  :  published  by  Reeve  and  Benham.  8. 
•  1^52. 

G.  H.  W.  Tbwaites,  on  two  n^w  Plants,  Bpiearpvrns  seylaniea 

and  Doena  zeylanica,  found  in  Ceylon.  8.  1^8  (mit  1  Ta(.) 
G.  Bentham,  second  Report  on  Hr.  Spraee's Colleetiens  of  Dried 

Plants  frem  North  Brasil.  S.  8—18. 
B.  Seemann,   Abstract  of  a  Journal   kept  during   the  voyage   ef 

H.  M.  8.  Herald.  18— 26.  827-92.  212--217.  238-242. 
W.  H.  de  .Vriese,  on  the Ctmphor.troe  ef  Sumatra  (Dryebalaneps 

Camphora  Coiebr.)    8.  33-*41.  68—73. 
G.    Bentham,   Florula  Hongkongensis :    an   Enumeration   ef  the 

PlanU  collected  in  the  Island  of  Hongkong,  by  Capt.  J.  G.  Cham-  ^ 

pion.      8.^  41-50.    73-81.     116--123.     164—172.     19S-19f« 

232-237.    296-305.    827-^35. 
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jr.   J^.  Hotker,  on  the  Chinese  Rice  Piper.  S.Mr^4.  (nitlTtf.) 
NeCiee  of  a  new  species  of  Deparia,  discovered  byJfr«  Cb.  Maare  io 

New.Caledoiiia   (mit  1  Taf:)  S.  54—56. 
TiBtter  from  Proresaor  Pariatore  to  Mr«  P.  B.  WeM,  an  liia  Joor 

ney  in  Scandinavta  and  Lf^pland.     S.  56—59. 
Notes  oh  the  Botahy  of  the. Cape  Afi  Verd   Islands;   extf^acted  firoa 
\    9L  letter  of  Dr   C.  Bolle  to  Will.  Wills.  Saanders.  S.  59-61 
y.  Hart  los,  Eloge  on  Ledeboor,  translated  by  N.  Wallieh.  8.  65-.67. 
JH,  J.  Bi^rkeley,   D^cades   of  Fang!  XlXVU.  XlXVlIi    Sikkiii 

and  Rhassya   Fongi.     8.  97—107.     IIXIX.  XL.     S.    130-141 

(jbU  1  Tai.) 
N.   A.    DaUell,    Contrlbutions  to  the    Botaay  of  Western  ladii. 

8.  107— 114.  389— S95.  341-347. 
W.  J.  Hooker,    Notice   of  a  new  species  of  Dammara,   deteeted 

by  Mr.  Charl.  Haore  In  La  Peyroase^s  Island.  8. 1 15—116.  (mit  1  Taf.) 

B.  Seeniana,  Note  on  the  8pine8  of  Caotaser.    8.  123.  124. 

J.  D.  Hooker,  Description  of  a  new  Species  of  Amoman,  frtfi 
Tropical  W«st  Africa.  8.  129—130.  (mit  1  Taf) 

3.  E.  Stocks,  Notes  on  Belooehistan  Planta.    8. 142—159.  172— ISI. 

kew    Gardens   Museum :- Taliow-Tree,   and    Inseet  Wax  of  Cbiat 

.    8.  150-154. 

n.  J.  Berkeley,  Enumeration  of  a  smairColIeclion  of  Fongi  fr»« 
Borneo.  8.   151-164. 

C.  F.  Melanelr,  a  List  of  the  ProteaceaO/  coHoeted  in  Sootb-wai- 
tern  Aostralia  by  Mr.  James  Drummond    8.  ISl— 187.  207—211 

.£iiraet  of  «  Letter  from  Mr.  Jam.  Drammend.  8<  ISa  189. 
Asa  Gray,  Note  on  Tetratheca.  8.  199—298. 
W.  J.  Hook  er,   o«   the   Camphor-tree  of  Bomee   and  8imittia< 

8.  200—206.  (mit  2  Taf.) 
BegonU  phyllomanlaca  Mart.  8.  206.  2P7. 
Af a  Gray,  Gliaracters  of  some  Sooth  west  Anstralian  Comp^sll*^ 

principally  of  the  8obtribe  Gnaphalieae.    8.  225—232.   266^S^tfi 
Ch.  Babington,  Lichenes  Hinafayense« :  being  an  EnameratisD  «^ 

the  'Licheps   eollected   in   the   Himalaya    Mountains   by.  Capt.  R* 

Igtradhey,  of  tke  Bengal  Engineers,  and  J.  E   Winterbottofll,  Mi 

doriog  the  years  1847  and  1848.  8.  243-252. 
R.  W.  Plant,  Notice  of  an  Excnrsion  in  the  Zoln  Conntry.    S.  W 

—265. 
€h.  Babington,  Notke  of  the  Lichens  eollected  1>y   Dr.  Sstber- 

land,  duriag  the  Arctie  Voyage  of  Capt.    Penny,   in   the  ^M^J 

Franklin.*'  8.  276—278. 
Intelligenee  of  Mr.  8pruce  In  a  letter  to  G.  Bentham,  Esq.    8.  17d 

-  —281. 

Copy  of  an  Letter  from  Mr.  Sprneo ,  addressed  to  Mr.  Johii  SmitP« 

-  8.  282^285.  aa«; 
On  the  Chemical  Compositfon  ofCrystala  of  Borneo  Camphor.  S,W' 
Letter  from  Mr.  Spruce  to  George  Bentham  jbotanical  Bicorflioii  ^d 

the  Amason.)  8.  305—312 
J^per  of  Dapbne  Lanreola  X^pnrge  Lanrel;*  8.  312«  813. 
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flyacriom  4Aeeharoiiet  8.  813.  SM. 

F.  IfiebmauB,   Amerieas  Egf^o Vegetation  etc.  (Tbe Oa)k-vegei«tioii 

•f  America.)   Tranalatea  from  Xhe  Daniah  by  Or.  Walüeb.  S.  221 

—$27.     . 
B.  SeemaDii,  Notes  od  the  Sandwich  lalanda.  S.  335— 341. 
Rice-Paper  ef  C^ina.  8.  34T— 351.  (FortaetsQsg   fofgt.) 

Personal-Notiz  und  Anseigen. 
Am  18.  Jmii  d.  J.  entleibte  sieb  dorcb  einen  Platolenachvaa  sa 
Köpenick  bei  Berlin, der  Privatdocenl  Dr.  Waip er 8/ bekannt  ala 
Terfaaaer  dea  Repertoriam  and  der  Annalea  botanieea  ayatematicae 
wie  mehjrerer  anderer  botaniacher  Schriften  und  AbhaBdlongea.  Ge*^ 
krünkter  Ehrgeia  ond  andere  bittere  Lebenaarfiibrnngen  aolleo  dfn 
Vnglacklichen  su  dieaem  traurigen  Schritte  vermocht  habe«,  von  weU 
ehern  er  Taga  vorher  aach  der  Redaction  dieier  Blatter  a^brifriie^e 
NachricM  gab,  vjAi  der  Bitte,  naebatehende  Anaeige  an  veroffentliehen. 

Folgende  von  dem  Dr  W  a  1  p  e  r  a  in  Berlin  htnterlaaaene  8amm- 
longen  werden  btemit  ^nm  Verkanf  aoageboten: 

1)  Herbarium  der  Flo*ra  ron  Golaiolonpe  nnd  Pa* 
nama.  Weit  Aber  lOOOSpeoiea  In  einer  aehr  graaiien  Zahl  von 
woblg/etr^cknele«  Bxemplarea  enthaltend.  Die  Pflanaen  aiod  ton 
Dr.  DochaaaainggnaammoH,  aämmlllehmli  vorIfinSgen  BeoCIoHnm- 
ffon  versehen  nnd  «um  Tbell  bereits  in  der  Linnaea,  Flora  nnd  In 
den  Annal.  bot.  ayat.  Bd.  2.  n.  3.  beachrieben. 

2)  Herbarinm  Elkanienae.  Dieae  Sammlung  wordevon 
dem  Dr.  Elkan  in . Könlgaber^  angelegt,  enthalt  laut  Verselchniaa 
über  4500  Speciea  in  aehr  vielen  wolHerhaltenen  Eaemplaren  nnd 
inden  nick  in  demaelben  die  Belege  f&r  die  von  Dr.  Elkan  nnd 
Pattke  bearbeitete  Flora  Bomaaica«  ' 

3)  Herbarinm  praprinm.  Dieae  Sammlung  enthält  fiboc 
3000  8pecle>  In  53  Happen,  Ist  aber  fast  ungeordnet,  besonders  reich 
an  Lfgnoiilnoaen,  AlpenpAanaeu,  nnd  enthält  faat  alle  Origtnalexem- 
flare  dar  mn  dem  Dr.  W alper a  beachriebenen  nanen  Gattung«! 

«nd  Arten. 

4)  Herbarium  medieinale,  Dieae  Sammlung  besteht  ana 
circa  000  Arten-,  die  deutschen  ofiicinellen  Gewächse  und  deren  Ver- 
wechslungen in  einer  sehr  grossen  Ansahl  höchst  instructlver  und 
mit  besonderer  Sorgfalt  getrockneter  Exemplare  fiiUen  11  atarke 
Kippen;  iwei  Mappen  voll  eiolfacher  efffcineiler  Pflanaen  liegen  be- 
■^nders,  um  sie  vor  Beschädigungen  beim  C^bräuch  xu  sichern ;  eine 
tehr  grosse  Menge  von  Doobletten  lur  Ergänxung^  schadhaft  gewor- 
dener' Exemplare  Ist  angegeben.  SämmtHche  Pflanaen  liegen  in  aehr 
eleganter  Auaatättuag  awiachen  Schreibpapier  und  aind  mit  Papier- 
streifchen  anfgeklebt. 
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5)  Pbarmakdiogiscile  SamailiiDg,  htMnieru  die  aiiad«» 
PflaDfeareich  abatamnenden  Draguen  eblbaltend,  fo  tmgefSbf  560 
Qläaars  aad  aiirer  Aoiabl  Pappacharlitelii.  Eine  SamvilaDg  von  kmj- 
ianproben  in  4t  Reagenzglla'ehen  isl  baigtgeben. 

6)  Saamlanfi^inikroakopiacber  Präparate.  6egen  %Stt 
Präparate,  fast  aar  Hälfte  von  de»  Dr.  Oschats  angefertigt,  damiH 
ter  14  soologiacbe,  33  Präparate  kryptoganiaeher  Pflanien,  S9  Prä- 
parate menokotvledaniacber,  über   110  diketyledofiiaeber  Gewachse, 

M   Amylan  -  Präparate ,   aämoitUdi   webl   erhalten.    Feater   Preis : 
3  Friedrichador. 

7)  Ein  MIkroakop  von  Sehiek  in  Berlin  (no.  366.)  neWt 
Ifobertachen  Glaanilkronieter  (arapriinglleber  Werth  85  Rtb.),  eines 
der  besten  Inatrumente  ^  ohne  Tadel  erbalten,  bloa  das  Heaaingge- 
atelle  ist  fHaeh  absndreben. 

8)  Eine  kleine  Luftpnmpe  znm  -Featacbranbsn, 
Kestenpreia  6  Rth. 

Kanfsanerbietnngen  aof  veratebende  Gegenstände  nnd  Sanmlnn- 

fen  werden    in  Berlin,  Bafnakademie  No.  9.,   darch   die  Mnalkalien- 
aadloDg   von  Carl  Paes   portofrei   entgegengenomnien,   woaelbsl 
.  ancb  daa  Nähere  wegen  der  Bealcbtignng  an  erfragen  ist. 

Im  Verlage  ven  J.  J.  Broffger  in  Teufen  lat  äeeben erseUeneB 
nnd  wird  von  C.  J.  Meiaela  SeriiBMntabicbbandlnsg  in  Heriasa 
iebiürt  nnd  ist  dnreh  alle  Baobbandinngen  an  besieben: 

Alpenpflanzen  der  Schweiz 

von  ^1 

C.  Fröhlich. 

Erste  Lieferung. 

Diesfs  neeo  bo4aiii«ehe  WeriL.  das  ven  dem  Uerm  Verfatter  scboa  seit 
Jahren  vorbereite  wurde,  bietet  dem  Botaniker,  Natnrforacher,  aowie  jeden 
Freond  der  Natur wUtenschaft  in  <%bbild untren  nnd  in  natürlicher  Groiae  aof 
ftrooi  Quart  eine  nator|cetrea«  Dar»tellnn|r  der  Seh  weiter- Alpen  Maaaen,  wie 
aie  noch  kein  äluilicbe«  W'^rk  aufweist,  und  daher  tOr  jeden  Botanilmr  ein  no- 
ichSttbares  und  unentbehrliche«  nein  duilYe.  Seit  Jahren  hat  d^r  Hrrr  Veifas- 
aer  die  Al^n  beincht.  die  Pilanten  mit  i^tser  Mfihe  nnd  vielen  Betcb  wer  lieb- 
lieileii  ifeaammelt,  und  diene  sogleich  telbtt  in  friiichcm  Zsttaado  abgetefebnet  • 
nnd  gemalt,  wodurch  die  Form,  die  Lage  und  Tomehmlicb  das  Oolarit  SMg- 
liehst  getreu  dargestellt  wurde.  Bereits  haben  sich  darüber  eompetente  Stim- 
men aebr  l«bend  ansgepprocheii,  nnd  verwdsen  wir  ner  anf  den  Proapect,  der 
in  Jeder  Bnchbandleng  tu  haben  isC  —  Fröhliches  »»Alpenpflanten  der 
Schwelt'*  erscheinen  in  naturgetreuen,  cclorirten  Abbildungen  auf  gross  Quart, 
meist  in  nstür  lieber  GrSuse  liihographirt  und  je  in  Lieferungeo  von  6  Blanern 
anmmt  Text  Alle  t  Monate  erscheint  eine  Lieferung,  fedocb  ist  Niemand  ver- 
pflioblet  anf  alle  beYaoskoasmeiiden  liefemefen  oder  Gattongen  tu  ■•terBctel»> 
nen.  Jede  Lieferung  bildet  ein  abgeacblosaenea  Gaaaea  iikr  aiib.  Im  6anteB 
sollen  cirea  40  Lieferungen  erscheinen.  Abnehmer  der  ersten  t  Lieferungen 
erhalten  als  Priuie  ein  prachtvoll  colorirtes  Tableau«  bildend  einen  Stranoo 
^ron  easbarea  Waldbeeren  tu  der  HaHle  des  Ladenpreises. 

Dar  Snbocriptionspcois  -fer  omo  Uefarnng  ooiorirt  iot  t  fl,  28  kr.sstt  Ngn 

Aedseteur  und  Verleger:     Dr.  Fürarobr  in.Befenibnrg. 
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JBegensburg.        ttl.  JoiL tSft». 

I^UuiIts  onfetifAt-AfiHATfDLVifd.  v.i Kr •■  B«lliflb*r,  DIplotMMiA 
ettlcaream»  eis  iiioao(|^aphitcber 'Beitrag^  tar  nibero  KeaDtniM  der  kalkbeiteli^ 
■endeD  Kmstenfleobten.  (.FortsetsungO  —  AifSBioB.  Terkehr  der  k^boUniecben 
OM*lltchaft  .      , 

Diplotomma  (Fltw.)  calcareum  (iWeieu)^ 

ein  monographischer  Beitrag  zur  nähern  Kenntnis»  der  kalk« 

bewohnenden  Krustenflechten, 

TOn  A.  T.  Krempelhub  er  in  Manchen. 

(f^ortietzang.) 

Biaber  war  aorgroMtentbeiU  von  den  aassem  FamfB  der 
D^.  cülCi  die  Rede,  wie  sie  sich  bei  Betrachtesg  mit  anbewaffseteai 
Aage^eder  mittelst  einer  einfaeben  Lupe  darstellen.  Nno  snr  Be- 
sehreibnag  der  mikroskopischen  Tbeile,  welche  die  Flechte  i^aaamr 
mensetaen,  and  swar  suerst  vom  Ban  des 
'  Apotbeeinm. 
a.  Der  Sehlaaehboden,  aoeh  Hypotkeeiam,  kebligep 
Gehfinse  genannt,  besteht  ans  einem  Conglomeraft  von  sAhlfeich#|^ 
kleineren  n.  grosseren,  theils  mndliehen,  tbeiis  längUebea,  m^  alampC* 
eeUgen,  hM%  dnrchgehends  anregelmässig  geformten  ZeHen  veaa^kr 
oder  weniger  elivenbraaner ,  in  der  Mitte  heller,  am  Umfange 
donklerer  Farbe,  die  bald  eine  einfkche  bald  eine  doppelte  Zellwaap 
dang  selgen,  nad  doreh  eine  gallertartige,  heUe  Hasse  ae  diekt 
mit  elader  Terbunden  sind,  dass  —  wenn  man  ein  Staekeken  dee 
Seblanck-Bedens  mit  einei|i  OlSscben  bedeckt  nnter  daa  Cempeaitaai 
bringt  -<-  die  elnselnea  Zellen  selbst  durch  den  etärksten  Drnek, 
walehea  man  mittelst  des  Compressorinms,  ohne  das  Deekgläseben 
aa  serbrechen,  anwenden  kann,  sieb  nicht  Iseliren  laaaen.  Bei  aU- 
aekea  Zeilen  bemerkte  Ick  sehr  deatUeb  die  BiUang  tob  Teckter- 
teilen  Im  Inaern.  GTe  bescbafiSan  steUt  der  Scblanchbodfn  elnea 
a^bwarsbraanea,  linaen-  oder  Tlelmehr  aehasselfdrmigen  KArptr  (daa 
tteklaae)  darj  weleker  die  davaaf  gelagerte  aad  aaa  ihm  harf er§»r 
thta  litt»  tl.  V 
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gaogene  SehUaehftchU^  rhigs  nsraaJei  Vaten  tad  an  deo  Seiten 
lind  die  ättseerliclieo  Zellen  des  Scbläachbod^oi  bei  manehen  Apo- 
tbeeien  besenderi  dicht  vereinigt,  ^leichtem  snii^mengebaclien,  and 
dann  aneh  douliler  geßrbt,  ee  daaa  der  SehlanehbodeB  dann  ichwnrs 
%^»^nJmt  ^r«#h^int^  und  dieae  ach warae  Rinde  Ten  dem  ^iUurigen  etwas 
bitliraft  inneren  Zellengefftge  notecicbieden  werden  bann«  Bei  an- 
dern Apethacian  abar  iat  der  Seblaoalibeden  ebne  diaaa  acbwarsa 
fteaiadiuig,  wd  dann  gfeiehmäaaig  aelmaffibcaan.  Fig.  1.  b. 
Fig.  5.  e. 

Ü.  Die  Schlanchaehiehte.  Diese  ist  folgenderaiaaaiyi 
gdkUdat  Jtte  Btt.aharai  liagandan  Zellan  dea  ScUanehhadeaa, ver- 
längern aicb ,  immer  dicht  nnter  einander  verschlangen  bleibend, 
erscbeinaft  alhnSliMg  lieUer  f^rbt ,  nnd  gebe»  aedami  larefc  ein- 
filcbea  ^  Aoawaehaen  eder  VerJängern '  ihrer  änasern  Bn4  In- 
nern Zellmembranen  in  Schläuche  nnd  Farapbysen  ober.  .  Ana 
den  meistens  stumpfen  Enden  der  linotigen,  hockerigen,  verlänger- 
ten Schlanchb^denZenen  erbeben  sich  nicht  selten  mehrere  Fara- 
pbysen sngleich  nel>en  einaAdar,  niemals  aber  sah  ich  mehr  als  einen 
Schlanch,  ana  einem  Zellenende  hervorgekommen.  Fig.  S.  a.  Fig. 
f.  a.   Flg.  «.  7. 

Ana  Obigem  gebt  hervor,  dass  Ich  die  SchlBoche  und  Paraphj- 
sen  für  nlcbta  anderes  als  für  Verlängerongen  der  Zellen  des 
Scblaitchhodens  ansehe,  ile  sich,  wenn  frachtbar,  sa  Schläochen,  ' 
wenn  nnfrachtbar  aber  za  Paraptysen  entwickeln.  Bier  wird  ea 
am  Flatse  aein,  über  Jenen  streffen-  eder  strichweise  bcaongefarbten 
Thail  der  Hednllarscbiehte  eine  nähere  Stklärang  an  geben,  dtr  — 
.wf«  vorne  eewähni  —  sich  von  der  nnteren  Seite  Jedes  älterttt 
ApaAedams  bta  sum  Hyjiothallas  hinabsieht,  wie  in  der  Figur  %  b. 
abgebildet  tat. 

Befan  ersten  AnMick  etnea  feinen,  senkrechten  BorcbsehnMea 
eines  aelabea  ApetbeeinsM  der  Dipl.  eatc.  ist  manverancfat  so  ghii- 
fcen ,  das  Apetbecinm  sei  ans  dem  HypethaHaa  entstanden,  nnd  habe 
ateh ,  aas  Äesem  sich  allmihlig  entwlcketed,  anf  die  ObeHläeke  ge- 
M>en;  anch  leb  war  anAmgs  dieser  Heinnng,  deck  belehrte  mich 
katd  eine  nMiere  mikroskepiscfae  Untersnchnng,  dasa  Jener  braon« 
gefihrbte  Theil  der  ■edallarsehicbte  ans  den  abwSrta  verlängerten 
Zellen  dee  SeMavebbodites  besteht.  Wie  aämifcfc  dibs«  Zellen  aaf- 
wärts  die  ScMfiaebe  and  Psrapbjrsen  bilden,  so  wachsen  dietefken 
Mer  in  entgegengesettter  RIcktnng  an  dankelolivenbfaan  gefifrbten 
deppdUrandlgen,  avf  Ikrer  Aiipaenfläcbe  siemifch  «s^ieaeu,  aa^k 
l^t^Sc»!  gakeBMIgen»  dieka^RlMReUea  wm^  Fig.  5* «,  Fig,  f. «.  bv« 
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in«  dch  jlarch  den  unter  dem  Sdikttehiodeil  HegellSeii  iWA  i^r 
fledolfarscMcbte  atlmlblig  «nd  Ditht  selten  bfindelweive  klndnrek* 
«cbMngeJn,  und  endKch  bis  leom  HjrpoliiaHag'  hinabsenken. 

Es  findet  daher  hier  glefcfcsam  ein  ibwärtspfoUfe/iren  de»  0)f<- 
petbeciams  statt.  , 

Wenn  man  feine  senkrechte  Dorehsehnttte  det  A^etkeelnais 
und  des  darunter  liegenden  f  keites  der  HedaHarsehickle  *  Hik  den 
jQngsten  bis  sn,  den  ältesten  Individuen  nntersocht,  kanii  man  fflesel 
nllm&bfige  Abwartsdringen  der  kan  den  niitern  ZeRen-  dei  Hjr^ethe- 
>ioms  gebildeten  Faserzellen  sehr  dentfich  Vedbaehfen«  Unter  deii 
Bypothednm  gans  jnnger,  flock  VonKbdMien  ton  der  Oortfeahcfefehf^ 
kedeckten,  Apotbeefen  bemerkt  mnn  nämlitb  noeh  gar  kefBS  braonei 
Fatserzellen^;  sobald  sich  aber  solche  entwickelt  haken,  ersebelni 
unter  dem  Hypotbocinm  ein  llchtbrannes  Fleckcken  (Fig«  S  oild  t% 
das  mit  sonehnrendem  Alter  des  Apotheciitnie  sieh  aHnäblljg  tiefer 
hiaak  verbreitet  und  donkler  .geßrbt  wird. 

Diese  Erscheinang  dürfte  kaom  bei  Dipl.  calcarenni  allefif  ror- 
'  kommen,  sondern  wakrsefaeinKch  noch  bei  gar  manchen  Arten,  deren 
Gehäuse  man   bisher  ans  dem  Hypothattm   entstanden  beteichnel 
hat,  nachsn^dsen  sein. 

e.  Schläuche,  Paraphyseü  nnd  Sporen.  Die  retfei^ 
Schläuche,  for  sich  betrachtet,  zeigen  sich  von  etwvs  vermiedener 
Gestalt,  nümlich  bald  verkehrt  birnförmig,  bald  in  der  Hifte  bnudffg, 
und  oben  und  unten  verdannt,  Immer  aber  sind  sie  durch  ihre  atfi 
aehnliche  Grösse  und  Weite  sehr  charakteristisch.  (Fig.  8.)^  Ihm 
Membran  ist  dünn,  wasserheU;  durch  Jod  wird  t\^  khiu  gefärkf. 
Jeder  Schlauch  enthält  einen  zweiten  im  Innern,  den  Sporensack, 
welcher  die  Sporen  nmschliesst  Diese  sind  zu  8,  mehr  oder  weni- 
ger eiß^mlg,  verbältntismissig  gross,  blassgrftngelblleb,  kell,  0*  kfai 
8xellig  oder  fächerig  (mauerfSrmig).  Einedänne,  wasMrhelle  Hem- 
hran  umgibt  noch  jede  Spore  besonders,  so  dass  sie  dädurek  heil« 
gerundet  erscheint. 

Die  noch  nicht  ausgebildeten  Schläuche  (Fig.  6  b«  7  a.  b.)  mit 
anreifea  Sporen  sind  viel  dünner  als  die  ausgewachsenen ,  keil- 
Ormlg  und  mit  einem  trüben,  sckleimigkärnigen  Inhalte  erfttllt.  Der 
Sporensack  liegt  der  äusseren  Membran  des  Sehlaueiras  dicht  an^ 
und  ist  daher  nur  schwer  zu  erkennen. 

Diefaruphysen  (Fig.  5.  a.7.  c.)  sind  dünn,  fadenartig,  lichtgelb* 
Ucb,  un  den  Spitgen  ttWM  verdickt,  braun  und  susammeahängend.*) 


*>  Die  keuHg  verdkkiMi  Ipilssa  der  Purspkfssn  sind  oben  niokt  uon 
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.Ml  kMf^  «In*  r«rbi^|[hmiia«ig  sleipilich  jjaime  lielie  Sehicble 
iber  de«  dicken^  scbwarsbritoDfia  Stblauchbedea,'  so  daM  sie  tmi 
letitereBl,  wenn  man;  einea  feinen  Terticalen  DorchtcbniU  betrach- 
tet (Fig.  X  n.),  wie  bereue  vorne  erwabnt,  «ienlieh  aebarf  abge- 
grenzt  eraebeint. 

Einen  Scbli^cbbeden  im  Sinne  Bayrboffer'e  konnte  leb  ebea 
(le  wenig  nU  denken  weibliebe  Preapbyaen  In  der  Scblancbaoblebte 
•ntdeeken.^) 

d.  J)er  tballodlncbe  Rand  den  Apotbecinms.  Der  den 
Fracbtkörper  omgebende  (ballodlacbe  Rand  lat  -*-  wie  dieea  neeh 
jlpfiter  nacbgewieaen  werden  Y^rd  -^  ana  der  Mednllaraebicbte  ge* 
bildet,  beatehl  ana  denselben  Beatandtbellen  wie  dieae,  nnd  nimnat^ 
4nber  ancb  die  nänlicbe  aacbblaue  bia  achwarse  Färbung  auf  aelner 
Qberfläcbe  aiii  wie  die  MedoUaracbichte,  wenn  aie  der  aie  aenet  al- 
lenthalben bedeckenden  CortinAlasbitbte  entbehrt.'  (Fig»  %  e.) 

Nodb  erübrigt  die  Beacbreihnng  der«mikreakofiacbeftTbel(e>ava 
welchen 

IL  der  Thallne. 
fuaeniniengeaetst  lat.    Hier  nnteracheide  ich  a.  die  Cortical-,  b.  die 
Gonidien-  c,  die  Hedallaracbicbte  und  endlich  d.  den  Hypotballns. — 

m.  Die  Cortical  ach  lebte.  Die  Cortical- oder  Rlndenschlehte 
besiebt  ans  nnregelmäaalg  gesfalteten»  bald  rnndlichen,  bald  längli- 
dken,  gröaaeren  nnd  kleineren  (doch  isnier  die  mndlicnen  Zellen  der 
Hednllarscbiebte  an  Oröaae  übertreffenden)  waaaerbellen  Zellen  nnd 
ZeUcben ,  die  durch  C|ine  fonnlese  galatinöse  Snbatans  (Intercellolar- 

Membran  Oberkleidet  oder  zufammengehalten,  fondera  werden   onr  dinrch 
rotercellufareabttanz  mit   einander  verkittet.     Durch  einen   etwas  starken 
Druck  rwisohen  2  Glaspllttchen  mit  Hilfe  des  CQmpressoriums  lassen  sich 
die  Parapb^en  leicht  voa  einander  trenaea,  and  kdansn  dann  einzeln  er- 
kannt werden. 
*)  Vid.  Bayrlioffer    ,^Einig;e8   über l.icbenen  etc.  Bern  1851.'*  pag^.  12*  13, 
leb  bemerke  hier  nur  voruberfrehend^  dass  ieh  diejenigen  Tbeile,  welche 
Bayrhöffer    in  der  Fiachtschichte  der  Lichenen  gefanden  liaben   will, 
nnd  die  von  ihm  weibh'ebe  Prospbysen  benannt,   ancb  a.  a.  O.  Tafel  IL 
'   ''  ir'^21  abgebildet  werden,  weder  bei  der  Di^.  calc.,  nach  bei  einer  an? 
^':    dem  von  arfr  untersuchten  Art  habe  finden  können.     (Mir  scheinen  die 
Bayrbo (fernsehen  Beobachtungen  in  dieser»   wie  in   so   manch  anderer 
Beziehung,  ledig4ich  auf  einer  optischen  Tauschung  zu  beruhen.)    A'or  der 
Hand  hege  ich   noch  die  Ueberzeugung,    dass  die  Schlauchschichtö  keine 
anderen  Theile  enthält,   als  die  aus  dem  Schfauchbodea  hervoi|psgaagenee 
SchUncbe  mit  den  Sporen^  die  Paraphysen^  und  die  diese  Theile  mk  ein- 
.     ander  vathiadende  nnd.  anaaäwanhaltende  IntaeDeUala^49nbstan8•  - 
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^«bitans)  TOD  gleicher  Farbe  zosammepIiaDgeii.  ^  Ob  sie  oler  ilyi'a 
Varllogerongeii  ditrcli  die  GroDidienschicIite  lar  Heflanaracbiclite  hin- 
abreioheo,  eder  vielmehr  ob  die  Zellen  der  letzteren  sieh  xwiehen 
den  Oenidien  hindurch  Ziehen  nnd  oberhalb  diesen  die  Rindenschichter 
bilden,  biefiir  kann  ich  swar  keine  directen  Beobachtungen  anflih^ 
reB)  doch  ist  mir  eine  solche  Entstehung  der  Corticalschichte  sehr 
f  wahrscheinlich,  gewiss  ist  auch  die  Bildung  der  letzteren  von  Jener 
der  Genidien  abhängig  p  wo  diese  nicht  zur  Entwicklung  gelangen, 
fehlt  auch  die  Corticalschichte. 

b.  Die  fionidienschichte  ist  ziemlich  dick;  die  6onidiett 
sind  zahlreich  Torfaanden,  Terhältnissmässig  gross,  von  lebhaft  gelb« 
üch-gräner  Farbe ,  und  enge  neben  und  über  einander  gelagert 
Nimmt  man  ein  Stückchen  der  Gonidienschlchte  vorsichtig  mit  einer 
feinen  Messerspitze  aus  dem  Thallus  heraus,  bringt  dasselbe  hier- 
auf In  einen  Tropfen  Wasser  auf  den  Objectträger  nnd  mit  einem 
Deekgläschen  bedeckt  anter  Anwendung  eines  leichten  Druckes  auf 
dieses,  nm  die  Zelten  von  einander  zu  trennen,  unter  das  Compo*' 
silam,  so  kann  man  bei  hinlänglich  starker  Vergrösserong  \Mh^  —-^ 
550  linear)  Simctur  nnd  Inhalt  dieser  Zellen  sehr  sch&n  beobachten, 

ich  bemeFke  hierüber  auf  den  Grund  der  von  mir  dabei  nnge* 
itellten  Beobachtungen  Folgendes:  (Fig.  13,  &— tJ,  man  sehe  auch 
die  Erklärung  dazu  am  Ende.) 

Die  Gestalt  der  älteren  Gonidien  ist  verschieden,  rundlieh,  oval, 
fast  birnförmigvetc,  die  der  Jungen  vollkommen  Ireisrnnd.  Der  In-^ 
lialt  eines  solchen  Gonidioms  besteht  aus  einem  Im.  jüngeren  Zti-* 
Stande  gleichm^ssig  heilen,  dünnwandigen,  einem  Oeltropfen  ähnti* 
eben,  im  alteren  Zustande  opaken  nnd  auf  seiner  Aussenseite  «n^ 
ebenen  Bläschen,  x  dessen  ziemlich  dicke  Bfembran  gelblich-  oder  eli- 
vengrün  geförbt  Ist,  nnd  dessen  Inneres  mit  eirier  äusserst  feiniiSr< 
ttigen,  gelatinösen  graulichweissen  Snbstanz^  (Protoplasma?)  ansge» 
füllt  ist;  beim  Zerdrücken  des  Bläschens  tritt  diese  granltchweissei 
Hasse  am  Rande  etwas  hervor,  nnd  kann  dann  sehr  deutlich  nnter- 
schleden  werden.  Dieses  gefüllte  Bläschen  (ich  nenne  dasselbe  mit 
KSrber  der  Kilrze  wegen  Gonidloblast)  schwebt  innerhalb  eineir 
dasselbe  rings  umschliessenden,  wasserhelien  grosseren  Zeile,  welch« 
von  demselben  nicht  ganz  ausgefüllt  wird,  so  dass  der  immer  ge- 
färbt«  Theil  des  Gonhdiums  (Gonidiobläst)  rings  von  einem  mehr 
oder  weniger  breiten,  wassethellen  Rande  (dem  von  fbttr  nicht  atte« 
gefttllten  Theil  der  umhüllenden  Zelte)  nmgeben  erscheint 

Wenn  man  za  dem  Wassertropfen,  unter  welchem  itaan  das  Öe^ 
iridiam  betrachtet,  etwas  Wenig  stark  mit  Wasser  verditente  Scbwe* 
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^Miire  «ad  J«d  M   gUlch^ii  Tbeilim  telMtsI,   so  sieht  sieb  d^ 
6oiiidiobla»t  etwas  soitniaea,  dar  dentelbeD  osgebendje  beUe  Rand 
wird  dadarcb  etwas  breiter,  ond  es  zeigt  aicb  nun  eine  sweite»  ia-  - 
Bere,  sarte,  waaaerhelle  Uembrao,  so  daaa  der  Gonidioblaai  niui  toji 
einer  doppeli^ft  ZelleimeaibraD  rnngebeii  eracbeint. 

Wenn  die  Genidien  volU^ommen  reif  geworden  alnd,  erseogen 
i^e  in  ibrem  Innern  wieder  ibrea  Gleichen,  d.  b.  sie  vermebren  sich 
glaich£illa  mit  fartacbreitendeoi  Wachalhome  ^er  Flechte  vnd  ihrer 
übrigen  Zellen.  Ana  dem  gröngefärbten  Inhalte  oder  dem  Gonidior 
hleaten  entateben  nämlich  mehrere  (S  —  6).  kleine  iugelmnde  Zell- 
khw  mit  donklem  centralatändigen  Kerne  (Zellen-Kerne),  die  anfaa^ 
der  Anaaenaeite  der  Matterseltei  häufig  von  der  anagetretenen  Haase 
4ea  oben  beachriebenen  Inhalts  der  Gonidioblaaten  nmgehen,  anhan- 
gen ond  ungleiche  Gröaae  haben.  Bei  Anwendung  der  vorhin  er« 
wi^ntan  Verdünnung  von  Schwefelaäure  und  Jod,  kann  man  die  oUt 
mabllgo  Umbildung  des  grüngefärbten  Inhaltea  dea  Genidiuma  sn  aelehe« 
TochteneUen  vorsügU^h  deutlich  beobachten,  und  letstere  beaonder« 
dann  gnt  anteracbeiden,  wenn  aie  in  den  belleo  Raum  swiaf hen  dem 
Rande  dea  Gonidioblaaten  und  der  umgebendeji  änaaeren  Zellenmefla« 
brau  treten. 

]äei  ^rtacbreitendem  Wachathume  vergroaaern  aicb  die  gebiU#- 
ten  Zellcheo  allmählig,  füllen  nach  und  nach  den  greaatenTbeil  der 
Hntterselle,  deren  uraprünglicher  lolult  immer  mehr"  so  Umfang  ab- 
nim^it,  ana,  bia  eis  .endlich  ana  der  aie  biaher  umhüllenden  mm90* 
rep  Membran  heranatreten,  nnd  nun,  indem  sie  nach  und  nacbwell^ 
kenunen  die  Gestalt  und  Structur  des  Huttergonidiums  erhalten,  für 
w^ph  bostfthrn, 

Hsn  findet  daher  inuner  Gonidien  von  sehr  verschiedener  Groasa 
nnd  nngleiciiem  Alter  untermiacht  bei  einander.     Die  jungen  haben 
^  ksiaen  waaaerbellen  Rand,    sondern    scheineA  gleichmässig  hell-- 
falbUcbgrin  geflirbt 

Ich  mnss  liior  nocii  sweier  interessanter  Beobachtungen  erwäli* 
nen,  die  ich  gelegenbeitUch  der  mikroakopischen  Unteranehnng  der 
Viecbten  Gonidien  gemacht  habe,  ond  welche  —  soviel  mirbekaaql 
bi  -^  wenigatena  in  Bezug  auf  letstere,  neu  aind. 

Jleob*  1,  Die  Gonidien  der  Purmßlia  liliaeea  «eigen  gans  die- 
aelbo  Geatalt  nnd  Strnctur,  wie  aie  eben  bei  Dipl^  tßkarewn  be-. 
sehrieben  wnrdes.  Wenn  man  aber  nun  diu  vollkommen  ansgebH-* 
deten  Gonidien  dieser  Flechte  bei  gater  Beleuchtung  unter  dem  Capi- 
pesltnm  botrachtet,  so  siebt  man  sehr  deatlich,  daaa  die  obefi  be- 
s^hriobene.  gmnficbweissei  feinkörnig«  Substans,  welche  dop  InNdt 
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J#t  «»{«(lyMlM  fciUdi,  «oriwaiMBd  iü  einer  «^  leiibefikMi,  UreW 
1«ndeo,  eder  fieUielir  wisaieliideii  BewegpJig  kiw  Wen«, im  d^ 
nidiviai  4ie  kleintii  ToehterselUa  sieh  eehei  geUMel  bftb#»,  so 
jPF^rileii  aaoli  diese,  sewie  die  gaw&hnlicli  der  gviieen  HiUe  4#s 
Oenidifiblasteii  fosserUeii  entbÄngeiideD  Uei*eii  (CUersipibyV-)  KörnslieB 
veo  der  bemerktfii  Bewegung  berührt,  mid  «eigen  glelehfslls  siiii 
lebheftes  Hin-  oiih  Herscbwankea,  so  dass  sie  fbrtwebreiid  ea  di# 
lauere  Waad  der  fLassern  Jtfeaibraa  des  HaUei^aidiaas  afi^sse^. 

Dtese  Bewegoag  des  Inhalts  des  Oonidioblasiea  kwßm  maa  l^ff 
äeadtrs  deiUHch  erlieaaeo,  wenn  die  sieb  bewegeade  Sabsiaoe  aai 
Raaile  des  letsiereji  etwas  hervorgetreten  Ist,  wo  sie  dann  die.Uei<i 
Dpa  Toebtersellen  amepielt,  aosserdem  ist  sie  wegen  des  Opaötät 
dar  oliveagräaea  sie  umgebenden  diclLea  Uembraa  nar  bei  beson- 
ders ginltiger  Belencfataag  so  erkennefi«  and  man  glnabt  desslialt; 
heim  ersten  Anbliclie  oft  nur  die  kleinen  Tochteraellcben  and  Cblofo> 
pbyllliornehen  allein  in  Bewegung  sn  sehen.  So  wenlgpteps  stelltf 
aicb  fair  die  Sache  bei  oftmaliger  genaaer  VntersnCjbaag  dar,  eine 
siromende  Bewegung  der  durcbsiehtigen,  Flüssigkeit  ,  wolcbe  dai| 
Oonidioblasl,  umgibt>  konnte  Ich  nie  bemerken. 

Ausser  bei  Parmelia  HUacea  hatte  leb  bisher  eine  Bew^^ng 
den  Inhaltes  der  Gonidien  auch  nocb  bei  Utnea  parbala  Fri  aii4 
aHaff  4&sa  gehörigen  Varietäten  {sie  erschien  mir  Jedoeb  hier  w^ 
aiger  lebhaftX  dagegen  eine  solche  weder  hei  Dipl  calcarfmm  oacJI| 
bei  andern  Krusten-  und  Laul^echten  bisher  be^fiachiet.  Ish  gUfibe 
aber,  dass  sie  fich  In  den  Gonidien  aller  frisehen,  leb  enakrfifligea 
Flechten  wbd  nachweisen  lassen,  and  nur  bei  einigen  aelir  lebea# 
kräftigen  Arten  besonders  bemerkbar,. bei  anderen  (weniger  lebea% 
kräftigen)  aber  so  schwach  ist,  dass  sie  leicht  uberaabea  wird«  -^ 
Ich  ffSige  noch  bei,  dass  die  bom^kte  Be wegging  im  Innern  der  Qor 
nidien  bei  Anwendung  von.  Jod,  In  Folge  welcher  sich  die  Gonidi^*- 
Uastsn  etwaa  xusammenslehen,  aoglekb  aufbürt, 

Beob.  %  Wird  ein  Stückchen  des  Apoftheciums  fder  den 
Tballus  efaar  Flechte ,  s.  B.  der  Dipl.  4talc0teum ,  Paripa- 
lia  tUiaeea^  Vsnea  barbala  u.  a.  in  ein^m  Tropfen  Wasfsf 
awisehen  swei  Glasplättchen  unter  das  Hikroakop  gebracht  und 
auf I eich  stark  gepresst,  so  dass  die  Zellen  etwas  isoUrt  wafdan, 
aa  sieht  a^in  zwischen  diesen  eine  lahllo^e SIenge  a^üferst  fcleiiier^ 
randlieher  oder  Iji^glicbar,  wali^enßrmiger^  eirunder,  keilförmigepii 
iiberhaupt  unre^eLmassig  geatalteier  Körperoben  In'  der  Flussigketf 
schweben,  die  eine  lebhafte  Jllolecalarbtwegang  aeigen,  während  ,a^ 
iere^  mit  Ihnen  vi^rmiscbt  in  demselben  Wasaertrop&a  JjejfinjlifW 
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lial  elMMkiefM  KlrperckeB^  wtt  v.  B.  i\%  IlMmImi  rasAlebM 
2«ll#ft  dir  H^dvllartehlchie  ete.,  gam  anfcfiweglieii  bleiben. 

Mir  icbtliiia  üeti  bew^gliehea  Holeevle  den  in  Folge  dee  an- 
gewendeten DrndLee  anf  die  6laspläliehen  ans  ihrer  VaibiHaag-ane* 
getretenen  Inkalt  der  Genidieblaaten,  nnd  nebet  dleeem  ▼lelleickt 
nach  dea  labalt  Tieler  Zellea  der  Hedallar-Schiebte ,  ,ee  wie  der 
Sperea  nad  der  Sebllneke  (denn  die  befreglicben  KSrperehen  »eigen 
gleh  antb  dann,  wenn  man  ein  Stdckeben  der  8^ blanchschlckte  allein, 
Welebe  keine  Oenidien  enthält,  anf  die  angegebene  Weite  mikresko- 
filflek  nnterBaebt)  an  bilden,  wenigstens  kann  ick' mir  ikr  Er aebeinen  . 
nad  ihre  inweilen  aaaaererdentlich  gr^eaa^  Aniahl  anf  andere  Weise 
nieht  erklären. 

Data  die  Genidien,  Sporen  etc;  bei  Anwendong  eines  siemlich 
itarken  Dmekea  anf  sie  bersten,  nnd  ihren  körnigen,  sehleimlgen 
Inhalt  in  die  sie  ««gebende  Flüssigkeit  entleeren,  kann  man  den!» 
Heb  genag  beebaebten. 

Bringt  inaQ  etwas  Jod  oder  Alkohol  in  die  Flüssigkeit,  so  b5rt 
lia  beaierkte  Bewegang  der  kleinen  Kdrpercben  swar  nicht  anf, 
nnr  erschien  sie  mir  alsdann  weit  woniger  lebhaft  als  snvor. 

Ich  kenne  die  Ansicht  der  PflaaaenPhysiologen  über  die  Hole- 
enlarbewegang  bei  den  Pflansen,  welche  wahrscheidlich  aoch  den^ 
▼erstehend  beschriebenen  Erscbelnongen  sa  Grande  liegea  dürfte, 
recht  gat  (Seh leid ea  Grands»  der  wissensch.  Bot.  3te  Anfl.  I. 
p.  SIS  etc.),  gleichwohl  habe  Ich  aas  meinen  Vntersachangen  noch 
nicht  die  üebersengnng  in  schöpfen  vermocht,  dass  die  beschriebene 
Bewegang  dea  Inhaltes  der  Gonldien  nnd  der  kleinen,  bei  Beob.  9. 
erwihnten  Körperchen,  mögen  letstere  nun  aas  dem  ansgefretenea 
lalialte  der  Genidien,  Sporen  etc.  >*-  wie  ich  glanbe  —  bestehen,' 
oder  anf  eine  andere  noch  nicht  beobachtete  Welse  Im  Thallas  ein- 
gebettet sein  —  ein  blas  physikalisches  *Phaenomen  sei,  nnd  ohne 
alle  Beslebang  snm  Leben  der  Flechte  stehe.  Möge  es  aber  denen, 
Welche  tiefer  als  Ich  in  das  geheimnissTolle  Leben  der  Pflanscnxelle 
an  blicken  im  Stande  sind,  gefallen,  eine  genügende  Erklärung  die- 
ser Erscheinangen  in  geben. 

Ansser  diesen  Genidien  mit  grün  gefärbten  Gontdloblasten  fin- 
det man ,  mit  diesen  untermischt ,  jedoch  nur  sehr  verelnselt ,  ^ond- 
licke,  wasserhelle  Zellen  von  gleicher  Grösse  und  Gestalt  wie  ]ene, 
die  aber  anstatt  des  gefärbten  Gonidioblasten  eine  sweKe  Zelle  In 
Gestalt  eines  wasserbellen  Bläschens  nmschiiessen ,  daher  doppel- 
wandig  erscheinen,  nnd  mir  Gonldien  sn  sein  seheinen,  ans  welchen 
Vor  Gonidloblaat  herausgetreten  ist  (vielleicht  durch  Druck),  oder  es 
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tl»i  ttMefcki  ftveh  OtaMton,  ^tttn  lAMt  nlclii  tmt  mmmütm  Xtt^ 
wickelong  gabtagt«.  (Fig.  IS.  P.  Q.  R.) 
'    Ich  koatte  bqd  t«r  BMehreibaiig  der 

e)  HecliillfirBeblehtet  «dlar  jesM  ThaHet  das  Flechienktr- 
per», '  welebcr  den  lUaa  switeben  der  Cronidieiiscbi.chM  «ad  deai 
■ypetbtllas  atsföRt.  OtwMiiiIieh  wird  er  bef  Kruttenfleebieii  eis 
e«s  medeii  Zellen  beetebend  beecbrleben.  Die  Zwrffei,  die  ich  eefaett 
Heget  io  dieser  BesfeboDg  begte,  veraititssten  ntieb,  aneb  die  Me- 
dttllmrffchiebte  der  JHpt.  eale.  einer  genaaen  nikroskepbeben  Vnter- 
sncbang  sn  unterwerfen,  nnd  da  neigte  sieb  denn,  dass  dieselbe  niebt 
allehi  ans  rondliehen  Zellen,  Sendern  ans  gestreckten  oder  Faser« 
sellea  besteht  Erstere  sind  sarl,  wasserbell,  knetig,  gabeHg  t^er* 
Istelt  md  safer  einander  rerscblnngen.  De»  Ransi  awisehen  ihnen 
ftllen  aHentbalben  sehr  kleine,  Terschtedengestaltige ,'  Jeddeb  meist 
randlfelie,  wasserbelle  Zellcben  dicht  ans."*)  Wenn  es  gelingt,  die 
Fasem«llen  etwas  sa  Isellren,  erscheinen  diese  letsteren  dreht  mit 
seleheB  Zellcben  besetst ;  rielleicbt  werden  vsn  den  FaserseHen  ancb 
allein  iie  rnndlicben  Zellen  der*Hedallarscbichte  ersengt.  Sie  9ig. 
19  stellt  ein  kfelnes  StBckcben  der  Hednilarschiebte  dar,  wie  sieh 
dasselbe,  wenn  es  in  einen  Tropfen  Wasser  gebracht  nnd  dnreh  ein 
daranf  gelegles  Detkglascben  etwas  serdrückt  wird ,  nnter  dem  Hl* 
kreskep  darstellt.  Alle  diese  ZeHcben  sind  so  klein,  dass  sieb  selbst 
bei  der  algewendeten  SSOmallgen  VergV&ss^ntng  ibreStrnctnr  nicht 
genan^ei^kennen  Hess.  Nnr  glanbte  ich  bei  Bebandinng  mlt'Ttrdftnn- 
ter  Schwefelsftare  nnd  Jod,  sowohl  bei  den  Faser-  als  nach  M  den 
mndliclien  Zellen  doppelte  MeiAll^ranen ,  bei  den  grdsseren  mnden 
Kellen  auch  Inbaltskeme  deatlich  s«  erkennen.  Ob 'diese  Zellen 
darch  Intercellalarsnbstans  snsammengebalten  werden ,  oder  ob  ihre 
enge  Verkittnng  nnter  einander  nnr  dnrcb  das  Gewebe  der  Faser- 
sellen allein  bewirkt  wird,  bierfiber  konnte  4ch  keine  Oewlsabeit  er- 
langen ;  se^  fiel  aber  steht  fest,  dass  der  Zusammenhang  der  Medal- 

e)  In  den  licbenologitcben  Schrillen  fiadet  man  gew5bolieb  anf^efsboo^  dais 
.  das  aogenannte  Fasergewebe  bei  dem  bJattartigen  ThaJJus  nur  aoa  dicht 
in  eioander  gefilzten  Faieneflen  bestehe.  Betracbtet  man  aber  ein  solcbea 
Tatergewebe,  x.  B.  von  Parmel,  olhacea,  saxatilis  etc.  unter  dem  Mi- 
krotkop  etwas  genaaer,  so  bemerkt  man  ausser  den  Faserzellen  auch  noch 
lablreiehe,  sehr  kleine^  mndliche  Zellcben^  theila  Jescip  aabingend^  tfaeils 
■wischen  denselben,  und  von  derselben  Gestalt  und  fiescbaffienheit,  wie  die 
oben,  besebriobenni«  Ich  mSsbto  daher  behaupten,  der  Tballus  beatobt  bei 
den  meisten  Flechten  aus  Faser-  nnd  Kngelselleu;  siod  die  ersteren  vor- 
befrtehend  und  am  meisten  autgebildet,  wird  er  bfattartig;  herrschen  da- 
gegen die  letxteren  vor,  kmsteaartlg. 
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limmnm  um  «alif  üeMer  toi,  m  itm  aendb«  adkt  M  AawMil«aC 
eifiM  Mkr  starkaD  Droekes  nir  wenig  wterbr^ckea  ihti. 

Eine  besondere  EigenUiusIiehkett  der  Dip4.  eah.  (die  jedeck 
AUck  M  eifigeji  Mderen  Kreeteniecblee,  n.  B«  6yeb^^  Prmwf Cil  Fr. 
feÜßDden  wird)  toi  A#eh,  dMe  dto  EAdtn  der  ZiMen  der  Medalltt- 
fcbiekte  fikereU  d«i  we  «ie  wil  der  AtoMepk&re  iertwikrend  to  B^ 
rokreog  etohen,  eine  jckioe  «ecbkiAW.,  eltoiiblig  denktor  werdemi« 
f  irbisg  Mpnebfliea,  wie  ecken  rerne  erwiknt  wnrde.  DieM  toi  nmk 
die  Ketek«,  daee  der  Tkellne  en  jenen  SteUen,  we  die  Certteel- 
eckkkia  dto  Hednltoreebtokle  nickt  ked^ckl,  wfe  In  den  Zwieckeet* 
ringen  iwtoeken  den  Areeton  nnd  an  dem  (baUedtooken  Gebuea 
dee  Apetbeclume,  dtoae  Färknng  aelgl.  Bei  eMrflVcblfccker  Unlera^r 
<kMg  gl/Mikl  maa  an  areelirten  Sjoelen  in  den  Zwiaekenrimen  dar 
Felderckin  den  enIblSeelen  H jpetballne  la  erblicken,  ai^  kk  aalkft 
gak  aiick  antonge  di^eer  Täaeckang  kia;  allein  ei^e  genanfra  Vm^ 
tereipekang  aeigl  kald«  daee  die  Bilaen  der  Areelea  nnr.  kto  sar  M^- 
iloUarpekickte  Unabreickea,  nnd  daee  ea  dto  aackklaa  gefilmte  Ober« 
^i|ie  dlesar  tols  wetohe  in  den  Zvi^adienrfioiief  awiack^n  j|«9  vea 
eiaimdar  getretenen  Areolen  efBcbeint.  —  Dto  in  gleickcr  Bicklaag 
d«p  gaaeea  Tkallaa  durckeiekende  Q^nidieneekickte  toi  in  difae« 
Zwii^kanraaaien  nntorkirocken«  nad  dto  4»  dieaeir  Stalle  gek«auala 
Bi|twtok|pipg  der  Geaidtoa  und  der  Cortiealackickte  wabrecbeialtok ' 
aaek  die  Vreacke  djeeer  Ve? ßrkoag,  f  bgtoieb  ick  air  dai^to  utokl 
erkMirea  kaan.  (Fig.  1.  e.  Fig.  11.  a.  a.)  ^         « 

4,  ParHypetbaJlne.  Oif  ser  iet  aidit  gel  keantll^,  depui 
def  dJi|nUa  lUad,  womit  die  figfurirte  Sjraeto  Follkeainien  aaegekUr 
deterEieaplare  in  der  Regel  aiagetoaet  aa  Min  pflagl,  gekört  atohf 
deai  Hypofkallaa  aA,  eond^ra  wird  ?en  d#r  Mednllareckiekte  f  ebU* 
dels  ^ie  dort  über  dto  Certtoalscbickla  MnanBtritl.  Uh  iweM^  in« 
itosf  AI  nickt,  dasa  der  Pypotkallaa  ainrk  bier,  wie  kei  anderen  f  lecl|. 
lea«  aaf  einem  koriaonlal  verkreiteten  Gewebe  ron  feinen  Faaer« 
seilen  keatekt,  aaa  welcben  aick  die  übrigen,  die  Fleebteokorper  an- 
eammowelaenden  Zellen  entwtokeh  kaben.  Alleto  kei  dem  iaalgen 
Zuaannenhaage,  in  welcbem  derselbe  milder  Oberfliebe  dei  Sek- 
atratea  (kier  Kalkstein)  steht,  mit  dessen  Bestandtheiien  er  gtolcksam 
aosammengeackmolaen  tot,  Ifisst  sieb  sein  Vorkandensein  und  aeine 
Beaekilffenkeii  aiekt  leickt  naekweisen. 


Okaick  dtoDIf^l.  ealr.  klafiger  mittelst  derGonidfen  oder  darck 
die  Sporen  fortpflansl  (welch  letsteres  gewiss  wahrscheinlicker  ist, 
ato  jenes),  wie  die  erste  Entwicklang  ans  den  Gpf  idien  pder  Sparen 
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TOT  tieli  f »ht,  darM«r  Loonte  Ith  kebie  Ifar^tta  Bttakariitsiigea  fp^ 
sUllen.  Derartige  VolertiiehaDgen  werden  bei  eteliibewelia^Ml«! 
Krttsfenflechtea  lelteo  a«ftfa|irbar  leia,  midi  in  der  R^gel  »or  bei^ 
••leben  Flechteo  mit  Aaseiebt  auf  Erfolg  angeeUlU  werden,  d)e  l^ber^ 
all  und  fast  aaf  jedem.  Substrat  gnt  fortkemmen,  und  daber  leicMlftr 
beobaebtet  werden  können.  ^ 

In  deni  fräheaten  Zustande,  In  weleben  leb  die  in  Rede  atebend« 
Fleebte  nntersnebte,  bildete  der  Tballns  ein  Ueiaes,  roadiicbee^ 
acboeeweiaseS)  aieailich  dünnes  Fleckeben  ▼enderOrofse  eineaüf^ft 
kerne  mit  etwas  gekerbtem  Rande. 

Hit  annehmendem  Alter  terbrdtet  sich  dieses  Fiackeben  glaieh« 
maaaig  weiter  nach  allen  Seiten,  daher  kreisförmig,  wobei  der  Rand 
denilicb  fignrirt.  und  dieüberfläche  entweder  dorch  feine»  ateUen* 
weise  weiter  ana.  einander  betende  Ritaep  gefeldert  wird,  oder  aoc^ 
▼ollkommen  aosammenhängend  bleibt  Schon  bei  einer  Grösse  vßm 
etwa  9 — 4  Linien  im  Pnrebmeaa^r  beginnt  die  JBntwieklosg  der 
Apotheeien. 

Oaaa  die  erate  Anlage  eines  Apotbecinma  durch  das  Zoaammen« 
treten  tou  6  Oonidien  (3  männUeben  und  3  weibliche^)  sich  bilde^ 
wie  Bayrbof  fer  a.  a.  0.  meint,  will  leb  idabin  geatellt  pein  l4s«  ' 
i;an,  bemerke  jedoch,  dass  ich  weder  an  Dipl.  cak.y  noch  an  Form. 
iUiae.  und  andern  Flechten  ein  derartiges  Zusammentreten  der  6%- 
nidien  «a  el;ier  Kugel  ^  wie  es  Bayrh.  achildert^  beobaebtet^ 
vielmehr  GrAnde  habe,  die  Richtigkeit  eines  solchen  Vorgangea  im 
Tballaa  aehr  au  beaweifeln.  Bayrh.  Unterscheidung  top  m&onii: 
eben  und  weiblichen  Gontdien  Ist  in  keiner  Welsip  begrfindei,  iw^ 
eine  blosse  Hypothese« 

Nicht  unerwähnt  kann  leb  hier  eine  Beobachtung  laaseni  dia 
leb  gelegenbeitUch  meiner  Forschungen  nach  den  Apetbec|en-Anfii|r 
gen  der  Dipl.  eale,  gemacht .  habe. 

Bei  Dntersncbung  einea  kleinen  Theilea  des  Thalluf  dieaer 
Fleobta  nämlich,  von  welchem  ich  einen  sehr  feinen  senkrechten 
Purdisebiiitt  in  einem  Tropfep  Wasser  swisebeH  swei  61aaplättebei| 
onier  daa  Compositum  gebracht,  und  'an  dem  ich  durch  Orücken  unf 
Jas  Deckgläachen  die  Zelie^  mSglichst  getrennt  hatte,  fo  daaa  we- 
nJgatena  viele  Zellen  isolirt  betrachtet  werden  konnten,  beobacbtetfi 
ieh,  aerstrent  unter  den  übrigen  Zellen,  einige  Bläschen  oder  Zefien, 
die  durch  Grösse,  Inhalt  und  Beschaffenheit  von  den  übrigen  aich 
auffallend  untere  cbleden.  Ai|  der  einen  Innern  Seite  der  Zellenwanj  ^ 
dieaer  Blaacbeil  aeigten  sich  nämlich  mehrere,  sehr  kleine,  braun- 
g^ärbte,.  dicht  ausammeagedrängte  Zellcben,   währesid^der  übrigf{ 
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Vlien  Jet  Bfiteheni  ober  Aeaeni  braonen  Zellchen  *CoiiglomerAt 
watierheH  erschien.  Diese  Bläschen,  ohwohr  weit  grösser^  als  die 
rnndRchen  Zöllen  der  Bledallarschichte,  sind  doch  so  klein,  das« 
•sie  die  Grosse  eines  Gonidtoms  nicht  erreichen.  Fig.  10.  a.  b.  stellt 
einige  dieser  Bläschen  in  530maliger  Vergrösserang  natnrgetrea  dar. 

Sollten  diese  BIftschen  nicht  die  ersten  4nfitnge  der  Apothe* 
el€n  —  Fmchtzellen^ — pein,  in  welchen  die  obenerwähnten  braunen 
Zellchen  am  Grande  den  Anfang  des  Hypotheciums  darstellen, 
nnd  welche  sieh ,  gewiss  wie  alle  übrigen  Zellen  des  Thallos 
aas  dem  Hypothallas  hervorgegangen,  mit  fortschreitendem  Wachs- 
thom  der  Flechte  nach  und  nach  emporheben ,  nnd  in  der  Geni- 
dlenschlchte  weiter  entwickeln?  Ich  glaabe  wenigstens,  eine  solche 
Vermnthang  ist  viel  natürlicher,  als  die  Annahme  von  männliches 
nnd  weiblichen  Zellen  im  l^haltos,  nnd  einer  Entwicklung  der  Ape- 
thecien  aas  der  Vereinlgong  solcher  Zellen. 

Doch,  wie  gesagt,  aach  das  eben  Gesagte  ist  nnr  eine  Vermn- 
thang ,  die  sich  anf  blosse  Beobachtong  des  Vorhandenseins  der 
beschriebenen  Zellen  gründet,  ohne  dass  ich  im  Stande  wäre,  sagen 
sn  fcönneh,  dass  mir  die  Beobachtung  der  weiteren  Bntwlcklong^ 
derselben,  oder  aach  nur  ihres  Vx»rkommens  in  der  Gonldienschlchte 
getungen  sei,  nnd  die  ich  blos  dessbalb  hier  aasgesprochen  habe, 
vm  anf  das  Dasein  der  beschriebenen  eigenthumlich^n  Zellen  Über- 
haupt aufmerksam  zu  machen.  % 

Die  Lösung  des  Problems,  wie  die  Apotfaecien  entstehen,  der 
Zukunft  Überlassend,  die  gewiss  auch  hierüber  noch  verlässige  Aaf- 
klSrung  bringen  wird,  kehre  ich  sa  unserer  Dipl  calc.  snrück. 

Mögen  also  die  ersten  Anfänge  der  Apothecien  auf  was  immer 
Ar  eine  Weise  sich  bilden,  so  viel  ist  gewiss,  dass  wenigstens  die 
weitere  Entwicklung  der  Apothecien  der  Dipl,  ealc.  in  der  Gonldien- 
schlchte vor  sich  geht,  und  es  ist  schon  in  der  ersten  Jugend,  wo 
dieselben  von  der  Cortlcalschichte  noch  vollstlndig  bedeckt  sind, 
und  die  Gestalt  eines  sehr  kleinen  rQndllchen  Kügelchens  haben, 
der  dunkle  Schlauchboden  und  die  helle  ofien6  Schlaüchschichte  an 
denselben  deutlich  sn  unterscheiden. 

Bevor  das  Junge  Apothecium  noch  auf  die  Oberflache  des  Tbal^ 
hs  gelangt,  beginnen  schon  die  nächsten  Zellen  der  nedullarschichte 
sich  in  Gestalt  eines  dicken  Wulstes  an  die  Seiten  des  FrochtkoTr 
pers  SU  lagern;  dieser  hebt  sich  bei  fortschreitendem  Wachsthume 
^mehr  and  mehr,  von  dieser  thällodischen  Umrandung  begleitet, 
empor,  ond  eVreicht  endlich  seine  normale  Stellung^  nämlich  Vs  ül^ 
der  Basis  Im  Thallas  eingesenkt,  und  die  Schlanchschichtc  von  Jenem 
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Adkaoi  ttmpfeiii  unten  aiiftiiseadcii  tbabMiscbea  Timh  mgebea. 
IttAnftBge  ist  die  {aoga,  aaf  die  Thallotoberfläobe  gelangte  FmcbV 
nebeibe  immer  tob  welasee,  rundlic||en  Zellen  4Ubt  ikberMbOUel, 
und  dabec  stark  bereift.  Allmählig  erweitert  lie  sieb^  der  tballediecke 
Rand,  welcber  sie  anfangt  bis  aof  ibre  mittlere  Fläebe  bedeektei  tritt  nun 
mebr  «nriiok,  nnd  entblösst  den  gr5s8ten  Tbeil  derselben.  OieSebeibe 
Ueibt  entweder  von  den  dariiber  gelagerten  Thallnsaellcben  bUnlidi 
bereift,  edsr  wird  mit  dem  Verscbwinden  dieser  nackt  nnd  tief  sebwars; 
diease  bleibt  der  (hallodisebe  Rand  in  seltneren  FaUen  entweder 
iiaferandert ,  nnd  daber  dem  Tballns  glelcbgefirbt  oed  nur  w^ 
mierklieb  blanllch  bereift,  eder  — ?  was  gewehnli^ber,  ja  bei  dieser 
Flecbte  fast  typiscb  ist  —  er  erleidet  eine  eigentbösilicbe  AeaAe- 
mng»  Es  fängt,  namlieb  gewdbnllcb  die  innere«  der  Frocbtsebeibe 
snnäcbst  anliegende  Seite  dieses  tfaallediscben  Randes,  weleher  -^ 
wie  oben  bemerkt  -—  bisber  von  Idanlicbweiesen  Zellen  bereift  war, 
aUsIlUig  an^  sieb  dnakler  in  färben  nnd  schwfirslicbblaa  sa  werde«, 
gleichsam  so  verkoblen.^  Diese  Firbnng  ergreift  n&cb  nnd  nseb 
dkn  gansen  eberen  Ttieil  des  tfaallediacben  Gobäoses,  «ad  lässt  nur 
die  tttttere,  anssere,  dem  Tballns  s^gekebrte  Seite  desselben  onfer- 
nebrt.  Die  Verkohinng  gebt  dabei  immer  ven  anseen  nacb  innmi 
vor  sieh,  so  dass  das  tballodisehe  Geb&nse  nnf  einem  seekresbten 
Jhircbscboitte  gleichsam  von  aussen  koblig  berindet  erscheint.  Bei 
manchen  Eieinplaren  irerkehlt  aber  se '  sa  sagen  der  ganse  Raed 
SasserHcb  nnd  innerlich,  und  wird,  wie  die  Scheibe  selbst,  tief 
sebwars^  doch  kommen  solche  Esemplare  wenigstens  im  Gebirge 
nicht  bSnfig  von  Dsrcb  diese  seltsame  Veränderung  der  Apetbecien 
Ifewinnt  die  Flechte  gans  das  Ansehen  einer  schwarsfirüehtigen  iisdde^, 
was  denn  auch  Veranlassung  gegeben  hat,  dass  sie  bisber  Von  den 
oieisteri  Autoren  so  dieser  Quittung  gesogen  wurde,  mit  der  sie  aber 
nichts  gemein  ^hat,  ak  die  achwarae  Scheibe. 

In  der  Regel  iat  an  den  Apetbecien  der  Dip(.  eak.  der  dicke 
tlallodtsche,  wo  er  an  die  Scheibe  angrenst,  schwarsblau,  aubseriem 
bläulicbweiss  gefärbte  und  mehligbestänbte  Rand  immer  sehr  denf- 
lieb  sichtbar,  nod  daher  eine  Verwechslung^  dieser  Flecbte  mit  einer 
Scbten  Lecidea  nicht  wohl  möglich. 

Einige  h|ben  diesen  thallodiscben  Rand  als  einen  unachten,  ae* 
eessorischen,  bexeicbnet;  aUein  derartige  Bebaoptnngen  können  nur 
nnf  eine  sehr  eberflächliebe  Vntersnchong  weniger  KaenpUi^e  sieh 
gründen,  nnd  bedarfen  nacb  dem  Vor  ausgegangene»  hier  weU  kei- 
ner weitern  Widertognni^ 
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Wm  mn  4i6  Urstebe  d^r  beaierkteii  Fltbimg  oiier  V^rkoUttttg 
4m  tbftlMisch^nf  eehävtes  betrifft,  so  scheliit  mir  iietttbe  leieht 
«rkISrt  trerdeii  s«  bdonea,  w«Dn  ßian  aof  die  Eatetebang  nod  tfe 
Beitandtheile  de«' tballedlecbeD  Oebämee  Mekefcbt  Aiamf.  Frh 
giMbe  nlfliHeh  eeh#a  t erae  bintänglicb  nacbgewieeep  stt  bebea,  dafts 
der  dta  IVacbtseheibe  der  Dipi.  eaie,  amgebeada  Rand  weder  ein 
•igeaer  tttargo  preprivi)  Ist,  neeh  rea  der  Certieftlfeblebie/BoaierB 
I  data  er  vea  der  Hedallarsebieble  ailefn  gebildet  wfrd;  Wie  dieae 
aaa  hi  dea  'Zwlaebeariaaien  iwiaehea  den  re»  einander  getretenea 
Areofea,  tre  aie  rea  der  CorHeahcMebte  aiebt  b^ecbl  kt,  eise 
daakle  atebblaaa  dder  graablaue  Färbaag  aaf  ihrer  Aaaaenaeit^  M- 
afaimi,  ae  tat  dieaa  aacb  der  Fall,  w^aa  aie,  die  Fraehfaehelbe  mtth 
raadead,  aaf  die  Olierfliebe  dea  Yhallaa  gelrelea  iat-  Uad*  la  det> 
Tbit  ielgt  dieaer  Read  laaaerlieb  gaas  dieaelbe,  veai  HellaaebblAMii 
bia  iaa  Sebwftrilithe  gebende  FSrbang,  wie  die  iwlaefaea  den  Aree- 
lea  mid  am  Tbaiinaraade  bldagelegte  Oberilcbe  der.  HedaHar-' 
acMcMe. 

Im  Üebrigea  moaa  nocfc  bemerkt  werden,  daaa  aa  Exemplare», 
welcbe  an  iil^berea,  geacbiitateii  Lagen  gewacbaen  aind,  der  weiaae 
fballediaebe  Rand  ilar  ApetbecieB  in  der  Regel  aebr  weaig,  aad 
awar  aar  an  dM  Innern  Seite  aich  aebwärst,  and  aebal  der  Sebeibe 
ceaatant  bUaHch  bereift  eracheint,  wäbrend  bei  den  Etemplarea,  welebe 
an  dea,  dem  Regen  aad  "Winde  eipeairtea  Felagebiagea,  aewie  la 
dea  ebeaea  Fretlagen  der  Tbäler  entataadea  aiad,  in  dar  Reget  die 
Sebeibe  tief  acbwars  aad  der  Rand  grdaatentbeHa  rerkeMl  eraeb^nl; 

Mie  labe  ieb  Im  Tbale  Exemplare  in  jenem  normalen  Zaataade 
geaebeä ,  In  weiobem  ale  Im  Hacbgebirge  die  kablea  KaUiwUada 
aabmttckea. 

Ueber  die  Lebeaadaaer  dar  ßipk  eäle.  liegea  keine  Beebaehtmr 
f^aii  var.  Sie  iai,  wie  bei  allen  Kroätenflechten,  gewiaa  eine  aebr 
laage,  aad  eben  deaahalb  dürfte  ea  aehwierig  aeia ,  hierüber  Beeb^ 
aabtnagea  anaoatellen.  Hat  dieae  Flecbte  aber  einmal  ibr  Lebena- 
aiel  erreicht,  daaa  loaen  aicb  die  bia  dabb  lebenakrfiftig  Terbande- 
aea  Zellen  dea  Tballoa  allmählig  in  formleaea  Staub  aaf,  letzterer, 
welcher  nanmebr  den  Einwirkungen  ron  Regen,  Schnee,  Winden, 
Hftie  nad  Kllte  nicht  mehr  l&nger  aa  wideraiebea  termag,  terataabt 
'^  endllcb  mit  dea  gfefcbfiiHa  alt,  raab  aad  formlea  gewerdenen  hjm* 
(becien  nach  aad  nach  gänalieb,  and  die  Fleebte  yeraebwindel  aaa 
der  Reibe  der  Bfaga,  und  «war  bat,  apariea,  ae  daaa  kaam  eia  afe- 
aaaeballebea  Fieckcbea  aaf  dem  Steine  amriakblalbf,  «ar  Ar  ate 
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lel  iift^  aavlel  fcia  jetat  bekaattt  iat,  atemlbb  allgaaielMn  ¥ap. 
bi^eitii^f  ier  Dipi,  edU.  andl  ikreia  aaagcMilebnatett,  sehr  aagMAf- 
ligea  Habitaa,  komite  es  natirllcb  ai^  feblan,  dfiaa  liaaelba  aabea 
frfibac/Hig  beartirlebM  «ai  ia  4te  velalaB  Flarm,  welabe  aish  die 
Krf  fitoganen  b^hawdehi,  a«%eaami»ea  trarde. 

Sa  dabin  gestellt  aeia  laaaead,  ab  Llani  taiter  ietnaai  ,,£1- 
thet^  iepro9U0  eandidutt  iuBeteuUg  äiris^^  (Un«.  '8y.  pi.  p.  1007  a. 
6.)  oder  Dilleniaa  mit  seineai  ^,bkAefm4ie9  tttHsremm  Un^twkm 
eofMdum,  iuösrettUs  titrU"^' (Wn.  moae.  p.  IM.  Tab.  lÖ.  Ffg.  8.) 
#der  endlitb  Haller  aater  aeiaem  ^^Liehen  trwta  tariam^  a/Ma« 
affM,  acii^pIKf  nigti^  (HaH.  biet,  lli.  p.  W.  a.  S0§1)  die  In  Rede 
aieheade  Flechte  Teratandea  haben,  wieWaU  dieas  wabraeheintleb^ 
können  wir  annebaien,  daaa  Friedr.  Wilb.  Wela,  Doctor  an  Gottin-, 
gen,  der  Erste  war«  welcher  in  seinem  1770  iea  Oöcflogen  ersebl^- 
iMaen  Weak^  ^l^Flaatae  ctyptögamleae  Fleräe  C^ttingeasia^^  pag.  40 
eine  genaue  deatHch  beselchnende  Beaebreibnng  deraelben  gegeben, 
und  sie  ala  selbstständige  Art  aafgesteltt  hat.  Aach  die  folgenden 
Autoren,  die  ich  bereits  in  chronologischer  Folge  Torae  av%ef&bH 
habe,  aweifelten  (mit  Ausnahme  ron  Fries),  nicht  an  der  Selbat- 
atilndlgkelt  der  Art,  and  brachten  sie  bald  bef  der  fiattnag  Lteidea, 
bald  bei  den  Gattangen  fatellaria^  Verrucaria^  Pannelia  onter. 
Die*  meisten  geben  vifar  knrsov  mitunter  nnrollstSndige  Diagnosen, 
wobei  die  älteren,  wie  s.  B.  Weis,  häufig  den  tballodlacben  Rand 
gar  nicht  erwähnen,  oder  denselben  ala  einen  eigenen,  oder  avch 
ala  einen  accessorischen  bcseichnen.  Nor  der  treffliche  Floerke 
aind  nach  ihm  Schärer  wIdaMten  ihr  a.  d.  a.  0.  eine  aaardbrilsbe 
Beaebreibung.  Insbesondere  gebührt  Letsterem  daa  Verdienet,  In 
aelnem  Spleilegiam,  wie  bei  ae  vielen  andern  Arien,  auch  bei  dle^ 
aar  die  Synonymie  möglichat  voUstäiidig  gegeben  au  haben.  Eine  redift 
gute  Beschreibung  ibdet  sich  von  jD^  eah.  auch  ia  Wallrot h'a 
Flor,  crypt.  I.  pag.  364  (onter  PaCeUaria  cakarea.) 

Voa  den  eben  cttirten  Abbildnagen  habe  ich  nur  jene  in  Beff- 
mann'a  PI.  lichenoa  t  56  fig.  3.  gesehen,  die  den  Habitaa  der  Ali 
alemlieh  gut  darstellt; 

Während  nun  alle  fräberen  Autoren  die  Selbatatändigkeit  der 
Leeld,  eale.  anerkannten,  wurde  sie  von  Fries  (Lichenogr.  p.  SOt.) 
besweifelt,  und  daher  iat  dieae  Flechte  a.  a.  0.  ala  eine  auf  Kalk 
vorkonunande  Varietit  aeiner  lecMra  eont^iMi  aoff^Marl« 
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Me  44«elM  g«f^hM6  BMciv«ik«]i|^  pMsl  aber  aar  mü  Thf|l 
aaf  «Dtere  Flechte,  und  insbesondere  selieüifn  di«  Werte  der  IHs- 
gnese  ,,spetheeifai  In  emsta  detnisis  ebrelatisve^^  nur  anf  eine  to- 
antlriekAe  Fersi  dereelbea,  die  ▼ielleidit  Friea  vergelegaa  liat, 
Ua^adeaten.  Leider  keaate  icfc  dia  6elegeniMtt  nielil  erlangen,  die 
«atar  Ni.  413  ia  der  Fries*aeliea  Saanalaag  ab  LeeUem  emiUgum 
0.  etAtttrem  aasgegekaae  Fietbte;  Terglaiebea  aa  Lafinaa.  Aaeli  in 
der  „Sonaiä  Vegei/-  bl  aia  aadi  als  Varietit  aar  Lecidea  eatUigü§ 
gisegea.  leb  werde  aatefe  Veraalaaaang  aebmea«  die  apecifisehe 
VerseUedeabail  der  JWpl.  e^k.  Ten  LeM.  eon^gum  and  aadem  ibr 
aabaetehaadaa  Arlaa  aifcer-  danatbia. 

•  Wie  ttrigeaa  neben  frfiber  erwibn«,  war   es  Flatew  ftrbe. 
leiten,  saaral  daraaf  aafaieriLsani  ia  maeben«  dsaa  die  fai  Rede  ste- 
beade  Fleebte  nlebi  snr  Oaltnag  LeeUea,  aendern.  an  eiaer  eijfeaeli 
Oalftang  gebore,  fftr  welehe  er   den  Namen  Dipiotamma  aaEiteHte. 
(Schlasa    folgt.) 

Ameige  der  im  Jahre  1853  bei  der  königL  botanischen 
Gesellschaft  eingegangenen  Beiträge. 

(FortsettnaifO 

f©  F.,M.  O^ir,  Secoam  rottlb  Kv^ttny  e^iU.  Prste,  1852.  (Gtwsli. d. Hrt. 
Apotb.  Sekers  in  MuodieiigräU).      . 

80)  Summa  a^iimadversionum  qaaa  fecit  Dr.  Maaaalonipo  in  doos  poatreflK» 
.  iaaeiciilos  liebeonn  bclveöeornm  eititoa  aL.fi.  acbir^r./ Verooae  1851. 

81)  Dr.  C.  Lebnann^  Ober  die  Gattanf  Nynpbaea. 

82)  L   Reichenbaeb^   Iconet  Florae  Germankae.   Tom.  XV.  Lipaiae,  ISW. 
(GMebenli  Sr.  lUj.  dca  K5m^  von  SaebaenJ   '  " 

8S)  Specimena  of  tbe  Flora  of  Sontb  Africa  by  a  Lady.   1849, 

84)  Oeatenreicbisches  boUniacbea  Wochenblatt  III.  Jahrfr-  No.  14— 21.  Wien,  1851 

8^  8it«oii|^beriebte  der  iwiaerlieben  AlLadeaua  der  Wiaaeaacbalteo.  Mafliai.- 

aaturwiajienjch.  Claaa^  Band  VIII.  Jabrg.  1852.  IV.  u.  V.  Hefl.  Biwi.  IX- 

1852.  I.  0.  II.  Mea    Wien,  1852. 
|6)  Die  feierlicbe  Sitetiofr  der  kaiacri.  Akadeaie  der  Wiaatoacbaeea  aai*  39. 

Mai  1852.  Wien,  1852. 

87)  Zeitocbrift  defe  landwirthgchafUichen  Vereint  in  Bayern.  Jmw.  Joli.  1853-  . 

88)  R\k«f  hörst.  dteAlnienSacbatns,  reapeetive  Hittel^iiroMi's.  DecXXVU 
n.  \XVIII.  Dreaden,  185S. 

89)  Der 8.,  die  Sfisswasaer-Diatonaceen  (Bacillarien).    FOr  Freunde  derMikra- 
akafiia  bearbeitet    Leipaii^,   185S. 

90)  Retr««,  Gartenflora.  Mai,  Joni.  1858.  Erlangen,  1858.     " 
9!)  Getrockaete  Pflanzen  ans  Neobolland,  von  Hrn.  M filier. 

9$  C.  ▼.  ^tting^aban  aen,  die  StaiakaUenfloM  von  Siradawits  in  BSfaiM* 

.   Wien,  1852. 
•8)  Deraelbe,  Gbar  fof aife  ^roteaceen,    Wien,  1852. 
^^  PV'*-»  B«>^«t*"r  niberen  Kenntniaa  der  Calamiten.    Wien,  1852. 
95)  S.  Reiasek     Featkrans  aar  sweiten  Jabraalaler  dea  aoolonacb-boUnieabea 

Veretnea  in  Wien.    Wien,  185$. 
98)  Getroeknete  Pflansen  aoa  Cn^arB  nnd  Siebenbtoao,  «iteatbeilt  von  Btttn 

BaDo\ier  in  Wien.  •    >  — -• 

'-■-'■■  ,  — 

«afUalenr  ood  Varleger:    Dr.  FdraKoJrr  in  Ba^eiMlniri. 
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Reg^ensfour^^.         28.  JuU.  1853. 

iMlialtt  oiiMiifAi.-AB4iANin.vN0Bif.  ▼.'^Kreu p elb aber,  I>iplotoaina' 
calcareim,  eio  monographischer  Beltri^  sor  «Ibtm  KenotaiM  der  kaUbawob-- 
Deaden  Kraatetiffechten.  (Schlags.)  —  Ilegel,  über  zwei  Pitcaimien  des  bota- 
nischen Gartens  ca  Zfiricb.  *t  oetrooxnbtb  FPtAMZENSAMMLeiieBN.  BilJot« 
Flora  Galliae  et  Oernianiae  exticcata.  X«  et  XI.  Centar.  Rabenborat,  die 
Alleen  Sachsens,  resp.  Mittel-EoroDa's.  HeH  XXTII.  u.  XXVIII.  -  ELBiUBaa 
MiTiHBiLunoBN.  Lehmann,  über  Epilobiam  denttenlatam  nnd  eraaaifolium« 
Beer^Eintbeilong  der.  Orchideen  nach  der  BiCttbenform.' 


Diplotomma  (Fltw.)  calcareum  (Weis.), 

ein  monographischer  Jleilrag  zur  nähern  Kenntniss  der  kalk-»  * 
bewohnenden  Kmstenflecbten, 
von  A.  y.  Krempelhnber  in  Mflnchen. 
(Sehlafs.) 

Unter  den  übrigen   weUtkrastfgen  Leeideen  kenne  ieh  nor  4 
Äften,  Ten  welclien  die  eine  oder  andere  bei  fluchtiger  Betrachtung 
mUDipi.  eale.  rlelleicbt  verwecbielt  werden  könnte,  und  auch  wirk* 
lieh  sehen,  wie  ich  nieh  übersengt  habe,  verweehselt  werden  tat. 
*        Die  wesentUelistett  unterschiede  derselben  ven  Dipi.  emle.  hier 
aafnfikhren,  durfte  wehl,  glaube  icli,  nieht  fiberflnssig  sein. 
Die  bemerkten  4  Arten  sind: 
I.    Leeidea  turgida    Schaer. 
(Biaiera  turgida  Ach.  uniy.  i7S  P) 
Jsecidem  eaiearia  y.  turgida     Sehaer.  spicil.  197* 
Leeidea  uw^Uieala  Hamond.  Henelr.  ann.  18M. 
.   Leeidea  turgida    Schaer.  Bn.  p.  121:  exs.  N.  5)7. 
Sie  kann  durch  ihren  xosammeahangenden,  glatten  (nicht  be* 
stäubten,  nie  gefelderten,   bläulichen    oder  *grBnHchwelssen  Thallue 
(thallo  eüermieee.  aut  gtatteeee.)  und  die  aoSallend  nabelfSmiig  Ter- 
tiefte,  und  Tonetuem  dicken,  eigenen,  deotlich ringfonnigen,  aueseu 
schwanblauen    Aehäuse  umgebene   Scheibe  der  Apotheeien,   danu 
durah  ihre  klelßruiigen,  8eirunde>  waseerhelle  Sporen  enthaltenden 
SeUiuehe  leicht  und  sicher  erkannt  werden.     Mit  der  Dipl,  eale. 
bat  sie  das  braune  HypotiieeluBi  des  aber  uieuaeh  unten  preUfbvkti 
riora  IBM.  n.  2a 
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das  Eiogesenktieiii  4«c  jaDg«ni  Ap^thMieo  Im  Thallm,  nnd.  ti»^ 
■ebwarxblaae  Bereifong  derselben,  sodann  ancb,  bei  ans  wenigsten«, 
'  den  ,  Standort  aof  Kaliihonistein  gemein.  Anf  reinem  Kalk  (Jnra- 
,  Kalk,  Dolomit),  wo  die  Dipl,  ealc.  am  achonsten  sich  entwickelt,  iaf 
weder  von  mir  noch  von  meinen  Freunden  Lecid,  turgida  je  gefiui* 
den  worden. 

Junge  Exemplare  beider  Arten,  bei  welchen  die  Apothedea 
iHUch  eingesenkt  sind,  sehen  skb  ananerlich  sehr  ihnlÜeh,  hnsoaders 
winn  man  Exemplare  der  Dipl^  eale.  vor  sich  hat,  deren  Thjallna 
nicht^  wie  gewöhnlich,  Ceinritiig  gefeldert  ist. 

2.  Dipioionma  (rallhatum  mihi.    Species  nova. 

Herr  Dr.  Sendtner  hat  von  seiner  vorigjähflgen  natnrhiitort- 
schen  Reise  in  die  Algiaer- Alpen  schone  Exemplare  einer  ansge* 
leichneten  Flechte  mitgebracht,  die  ich  bei  keiner  der  mir  bekannten 
Arten  ni^terl^ringen  kann,  und  auch  in  dan  lichenolog.  Schrifton  nicht 
beschrieben  finde,  nnd  deren  Beschreibung  daher,  d«  «le  der  DfpL 
:^CiLle.  nahe  steht,  hier  eine  Stelle  finden  mag. 

DipMomma  tnMisalttm  mihi.     *  « 

Thallus.  tartareo  farinoauoi  eretaceu«,  planuA,  laevia,  contignus, 
erassus,  plerumque  inde(erminate  dtlatatus.  Apothecia  scutellaria 
vulge  ampia,  disco  ntro,  laevi,  piano  convexo,  pruina  glauca  dense 
t^to,  vel  nndo,  et  tnnc  aterrima,  aubnitante;  marglne  tenul  thal- 
lodQO  alb#  max  reaidente,  subtus  a  tballo  libero  eoronato,  primitus 
denefsa  il^n  aessilia.  Stratum  aacigerum  hypothecto  craase  atra- 
fiaaco  band  discreto  subtus^ue  paulolum  prallfer«  reeeptum.  Asd  ^ 
cUyati,  ^mpU,  aporaa  aimpUees  oct<»  regularitev  ovales  materlam  eon-  ' 
grnam  gelatinoaam  granuloaam  -membranis  duplicibtta  circumda* 
dentes« 

Die  Apathecien  xeichnen .  sich  durcb  ihre  auSaliende  Orotse, 
durch  ihre  bald  mit  einem  dichten  blauen  Reif  (wi«  bei  Iteoam,  ri- 
fnoiä)  übersogencL,  bald  nackte  und  dann  tief  schwarse,  glatte, 
etwas  gifinxende  Scheibe,  sowie  durcb  den  ilemlich  dfiaoen,  welasen, 
tballodischen  |land,  der  nur  aehr  wenig  auf  der  oberen  Seite  etwas 
,  verkehlt,  der  Thaltus  durch  aeiae  vollkommen  susammenhängende, 
gUtte.  und  ebene  Oberflaehe  und  kreideweiase  Farbe,  die  gaasa 
Flechte  durch  ein  besonderes  glattea  und  saubarea  Anaeboa  sehr  auf- 
fallend aua.  In  der  Jugend  sind  die  Apotbecien  Im  Thallus^  e\ng^ 
afokt,  uad  dann  den  jungen  Apotbecien  der  Dipl,  emlc.  und  LeHä. 
Iwrgt^a  aehr  äjbnlieb.  Aeltere  Apelheeien  eraoheiBen  darcbgebeäda 
aitaead,  mit  unten  freiem,  d.  b.  aidii  auf  dem^  Thalloa.  anfsüsendeii 
lUiide;  bie  uad  da  auch  mahrere  auauauBengefiaaMB.    Die  Schlüeke 
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Oni  aick  kelffSrmrg,  verhUItAfssniSssIg  gross.  In  JecTeiii  SchUvehe 
httinien  sIcbSsehr  regelm&ssig  geformte,  ovale,  einfache,  hellgelb- 
liehe Sporen,  an  weleben  sehr  deatlicb  doppelte  Zellwande  «ü  er- 
kenneD  sin^,  die  «ine  gleichförmige,  grauliche,  gmmose,  gallert- 
artiger Ifasse  nmschliessen.  Jonge  Schläuche  dnnnkeilformig,  mif 
fefink5migem  wasserhellen  Inhalte. 

Vollkommene  Exemplare  dieser  Fleeht«  sind  iijirigens  scboA  iir 
ihrem  Aenssern^aof  den  ersten  RUck  von  allen  anderen  naehstebett« 
den  Arten  leicht  and  bestimmt  zu  onterscbeiden.  In  Bemg  aof  ihre« 
inneren   B^a  Jiai  sie  mit  der  Dipl.  cale.  nnr  da#  sehwarsbrauM« 
ebenfalls  von  d«r  weissen  JUedullarschichte  nicht  scharf  sieb  abgrea- 
sende,  and  w[e  bei  jeneir  nach  Unten  (aber  nor  wenig)  proliferiread^ 
Hypotheciom  gemein.     Nie  sah  Ich  den   onter   diesem  befiadiicbe» 
TKeil  der  Medullarschichte  bis  som  Hypothallns  hinab  braangefärbt, 
wie  diess  bei  Dipl.  calc.  immer  der  Fall  ist.    l^tf  tballodiseb^  Raad 
e^^int  übrigens  van  der  Cortiealschichte   gebildet  s«   sein,  mit  dar* 
er  vollkommen  xnsammeubäagt. '  Alte  Apotbt den  mit  convexgeworde- 
ner,  scbwarcer' Scheibe,   und   npehr   aaruckgetretenem  thallodiseheil 
Rande  sind  jenen  der  Leciäea  plattfrarpa   Aoh.    xiemlieb  äholicb. 
Der  thallodiscbe  Rand    verliert  sich  aber  nie  ganz,   nnd   ist  daher 
aocb  an  solchen  Apothecien  immer  noch  deatlich  sichtbar. 

Standort.;   Anf  Kalkhomststefn  In  den  Algäner  Alpen  aof  dem 
Raaebhem  69«4'  (Par.  Fss).  Sendtner;  Afgäuer   Alpen,    Dlttera. 
'baeberwann^   bei  57«r  (Paris.    Fss.).  Sendtner;  in  Oeeellsebtfft^ 
vm  Lecid.    iurgida  mi  Dipl.  eaie.     In    den    übrigen    Theilen   des/ 
bayeriiehen  Hliebgebirges   wurde   sie    bisher,  noch    nicht   gefunden, 
hinter  den  Sc  haerer'schen  L!ch.   exs.   Ist  ihr  am  nkelsten  die 
sab   Nr.  184  unter  Lfiidea  ealcaria  »  TVeisii  ausgegebene  Ihhiich» 
'Mein  Exemplar   dieser  Flechte  anterscheidet  sieh  nur  durch*  die  ge- 
ringere OrSsse  der  Apothecien,  und  den   auf  der  OberfKche  etivas 
mehligen   dünnen  Thallus,  sowie  durcl|  die   nackte,   raube   Scheibe 
der  Apoftheclen    von    der   eben  beschriebenen  Dipl.  tndlisatum.  ■  Fn 
den  Schl&uchen  der  oben   erwähnten  Schär  er* sehen  Lecidea   fand 
icli  8  helle   ovale  Sporen,   daher  dieselbe   nicht  tu  Diph  calc.  ge- 
boren kann;   ebenso'  missräth   der  deutli(b   vorhandene   thallodiscbe 
Rand  sie  mit  Fries  zu  Lecidea  contigua  zu  ziehen. 

leb  werde  nicht  ermangeln,  mich  der  Selbstständigkeit  der  oben 
beacbriebeiieii  Dipl.  IrutUs.  neeh  bestimmter  so  vergewisaern,  and 
imu  das  NMitge  bierObev  te  dieMU  Blatte  mittbeiien. 
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[  /     Weitere  Arien,  die  ilirete  Balitvt  nacli  der  Dipi.  eale.  uhe 

.  stehea,  aber  seilen  darcli  ihren  Standort  ^  ihre  apecifiaeiie  VeracUa* 
denlieit  davon  anzeigen,  sind: 

3.  Lecidea  atro  alba  Fr,  and  iwar  die  weiaskrnaligen  Ftrseai 
insbesondere  var.  e.  subconeentrica  {Leeld,  petraea^  Sc  bar.  Ea.  p. 
139.)*  Die  Apotbecien  sind  bei  dieser  miteioem  eigenen,  aasseasad 
innen  schwanen,  dicken  Rande  verseben,  nnd  von  der  nit  deoi  Apstlie- 
_eiQffl  etwas  gebobeoen,  und  hier  eioen  wiriilich  acf  etsorischen  IUb4 
bildenden  Kruste  omgeben.  Der  Thallas  seigtnie  ditf  nermale. Farbe 
der  Dipl,  eole,^  sondern  ist  er^t  schmntsig  breideweiss,   oder  gnt- 

'  lieh,  nie  am  Vmfiin^e  figarirt;  die  Sporen  eiförmig,  iäi|aerf5riBig, 
wasserhell.  Wenn  man  aosserdem  aaf  den  Standort  achtet,  so  tua 
nicht  leicht  eine  Verwechslang  stattfinden.  Doch  kommen  insbesta- 
dere  aaf  Kalkbomstein  Formen  ier'  Dipl.  calc.  (var.  nada)  mit  eii- 
g^senkten,  nicht^  gans  entwickelteo ,  thallodisch  geytndeten,  aiJ 
jnit  etwas  concaver  Scheibe  versehenen  Apothecien  vor,  die  Ibrea 
Aeassern  nach  der  oben  erwähnten  Varietät  der  Lee.  atro  alba  lebr 
ähnlich  sind,  nnd  von  dieser  mit  Vorsicht  anterschieden  werdea 
messen,  wie  denn  fiberbanpt .  (wie  schon  vorne  erwähnt)  die  Dipl» 
aah.  aaf  Kalkhornsteln  einen  etwas  fremdartigen  Habitus  anninat. 
Aehnlich  wie  die  weisskrastigen  Formen  der  Lecid.  alro-dh 
verhält  sich  Mch Lecidea  ambigua  Ach.  %ü  Dipl,  eälc^  nar  dais 
die  Apothecien  der  Leeid.  ambigua  meistens  flach  oder  fläcbgewolU 
mej^r  eingesenkt  and  ^  graobestäabt ,  nnd  mit  einem  sebwarses,. 
dfinnen,  eigenen,  and  einem  bald  versehwindenden,  aobedeoteniea, 

•  aceessorischen ,    vom  empergehobennen  Tbatlas   gebildeten  Raals 
verseben  sind,  so  dass  sie  hierdoreh  nnsckwer  la  erkennen  ist. 

4.  Lecidea  carUigua.  Im  Normalinstande  wird  jrohl  nicht  leiekt 
eine  Verwechslang  derselben  mit  Dipl.  ealc.  sUftfioden  können,  aar 
die  amyUciscben  Formen  der  Leeid,  eontigua  Jionnten  vielleicht  so 
^iner  selchen  Veranlassang  geben.  Indessen  nnte.rscheidM  dieie 
anch  dann  der  dünne  eigene  Rand,  and  die  mehr  gran,  nicht  blaa- 
lipb  bereute  Scheibe  der  Apothecien,  diann  das  napfförmige,  niekt 
in  die  Hedollarschichte  verfii|saende,  schwarte,  anfangs  von  eiaea 
aceessorischen,  bald  verschwindenden  Rande  des  Thallns  amgebeae 

'Gebäase  hinläogHch  von  der  Dipl,  calc,  Lecidea  oonügua  bat  fer« 
ner  keilförmige  Schräuche,  Jeder  mit  8  rundlichen  (nicht  eifornilgeo)f 
kleinen,  dendich  doppelwiindigen  Sporen.*) 

^)  Nach  orflmMkopIftChf u  Untersaefaaugen  voa  Exemplaren  der  Leeid,  centifffh 
die  ich  dmrcb  die  Güte  des  leider  vor  Karsem  der  Wisieosohafl'  dsrob  4m 
Tod  entrissenen  Herrn  Pastor  Scb Ire r  empfing.    Uebrifens  berrscIK  bis- 
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Feraer  gibt  aaeh  hier  der  Standort  goten  Anhält.  Ich  kann 
wenigatcns  mit  Beslimaitbeit  versichern,  d&ai  aof  unsern  aasgedehn- 
ten  Kalkalpen  Lecidea  ecntigua  weder  normal  noch  abnorm  ent- 
wickelt aof  Kalk  vorkommt,  und  dasa  die  normal  auagebildefe  Dipl, 
tele,  dasetbat  aof  keinei^  andern  Gebirgsart,  als  aof  reinem  Kalk,  nnä 
ebenso  keine  der  dasa  gehörigen  Varietäten  anderswo,  als  aof  einem 
Gestein^ vorkömmt,  das  nicht  wenigstens  Kalk  In  vorherrschender 
Beimischong  enthält. 

Der  Locns  natalls  ist  äberhanpt  hei  üiestimmong  der  Krostfii- 
flechten  immer. wesentlieh  in  Betracht  so  sieben,  und  die  Richtig- 
keit der  specifischen  Vereinigung  von  Flechtenformen  ^  welche  aof 
Gesteinen  von  gaos  verschiedenen  Bestandtheilen ,  wie  s.  B.  Kalk 
ond  Granit  etc,  gesammelt  worden  sind,  moss  in  den  meisten  Fällen 
schon  von  vorneherein  In  gerechten  Zweifel  gesogen  werden.  > 


Die  Dipl.  ealc.  ist  ober  den  grössten  Tbeil  Eoropa'a  verbreitet) 
•ebeint  jedoch  mehr  in  den  mittleren  und  sQdlicheo,  als  in  den  nörd- 
liche» Gegenden  verbreitet  so  sein.  Ea.  haben  sie  aoch  schon  viele 
Botaniker  gefonden  und  beschrieben,  als: 

in  Oeotaehland: 

Hapnover,  Weis;  —  Schlesien,  v.  Flotow;  .—  Thüringen, 
Wallr.;  —  Tyrol,  Sanier,  Laorer;  —  am  Rhein,  Bayr* 
boffer;  —  bayerische  Alpen,  Sendtner,  v.  Krempelhober, 
Raachenberger. 

in  der  Sehwels:  Schärer; 

In  Frankreich:  Haageot,  Frevost,  De  Candolle, 
V.  Fletow. 

in  England:    Borrer; 

in  Schweden  (Gottland):   Friea; 

in  Italien  (bei  Genoa):  Schärer. 
'    Rabenhorst   scheint   sie  nicht  in  Italien  gefonden  so  haben, 
wenigstens  ist  sie  anter  den   von  ihm  aof  seiner  leisten  Reise  da- 
selbst gesammelten,  und  von  Flotow  in  der  lilnnaea  1840  beschrie- 
benen  Flechten    nicht  aofgefohrt.     Die   daselbst   bescbriabene  Dipi. 


siebtlicb  def^Leciä,  COHtigua  und  der  zu  ihr  |2;eh5ri||ren  VarietilcB  Doch 
grotie  VerwimiDic  bei  den  LichCDoloKen^  die  eher  vermebft  alt  Kehobeo 
wird,  wenn  man  c.  B.  die  Peacbreibang  diet er  Flechte  voo  Fries  (Licbeoo|^. 
p.  298)  ood  jene  von  Sebaerer  (Spicil.  p.  141^  197  n.  £nuni.  f,  U9,) 
vergleicht. 
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eülem'tum  Wcis.'var.  IniioiMifi^Flotow  gebort  sicberlifh  s«  Leci^ 
dea  turgida.  Auch  Dr/S^ndtoer  erwähDt  ihrer  iiitbt  \n  dem  tob 
ihm  und  Dr.  Kvmner.in  der  Fiorei  1849  verofleDÜiehteii  VerBeich* 
niste  der  in  Bosnien  gesammelten  Fleeliten,  ebenso  ancb  nicht 
Tockerman  in  seiner  Synopsis  der  nprdamerieaniscbenFlecbten*), 
Cambridge  1848. 

Der  bisber  bekannte  horiiontale  Verbreitangsbesirk  der  Dipl, 
eak..  ocbeint  demnaeh  anf  nnserer  nördlicben  Hemisphlire  obngefähr 
i^wiseben  dorn  7  — STten  Längen-,  nnd  44  —  58ten  Breitegrade  s« 
liegen.  ' 

Ob  sie  anf  der  andlicben  HemispbXro  vorkommt)  hierüber  kennt» 
icli  keine  Kenntniss  erlangen. 

Ihre  Helmatk  sind  offenbar  die  hohoB  Kalkalpep;  denn  dort 
kSmmt  sie  bis  tu  den  bedenfeadsten  Iloben  in  grosster  Vollkommen* 
heit  vor,  nnd  gewährt  dem  altersgrauen  Gesteine  einen  bescheidenen, 
aber  sierlieben  Sehmnck,  auf  dem  das  Auge  des  AlpenwAnderera  mit 
WeUgefiaUen  nüit. 

Die  reine,  AHes  belebende  Loft  der  Berg«,  sebelni  aneh  dtesea 
kleinen  fi^ewidisen  beener  ii«  behagen,  ak  die  drfiek'ende,  rmnm- 
reinigte  Atmosphäre  der  Ebne. 

Um  die  vertieale  Verbreitung  der  Dipl.  calc.  naehiuwelsen,  lasse 
leh  noch  fum  Beschlösse  ein  Verceichniss  der  Standorte  folgen,  anf 
welchen  diese  Flechte  bisher  In  Bayerns  Alpen  gefunden  wurde, 
bemerkend,  dass  Ich  Mh  auf  dem  angegebenen  Standorte  gesam- 
melten Eiemplare  selbst  gesehen  und  bestimmt,  und  snm  Theil  seilst 
aufgenommen  hab^.  Der  grössere  Theil  der  gesammelten  Sxeni- 
plate  rShrt  aber,  wie  die  nachfolgende  Eusammenstelliing  seigt,  to« 
Herrn  Dr.  Sendtner  her,  der  auf  «einen  natorhistorischen  Reisen 
In  die  bayerischen  Alpen  sich  —  wie  besöglich  der  anderen  Fami- 
lien des  Gewächsreiches  —  so  adcb  hinsichtlich  der  Licbenen  um 
die  Flora  Bayerns  die  grossten  Verdienste  erworben  bat. 


*)  Von  schwartfrfiebHgen  Lecidetn  tind  in  dieser  Synoptit  nor  weni^e^  mei- 
•teas  nar  gtaMine  Arten  Wiigtz^hH,  die  aucJi  bei  uns  bäol^r  Bind.  Im 
Uebrig^en  liet  die  Licbenenflora  Nordaiiierica*t  mit  Jener  Europa'«  überrascbond 
viele  Arten   gemein.     Tnckerman'a  Synopsis  zählt  im  Ganzen  28S  da- 

*  selbst  roHtommeBde  Arten  anf.  Von  diesen  sind  nur  60  ansserearopftiseb, 
nnd  von  diesen  18  von  Tnckerman  neu  aufg^esteHt,  alle  fibrigeii  sind 
auch  f  in  Europa,  die  meisten  davon  selbst  in  Deutschland  einbeiiuiscb. 
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Versal  eliBltt' 

der  bisher  bekannten  Standorte  der  Dipl,  eale,  in  den 

eiidbayerischeli  Alpen. 

1.  Foas  des  Karwendelsebirg^e»     ....    2900'  Krplbr.    ^uf  lorakalk. 

2.  BMsaaerihal  fm  Alg&a 2900'  Sendtn.      ,^  ,, 

8.  Weitersteinwsnd  (var.  iubercal.)  .    .  •  .    8634'  Sdt.  „  „ 

4.  Rappenalpe  im  Algäo  , 3700'  Krpihbr.     «  „ 

5.  Karwendelgebirg  am  Bramiensiein    .    .   3349'  Krplbr.       „         », 

6.  do.   :  Rosslabne   (var.    spUott.  n. 

margsFü.)  .    .    .    ^660'  Krplbr.      «,        ^^ 

7.  do.       Kälberalpe  .......    4Q00' Krplbr.      ^  ^ 

8.  HaaralpeDkopT  bei  Rabpolding  .    .    . '  .    4500'  R^ncfaenb.  ^^         „    ^ 
(I.  Gierenalpe  im  Algäa 475r  Sdt.  „   OMIA. 

10.  ftMftiberg  t>ei  MtteDwald  .    .  ^    .    .    :  5375'  Krplh.  ^  „  Jtftakklk. 

li.  BobeSalDsberg  do.     .......  5651' Krplbbr.  „         »,        - 

12.  DiitersbaeberwaDQe  im  Afg 5709'  Sendtn.  «»  KaUdii^stein. 

13.  Vatzmum. 5833' Sdt.  '  «,  Jerakalfc. 

14.  SchdDf^ldglpfel  im  AK^. 6121'  Sdi.  ^ 

15.  Gipfel  des  BrannenrtefQ  hei  Mittenmld  8l8t'  Krplbr.  ' ,,         „ 
18.  Gipfel  des  Saillog  tai  Alg 6217'  Sdt. 

17.  Hohe  TieUacb  im  Alg m(y  Sdt.  ,,  ,, 

18.  Kogeibomgipfel  do •    •    •  ö*»*'  Sdt.  .  „  „        ^     , 

19.  Schocbengipfel  do 6497'  Sdl.  ,»  ,» 

20.  Balken  am  Hocbvogel  im  Alg 6540'  Sdt.  „  ,« 

21.  Karwendelgebirg.    .    .    .    .   v    .    .    .  6Q77'  KrplU)r.  ^,  „ 

22.  Gamssdieibe  im  Alg.   •%«....  8801'  Sdti  ,«  ^ 

23.  Rancbbom'do ;  6924'  Sdt.  »,  KatUmmstein. 

24.  Breit  b0  ftetchtesgsden  ......  7216'  Sdt.  \,  Jirfakslk. 

25.  Gipfel  des  Karweodel  .    .    .    ^   .    .    •  7257'  Krplbbr.  ,,  „ 

28.  Kammerliogibom  im  Alg r644'  Sdt.  •  „  »i 

27.  \Vatzmanngipf^l 8181' 8dl  ^  i^ 

Die  Hobenioaaiae  sind  in  PariierAisten  an^egehen ,  und  grOfiAsn  giob 
dnrcb|i^bends  auf  genaas  Barometermessnniten. 

Krl&Iftrans  der  AliblMniaseii« 

Bie  Abbiidoogen  sind  mit  einem  Mfkroskop  Yen  BMlfeteSSliii^ 
dabier,  nnd  mit  AVsliahme  der  ersten  Flgift*  dofcbgebeAds  telt  ^fder 
Caitaera  Inelda  von  Zeistt  In  Jena  gefertigt.  Die  In  Klammern  bei- 
gefügten Zahlen  beielcbiien  das  ttkass  der  angewen^eteii  Vergrös- 
sernng. 

Fiff.  I.    Ein  Stiickehen  der  Dipl  eakareum  mit  einer  Kewfihitllchen 
Linse  betrachtet. 
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••  Ap«thecloki,  «d  welelien  ih  VerkeUn^  iw  tluinoditcbeB  Ran- 
des bereits  hegeanen.  hat;  ^ 

fc.  de.  BBit  noch  oaveräadertem  weissen  Iballodtsehen  Rand  nftd 
weissitch  bestäabler  Scheibe. 

e.  Die  aschblau  gefärbte  Oberfläche  der  Medallarsehichte,  welche 
hier  swisehen  den  darch  sehr  feine  Ritten  getceanten  Areelea 
der  Certiealschichte  sichtbar  ist. 

d«   Der  kleinfigorirte  Uoifangsraod  der  Flechte. 
Fig.  %.  (40)    Senkrechter  Dnrchschnitt  eines  Apothecinns ; 

a.    Die  heU-braungelbliche  Schiaachschlchte. 

h.  Der  doakelbraane  oder  vielmehr  sehwaribranae  Schlaochbeden. " 

c.  Der  Ten  der  Medallarscbichte  gebildete,  dicke  thallodische  Ra^d. 

d.  Die  CeHicalschichte. 

e.  Die  Oenidienschifhte. 
t  Die  mdoilarsehichte. 

,    ff.  Der  hier  änf  dem  Darehschnitte  etwas  sichtbare  Hypothallna. 
n.  Der  darch  die  nach  unten  %iA  verlängernden  I^ellen  des  Schlaach- 

bedens  strichweise  braungefärbte   Thell  der  Medallarschlehte 

unter  dem  Apotheeiom. 

Fig.  S.  (40)     Senkrechter  Dorchschnitt  eines  sehr  jong^n   Apethe- 

einms,  das  noch  gans  von  der  Kruste  bedeckt  ist.     Dto  Schlaocb- 

schiebte  ist  sehen  sehr  anscebildet,  der  Sehlaaehbeden  aber  noch 

sehr  dftiin,  nnd  bereits  nach  nnten  proliferirend. 

Fig.  4«  (40)    de.  eines  etwas  altern  Apotheciams ,  das  sieh  bereits 

über  die  ThailosoBerfläche  siearilch  erhoben  hat 
Fiff*  5.  (450)   Ein  kleiner  Theit  ans  einem  senkrechten  Dorchflclinitte 
der  Sehlanchschichte  nnd  des  Schlauchb'odens. 
a.    Die   die  sterile  Schlauchschichle  sasanNnensetsenden  ,  dünnen 

wasserhellen  Farapbysen  mit  ihren   dunkel   gefärbten/  etwas 

angesehwellenen  finden;  sie  gehen  an  ihrer  fiasis 
h.  allmäUig  in 
c.   die  verschieden  gestalteten,   meist  randlichen,   dnnkel-ollven* 

brennen  Zellen  des  Schlanchbodens  über. 
4«e.  Dienach  nnten  verlängerten  Zellen  des  Schlanchbodens,  welche 

den  anter  dem  Apothecinm  befindlichen   Theil    der  Mednllar- 

schichte  allenthalben  durchdringen  (h  der  fig.  3.) ,   daher  der- 

aelhe  strichweise  branngefarbt  erscheint. 

f.  Ein  Stückchen  aas  dem  antersten,  dem  Hypothallna  snaäebsl 
liegenden  Theile  des  braangefarbten  Streifen  anter  dem  Apo- 
thecinm. 

Flg.  6.  (530)    Eine  Paraphyse ,  wie  sie  bei  a  ans  dem  Ende   der 
verlängerten  Schlanchboden- Zelle  emporgewachsen  erscheint, 
h.   Ein  Jvager  Schlauch,  gleichfalls  ans  dem  gefurchten  und  kne- 
tigen    Ende    der  verlängerten   Scblauchbodenselle    herausge- 
wachsen, 
e.   Mehrere  Farapbysen  ans  dem  knotigen|Ende  einer  verlängerten 
Sehlandibedenseile. 
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Fig.  7.  (SM)    a.  b.  t  Junge  Schläecbe;  die  Bitdung  derSperen  bat 
bereits  in  ihnen  begonnen, 
e.'i  Parafhysen,^ 

Fig.  8.  (5S0)  Ein  vollkonm^en  anirgebildeter  Schlauch  mit  8  reifen 
Speren. 

Fig.  9.  (530),  S  Stuckchen  der  nach  unten  verlängerten^  dieMedul« 
larsehichte  unter  dem  Apotheclum  (^.  3.  h  u.  fig,  5.  e.)  durch- 
dringenden  Zellen. des  Schlauchbodens. 

Fig.  10.  (530)  a.  b.  Die  pag.  436  beschriebenen  eigentbumliehen 
in  der  Medullarschichte  Torkommenden  Zellen  (Frucbtiellen). 

Fig.  lt.  (58)    Seiikrechter  DurchschniU  des  Tballus. 

a.  Die  an  ihren  Enden  aschblau  gefärbten  Zellen  der  Meduilar- 
seliichte,  welche  hier  von  den 

e.  Areolen  der  Cortiealschlchte  (b.)  nicht  bedeckt  wird. 

d.  Die  Gonidienschlchte ;  man  sieht  hier,  wie  ihr  Zusammenhang 
da,  wo  sie  von  der  Corticalschichte  nicht  bedeckt  wird  (aa), 

.    unterbroclien  ist. 

e.  Die  Medullarschiehte. 

Fig.  13.  (530)  Ein  kleines  Stiiekchen  dieser  leUteren; 

b.  die  ESS^^^^  t   ^^"•'^  ^^^  Medullarschiehte. 

Fig.  13.  {530)    Oonidien  in  verschiedenen  Entwickelungsstufen : 

A.  E.  HL  3  fionidien ,  in  welchen  ein  Tbeil  des  .von  der  dicken 
srQnen  Membran  umschlossenen,    grauHchweissen ,  sehleimig- 

'    kornigen  Inhaltes  entblösst  ist.    Noch  haben  sich  keine  Toch- 

^terteiien  gebildet. 

a.  Die  umhüllende  grüne  Membran  des  Gonidioblasten ;  sie  ist 
auf  ihrer  Oberfläche  uneben. 

h.  Der  davon  entblösste,  schleimigkörnige,  grauweissliche  In- 
halt desselben. 

B.  Gonidien  i«il  bereits  gebildeten  Tochtersellen. 

a.  Die  den  Inhalt  des  Gouidioblasten  umhüllende  grüne  Zell- 
membran. 

b.  Der  etwas   berausffetretene  Inhalt .  desselben ,   welcher  die 
kleinen  Tochtersollchen  c.  umspült.    Diese  Tochtersellchen^ 
sind  von  sehr  verschiedener  Grosse,  und,   wie  i\e  Mutter- 
scdle,  grün  gefärbt. 

i.  Der  mit  einer  wasserbellen  Flüssigkeit  gefüllte  Raum  swi* 
sehen  der  Süsseren  Membran  des  GonIdTums  und  dem  Go- 
nidioblasten. 

C.  D.  L.  3  Gonidfen  mit  kleinen  Tochtersellchen ;  einige  der 
letstereiK  (L.  b.  und  J.)  seigen  deutlich  einen  dunkferen  Kern 
in  ihrer  Mitte. 

F.  Q,  R.  Gonidien  mit  doppelten  Wasserbällen  Membranen  ebne 
Gonidioblasten. 

N.  P.  2  Gonidien,  in  welchen  die  Toehtersellen  sich  bereits  wei- 
ter ausgebildet  haben. 
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IL  6.  0.  Jrag»  OonilieA«  wtiAt  di«  MättenieUe  TiriasüsB  to 
^beii  «Dd  (ur  «leb  bestehen. 

K.  Gonidiaa  oboe  Te^blerZellcben  in  loDern;  der  RMid  d^G«- 
nldiablasten  meigt  sich  fein  gekerbt,  wts  daher  rubrii  dtM  dw 
griine  Hembran  eine  unebene 'OberflSche  besitit.^ 

S.  T.  V.  3  Genidien,  oiit  verdünnter  Sebwefelsäare  nnd  Jod  be- 
handelt. Man  sieht  hier  die  den  gruni^n  Göiildlobllist^fei  ttaibttt- 
lenden,  doppelten  Zelletaniembran^n  sowte  die  kleuien  Ydchler- 
seilen  sehr  deatiich« 


BemerkÖDg^n  (tiber  zwei  PHcaiinien  des  boM^chen  Gtotetil 
zu  Zürich.     Von  £.  begeL 

Die  f  amille  der  Brsnieliaceen  halte  eine  grundliche  neu#  B^ar- 
keitnng  sehr  netbwendtg,  ward  ^  deck  sei t  R  5  na  e  r  und  *  6  c  h  n  1 1  e  e 
nichts  mekr  Aber  dieselbe  verSffentlicbt,  als  rereiMeÜeBeec^elbiia- 
gen  netter  Arten.  In  nnsern  Gärten  Ist  dfese  mnaNRiSf^gtgttfirarüg 
dnrch  eine  Menge  ▼#•  Arten  repHisMflrt,  tMfkke  greMMdienk  RS^ 
Ber  nnd  Sehnitee  anbet^awH  waren  «tfd  deren  Veafthnttiimg  bei 
der  serstrenten  Literatur  siemTich  schwierig  ist.  Die  GaRung  Pt^ 
eaimia^  mit  Puya  snnSchst  verwaddti  unterscheidet  sick  vett  tetste- 
rer  leicht  dnrch  den  halb  eberstandigeni  nm  Grunde  nnt  de»  Frucht^ 
kneten  rerwachsenen  Ketek ,  wäkrend  Ptiy«  einen  dürcbaiB  freien 
Frnektknaten  besltiti  Unwesentlich  als  Gattongsekarektvr  tet  die 
Scknppe,  weicke  sich  bei  vielen  Arten  dieser  Gattung  um  Innern 
Gründe  der  Blnaenblätter  findet,  dagegen  gibt  das  Vorkandensefn 
eder  Feklen  dieser  Sckuppe  einen  guten  Charakter  für  %  Sectienen 
der  Gattung  PUcüimia.  Yen  iwel  gegenwifi%  in  juieem  Gtnrndis. 
Uveern  Uihenden  Arten,  deren  BesckrelkQng  Mb  nWgekds  finden 
kennte,  werden  keide  Abtkeilungen  repräsentirt. 

Sect.  I.    Petalis  kaai  nudis. 

M^0  rim^emm^  feliis  radicalibus  lengnUnenrttus,  HilegerriHils, 
glekris;  racene  simpliel  lain,  eespe,  Mlii  ee^fllni*  braelAis^e  te- 
mente  laxo;  kractels  lanceolatls  pedunculos  dnplo  irtip^riltitibus^  pe< 
lalfai  beei  nudis  ealyceque  eeioratis. 

Steht*  der  P.  Karwinskgaum  nunackst  nnd  Ist  ]prekracheinlick 
aeken  irgendwe  besckrieben.  Die  Wnrselblätter  (rfni  ▼•■  sekr  un« 
gleleker  L«nge,  die  l&ngsten  werden  bis  3  Fese  lang  nnd  süid  be- 
deutend länger  Als  der  1—1  Va  hohe  Schaft,  der  itilt  kurteA  kniett- 
licben  Blättchen  besetit  ist,  die  in  die  Braeteen  iibergehen.  Kelch 
und  Blumen  schön  scharlachreth. 
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Seet.  %  Peialit  büsi  aq«a»a  inatraetli.  , 
JP«  mrmeMmmim  Alt.  Var«  /M^eat«/  caole  bracteiffoe  gtabri«. 
Yiit  erUelfen  dieae  achone  Art  ala  P.  fulgeus  uad  finden  im 
SameBverseiebniaa  dea  HalUadien  botaniaeben  CSarlana  eine  Piteair- 
fiia  ala  P«  ftii^^a  Decaiane  aa^eßibrt.  E}na  Beacbreibong  kenn^ 
tea  vrir  Jadoeb  niebt  auffinden.  Unaere  Pfianae  aliq^mt  in  allea^ 
PnnlUeB  genaa  anit  der  toai.  VII.  pag.  1205,  fonRomer  a. Schal- 
ten gegebenen  Diagneae  and  Beacbrelbnng  *)  ttbereia,  nnr  daaa  nn- 
aere  Pflanse  kablen  Stengel  und  Bracteen  bat.  In  der  Beaebreibnng 
aagt  Jedoch  Rdner  a.  Scfaultea  bracteaa  abaolete  forfaraceaa« 
warana  genugaam  hervorgebt,  wie  fiel  Gewicht  anf  diesen  Charak- 
ter 10  legen  iat.  Hook  er  bildet  tab«  28U  die  F.  bmctettia  Ait.v 
b\  ond  4iene  Abblldnng  weicht  allerdinga  noch  etwaa  »ehr  ala  Rö- 
Biern.  Sebnltea  Beachroibong  von  nnaerer  Pflanse  ^b,  Inaofera 
die  Bracteen  etwaa  breitert  gr&ner  nnd  aoch  der  Kelch  grünlich  iat| 
während  bei  nnaerer  Fflanie  die  Bracl^en  lanaettltcb,  braanlich-griin 
oder  bräunlich,  nnd  der  Kelch  rotb  g^ärbt  ist,  aach  aind  die  Lappen 
der  Nai^e  naserer  Pflanae  atarkor  gedreht  ala  aof  Hooker'a  Abbild 
dang.  Dagegen  nennt  Römer  o.  Sebnltea  den  Ke^cb  rnbea- 
cena  ond  die  3  Lappen  der  Narb^  torta.  Demnach  acheint  die 
P.  braeleata  eine  Art  an  aein,  von  der  verschiedene  Formen  vor- 
kommen  ond  wir  aiod  aicher  öberaengt,  &sa  ooaere  Pflanae  keine 
eigene  Art  bildet,  aoodern  nnr  ala  Form  aor  P,  braeteata  geaogen 
weiden  kann,  .bb  aber  onaere  Pflanae  mit  P.  ftdgeni  Oeeaüine 
identiach  iat,  können  wir  nicht  entacbeiden. 

Getrocknete  PflanzeBsamHilung^en. 
flora  GaiHae  et  Germamae  exsiccata.  Herbler  pnblie  par  Con- 
staut  Billo  t  Dixieme  et  onzi^me  Centuries.  Fevrier.  1853. 
Zu  haben  in  JSagenau  beim  Herausgeber;  in  Strassburg 
bei  Prof.  Buchinger;  in  Bitsch  bei  Dr.  F.  Schultz; 
ib  Deideaheim  beiDr.C.  Schultz  Bip.  —  Preis  der  Cen- 
turie  16  Francs  für  die  nach  dem  nächsten  neuen  Jahre 
eüitretenden  Abonnenten. 

In  der  Flora   dea  vergangenen  Jahrea  haben  wir  pag.  580  die 
«cb(e  ond  neunte  Centnrie  dieaer  Sammlong  angeaeigt  ond  aind  be- 

^y  P.  hracUata  Ait.;  foIKa  iatei^erfiBiit,  basi  tpinotit  «obtoi  braeteitqne 
aaelecfoo  Inrfaraeeii»  braeteii  loof ün^iaa  ealydi,  fetalie  aubatqualÄoa 
laaceoiatia  coavolutia  baai  aquamla  crenatia. 
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rettt  im  SUode,  iwei  ileae  HonderU  aofokBodigcii.    Durcb  HiMbei- 
laog  des  Herauf  gebers  eind  wir  benacfirichtigt  worden,   daas   er  auf 

,  leineD  frühereo  PiiiB ,  bloa  eln^  Sofipleaient  der  gemeiaeo  Pflanxe» 
sa  den  Sehai(B*seheii  Centarleo  au  üefero,  gani  Verxicbt  geleistet 
bal  ttod  daaa  aeiae  Sai^niiang  ala  eine  ganz  für  sieb  beatebende  n 
betracblen  aei.  Der  vierte  Tfieil  etwa  der  In  den  vorHegenden  Faa- 
dleln  entbaltenen  Arten  finden  sieb  In  Kocb'a  Synopsla  nicht  nf> 
gefuhrt;  einige  sind  durchaus  neu  und  erscheinen  hier  xuai  ernten 
Male,  so  das  in  den  die  LfeferuDg  begleitenden  20  Seifen  der  Ar- 
cbives  de  la  Flore  de  France  et  d'AHemagne  xuglelch'  beschriebene 
Sempervitum  Boutignyßnum  Bfll/et  Gren,  das  dem  Herausgeber 
durch  Boutigny  aua  den  Osfpjrenäep  geschickt  worden  ist.  Zwei 
neue  Hybriden  der  Sammlung  sind  besonders  merkwördig:  die  erste 
Ist  aus  den  smit  ihr  lieraasgegebenen  Serapias  Lingua  und  longipe- 
lata  entstanden  und  bekömmt  den  Namen  S./^n/^tiolon^l/rftofaCrreii. 
Der  VIcomte  deForestler  hatte  diese  Pflanze  früher  achon  nnter- 
acbleden  und  sie  ala  S.  intermedia  verthellt.  Dfe  zweite  Bastard- 
pflanae  lat  ein  Narcissus^  der  mit 'der  vorigen  durch  Boutignj  In 
den  Ostpjrr^näen  gefunden  wurde  und  dessen  Stammfiltern  N.  poeiU 
eu9  und  2f.  Paeudo^Nareittua  sind.   Später  hatGrenier  eine  gniis 

unliebe  Bybridenfori^  im  Jura  bei  Fontarlier  in  ebenfalls  sahhreichen 
Exemplaren  gesammelt,  die  nächstens  der  Straasburger  Tauscbvereln 
vertbeilen  wird.  •  DeCandolle  hatte  die  Jurassische  Pflanze  scban 
erbalten  und  xu  N.  incomparabilia  irrigerweise  gesogen.'  Das  Auf- 
finden dieser  hybriden  Formen  von  Nartiaaua  veranlasst  den  Refe- 
renten xnr  Vermuihnng,  dass  noch  manche  Art  dieaer  Gattung  ähtt> 
liehen  Ursprnnges  sein  mochte.  Eine  Novität  fiir  4ie  fransoslsebe 
Flora  iat  Milium  acQörum  Rieh,  aua  dem  westliehen  Fraakreieh. 
Ea  folgen  dann  einige  Bemerkungen  und  Berichtigungen  xu  Pflan- 
sen  aua  den  fr&heren  Centurien  und  die  Nachricht,  dass  in  der  Ge- 
gend von  Gap  daa  seit  einigen  Jahren  aus  Spanien  und  Persien  be- 
kannte Oeum heCerocarpum  Boias.  aufgefunden  worden. 

Orenler  bat  dem  Verf.  einige  Notixen  xnr  Veroffentliebdng 
mitgetheiit.  Waa  Jacquin  nach  Cluaius  ala  Ärabia  bdUMfoUa 
veröffentlichte,  iat  aus  xwei  verschiedenen  Pflanxen  gebildet:  aua  der- 
jenigen, die  Jacquin  beschrieben  und  abgebildet  hat  und  die  obi- 
gen Namen-  bebalten  mag,  und  aua  derjenigen ,  die  C I  u  s  I  u  a  unter 
dem  Namen  Plantula  Cardat^inea  alteriua  aemulana  gibt ;  letxtare 
Art,  die  G realer  In  den  franxosischen  Alpen  sammelte,  und  die  er 
Hiebt  wie  die-eratere  aua  den  deutacben  und  Sehweixer-Alpen,  wobi 
aber  ebenfalls  aua  denPyrenäen  kennt,,  wird  ala  neue  Art  nliter  dem  ' 
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NiVMa  A.  äubeorheta  #reii.  cliArakterisirt. «  Sein«  N«tii  wmt  nie- 
dergeachrleben,   als  er   den  Deueeten  Genfer  SaneD-Catalog  erhielt 
mnä  daraus  ersah,  dass  Reo t er  obige  beide  Arten  ebenfalls  trennt, 
ttift  den  Unterschiede  Jedech,  dass  er  der  ven  J«cqnin  abgebilde- 
ten Art  den  Nasen  A.  S0yeri  gibt,  .wtfhrend  er  den  Jaef  nin*schen'- 
ISamen  auf  die  Clnsius^sche  Art  ftberträgt,  ein  Verfahren,  das  an- 
Sern  Verf.  nicht  ansagt.  ^-^  Eine  Weitere  Notität,  die  Grenier  be- 
schreibt,   ist  Huichiniia  affini»  ans  den  Schweiier«  nnd   fransöfi- 
sehen  Alpen ;  er  l^etrachtet  sie  als  rersehleden  von  der  H.  brevkaU' 
liM  der  diNUsehen  Alpen.    Folgende  Diagnose  fasst  die  Merkmale  der 
neuen  Art  in  sieh:   H.  foliis  pinnqtis,  caale  sinplici  nnde,   racemo' 
6mcti{ere  eandensata  earymboaOy  petalis  calyce  doplo  longioribos,  si- 
licnlis  oblongis  ulrinque acutis^  stylo  brevi  (erminatis.  -<-  Was  Bei s- 
sier  »nd  R^enter  im  Pogillos  als  Iberi$  Btnlhamiana  beschrieben, 
haben  Grenier  an4  60 dron  in  Ihrer  Flore  de  France  als  LBer- 
nardiana  aufgenommen.    /.  nana  Lapeyr.  gehört  sor  selbigen  Art. 
~  la  der  f  lore  de  Frandb  sind  die  Sasifragen  in  sieben  Rotten  ver- 
theilt;  &renier  schlagt  eine  Verandernng  f&r  die  vierte  derselben, 
Hirculus^    vor;^  dieselbe   würde   in  3  Abth^langen  lerfallen:    Hir^ 
ciiltif  Tausch,    TrachyphyUum    G and.   und    Ai%aidopsi9   Gren.; 
die  swei  ersteren  haben  ein  freies  Ovariom;  Htrevlua  unterscheidet 
sich  von  TrachyphyUum  durch  surfickgeschlagenen  Kekb,  durch  an 
der  Basis  sweischwielige  Blumenblätter  ^und  durch  an  Ihrer  SpUse 
porenlose  nicht  krustige  Blätter.   —  Mr.  de  Jouffroy  hat  in  den 
Pyrenäen  die  Saxifraga  palen9  Gaud.  gesammelt   und  dabei   ent- 
deckt, ilass  diese  Pflanse  ein  Bastard  von  S.aizoides  und  caesia  ist; 
er  find   einen    weitei'en  Bastard   xwischen    S.  mu9Cüide$  nnd  grön- 
hndica.  —  Philippe  und  de  Jouffroy  haben  CirHum  monspes* 
$ulanO'palu9lre  in  den  Pyrenäen  aufgefunden,   das  dujrch  ganx   vfr* 
^  scbiedene  Infloresceni   sich   von  C.  paluatri-men^easulanum  unter- 
scheidet. —  Eine  bisher  mit  Pedietdaria  ineamata  verwechselte  neue 
Art  fius  den  Pyrenäen  beschreibt  Grenier  als  P.  mixta.    Aus  den 
Untersuchungen  desselben  Verfassers  geht  hervor,  dass  P.  gyrofle^a 
Vill.  als  Synonym  P.fascieulata  Bell.  (nonWilldOo.Gr.  SiGodr. 
hat;  die  P.  gyroflexa  des  letxtern  Werkes  muss  P.  eenisia  Gaud. 
(Bonjeanei  Co  IIa)  heissen;  die  P.  fonieulala  Willd.  endlich,  aus 
dem  s&dlicben  Italien,  ist  verschiedene  Art.   —   Endlich  seigt  Gre» 
nier  als  Daphne  Phüippi  eine  mit  D.  Laureoia  verwandte  Novität 
ans  d^  Pyrenäen  an.      ^  B.. 
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Die  Algen  Sachsens,  respeclive  Mittel-Europfi^s.    Untef  Mit- 
V      Wirkung  4er  Herren .  • .  [folgen  23  Eigennamen]   gesam-; 
melli  und  heravsgegeben  von  Dr.L.  Rab^enhorst  Oop- 
pelheA:  Dee.  XXVir  n.  XXVIH  Dresden,  1863. 

Die.  neoeste  LieferoDg  dieser  fflr  die  vaterländtscbe  AtgenkanA 
anerkaont  höchst  wichfigeD  Saamlang  enthafl:  2(tl.  Chtterium  rö^ 
slratum  Ehre  ob.  (9taaroeeras  Acas  Kts.)  »os  eineni  Grabeo  lei 
Gross-Kraasche  anweit  BaDilao.  26i.  Gloeaeapsa  pulmeUoidet  R  h  n  b. 
In  litt,  vea  Falkensteip  im  DintÜaner  Grnod  In  Thfirhigeii. 
263.  a.)  Monocopaa  $legophila  Itvigs.  in  IHt.  b.)  Sryfoit.  0ia  tedo^ 
rum  Iti.  in  Illt.  e.)  Palmogtoea  oervgino$a  Its.,  sSmiDtlich  ▼«s 
einem  Laftendatbe  in  Neudamiti.  Eine  neue  Gattang  und  drei  neve 
Arten  anfeinem  BlAtte!  Die  G^iiunkg  Monoeapaa  nnterscfaeid^t  nlchr 
von  Gtoeoeapsa^  womit  sie  bisher  nnter  einander  geworftn  worde, 
dadurch,  dass  die  Eioxelsporidiea  der  Einielb&Ue  ermangeln  and  ein 
gantes  CoLvolut  derselben  sich  mit  der  allgemeinen  Zailhölle  be- 
gnugt,  während  bei  den  äehten  Gloeocapsen  entweder  jede^  einselne 
Sporidium,  oder  eine  Dyade  derselben,  oder  eine  Tetrade  Ten  einer 
besondern  Sporenhölle  umschlossen  wird  und  eine  geringere  oder 
grössere  Aniahl  solcher  Monaden,  Djraden  oder  Tetraden  sich  danii 
wieder   in   einer  grosseren,    gemeinschaftlichen   Zellhulle   befinden. 

564.  Hygrocrocis  meteorica  Ces.  mspt.  Ut  die  Ursache  der  Im  Be- 
ginne dieses  Frühjahrs  in  öffentlichen  Blffctem  gemeldeten  Erschei- 
nong,  dass  das  Wasser  im  Bassin  des  Lage  dl  Varese  in  der  Lom- 
bardei plotilich  trübe  nnd  so  schleimig  geworden  sei,  dass  Fischer« 
boote  mehrere  Stunden  lang  in  ihrem  Laufe  sich   gehemmt   fandeir. 

565.  Phormidium  papyrinum  K(s.  aus  einem  See  im'Grunenwald 
bei  Berlin.  266.  Nosloc  piscinale  Kta.  in  Gräben  bei  Schnepfen- 
that  in  Thüringen.  267.  Scylonema  $aliihurgen$e  Raben h.  auf 
Hypheoihrix  Ze.  keri  bei  Salibnrg.     268.-  LepMhrix  $uhlüi$Hma  K  t  z. 

~  auf  Wasserachneclien ,  die  lebend  in  einem  Glase  an  VerceHi  aufbe- 
wahrt werden.  269.  Spirogyra  negleeta  Kti.  Fruchtevemplar  aor 
einem  Wlesepbache  bei  Vercelli.  270.  Spirogyra  deeimina  Lk.  aur 
den  Souipflachen  um  Saxon  in  Vnter- Wallis.  271.  0  d^gonium  re- 
skatum  Lk.  var.  fusceseens  Kts.  sp.?  an  nov.  sp.?  Obscure  vlflde, 
in  statu  fruclifero  fuscescens  '/iso — Vioo  crassum^  articul.  dtametre 
3 — 5plo  iongioribus  froctiferis  globosis.  Hit  der  Vorigen  gemlacbf. 
272.  Oedogonium  vesUatum  Lk.  var.  an  Wasserpfiansen  im  neuen 
Kanal  beim  Flotiensee  ^lnwelt  Berlin.  273.  Conferva  bom^yclna  A  g.^ 
rar.  palMto  Ktn.  in  Tarfgrubea  beim  Treidelstieg  an  der  Trare  hei 
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-lAWck«  i74.  Conferpa  FunkH  Kit.  In  einem  Wieflengraben  xwtr 
sehen  Klinge  und  Görlits  (Oberlaveid)  275.  ChidophorafraetaKit. 
a«a  «kr  Trare  bei  TraTemönde.  Ü76.  a.)  Cf.  iraeta  var.  in  der 
Tr»re  bei  Litbeck.  37#.  b.)  C^  /rocfa  var.  in  einem  RewSisernngs- 
kanale  bei  Vereelli.  1T7.  Sphaero%yga  inäequalis  Kts.  ans  dem 
Bassin  des  betan.  Wartens  sn  Let|Hrig.  378.  OsjDiiiaria  äntflorto  Ag. 
In  sehlaanigen  Gräben  bei  Leipsig.  379.  Chara  eoronata  ZIs. 
(Ch.  Brannli  Gmel.  €h.  äexllis  Ajnlel.)  in  WIeaenb&cben  beiVer^ 
eelU  hasfig.  380.  Chara  froffUia  Desv.  forma  pnsilTa!  ans  einem 
Wiesenbacbe  bei  Vereelli.  .  F. 

Kleinere    M  i  t  t  h  e  i  1  u  n  g  e  n. 

Erst,  hente  erhielt  ich  die  19.  Nummer  Ihrer  \,Fiei 
Mal  ä.  J.   ond  las  darin  die  Anteige  des  ersten  Hefts 
ten  kritischer  Bemerkungen,   weiterer  ErlSnterungen   ui 
sn  und  über  einige  bis  dabin  theiis  wenig  theils  gar  n 
Oewäebse  der  deutschen  und   anderer  Floren    von  6.  \ 
deroth,  Geh.  Hedicinalrath  n.  s.  w.''    Da  Ich  die  Sehr 
0.  M.  Wenderoth   noch  nicht  gesehen  habe,    so    kai 
nur  auf  die  Anseige    In  Ihrer  Flora   bestehen.      Es   hc 
pag.  304  sub  VIII.    vou  Epüatninm  deiUiculatum  Wen 
Im  Samenverselchnisse  des  Marburger  Gartens  von  189 
Verf.    diese    Art    auf,    die    1825   auch   als    EpUobium 
Lehm,  auftauchte.^^     Sehen  wir  uns  nun  genauer  an, 
mit  dieser  ,, Aufstellung"'  und  diesem  „Auftauchen^'    verhält,    so  er* 
gibt   sich  Folgendes:     In    dem    Samenverzeichnisse    des  Harborger 
Gartens  Vom  Jahre  1824  steht  allerdings  der  Name  EpUobinm  den-» 
tieulatum^  jedoch  ohne  alle  nähere  Bezeichnung,   als  nur  mit  einem 
Stenrchen,  welches  auch  bei  24  anderen  Arten  und   bei    noch    weit 
mehr  Varfetäten  in  demselben  Verzeichnisse  vorkommt,  die  seitdem 
se  ziemlich  alle  verschollen   zu    sein   scheinen.      Eine  Diagnose 
ist  nicht  dabei,  auch  keine  Bemerkung    über  das  bekannte  Effi- 
lobium  dßfkieidalufn  R,  et  Pav.,  welches  schon  in  allen  damals  ge- 
brincblleben  Handbüchern,  s.  B.  in  PersoonsSjrnopsIs  plant,  stand. 
Ich  vermuthete  desshalb  dieses  Sternchen  fßr  Irrthiimlich   dahin  ge- 
rathen  und  wahrscheinlich  mitmir  jeder  Unbefangene.  Dass  dieas  j^« 
doch  nicht  der  Fall  gewesen,    ergab  sich  ans  einem  noch  vorhande- 
nen Briefe 'des  Herrn  Verfassers  von  t83&. 

Nicht  1823  tauchte  EpUobium  crasHftfiium  auf,  sondern  die- 
ser Name  steht  mit  der  Beseichnun^  Lehm,  in  dem,  auch  dem 
Herrn  6.  M.  Wenderoth  schon  1834  hiemlt  zugesandten  Verseleb- 
nisse  der  im  Hamburgtscben  botanischen  Garten  gewonnenen  Samen, 
vnd  swar  mit  einer  Diagnose,  an  der  ich  noch  jetzt  nichts  za 
fiadem  wässte,  und  aus  der  also  Jeder  ersehen  kann,  was  darunter 
verstanden  werden  soll. 

Die  Angaben  über  MwBBpU&Mum,  wie  sie  in  der  Anseige  und 
also  wahrscheinlich  auch  in  der  Sehrfft  selbst  vorkommen,  sind  se 
eigenthfimllcher  Art,  dais  ich  mich  veranlasst  sehe,  da  WAbrichein- 
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Ikh  nicht  tll^  Orteö  dl«  Briefe  aad  Se»eDfrerseiehliisee'  leit  tiMT 
langen  Reibe  von  Jahren  00  aei'gfältig  aind  anfbewahH  werden,  tk 
hier  eewohl  das  Samenverseichnits  des  Marbarger  als  Haabtuger 
Gartens  Ton  1824  bei  der  Bedaction  Ihrer  Zeltong  an  Jederaasti 
Ansicht  bis  Ende  des  Jahres  niedersniegen.  Erst  l83ft  ersebtea  te 
Band  von  Sprengel,  worin  Epüobium  deniicuJalym  K  et  Ftf. 
als  sa  E.jtmeeum  Forst,  gehörend  anftanchte.  AttsSpreagcrs 
Herbar  erhielt  ich  übrigens  anf  specielles  Verlangen  ein  Exob^ 
der  Fe  rate  riechen  Pflanae^  und  kann  damit  nachweisen,  dass  diese 
Pflante  eine  von  Epüobium  denfieulatum  R.  et  Pav.  aehr  voncUe- 
dene  Art  ist. 

Hambiijrg,  den  ST.  JanI  18531  Lehnann,  Dr. 

Den  Empfang  der  in  Vorstehendem  berührten  beiden  Stmeaki* 
taloge,  die  anf  Verlangen  Jedermann  snr  Einsicht  bereit  stehen,  be 
stätigt  die  Rede ctira. 

Als  Eintheilongsprincip  bei  der  Familie  der  Orchideen  wfiUte 
man  bisher  fast  allgemein  die  *  Beschaffenheit  der  PolleDmasfei, 
welche  iwar  sehr  constante  Charaktere  liefert,  aber  mit  gerisgef 
Ausnahme  ebne  Verletsang  der  filüthe  nicht  leicht  wahrgentfliBei 
werden  kann.  Herr  J.  6.  Beer  in  Wien,  von  welchem  demBacW 
, .praktische  Stadien  an  der  Familie  der  Orchideen'^  im  Dracbe  er» 
scheinen  werden,  hat  sich  hiednrch  bewogen  gefanden,  eine  aaJere 
Bintheilong  nach  der  aagenrälligeren  Bluthenform  sa  versacbeai  w#- 
bei  die  Lippe  mit  ihren  so  verschiedenen  Formen  die  Groa'l'lj 
bildet,  nebstdem  aber  auch  die  Stellang  der  SSnle  (coltmaa)  m 
der  zwei  unteren  Sepala  sugezogen  ist.  £r  erhielt  dadurch  6Hawt- 
Abtheilungea,  \ü  welche  er  bis  jetzt  209  Genera  nach  eigeaea  V»- 
tersttchungen  eingereiht  bat,  ohne  genöthigt  zu  sein,  eines  dersslkei 
zu  serreissen.  Aof  den  ersten  Blick  lässt  sich,  ohne  die  Blfitkea 
beröhl>en  zu  müssen,  mit  Sicherheit  bestimmen,  in  welche  itt  fol- 
genden Abtheilongen  die  blühende  J'flanse  gehört. 

Claasification  der  Familie  der  Orchideen. 
1.    A.  Die  untereji  Sepula  zusammeugeneigt,  öfters  verfvi^^'i^*)  ^ 
Grund  sackartig  aufgetrieben.    (DenärpöUnm.) 

B.  Alle  Sepala  ausgebreitet,  nie  sackartig  angetrieben« 
9.  a)  Lippe  gespornt.     (Ahgraeeum^  OrehU.)  . 

3.  b)  Lippe  sackförmig,  herabhängend  oder  aufrecht*    (yt 

pripfdlum.) 

4.  c)  tippe  fleischig,  glänzend.    (SUnhopea.) 

5.  d)  Lippe  ausgebreitet,   am    untern   Tbeile  muscbelßr^V 

oder  wellig,    8«ule  aufrecht ,  freSsteheAd  oft  goflft«^ 

(Oneidium^  Ophryg.) 
e.  e)  Die  sweilappi|^e  Lippe,  die  berabgebegene  Slid«  1*^ 

oder  theliweiae  einhOllend,  oft  mit  der  S&ulo  f^i^ 

aen.     Die   Säule  auweilen  auf  der  Lippe  frei  ft«^' 
^ ^end.    (CatUeyäy  CepkakuUhertt.)  ^_^ 

ficdacteur  und  Verleger:    Dr.  Fürnrohrio  Regentburg 
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MMiSkmHt  ORioizvAL-ABHAifDLUNo.  Schacht,  BeitrafpsiirKiitwic|[elwiigt- 
getchichte  fläeheDtrÜger  Stammorgane.  ~  ansbigb.  Verkehr  der  k.  boUDitcneo 
Oct^aehalt. 


Baitrag    zur  Entwickelimgsgeschichte  flfichenartiger  Stamm- 
wgine.     Von  Dr.  Herrmann  Schacht 

(HSecu  die  Steintafel  VI.) 

Diejenigen  Fälle,  .welche  tieh  seheinfcar  nicht  nnter  einen  ge« 
gebenen  Begriff  ordnen  lassen,  sind  die  besten  Prüfsteine  für  den 
Werth  oder  Nichtwerlh  des  aufgestellten  Begriffes.  —  Die  Pliyllo. 
dien  ?on  Atuctis  and  PhyHanthus^  desglelclien  der  flSchenartige 
Stamm  von  Ripwali»  sind  dir  mich  die  Prüfsteine  des  Stamm-  und 
Blattbegriffes  geworden.  .  Die  EntwiclLelangsgeschichfe  des  jongen 
Triebes  von  Rubcum  und  Phyllanlhus  ist  für  die  EntwiclLelnngsge- 
sehichte  des  Stammes  und  des  Blattes  interessant  nnd  lehrreich,  sie 
fehlt  ans  überdiess,  obschon  die  Phyllodien  sowohl  von  den  Physiot 
logen  als  den  Systematikern  als  flächenartige  Zweige  betraebtot 
werden. 

Dass  iLoift  Stamm  ans  Torwachsenen  Blättern  t entsieht,  ist  cnc 
Zeit  hinreichend  bewiesen;  worauf  aber  der  Unterschied  «wischen 
Stamm  nnd  Blatt  beruht,  ist  noch  nicht  so  sicher  festgestellt,  noch 
alcht  so  aligemein  anerkannt.  Nach  Schlelden*)  wächst  der 
Stamm  (die 'Ate)  an  seiner  Spitte,  das  Blatt  an  seiner  Basts';  der 
Stamm  hat  ein  nnbegrenstes ,  das  Blatt  ein  begrenstes  Wachstbüm. 
Diese  Ton  Seh  leiden  der  Entwickelongsgeschichte  entnommenea^ 
Wachsthumiunterschiede  sind  im  Allgemeinen  richtig.  Wer  sich  mit 
der  Entwickeinngsgetchichte  der  höheren  Pßansen  grOndllcb  bescblf* 
tigt  hat,  wird  die  Verlängerung  jedes  Stammtheilos  dfircb  Bildung 
Boaer  Zetlen  an  dessen  Spitse  nicht  in  Abrede  stellen,  derselbe  wird 
^ben  so  wenig  das  Fortwachsen  der  BIfftter  vom  Grunde  aus  vor- 
Beinen  können ;   dag«|(eii  lehrt  eine  vergleichende  Entwlckelungsge- 


*)  Sebleidon,  Grandzfige  der  Botanik«  Ausg.  il.  B.  IL  p.  165. 
Vlm  INI*    29.  t» 
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•eUehte,  Jms  u^  «kl«  mSttV  i^  «R  ttr^  B«iii  alleii,  s#a- 
dcffB,  Bach  der  Vertheilaog  ibrer  BUttDerren,  noch  an  TerseUedeiieB 
Steiles  Ibrer  Blattfläche,  dercb  Bildgng  nener  Zellen «  fortwachaen ; 
die  Entwiekeinngigeachiebta  lebrl  fornep,  daaa  ea  StaniaergaBe|r{kl, 

vsvnwy    wwwM    viw   swhv   wb    ■www    ^▼^^mvB|    vwww   vm    ^^PK^VBiB* 

tM  Vaebatbna  haben. 

Cenane  vergleiebende  Vnleranebangen  dnreb  die  Haaptgrappea 
der  h5bem  Pllanaeq,  tob  den  Lanbmooaen  ab  bis  ^n  nnse^n  jtSiuBeii 
hinauf,  beatimaieB  mich,  die  von  Sc  hl  ei  den  anfgeatelltei  WaclMk 
rti— lannfawabieda  awiiehen  8«aMBi ,  BiaH  «nd  Wnrsel  neeii  elww 
acbärfer  anftafaaaen  und  beatinimter  an  begrenaen. 

Stanni  lai,  nach  meinen Unterancbyngen,  derjenige Tbell ^er 
Pflanae,  wekbet  mH  einem  freien  Vegetatlonspnnkl  endigt,  der 
demnach,  dnrcb  diesen  VagetaUonapnnkft,  an  seiner  Spitse  fortwachal, 
und,  weil  derselbe  nicht  bedeckt  ist,  die  Fabi|[keit  besitst,  nnterdem^ 
felben  Blätter  so  bilden. 

-Blatt  Ist,  nach  meinen  Dnteranclmngen ,  jeder  Theil  einer 
Pflanze,  welcher,  unter  dem  Vegetationapookt  f  Ines  Stammes  entstan- 
den, nicht  wie  der  Stamm  m|t  einem  Vegetationsponkt  endigt,  nni 
desshalb  nicht  an  seiner  Spitse  fortwäcbst,  nicht  wie  der  Stamn 
ana  sich  selbst  Blätter  bilden  kann. 

Worsel  endlich  ist,  nac^b  meinen  Vnleranebangen,  jeder  Pflan- 
sen theil,  welcher  mit  einem  bedeckten  Vegetationsponkt  endigt; 
,4«  h.  dessen  Vegetationsponkt  von  altern  Zellenschichten  nmhullt 
Ist,  welche  die  sogenannte  Wnrzelhaobe  bilden.  DieWnrsel  wachst, 
wie  der  Stdaim«  durch  ihren  Vegetationsponkt  an  der  Spitse,  aie 
kann  aber,  da  ihr  Vegetationaponkt  von  einer  Wnrselhaobe  nmboUt 
Ist,  ans  sich  selbst  keine  Blätter  bilden.  Die  Blätter  sind  demnach 
aÄsachlieaalich  Organe  dea  Stammes. 

Dorch  den  Vegetationsponkt,  den  uns  soerst  C.  F.  Wolf  f  ken- 
nen lehrte,  verlängert  sich  sowohl  der  Stamm  als  wie  die-WorseL 
Der  Vegetationsponkt  besteht  ans  einem  sehr  sarten,  annächat  der 
Zellenbildong  dienenden  Gewebe,  welchea  daa  Vermögen  beaitst^ 
nacb  beatimmten  Ges^tsen,  alle  der  Pflanse  eigenthfimlichen  Zelr 
lenarten  sn  entwickeln.  Unter  dem  Vegetatlonspnokt  ^er  Keimpflanae 
fotateht  depr  Verdiefcnngsring  nnd  In  demselben  die  Anlage  der  Ge- 
faaabundel^  Ofiter  dem  Vegetationaponkt  jedes  Stammea  nnd  jeder 
Worselknoape  finden  wir  ebenfalls  den  Verdickongsring,  dorch  den- 
selben erfolgt  iie  Fortbildong  der  Gefassbündel.  Die  Oberbaot  dea 
Stammea  nnd  der  Worsel,  die  Anlage  dea  Markea  nnd  der  Rinde 
•ntatehen  gleichfalla  unter  dem  Vegetationaponkt;  die  BlUter  bilden 
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«tdi  am  Stamm  darch  aeiae  ThSÜgkeii;  dia^lWuraellrttabe  an  der 
Warsalapitae  wird  abenblls  dorek  Um  ersaagt. 

Jader  Pflansentheil,  der  mit  einem  Vaf  etatianapiinkt  endigt,  iai 
•nlveder  ein  Stamm  odtf  eioa  Warael.  JDer  Vegetatlomqpankt  atlai» 
geiligt  sun  Begriff  einer  Knoape«  Ein  freier  Vegetatlaaapoakt  ent* 
wiekeh)  ala  Stammknoape,- einen  Stamm,  ein  ven  einer  WnrseUiaok# 
bedeckter  Vegetatienapnokt  bildet,'  ala  Wonelknospa , .  die  Ankga 
einar^  nanea  Wand.  Daa  Blatt  endigt  mit  keinem  Vegeiatienapankti 
ea  tat  ein  Tlieil  dea  Siammea,  der  ana  aiek  keine  neuen  BIßtter  s» 
Uldea  vermag,  in  deaaen  Oeweke  aber  aebr  wähl,  nntir  beatimmta» 
Bedingongen,  die  Anlage  su  einer  Brntkneape  ealatehän  kann  {Bryo^ 
f^iffium,  CankmUne^  viele  Firrnkränter  n.  a.  w.). 

Wenden  wir  ana  jetat  zu  den  einaehian,  von  mir  nnleraaekten 
fliehenartigen  Stämmen   and   betrachten  wir  anletit  diel¥edel  det 
Cyeadeen  aad  die  Zweige  der  Owirea. 
f  Ruscus  hypopkyUum  treibt  av^  einem  krieekenden  Waraelataek 

im  Frühjahr,  dem  Spargel  äholieh,  aene  Sckftsae,  welche  Aivble»  ana 
iet  Erde' treten,  aich  aber  bald  am  Lichte  gelbgr&n  fiirben  (Fig.  f.). 
Blase  nenen  Triebe  aind  mit  lanaettförmigen  Blättern  veraaben.  In 
dar  Ackael  der  antern  Blätter  (c>  entwickelt  aleh  keine  Kneape, 
diaaelben  aind  gröaaer  ale  die  Blätter  der  Spitae  dea  Trleiim,  in 
deren  Achael  eine  Knoape  entateht,  aie  umhüllen  anffingUth  den 
jungen  Triebr  Diese  wahren  , Blätter  aiad  mit  Geffiaabundafai-  und 
mit  einer  Oberhaut  versehen,  welche  nur  an  dar  Untataeita' Spbtt* 
Öffnungen  blitzt. 

Wie  sich  bei  vielen  keimenden  Pflansen,  a.  B.  dar  Bueka,  die 
.Stellung  der  Blätter  ändert,  aa  geschieht  es  auch  hier  am  jange» 
Spreas  von  Ruscus.  Die  untersten  Blätter,  in  deren  Achsel  Knaa- 
pen  entstehen,  blelbeo  auf  gleicher  Höbe  (Fig.  1.  A.)y  man. findet 
in  der  Regel  einen  Kreis  von  4,  seltener  von  3  Blättern  (a)  um  -den 
waicenßrmigan  Stamm,  die  folgeaden  Blätter  stehen  In  der  Regel 
einaeln  in  apiraliger  Anordnang;  biaweilen  bleiben  noch  awei  Blät- 
ter neben  elnaader  auf  gleicher  Höbe.  Bie  Knospe  In  der  Acüael 
fieser  Blätter  wird  zum  Phyllodium  oder  aum  flächeuartigea  Stamm, 
Das  ^latt,  in  deasen  Achael  daaselb^  entatand,  vertrocknet  alabald, 
unter  jedem  Phyllodium  findet  man  daaaelbe  als  braangerärktea  lan-^ 
sattftrmigea  Schüppchen;  der  Zweig  aelbat  endigt  dagegen  miti einem 
Pfayllodiam,  dem  ein  aolchea  Stütablatt  fehlt,  weil  die  Zwafgapitae. 
aelbat  hier  zum  PJiyllediam  wird,  häufig  theilt  aich  deaa^  Vegata^' 
^nspunkt,  der  blattarrige  Zweig  (daa  PhyUadinai)  ist  aladnna  aMkr 
aiar  weniger  tief  getbeitt. 
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^      Wew  itt9  JBBge  Trieb  ▼•n  RuiCUi  kypaphyUum  Meh  iftB#rii«l4 
seines  «nterii  scbeideDftrMigen  BlsUes  liegt  ^  Je  weiMi  üie  lettteroa 
kena  dber  die  Erde  herrortehen «  sind  bereitr  in  i^ä  kchmim  Amt 
•kern  kleineren  Blätter  (t.  1.  B.  e.)  Knospen  entstanden.     Diese 
Knespen  entsprechen  in  Ihrer  Anlage  genan  je^er  andern  jagentfll- 
ehfn  Stanunknespe,  sie  treten  als  kleine ^  «eilige,  akfemndele  Er» 
behängen  in  der  Aebsel  der  jnngen  Blütter  herver   (F.  9.  B.y;   ^e 
wadisen  in  Jeder  Stassiknespe  an  ihrer  SpHse,  derl  liegt  Ikrjiai^. 
stes  Gewebe.    Unter  dieser  Spitse,  de«  Vegetatienspankt ,  entsteht 
alsbald  eine  kleine   seitliche  Erhebang,  welche   hei  Rusem$  *|»au 
phffdmm  nach  der  Seite  des  Blattes  (a),   ia  dessen  Achsel  das  VkyU 
lediam  entstand  (Flg.  S.)i  hervertritt,  bei  Ruscus  geuieahu  dagegee 
nach  der  Seite  dea  Stanaea  ebtsteht.   (F.  lö.)     Der  Vegetatiena- . 
paakt  der  ILaespe  (^9  Pbyllodlaoi),  welche  dieses  Blatt  entwickelte, 
verlängert  sich  ohne  ein  «weites  Blatt  sa  bilden,  er  stirbt  ab  gleich 
dlnn  Zahn  Jedes  ges&hnten  Blattes.     Die  Knospe  seihst  wird  som 
Phyllediaflif   In  der  Achsel  des  Blattes,    welches   sich,  an    ihr  ent- 
wickelt iV.Z.  X  *-  F.  10.x.))  entsteht  sehr  Irähe  eine  neae  Knospe, 
ijiy  deren  Vegetationsponkt  sieh  wahrscheinlich  theilt;   weil  in  d^ 
Begel  mehrere  Blftthen  aas  der  Achsel  des  StiHiblattes  (der  Bractee) 
(b)  fasnrergehea.    Dieses  Stiitsblatt  bleibt   gleich   den  Blätiera,   In 
deren  Achael  die  Phylledien  entatanden,  seht  nnentwickelt ,   es  vef- 
trocknet  frdhieltfg.     Bei  Ruteus  hypophyUum  tritt   die  Blithe   im    . 
folgend^  Jaltfe  aas   der  Vaterseite  des  Pbyllodlanif   heraas,   bei 
Ruscus  acuieatus  erscheint  sie  aof  der  Oberseite .  dea  Phyllodiani ; 
wir  haben  gesehen,    wie  im  ersten  Falle  das  Deckblatt,   In  deaaen 
Aehi^l  sie  sich  bildet,  an  der  Unterseite,   In  dem  andern  Falle  da- 
gegen an  der  Oberaeite  hervortrat.    Das  Phyllodiam  heider  Ruscus- 
Arten  iai  aowehl  an  seiner  Unterseite  als  auch  an  seiner  Oberseite 
mit  einer  gleich  entwickelten  Oberhaat  bekleidet,  beide  Seiten  sind 
mit  Spakdffnongen  versehen.     Das  Phyllodiom  aeigt  im  Jongen  Za- 
atande  bia  sa  dem  Punkte,  wo  die  Bractee  entsteht,  einen  sehr  ent- 
wickelten Mitielnerv,  von  welcfaeai  Seitennerven  abgehen,  über  dem 
Stiltablatt  verschwindet  derselbe,   die  getrennten  Geftssbfindel  sind 
in  diesem  Mittelnerv^  dem  wahren  Stamm  entsprechend,  krelsf^mig 
angeordnet  <F.  6.).    Ich  mnss  demnach  das  Phyllodiom  von  Ruscus 
aia   einen  flächenartigen  (richtiger  geflügelten)   Stamm   betrachten, 
deasea  Vegetationspuakt  frahe  abstirbt.    Der  cylindrische  Zweig  von 
Ruscus  selbal  hat  ein  begrenstes  Waehstham,  weil,  sein  Vegetatlens- 
pankt,  nachdem  anter  ihm  eine  gewisse  Ansahl  BIStter  and  in  deren 
Achseln  Phylledien  entstanden  sind,   endlich  seibat  sam  PhyUedlem 
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whi  «ml  deMlmtb  »idil  w^ttr  wMlm«  faimi.     Dte  OktrbMl  4«» 

eylindrlMheft  Zweiges  gleiebt  der  Oberbaat  des  Pbylledlwey  Mf . 
dem  QaerscbiiMt  läest  sieb  ein  VerdicLsngsriag,  frelchDr  dibt  Rindei 
dersB  PeffeaehyaiseUeii  pil  Blaügrie  erAMII  sisd,  vei  dea  inen 
Tbeil  des  Zweiges,  in  welebem  die  serstreoten  Oef&ssbandel  Uegen^ 
«Bleffsebeiden.  (F.  5.)  Die  NAeüwerselo  veo  Bu$cub  sind  den 
Wersels  der  MoBoeeiyledeoeii  enlspreebesd  gebsei;  Ihre  WnrseU 
^piUe  ist  reii  einer  Worseihsebe  bel^leidet 

Bei  Ruscus  sculeaius  kebren  dieselben  sasleabMben  und  iBer«> 
pbeiogischen  Verhältnisse  wieder)  hier  verswelgl  sisb  Jedecb  der 
Jvnge  Trieb,  wdhr|snd  er  bei  Ruscus  hupcphjßum  nnr  Blatter  vnd 
in  deren  lehsel  Phylledien  bildet.  Die  eylindrlscben  SeÜenswelge 
dies  Triebes  entstehen  wie  die  Phylledien  in  der  Achsel  eines  Blat^ 
tes,  weiches  hier  nech  weniger  entwickelt,  neeh  kleiner  anftritt. 
Sie  erste  Anlage  ^tt  Jungen  cyiindrisehen  Zweige  ist  ven  der  An* 
kge  der  Phylledien  nicht  sn  unterscheiden  (F.  9.  b«);  wMrend  das 
PhyliedlnHi  unter  seinen  Vegetatienspnnkt  nnr 'l  Blatt  bildet,  wel* 
ehes  anm  Stütsblatt  fiir  die  Blitbe  wird,  dann  aber  absttrM,  wichsl 
der  Vegetatieospnnkt  des  cyiindrisehen  Zweiges,  indem  er  riefai 
Blätter  and  in  den  Achseln  Phylledien  bildet,  weHer,.  emUch  wird 
auch  seiü  Waehstbam  beschränkt,  seine  Stammspitse  entwickelt  sieb 
selbst  als  Phylledinm. 

Der  Stsam  des  Triebes  reu  Ruscus^  acuUalus  bat  deauadi 
sweierlei  Zweige,  1)  eylindrische  Zweige,  welche  Blätter  atd  Phyl- 
ledien tragen  und  3)  flächenartige  Zweige  (Phylledien),  welche  nat 
ein  Blatt  «od  in  dessen  Achsel  Blüthenknespea  enwIckelB. 

Die  PhyUsfdhuS'ktitn  besitsen  einen  cyündrischen  Hanptstamm 
mit  cyiindrisehen  Zweigen,  welche  in  der  Achsel  dreier  Blätter  ett- 
«fringen  (PA.  spiphyllsnihus,  Fh.  arkusenda  «nd  PA.  eemua)«  die 
eytindrischen  Zweige  tragen  ihrerseits  in  der  Achsel  dreier  Blätter/ 
Phylledien,  d.  h.  Aächenartige  Zweige,  welche  ebenfalla  ia  der  Act* 
nei  *dreier  Blätter  eine  eder  mehrere  BIfithenknsspen  entwickeln  (PA. 
epipkyttantkus  «nd  PA.  aröusculs).  Bei  PhyUamthus  cprnua  wird 
d^  mittlere  der  drei  Blätter  rem  cyiindrisehen  Zweige  zum  .ent« 
wickelten  etfermigen  Laubblatt^  die  beiden  seitlichen  Blätter  tre* 
ten  hm  entschieden  als  Nebenblätter  anf.  In  der  Achsel  den 
Laabblattes  entsteht  eine  Knospe,  welche  nicht  samPhylledtnop,  aeo' 
dern  s«r  Blöibe  wird.  PhyUatUhms  cernua  beutst  keine  fläcbenar« 
tigen  Zweige;  das  LsnbblsU,  welches  sich  an  de«  eylindrische« 
Zweigen  swischen  den  beiden  kleinmi,  bald  vertreekneiiden  Neben- 
UäMchea  entwickelt,  bat  nnr  an  seiner  Unteiselte,  den  Iispbbllttern 
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Iweig«,  aMtglelehen  dl«  fliehenartlgen  Zweig«  (PbyltddleB)  4er  tel- 
jkn  «nderD  PAyMmfi^njuArtea  stod  «lagegen  mn  beld«a  Seilen  mit 
•Imt  gkldiartigeB  Oberhavt,  wdUlie  SpaltoffiMUigea  besilst  (F.  1S.)> 

Die  drei  BIfitter,  In  deren  Acbeel  die  cylindrlsehen  Zweige  est- 
üeken,  wlM  bei  Pkylkmiku»  iM-6ti«eiila  slemllek  entwIckeH^  mU 
'  einer  breiten  Basis  verUnfen  sie  ailmfihilg  In  eine  scharfe  Spitse. 
fier  Zweig  selbst  ist  n^lt  efneafietenk  verseben,  er  wird  später  ab- 
gewerfon,  die  beiden  seitlichen  Blatter  bleiben,  obechon  sie  fnike 
yertretknen,  Unfig  linger  als  der  Zweig/ das  mittlere  Blatt  fällt  in 
der  Rc|;el  früker  ab,  die  Zw^ignarbe  ist  liiit  einer  KorUeeke  ge- 
sehitst.  Dnrek  das  Abwerfen  der  altern  Zweige  erkäit  die  Pflasae 
etn  banmartiges  Aasehen.  Die  drei  Blütter,  In  deren  Achsel  dasPbyl- 
ledim  entsteht,  sind  bei  PhtfUatUhut 'ärbusevla  den  drei  ebenge- 
nannten  Mittem  an  d«r  Basis  der  cylindriscben  Zweige  ähnlieh,  je- 
deck  nnglelck  schaäler  nnd  desshalb  pfrieaienforniig;  anch  nie 
iterben  bald  ab,  bleiben  aber,  branngefärbt,  siemllch  lange  am 
Breige.  Die  t  Blätter  endlich,  In  deren  Achsel  asi  Phyllediom  die 
BUthenknespen  entspringen,  sind  se  klein,  dass  nnr  die  Lope  sie 
erksiitteB  lärät,  Ikre  Clestalt  iit  pfrieaenfSmlg,  sie  sterben  frähe  ak 

PkjflUmihuM  epipkffUan(hu9  selgt  ans  gans  ähnliche  Verhältnisse 
(F.  11.) ;  avch  hier  entstehen  sewekl  die  cyllndrisckea  als  die  flä- 
ekenartlgen  Zweige  In  der  Achsel  dreier  Blätter  (a) ,  welchS  jedoeh 
kleiner,  and  desshalb  weniger  in  die  Augen  feilend,  als  bei  Ph^mr- 
bUBCuia  siad,  die  S  Stitsblättcr,  welche  am  Phylledtam  dieBlütben- 
knespea  decken, . lassen  sich  nnr  mit  der  Lnpe  an  jungen  Zweigen 
erkennen. 

Bei  PkffUanthuB  ^emum  (F.  17.)  sind  die  3  Blätter  (a),  in  deren 
Achsel  dbr  eyllndriseke  Zweig  (B)  entsteht,  sehr  klein,  branngeftrbt 
and  pfriemenfSrmig,  sie  gleichen  den  beiden  Nebenblättern  (a')  des  als 
wahres  Blatt  ansgeblldeten  Lanbblattes  dieser  Zweige  nnd  selgen 
ans  somit  selbst  dfe  Bedentang  der  3  Blätter  seweU  fär  die  cylia- 
drisf hen  Zweige  von  PA.  eemvm^  als  aneh  £&r  die  cylindrlsehen  aad 
flächeaartigen  Zweige  ven  PA.  arbuscula  and  PA.  0piphyUanihu9; 
das  mittlere  dieser  Blätter  entspricht  in  allen  Fällen  .dem  Laab- 
blatt,  die  Blltter  ihm  ssr  Sehe  aind  Nebenblätter,  das  Laub- 
Matt  Ist  nnr  am  cyHndrlschen  Zweig  von  Phyllanthus  eemua  sar 
vellstlndigen  Aasbildang  gekommen,  dagegen  fehlt  das  PhyUodinm 
ia  deteen  Achsel,  die  Knospe,  hielr  vorhanden,  wird  zdr  Blötbe. 

Die  Bedealang  der  S  Blätter  in  dem  voa  mir  gegebenea  Sinne 
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wM  iw^h  das  Verimlten  der  Endk^oape  4es  StawM»  «ad  d«r  cyltii- 
arii^ben  Zweige  «luierer  PhyUanthuM^AiUn  kräftig  «nterslttist.  DUm 
£iidluiospe  sehlieMl  sieb,  gleich  der  EndluiOBpe  nnserer  Bäamey  dnrcli 
ilure  Biälter,  weleite  ia  sahlreicbeD  Kreisea  als  Deektffhoppea  dle^ 
selbe  mah&lltn«  Unter  dem  Scbatz  dieser  Decksebuiipea  bildea  sieb 
wie  bei  ansern  Waldbättven  die  Anlagen  neuer  Triebe,  j^ie  I^- 
kaespe  des  Pbylledinms  stirbt  dagegen  ab;  das  Phyllodiom  bildet 
desabalb  keine  neoea  Zweige.  -^  Bei  meliien  Vntersacbnagen  ubm 
die  Knost^en  der  Waldbäome*  habe  leb  nachgewiesen,  dass  überi^U, 
we  Nebenblätter  fehlen,  das  LanbbUtt  selbst  sqr' Deekschnppe  ßix 
die  Knospe  wird  {bei  Aßseulut  oad  den  Coniferen)|  dass  dagej^a, 
wo  Nebenblätter  vorkonunen ,  diese  snnfichst  als  Decksehappea  aas« 
gebildet  werden,  während  das  lisabblatt  «wischen  Ihnen  Terkümmeri 
(bei  Quercus,  Alnus^  Beiula).  Bei ienPhyUanthus-ktien^  wo  AX^  BIät* 
ter  einander  gleich  sind,  schliesst  sich  die  Knespe  doirch  dieselbea. 

Während  das  Phyllediam  von  Jtuseus  aar  ein  Blatt  ^to  bUdea 
vermecbte,  in  dessen  Achsel  Bluthenksospen  entstandea,  bildet  der 
Vegetationsponkt  des  fl$ebenföraiigen  Zweiges  vea  PhyHanthu&  aicht 
aas  selber  breiten  Fläche,  sondern  aa  beidea  Kaatea  desselbea  hin** 
ter  einander  sahlretcbe  Blätter  (S  an  der  Zahl),  la  deren  Achsei  ip 
der  Regel  S  Biuthen  entstehen ;  eiae  jede  Bluthenknospe  gebort  hier 
wahrscheinlich  einem  Blatte  an.  An  joagea  Phyllodiea  voa  Ph.  efiU 
phgUmithuM  erkennt  man  das  Spitteawachstbam  derselben  aafs  d^at» 
liebste;  der  oatere  Tbeil  dieser  fläefaeaartigea  Zweige  ist  ia  der 
Begel.  schoa  rolktäadig  aasgebildet^  wenn  der  obere  Theil  necb 
fortwährend  neae  Blätter  bildet.  Ein  Längsschnitt  doreb  die  Spitse 
eines  jangen  Phyllodlaais  dieser  Pflanze  (F.  1^)  seigft  die  Endknospe 
(p  T),  welche  entweder  fortfährt  aeoe  Blätter  sa  bildea,  oder  bereits 
abgesterbea  ist;  aater  ihr  liegen  Blätter  (a)  and  itaospjm  (y);  die 
Blätter  sind  »eisteas  schoa  an  ihrer  Spitse  abgestorben  and  braon- 
gefiirbt,  während  Ihre  Basis  doch  jugendlich  erscheint}  je  näher  der 
Eadkaospe  am  so  jiinger  ist  das  Blatt  und  am  so  junger  ist  gleich* 
falls  die  Bluthenknospe  in  seiner  Achsel.  Das  PhyÜodlnm  Ist  mit 
einem  Kittelnerv  versehen,  von  wekhem  Seiteaaerven  nach  dem 
Rand  and  sa  jeder  Kerbe  desselben,  aus 'welcher  die  Blüthea  enl- 
sptiageB,  verlaofea. 

Die  cyliadrischen  Zweige  der  ri^^/iöieAtis.Artea  (F.  14)  siad 
mit  eiaem  aormal  gebautea  Holsriag  (a  I),  welcher  eia  Uark  af|r 
schliesst,  versehea,  dieser  Holsriag  verdickt  sich-  arit  Hülfe  des  \«^ 
dickangsringes ;  aach  der  Mittelaerv  des  PbyUodiaiBS  l^esitzt  eignen 
Holsriag,  welcher  eia  sehr  kleiaee  SMrk  aguchliesst  (F.  15). 
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lei  PhrnodHen  iar  itii«M#- Arten   dnrcli   ihr  weniger .  fceschrSakfc« 
•iftMiftrtiges  FertwftebeeB;   dkr  TegeUtieBspankt  ier  iidieiurttgei 
Zweige  etlrM  kei  Pkyüanikms  ongleleh  tpirter  tb,   ale  bei  Bu$em, 
er  bildet  nach  3  Selten  hin  sahireiche  Blatter,  wahrend  >el  Rn$ev9 
nar  nach  einer  Seite  hin    ein^latt   entsteht.     Die    eyHndrtechco 
Ztreige  ven  Fhylianiht$$  achlieeaen  ijire   Endkneape,   wfihread  M 
Ihfe^tia  dieaelbe  Endknaspe  ntam  Phyllodlnin  wird.    Der  eyllndrisebe 
Z^rMg  r9n  Pkyttwthu»  kann  desthalb  späterhin  neae  Zweige  blMen, 
der  rfllndrisehe  Zweig,  von  Ruseu»  kann,  sabald  er  vallataadig  atf- 
gebildet  ist»  keine  nenen  Zweige  bilden,  Ihn  fehlt  die  thätigeEndkaetpe. 
Bei  RipsaÜM  Swarvima  erfolgt  die  Zwelgblldnttg  wie  bei  itf 
O/rtmHüy   entweder  aus  der  Spitse  des  fläehenartigen  Zweiges  oder 
ana  den  Kerben  des  Randes,   die  Blathen  treten  ana  den  letsteri, 
vielleicht  auch  ana  der  SpHse  hervor.    Der  fiächeaartige  Zweig  M 
einen  sehr  atarken,  nach  beiden  Seiten   vorspringenden  HHtelsfiT, 
ven  wekhem  schwächere  Seitennerven    sn  Jeder  Kerbe  des  RaslM 
verlanfen«    J>er  Ulttelnerv  besitat,  wie  ein  gelangener  Qaersckaftf 
seigt,   eineil  sehr  schän  entwickelten   Verdiekangsring  (F.  19.)  i  ^ 
welcheai  iMe  fiefassbfindel,*  in  dicotyledoner  Welse  angeordaet,  Re- 
gen, (der  Holskorper  (g)  jedes  OefSssbündels  ist  dem  Marke  (h)  ii- 
gewendet,  der  Bastkorper  (f)  liegt  In  der  Rinde,  das  Cambiaa  jeto 
Oeflssblhidels  liegt  iai  Verdiekangsring  (ac).)   Die  Gefissblindel  to 
Seitennerven  (x)  haben  eine  ähnliche,  aber  weniger  ansgepragtc  At- 
erdnnng.      Sowohl  der  Ulttelnerv    als  die  Seiteanerven   verlieret 
eich  anter  der  Spitse  oder  unter  den  Kerben  des  fläehenartigen  St««- 
gels  In  ein  sehr  {agendliches,  fertblldnngsfäbiges  Gewebe  (ia  «lae^ 
Vegetatienspnnk^)  9   welches  in  der   Regel   die  üeberreste  iithttx 
aeistena  branngeßrbter,  abgestorbener  Blätter  zeigt;   der  Vegett- 
tienspnnkt  selbst  Ist  häafig  becelta  an  seiner  Oberfläche  abgesttrbeB. 
ncht  selten  beobachtet  man  in  diesem  Falle  das  Entstehen  neacrlVe 
benknospen  in  dem  üeberrest  des  jagendlichen  Oewebes.   Das  eigea- 
thfimliche,  abgestorbene  Ansehen  der  Kerben  beruht  aof  dem  kM^' 
ben  der  Oberfläche  des  Tegetationspnnktes  einer  Knospe,  welche  ta 
der  Achsel  eines  oder  mehrerer  (?)   schoppenförmlger  Blätter  '«^ 
stand.    Wenn  man  gans  Jugendliche  fläcbenartige  Stengel  der  ^ 
$üM$  dnterancbt,  so  findet  man  sowohl  die  EndkKiospe  des  Zwelg«^ 
tta  die  Blätter,  welche  anter  Ihr  entstanden  sind,   In  de^a  Aeki«' 
sich  darauf  der  Vegetatlonspnnkt  einer  Knospe  bildet,  welch«  «r^^^ 
die  Kerbe  des  Randes  beseichnet     Die  Bifitben,   ehisetn  ator  <* 
swoien ,    vielleicht   nach  sn  dreien  (?)  vorhanden ,   entsiehen  ^^' 
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■«b^fftlfeli  ans  ieii  VegeeattoBspankt  efoar  taldieB  Kaaape.  Maieh 
daraal^  tbaltl,  aifor  ob,  wie  bei  PkifUanthU9,  »elirefe  BHiiier  mrf 
fa  der  kAneX  eine«  je^eo  derselben  eiae  Kaoepe  eatetobt.  kaaa  leli, 
aas  Haag«!  aa  jogeadlichea  Zwelgea,  aleh«  eateeb^id«]»*  PleZwei^. 
«elbal  eatatebea,  wie  leb  aiit  SIeherbeU  beebachM,  dorcb  Bildan^ 
vea  AdreDtiTkaetpea  lai  fortblldaagafifalgea  Gewebe  aater  dem  ehe- . 
aialigeii  Vegetatienspaakt ,  es  kiaaea  aieb  detahalb  aeben  einander 
aebrere  nene  Zweige  entwickeln« 

Die  Oberhaut  beider  Seiten  der  fläelienartigea  Stengel  tob  Rip-  • 
MaiU  8war%iana  ist  mit  Spaltdilbaagen  Verteben,  die  Bildang  von 
Neben wnrseln  ef folgt  aa  beiden  Selten  dieser  Zweige;  die* Neben- 
wafseln  enteprlngen.  Jederseit  an  Verdickoagering ,  entweder  des 
Mfttelnenra  oder  der  8eiteoner?en.  Die  soerst  gebildeten  ZeHen  des 
Hehkorpera  der-GefifssbQndel  im  Mittelnerv  sind,  den  Zellen  d^r 
Markseheide  im  Holsring  unserer  Bffnme  entsprechend,  Splralgeßsse. 

Die  flScbenartIgen  Zweige  von  HipBolU  sind  den  Phyllodlen  der 
Myl/afi(to#-Arten  darebaaa  vergleichbar,  alle  VerhSItalaaeViäd  Jedoeli 
bei  Ihaen  grösser  und  desshslb  deatllcher  aasgeprSgt;  ihr  HiftelBerv 
gleieht  im  Bao  seines  Rolsringes  dorcbaas  einem  Aste,  welcher 
Seiteatweige  (die  Seifenaervep)  anaschirkt.  Aach  diese  bestellen 
nfcbt  aas  elaem  einfachen  Oefössbaadel,  viehnekr  ans  einem  ^ießss- 
bindelrinf,  welcher  ein  Hark*nmfasst.  Die  Seitennerven  verlieren 
sich  gteleii  dem  Hanptnerv  in  einem  Vegetattoaspoakt ,  der  fläcbea* 
Artige  Zweig  voa  Riptalis  ist  demBach  einem  Ast  vergleishbar,  wel- 
eher  Seitensweige  aossehfckt;  Ast  nad  Selteaswelge  slad  mit  elBaa- 
der  dareh  Parenchym,  von  einer  Oberhaat  bedeckt,  vereiaigf.  WSh- 
read  der  fläcbenartige  Zweig  von  Phyllanthus  nor  BNUter  ^nd  BM- 
tben  bildet,  Ist  der  flichenartige  Zweig  von  Riptatti  f&hig,  neae, 
Ihm  ihlillehe  Zweige  so  erseogen. 

i>le  Gtiorea-Arten  sind  angeblich  mit  gefiederten  Btlttern  rer« 
•ahoD,  welche  lange  Zelt  fortwachsen  nnd  aater  ihrer  Spitae  neae 
PledefMitter  bilden.  Was  aian  hier  ein  sosammengesetates  Blatt 
ntaate,  ist  meiaer  Ansieht  nach  kein  Biatt,  es  ist  ein  Zweige  der  , 
«Bter  setnem  Vegetatlonsponkt ,  In  normannr  Walae,  Blitter  bildet. 
Ber  Vegetationspankt  (die  Bndknospe)  dieses  Zweiges  scheint  sicii 
wie  am  Zweig  unserer  Bäume  xu  schllessen,  um  Im  kommenden 
Jahr  weiter  sa  wachsen.  Die  einiige  Einrede,  welche  man  gegen 
A«  von  mir  gegebene  Deataog  erbeben  k^eate,  beruht  auf  dem 
Vriagel  eines  Stfitsblaftes  flir  diesen  Zweig;  aber  wo  stebt  denn  ge- 
^•t^leb^,  dasa  ein  Jeder  Zweig  ein  St&tablatt  iyAen  mdsse?  Alle 
^«Ige,  welche  aus  Nebenkttoapen  entatehea,  haben  aieiiala  ^ 
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»iCilUtt;  iU  rkyli^dUtA  ?m  Bunus,  wOA^  Mm  der  biküipa 
des  ejrlifldriaelmi  Zweige»  hervorgehen,  babea  ebe^felle  keia  SOI^ 
lUU,  w&breid  die  öbrigea  Phyliedien,  welche  aiu  eloer  AxiUerkaMp 
eiteidlidMI  stod,  eis  eelebes  beeltsea.'  Die  SmeBkneepee  im  Mi- 
eten Pflaaten,  welche  niemand  &U  Blattergane  hetrachton  wird,  eai- 
etehen  nicht  in  der  Achtel  eine«  Blattet ;  sie  erheben  eich  au  der 
Oherfläche  dea  beepentragera ,  währen)  die  achte  AdventiFkaMpe 
daa  Gewebe  der  Rinde  durchbricht.  Der  Mangel  des  StötsUatiii 
tat  desuiach  meiner  Dentang  nicht  hinderlich»  der  VegetaÜaa^aakt 
eines  Stammes  kann  aewehl  Blätter  als  anch  Knespen  bildea,  iii 
Wedel  der  Farrnkr&uter  und  der  Cyeadeen  entapringen  nnter  tei 
VegeUtienspnnkt  dbsSUmmes,  Ibrer^Bildaag  geht  kein  Blatt  verMi 

Ein  kleiner,  kümmerlicher  Hanptxweig  der  Guarea  triemMi^ 
welchen  ich  nnteranchen  konnte,  gab  mir  fiber  die  angeregtes  hig« 
nnr  dürftigen  An&chlass.  Der  Längsschnitt  darrh  die  Mitte,  dea  seb 
jungen  Uanptsweiges  seigte  mir  an  beiden  Seiten  jedes  jnnges  Zwei- 
ges (des  sogenannten  Fiederblattea)  ein  kieinea  blattartigoa,  UM- 
behaartea  Gebilde  (vielleicht  ein  Stipolarblatt).  Nach  der  Katirld^ 
Inngsgeachicbte  der  Zweige  (der  segenannten  Fiederblätter)  mockte 
icb^  aoweit  mir  dieaelbe  u  Gebote  steht,  aanehmon-,  daas  elso  I^ 
lang  4os  Vegetationspanktes  aar  Bildung  dieser  Zweige  tbätif  id, 
daas  skb  der  eine  Theil  ata  ein  neav  Zweig  ambildet,  währead  i^ 
andere  TheiJ  als  Endknoape  dea  Aats  verbleibt,  am  sich  später,  wie 
verher,  nechmals  sa  thellen  a.  s.  w. 

Jeder  Jange  Zweig  (jedes  sogenannte  FledeHlatt)  der  Bn^f^ 
trtpkUhideß  trügt  an  derSpitso  aeinen  Vegetatienspankt  {¥.%lV^ 
ter  doBMolhen  entatehen,  in  normaler  Weiae,  Blatter;  das  js«fi^ 
Blatt  bt  dem  Vegetatienspankt  am  nächaten,  daa  älteate  ist  a«  wd- 
testen  von  ihm  entfernt.  Die  Blätter  atehen  iweiaeillg  wie  «o 
Seitentweig  der  Kaatanie  iCastanea  vesea),  aber  nicht  wie  i^  ^^ 
einander  abwechselnd,  sondern  psarig  neben  einander.  Zwei  Vv- 
ter  müssen  demnach  auf  gleicher  Höbe  anter  dem  VegetationVO'^^ 
4es  Zweiges  entstanden  sein;  sie  sind«  weil  sich  beide  Seiles^ 
Zweiges  glelcbmässig  vsrUaigerten,  neben  einander  auf  gleichefVi*^ 
geblieben;  die  Zweige  (die  aogenannten  Fiederblätter)  neb««*  ^ 
Stamm  eine  Spirnlotellang  ein. 

Jedes  Blalt  dea  Zwelfea  der  Ouarea  (In  meinem  Sinao)  W  i| 
aeiner  Baaia  mit  elaem  Gelenk  veraeben,  darch  Korkbildong(')  ** 
diesem  Gelenk,  oder  darch  aoiistige  Einflüsse  anf  daa  Gewobe  i^ 
selben,  trennt  eich  da^  Blatt  an  dieaer  Stelle  vom  Zweigs  t,^'^ 
norbe  isi  mit  eisern  Kerkaberaag  bedeckt«   Jeder  Zweig  hat  aa  ^ 
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•tr  Bm{»  tla#  MmUcIi«  AMebwelhnig,  Hxtk  wekhe  «Mi  taxwtkU 
vMi  Aa«p««teMn  Ireno«.  DMAkwtrfe«  4ef  Zweige  (ler  segenaBBlte 
gefieJerlen  filetier)  kaan  nlcbt  gegee  die  Zwelgnatttr  derselben  est- 
edieid^  ^  die  eyUedrieclieo  Zweige  Ten  FhyUaniku§  arb^MCula  wet-' 
des,  wie  wir  eben  getekeii^  gleiebUllsaiigewerfeevi^'^  A^pfel,  jede 
Biree  ^enii«  ei^  derdi  ei«  äbeUebee  C^elenk  veM  Siamm ;  Bod  des- 
selbe  gilt  (är  die  Wedel  vieler  Cyeedeen  and  der  Meisten  FarmkrXeler. 
Id  ^der  Aeheel  der  BUtter  (ia  meieeei  Sfauie)  scbeieeD  eicb  bei 
Guatm  iriehUMdes  aieiiMds  Kaespeii  su  bilden.  Deie  hier  keine 
Knespen  enisteben»  während  selbige  in  der  Achsel  der  Zweige  (In 
■einem  Sinne)  verbanden  sind,  kann  ebenfelle  meiner  Dentnng  nicht 
Underlich  eein.  Nicht  in  der  Achsel  eines  Jeden  Blattes  entsteht 
Merall  eine  Knes|ie;  nicht  das  Blatt,  sendem  das  fertbUdungsfabige 
Oewebe  an  deaeen  Grnnde  Jet  .die  Ursache  ihrer  Bildung;  In  der 
Achset.  efmes  äUern  Blatfes  erseheint  niemals  eine  nene  Knospe, 
sie  bildet  eicb  jederseU  bald  nach  der  Anlage  des  Blattes.  Aaf  welche  . 
Werne  dl#  Knospe  In  der  Achael  dee  Zweiges  der  fitierea  MekiUai' 
de»  entoteht,  ist  mir  nnbekannt,  da  mir  daa  genigende  Material  ser 
UntersBchiing  fehlte;  dem  änjuiem  Anschein  nach  entwickelt  aich  der 
nene  Ast  ans  einer  Nebenknespe,  welche  sich  In  der  Aeheel  der 
Z#elge  bildet;  es  ist  aber  aneh  m&giich,  dass  bald  nath  dem  Er- 
scheinen des  Zweiges  anch  die  Anlage  tnr  Kneepeeime  nenen  Aatee 
gebildet  wird  nnd  dasr  ietstere,  gleich  den  Aiillarknespen  vieler 
Pflansen,  eich  erst  später  lom  Ast  aimbiidet« 

.  Der  Zweig  (das  aegenannte  Fiederblatt)  der  Gumrea  MOkttioiäe» 
beaitst,  wie  jeder  jOaerscbnitt  selgt ,  einen  geschlossenen  Heiaring, 
dot^  dnreh  den  Verdickangsring  in  nerauUer  Weise  fiactwächet.  Die 
Butter  estwlckein  sich  inr  normaler  Weise,  Ihre  Spitne  entetehl  an- 
erst,  der  Mittelnerv  bildet  sich  frfiber  als  die  Seitennerven,  weiche 
ans  Ihm  hervergehen.  Oans  ähnlich  verhält  aich  daa  Brienbiatt,  fir 
welcbee  ich  eine  volletändige  Bntwickiangsgeechlehte  besitae.  *) 

Die  heeprechenen  Zweige  der  Ouarea  fridli/^eMfe  Jessen  sich 
am  besten  mit  dem  Wedel  der  Cycadeen  vergleichen.  0er  Wedel 
der  Cycadeen  ist  ebenfaile  ein  Zweig,  seine  Spllse  ist  mit  einem 
Vegetatienepnnkt  versehen,  welcher  unter  aich  Blätter  bildet.  Die 
sogenannten  FiederbUttchensind  die  wahren  Blätter  dieaee  Wedele, 
kaeb  der Farrnkrantw edel  Ist,  wie  es  Hefmeister  bereits  nachge- 
wiesen, ein  Zwefg;  die  sogenannten  Fiederblättchen,  s.  B.  desila- 
P<enliim  Trichomtmes,  sind  die  wahren  Blattet  dieses  Zweiges,    fiel 


*)  H.  Stbacbt,  der  Baum.  p.  IM. 
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4m  eycniMB  t«Ul  Ke  fctttMpe  des  Wedfb  «Bifrcdkr  ak,  Mcfc. 
«M  sl«  eiae  kmtM  BÜtter  febUM  ImU,  hrtZMi«  mmi$mim,  «der 
«fe  wM  ••»•«  MMreilea  Ihtl'  «dbrdirMrtig;  wem  «— g— dieh— , 
»iiiea  sfok  keiae  M«m  Blatte.  DI«  nlMrslea  BbtteBbgen  v^  We- 
dels eisiger  CfCM^kHtB  eatwiekela  Sieb  «h  waim  BÜtfer,  w«kte 
ier  eetUlt  nadi  tm  TiieU  des  NaMa  merer  Ceaifemi  Torgialdi. 
Wr  aiad. 

Ei^  gMiaae  Batwiekdaagagefdii^iile  der  gcfiedertea  Blätter. 
Bäaieatllcb  der  Aemeim-  aad  der  Jftaioia«  Artea,  werde  ^el^r  la- 
tereMante  Beaaltate  liefere;  seliOD  das  gefiederte  ReeeaUatt  war 
Bilr  aeiir  leiurreleh.  *)  Eiae  recht  grüadlidie,  varglelekeade  Uater- 
•arbaag  teigt  iaiaMr  mehr,  dass  die  Naiar  kelae  echarfea  GreaaMi 
keaat,  dass  sie  aaf  deai  eiafaehite«  Wege  Ihr  ZM  ye^felgt,  aieh 
aieht  amZablea,  aiehi  aa  aasere  Sysieaie,  aech  weaiger  aa  Begjriffi- 
besttamaagea,  vea  aas  Ihr  aofgedriagt,  hiadet.  Wir  aiiasea  aaa 
aach  ihr  be^aeaiea,  aad  Ihre  Gesetse  sa  erftrschea  strebe«;  Dardr 
diese  Gesetse  selbst,  welche  wir  saa&chst  ipsa  der  Eatwldiel^iga- 
gesdüchte  erfabrea,  wird  es  ans  gcliagea,  der  Natar  eatsfreebeade 
Begrifsbestlaaiaagea  and  dareh  selbige  scharfe  Uat^rscfaiede  sa 
gewiaaea.  We  aach  selche  Catersrhiede  alcht  mebr  feslaalttltea 
aiad,  wird  maa  elamal  nicht  aateracheldaa  koaaea.  ~  Bei  der  BM- 
daag  dea  Frachthaeteas  flisaeber  Pflaasea  )mu^  sieh  der  Begriff  rea 
Blatt  aad  Staaiai,  selbst  in  der  vsn  mir  gegeheaea,  aaf  die  Eatwicke- 
laagsgescbiehte  begründeten  Gestalt,  nicht  iaNaer  anweadea;  Staam 
aad  Blatt  kiaaen  möglicherweise  aach  la  aadera  Fällea  nicht  mehr 
scharf  aa  aatencheidea  seia.  IHe  Wedel  der  Oycadeea  aad  der 
Karra  bilden  gewissermaeeen  selche  Debergange.  —  Bin  Pflanaea- 
tbell,  welcher  aa  aelaer  Spitse  fertwichst  aad  aater  deraelbea  Bll^ 
ter  bildet,  fot  la  allen  Fällen  ein  Stamm;  ein  Theil  dagegen,  wel- 
eher  aater  dem  Vegetatleaspankt  eines  Stammea  entsteht,  nicht  aa 
seiaer  Sfitse  fertwaehst,  nicht  unter  derselben  aas  sich  Blätter  bil- 
det, ist  immer  ein  Blatt.  We  diese  Charaktere  aicbt  mehr  aosge- 
prägt  siad,  kaaa  ich  sar  Zeit  «wischea  Stamm  aad  Blatt  nicht  s»- 
terscbeiden.  —  Das  Blatt  ven  iBryepbjMiiin  a.  s.  w.  Ist  ela  wahres 
Matt,  ebsthen  es'Knespen  bildet,  welche  anter  Ihrem  VegetatieiM- 
pnnkt  Blätter  erseagen;  es  kann  an  bestimmten  Stellen  Kaesj^s 
bUden,  weil  dort  ein  feHbildnngsfihlges  Zellgewebe  und  GeOssbin. 
del  sasammentrefien. 

Man  hat  Schieiden,   statt  Htm  für  den  ven  ihm  gegebenca 
Stamm-  und  Blattbegrlff  sa  danken,  vielfach  getadelt.     Statt  seise 

*)  H<  Schacht,  der  Baum  p.  155. 
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WhAe  a«f  4l6  riebtig«  ^W«iM  dvrdi  ih  Eotwiekrioagigesdiicbta 
^i^gitor  sa  Terfolgeo  ob4  taive  AngabeB  Mifb  6«M«etle  sa  tHrifas, 
bagaigta  aiaa  sich  in  aahr  vialaa  Fällaa  bÜ  eloaai  aabagrindafaa 
SattaraanaBl.  Aasaar  Marklin*^  Ajrbalt  Uar  Ma  Entwiekalang  dar 
Btattgaalftll  and  dan  aebönaa  Vntartacbnngtn  Hofmaiatar'a  >f&r 
^dia  bibarn  GrjrplogäiBan  «ind  »ir  kaitoa  amlaaaanden  ArbaHan  übar 
die  EalwIekalangsgaMbiebta  4aa^  Slammaa  und  dai'  Blittar  babaaat. 
Bina  ▼arahisalla  Baabaeblang  kaan  fftr  takba  Fragan  wanig  balfan» 
aar  gr4Maara  Entwickalangaraiban ,  in  varglaiabaadar  Waiaa  anga* 
•teilt,  kdanan  biar  van  wabrani  Natsan  aaia.  — '  Bai  all  an  Maiaan 
Unlarsotbangen  öbar  bibara  Fflansan  baba  iab  diaaa  wiabligan  Poikta 
BiaoNda  aasaar  Aabt  gahiasaa;  Seblaidan'a  Aasapraab:  „Dar 
Stanm  wäebtt  an  der  Spits^,  das  Blatt  wäcbst  am  firnnda/^  bat 
steb  mir  Ar  alle  Fälle  bestätigt;  dass  leb  den  Begriff  dea  SUm- 
■aaa,  dar  Matter  and  dar  Wonel  jetit  aebirfer  fassen,  die  Orfinda 
tiaeliwelsen  iLamt,  werin  dlma  Waebstbaaaantarscbiede  Jiegen,  iai 
nicht  4le  Fracht  der  Specuiatien,  es  isl  die  Fracht  sablral- 
eh-^r,   rergleichander  Vatersncbnngen. 

Selbst  der  Irrtbaai  eines  tocbtigenFsrtfcbers^ist  dem  Fartaebritt 
der  Wissenschaft  niemals  hinderlich  geweaen,  wenn  es  neben  ihm 
m/ff  MSnaer  gab,  die  wahres  Interesse  an  der  Wissenschaft  hewäbr^ 
tM.  Ein  salches  Interesse  bekandet  sich  nicht  dnrcb  leeren  Tadel,, 
nicht  darch  ein  Herabsetsen  der  Verdienste  Aaderer;  es  seigt  sich 
in  der  varurtbeilsfrelen  Prüfung  dessen,  was  andere  gebaten,  in  der 
Bestätigong  oder  in  der  Widerlegung  dessen,  was  andere  behauptet 
haben,  durch  Wiederholung  der  Beabacbtnngan  selbai 
Ea  stinda  gut  om  die  Wisseaschaft,  wenn  viele  Männer  ron  solchem 
iDteraaaa  aicb  sa  ihrem  Dienst  vereinten;  die  sa  wichtigen  Fragan 
der  Pflansenbefrachtang,  der  Stamm  ,  Blatt-  und  Warseibildung  wären 
längst  entschieden.  Für  mich  sind  diese  Fragen  der  Hauptsache 
nach  ausgemscht,  doch  darf  ich  nicht  erwarten,  Ja  ich  wScsche  nicht 
einsMl,  dass  man  mir  unbedingten  Glauben  schenke;  jeder 
Menscb  kann  irren.  leb  hoffe  nar  aaf  eine  Wiederholung flMlnar 
Uotersacbangen  darch  tüchtige  Beabachter  and  bin  im  Voraus  der 
Beatätigang  meiner  Angaben  in  allen  wesentlichen  Theilan' 
gewiss.  ^)  —  Wer  tadeln  will,  ohne  die  Angaben  Anderer  aaf  die 
rechte  Weise  gepriift  zu  haben,  es  sei  denn,  dass  sich  deren  Un- 
werth  schon  van  delbst  ergibt,  dan  kann  ich  nur  bedauera. 

*)  FOr  die  Richtigkeif  meiner  Angeben  In  Betreff  der  Pte»enbelrncbtm^^ 
bfirfiren  »eine  nnter  Cbiorcalcinoi  aufbewahrten  Priparsto  v6nLaiMraeatmi 
Fedieuiaris ;  für  die  Stamm-,  Blatt-  und  Woraelbildong  bin  leb  mit 
angleich  grossem  Aasabi  gelungener  Präparate  ▼ersebcn. 
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Zwr  Fir^efiuig  Mt  WliteMchaft  niciei  alle  Kiekdekten  lUk- 
Ikktf  EiUlkett  MkwmAta.  B«  gHii  der  Frage«  viele,  weleke  gMMb 
Zettepfer  «nd  elae  greaee  BthenliehkeU  verlesgeB,  die  eaMerde», 
neke«  ettea  bedeaieDdes  BeekaekUwgiialoBt,  elM  gesckickte  Head 
vetauseelseii,  luid  dereft  Reeoltei  deaneek  Megliekerwefoe  keia  «efar 
hl  die  Attgen  äülendes  kl,  kein  greeeee  AeiMketa  evregen  wirdi  — 
Wer  Mt  neek  RekM  fiur  fkk.strekt)  klelke  feta  tob  aelekeaFra^ 
gen;  wem  ea  dagegen  aaaäehat  am  die Feadernng  dar Wkaeaackaft, 
am  die  ErgrindaBg  der  Matargeaotae  sa  tbaa  lat;dar  kaUe  aiek  atf 
dieaa  Fragen.  Diel  Znaakaie  aeia^  eigenen  Keantalaae ,  >  die  Be» 
Wanderung  aad  die  Freade  an  deai  OeaatBaOMlgen  in  de?  Natpr- 
wird  Ikn  reiek  keloknan,  daa  Andenken  der  Nackvelt  wM  Ikn  eklen  > 

ErklArimy  der  Flsm'^n» 

Van  einer  greasern  Ansabl  far  dieaen  Zweck  entwerfener  Zekb* 
nangea  kake  kh  aar  diejenigen  karaaagewikU,  wekke  nfk  aaai 
VerstfiBdaiaa  dea  MItgetkeilten  keaandera  geeignet  aekkn^  Die 
nikraakaplacben  Figaren  aind  aSnnnllkk  diU  der  Gaaitra  incida  ge- 
aeleknet;  die  Vergröaaernng  M  darek  eine  BraekaaU  aagegakea. 
Flg.  1 — 8.  Bu9eu9  hfffp0ph^Hum.  v 

F.  1.-  Ein  klelnea  Stffek  dea  Wneiekloeka  alt  elaeni  jikrigaa 
Zweige  (A)  and  mit  swei  jangen  Trinken  <B  u.C);  deeagklekan  mk 
NekenwaraeU  (F)  (natarlicbe  Grasae).  a«  Die  Blätter,  k.  die  PkyK 
kdlen,  c  die  gröceem ,  den  longen  Trieb  ambülleDdea  Blätter  der 
Baaif  deaaelben,  i.  daa  Deckblatt,  in  deaaen  Acbeel  die  Blüthen- 
koaapea  eatatehen,  O.  daa  Pkyllodinm,  welcbea  aick  ana  der  End- 
kaoape  dea  Zweigea  bildete. 

V  F.  9.  Lfingaaefcnitt  dareb  die  Bpitae  dea  jangea  Trkbea^C  der 
varigea  Figur,  a.  Daa  Blatt,  Indeaaev  Ackael  daa  Fkylkdiam  (k) 
entatebt,  i.  daa  Deckblatt  am  Phviladiam  entatandan,  y.  die  Anlage 
aar  Blutke  in  der  Achtel  dieaea  Deckbkttea-,  a  c.  der  Verdickangt- 
ring  dea  jungen  Zweigea. 

F.  3.  Ein  Phyliediura  der  vorigen  Figur  atarker  vergroasert. 
p.  T.  Der  Vegetatfpnspuukt  deaselken,  x.  daa  Deckblatt  f&r  die  BItt- 
tkenkneafen^  y.  die  Anlage  aar  Blütkenknoape. 

F.  4.    Daa  Pbyllodlnm ,   wekkea  aaa  der  Bndkaoapa  dea  Zwei 
gaa  A  der  Fig.  1  enktand.  daaaelke  lat«  weil  alcb  der  Vegetatkaa- 
pnnkt  tkeilte,  an  aeinem  Ende  lerapalten,   ikm  feblt  daa  Stutsblatt,, 
welcbea  bei  allen  andern  Pbylladien  verbanden  iat.  (Natürliche  Gröaae). 

F.  5.  Querschnitt  durch  den  Zweig*  A,  bdf  gfnammen.  ae  Dir. 
Verdickungaring,    f.  G^fäeBköudel. 

F.  6.  Quaiackaitt  dareb  aia  Pkyltediam  dea  Zweigea  A,  anter- 
kalk  daa- Bl&tkeadeekklattaa  gaaeauiea.  ac.  Der  Verdiakangartng 
1«  ■Ittalaarv. 
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F.  7.    Bie  Obmrlia««  jlet  Phyltodhiii«. 

F.  8.  Elo  Pbyllodiimi  mit  seiner  Blfithe;  dteielbe  erseheint  an 
der  Unterteile,  x.  l>«t''BliJtliende«kblatjt  (die  ^raetee),  alt  kleines 
Te^tcecknete^  Scfai^ppcben^yerbanden«  p.  ^ip^  fo^h  nkht  ^ofn^te 
BI9|th^nkn^|i^  L  31utliei|9Mei  einer  bfreiU  ^bgef^ll^i|e||  ftlume. 
Utk«  St#al^fa4«o»  P^t.  31m9eiil»iatts  sep.  K;^)ebbl4itt.  (Nat^rl.  GiosBe,} 

Fig.  •— Id,    Ru9eU9  aeuleatu$. 

F.  9.  Langsscbnitt  dorch  die  Mftte  eines  gans  jangen  Triebes, 
watsher  neeb  tief  unter  der  Erde  lag.  a.  Das  Platl,  In  dessen  Aeb- 
n«l  entweder  ein  eylindriseher  Zw^g  #der  ^n  PhyUadiaai  entstebt, 
b.  die  Anlaffe  eines  eylindrischen  Zweiges  (der  Anläge  naeb  Ist  der- 
selbe Tem  nyllediun  niebt  in  antersfiieideii,  erst  spater-^ielgt  sieh, 
was  ein  eylindriseher  Zweig,  was  ein  Phyllodiom  wird),  e.  Btitter»' 
la  deren  Acbsel  liein^  Knospe  entst^t,  welel^e  Tleimebr  als  HiilU 
bUttec  den  jongen  Trieb  oqpgeben ,  a  c.  der  Vegetationp^i^ng  des 
jon^en  l^weiges,    P.  die  ^t%%^  Anlage  eines  gans  jnng^n  Triebes.    ' 

F.  10.  Jiängsssbi^tt-darsb  epo  Blatt  nnd  das  Phyllodinp  ip  seiner 
Acba/^1  MM  dep  j«ngen  Tfiebe,  in  einem  Entwiekeli|agsstadiipm  der 
F.  2.  entsprechend  ft.  Das  Bli^tt,  b.  di|s  Phyllodiom,  x.  das  Deck- 
blatt (iir  die  Bläthenknospen,  y  die  erste  Anlage  für  die  Blütben 
(die  Bljithen  erscheinen  bei  Rumcu^  aquieatü$  anf^er  oberen  Blatt- 
fl&che). 

Flg.  11—16.  PhyU4mihu$  epiphyUanChus.  • 

Fig.  II.  Tbfil  eines  Zweiges  in  naittriieber  Crosse,  mU  Ute- 
ren  blähenden  Pbylindien  (P)  «ind  mit  gans  inagen  eylindrischen 
Zweigen,  welche  soeben  Phyllodien  (C)  entwieaelt  haben.  A.  Die 
geschlossene  Endknospe  des  Hauptastes,  die  ebenfalls  dnreb  Peck- 
sc^oppen  geschlossene  Endknospe  des  jungen  cylindrisehen  Zweiges, 
a.  die  StoUblatter. 

F.  J9.  Längsschnitt  dorch  das  Ende  des  eylindrischen  Zweiges 
B  der  vorigen  Figor.  a.  StQtyblatt,  b.  Anlage  eines  Pbyllodiomsi 
p  V.  der  Vegetatiensponkt  der  Endknospe^  a  e.  der  Verdickongsrin([ 
des  Zweiges. 

F.  13.  Längsschnitt  dorch  das  Ende  eines  Pbyllodiams  C  der 
Figavll.  a«  Ein  Stötsblatt,  y.  die  Anlage  aor  Bliltbenknespe,  in  des* 
sen  Acbsel,  p  y.  der  Vegetatiensponkt  der  Endknespe,  f.  Geföss- 
bflndel,  D.  schon  mehr  entwickelte  Blfithenknospen  in  der  Achsel 
einen  Stntsblattes  (einer  Bractee.) 

F.  14.  Qoersebnitt  durch  den  eylindrischen  Haoptsweig  (Ast), 
der  Fig.*  11  bei  f  entnommen,  a  I.  Der  Halsring  ron  Harkstrablen 
dnrcbsetst. 

F.  15.  Qoersebnitt  dorch  ein  bl&tbentragendes  Phyllodiom.  a. 
Dar  Hittelnerir  mit  einem  Holxrlng  versehen. 

F.  16.  •  Die  Oberhaut  eines  bliitbentragenden  Pbyllediums. 

Fig.  li.    FhyUanihut  eemua. 
Tbeil  einen  Zweiges,    k.  Haoptsweig,  B.  Beltenfweig,  G.  LanbbUtl. 
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a.  StitBUati  dM  SaifteBsweigM,  i^^  BtWrtktl  4m  LMribbUtiM.  (N a- 
lirliehA  ChröiM.) 

W\g.  18  m.  19.    IUp9^ü  thfmvjAanm.     * 

P,  18.  A.  Eia  fläebeaartiMr  Stengel  (Phylledia«) ,  aaa  dleasMi 
8pitfe  ein  neuer  Stengel  gleicner  4rt  (B)  hervorffewaehaen.  a.  Di« 
Kerben  dea  Randes,  ana  welchen  die  Blfithen  (C)  bervartreten.  r.  N^ 
benwaraeln«  welche  am  Verdfeknagaiwelg  dUw  liittelnerva  ader  der 
Seitennerfen  entaprlngen.  (Natörliche  Griaae.) 

F.  19.    Qaeraebnitt  darcb  den  flicbeaartigea Stangel A  Ferrari* 

(en  Figar.  a  e.  Der  Verdiekaagaring,  £  der  Baattbeil  eiaaa  CMaM- 
iladela,  g.  dtr  Halskörper  einaa  aadara  Gefaaabündela,  b.  daaHark, 
k.  die  Rinde,  k.  ein  darchaahalitener  Sellennanr.  Dia  R^aaldinMig 
wie  eben. 

Fig.  30-^91.    Ouarea  trieküMdes. 

F.  20.    Ein  gana  Jnnger  Haaptswel^  in  natürlicher  Oroeiie.    A. 

B.  C.  Zweige  (Wedel)  in  veracbiedener  Entwickeloog,  i.  ein  Zweig, 

detaen  Blfftter  bereite  Tallafindiff  entwickelt   waren.      D.  Der  Ort« 

we  aicb  neae  Zweige  bilden,  (der  Vegetatianapankt  dea  HanpttweigeaX 

F.  Sl.    Längsschnitt  dnrcb  die  Mitte  des  jangen  Zweiges  A  der 

vorigen  Fifnr.  ai  o.  e".    Die   beiden   ältesten  Blätter  dieaea  Zwei- 

,   pr.  der  Vegetatianspnnkt  desselben,    ae.  der  Verdickangaring 

Zweigea. 
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Aiaeige  der  im  Jahr^  1853  bei  der  kdnigL  botanisehen 
Ges^schaft  eingegaBgenen  Beiträge. 

(Fortsetznng.) 

97)  6.  Kansii,  lodex  FilicDV  io  bortis  europaek  cultornm  syDonyaiiiioter- 
positis  aacfns  cura  A.  Baamanni.  ArireDtorati.  Parisiis  etLipsiae,  185S. 

98)  F.  Kirsch leffc^t  ¥\oTt  d^Alsace.  17  Rvrais.  Straabooi^,  185S. 

|i9)  A.  Jordan)  de  l'oriitiiic  dea  diverses /variöt^  od  esp^es  d'arbrea  fhii- 
tiers  et  aotres  vöir^tanx  ir^Deraleiiient  culüves  poor  les  tiesoio»  de  fiioniBie. 
Paris,  1853: 

100)  Walia.  Wineliler,  Jahrbuch  fQr  praktische  Pharmsde  und  verwandte 
Fächer.  Band  XXVI.  Hefll -VI.  Landau,  185S. 

101)  H.  G.  Reichen  bach,  de  pollinis  Orchideai um  genesi  ac  stroctnra  et  de 
Orchideis  in  artem  ac  systema  rediffendis.  Lipsiae,  1852. 

lOt)  Abbandlunf^ea  der  nuithei^at.  pbysil[.  Claase  oer  IlAd.  bayr.  Al[adeniie  der 
Wisseaschaneo.  Bnd.  VII.  Abtb.  1.  MOficben,  1858. 

103)  Bnlletia  der  koniffl.  Akademie  d.  WissenschMten  1852.  I^o.  25-*29.  1853. 
No.  1-.25.  München. 

104)  Dr.  A.  Vofjrel  jun..  Ober  den  Chemismus  der  Veffetatiaa.  München^  1852. 

105)  Boiletia  de  la  soci^t^  imperiale  des  aaturalitiea  de  Moseou.  Aaa^e  1852. 
No    9.  Bfoscou,  1852. 

106)  C.  Fr  51  ich ^  Alpen-Pflanzen  der  Schweis.  1.  Lieferung.  Teufen,  1815. 

107)  E.  A.  Zuchold,  Ad'litamenta  ad  O.  A.  Pritxelii  Thesanrum  Ifteraturae 
botanicae.    Ualis,  1858. 

108)  Janbert  et  Spach,  Illustrationea  plantarum ofiientalinm.  89  Livrait.  Paris. 

109)  Jahrbuch  der  Kaiserl.  K5nigl.  geologischen  Reichsanstalt.  1852.  IIL  Jahr- 
gang. No.  4.  Wien^  1852. 

110)  Auer,  die  Entdeckung  dea  Natunelbstdruckea.    Wien,  1853. 

*        ■  '      ■   ■  ■  ■  — ■—  w^^— ^— M^^— ^M^— 1^»  ■  t^mmm^mm^m^ 

ftcdscuur  und  Verleger:    Dr.  Fürnrohr  in  Regonsbarg 
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Reg^ehsburg^.       14.  August.  1$53. 

Inbifiltt  oitiG.iNAL-ABBANDLvifG.  Muii,er,  Breviariam  pUntaram  Duea- 
tni  Slesvicensi«  austro-oceideutalis.  —  litbaatur.  Geleznorf,  Obaervationt 
aur  te  developperoent  des  bour^^eons  pendant  Phiver.  —  RBPBRToaiVM  p6a  sts 
PBRI0DI8CHR  BOTANISCHE LiTBRATUfi.  No.  44—46.  —  BBiLAGB,  BeHcbt  Aber 
Dr.  Stdrm'a  naturhistorisphe  Kupferwerke. 


Breviarium  pl^ntarum  Ducatus  Slesvieensis  austro-occidentalis 
composuit  Ferdinandus  Jacobus  Hienricus  Müller,  Phil.  Dr. 

Qiiani(|aaiii  in  litteris  botanieis  florae  loeales  permiiUae  hao4 
parvi  conUntfBtur  Volmnin}«,  (amen  opera  minas  ampla,  ai  nota« 
habenl  aobtHitatia  at  Teritatia,  haod  injocande  ingrateqae  eiclpion- 
t«r.  Nam  qttiim  ei  iia  majores  florae  alicojaa  terrae  maieriam  an- 
fliiint,  tom  hae  ijpaae  fuiidamenta  aoot  qniyeraae  phytogeograpbiae ; 
«t  Candida  oatarae  contempiiitione,  qaae  majore  vel  minore  eopia 
reram  fieri  pot^at,  ei  lltterae  angentar  et  contempiatorea  navi  ipai 
allieiontar.  Qoodai  igitar  obaervationea  hoc  sensu  institotae  aerip- 
IIa  eiponnntar  animoa  ad  polebritodinem  natnrae  pereipiendato  faetoa 
incitant,  ita  ut  baec  etlam  leviora  opera  ad  mattorum  heminnmeog- 
nltionem  aogendam  faeiant  ^anm  bis  rationibas,  tum  alüs  canaia 
fmpnlsaa  aam,  at  qaae  exe orsionibos  botanieis  nonnolloram  annornm 
callegerim,  ea  qoa  decet  modeatiaac  verecondia  in  laeem  proferaai. 
J&i  qaamqoam  angostia  remm  obstricto  mibi  non  licait,  remotiaret 
regienea  ea  diligentia  perlastrare,  quam  proximeaitls  reglonibas  ad- 
hibebam,  tarnen  qüae  colligebam  safficient,  qnibas  qaanuria  non  plane 
perfecta  tarnen  vera  exprimator  imago  regetationls  regienan  cirea«- 
jaceniitm«  Qoare  ex  Europa  diseessaraa  qaae  eoilegi  nelim  amitti, 
sed  ot  aHoa  exeitarem  ad  opaa  ineeptom  perseqaendam,  quantam 
potni,  Caeiendam  patavl.  Qaodsi  praeterea  et  flrmä  aoeietaa  eiri- 
tatom  SIesvici  et  Holsatiae  et  potior  in  illa  regione  linguae  Germa- 
eae  naoa  non  ainanf  aecerni  nostram  floram  a  Germanica,  id  qoed-- 
in  majoribna  eperibna  botanicia  non  aemper  agnoacitar,  etiam  illia 
•perilKia  ea^  qaae  aeqoantor,  ntlUa  p«to  fort, 
riera  1899.    90.  90 
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.  "  A4  d«dt  intar  m  fhäettBien  regianes  imprimb  perifaieit  ipre- 
stigatianes  oieae  batanieae,  'mA  lerraai  eoDÜDeatiir  praafectarae  Ha-. 
aomeDsia  et  agram  EidersUdeoaeni,  qoibas  anbabos  regioaibaa,  qaae 
■ant  MagnitaÄine  do^decim  «llltarianii»  qoad^atara«  et  a  54*  19' 
iiaqae  ad  54®  34'  iatitodinia  aeptentrieaalis  et  a  36®  iC^aaqoa  mi 
26®  55'  longitadinia  orieatalia  pateat,  parte«  Dpeata'i  Sleariei  a4 
merldiem  et  oecidente«  ipectantea  ceDtiaeatar.  Attingootar  In  parte 
■eptentrienali  Arbavo  flamine,  ad  orieDtem  veraaa  naiimap  Porten 
Treeneo  flaaiine,  qao  eodea  flanine  etiam  partes  ad  meridie«  spee- 
laatet,  ad  eam  aaqae  leeaai  obi  in  Eldoraai  fnflnit,  eireooidiliitar, 
lade  Tera  hae  ipsa  fines  aastratea  eootioentar,  oc^identalia  ora  mari 
Oerinanieo  aliaitor. 

Teeoaditas  reglonam  qaae  seeaadaHi-  mare  eitendabtar  praeaer« 
tioi  effecta  est  stratis  argiliae,  aale  graviJatis,  eojna  ailofie  etian 
qaotidle  In  iitore  aDinadvertl  poteat.  rostqoaai  eaim  totia  loeis 
afagolia  recessibos  aestas  pars  acceasa  addactae  argiliae  relieta 
«at,  denae  aaaoraai  earsa  tractaa,  qai  saepe  langissinie  ia  aiare  ez- 
landaDlur,  ad  eansaetoai  erlgantar  statam  aestns,  ioai  DMSy  Con- 
{•nfUs  Stdieornia  herbaeea^  ZoHera  wuirina  atqne  mh%or0  inpletar 
lateaai  aalaai  naper  comparatom,  d^uee  hoc  prina  fegetatianis  te- 
gameaita  et  perpetaia  allavlonibas,  qaaemajoriboaautibaa-aageiitar, 
et  aolo^  qaad  hoe  tempore  rarlaa  eipeaitaii  mt  iDnndatiealbaa, 
prlmaai  Sehoöeria  marilima^  Trighchin  marltimum^  Aster  Tripa- 
Uum,^  AtripHeia^  Obione  porlulaeaides  si  peduneuiata^  Glaux  marh- 
Uma^  PkuUgge  maritifi^  aliaeqae  plautae  lltoralea.  eiistaat,  postea 
aateM  graaiisibus  tenaioribas  locam  eoacedant. 

Tameo  propter  varietatem  sali  eae  reglooes,  qaae  „Geeat,*^  va- 
caiiaf  laage  inaiimam  babeot  copian  plantaraai,  qaia  in  IIa  laeas, 
paloda,  oliginea,  silvae,  agri,  eampi  yariant;  traetoa  aateai  terrae 
depreaaioris,  qal  ,,llarscb''  dicontur,  sine  «IIa  aant  vaHeiale  aell  et 
vagetatiania)  qaae  Idao  qaoqqe  minaa  copiosa  est,  qaad  erebria  le- 
pbyris  paenq  nbiqae  arboran  increnentnia  opprimitar.  Qaamqaaai 
et  sephyro  et  marl  propinqao  fluaiime  temperatar  ealar  ffigosqaa, 
tarnen  lisdent  Ineommoda  coell  nebnioai  bnmidi  yiatabUls  nobis  af- 
ferantor.  —  Vi  vegetailoais  Image  accoratior  esset,  neqne  plan-' 
taa  efferatas  neqae  eas,  qaae  proximis  loeis  extra  fiaes  oiihi 
deaignatoa  reperirentvr,  omittere  licoit.  Nee  eaim  interdom  aa- 
tls.eonstat,  ntram  pianta  aliqaa  alt  indigena  ^n  ez  leeia  eiternia 
.  transpaaita ,  et  saepe  qai  attento  anime  rem  ^  apeetavit  a  nMJore 
nomero  ajosdem  generia  plantan»,  qaae  annt  ad  finea  pratimae, 
eonjkara  et  estendere  potuit,  quomedo  in  ees  Ipsoa  loeea  panreoiaaept. 
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Restai  et  illad  agn^scap,  serie  annArvoT  magia  nagia^ne  flo« 
ram  noatran  iadagationlbaa  virarom  präealanUaalmorom  aoetaia  er- 
oatawqoa  ewe.  Nam  Oederna  et  Nolteaa  Pr<^eaaarea,  in  In- 
ÜDerlboa  per  dacatnm  Sieavieom  faciendia  etiaai  territoriom  Eidero- 
stadenae  et  Hasanenae  periuatravermit 3  qaoron  alter,  qoae  in- 
reaerat  rariaaima  in  flora  Daniea  deacribenda  enravit,  alter  nen  ae«* 
Inoi  qaae  graviaalma  ipäe,  aninädverterat  aed  etlam  annotatlenea, 
^aa  a  Forehhamaiero  et  Eeklonio,  Docteribaa,  aeeeperat,  In 
Nevitiia  floraeHolaatlae  poblice  tradidit. 

Et  poatea  quam  noatrae  terrae' berbario  %h  amiciaainie  Hanae- 
n  i  o  Hneabyenai  magna  diligentia  edito  Malt!  eieltati  eaaent  ad  per- 
Teatigandam  floran  patriaoi  et  alr  illo  ipae  et  a  Panlaenle  Ana- 
ackerte  regionea  cfr^^anjacentea  denop  perlnatratae  annt,  neqae 
id  eine  aliqno  emolnmente.  Ulbi  aotem  Id  qaod  grata  aemper  am- 
flieria  recolam,  präeelara  hornm  viroram  epera  facnltaa  data  eat  eepiae 
itbicnnqne  colligendae,  in  re  dabia  eiplerandae,  ebaervatlenlbna 
prepriia  additia  breviaalme  explicandae  illoatrandaeqoe. 


Plantae     phanerogamicae    partjum    Dacatoa   Sleaviei 
-anatro-occidentalinm    aecondnm    ayateMa    naturale 

diapoaltae. 

1.    JHonocotyledeneae   hypogynae. 

Fan.   Polamotfeioneae  Lk. 

1.  Potamogeton  natan$  L.  freqaena.  3.  P.  oblongu»  VI?. 
lomenatadt,  Engelabarg.  a.  P.  rufescena  Schrad.  paaäin.  4.'  P, 
gramineus  L.  Hahlenteieh  ß,  P.  heterophyllus  Schreb.  7.  terr^- 
$trU^  feüia  'omnibaa  coriaceia.  Ibidem.  5.  P.  lueens  L.  IHablen- 
teieh«  treene.  ß.  angu$tifoHui  W.  Müblenteich.  7.  mUiW^  Nelte. 
ibidem.  $.  atvminatus  Hörn.  Treene,  Hublenteich.  6.  P.  perfoUa- 
tu9  L.  aparaim.  7.  P.  criBpu$  ,L.  praeeedente  fueqaentior.  8. 
P.  eompresaus  L.  paaaim.  9  P.  obtu$ifoUu$  M.  et  K.  Freaendelf. 
10.  P.  pu$iUu$  L.  in  der  Harach.  11.  P.  peetinatu$  L.  Treene, 
Oaterhnaam,  Haraeh.  Var.  follia  longioribna  craaaioriboa,  foraan  ape- 
eiea  propria  nnnqnam,  ble  frnetqa  maturat.  12.  P.  densus  L.  Sü- 
deratapel.  IS.  Ruppia  maritima  Koch.  Ordjng.  14.  R.  r09tdlala 
Koeb.  Im  weatllelian  Eideratedt,  Halbmond,  Rddemla.  15.  ZannU 
chma  palmtrU  L.   M&hlenteieb.    1«.  Z.w^tima  Nolte.  Mamb. 
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Fam.  Naja  de ae   Lk. 

17.  ZoBtera  tmarinaL.  Ad marls fandom  freqoeot.  ß.  atiffusUfofia 
Hörn,  eam  priore.  18.  Z.  minor  Noite.  Pftdelok— Halüg,  Eider-^ 
m&ndQ&g. 

Fan.     Aroideae   Jose. 

19.  Acorus  Catamus  L.  Hablentelch,  Treene. 
Fam.   Lemnae eae    Doby. 

tO.  Lewma  triitUca  L.  fere  abiqoe.  31.  £.  minor  L.  valde 
frefseas.  33.  TelwuUophaee  gibba  Schieid.  Marsch.  33.  Spiro- 
dela  poUirrhi%a  Schieid.    Sudermarscb. 

Fam.  Typhineae  Rieh. 

34.    Typha    laUfoHa  L.   fre^oenter.    35.    T.    angustifoiia    L. 
malte  rarler.'    36.   Sparganium   ramosum  Bads.    In   moltts   loeis. 
37.    8.  $lmplex  Hds.  band  rarius.    38.  S.  natans   L.  passim. 
Fam.   Cyperaeeae  Joaa. 

39.  Rhyncho$pora  alba  Vaht.  dod  abertim.  30.  JR.  fusca  R. 
et  S.  iDter  Hattstedt  et  KöDigsmark,  St.  Peter.  31.  HdeoeharU 
paiuiiris  Br.  freqoentiasime.  ß,  mnjor.  In  aqnis  prefondioriboa.  7. 
mdanoMtackya  Ferd.  liull.  paailla,  apica  nrfgreacenfe.  Rarior.  33. 
H.  unigluttäM  R.  et  S.  hinc  inde.  33.  U.  paueiflora  Lk.  ß.  cam- 
pe$tri$  (Roth.)  Kpnigamark,  ihrenviöL,  St.  Peter.  34.  H.  eaespi- 
tosa  Lk.  In  ericetia  vnlgaria,  varietaa  calmo  pedali  vei  aeaqaipedali 
in  nmbroais  rariaa.  35.  Seirpuf  lacu$tri$  L.  nbiqae.  ß.  Sc.  glaueus 
Sm.  In  locia  depreaaia  marhimia;  hae  apeclea  dnäe  aepararl  hon 
posaunt,  nam  In  lisdem  spicalia  Sc.  glanci  floscoli  invenipntur  atfg- 
matlbos  dnobaa  et  tribna.  36.  S.  mariUmus  L.  fireqaens  jS.  com- 
paetus  et  >.  wwnastaehyos  N  ölte  sunt  varietates  rariorea.  37.  Sc, 
Rothii  Hopp.  Ad  maris  litora  propo  St.  Peter.  38.  5.  süvaticus 
li.  Immeoatedt,  Hochbarnborat,  Süderhoft.  39.  Scirpidium  aeieu- 
lare  N.  ab  Eaenb.  Zingei,  Hüblenteicb,  Oatenfeld,  Ording.  ^  40. 
Eleogiton  flüitaes  Lk.  rarins.  41.  Biysmu»  eompre$sus  Pana. 
Rodemia,  Angaborg.  43.  B.  rufus  Lk.  In  gramiDOSis  marltimia 
extra  ayrtes  prope  St.  Peter  froqoena.  ß.  bifMnt  (Wallr.)  iisdem 
loela  molto  rarior.  43.  Eriphorum  vaginalum  L.  In  parte  septem- 
trlonalL  44.  E.  anguslifolium  Roth,  valgare.  45.  Carex  dioiea 
L  Inter  Engelsborg  et  Immenstedt:  40.  C,  pulicarit  L.  Suderholx, 
Oaterfeld.  47.  C  disUcha  Hda.  hiiic  inde.  48.  C  arenaria  L.  in 
arena  mobili  nbiqoe.  49.  C  vulpina  L.  freqoens.  50.  C.  muricata 
L.  non  rara.  51.  C.  }}aradoxa  W.  Immenatedt.  53.  C.  teretiuscuia 
i^chk«  53.  C^  paniculala  JL.  Mildatedt,  HoUacker,  Immenatedt.  54. 
C.  rtmotu  L.  In  vfaretia  ailv  rom.    55.  C.  sMkOala  Oood.  maltia 
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heifl  proytnieiifl.  M.  C  lepaHna  Ii*  Valgaris.  -  57.  CtfonefeffM  L. 
satls  frequens.  58.  C,  slricta  Good.  ImaieBsiedt  59.  C.  i^ulfaru 
Fr.  TuJgatisflime.  C.  /Vi^ica  Koch.  Jev^rrnsis,  quam  Ja  syrtihn« 
iamlae.Sylt  invedi,  In  duois  arenosi«  Eider^tedtir  i|i|«f reodii.  j60. 
C.  acuta  L,  pasaim.  61.  C.  piluUfera  L.  bine  inde.  63.  C.prseeos 
Jacq.  ImmenstedL  63.  C.panieea  L.  fere  ubertim.  ßA.  C.  glama 
Soap.  Datenfeld,  Iminensfedt)  Scbwabatedt  ß.  C.  acumkiala  W^  , 
€fkm  forma  legall  7.  palliday  gloniia  pallentibos,  ad  litora  inaria . 
'  prope  8t  Peter.  65.  C.  paUescen»  L.  OatBofeld.  66u  C  flava  L. 
baiidHraro  proveniena.  67.  C  Oederi  Ebrhart.  In  ayriiboa,  Eider* 
atedt.  68.  C.  fvlea  Good.  Imnenatedt  ß.  C.  Hcmschuckiana 
Hoppe.  Oateafold.  69. C.  dUtoML.  In  graminaaia  joaritiaiiii  propo 
Sl.  Peter.  70.  C.Mlvatica  H^a.  Suderhoft.  71.  C.  F$0udocyperus 
L.  Rodemia,  HattstedterlUaracb.  12.  C,  ampuUacea  Good.  fireqneaa. 
71.  C.  vesicaria  L.  MiiUenteicfa.  74.  C.  paludosa  Good.  Jiau4 
obiqao«  75.  C,  riparia  Cartla.  Inter  Hildstedt  el  Rantrnm,  Facb»> 
keble.  76.  O.  hirta  L.  Lamp,  Graupenmühle,  RoaendabI  alibhioa.  ß. 
compoMta  F er d.  Müll.  apiciafoemineiaMiaain  veraaa  iernalia«  Nord- 
iniaiim. 

Fam.    Gramineaß    JTiiaa.  ^    . 

77.  Phalaris  arundinacea  L,  paaaim«  7S.  P.  canarien$U  ti.  Ad 
h^tornm  margtnea  qoaai  spontanea.  79.  Hierochloa  cdorataW tihlh^ 
Hohlenleieh.  SO.  AnthoxanUmm  odoraCum  £.  freqaantiaaimeu  31^ 
Alopeeurus  pralen$is  L.  Süderhöft.  82.  A.  agresHn  L.  Töoning, 
Scbanendabl.  83.  A,  genieulaius  L.  vftjde  freqiie^a.  84.  PMemB 
pratense  L.  gregatim«  ß^  P.  nodosum  L.  in  :8olo  ateriliore.  85.  Agro^ 
Us  alba  Sehr  ad.  Rödemia  ß.  ttoloniferf  h.  omniun  yarietatom 
fteqnenUaaimH.  7.  A.  maritima  Lam.  In  ayrUl»aa>  Eideratedt«  <|. 
ayrffcola  Ferd«  UülK  cnimo  «decnmbente  adaeendoote,  atoloniboa 
abbreviatif,  panicula  mtritiflora  atraminea  paolo  patente«  Ording.  lu  ^ 
A.  giganiea  Roth.  Garding.  £6.  A,  vulgaris  Witth«  aatia  frer 
guena.  ß.  A*  pumla  L.  Flenaborger  Cbanss^e.  87.  <4.  tanina  L. 
paaaim.  88.  Apera  $piea  venu  Beanv.  valgaria.  80.  Calanmgros^ 
ti»  lanceolata  Roth,  paaaim.  90.  C  Epigeio»  Roth.  Unc  inde«. 
91.  Psamma  arenaria  R.  et  S.  raro  prope  Haalebüll,  fr^qiaenter.  i« 
Bjrrtiboa  EideratodU.  9^  P.  baUiea  R.  et  S,  ibidem  rin  Eid^ra^edt«^ 
93.  Milium  effutum  L.  In  viretia  nmbroaia  totiaa.  regionia.  94.^ 
PAroj/miY^a  viif^artVLk.  ubiqae.  ß.  repen»  Wiej er.  In  arenoaia 
litoralibaa  prope  Sch^ibüll.  95.  4^ra  caespitona  L.  bino  inde.  96. 
i.'u%lnoaa  Weibe.  Süderh&ft  in  Eiderstedt.  97.  A,  flexuosa 
L.  moltja  locia  proveniena/  98.^  A   earyophyltea  L.  paaaim.  ^  99.  Ä. 
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praieeox  L.  btiiJ  rtra.  1§0.  Cm^ephnruM  eanesemiä  B ea«  r.  v«!- 
garis.  101.  Bokm  hmatuM  L.  fr«q«eiit.  103.  Jf.  mMiw  L.  aale- 
cedenie  rarior.  lOS.  Triodia  fyeuwtbens  Beanr.  nen  frequeaa. 
104.  tUfkm  nniflora  Ret»,  in  ailvaniap  pratb.  105.  Avena  HH- 
ff09aStbreh.  rarlat.  IW,  Ä,  pubegeentL.  KSnigaaiark,  EDgefabarg*. 
107«  Bn%a  $Mdla  L.  Mae  lade.  108.  P^a  annua  L.  abiqae.  \W. 
P.  nemaroNs  L.  Soderhoft  bei  Sehwabttedt.  110.  P.  trMaii9  L. 
freqaaaa.  tll.  P.  prateMhL.  Talgatissiaie.  ß.  cngmUfoliä^  aialla 
rarior.  7.  P.  toaitlia  Ehrh.  Ad  malea  prope  Hasofli.  119.  P^fiom- 
pre$ta  L.  SfidergtapaL  113.  Glyeeria  'speetabiHs  M.  et  K.  pisaiai 
freqaena.  114.  0.  fluitam  Br.  hiac  lade  copioae.  115.  ti^.  disUms 
W a b  le n b.  Aae,  Haalabail,  Si^oasberg.  116.  G.  maritki^  H.  et  K. 
Haalebfill,  Sioionaberg,  'll7.  G.  airoide»  Hjhh.  la  terrae  tr^ietade- 
preaal^re.     119.  MoUnia  eoerulea  Moi^eh.   naa  rara.  ß.  »yiwUiem. 

f  In  ayrtibaa  inaalae  Sylt  iaveal  Tartetatem  aliaBi  7.  depattperuiftm 
Saab,  panleala  tenaiore,  fallla  dapla  angastiaribaa.  119.  Düchfllm 
Sfomerata  L.  fireqaeaa.  130.  CfneturuM  eri$tatus  L.  hic  Hlie.  131. 
Festue'a  orüm  L.  valgata.  ^133.  F.  duriusetda  L.  aiitfaa  freqaena. 
13S.  F.  rubra  L.  aon  rara.  ß. , arenaria  Fr.  in  ayrtibaa.  194.  F. 
anmdinaeea  Sebreb.  paaaiai.  135.  F.  pra^^fiai^Hda.  fere  atüqae« 
i30.  F.  b&reali8  M.  et  K.  Stelaaebleoae  bei  Soderatapel.  13t.  Bra- 
mu$  giga9tteu$  L.'non  abiqae.  116.  B.  seealinuä  L.  SehabüH  «ad 
Weatelderatadt.  139.  B.  raefmomiM  V.  praecedeate  vii  fireqaealiar. 
190.  B.  momi  h.  ralde  freqaeaa.  ISI.  B.  sterUis  L.  circa  Hoaaa. 
1S3.  Agropffrum  fmeeum  HaaaV.  UaalebaU,  St.  Peter.  ISS.  A.  a/- 
fine  üehh.  Sebabfill  1S4.  A.  aetitum^E.  et  8.  Södarbeft  ia  Bider- 
atedt.  ISO.  A.  repenn  Beaav.  a.  Leereianum,  jg.  svbmlahtm.  7. 
TaiUanÜamiW^  aaniea  baeformaa  freqaentiaainae.  i.eaeeium fr 9m\, 
8&derb5fl.  IST.  Eiymue  arenarius  L.  SehobfiH,  Weateideratedt.  ß. 
lanpitaMi  F  er  d.  11  fi  1 1  e  r.  üadem  loda.  1 S8.  Hordeum  mwrinum  L. 
freqaena.  139.  H.  a^caUmiai Sebreb.  Ia  litore  maria.  140.  H.flui- 
rUkmim  Witfa.    ron  RSdeaiia  bia  Dreiaprang,   aeltea    bei  Braaaai. 

.141.  LoUum  peremteL,  gregatin.  ß.tenve  Sehrad.  in ateriliaaiaiia. 
7.  raaiomm  R.  et  S.  Aae,  Flenabarger  Chanss^.  J.  vitiparumDC. 
fbMeai.    143.  £.  Unieoia  Sand,   paiaim.     143.   L.  ternuienium  L. 

JScbweaiag.     144.  Nardue  Hrieta  L.  latia  freqaeas. 

II.   Manaeatyjedoneae    perigynae. 
.. .Fam.  Juneeae  de  la  Harpe. 
145.  JuneuB  eonglomeralu»  L.  freqaens.  146.  J.  effueus  L.  fre- 
qaeatiaaime.     147.  /.  glaucu»  Ebri).  Catbarinenheerd.     148//.  ßi- 
farmis  L.  hiae  Inda.     149.  J.  pygmaeue  Rieb.  Suderhoft  in  Eider-   . 
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«tedt.  150.  J.  eapiiatua  Vfelg.  aateeedeBtU  loeias.  I5l.  J.  obtuH- 
fiaruM  E  h  r  b.  OMenip.  J  52.  J.  Mvatkus  R  •  i  e  li  b.  tte^ntnB.  ]  58. 
J.  iamproearpus  Ebrb.  in  Uc\u  palodesfs  fere  ubiqoe.  154.  J.  at* 
pinus  VtIK  St.  Pefer.  |0.  eongUmieratus.  Ferd.  Hlili.,  floseulis  in 
capitalooi  eoniraetis.  /.  rMparuM  eodem  }oco.  lo  soU  biuyido  pUnta 
precambena  raniBlw  anthelae  elongatia  teperitar.  155.  J^  supinuM 
Höneb.  ß.  daiior.  7.  J:  stolonifer  Wo  blieb,  noa  «biiiae.  15d.  / 
MquMrromß  h\  tparsin.  157.  J.  compre8su$  3e^,  paasim,  ad  maria 
Utara  eaoi  ae^oente  freqoena.  158.  J.  Gerardi  teial.  158.  j. 
Tetfageia  Ehrh.  Röd^nia.  159.«/.  öufoniua  L.  j3.  fa$ciculatU9  K. 
ad  mare  balticooi  proveolt  valde  freqaena.  160.  Lu%fUa.  pihMa  W. 
ia  all  via  naatria  omnibaa.  161.  £.  campesltis  Cand.  '  jS**  £.  ^recto 
0  e  a  V.  7.  £.  eongeita  L  e j.  hie  Ulic.  163.  £.  tff6tiia  C  a  n  d.  Scbwabatedt. 
Farn.  Juncagineae  Rieb. 

164.  Trigloehin  paltutre  L.  t^raqaeaa.  165.  T.  maritimum  L. 
in  pratta  litaraliboa. 

Fan.  Äiismnceae  Rieb. 

166.  Ali$ma  ranuneulaüte»  L.  Hiiblenteicb ,  Siiderbola,  Ording. 
167.  it.  Plantago  L.  frequantiaalna.  168.  SagiUaria  sagiUifoUaL. 
]|6Manteidi,  Treana« 

F9im.\BMtomeae  Rieb. 

169.  Bulomus  umbellalus  L.  Porrenlioog,  ffettatedtar  Haraeb. . 

^         Farn.  Asparagineae  Rieh. 

170.  CanvaUaria  navaiis  L.  band  rara.  171.  Polyganatum 
vtdgare  Rad.  01dero|l.  173.  F.  mulUflorum  Oaaf.  in  ail?la  am- 
Dibaa.  173.  MqfafUhemum  ConvaUaria  Web.  freqoeoa  iUdemloc|a« 
174.  Paris  guadrifolia  L.  Süderhdft- 

Vtim.^Liliaceae   Rieb. 
175.  TuHpa  Hive$trU  L.  Sebloaagraben'bei  Hi^aim».    176.  iVinr- 
thseium    osHfragum  Hda.    paaai«.     177.    AnUierieum   Lüiago  L. 
In  virgnltia   qaerneia  prope  Engelabarg,  olim  etiam  in  Sebanendabl 
&  Kdnigamark.     178.   Ornithogalum  umbeUalum.h.     In  area   ardia 
Haanaenaia.     179.  0.  nuians  L.  enmpriore.*  180.  Gagea  spathacm 
Sebaiteai  OHiItia  loeia  frequentervel  rariaa.    181.  6.  ^W^aSebult. 
bia^  lade.     l82.   AUium  ursinum   L.    Saderböft.     183.   A.,  aeutan- 
gulum  Sehr  ad.    Schaaendahl,  Königamark.     184.  A.  gleraceum  L. 
cireaarceai  Hoanmensem.    185^  A.    Scorodoprasum  L.  Breeklan. 
III.    Honoeotyledoneae   eplgynae. 
Ftim,.  Narci$fie0e  Rieb. 
186.  iVareiaaifa  PfeudoHareisBus  L.  ad  araem  HvaonieBaeni^  187. 
GaUumhuB  nivßH0  L«  ibidem. .  . 
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Fam.  Iride'at  Jss.   ^ 

leB.  Crocv8  rernui  Alllon.  Ei  mvltis  aDois  in  &rea  arcis  Nu- 
aumeDsia  apontaneos.     189.  Irit  Psevdacorus  L.  paaaiin.  ' 
Farn.  Orehideae  Jaa. 

190.  Orehh  mncvlata  L.  paasim.  191.  O:  latifMa  L.  freqaen- 
(ior.  193.  O.  anguiUfolia  W.  et  G.  pasBiin.  193.  LettcorcMf  aiMda 
Ldl.  oHfln  ad  iacam  (Hüblenfeicb)  prope  Huaiiiii  et  Schauendafal, 
nunc  fanliiBi  prope  Brecklom,  194.  Fiatanihera  bffoiia  Rieh.  Sthwe- 
•log.  195i  P.  chlorantha  Coator.  antecedenfe  fr^qaentfor.  196. 
Epipaetis  palu$(ris  L.  In  ayrtibira  prope  Suderhoft  in  Eideratedt. 
197..  E.  (atifolia  L.  Süderböft  bei  ScHvabatedt  198.  NeoUiaNidvM 
arf#  Rieb.  Schwabatedt,  SQderboft.  199.  Malaxi»  palvd09a  Sw. 
ß.dentiflora  Ferd.Hfiller,  floriboa  crebria  ad  spicam  denaam  coii- 
tractia.  In  vlrguUia  syrti^m  Eideroatadeoainm  solo  madido. 
Fam.  Hydrqcharideae  Jaa. 

200.  Hydrocharis  Moraus  ranae  L.  planta  baee  et  aeqoeii«  in 
foasia  terrae  depreaaae  Marsch  dictae  freqnenter.  201.  Slratiotes 
0ioiäe$  L. 

Fam.  Nymphaeaeeae  Salisb. 

202.  Nywphaea  alba  L.  Müblentelch,  Süderbolis.  203.  Nuph4fr 
luteum  S m.  freque^tias.  (F i n i a  s e qu e  t n r.) 

Literatur. 

Observalions  surledeveloppemenl  des  b'oprgeons  pendantTbiver 
par  N.  Geleznoff.  Mit  2  Tafeln.  (Bullelin  de  Ja  sociele 
imp^r.  des  Naluralistes  de  Moscou  1851.  No.  III.) 

Ohne  hier  dem  Verf.  In  der  Beleuchtung  der  Hypothesen  ver- 
schiedener Autoritäten  über  das  PflanseeiHeben  während  des  Winters 
sa  folgen,  wollen  wir  sogleich  in  medias  res  eingeben,  d.  h.  da« 
von  ihm  wirklich  Beobachtete  mittdeilen.  Diebel  den  eitischtagigen 
Versuchen  beobachtete  Öperationsweise,  wie  sie  Verf.  beschreibt,  borgt 
fiir  die  bei  solchen  minutiösen  Experimenten  möglichste  Genauigkeit. 
Die  Untersuchungen  fallen  in  den  Winter  ^Vis^  ^^^  ^^  Monkau^os- 
serat  gelind  war,  ein  für  die  Lösung  des^  gegebenen  Themata  nickt 
gunstiger  Umstand ;  wozu  noch  kommt,  dass'  dieser  Winter  charak- 
liarisrt  war  durch  aufiallend  wenig  Schnee. 

Die  erste  Pflanze,  stim  Zweck  der  Abhandlung  beobachtet,  war 
Vhntis  effusa  Willd.  Um  die  Beobachtungsresultate  möglichst  kurz 
QDd  erschöpfend  an  geben,  tbeilen  wir  folgende  Tabellen  mit: 
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Takelle: 


eB(w|ckelten,  sefgt  folgcaJe 


Beebeehtangs- 

Ovarlarnj        Ovalam 

Nüdeiif 

^•g 

LÜBge 

Lääge 

Breite 

Lüoge 

Breite 

1  1^ 

.1848 

WieaerL. 

Wiener  L. 

WieaerL. 

WieaerL. 

WieaerL. 

Wiener  L. 

S5.  Jan. 

0,  0345 

6,0073 

0,0190 

, 

'  8.  Febr. 

0/1138 

0,  0389 

0;  0105 

0,0338 

0,007$ 

'     n*-      -rr», 

0,  »153 

0,  0469 

0,0333 

0,  0833 

0^0074 

7.  Mars 

Ö,S108 

0,1946 

0;0458 

0,0060 

0,0075 

Sl.    — 

0,  3176 

0,3009 

0;0409 

. 

0,  0370 

0,0074 

4.  April 

0,  9718 

0,3397 

0,0484 

0,  0163 

0,0383 

0,0099 

18.    — 

0,0097 

•.  Debr. 

0,0073 

16.    - 

0,0071 

Das  Ovftrioii  halte  bei  deni  Beginoo  der  0eobacbtoagen  swei 
fast  gleich  lange  Stigeiata  mil  abgerondete»  SpiUea ;  iai  Monat  April 
aber  war  die  Fem  des  OVarlanifl  aod  seiner  Stigmata  voilkeMMea 
entwickelt.  Das  Ovnlom  hatte  am  35.  Jannar  nnr  den  Naclens  und 
die  Innere  HBlie,  die  aber  die  Basis  des  Naclens  nach  nicht  gans 
beredte;  am  8.  Februar  wnrde  diese  bedeckt,  und  begann  die  äns- 
sere  Hülle  sich  in  bilden,  wodarch  das  bisher  gradlädfige  (ertbe^" 
Irepe)  Eichen  ein  wenig  gegeolanfig  (anatrop)- wnrde.  Der  bis  gegen 
den  Fr^ling  an  sowohl  der  Lange  als  Breite  nach  #ergrosserte 
Nnclens  föngt  aa  dieser  Zeit  pUtilich  an,  kleiner  aa  werden,  was 
daher  kommt,  dass  die  änsaerste  Hülle  (Primlae)  sich  immer  mehr 
vergrdssert  nnd  endlich  den  ganxen  Nnclens  bedeckt.  Der  Pollen  der 
Cime  eiistirt  in  der  HItte  des  Winters  noc*h  nicht.  Die  Antherea- 
flicber  enthalten  im  Jannar  die  Vrmnttersellen,  von  denen  die  einen'^ 
leer  aied,  die  grössere  Menge  aber  die  Hotterseilen,  des  Pollen  ent- 
hält lieber  die  Bestimmnng  kleiner  Schläuche  In  den  Muttersellea 
an  der  Bildong  des  Pollen,  welche  Schläoche  sehen  Anfangs  Febrnar 
vorhanden  waren,  glaubt  Verf.  noch  keinen  sichern  Ansspruch  thna 
an  dSrfen.  Ueber  die  Entwicklung  des  Perigons  sagt  TerK,  dasa 
der  allgemein  gültige  Sats,  dass  die  symmetriachen  BliMien  bei 
Ihrer  Entstehung  symmetrisch  seien  nnd  erst  in  ihrer  weiterer  Ent- 
wicklung nnregelmässig  wurden,  hier  nicht  gelte,  indem  die  Clmen- 
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UHtbe,  von  Beginn  der  PerigonUl^ng  an,  einen  i^  BKItbenstielM« 
sngeneigten  Bhimentoden  (torns)  zeige,  dnss  senlt  diese  Bluklien 
TOB  ibrem  tlrsprinig  nn  als  onregehnäsaig  i^  betracliteB  seien.  Die 
Ten  Infang  an  entwiekeltere  obere  BMthenparthi«  bleibt  der  nntero 
inmer  voraus.  Biese  Vnregelniässigkeiteli  jedoeh  sind  nnr  vorttber- 
gebend,  nnd  verscbwinden  mit  der  EntCiltong  dor  BMItho,  dio  in  ih«. 
rem  entwiebelten  Zustand  regeinSssig  ist;  slo  haben  ihre  Bntotehnng 
obne  Zweifel  von  dem  Drack,  den  die  Knospendecke  (porala)  aas- 
übt  Die  F&rbaAg  des  Perigons  und  der  Aniherenspilien  bildet  sich 
In  Innern  der  Knospe  im  Monat  Mänt  ans;  gegen  Endo  Febraa'r 
sind  Ziiffe  der  rotben  Färboog  an  den  Rändern  der  Perigonlapp  en 
bemerkbar  nnd  eia  ttonat  später  seigte  diese  Farbe  ecbon  intepaiv^ 
Potp«rretiie. 

Die  a weite  sn  diesen  Beobachtungen  gewählte  Pflanse  ist  die 
BeUtfä  aiba  L.  —  Die  Entwicklnng  der  weiblichen  Kätocben  im 
Winter  kt  sn  schwierig  an  beobachten,' nm  über  die  Einsehiheiten 
genane  Angaben  folgen  lassen  an  können,  am  so  mehr,  da  daa  Vor- 
banBensein  einer  grossen  HarsoMnge  die  Trennvng  der  einaelnen 
Btuthen  sehr  erschwert.  Die  beigegebene  Tabelle  liest  ersehen,  dasa 
bei  den  7  Beobachtnngen  vom  35.  Jan.  bis  7.  4pril  die  Länge  der 
die  weiblichen  Kitschen  enthaltenden  Knospen  sich  als  von  193,1 
engl.  L.  aof  331^9  allmälig  gestiegen  erwiea.  Die  Entwicklung  der 
männlichen  Kutschen  w^r  Im  halben  Winter  vollendet ;  ihre  Länge 
betrag  bm  5.  Uärs  746,7  engl.  L.  nnd  am  16.  April  1011,3.  Die 
weiblichen  Knoapen  seigten  in  ihrem  Wassergehalt  -ein  regehnässf* 
gea  Steigen  von  0,6630  gr.  anf  1,§939 ;  worana  man  nm  ao  eher 
schliessen  konnte,  dass  die  Wassermenge  der  Knospenmaase  ange- 
hört, da  die  Knospen  der  Betulaalba,  gleichsam  von  Wachs  getränt, 
kein  Wasser  ans  der  Atmosphäre  eindringen  lassen.  Die  männlichen 
Kätscbea  dagegen  sind  sehr  .hygroskopisch,  und  hiemit  stimmt 
nach  die  Ungleichheit  ihres  Wassergewichts  bei  den  verschiedenen 
Beobachtungen  übereln,  während  die  trockne  Materie  regelmässig ' 
sich  vermehrtet  Der  Durchmesser  der  Pellenkörner  betrog  am  6* 
Februar  0,0083  Wien.  L.  und  am  16.  April  0,0141. 

nieran  reihen  sich  die  Beobachtungen  thtt  Larix  sibhica  Lei. 
Von  100  frischen  weiblichen  Knospen  betrug  am  33.  Jan.  das  6e- 
wicKt -4,0735  gr.,  am  15.  April  13,3616—  von  100  trocknen  3,0349 
und  3,9354  —  der  Wassergehalt  stieg  von  3,0388  auf  9,4363  —  das 
Gewicht  der  Ailche  von  0,0667  auf  0,1374.  Die  männlichen  ILnoS', 
peil  ergaben  nVou  100  frischen  ein  Gewicht  von  3,5389  gr.,  welches 
stieg  auf  13,3477  —  von    100  trecknen   stieg  es  von    1,7943  anf 
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S«S896  —  i§r  Waotergobalt  stUg  oDr«golj»8Mif  von  1,7447  gr.  ««f 
10>7579  —  dao  ^owiebt  der  Aiche  ebenfalU  onrogeimäs^ig  vea 
0i0612  auf  0,1  I9s!  Heber  die  Eotwicklmig  des  PoUeDkoroo  theilt 
Verf*  hier  onstäDdllcliere  BeobachiiiBgen  mit ;  es  geniigt  aber,  mm 
•Bsere  ZeUscbrift  1850.  S.  68ft  tu  verweiseji.  Am  32.  Jan.  betrug 
det  Durchmesser  der  Motterselien  des  Pollen  0,0340  W.  L.;  am  1. 
April  0,0380,  von  wo  an  der  Därchnesser  wieder,  abnifflmt. 
Von  Aeer  ^Halanoides  gibt  Verf.  nur  feilende  Tabelle: 


^i 

Teraperator        | 

Blattknospen 

«1 

i  1 

1 

SB 

t 

Unge 

»on 
100  St. 

100 
fdsche 
wogen : 

100 

trockene 
wogen: 

Wasser 
wog: 

Ascbe 
wog: 

1848 

R. 

R. 

R. 

engl.  L. 

gr. 

gr. 

gr.     . 

gr. 

20.  Jan. 

-9,0 

-20,  5 

—15,13 

178,6 

1,0842 

0,5532 

9,5310 

0,0^ 

ar,  Febr. 

8,0 

^-17,  0 

—  4,05 

201,2 

1,7314 

0,8447 

0,8867 

a0575 

«6.  Mrz. 

7,0 

-  1,50 

-  0,8-3 

177,1 

1,8164 

1,0632 

0,  7532 

0,0530 

9.  April 

13,5 

-U,  0 

1,13 

193,0 

2,4774 

1, 1844 

1,  2930 

0,0765 

Von  Corylu$  A^Uana  L.  gibt  Verf.  nur  Messongen  der  Knos- 
pen- und  Pollenkörner.  Die  Länge  derersteren  betrag  am  15.  Febr. 
177v5  engl.  L.,  agi  38.  Mai  303^,  ajm  11.  April  199,0;  der  Darcb- 
messer  der  letatern  am  15.  Febr.  0^0138  W.  L.  fiel  bis  am  15.  Mars 
anf  0>0130  and  stieg  bis  11.  April  aaf  0,0133  j  am  14.  Nvbr.  mass 
er  0,0118  und  am  13.  Jan.  1849  0,0135. 

Aus  diesen  Beobachtungen  will  Verf  noch  keine  allgemeinen  6e- 
•etse  über  die  Pflanaenentwicklung  im  Winter  gezogen  wissen;  er 
begniigt  sich  damit,  den  Satz  Agar  dh's,  dass  die  Pdansen  im  Winter 
bexäglich  ihrer  Entwicklung  eine  Passivität  beobachten,  anzogreifen, 
da  ernachwieai  dasssogar  neueOrgane  (bei  Ulme  und  Larix)  Im  Win- 
ter entstanden»  Ferner  erklärt  Verf.  die  Annahme,  dass  die  Lufi^ 
w&rme  allein  die  Entwickinngsursache  sei,  auch  nicht  für  zulässig, 
daPflanxen  bei  einer  Temperatur  von  einigen  Graden  unter  0  ihreEnl- 
wicUungsföhlgkeit  fortbebalten  können,  was  naturlich  das  Erfrieren 
bei  Intensiver  Kälte  nicht  ausschliesst.  Diese  Wärmewirkungshype- 
thesen  schliesst  Verf.  endlich  mit  der  physikalisch  begründeten  An- 
nahme, dass  bei  nicht  intensiver  Kälte  die  Temperatur  im  Innern 
der  Zweige  die  der  umgebenden  Luft  übersteige. 

Die  Frühlingsentwlckluug  der  Pflanze  entsteht  durch  beträchtli- 
chen Wasserxufluss ;  und  zwar  scheint  es,  dass  d«e  Blüthenknospen 
mehr  Wasser  und  mehr  anorganische  Substanzen  enthalten,  als  die 
Blattknospen,  und  dass  dasselbe  Verbähnisa  zwischen  den  männiicben 
•nd  weiblichen  BUithen  statt  finde.  ^    Dr.  Fck. 
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(Fortsetzung.) 

*44.)  Annaies  des  sciences  naturelles.*  Troisl^e  sferie. 
Botaniqa&.  Redigees  par  MM.  Ad.  Brongniart  et  J.  pe- 
eaiane.   Pari^.     Victor  Maason. 

Tome  XV.  1851.  < 

6arteaii\  de  la  respiration  che»  les  plantes.  S,  5— S6(mHl  Taf.) 
'  G.  Gaaparrini,  note  aar  la  pr^seuce  d^ane  enveloppe  florale  dan« 
rAram  ilalicam.     S.  37--42.  (mit  1  Taf.) 
C.  Naadin,  Melastomaoearom  qaae  In  Maaaeo  Pariaieoai  eontinen. 
iQr  monographicae  deacriptionis  et  secondom  aflFtniiatea  dbiribotio- 
nia  tentamen.  (Sequentia.)  8.  43—79.  270-345-  («tt  6  Taf.) 
H.  Schacht,    histoire    du    diveloppement    de   Tenbryon    v^g^al. 

S.  80—109   (mtt  1  Taf.) 
J.  H.  L^veiHe,  organiaation  et  dispoaition  m^thodiqoe  des  eap^eea 

qai  compoaent  le  genre  Erysiphe.  v  S,    109—179.  (mit  10  Taf) 
L.  R.   Tulasne,    Aatidesmata   et  Stilaginellas,    novirm   plantarum 
genoa,  recenset  nonnullaqus  de  eis  affihibus  adfert.  S.  180—266. 
Ad.  Brongniart,  rapportsnr  un  memoire  de  MM.  L.  R.  et  Gh.  Tu» 
laaue,  Intitule:    Histoire  des  champlgnoas  hypog^s,    suivi  de  leur 
Monographie.  S.  267—275, 
Pay«r,  Organogenie  de  la^claase  des  Polygalinies  (Polygalies  et 
^  Tremandrees.)     S.  346—359.  (ipit  3  Taf) 

Crouan,   fr^res,  Stades  microscopiques   sur   quelques  Algues   nou- 
vellea  ou  neu  connuea  constituant  un  genre  pouveau.  S.  359—365. 
""      (mit  2  Taf.)  ,     t     m 

De  Jnssieu»  rapport  sur  le  troisieme  voyage  en  Abyssiale  de  M» 

Röchet  d'Hericourt.  8.  367—370. 
L,  R.  Tulasne,  note  sur  TappareiJ  reproducteur  dans  les  Ltcbena 
et  les  Champignons.  8.  370-380. 

Tome  IVI.     1851.    . 
G.  T huret,  recherches  sur  les  aoospores  des  Algues,  et  les  anthe- 

fidies  des  Cryptegames.  (Suite.)  8.  5-39.  (mit  16  Taf.) 
Dr.  D.  Glos,  reeherches  sur  Kinvolncre  des Synantberees,  k  Tofca- 

aion  d'une  monstruosite  de  Centaiirea  Ja^Jea.  8.  40— 47: 
C.  Hantagne,  CryptogamiaGuyanensis,  seu  Plantarum  cellularium 

in  Guyana  gallica  annis    1835—1949  a  Cl.  Leprieur   coHectarum 

enumdraiio  universalis.  (Suite.)- S.  47-^81. 
Th.  Lestiboudois,  d^scription  d'une  ispice  nouvelle   de  Statice. 

.8.  81—82.  (mit  1  Taf) 
C.  Naudin,  Melastomacearum   quae   in  Musaeo  Paris.   corttlne\ititr 

monographicae  descriptionfs  etc.  tentamen.  8.  83— 246.  (mit  3  Tif.) 
P.  B.  Webb,  Hemicrambe,  Cruclferarum  genus  oovam.    8.   246— 

249.  (mit  1  Taf.) 
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coBMMM^  piir  le  tpadif e  de  rArviD  italicui,  en  H$i  ie  par^iyme, 

et  U  ebaleor  q«i  se  pradait.  S.  ttO— MC.  (mit  1  Taf.) 
B'b  r  n  6 1 ,    ^«des  sw  rargaaiaalian  4ea  eap^eea  qai '  eanpateat  le 

genra  Haliala.  8.  357—370.  (nit  S  Taf ) 
Garreaa,    nourpUtB  jreeherches   aor   la   retpiraliaa   dea   plaatM. 

8-  371--393.    • 
H.  A.  Wedderi,  nate  aar  la  paiUe  daat  an  fait  lea  cbapeaai  diti 
•      de  Goayaqoil.    8.  39$— 896. 
J.  B.  H.   J.  Deamasi^rea,  dlx-Deari^me   natlce  aar  lea  plaatei 

cryptaffaMea,   rieemaieBi  dieoafertea  en  France.     S.   396— SM. 
A.  fiebfagintweit)  reeberebea  aar  lea  pb^aaiinea  perladifa«! 

de   la   Tegiiallea,   k  difl!&rentea   baaleara,   dana  lea  «Ipea.    & 

SSO— 367. 
Ad.  Brangniart,  deaerIptiaB  d'on  aaayaaa  geore  de  Gi^mkk» 

do  Br^ail.    8.  368-373.  (ailt  1  Taf.) 
Vogel  Jon.  et  Witt  wer,  de  rinfloence  de  la  vegitaües  aar  Tat- 

aaapb^e.    8.  371--379.    . 
P.  Caraei,  note  aar  le  dey^ieppenient  dea  fleara  de   rAram  Hi- 

Hfoa.    8.  379—383. 

Ton.    XVII«    1853. 
L.   R.   Tulaane,   oiiaiolre  paar  aervir   k   Tblatalre   dea   Liebeii' 

8.  5—139.  153-349.  (mit  .16  Taf.) 
i>.  Claa,   Organographle  de  la  FIcaire.    8.  130—141. 
AIpb.  De  Candolle"^  de  qaelqaea nooia  degenrea  et  dea  aectifM 

formaat  4^Qble  eoiploii  et  de  la  naoienelatare  dea  aectiani.   S. 

143—149.  ,  ■ 

H.  Itsigaobn,  de  Pexistence  dea   apermatoxotdea   dana   certafHt 

Al^oea  d'eao  donce.    8.  150—153. 
A.  Trieol,  observatlona  relatlvei  k  raccrolf aement an diam^o d<* 

y^gitanx  dieotyl^donia  ligoenx.    8.  350—379.  (mit  4  Taf.) 
n.  8ebacbt,  la  yie   de  la  plante,   reaaltat   de  raetlao  almaKaafe 

et  regaliire  de  cellalei  d'lnegale  val^ar.     8f  393—300. 
P.  B.  Webb,  abaervatlonf  aor  la  graope  dea  Uljcln^ea  et  eata^ 

ratlan  de  aea  eap^eea.    8.  380—391. 
W.  Hook  er,   deaeriptlan  da  Barelaya  longifalla  de  la  famllla  to 
.     Nympb^ac^ea.     8.  301— 103.  (mit  1  Taf.) 
C.  Nandln,   Melaatamaoearam    qaae  In  Maaoee  Parlaienal   ooatl- 

nentar  managraphlcae  deaeriptioola  ete.   tentanMn.    8«  305*-SH' 

Tom.  XVlll.    1853. 
H.  A;  Wenden,  deaeriptlan  den  eaa  reman|aaUe  dbybriditi  ütfc 

dea  Orchldeea  de  genrea  diff^enta.    8.  5—10.  (mit  1  Taf.) 
C  Mantagn^,  note  aar  Je  ganre  Riella,  et  deaerlpiian  d'ane  eapem 

naavelle  R.  Reoteri.    8.  11.  13. 
A.  Riebard,   rttipart  aar  an  mimaire  de  M.  Treaol,  ayaat  pt« 

ftllre-   Obaeryatiana  reUtlyea   k  raecralaaement  en  dUmitre  daat 

lea  v^itaaK  diaatylidan^  Ugnrax«    8.  13—33. 
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ki.  Braii|Biarl,  aate  aar  la  foraiatioB  Jea  naa?ellaa  aaiialiea  Kg* 

aeaiea  iana  lea  tiges  des  ar^as  dleatylidaa^«  ^  S.  M-**M. 
C.Motttagne,  aiiaiolra  aor  la  »iilliplicatlaa   daa  Charagiiea  par 

divisioD.     8.  65—85.  (mit  1  Taf.) 
CL  Na  adln,  Malaatonaeaaroai  ^aae  in  Mnaaea   Paria«  eaBiiaantiv 

Masagraphieae  defcriptiani«  etc.  taataaien.     S.  >85*— ]%4.    257 — 

394.  tmit  8  Taf.) 
Ed.  Barn  ei,  reeherckea  aar  la  atractare  da  i'Epbake    pabaacaaa. 

•aiviea  de  qaelquea  remarqaea  aar  la  ayaanjraiie   da  catta  plante, 

S.  155—170.  (mit  1  Taf.) 
W.  Hafmeiater,  histoire  da   d^velappeaient  dea  arganea  rapra- 

daeteara  daaa  lea  Lyeopodjaciea    8.  171—193.   (aiil  3  Taf) 
H.  A.  Weddell,  additiana  äUFiare  derAmiriqae  daSad.  (Saite.) 

8.  193—333. 
Payer,   Orgaaagenle  de  la  ctaaae  dea  Caetold^ea  (Caetiea,  Fiari- 

dea  et  Tetragaai^),   et  de  celle  dea  Berberin^  (Berbiridiei, 

Menlaperaiiea).    8.  333—356.  (alt  6  Taf)  ^ 

A.  de  Jusaiea,  rappert  aar  an  memoire  aar  le  Papyrai  des'aaciena 

et  far  le  Papyrai  de  Sicile.    8.  395—301.  ^ 

C.  Hantagne,  diagnoies  phycoiogicae ,  aea  qaibaa  cbaraeteribaa 
difcrlmitiandae  taat  apeeiet  Llcbenam  Algaramqde  naanallae  na- 
vae,  in  tama  Fiarae  CUIensif  aetava  nondan  typia  »aadate  de- 
amptae.  8.  303—319. 

6.  E«  Planehon,  defcriptiau  d^aa  geare  noaveaa^  da  graapa  dea 
TbifBiiiea.  8.  319—330. 

D.  Clea,  deaiiine  minaire  aar  la  rhisaiaicie.  S.  331—355. 

J.  B.  H.  J.  Desmail^rea,  vingti^me  natiee  aar  lea  plaatea  eryp- 
tegamea  rteeiBnient  deeoaverlea  an  Franee.  8.  355—375.    - 

Hantle,  deaeriptian  de  diveraea  eip^eaa  de  Nenapbar  (Nympbaea) 
enltiv^ea.  pr^a  de  Caaiel.    8.  376—379. 

J.  C.  Plan  eben,  acte  aar  lePyrala  ratandifalia ?ai^.  arenaria Kaek. 
8.  379—381. 

*  45.)  L  i  n  n  a  e  a.  Ein  Joarnal  fiir  die  Batanik  in  ihrem  ganten 
Umlange,  ader  Beiträge  aar  Pflanaenkaade.  Ha raäag^geben  ? an 
D.  F.  L.  van  Schleehtendal.  Halle,  in  Canniatiaa  bai 
C.  A.  8ebwetaebke  and  Sahn. 

Band  IXV.  (fan  den  Beiträgen  IX.)   Heft  1—3.  J853. 

M.  Wilikem«,  ennaieralio  plantaram  navaran  et  rarlarnai,  qaaa 

In   Hiapania   anatrali  regnoqae  Algarbloraai   annia   1645  ai  1646 

hglt.  8.  1-70.  »    't         « 

^.  T.  Preaaa,  UeberaieGl  antarincbter  Pilae.   beaandera   a«a  dar 

Vagegend  Kon  floyerawerda  (Forteetaang).  8.  71—80. 
Or.  H.  Gieawald,  ein  kleiner  Beitrag  aar  Eatwickelang   dea  Pal- 

lea.   Bearbeitet  nach  aalbaUtändigenUntaraackangen.   8.81—153. 

(■it  1  Tat  >  ' 
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6.  T.Preaas,  MykoUgfaicliei.  S.  158—14(1.    * 
Schlechtendal,    Coroltariaoi  obflervatitfiiaiii  in  plaBtas  boHiiMs 
llalae  Saxonum  a.  HDCCCLII.    et  jam    pi'lQs   evlta«  inatHotam 
S.  Iil-d34. 
H.  0.  Relcbenbaeii  fil,  Orchidlographische BeUrage (Fortsetitng). 
.    8.  !225— S33. 
H;  6.  Reicbenbaeh  fil.,  plantae  RegnelKanae   (Continiiatia).  Or- 

chideae.  S.  2S3— 253. 
A.  Scheele,  Beiträge  aar  Flor  von  Texas  (Nachtrag).  S. 354— MS 
Ders.,  Beiträge  xor  Flora  tod  DalmatieD.  S.  266.  267. 
J.  F.  Klotaach,  Beitriige  sa  einer  Flora  der  Aeqoinodial-O^ei- 
den  der  neuen  Welt.  S.  268—  292^.  (Caasiniaceae  C.  H.  S  c  h  n  I  ts  Bip ) 
Hortorambotanicorum  plantae  novae  et  adnotatfones  io  scai- 
^num  indlcibus  et  adversstrifa  diapoaitae.    S.  293 — 323. 

Annaa  1851. 
,1)   HoTlna   Ber^linenaia.    Speoles  novae  et  minna  cognitu 
horti    Regli    botanicl    Berolineasia    aoctoribna     A.    BrsHi 
^KlotzschetBottch^. 
2)    Hertas  lürlangenaia.     Observationea. 
«'S)   Hortus  %Gratianopolitanas.       Adnotatlonea    ab  Aleii 

Jordan  digeatae. 
4)  Rorttts  üalenaia.     Ex  adversariia  botanicia. 
.5 Ü  H  0  r  t  u  8  H  a  m'b  0  r g  e  n  8  i  s.  jVoviciae  plantae  borti  HaoibargMii*' 

6)  Hort.  Heidelbergenala. 

7)  Hort.  Vindobonenais.    Ex  adveraarils  botanicia. 

8)  Hort.  Wirceb arg eneis.     Adnotatlonea  crltieae. 

S  c  h  1  e  ob  t  e  n  d  a  I ,    Bemerknagen  über  die  Chittang  Heteroceafrti 

S.  324—332* 
8po rieder,  Beiträge  sor  Flora  der  Insel  Fprtorieo.  8.  331— 3S6. 

Anlage  1.    HampeetOottache,  Expositio  He'patfcamai  P«r<«' 
ricensium.  S.  837--358. 

Anlage  2.     Husci  frondoai  Portoric,  aoet.  E.  Hampe.  8.  S99-34S 
s  Anlage  3.     Fungi  Portoric,  auct.  Dr.  Klotascb.  S.  364-3M. 
Ferd.  IHulier,    Dioguoses   et   Descriptionea  plantarom  DO^tfof' 

qaas  in  Nova  Hollandia  aastrall  praecipoe   in  regionibus  iaUrfin- 

baa  detexit  et  InvesHgavit.    8.  367. 

46.)  Joarnal  of  the  Aaiatic  Soeiety  olBengah,  ed.  bytke 
Society.  1652.  CalcatU  1852.  8.  .    . 

No.  1.  a.  2. 
n.  P.  Edgeworth,  Catalogae  of  ptauts  fonnd  in  tbe  Banda  dlBtnt^ 
'     1847-49.  8.  21-48.  151—184.  (Fortsetanng  folgt) 

Xy  Wir  ersQchen  ansere  Leser ,  dein  dieser  Naäiner  beiliegcii^ 
Bericht  über  die  natorbistorischen  Knpferwerke  von  €r.  SturJi  ^ 
Nürnberg  geneigte  Beachtung  xa  achenlien! 

ttcdacteur  uaH  Verleger:     Dr.  Fürurohr  ia  Regeiitbiil|[ 


Digjtized  by 


Google 


IFIL^IE^. 


M  31. 

iMiMlIts  oRfGirrAL-ABiiATipLcrfo.  MGlIer,  Breviarion  plaatanmi  Doea- 
tofl  Sleavicensis  aastro-occidentalis  (Finif).  —  KBPBiiTORUFif  fvr  dib  pbkiodi- 
icvR  BorAitiicBBLiTBiiATDR.  No.  47)  48.  —  SBiLiOB.  Flor»  OrMeB  eziie- 
cata' curantfbat  Leithner  et  Heldreiob. 


Breviarimn  jplantarum  Dacatus  Slesvieensis  austro-occidenialia 
compoeiiit  Ferdinandus  Jacobus  Henricus  Müller,  Phil.  Dr. 

(F  i  D  i  8.) 

IV.   Dicetyledooeae   apetalae  fUeliaea. 
^  FaiB.  Coniferae  Jbb.  - 

304.  Pimu  MUveHris  L.   In  allvia  oiajoribM«  »aaiper  pfaiatela. 
SOS.  JuniperüB  eofnmumi  L.  laimeDtiedt,  Olderap. 
Fant.  Myrieeae  Rieb. 

306.  Myriea  Oale  L.  In  erleetit  paene  ublqne, 

Fam.  Aettfllnae  Rieb. 

307.  Betula  alba  L.  binc  inde.    308.  B.  pt»be$een$  Ehrb.  Esp 
galabarg,  Haam.    309.  Alnus  gMino$a  Gartii.  freqaena. 

Vtim.  Salieineae  TilcK 
310.  SaKt  r^/ytffM  L.  freqaeoa.  jS.  S.  fiifca  L.  paatfai.  7.'  & 
argentea  8m.  in  ayrtiboa  Elderatedti.  i,  leioearpü  Koeb.  com  pria- 
riboa.  311.  8.  attrUa  L.  anteeadente  yix  rariar.  ß.  clado9lemmm 
Brandanbnrg.  313.  8.  cinerea  L.  bine  inde.  313.  8.  eaprea-L.  ir#> 
qneiitiaaima.  314.  S.  SwtUhiana  W.  rara  planftata.  315.  8.  mMa^ 
Mma  Ebrb.  TfMining,  Sfiderhala.  316.  8.  ülminoKf  L.  paaaim. 
317.  8.  rubra  Hd«.  ad  flamen  Treene  prope  Freaendelf.  318.  8. 
vndtOata  Ebrb.  Oraapanm&ble,  Rantram,  TSnning.  319.  8.  amyg 
4t(M$ia  L.  nan  abiqae.  330.  S.  penUmdra  L.  Immanatadi.  933.  Po* 
pmhu  alba  L.  bine  Inda.  334.  P.  tremula  Ü.  paaaim.  333  P.  nigra 
L.  band  rara.  336.  P.  pyranMaUa  Rasiar  tX  337.  P.  maoMfera 
Alt.  eaplaae  plantataa. 

Vlara^jM^   31.  Sl 

*     '       '  .  t 
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Fa«i.  CufuHferae  Rieb. 
338.  CarptnuB  BetuiuM  L.  frequens.     239.  CorfßlUM  Av^iaM  L 
In  silvaticiB  nbiqoe.     330.  Queren»  seMilifi&ra  Siti.  binc  inde.    331. 
Q.  peduneulaCa'Yf   freqoeDtiniaie.    %Z2.  FaguM  tilvalka  L.  obiqve. 
Fam.  Ceraiophylleae  Graf. 
331.  Ceratophyilum  demer»um  L.  passini.   331.  C.m6Mer«tfaiL 
ffasafli)  Friedriebstadt. 

Fam.  Callilriehineae  Lk. 
335.  C  »tagnali»  Sc.  passim.     336.  C,  rerna  Kütt.  freqoeoi. 
337.  C.  pimt^mpa  Kuti.    band  rara.      338.    C.   /MmiM«   Kpti. 
Milbleiiteieb.  Nil  nisi  praeeed.eniia  varietas  vid^tor. 
Fam.  Urtieeae  Knnfh. 
,  339.  VrUea  dioiea  L.  volgaris.    340.  17.  urmaL.  in  cultia  aki- 
qoa.    341.  VHnuM  eampeetrU  L.  hine  inde.    343.  ü.  f/fiisa  BoriLk. 
ad  arcam  Hafewnenaam«     343.  AMRtilcfa  Lupuüu»  L.  saftia  freqieai. 
Fam.  Euphorbiaceae  Jas. 
344.  MereuriaÜM  perenni»  L.  freqaena.    345.  M,  annuah.  Ht- 
aom.    346.  Eupherbia  Peplus  L.  bine  inde.    347.  E.  HeliostapU  L 
in  maltialoeis.  * 

Fam.  Empetreae  Nutl 
^  948.  Empetrum  nigrum  L.  In  erieetis.^ 

Farn,  Cueurbitaceae. 
'  349.  Bnfonia  alba  L.  Haim. 

^         '^  V.   Dicalyledaneae   apeiaUe  epigynae. 
JFam.  Arietoloehieae  Jsa. 

350.  Arieieteehia  ClemaHUe  L.  prope  Hasnm  aöbapantanat. 

.VI.   DIoatyledaneae  apeialae  peri'gynae. 
Fam.  Poiygöheüe  Jaa.  ' 

351.  Polygpnum  Bietorla  L.  Seblaaawieaan»  SSderliala;  353.P. 
mmpMNum  L.  «.  naftrfi^»  i8.  repene^  y\  ereetum^  bine  inde.  SftL  f • 
JRaraictfHa  L.  freqaantiaaime.  355.  P.iapaihiMivm  kli.  vh  rartet. 
355.  P.  minui  Uda.  valgare.  356.  P.  Uydropiper  t.  fera  «biqnt. 
J57.  P.  atUmlare  L.  «.  anffttalifoUum,  ß.  ereUum^  freqaenHsflm» 
praraniana.  358  P.  Convdvulue  L.  aeqnanta  freqnentiaa.  M9.  i^- 
ikMiatonm  L.  8nderb5ft.  %MP.  Pagopp-hmh.  qnaai  apaatanaa» 
Ml.  Rumem  mariUmue  L.  Bideratedt,  Sfideraiaraek»  Sehlanagiabaa. 
363.  Ml.  obhisifMut  L.  fraqnefia.  j8.  Jt.  allvealNa  WaUn  ca» 
priara.  363.  R.  nemoroeue  Seb'rad.  In  ai|vilu  iM.  M.  Bfirel$- 
pathum  Hda.  Nardbaaom,  Mühlantaieb,  Rantmm   ete*    üft«  M^  t^ 
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terephyttus  Selittlti.  Treene  bei  SüderhHt.  SM.  Jt.  eri$ißm  L 
Mpiote.  3A7.  lt.  Aeefo$a  L.  yulgaris.  1168.  A.  il^tftoMlto  L.  fr*- 
^«eiftifsime. 

Fam.  Chenapodene  II oq; 
969.  Obiane  pwtulaeoiäe»  H  o  q.  Aa,  Schobfill.  Pdleloek  Hattif . 
970.  Obiöne  peduneulata  Moq.  prioris  socioB.  jM^l.  AtiipUx  Mi' 
foUum  Wühl  ad  maris  litora.  /3.  A.  appotUifoHa D C.  ibidem.  %  il. 
SocArli  Rofic.  Padelack  Halltg.  272.  A.  patulum  L.  ti^ß.  A. 
guMfolium  Sm.  In  solo  cälto.  27S.  A,  Uterale  L.  et  ß,  A. 
fifffli  L.  ad  mare  nbique.  274.  BlÜum  rubrum  ReieiieBb. 
375.  B.  Bonus  Henricusli eicht nh.  freqaens.  276.  Ckenepodiium 
urbkvm  Ü.  Ostenfeld,  Hade.  277.  C.  kybridum  L.  Hesm.  278.  C. 
murale  L.  passiM.  279.  C,  album  L.  ubiqne.  280.  C.  gläueum  L 
bine.  fnde  copiose.  261.  EehinepsUon  hireulueMoq.  Sellebflll.  2M. 
Chenepodina  marUima  Moq.  in  pratis  maritimis  abiqäe.  ^2iBS.  BeU^ 
eamia  herbeeea  L  iisdem  locls.  284.  StUeola  KaU  h.  St.  PetMr, 
Haalebfill. 

VII.  Dieotyledoneae  apetalae  liypegynae. 
Vacat.  ,  .   " 

VIII.   Dieotyledoneae  oi^nepetalae  liypogynae« 
Fam.  Plnntagineae  Jose. 

285.  Flantago  major  L.  valde  freqaens.  /3.  F.  Uli.  dl  melei. 
286.  P.  lanceolaia  L.  copiose.  2^7.  P.  marUtma  L.  a.  Mtfettm 
F.MII.  folHs  polllcem  latis,  ß.detUata  Rotb.  y.  equamatariliM'B. 
if.  Mubulata  Roth.  i.  panieulala  Ferd.  M&il.  spicis'  rMBoA, 
rMiis  panieulam  formantibns.  a.  ad  maris  litora.  y.  lange  a  OHiri 
In  arenosis  sterilibns,  ß.  Schoball,  J  et  e  inveni  In  syrllbüs  inaalM 
Sylt.  288.  P.  Corokopue  L.  R9demis,  Osterbosum,  Dreisprvngi 
St.  Peter  etc.  289.  LitereUa  laeuetria  L.  M&blenteicb,  St  Peter. 
Fam.  Plumbagineae  Jss. 

290.  Armeria  matUima  .W.  in  graminosis  maritimis  nUqie.  ß. 
recedene  Ferd.  Mfili   canle  pedaU  glabro  (longitfidinem  A.  elongatae 
attingente).    291.  Slatiee  Limanium  L.  yariat:  foliis  plus  minnsve 
nerrosis,  aognstioribus,  spicis  pancifloris  eroetisqne. 
Fam.  Primulaeeae  Vent.' 

292.  Primuia  aeaulie  Jcq.  SOderbols,  Immenstedt,  Schwabatedti 
Söderboft.  293.  Glauw  maHUma  L.  ad  litas  copiose.  294.  Thyr- 
mmtkue  pMuelrie  Sebrk.  passim.  295.  Lyeimmekiß  vuigarUL.  nen 
Mm«    2lM.  L.  Nummulmria  L.  m  rarior.    297.  L.  nemenm  U  ^ 
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.  »ilf aUcift  plprimif.  39ii  TrienMU  europaea  L.  In  ?|rgiillis  neiii^ri- 
iNifqQe  pMtiiD.  3W.  AnagalHs  phoenicea  Lan.  hin«  inde.  300. 
CentuneuluM  mk^ünus  L.  St.  Peter,  Schobüller  Berg,  ß.  C  Hmplea? 
Hörn.  St.  Peter.  >.  prottrata  Ferd.  Maller,  caole  elengate  Bin- 
.pUie  proetrate;  rariafima  heec  varietaa  ht  daaia  arenesis  iDealae 
Syl^  eecarrK.  SOI.  HoUonia  palusCHs  L.^  freqneofl. 
Fam.  Lentibularinae  Rieh. 

309.  ü(rieulüria  eul§arisl^.  Rosendahl,  Süderbelt.    303.  17. mj- 
.'«er  L*  louttenst^dt.    304.  Pinguieula  vulgaris  L.  baad  rare  preye- 
•Itna  In  aligtneali. 

Fan.  Scrophularinae  Br. 

306.  Pedieukirii  paluMlris  L.  pasein.  306.  P.  iUeatiea  L.  paul« 
,  fr#f  nantiar.  307.  Melan^yrum  pratente  L.  freqoena.  306.  RMnanthua 
«i^VEhrb.  ei309.it.  «ilfiarEbrh.  ferenbertiM.  Zlii.Euphratiaof- 
fidnaUs  L.  j3.  nemorota^  y,  micratUha  )  valgaris.  3 1 1 .  £.  lUwalis  F  r  i  e  a, 
apaeiea  bena  tenninata;  extra  ayrtia  Eiderstedti  prepe  St.  Petef. 
319.  E.OdantUeMh.  ceplese.  Var.  flore  alba.  313.  Vefroniea  iangi^ 
foiia  li.  Treeneofer.  314.  V .  rerpiülfolia  L.  freqnena.  315.  F.  acy. 
MUUa  L^Mübleateich,  Camp,  Roseodabl,  ^cbaaendahL  316.  F.  itno- 
gallU  L  hinc  lade.  317.  F.  Beccabunga  L.  pasain.  318.  V,  offL 
einatU  L.  frefaena.  ß.laxa  Ferd. M& II.  eanle  laxa,  raeemta  paocir 
fleria,  fleribua  remotia,  follia  lengina  petiolatia  teoaieribaa.  319.  F* 
'^mmtana  L.  ImmeBstedt,  Oetenfeld,  Scbwabatedt,  Sfiderboft.  330.  V. 
Ckawutedryt  L.  vulgaris.  331  F.  hederaefolia  L.  bioe  iode;  333. 
V.ngreBtU  L.  paasim.  333.  F.  arvenaU  L,  freqaentier.  334.  F. 
peregrina  L.  Coldenbtittel.  335.  F.  IHphyUos  L.  Hafom.  336.  Li^ 
moMeUa  aqwnUea  L.  Horretedt.  337.  Linaria  vulgaris  Deaf.  Ira- 
qaentlaalflia.  330.  L.  minor  Deaf. Hosam,  Z29.  AnlirrhinumOron^ 
Üum  L.  Ahrenviol.  330.  Scrophuloria  nodosa  L.  Schlasagarten, 
Sfiderbolaf  Hec^barnheref.  331.  Verhaseum  Thapsvs  L.  Töanlng, 
Scbaaendabl.  833.  F.  LychniUsL.  Schiessgraben  beifiosaoi.  333. 
F.  nignm  L.  Oaterhosom,  Mildstedt  etc. 

Fam.  Solanaeeae  Stremeyer. 

334.  Uyoseyamus  niger  L.  passim.  385.  Nieondra  physaloides 
Je  f.  Tonning.  336.  Datura  SCramonium  L.  Hasom,  Tönning.^337. 
Solanum  Dulcamara  L.  hioc  Inde.  338.  S.  nigrum  L.  freqoena. 
ß.  ehhroearpon  Hey  er.  Camp  bei  Hoaam. 

Fam.  Jasmineaa  Jss. 
339.  Syringa  vulgaris  L.  aaepe  planlataet  paene  indigana.  340. 
Idgusintm  vulgare  L.  paaalm.    341.  FraMnuseweelsiorh.  ftv^üaua. 
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Fam.  Aqu¥foliaceae  DC. 

349.  Itex  AtfuifMum  L.  magna  copia  plantae  hujaa  prape  Im- 
aenstedt  et  Östenfeld,  in  reliquis  silvis  rarias.  j3.  ih^^l/UlaNolte. 
lannenaieilt 

Fan.  Labiatae  Jaa. 

343.  Mentha  aguatleah.  non  abiqoe.  344.  JH-  ^atha  L.  Tön- 
ning.  345.  M.  arvensit  L<  band  rara.  346.  Lyeopus  europaeus  L. 
pasaim.  347.  Thymus  angusUfMu»  Pera.  Eideritedt,  tu  ayrtibaa* 
prope  St.  Peter.  348.  T.  Chamae'drys  Fr.  yalde  freqnent.  349« 
MM$9a  Clinopodhim  Bentb.  paaaim.  35(H  ScufMaria  galericviatä 
L«  rix  freqaentior.  351.  Prunella  mügarUL,  eopioee.  353.  Nepeiä 
CtUaria  L.  Rödemis.  353.  Gleehoma  heder aeea  L.  j3.  majer  C|:and; 
freqaena.  354.  Lanäum  album  t.  ubiqne;  yarietae  fliamarabilia 
ß.  MegrifMum  Noite  (L.  molle  Ait.)  ad  Deettbull  Dagatat  Slei- 
viei  ittventa  in  traeto  depresfiore  noatraran  regionom  inveaiigauda 
eat.  355.  L.  purpureum  L.  valgaria,  var.  fl.  alba.  356.  L,  ineinm 
W.  Osterhnaon.  357.  L.  ampiexUauleh.  fireqnena.  ß,  eiandesUnum 
Rebb.  358.  L.  Oaleobdoion  Bentb.  in  ailvaticia.  359.  Leonurus 
Cardiaea  Li  non  abertin.  360.  Oaleopsie  Ladanum  L.  Hnaam. 
361.  6.  TeirahUL.  freqaens.  jS.  6.5</lito  Bdnningb.  OMilta  rarlor. 
S6t.  Staehye  eilvatiea  l.  patsin.  364.  S.  poltiafriaL.  mnitia  loeta. 
ß.agre$lis¥eri,1llü\\,  foiiis  craatia  obtasia  baain  yeraua attenoatiai  ^ 
ftodanento  aerieeo.  SBderhols.  365.  Äfuga  reptansL.  band  freqnena.  ^ 
Fam.  Borragineae. 

366.  SymphyCum  officinale  L.  paasim.  367.  LUhoepermu^f 
an^eMe  L.  Nordbasum«  368.  PuUnanaria  officmalis  L.  Soderboft. 
369.  Anehußß  arveneis  Bieb.  freqoentisfime*  370.  Barrago  offici* 
naHe  L.  TSnning,  Horkensbüll.  371.  MyoeoUe  paluetrUYiMh.  vul- 
garif,  ß.  M,  repene  Don.  et  y,  JU,  strigulosa  Rchb.  paaaim.  379. 
M.  eaeepUoea  Scbalts.  Haraeb.  373.  If.  In^rmeillaL k.  band  rara. 
374.  JU.  hiepiäa  Sebltd.  Sajerbols,  Hemme.  375.  M.  versieolar 
Pen.  binc  fnde.  376.  M,  arenaria  Scbrad.  abiqoe.  377.  CynO' 
glo9ium  officinale  L.iHosom,  Rddemif,  Dreiaprang,  OatenfeM  ete. 
Fam.  Convolnulaeeae  Jaa. 

378.  Contpolvulue  arpennie  L.  band  raroa.  379.  C  eepium  L. 
ninua  freqnena.  380.  Cuicula vtOgarie  Pera.  paaelm.  381.  CEpi* 
ihymum  L.  S&derbols,  SchanendabI ,  Hattstedt,  St.  Peter.  389.  C. 
EpiKnum  Weibe,  paasim. 

Fam.  Oentianeae  iss.  -  ^ 

883.  GenUana  PneumonanÜie  l.  bine  inde,  7  •  depreeea  B  o  i  a  a  t  e  r, 
hvmilia,  caole  proeumbante  adscenden^e  vis  pollieari  >  follia  angni tlb 


Digitized  by 


Google 


ErfikrmtmCetUauriumliU h.  Osterhiuii«,  OitesfeM.  M6.  E.  Umari- 
fMm  Fers.  WetteiaftrtteJt,  Sebobüll.  S87.  £.  raM^«<Mi«ia  Fers. 
WMtoiaersleai«  Eiderafer«    S88.  Menyanlhes  MfoUata  L.   bine  indo 

•  Fam.  JErieinea^  Br* 
189.  CaUvna  ttOgaris  6  all  ib.  vutgM9%lmQ.  SM.  Tetraim 
mpUiUrUmMs  H^yor.  firefBMis.  ]8.  alba Si.Fetn^  y.  %mifi&ra^  cu 
pitorl  praetertifli  In  erlcelto  maritiMis.  391.  AndramedapoUifiMah. 
btae  lade.  398.  Arelosiapkylos  offMnaU$  W.  et  0.  01ibrn|i.  393. 
jy-ota  raimndifoUß  l,  OMerap.  394.  P.  minor  L.  ^.  r a«ra  S  n. 
Uapeastodt,  B^aoetbarg,  St.  Peter,  Siiderbdft. 

.   IX.   Dieetyledeaeae    Bieaefietalae  perigyaae. 

*  Vnm\  Vaecinieae  BC. 

395.  VmeeiiUum  MyrtiUus  L.  paseim  copiese.  396.  F.  ViOs 
idaea  L«  Sebwabetedt.  397.  Oxyeoceo$  pahtslrit  Fers,  aon  raraa. 
Faai.  Campanulaee^e  Jas. 
398.  iJtmpamtla  rotundifolia  L.  paene  abi^ue  ß.  tenuifaiU 
Heffai.  7«  aiUfiara\  rarioree  varietatee.  399.  C.  Ropmetdua  L. 
ia  pratle  eirea  areem  HosoaieBeeBi.  400.  C.  pafula  L.  Haea«.  491. 
C.  r0inmeuMde$  L.  TöoaiDg,  Hasam,  SOderboiii/  Scbaaeodehl  ete. 
409.  C,  DraeMiumL.  Siiderbele.  403.  Jasiane  montana  h,  ia  aiol- 
tia  leeis,  ß.  lUoralU  Fr.  Eiderstedt,  ia  syrtibaa. 

X«  Dieetyledeaeae  menepetalae  epigynae» 
Fam.  Compositae  Adaas. 
4M.EierßelumPüoseUaL.  abertim.  405.  H.  eti/^a(c»aiKeeb. 
pawiiai.  4Mk  H.  bareale  Fr.  Sebwabstedt.  407.  H.  umbellatumh. 
blae  lade.  408.  H.  auranUaettm  L.  inter  Bergeabasea  et  Sebwab- 
atedi  409.  Sonekus  UeraceuM  L.  abaade.  410.  S.  asper  H|ll. 
praeaertim  ad  aiolea.  411.  S.  arvensis  L.  frequena.  412.  Crepia 
paludoMü  Meacb.    Imaeaatedt.     413.    0.  Ufctorum  L.    biac  lade. 

414.  C.  vireni  Till.  a.  integraiis^  ß.sinuata,  y. pinnatifida,  paeaiai. 

415.  laraamcum  offidnale  Weber  ia  Wigg.  prin.  fl.  Holaat.  p.  56. 
ifirefieatieaiai^,  ß,  comieukUum  (Kit)  ad  mare,  416.  Lactuea  biroMU 
h.  Scbwabatedt.  417.  L.  muralis  Free.  TmineBatedt,  Oateafeid, 
418.  Searzanera  humOUL.  Kdalgsmark,  Engelsbarg,  Oateafeld.  ß. 
angtitUfoUa^  eaai  forma  legall.  419.  S.  hitpatUca  L.  berteran  ao- 
fiiga  at  eeqaeaa.  4S0<  Tragapogon  porrifolius  L.  491.  Oparkta 
cutamntdU  Pea.  yalde  (reqaeaa.    ß.  praUtuiMhk.JSmAnf^i  r-or^- 
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HaFei'fl.  H&ll.fttiBor«  cadU  Niono«#|»lmlo.  493.  Leaniodon  khpU 
duM  L.  Eagelsbarg.  4j(S.  Hyfio^hQerU  glmhra  h.  pattiai  tolie  ADten 
gr#g«rie.  424^  tf«  radieala  h.  frefveos.  49&  A.  maevMü  L  Ki- 
nigtBiarl,  Eogelsborg.  436  Cichorium  Iniybu%  h,  iMUtd  iiiÜg«iittp 
taneD  Jn  viciiiift  egr^ro»  •u#riiai  eopiosa  sponlaBenai.  437.  ^rnot 
Mri«  pusiUu  Girtn.  in  agrit  areBotU.  498.  Lamf^Bana  emmuni9 
L.  Mti«  firefoeiis.  .439.  Luf/^a  «Mi/or  Gfirln.  praeeipne  fai  pkga 
•rkntalL  430.  £•  minor  Ciind.  frefaess.  4SI.  X.Iom^hAiimiLa», 
praecedeote  vis  rarior.  439.  CirsiMm  okraee»m  AlL  Soie^bMi. 
4SS.  C.  paluitre  Sc.  hinc  iode.  4M.  C.  orvenseLwm,  ^.  horridvm 
K«eh.  Äreqnentiaaiin^v  /3.  negleeimn  J^iaeb*  band  fre^aesa.  4SS. 
6?  lofMaokiiii«»  Sc.  gregarie.  436.  CSarififVf  cri$fmä  L.  p«aaim» 
437.  C.  Umuiflorus  Carl.  Hoagm,  RoJamiih  Eidaratedl,  SldaratepaL 
438.' Stfyftum  Jfurlmum  Gärta.  Hoaoai.  439.  CefilofirM  Cyantet 
L.  inter  aegetea.  obique.  440.  C.  phrygia  L.  Haebbarnborat.  441. 
€.  Jaeea  L.  fraqaaaa.  449.  Senecio  miffmrit  L.  firo^aealiaainie« 
443.  &  aUvatieus  L.  aiolto  rarior.  444.  S.  Ja^btiea  L.  topiaat. 
445.  5.  erueifoliuM  L.  Oraiapraog,  Friadricbaladt,  Sudaratepäl.  446« 
S.  OftiafictM  Hda.  binc  iode.  447.  S.  palustris  ChnL  OMenip, 
lauaaoatedt.  448.^  Arnisa  monUna  L.  ia  arUatIa  alatioriboa,  Tlrgol. 
tUi  rariaaiaia  ia  viratia  ailvaram.  449.  FUofiö  gorm^Mea  h.  Bra* 
soiu.  450.  F«  wUfdma  Fr.  frequeaa.  451.  GnaphaUum  rectum 
Soi.  paaaim.  453.  G.  vliff'mosw^  L.  aon  fraqoantioa.  453.  Anten- 
nariä  dioica  Br,-biDc  inde.  454.  Tanacelum  vulgare  JU  far#  abar- 
um.  Abi,  Arlemisia  vulgarisL,  valda  frequenter.  456.  Ä.  maritima 
L.  ia  lltoria  aolo  liaiaaa.  ß  A.  salinaYl.  Fadaiack-Hailfg,  Scbaböll. 
y  A.  gaUica yi.  Padcluck-Hallig  457.  CkryeafkthemHm  eegelum  L. 
di?erala  locia.  458.  Pyrelhrum  Parthenium  9  m.  Hoaam,  Oateafeld. 
459.  Tripleuroepermum  inodorum  Scbalti.  aiaUla  laela.  460.  T. 
maritimum  Kacb.  in  litar»  paaaim*  461.  JUatricaria  ChamomtUalr, 
»an  rara,  pleramqaa  ubi  provcait  oopioaa.  643.  Leucaniliemmn  ful- 
gare  Lim.  fraqoana.  463.  AchUlea  MiUefMum  L.  fraqaeailaaima. 
464.  PiarmieavulgarU^Qs^jkA.  Craqueaa.  465.  iKariiia  faa^iiaCaaa. 
paaaim.  466.  Anlhemie  arcensis  L.  valgarta.  467*  Bidene  iripar- 
tita  h,  biac  lade*  468.  B.  cernua  W.  ».  diecoidea,  ß.  radiala^  7.  miifUi^ 
baa  fprmaa  abiqaa  freqaentea,  rariar  aatf  m  i.  JB.  minima  L.  ViihUa- 
teicb.  469.  Puliearia  vulgaris  Gärta.  Oataaftid.  47Q.  P.  dyBon- 
ierifiß  «ärta.  TöoBing.  47i.  Erigeran  acris  L.  lUaeafbaL  473- 
BaUdago  Vhrga  aurea  L.  nan  rara.  473«  BeUis  pfrenni$  Ia.  Ffdgu- 
tiaaiaie.  474.  Tripolium  vulgare  Ji  999.  ad  marla  Utara.  475«  Tus^ 
sihgo  Farfara  h*  fraqoaBa«    476*  Eupatorium  cannabimm  h.  paaaim. 
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Fahi.  Dipsaeeae  Casl. 
477«  8m€ehm  pratmfH»  Mo  neb  ha«d  ranu    478.  Kmmuilm   «r« 
MM<«  C  •  «  U  Mtb  fireqseBi.    479.  D^Meug  9lk>e$irU  Hill.  Friel- 
fMslai«,  SManti^. 

Faai*    Ftfl^rlanea^    Caii.i. 
4m.  FtfJertoM«  iIMimi  L.  Ib  pratis  paladoaia  eaplaM.    481.  F. 
&fß€inaUM  L.  Caap ,  Süderholi ,  InnKBf te4i  atc.    48S.  F.  samhuei' 
f€Ua  MIk.  HodLattabaiL    48S.  ViOerUmOla  MIaria  Man  eb.  Hwran. 
484.  V.  MariimU  Caad.  Scbauendabl. 

Faa.  SielUiae  L. 
48k  8ker€miim  arvemis  JL  rarias.    484.  AtpenOa  odarmtm  L. 
bi  ailTla  «aibraal«.    487.  Oalium  9axaUle  L,  oon  «biqae.    488.    6. 
MMmgü  L.  yalgara.    489.  O.  p^lustre  L.   hiae  lade.    490.  &.  i^ 
0im09Um  L.  paaaiä.    491.  fiF.  Aparine  L.  freqaenthia. 
Fam.  Cüprifoliaee^e  C*aBd.  .    / 
49S.  Lm^era  PericUfmenum  L.  in  nemarosia,  yirgnMs.    49S. 
Vttunmm  Opuhu  L.  non  fraq«ena.    494.  Sambucus  nigrm  L.  eopiaae. 
j3.  ttariegmUL  Haanm,  (faianfald.    495.  S.  raeemosa  L  ArmeBkolaBie, 
«U  ▼§«  iBiigana« 

Fam.  LoranihaeeaetHth. 
49jB.  FiMWffi  mlbum  h.  HaiBoi,  in  Fyre  canaiaBi  paraalttcini. 
XI.    Dlta-tyledoBaaa    polypatalaa    eplgynae. 
Fam.  Corneae  Cand. 
^  497.   Camus  eanguinea    L.  Freseadeif.      49&    C.  sueci^  L. 

ImmaBitadt. 

Fam.   Hfideraeeae  Hart. 

499.  Hedera  Httiw  L.  aaifa  freqaena. 

V^m.Araliaeeae  Jas. 

500.  Adiwa  WMibhaleUina  L.  in  ioela  ailrarom  apertis. 

Fam.    Umbellaiae  L. 

501.  Hydtocctfße  tulgarie  L.  hinc  iode.  509.  Sanieuim  eure- 
puea  L.  Ib  graminaaia  ailvatlcif.  503.  Cieula  x^iroia  L.  Rantron. 
1^.  Apium  gravedene  L.  ^d  ripaa  aaUuginosaa  flominis  Aae. 
506.  HdeeeUndium  inundatum  L.  Ording,  Muhlenteich  bei  Hnsaaif 
KSaigamark.  506.  Aegopodium  Podagraria  L.  nbiqae.  507.  Carum 
eartd  L.  fraqoeBtiaaima.  508.  PimpineUa  Saxifraga  L.  ol,  major. 
Oranpeamfible«  Kdnigamark,  Oatenfeld  etc.  ß,  P.  Mrcina  Xeers. 
BaB  nura.  509.  P.  nigra  W.  Immenatedt.  510.  Sium  laUfaUum 
h.  hiae  lade.  511.  Servtaanguelifolia  Koeh.  ireqneBtiar.  Bupteu- 
tum' ienuieHmmm  L.^  a  d.  Malte  ad  litara  Insnlae  Nordatrand  re- 
peftam,  eerta  in  ditiaae  flarae  naslrae  inveniendnm  leat.     513.  Oe- 
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lumlhe  fi$Mo$a  h,  hairil  rtra.  513.  O.  FhHlandrium  ht^m,  fere 
ttU^ve.  514«  tß.  Lathe^lH  Qm  ad  ripas  Aar  floaiMa.  515.  An- 
gellem  sUvetMt  L.'niiltis  loeia  provenieiia.  Sld«  fastinaeB  saUcm 
L  Elderatailt,  ^ioioiiabarg.  f^llMieracleum  Sphenäylium  L.  pataiau 
5ia  Dmueus  Carota  L.  Sekoböll,  SinieBabarg,  Eiderdaiche.  519. 
Anetkumgrüweoiens  L.  ad  laarginas  hartaron  aiibapaBtaBanai.  5d0. 
TinfiBeUnum  p9ki$^eU((m,  Stfderbahi,  Oalan£»ld,  Immeaaftadt.  5SK 
TorWa  Anihriieus  L.  fraqaana.  533.  T.  mdoM  Oärtn.  EideratadI 
et  HoaMi  ad  malaa.  5fS.  CaüeaiU  daue(Ms9  L.  rariaa.  534/ iln- 
IhriMcuM  tulgarU  Para,  Hoanoi,  Caaip,  HaekeiiabüU,.Radaaila,  Mlldt 
ftadt,  ale.  535.  A.  iUvestrU  Hffm.  abartim  aaepa  gragarie.  530. 
Ckaer^phgUum  temtdum  L.  aan  fraqaana.  537.  Coniun^  tnaaiiahim 
L.'  baad  gblqae. 

XII.    Dica4yladanaaa   palypetalaa   hypagynaa. 

Farn.  Ranuneulaeeae  Jia. 
538.  Anemone  nemoro$a  L.  in  atl?atieia  obiq'aa  freqa«n8.  539. 
Thalietrum  fiavum  h.  Hbsoib,  Hattatedt.  530.  Myöiurue  minimuM 
L.  htc  iilic.  531.  Rammcuiue  hederaeeue  L,  Nardhasom^  Haekana- 
bAII.  533.  R.  aquatilisL.  «.  heterophyUue.  ß.  eapUlaceue^  copiaaa. 
533.  R.Peiiveri  Kach  »,  mafat^  in  majima  parta  pieninanlaa  Efdar- 
aledt,  i8.  «ilraar,  Ording.  Varietaa  anteeedentia  Tidatar,  nam  spacimina 
invani  foliia  nalantibus  iitdam  Banoncali  aqnatilia  plane  aimHibaa.  7. 
eäpülaeeu»  F a r d.  Mull.  folliB  natantiboa  deititntaa.  534.  R.  pau- 
eittamineus  Tan  ach,  cam  priore,  diffart:  floribas  minaribus,  car* 
pidiia  mlnoa  capioae  conglomeraUf  antanii  pania  majoribaa,  praeaer- 
tia  latiaribaa,  stigmate  crassiore,  foliia  natantibna  aenper  defidan- 
tiboa.  535.  R.  circinnatus  S  i  b  t  b.  binc  inde  freqaana.  536.  R.  Flam- 
miila  L.  Vttigarfs.  ß.  rädicans.  MShlentaich  etc.  537.  it.  Lingua 
L.  pasaim.  538.  A.  Ficaria  L.  freqnentlsaime.  539.  R.  aurieomue 
L.  tantom  in  aiivaticia.  540.  R.  poiyanthemos  L.  Kdnigaaiark.  541. 
R.  acrin  L.  abitiae.  543.  R.  PhUmotls  Ehrb.  in  Eiderfltedt^iaaalBi. 
543.  R,  repen»  L.  valde  freqnentar.  544.  Jß.  lanuginosus  L.  Suder- 
böft.  545.  R.  fnAboeue  L.  non  nbiqoe.  "546.^2.  »celeratue  L.  aalia 
freqnans.  7.  minimue  D  C.  cania  seaqni^ollicarl,  floribos  fractibnaqa^ 
nintaiia,  in  eolo  eiaiccato  argilloso  prope  Tonnfng,  547.  R.  arveneie 
L.  Chanaa^e  bei  Tönning.  748.  CaUha  paluätrU  L.  vnlgatiasfaia. 
Farn.    Baleamineae  Rieb. 

549.  ImpaÜeneNoli  /ani/ereL.  Datenfeld,  Scbwabatedt,  SiiderbSft. 

Fam.    Oxalidea  e    Cand. 

550.  Osalie  Acetoedla  L.  in  nemoraaia.     551.   O.   camieulata 
l»*  Schlaaswieaen.    553.  0;  etricCa  L.  Iluaum,  in  hortia. 
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Fa».   Linea e  C«n4. 
US.  JUdMmUMiäM  Bm.  St.  Fettr,  Haltoto^,  SehobUl,  K»dg8. 
mark,  SMerhelfi.    SM.   LUwm  tMaHieum  U  Mftlileiiteidi,  Sft^* 
b«h«    651.  L.  wiMUiimum  L.  agi'oniM  «avAig«. 
^  Fas.   Geraniaceae  Caiid. 
5M.  Omrämitm  mtoUe  h.  freqaMa.    SS7.  ff.  puiUkm  U  paala 
rarHM.    65§.   ff.  Jto^antomisi  L.   praeaarÜM   in   aÜTia    uiWaalt. 
6M.  tif.  MTM^viiieiMi  L.  Olderap,  Königanark.    SM.  B.  präimm  L. 
Tteaiag,  Hmiiiii,  Sehaaeadahl.    561.  6.  äUttetum  L   paaaiM.    569. 
BrMum  eimiariumVIlet.  eapiaaa. 

Fani.'  Mülvmeeae  Ksatb. ' 
565.  Mahm  $no$ehaiM  L.  Parrenktag,  vlx  ia^igana.    564.  Jf.  atf- 
vestris  L.  hine  Inda  gregaria.    565.  Jf.  ftii^arif  Fr.  fra^aeaa.    566. 
Jf.  bwealU  Wallai.  Uaaiaia,  Draiapraog. 

Fam.    Tiliaeeaß  Kaath. 
567.  TUU  parvifoikh  Ebrb.  abiqoa.  ß.  T.  tnOgarU  Hmyaa  fre 
qaaalar  pUalato.    568.     T.  grmdifoiia  Ebrh.  Haaaai. 
Faai.  Hyperitinae  Jaaa. 
569.  H.  perfaratum  L.  freqaaaa.    570.  Hypericum  tetrepter$m 
Fr.  Hackaaabail,  lanaaastailt,  Soderbals  ate.    bli.H.qu^tdransuiiwm 
F  r  Sflaarbala,  Königanark,  Öaiaafald.    573.  A.  AtimiAiaiiai  L.  Lakai- 
aiek.    575.  H.  MoneMtim  L.  Suderhoft.    574.    H.  ^ukfmm  L  Ol- 
darap,  Engalabargi  Fadderabarg^  Oateafeld. 

Fam.  Aeerinae   Caa.d. 

575.  Acer  Peeudo-Piatanus  L.  Immeaatadt,  aiiam  hiae  iadt 
plaatatam. 

Fam.   HippoeasiaAeae  Cand. 

576.  Aeeculue  Hippoeaelanum  L.  freqaaaa.  * 

'  Fam.   P oiygfileae  Jaa. 

577.  Polygala  vutyarU  L.  aaa  abiqoe. 

Fam.   Fumuriaeeae  Oaad. 

578.  Bulbacapnos  dlgiUUus  Berab.  tluaam,  Täoaiag.  579. 
B^faimeeue  Berab.  Schwabatedt.  580.  FuwMria  offidnalis  L 
aaiia  freqaaaa. 

Fam,   Papaveraeeae  Rieb. 
581.  CheUdofUum  wuijue  L.  paaaim. '  582.    Papaeer  Argeami 
L.  aeqaaate  paalla  rariaa«    583.    P.  dub'um  L.    584.   P.  eowMife- 
rum  L.  ad  Haaom  qoaai  apaataaeam. 

Fam.   Crueiferae  Jaa. 
585.    Siaelurliim  offieinaie  Br.  biac  iada.     bS».  N.  atnplUbium 
Br.  aba  abiqae.    587.  N.  sUveeire  Br.  RSdamia,  Söderhala,  Sider- 
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boft.    töS.  N^  ptOuBlre  Cand.  in  iraehi  jeprMtiere  flre^neBtitKfM«. 

169.   Carämmine  tUwUUm  Lk.    Suderholi,   lamtngUdt,   Otlesfeld. 

590«    C.  hirsuta  Lk.  iiitelr  RddemiB  el  Rantruiii  et  ad   OlversoM 

Porreiik*«g.    591.   <7.   asMM'a  L.    Datenfeld,   Innenetedt,    Olderep. 

599.  C.  prmiensis  L.  fere  abiqoe.  ß,  w^iflara  Mahlenieieb  bei;  HatoM. 

y.  plm^lara\  in  fetei«  exviecaiie  prepe  Immenetedi*     593.   Barba^ 

ree  wügmrU  BV.  Treene.    594.  B.  türieia  Andrs.   iUmderf.     595. 

Turriüs  gkibra  L.  passlm!    596.  Draöa  vema  L.  «biqae  in  treno* 

Bis  eepieee.     597.  CocMearm  offtekuüiM t. PadelackUallig,  Sehebtill. 

ß.  wdnor  enm  praeeedente  alibiqne.    596.    C.  datüem  L.  4ae.     599. 

C,  a9gließ  L.    Padelaek-Hallig.     600.   C.    Armoreeia   L.  Tönnlng.^ 

^W  TeesdaUa  imdicauiU  Br..  nen  rara.    699.  Thlaspi  ar9en$e   h. 

biae  kde»    60S.  CakUe  marUima  Sc  ^g.  aegypiiaea  W.  Haalebfill, 

St,  Peter,  Ording.    604.  Lepidium  satiüum  L.  inter  aegetea  Iiioi  «ei- 

tatiatiMi  prepe  Rantrum  et  Oatenfeld.    605.  L.  ruderale  h.  in  pra- 

tit  lUeraUkne,  ad  meiea.    606.  CapseUa  Bwr^a  pß$toris  Meneb  «« 

Mtgrif9Ua  Scbleebtd.  jS-  Mn%$ßta  Keeb.  >«  pimtiaUfida  KeeJi. 

J.  eonm^foUa  Cand.  vnigatieainie.     607.  JSrjf#lniiiii  TAa/tanuM 

Kitt,  fere  nbique.'  90». E. ehdranlhoides  L.  Dlveab&il,  Witsworth, 

Teaoiag.    608.  CamettnasaUva  Crantz  ».  $ubgiabra.  ß.  puö0sc0n8 

paaaia.    610.  C.  dentaCa  Pera.  rarioe.     611.    Sisymbrium   Sophia 

L.  freqaena.    012.  S.  offteinale  Sc.    nbiqne.    6U.   AUiaria   officio 

^mU«  Br.  nen  freqaena.    614.  Braaiea  eampestrisL.  HaattB.    615. 

B.  Bapa  L.  et  616.  £.  Napus  L.  qnaai  apontaaeae.    617.  Metan^ 

Hnapis  ceaimtmif  Scb.etSp.  Haauni,  SebaHendahl,  Dreiaprung  ete» 

61S:  SinapiM  alba  L.  Simenaberg.    619.  S.  arvensis  L.  hapd  rara. 

0-  8.  orienUUit  L.  Haauni.    620.  RaphanisUrum  iegelum  Baomg. 

vulgare.    631.  StnebieraCoronopus  Peir.    In  gramineaia  depreaaia 

ad  maris  litora  (Marsch)  copiose. 

Fan.  Parnassieae  Heyer. 

622.  PamasHa  palwlrU  L.  Roaeodahl,  Mildatedt,  Süderbela  etc. 

Farn.    Droseraceae   Cand. 

623.  Drosera  rolundifolia  L.  band   rara.     624.   D.    itUerifiedia 
Hayne,  aocia  prloria. 

Farn.  Violarinae  Cand. 
625.  Viola  paluslfiM  L.  hinc  inde.  626.  F.  odoraia  L.  Tdnning, 
Hasam.  627.  F.  süüe$tri9  L  a  m.  in  ailyia  emniboa  eaepe  cepieae. 
•W.  F.  ^icetorum  Scbrad.  freqoena.  629.  V.trieolor  L.  vulgaria. 
RinlerMtanM  Fe  cd.  Müll,  floribna  magoitadine  Vlelae  tricelerla, 
ealore  Vielae  arvenais;  in  virgnltia  nmbroaia  rariaaloie.  y.  V.arven- 
*»w  Murray.  binc  inde.  l  syrUca  Flörke.  St.  Peter. 
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Fam.    Sitemeae   Caod. 

6S0.  8ü€ne  inftata  Sm.  'paisin.  631.  Lychnh  Fhs  eyeuU 
L.  in  pratis  paladaait  viilgatlMinie..  633.  L,  äiwma  Sibtharp. 
Sfiderhob,  iMmaDaledl,  OateDfeM,  Sebwabttedt.  633.  L.  vespertkui 
8btb.  fere  abiqoe.  634.  AgroMlemma  Oithago  L.  haod  rar«.  635. 
VisearU  purpurea  Wmm.  el  Gr.  Oatenfeld,  Viöl.  636.  Dianihus 
MMdeM  U  SfiderbaUkrug,  Vidi.  637.  Sapmaria  offteinailM  l. 
paaaim. 

Fam.  Al$inea€  Cand. 

638.  C^nfflvmfHi^/eLk.  vulgare.  639.  C.^tom^aftim  Thrill 
frafseiitiaaiaia.  646.  C.  »emideeandrum  L.  freqoeos.  641.  Jfala- 
ehium  mguMtieum  Fr.  Hotimi,  Rantroiii,  Sehwabatadt  allbfifna.  641 
SUHaria  nemonm  L.  SOderhali,  Imoieiittedt,  Oatenfald,  Süderbaft. 
643.  8.  media  Vi  II.  abiqoe  TulgariS)  ß,  decoHeman  fl.  Dan.  in  ri* 
retis  allraroiii  ombraab.  644.  S.  HoloHea  L.  yalde  freqoeoa.  645. 
S.  glauea  Wilb.  et  646.  8.  graminea  L.  non  «biqoe.  647.  S.tdt- 
ginosa  Harr,  bioe  lade.  648.  Moehringia  trinervia  ClalrTÜle. 
Hoaui,  Oldemp,  Osterfeld.  649.  Arimaria  setpüHfoUa  L.  saltif 
loela.  6M.  Honkmya  peploidet  Ebrb.  Weatelderatedl,  Sehabfill. 
tot.  Sagina  procumbens  L.  satia  freqaena.  653.  S.  «uirlClflMiOaB. 
St.  Peter,  Eiderdeiebe,  Sehobdll.  653.  SpergeUa  nodo$afi  t\ih.  biac 
lade.  654.  S.^uhtdata  Rcbb.  loimeiiatedt.  655.  Spergvia  arvea- 
H$  L.  fireqoentifiime.  656.  S.  maxima  Weibe.  Scbauendabl.  661 
Spergularia  rubra  Pral.  alogalatim  in  tota  regione.  658.  S.HiUaa 
Pral.  ad  aare.  659.  8.  marginata  Kitt,  ilf dem' locia,  ianen  prae- 
cedente  fireqoentter. 

Xlii.  Dieotyledoneae   perigynae   polypetalae. 
Fam.  Paronyehieae  St.  Hil. 

666.  8clerttnthu$  perennis  L.  freqaene.  661.  8,  annuus  L 
abnnde.  663.  Illecebrum  verticHlatum  L.  Horrstedt,  Scbaaendtbl, 
Abreaviol,  Fnchaberg.  663.  Herniaria  glabra  L.  Huaam,  Raiea- 
dabl.    664«  Corrigiola  liloralit  L.  rarius. 

Fam.  Poriulaceae  Jsa. 

665«  MonUa  minor  Gm  ei.  Osterbufam,  Rosendabl. 
Fam.  Saxifrageae  Jss. 

666.  Saxifraga  granulata  L.  Osterhatam,  Rosendabl   667.  CArf - 
sosplenium  aiternifolium  L.  In  BÜvis  praesertim  solo  fontano  freqoea- 
ter.     658.  C  opposUifolium  L.  Suderbols,  Immenstedt. 
Fan^  Cra99uläeeae  Cand. 

669.  Sempervivum  teclorum  L.  Toitoiog,  Hnsam,  Mildstedt 
670.  Sedum  maximum  S  u  t  e  r.  bine  binde.  671.  S.  acre  L.  volgatiaaiBe. 
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Fam,  Hygri>bieae  Lk. 
.  672.  Mp'iophyOum  fpieatum  L.  freqoens.    673.  M,  aUemißarum 
Caad.    Hahlenteieh,  Caap.    674.  M;  verticUlaium  L.  passim. 
Fam.  Hippurideae  Lk. 
675.  Hippuriavt^arUL.    Eiderstedt,  SocIermarseh^^M&hlenteieb. 

Fan.  Onagreae  Jas. 
686.  Oenoikera  biennis  L.  pasaini.  677.  EpUobium  anßuaUfo- 
liuim  L.  Soaerhals,  Oatanfeld.  678.  E.  grandißorum  Schreb. 
TöBoing,  Sehwabatedt,  Saderböft.  679.  E.  parviftorum' Sehr  eh. 
SehaneiidabI,  Oatäofeld,  SQderhöft  aliUqve.  68(^.  E.  mantanum  t.% 
aata^adeAÜbiia  frequeotioa.  681.  E.  Mragmum  L.  Haaujn,  Oldena« 
wortb.^  683.  £.  ro$eum  Scbre^b.  paasfai.  683.  E.  p^ahnlreL.  fre- 
foeaa.  684.  Circaea,  iuteliana  L.  band  rara.  685.  C.  üUemedta 
Ehrb.    iBMBenatedt,  SQderboft. 

Fam.  Saiiearieae  Jas,  < 
6B6.  LylhruA  S^Uearia  L.  ereberrime.    687.  PeplU  Pmrttdnl. 
Hattatedt,  MohleBtaicb«  KoDtgsmark,   SüderboU»  jS  humilUma  Ferd. 
Mall.    In  syrtibtts  nadidis  prapa  St.  Feter. 

Fafln.  Qt€f$$ularinae  Caod. 

668.  Ribea  rubrum  L.  Scbwahatedt.    689.  R^nigrum  L.  Suder- 

hola.   609.  R.  Ü9a  spina  Baiib.  freqaenter  colltar. 

Fan.  Rosaeeae  Rick 

691.  Prumif  Padus  L.  Süderbols,   Immenatedt,  Datenfeld   ali- 

bifia.    693.  P.  $pkWBa  L,  fere  nbiqae.    695.  Pyrw  Malus  L.  Im- 

■eaatedt,   Oalenfeld   ate.    694.  P.  aueuparia  Gärtner,  hine  iöde^ 

695.  CralaeguM   0:pyacantha   L.  valgaris.    696.  C.  monogyna  Jeq. 

niiiaa  freqnens.     697.    Spiraea  Vlwmria  jL.   «  diseolor^  pasaUn ;  'ß 

cmeolar^  rarlos.    698.  Oeum  urbanum  L.  vband  abertlnr.     699.  6. 

rioale  L  binc  inde.    700.  PotentUla  mmerina  L,  cim  var.  j8  »erieem 

eoplose.     701.  P.  argentea  L.  singulatim  in  tota  regione.    703.  P. 

proeuvO^eff»  SIbtb.     Rosendahl,    Datenfeld.    703.    P.  TormerUith 

Sibtb.  erebra.  704.  P.pUoaa  W.  Süderbols.  705.  Comarum  paluitreh. 

•at)a  freqoenter.  706.  Fragaria  vulgaris  E  b  r  b.  binc  Inde.  707.  F.  elaUor 

Ebrh.passfm.  708.  Ku^ua aaar/if i/ia  L.  Säderbdft  709.  R.  Idaeusl.  in 

sHvis  majorlboa.    710.  R.eaesiusL.  paasim.  711.  R.caryltfolius  8  m. 

PMtim.     712.   R.  nemorosus  Hayn.     Süderbols,   Immenatedt  etc. 

^13.  Ä,  iubereetus  And.   rarina.      714.    R.  fruticosus  L.   paaaim. 

715.  Agrimonia  Eupatoria  L.  Eiderstedt.     716.  Alch^mUla  vulgaris  ^ 

l.-haod  nbiqoe.     j8    A.  montuna   W.  Tönning.     717.  *^A.  arvensis 

Sc.     M&blenteleb,   Immenatedt*     718.  Sanguisarba  offieinaHs  L. 

Rantrom,  Soderböft.    719.  Rosa  canina  L.  freiaens.    730.   R.  ru- 
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%l^tafaL.  Hotlitt,  KSoignsark,  Feddersbsrg/  7S1.  R. 
ti.  ad  BtfiB  puMtm. 

FamI  Myrläceae  Jsa. 
7Si.  Phüaäelpkus  coronqriuM  L.  freqnenter  plantalor. 

Farn.  Papilionaeeae  L. 
7i3.  Onofilf  9pino9a  L.  in   pratfa^elatioriboa,   ad  ■•!€•.     TM. 
O.  repensl,    Camp.  j8  genUniflora  F er d/ Mail,  ibidea.    71S.  Sa- 
rotkamnu$  mdffarisYUmm,  in  ericetis  sieda.   796.  AaiHato  üiMCiri« 
L.  freqoens.     797.   6.  pilosa  L.  Hiblentelch.     TM*   0.  angikB  L 
'  paialm   eopfase.     799.    ülex  europaeuM  L.  MHdatadt     7M.  JMf-* 
ca^0  !uptdina  L.  valgaris.    7S1.  Trifolium  wHnuf  8  m.   nan  nbl^ 
ßw^imum  Gaod.  Hoaom.    7S3.  T.  proeumbem  L.  ScbabiU^  Cmf 
bei  Hoanm,  Tönning.     7U.   T.   agrarhm  L.  Raaendabl.     7S4.  7. 
fragiferum  L.   in   traeto   lUarali.  .785.    T.  repens  L.  TnlgaUatiM 
736,     T.  medium  L.  band  freqoenter.    7S7.  T.  pratenseL.  eapitac. 
138.  T.  arvenseh,  freqvens.    739.  AntkyUUVuinennim'L  (Mdenip. 
ß.  A.  maritima  8  e  h w  e  i  gg.  Eidentedt  in  ayrtlbna.    740» Lotm  car- 
niculatus  L.  vulgarb.    ß' crasstfaiHu  Fr.  St.  Peter.    74d.  L.  «i^ 
nosu»  SebiL.  non  rama.    749.  OmUhopu$  perpuMw  L«  paaaiaifre- 
qaenfl.  ß.  O.  intermedius  Rotb«  Hattstedt.     743.  Erwm  Mnuim 
L.  bine  inde.     744.   Vicia  tathyra4de$  L.  HociLeiiabQil,  Imnianalali 
745.  V.  Craeea '  L.   eomolate.     746.   V.  geplum   L.  freqoeatiaaiae. 
747.  V.sativd  L.  binc  inde.    748.  V.  angusUfotta  Heth.  naa  rata. 
749.  Lathyrus  praten$i9  L.  band  nbiqoe.    760.  £.  momUmu*  Barak 
In  virgnltb  erieetomni.    751.  £.  temu§  Bernb.  SfiderbSft. 
f am.  Rh  amneae  Bf.    > 
.    759.  RhamsMU  Frangula  L.  aatia  frequena. 
Fam.  Celastrineae  Br. 
753.  Ewmymui  i^ulgaris  Se.  paaain. 

Conapeetoa    dialriSotionia    atirptam   ^nrimerataraa 

faniiliaria. 
Compoaitae  73.  Gramlneae  68.  Gyperaeeae  48.  Croeiftrae  37. 
Roaaeeae  31.  Papilionaeeae  99.  .Scropbolarinae  99.  Voibellataa  17. 
{labiatae  93.  Aliineae  99.  Ranoiretflaceae  91.  Jaaceae  19.  SaBd- 
nae  18.  Poljrgoneae  18.  Potamogetaneae  16.  Gbenopodeae  16.  LU*- 
eeaell.  Borragineae  19.  OnagreaelO.  Orebfdeaa  10.  PrimolaeeaalS- 
Sileneae  8.  Oeraniaceae  7.  Rnblac^ae  7.  Hjrpericiaae  6.  Caaipaaa- 
laeeae  6.  Ericineae  6.  .  Oentlaneae  6.  Typbinae5.  Aaparageaa  I. 
Cppnllferae  5.  Urtficeae  5.  Plantagineae  5.  Solanaeeae  5.  Caa- 
Tolvnlaceae  5.   Talerianeae  5.  Vlolarleae  5.  ParonycUeae  d.   Laah 


Digitized  by 


Google 


naeaae  .4.  CallHricbineae  4.  Eophorbiaf  eae  4*  Caprifoliaeaae  4.  Mal- 
▼aceae  4.  l'apaveraceae  4.  AlUnaeeae  3.  Betolinae  8.  Leotiba- 
larieae  3,  Jasmineae  8.  Taceinieae  3.  Dipsaceae  8.  Oialideae  8* 
Liaeae  3.  Famaria/eae  3.  Droserac^ae  3.  Saxifrageae  8.  Graaso* 
laceae  3.  Hygrobieae  3.  firoaaolariaceae  3.  Najadei(e  3.  ^aiica- 
gineae  2«  Narcisaeae  3.  Irideae  3.  HydroeharMeae  3.  Nyapbaea- 
eaae  3*  Coniferaa  3.  Ceratophyll«ae  3.  Phrnbagiaeae  3.  Coroeae  3, 
TiKaceae  3.  SalicarJeae  3.  Aroideae  1.  Batamaae  1.  MyriaaHaae  1. 
Enpa^reae  1,  Cocvrbitaeeae  1.  Ariätoloehieae  1.  Aqotfoliaeeae  I. 
Lerao(iiaceae  1.  Haderaceael  Araliaceae  1.  Balsaaloeae  K  Aca- 
rfiia0  1.  Hippocaalanea^^.  Polygaleae  1.  Portolacaae  1.  Üippori- 
deae  1.    Myrtaceaa  1.    Rbamneae  1.  Celaatrlneae  J. 

Saaima:  Monocotyl.  303  sp.    Dieotyled.  550  ap.  =;  758.    Pro- 
parüa:  308  IL  :  550  D.  =:  1  M.  :  3,71  D. 

Repertorinjir       * 
ffir.die  periadiadio  botanische  Literatur  der  zwei(eu  Hallte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(FortsetzoDg.)    ^ 
«47.)  Bolletia  de  la  aaeiit^  impiriala  daa  aataraliataa 
de  Meaeea  pabli^   aoos   la   redactioa    da  Deetear  Reaard* 
Mo»OQ,  en  eoniiniasioD  chei  ie  libratre  H.  Arlf.  8.       -  \ 

Add^  1851. 

V.  ToresaaiBow,   Synantkereae  foaedaai  haeoaqoe  iadeaeripiae 

(afee  8  planebea).  8. 166—314. 
N.  ADaenkow,  ObaerratieDa  aar  lea  plaafta iadigtoea  dea  eavlreaa 

de  Maaeoa  faitea  pendaat  lea  anniea  1844,  1845,  1846,  1847  etc. 

8.  339—368. 
d-.  firea,  de  rettbryagioie  aaeendante  dea  eapieea  ea  giatottien 

priaiitire,  ^qaiveqae  et  apontan^e.  S.  388—340.  439—603.   (tfvee 

8  plaaebea). 

II. 
A.  Oiedwilio,   Ober  den  Eiaflaaa  der  In  deai  Ackerbed«  eai|iaU 
.    teaea  Biaeneiyde  aad  Theaartea  aaf  die  Abaerptiea  dea  Afluaaaiaka 

dareh  deaaelben.    8.  503—533. 
Cb.  Stevea,    Obaervationea    im    Aaperiieliaa    taariee-6aaeaaieaa. 

8.  »58-609. 

III. 
N.  Tareaaainew,  Synantbereae  foaedam   haeaaque  iadeacriptae 

(avee  3  planebea).  8.  59—95. 
H.  Oeleanoff,  Obaervationa  aor  Ie  diveleppemeat  dea  fceorgeeM 

peadant  rUrer  (avee  3  plaaebea),  8.  184-187« 
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kmmie  l8ftS.  ' 
I. 

VF.  E.  L.  Fiseber,  Noike  sor  les  ADtpIantb««  de  TaBciefl  »•sie. 
&  105—106.  (ftfee  1  plancbe). 

II. 
Dr.  T.  Elehwald,  dritter  Nachtrag  tnr  lofbsorieDkoiide  Roaslaadi. 

S.  388— 5S6.  (mit  1  Karte  aod  1  Tafel.) 
Ch.  Steven,  Xiphoeena  et Ganpseeeraa,  dae  gesera  e  £iMlUaAa- 
DoneiilaeearaA.  8.  5S7— 544  (cam  tab.) 

48.)  Tbe  botanieal  gasette  a  Joarnal af  tbe  pregreaa  of  Britlsb 
Botany  and  tbe  eoDtemporary  Literatare  ef  tbe  aeiencc.  Edited  bj 
Art  bar  Henfrey,  F.  L.  S.,  Lectarer  an  botany  at  St  George • 
Hospital,  etc.  Toi.  III.  l85l.  London,  pobliabed  by  Riebard  aad 
Joba  E.  Taylor.   8. 

(Nacb  Berl.  Bot.  Zelt.  1853.  No.  14  et  15.)      ' 
Cb.  0.  Babington,  über  Cerastiani  pamilani  Cort.  Ne.  35. 
J«Baekniann,   über  eine    merkwürdige  Form   der  Gorolla  foa 

Laminm  alboni  No.  35. 
Fenton,    J.  A.,  Hort,    über  Eapborbia  atrieta    vnd  platyphyüa. 

No.  36. 
Jobn  MXaren,  Bemerkangen  über  einige  bcitlaehe  Carieea.  No.  34 
J.  Woods,  über  die  veracbledenen  Formen  m»n  Salieornia.  No.37. 
Hewett  C.  Watson,   ist  Brassica  Cbeirantbns  In  Fifesbire  gi- 
.    fanden?  No.  f7. 

Cb.  C.  Babington,   über  Pyras  Aria  in  England.    No.  37. 
J.  Backboase  jan.,  drelwocbentlicbe Excorslon  in  den  Clora  aad 
*^  Braomer  Bergen  Im  Sommer  1850.    No.  38. 
F.  Townsbend,  über  eine Missblldanff  von DaacoaCarota.  No.  38. 
Dr.  N.  J.  Anderes on*s  Noten  sa  J.  E.  Leafe'a  Salieetam  Bri- 

tannicnm.  No.  ^-  . 

P.  Neill,  blograpbiscbe Nofls  über  den  rerstorbenen M r.  fioorge 

Don  fon  Forfar.-    No.  8L  \ 

W.  H.  Parcbas,  über  Losala  Borrreri.    No.  33. 
J.  Ball,   botaniscbe  Notison    über  eine  Eicarsion  fcreb  PoAogal 

and  Spanien.    No.  33  a.  34. 
M^Cosb,  einige  Bemerkangen  über  die  Pflanse,  morpbdogbKli  be- 

iracbtet.    No.  33. 
'^.Baekhoase  ja«i.,  Noten  über  einige  Hieraeiam-Arten.    Nr.  }^ 
R.  D.  Deaglas,  Vorkommen  von  Baciltarla  paradosa  bei  Stoiir'* 

No.  34. 
Ch.  C.  Babington,  Note  betreffend Anacbarls Ahlnaatrom.  No.Sl* 
F.  J.  A.  Hort,   Note  über  Atbyriam   filix  foemina  var.  latlfbH««- 

No.  36. 
'J.  Syme,  über  Sparganinm  natana  L.    No.  3t. 

(Fortsetsang  folgt.) 
—  * ■  ■ '  -  -  -  ■         -  ■-       I-  ,^^-^ 

*  ftedacteur  und  Verleger:     Dr.  FöfDrohr  in  B«gen»bitrf 
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Rej^eiisburg:.       28.  August  1S53. 

Inlialts  ORiGiifAL-ABHAriDLDNo.  Zum  Andenken  an  Ludwifi:  Freihirrn 
von  .Weiden.  —  AifZBiaB.  Verkehr  der  k.  botaniiiolieQ  eeselltebafl. 


Zum   Andenken 

AD 

liUdwig^  Frelherrn  w.  Weiden^ 

k.   k.    österteicbischen  Feldiengneister  etc.  etc. 

\m  Morgen  des  7.  ADgiwt  I.  J.  sekldBs  s«  Grats  In  Steiemark 
I#ftiwig  Freiherr  v*  Weiden,  einer  der  henrerrageadsten FeU« 
kenra  der  eeterreicb.  Armee,  sogleicli  aoch  einer  der  eifrigeten  Pfle* 
ger  and  Ferderer  der  NatnrwissenschafteD,  inskeaonder e  der  Betaiiyc, 
seiae  fielkewegte  irdische  Laofbahn.  Nachdem  er  bereits  vor  swel 
Jahren,  okfi:olil  schon, mit  gebroebener  Körperkraft,  doch  immer  noch  . 
rcfom  Oeiflie,  aus  dem  Hilitarverbando  geschieden  war,  worde  soUi 
tonst  so  rüstiger  Körper  fon  einem  bydropiseben  Leiden  bofollen,  go- 
gen  welches  die  sorgfältigste  Behandlung  der  Aerste  nnd  die  treaeoto 
i^flege  seiner  Hebenden  Familie  rergebens  ankämpften.  Mit  sliller 
RcBignatlon  fngte  sieb  der  edle  Greis  in  die  ihm  an&rlegten  herben 
Prifahgen;  die  Leiden,  des  Körpers  suchte  er  darch  erhöhte  geistige 
Tbätigkeit  so  übertauben,  wie  die  von  Ihm  erst  kttrslich  ersehiene^ 
neu,  jait  hohen  interetse  aufgenommenen  >,Episodon  ans  aieinMU 
Lebeo*^  Zengniss  geben ;  ja  noch  am  Vorabende  seines  Todes  batt# 
er  bis  spat  in  die  Nacht  an  der  Fortsetsung  dieses  Werkes  gearbei- 
tet, als  endlich  die  in  einem  höhern  Rathschlusse  besttanmle  Stunde 
aching,  die  seinen  irdischen  Leiden  für  intimer  ein  Ziel  setste. 

9ie  königl.  botanische  Gesellschaft^  welcher  der  Verewigte  seit 
dem  Jahre  l625.  als  Mitglied  angehörte,  bat  gana  besonders  Ursache« 
lac  Andenken  des  edlen  Mannes  sa  .segoen  und  demselben  einen 
dankbaren  Nachruf  zu  widmen.  Ueberall,  wohin  Ihn  seiae  von  Mars 
vorgeieicfanete  Laufbahn,  führte ,  behielt  er  sie  in  freundlichem  6e- 
dlcbtnfaMe;  von  Wien  und  Neapel,  wie  von  DalauHien^  London  und 
Frankfurt  aus  unterhielt  er  mit  ihr  wissenschafdiebe  Vorbinduiigepi 
Wora  iws/  32,  32  -  " 
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UBil  lieferie  so  (brtm  Charten,  ilirer  BiUietliek  und  ihren. Pflansen- 
BammloDgen  sehätsliare Beiträge.  Diesen  vielfachen  Bewei- 
nen trener  Anhäng4iehkeit  an  ona^re  Geaellahaft  bat 
der  edle  Freiherr  suletst  noeb  die  Krone  dadoreh  aof- 
gesetst,  das'8  er  ihr  sein  ganses  reichhaltiges  Herba- 
rium, die 't'rncht  weitaasgedeKnter  Reisen  und  viel- 
Jähriger  Verbindungen  mit  den  berubnilesten  Botani- 
kern aller  Länder,  wie  nicht  jninder  eine  Reihe 
werthToller  botanischer  Schriften,  als  grossninthi- 
gas  fiesebenk  beatioinite,  nnd  sogleich  gestattete,  dass 
dasselbe  von  ihrem  Director  im  yerflotsenen  Fröhjahre  aos  sei^ 
nen' Händen  in  Empfang  genoiimen  ond  hieber  geleitet  werden 
durfte.  Dieses  in  vorsSglich  gotem  Zustande  erhaltene  und  bereits 
in  onsern  Ktoinen  aufgestellte  Herbarium  Weldeaiasdm  bildet  nun 
eine  der  schönsten  Zierden  unserer  Sammluiigen ,  und  gibt  für  alle 
Zeiten  rühmlicbes  Zeugniss  sowohl  von  des  Dahingeschiedenen  reger 
betaviscfaer  Thätigkelt,  als  von  seiner  edelmüthigen  Absicht,  difs  mit 
vieler  Mfibe  erworbene  wissensehafHicbe  Kapital  nicht  nur  für  einen 
Ekiselaen ,  sondern  f<Br  mdgUcbst  viele  Faebgenossen  nntsbringead 
M  binferlasses.  •     ^ 

OeffientUebe  Blatter  haben  bereits  die  miKläriscbe  Wirksamkeit 
V«  Welden's  geschildert  und  seinei^  Verdiensten  als  Feldherr  wie 
nie  C^vemenr  von  Dalmatlen  und  Wien  die  gebübreade  Anerfce»- 
musg  gesollt.  Uns^  den  friedlielien  Jüngern  der  Flora,  kommt  en 
nm  Y«,  die  BNhtben,  welche  sie  in  das  Leben  oasers  Freundes  streik, 
SU  pflücken  und  so  einem  Kilknse  vereinigt  auf  seinen  Grabes- 
liügei  niederoulegen.  Die  nachfolgenden  Notizen,  welche  die  C^selL- 
•ebaft  den  gefälligen  Hittheilungen  seiner  boeiigeaohteten,  jetst  la 
tiefe  Trauer  versetsten  Famlli»  verdankt,  dürften  nicht  verfehlen, 
4em  Hanne  des  Schwertes  und  der  That  auch  in  der  W^lbirila 
deutscher  Botaniker  einen  Ehrenplatz  zu  sichern. 

Es  bleibt  eine  ausgemachte  Sache ,  dass ,  wenn  man  slcl^ 
nebst  dcv  Beschäftigung  in  seinem  Berufe, ,  die  nicht  immer 
erbeiternd  ist,  weil  sie  immer  eine  Art  von  Broderwerb  bleibt,  eine 
andere  na^h  freier  Wahl  getroffene  beilegen  bann,  dieses  ganz  vor- 
zigllcfa  nur  Erhöhung  des  Lebensgenusses  beiträgt,  ist  nebstdem 
elfte  derlei  Wahl  a»f  ein  wissenschaftliches  Fach  gefallen,  se  führt 
selbes  sehneli  zu  Vt-rbiadnogen  mit  Andern,  die  den  gleichen  Zweck 
1^  erkoren^  und  schaffit  so  Relationen,  die  zur  Erheiterung  und 
gr^sstm  AAnebnrilebkelt  beitsagen,  und  selbst  von  nmnniglaohem 
Hülse»  s4ii  künnen. 
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Vater  m  vielen  sii  wähleDdea Lielliiigifacherii  aiieeeB  wirUer 
als  e»f febhiDgfwtirdig  gani  vorsagUeb  der  BeliDiE  erwähneii.  Nelel. 
iem^  cUm  eie  nift  der  Netnr  beecb&fiigt,  des  Körper  «t&rkt,  ileoG^ist 
erbebt,  4es6ett&tb  se  freandlieb  •neprieht,  ist  sie  eine  Wimeneebeft, 
die  ibrea  EiDflasaes  aof  das  bttrgerliebe  Leben  wegen  fiberall  nötst^ 
und  indem  eie  mit  ee  vielen  ihrer  Sebwestern,  Wie  der  Mineralogie, 
der  Medicin ,  der  fieographle  vnd  L&nderkenntnles ,  der  Geegne« 
nie  n.  e.  w.  In  enger  Verbindung  etebt," dem  Geiste  ein  ungebeoret 
Feld  iur  seine  Tbätlgkelt  sebaffi.  Man  kann  nlebt  sagen,  das«  sicfc 
Ihre  Bevenmgnng  bis  jetst  anf  Einen  Stand  besenders  ansgedebnt 
habe,  denn  wir  finden  Geistiiebe,  fenüglicb  Medieiner,  jn  sogar  Da* 
men  «od  lUIttSrs  aller  Grade ,  die  sie  mit  L^denscbaft  betrieben, 
«nter  letsteren  segar  Aoteren,.  wie  einen  Marseball  4fom  Bleb  ern- 
ste In,  dessen  Name  neeb  so  lange  blüben  wird,  als  die  f  flanten^ 
die  er  entdeckt  nnd  bescbrieben. 

Aneb  Freiberr  Ten  Weiden,  hat  diesem  letnteren  Stande  an- 
gehört Zo  Laupheim  in  Wörtemberg  den  10.  JnnI  1T8S  gebereR, 
war  ev  fr&bseltig  in  die  Stadien  getreten,  nnd  batte  Um  snm  Jahr« 
1796:  anf  der  Universität  in  Wftrsborg  bereits  Pbllesophle  nnd  Ha^ 
twrnabt  abselvirt. 

Im  Begriffe,  in  die  jarldisoben  Studien  öbersntreten,  welebe  die. 
Basis  seijier  kinftigen  Bestimmung  bilden  sollten ,  rissen  ibn  die 
damaligen  kriegerlsehen  Ereignisse  in  Jener  Gegend  In  Ihren  Stru- 
del. Damals,  bei  einer  noch  geringern  Ausdehnung  der  Wlssensehnfl, 
ward  auf  den  Dniversitätett  das  Studium  der  Botanik  nur  nebmÜM^ 
betrieben,  und  war  blas  )wt  die  Mediciner  obligat,  Indess  blieb  dedk 
der  in  dem  Jolius-Hoapitale  von  Wiirsburg  befindliche  und  nach  dem 
Linn&scben  System  eingerichtete  Apetbekergarten  durch  viebMitIgi 
Besuche  unserm  jangen  Militär  in  guter  Erinnerung.  Die  ferfierea 
Breignlsse  «ogen  Ibn  später  als  ötterrelcbiscben  Oflialer  nach  def 
Hauptstadt,  von  wo  aus  er,  im  Jahre  1802  bei  einem  wissensehalt^ 
Jlchen  Oerset  verwendet,  seine  erste  Reise  nach  den  östlichen  Fre- 
▼inseo  der  Monarchie,  und  swar  nach  West  Galiaien  unternahm,  dae 
•r  durch  8  Jahre  milittfrlseh  bereiste.  —  Die  dürren  Sandfiäeben  und 
die  öden  Nadelwaldnngen ,  die  sich  an  den  Ufern  der  Weichsel  bis 
Warschau  blnabsieben  und  eine  sehr  einförmige  Vegelatlett  darbieten, 
hatten  wenig  Aniprecbendes,  und  erst  im  Jahre  1805  an  die  freund- 
lieben  Ufer  des  Inn's  vsrsetst ,  erwachte  In  dem  nun  bereits  sum 
Hauptmann  avaneirten  Krieger  die  Liebe  cur  Jfatur,  gans  voruiglleb 
SU  Jener  der  Alpen,  Indem  er  venSnInburg  aus  am  Ende  Angnst  den 
Vmersberg  erstieg,  und  dort  sum  ersten  Male  jene-beseUgendenCb^ 
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AUe,   die  Jeden   enpfindenden  HtMchen  e«f  diefen  Hohes  doreh- 
driogen,  und  einige  noeb  blühende  Pflanien  mit  herab  brachte. 

Damals  war  eben  Herr  Brenne  mit  Erfortehnng  der  Flera 
dieser  rrsfini  beschäftigt,  und  Weldei^  sali  dort  das  erste  Herba- 
rlnm,  nnd  lernte  Pflanzen  trocknen.  Aus  dieser  friedliehen  Beschlf- 
tignng  ward  er  jedoch  durch  den  Ansbi^nch  eines  neuen  Krieges  ge- 
rissen, der  erst  mit  der  Schlacht  von  AusterKts  endigte,  von  wo  an 
der  ernannte  einige  Müsse  fand,  sich  durch  eifrige  Eicursienen  fn 
dein  sehteen  Umgebungen  Wiens  mit  dem  Studium  der  Natur,  das 
Ihn  sehen  ren  Jeher  angesogen,  naher  su  befreunden.  Allein  scheii 
der  Ausbruch  des  Krieges  fm  Jahre  1809  trat  störend  In  diese  fried* 
Heben  ^nOsse,  da  der  nuii  sum  Major,  bald  darauf  sum  Oberstlieu- 
tenant Vorgerückte  den  ersten  Tbell  der  Campagne  von  Russland, 
wie  sp&ter  461S,  14,  Ift  in  Italien  (wo  er  auch  das  sfidllche  Frank- 
reich,  Italien^  die  fransösische  Schwele  bereiste)  mitmachte. 

Er  konnte  erst  im  Jahre  1816  nach  Wien  surickkehren,  webin 
er  als  TrophSen  einige  auf  der  Dole,  der  höchsten  Spitte  des  Jura 
(bei  Gelegenheit  der  am  3.  Juli  1815  stattgehabten  Erstfirmung  der 
fransösischen  Verschansungen)  nur  sum  Andenken  gesammelte  Pfian- 
sen ,  das  Theresienkreus  und  das  Pafbnt  als  Oberster  mit  surdck- 
krachte.  Er  war  damals  80  Jahre  alt  usd  in  seiner  rollen  Lebens- 
kraft. Bei  dem  Drange  nach  einer  wisBenschaftilchen  Besehäftigmig 
war  es  Ihm  Jetzt  daran  gelegen,  ein  Fach  für  die  Erholung  in  seinen 
Nebenstunden,  su  wählen.  Wie  gewöhnlich  entschied  auch  hier  der 
Zulall.  -^  Die  Klage  eines  Spediteurs,  dass  bereits  seit  so  vieler 
Zelt  eine  grosse  Kiste  mit  getrockneten  PAansen,  aus  Ttflls  dber 
Constantinopel  und  Triest  angekommen,  in  seinem  Magasine  ebne 
Adresse  läge,  die  ^r  gerne  nur  um  die  Transportkosten  hintasgähe, 
bestimmten  Weiden,  diese  Kosten  sogleich  su  erlegen,  und  so  In 
den  Besits  grosser  Seltenheiten  su  kommen,  von  denen  er  selbst  gar 
keine  Absung  hatte. 

Baron  Jacquin,  einer  der  würdigsten' Priester  der  Flora,  wies 
suerst  auf  den  grossen  Werth  des  so  leicht  Erkauften  hin,  und  sehr 
bald  samm<etten  sich  Botf^niker  von  allen  Farben ,  die  unbekannten 
6&ste  SU  bewillkommnen  und  su  uotersucheu.  —  Pflansen  ans  dem 
Caucasns,  von  (Steven  gesammelt  und  beschrieben,  mossten  aller- 
dings, vorsuglich  in  jener  Zeit,  wo  die  Wissenschaft  noch  nicht  auf 
einen  so  hohen  Standpunkt  wie  jetzt  gekommen  war ,  etwas  sehr- 
Anslehendes  sein.  Willig  öflfnete  der  Besitser  seine  engen  R&ume 
den  Ihn  Besuchenden,  obscho^  sie  Ihm  grösstenthoUs  frenid  waren, 
•IM«  M  wenig  bekannt  Iti  d^  Wissenschaft  musste  er  es  Per« 
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Da  viele  Denbletteo  vorhanden  waren,  kam  es  hier  la  «anehen 
Tnnachverbandlangen,  nnd^da  In  dieser  Zeil  auch  Sieber,  von  sei- 
ner Keise  nach  Aegjpten  Borfick,  in  Wien  anwesend  war,  worden 
alle. von  diesem  heransgegobenen  käofliehen  Herbarien  der  SamnH 
IvBg  6(eTen*s  beigefugt.  Bis  jetst  war  ein  Stamni,  gans  vorsBg-  "^ 
lieb  der  aosländiseben  Flora,  gesebaffen  ,  nnd  dadnreb  der  Wnnseh 
entstanden,  es  bald  so  weit  so  bringen,  nm  selbst  so  sammeln  nnd 
anch  die  vaterländische  Flora  bestimmen  so  können. 

Da  es  einem  Militär  nicht  gestattet  wir,  oflPentliche  Vorlesungen 
111  besBchen,  so  nbernahm  es  Herr  Schott,  Vater  des  jctsigen  DU 
ractors  der  kaiserlichen  Cärten  in  Scbonbrunn  und  damals  Vorstand 
Jen  botanischen  Universitätsgartens  nnter  Jacquin,  durch  frivatls- 
•Ima  ansern  Neophyten  in  die  häbern  Regionen  der  Wissenschaft 
.«innafähron.  i 

Jetst  wurden  auch  grossere  Sicarslenen  in  die  so  reiche  Vm* 
gegend  Wiens  onä  bin  auf  die  Spitse  des  Scbneebergs  gemacht,  wo 
dieAlpenflor  gans  vorsiiglich  den  k&nftigon  Besteiger  des  Mont  Blanc 
und  des  Monte  Rosa  ansog.  * 

So  war  bereits  ein  bedeutendes^H^rbarinm  berangowacjisen,  das 
bald  durch  Verblndangen  mit  Professor  Besser  in  Podolien,  mit  .. 
So.chel  in  Ungarn  nnd  dem  Bai^at,  mit  Professor  Tan  seh  inBdhmen 
und  mit  dem  Rsisevereiu  in  Wurtemberg  reichliche  Zafltlsso  erhielt. 
Damals  war  es  aach,  dass  Weiden  durch  die  UntcrstfttxuDg,  dieser 
Mull  er  SU  einer  Reise  nach  dem  ^Orient  auf  einem  kaiserlichen 
Kriegsschiff  vcrschaflte,  dem  Reiaeverein^  die  erste  Gelegenheit  bot, 
aaiae  Forschungen  in  das  Ausland  aussudehnen ;  eben  so  war  er 
immer  bereit.  Alles,  was  nur  in  der  Macht  seiner  Verbindungen  stand, 
nur  Unterstiitsung  der  Naturwissenschaften  su  verwenden,  und  es  ist 
i|uch  diesen  gelungen,  einem  jungen  Botaniker,  Herrn  Baumont, 
der  damals  aus  Paris  nach  Indien  reiste,  durch  Empfehlupg  an  d^s 
österreichische  Consulat  in  Aegypten  Vorschub  su  verschaffen.  Jetst 
wurden  auch,  insoweit  es  die  Dienstgeschäfte  sallessen,  weitere  Ex- 
cursionen  gemacht ,  unter  denen  eine  in  Begleitung  des  Grafen 
Caspar  Sternberg  wohl  die  interessanteste  und  lehrreichste 
war,  der  auch  die  Bestimmung  aller  in  dem  Herbarium  befind* 
liehen  Saxifragen  vornahm.  Im  Winter  wurden  die  eingegangenen 
Sammlungen  geordnet  und  in  das  Herbarium  eingereiht,  welches 
bereits  eine  weit  grössere  Ausdehnung  erhalten  hatte ,  als  einem 
wandernden  Soldaten  sotraglich  war. 
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D«r  Jakr  18SI  setsie  «Men  frfdIMelmi  BMchiftigoBgeB ,  »imr 
Dieht  aotged^hotereo  ForsihoDgeii  dadarch  ein  Ziel,  dass  ea  Wei- 
den in  April  aU  Giief  des  Generalataba  bei  den  in  Mailand  aofge- 
stellten  Tnipfen«orps  in  diesen  Ten  pal  der  Flora  sotöckfulirte,  we 
'durch  den  günstigen  Einflnss,  den  die  österreichiscbcn  Waffen  aaf 
die  Bekfinpfnag  der  Revolution  ausübten,  sebr  bald  das'Seblacbtfe4d 
nit  den  Gebiete  der  Botanik  rertauseht  werden  konnte.  Ein  van 
Weiden  danals  In  Anregung  gebfacbtes  grösseres  wisssensehaft- 
liebes  llntemehnen,  die  in  firüberer  Zeit  begonnene  und  niebt  susg^^ 
fubrte  Gradnessnag  auf  derselben  Parallele  von  der  Seeküste  bei 
Berdeaut  bis  Cbanbi^ry,  von  Finne  bis  Turin,  jetst  durch  die  Aus- 
f&llnng  der  Lücke  swischen  Chanb^ry  und  Turin  su  be/endigen,  k#l 
neue  Gelegenheit,  durch  die  nothlgen  Ber^sungen ,  vorzüglich  von 
bisher  gans  unbetretenen  Alpenpfaden,  auch  der  Botanik  eine  ergie- 
bigere Rolle  susuweisen.  —  Diese  Unternebnung  ward  In  den  Jah- 
ren 1831,  1822,  1823  auagefiihrt ,  j  und  die  Resultate  davon  sind  In 
einen  eigenen  Werke  erschienen.  Eben  so  ward  die  Flora  der  höch- 
sten Alpenreglanen  durchforscht,  derlHonte  Rosa  in  3  vorschiedeaea 
Bpochon  bis  sa  seiner  sweitbochsten  Spilse  erstiegen ,  die  wilden 
Tbäl^r  auf  der  nittaglichen  Seite  von  WaUia  über  den  Col  de  Balne, 
die  Ungogend  dos  Hont  Blanc*s  and  dieser  bis  sn  der  obersten  Cre- 
gead,  lenottle  genannt,  betreten,  über  die  All^e  blanche,  Celnnjear, 
das  Val  t  Aosta,  und  nun  Ungs  der  südlichen  Seite  des  Monte  Cer- 
vin  die  Berelsnng  dieser  auch  in  topographischer  Betlehung  se  ia- 
leressanten  Gegend  forfgesetst;  in  einen  tweiten  Jahre  gana  Sa- 
voyea^,  die  Strecke  von  Moat  Cents,  wo  jetst  ein  astrononiscbea 
Obstrvatoriun  errirbiet  wurde,  gegen  den  Monte  Viso,  und  über  den 
Col  dl  Tenda  die  Seealpen  bis  Genua  durchforscht.  —  In  letsierer 
Stadt  fand  der  Reisende  in  den  eben  so  gelehrten  als  liebenswür- 
digen Professor  Vivianl  einen  genauen  Besiinner  seiner  botaal- 
schea  Sannlangen,  uUd  Beitrage  aus  der  so  reichen  Frühlingsflor 
Gonua's  und  der  ganzen  Küste  bis  nach  La  Spcsia  vor. 

Mehrere  Aufsätse  in  der  Flora  von  Jahre  1833  geben  hierüber 
nMiere  Details ;  der  Weg  ging  nun  über  Bassa,  Cassara,  bicca,  Pisa, 
wo  in  Professor  Savi  eine  interessante  Bekanntschaft  genaeht 
wurde,  i|ach  Florens,  über  die  Apenninen  nach  Bologna,  wo  aber- 
nals  bei  Professor  Bertolonl  in  dessen^  reichen  Herbarien  ge- 
schwelgt  werde,  nach  Parna,  in  welcher  Stadt  Professor  Jan 
esMig  arbeitete,  eadlich  über  Patla,  den  Tunnelpla'ts  von  Professor 
M  oretti,  nach  Mailand  sarttok.  Von  dort  aus  wurdea  die  reich- 
haltigen   Thäler    der   Briania,    des   Conor  Sees   and   der  Monte 
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Alle  diete  Verbindifngen,  die  sieh  nun  bnid  aacb  bi«  TariD,  Rom, 
Neapel  and  Sieilien  ansdebatea,  gaben  reichlichen  Stoff,  Im  Winter 
da^  Hans  dea  nnn  sehon  bekannteren  Schölera  der  Scientia  amabilia 
an  einem  Versammlongsort  vieler  itaüealsefaen  Naturforscher  an  ma- 
chen, wo  es  dann  bei  der  häufig  forkommenden  Meinan^isversebie- 
denheit  der  Gelehrten  zu  maocben  Streitigkeiten  kam.  Aoffallend 
war  hier  die  wentgeBekanntschaft  de»  Italien  lachen  Naturforscher  mit 
Jenem,  was  iiber  den  Alpen  vorging,  die  geringe  Kenntniss  unserer 
Llterator  und  der  grossen  Fortschritte  der  Wissenschaft,  die  gerade 
in  dieser  Zeit  ans  Deutschland  ansgtngen. 

Die  von  dorther  mitgebrachten  Pflaniensammlungen  waren  sonacjk 
f&r  die  Italiener  von  dem  höchsten  Interesse,  and  worden,  nicht  wenig 
geplündert,  was  indess  andereraeits  den  Eintausch  von  Original  Pflaa- 
sen  der  verschiedenen ^italieni8cben  Autoren  aur  Folg4  hatte;  viel- 
leicht die  interessanteste  Seite  des  gegenwärtig  im^eaits  der  bo* 
ianischen 'Gesellschaft  befindlichen  Herbariums. 

Die  fortwährende  Besetsiing  Neapels  und  Siciliena  durch  die 
oaterreiehisohen  Truppen  verschsfilen  auch  dem  Obersten  Weiden, 
der  seine  botanischen  Zwecke  nie  aua  den  Augen  verlor«  Gelegenheit  ^ 
SU  einer  Reise  über  Rom  dahin^  die  er  auch  aa  einem  Ausflug  nach 
Sieilien  beniitste,  dessen  so  reiche  und  verschiedenartige  Flora  eine«! 
neuen  Zuwachs  für  seioe  Sammlungen  hot ,  indem  ihm  überall  die 
Vorstände  der  botanischen  Gärten,  die  Professoren  Tineo,  Gua- 
aone  in  Bocr he  dl  Falco,  Cyrille  in  Palermo,  in  Neapel  Teuere, 
In  Rom  die  Herren  Hauro  und  Sehest  iani,  mit  der  grössten 
Bereitwilligkeit  entgegenkamen.  '^  Autopsie  und  Verglelchung  füh; 
ren  schneller  als  die  emsigsten  Studien  in  den  Herbarien  au  einer, 
genauen  Pflanaenbestimmun^,  und  so  konnte  unser  eifriger  SiHnmler 
im  Jahre  1834  nicht  allein  mit  Schätzen  beladen,  sondern  in  voller 
Kenntniss  der  Italienischen  Flora  nach  Wien  zurückkehren,  wo  jetzt 
die  neuen  Acquisitionen  der  Hauptsammlnng  einverleibt  wurden.  Oft 
traf  ihn  noch  der  grauende  Morgen  (denn  der  Tag  gehörte  den  Dienst- 
geschäften  an)  bei  dieser  ihm  so  intej^essant  gewordenen  Beschäftl- 
gnig.  Damals  ging  einer  seiner  Freunde,'  Baron  Marschall,  als 
CieneratCottsol  nach  New- York  und  bot  Weiden  die  erwünschte 
Gelegenbeitt  auch  die  Flora  des  so  eallegenen  Landes,  die  sich  von 
der  ansrigen  so  sehr  unterscheidet^  genau  kennen  zu  lernen. 

Nach  Jahr  aad  Tag  waren .  awei  grosse  Kiaten  über  Hamburg 
eingetroffen,   die  von   Purah,   ächweinita,  Friedlein    u.  A. 
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He  intereisantMtfD  BeltrSge,  vorsaglieb  ans  derFattiUe  4er  Onber 
fnd  Carices,  eathielteD. 

Sie  bilden  den  grösaten  nnJ  iniereaaanteaten  Tlieil  dei  obcitir- 
ten  Herbariama,  an  den  aich  auch  die  Sammlangen  ven  Seb#«w 
in  Kopenhagen  und  Professor  Wahlenbo'rg  in  üpsala  ,  so  wie 
Beitri^e  Jles  Herrn  Hofrath  Fischer ,  Vorstand  Aeu  botaniscben 
Gartens  in  St.  Fetetsbnrg,  anschlössen. 

Dnrth  die  Ssterreichische  Eipeditlön  nach  Brasilien  und  diesa- 
Allige  Versetsong  des  genannten  Baron  Har'schall  als  Gesandter 
nach  Rio,  kamen  anch  von  daher  Bewohner  jener  reichen  Gegenden 
in  daa  nnn  bereits  flberm&saig  herangewachsene  Herbarium,  dasn«n 
selbst  in  der  Hauptstadt  eine  Art  Renommee  erhalten  hatte  und  von 
manchem  Fremden  aufgesucht  wurde.  —  Aber  dem  Besitser  wur  die 
lebendige  Natur  doch  mehr  Bedurfniss  als  d[ie  trorhene«  An  das 
Leben  im  Freien  gewohnt,  föhrte  Ihn  der  Drang  nach  Alpenluft  im 
Sommer  163&  su  jener  in  ihrer  Art  einiigen  Alpenwanderung ,  die 
wir  hier  näher  beschreiben  weilen. 

In  einem  leichten  Wagen,  der  Papier,  Pressen,  Blecbktsten  und 
alle  sur  Einsammlung  von  Pflansen  nochigen  Attribute  enthielt,  ward 
am  15.  Jult  der  Weg  über  den  Sömmering  in  das  Ober  Mönthal 
eingeschlagen,  von  Neuberg  aus  die  Schnee- Alpe,  links  die  Veitscher 
Alpe  besucht,  und  nun  über  Wegscheid  durch  das  HSilen  Thal,  WiM- 
Alpen,  HIeflau,  Admont,  fortgesetzt;  auf  diesem  Zuge  links  der  Hocb- 
Schwab ,  und  durch  das  GesSuse  die  Admonter  Alpe  besucht ,  von 
Lietsen  aus  der  hohe  P3rrrn ,  sptf ter  links  der  hohe  GMI  erstiegen, 
und  erst  in  Radstadt  Hult  gemacht,  um  von  dort  aus  die  Tauern  zu 
erreichen. 

Während  der  Wagen  seiinen  Weg  in  den  Thälern  bis  Hof  ver-* 
folgte,  ward  von  Wagrein  aus  der  Weg  über  den  Ankogel  unternom- 
men, von  wor  aus  den  zweiten. Tag  nach  dem  Rathhausberge  herab- 
gestiegen,  die  reiche  Ernte  getrocknet,  und  nun  die  Strasse  durch 
das  Pinzgau  über  Mittersill,  die  wilde  Gerlos,  nach  Zell  eingeschla- 
gen ward,  nicht  ohne  die  Seite ntbäler,  die  sich  gegen  die  Sulzbacber 
Alpen  hinziehen  ,  su  .  berücksichtigen.  Von  Zell  erhielt  der  Wagen 
Instradiruug  über  lonsbruck^mach  Sterzing,  während  von  Heierhof 
ans  die  steile  Scblucht  bei  Zams  bis  auf  das  Pfitscher  Joch  durch- 
forscht wurde,  von  wo  man  über  St.  Jacob  durch  das Pfitscher  Thal 
nach  Sterzing  gelangt.  Zu  Wagen  ging  es  nun  weiter  bis  Tentscben, 
eine  Post  vönBotsen,  wo  der  Schleern  besucht,  nach  Beizen  herab- 
gestiegen, über  Heran  S^landers  erreicht,  und  endlich  das  Stiifser 
Joch  und  die  Gletscher  des  Orteies  besucht  wurden. 
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Di6  StfftMe  über  Naoters,  Fiost^rmiinfl  nach  Landeck,  wo  aehl^eh- 
tat  Wetter  weitere  UotersocboBgen  einstellte,  ward  ^  nun  nach  Feld- 
kireh  eingeecblagen,  von  dort  aoa  der  hohe  Sentia  beanoht,  und  über 
Wallenatadt,  Wesen,  Einaiedeln  ^  Schwys  der  Weg  länge  des  Vier- 
waldatadter  Sees  naehWfiwia  fortgesetst.  Nun  wurde  noch  derRigi 
enHegen,  der  als  Wendepunkt  einer  Vierwöchentlichen  R^eiae  enge* 
neainien^  war. 

In  dieser  Zeit  waren  nicht  weniger  ala  78,000  Sehnh  Hohen 
•raüegen,  und,  wie  naturlieb,  eben  ao  viele  Fueae  äbgeatiegen  wor- 
den, ohne  daaa  eben,  weil  hier  Allee  auf  Uebung  ankonnit,  eine 
.bedeutende  körperliche  EntkrXftung  eingetreten  wäre.  Auf  dieiem 
gaüsen  Oebirgasuge,  vom  Söamerlflg  bia  sum  Rigi,  war  die  Alpen- 
flora reich,  allein  nur  Jann  mit  einiger  Abwechainng  gefunden  wor-' 
den,  wenn  der  Boden  out  Kalk  und  Chranit  wechaelte. 

Der  Biichweg  ging  nun  in  der  Ebene,  von  Zürich ,  8t.  Gallen, 
Bregens,  Memmingen,  tiber  Augaburg  nach  München. 

Hier  fand  eben  die  Veraammlung  der  Naturforscher  und  Arste  atait« 
bei  welcher  die  Botanik  weniger  ala  die  Ar soei-Wia^onachaft  reprisea-  ' 
tirt  war.     Dann  ging  es  auf  dem  Inn  und  der  Donau  der  KaiserataA 
wieder  SU. 

Ea  dörfie  diese  Reise,  die  theilweise  auch  in  der  Flora  iiber- 
eiebUlch  behandelt  wurde,  in  Betreff  der  groasen  Schwierigkeiten, 
die  sie  bot,  und  wie  selbe  überwunden  wurden,  nllordijiga  den  frü- 
heren Besteigungen  des  Monte  Rosa  und  Mont  Bjancfs  an  die  Seile 
gesetst  werden,  obgleich  dabei  nur  Höhen  von  9000  Fosa  über  der 
Heeresfläche  erreidit  wurden.  Der  Ankogel  bot  die  grössten  Schwie- 
rigkeiten, der  hohe  6ötl  hingegen  war  eine  leichteremAufgabe ,  eb^ 
•eben  dessen  höchste  Spitse,  eines  dichten  Nebels  wegen,  unersteigbar 
war.  Ea  iat  Indess  die  Fortsetsung  gegen  den  Rottonmanner  Taoern 
clle  Scheide  sv^achen  Kalk  und  Granit,  und  gewiss  einer  näheren 
Untersuchung  Iverth. 

Pater* Sommerao er,  ein  sehr  ansgeseichneter ,  fleissiger  Bo- 
taniker, der  in  der  Nffho  von  Trieben  seinen  Wohnsitz  liat,^und  dem 
Reiaenden  hilfreich  lur  Seite  stand,  hat  hierüber  die  intereaaanteaten 
Forschungen  gemacht.  ^ 

In  den  Jahren  1626  und  1827  ward,  trotz  den  Diensiesgesehäf' 
ton  und  den  Zerstreuungen  der  grossen  Hauptstadt,  fleiasig  in  dem 
Herbarium  fortgearbeitet  und  neue  Verbindungen  angeknüpft;  aller* 
dinga' begann  schon  damals  die  Gultor  der  lebenden  Pflanzen  den 
Reiz  auazniben,  den  ale  nothwendigetweise  für  jeden  tfihlendenMen- 
achen. haben  muss;   und   hier  war  es  vorzüglich  die  Cultur  der  AI- 
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peBpßaBSM,  di»  onseni  emsigen  Beiiniktr  fceecliafUgU ;  aaeli  crliiell 
PH«it/fa  Icf^giflara^  ren  Ankegel  fttammeiid  und  üppig  eulHFlr^  ei»M 
Preis  Ib  der  ersten  BhuaeDanssteiloDg,  welclie  deaab  inWien  statt 
fond/ 

Es  war  im  Sommer  des  Jahres  1838 1  als  sieh  indes»  dem 
Obersten  Frhm.  r.  Weiden^  doreb 'seine  Emennong  s«m  Oenenl 
nnd  Trappencemm^andanten  in  Dalmatien ,  eine  neue  Bahn  fir  sein 
Lieblingssfodinm  eröffnete.  Schon  frßher  hatte  er  in  dem  Arehir  die 
Plantae  rariores  Datmatien*s,  ro|n  seligen  Portenschlag  gesam- 
melt, kennen  gelernt  ,  and  sonach  der  dort  rnhenden  Schatse  nieht 
anknndig,  stieg  er  in  den  erstetf  Tagen  deslkogast  anf  damals  neeh 
^den  Oebirgspfaden ,  a«s  der  Licea  anf  dem  Velebit  angekommen, 
tat  das  sehaierliehe  Steinnreer  herab,  welches  nnr  (Br  den  wissbe- 
gierigen Natnrforseher  noch  einiges  Interesse  bieten  konnte.  Hehr- 
Jihrige  Forfcbongen ,  die  das  Land  von  der  Drina  bis  nach  dem 
Monte  Sellye  in  Montenegro  dorchsogen,  haben  diese  terra  iacegnfta 
belenehtet,  nnd  sind  in  einer  kleiaen  Abbandlnng  nber  die  Vegetation 
]>aimatlen*s ,  die  in  der  Flora  abgedmckt  ist,  niedergelegt.  Sie 
wurde  von  bfnlSaglichem  Interesse  befanden,  am  von  Professor  Wah- 
len borg  in's  Schwedische  übersetst  sa  werden.  —  Schon  Im  swei- 
.  ten  Jahre  seiser  Anwesenheit  waren  aber  30  neae  Arten  entdeckt, 
die  Professor  Reichenbach  grdsstentbeils  besehrieben  and  in 
seiner  Flora  germanica  anfgeaemiien  bat.  Auch  mit  andern  natnr- 
hislerischen  .Sammlungen  beschäftigte  sich  der  forschende  Botaniker, 
and  nebst  Pflanaen  und  Sämereien  wurden  aueh  Zoophyten,  Conchj- 
Heu,  Seefische,  gans  vortäglich  ReptUlen,  Spinnen  und  Insekten, 
theilwelse  gans  neu,  erbeutet,  und  l(erm  .  Direetor  Sehreibera 
fiir  das  k.  k.  Naturalien  Gabinet  iibersandt.  Da  der  Aofenthall  dea 
Sensals  bis  cum  Jahre  1831  wfihrte,  und  dessen  Reisen  nnd  Ver- 
bindungen immer  ausgedehnter  worden ,  so  lässt  es  sich  begreifen, 
welche  Masse  von  Beiträgen  die  Botanik  während  einer  vierjährigen 
Anwesenheit  des  genannten  Forschers  erhielt. 

Auch  die  Cartencnitur  war  nicht  leer  ausgegangen  ,  und  seine 
schaffende  Hand  hatte  in  jener  sterilen  Gegend  eine  Anlage  gefSr- 
dert,  wo  jetzt  die  Einwohner  von  Zara  sich  dankbar  eines  kühlenden 
Schattens  erfreuen,  der  ihnen  so  lange  fremd  war.  —  Im  Herbste 
1891  folgte  Weiden  einem  neuen  Rufe,  der  Ihn  zuerst  nachTriest 
und  Görs,  daon  gegen  den  Winter  nach  Budwels  in  Böhmen  ver- 
setste,  wohin  auch  sein  nun  su  einer  bedeutenden  Grosse  herange- 
wachsenes Uerbar  sog.  —  Das  war  im  Vergleich  mit  DaloMtien  für 
einen  Botaniker  kein  klassischer  Boden ;    ob^cbon   ein  Ausflug  na^ih 
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Vntg,  hB  Fribjahre  18S3  mitorntaiaieii,  Ihm  eine«  Blick  In  ^le  kett- 
bftr«ft  PflanseiHMiiiiiiilanKea  der  dortigen  GSrten  ihun  lies«,  ao  fanll 
er  ieeh  atcb  dem  mittlerweile  erfolgten  Ableben  des  Grafen  Stern- 
berg dort  niebt  Jene  F5rdemng  der  Wissenschaft,  wie  er  sie  er- 
wartet hatte.  .  , 

Dfese  seine  Bestimmnng.  sollte  Um  niebt  lange  in  B5hmen  fee- 
•ebi^  Im  Anlange  Jnol  erhielt^  er  seine  Uebersetsnng  als  Comman- 
dant  der  österreichischen  Troppen  in  Mains ,  und  Im  Oetober  Jene 
ftfai  Präsident  der  Militfir^andescommlssion  >nacb  Frankfiirt.  Leider 
tmt  bei  so  vielfacher  Verwendnipg  die  Botanik  niebr  in  den  flinter 
grnnd,  nnd  bei  den  bestindigen  Wanderangen  .war  das  fiberall  hie- 
folgende  Herbarium  snwellen  gar  nicht  ausgepackt  worden. 

Am  Rhein  bat  die  emsige  CoUor  botanische  Excorolonen  n«r 
mml  wenige  Beute  beschränkt ,  hier  war  ako  der  Ctedanke  an  neue 
Acqoisitionen  anfsugeben,  dm  so  mehr  worden  die  Verbindengeil 
mit  Torscbiedenen  botanischen  Oesellsebiiften  und  andern  Oetebrten, 
unter,  denen  Heirr  Professor  Fresenius  in  Frankfurt  eben  an  stand, 
angeknupfi,  und  sich  dabei  selbst  bis  |iOndon  und  Paris  ausgedehnt. 
Sechs  Jahre,  waren  diesem  Autenthalte  gewidmet. 

Zum  FeldmarscbalHIeutenant  befördert,  und  mit  dem  Cemmando  ' 
einer  Division  in  Steiermark  beauftragt,  benlitste  Frhr.  v.  Weiden 
die  Zelt  selQor  Uebersledlong  und  die  so  nahe  gebetese  Gelegenheit, 
Lenden  und  Paris  su  besuchen ,  während  er  schon  firfiher  Holland 
und  Bf  igten,  so  wie  einen  Theii  von  Lothringen  und  die  Rhein-Pfals 
iMreist,  und  wenn  nicht  Herbarien,  doeb  die  Blumenscbätse  der  bei- 
den erstgenannten  Länder  erbeutet  hatte. 

In  England  fand  er  bei  Herrn  Decter  Bentham  und  Herrn 
Professor  LIndley  die  freundlichste  Aufnahme,  bestieg  am  10.  Juni 
1688  den  Snowden  in  der  Grafsefaaft  Wales,  von  wo  er  Primvlani- 
ralis  und  8C9liea  mitbrachte ,  ging  über  Liverpool  nach  Glasgow, 
ftber  Edinburgh,  Manchester,  Birmingham  nach  London  suröck,  der 
eben  stattfindenden  Krönung  der  Königin  beisowohnen,  besuebte  neqh 
«e  sfidlichen  Küsten  und  Häfen,  die  Insel  WIght ,  um  ttber  BrUtel 
nach  London  turQektugehen,  von  wo  er  über  €alais  Anfangs  August 
in  Paris,  eintraf.  Empfehlungen  von  Herrn*  Bentham  an  Herrn 
Delessert,  einem  ebenso  unermüdlichen  Botaniker  als  Peüsei- 
Präfeeten,  Hessen  ihn  dort  eineli  Blick  In  die  reichsten  und  schobit 
geeigneten  Herbarien  werfen,  die  ihm  Je  vorgekommen,  so  wie  Ihm 
auch  der  dortige  Jardin  des  planten  sehr  viel  Interesse  gewährte* 

Sein  Weg   führte  Jetst  über  Strassburg ,   München ,    Traun  am 
Mondsee  mitten  in  die  steiriscben  AlpeU)  die  ihn  ia  Ihrem  sehSnsten 
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SdiMck«  alt  ftU«tt  B«kMiDten  l»egHist4«B ,  dmIi  Grtts.  —  8«iae 
betaniMben  Aaalifige ,  di«  er  jedes  Jebr  ib  der  ecbeoeii  Jaliremeil 
wiederholte,  and  die  (heile  eaeh  in  der  betanieehen  ZeUang  erwilHil 
sind,  bereicherten  Beeb  ferner  das  nnn  stabil  gewerdene  Herbariur. 

Im  Frühjahre  1843  fand  eine  grösaeje  Eicnraien  von  Salabwrf 
nach  Mftntben,  we  er  in  Herrn  Hefralb  ▼.  Hartina  einen  fruberoBe« 
kaMiten  nd,  neue  Vnieratütmng  fand,  über  Regensbnrg ,  Bairealb, 
Leipiig  nach  Berlin  atati* 

Profeaaor  Link,  nach  ein  Näherer  Bekannter,  war  .Uer  Wal- 
den*a  trener  Begleiter,  aneh  Leopold  von  Buch,  dieaer  inwer 
riatige  Foraeher,  öffnete  seine  reichen  SaMmlnngen.  Wenn  Berlins 
Sandboden  dem  Botaniker  wenig  Neuea  bietet,  «o  tbateo  esrnn  so 
»ehr  seine  herrlichen  GIrten,  worin  die  königlichen  eben  an  stan- 
den nnd  ihn  sehr  aniogen.  In  Dresden  wsr  die  Bekanntachaftdes 
Herrn Hofratbs  ▼.  Reich enb ach,  der  aneh  dem  in  jeder  Besiebnng 
vortrefflichen  königlichen  Herbarinm  snPIIInlts  voratand,  Interfaaanl. 

In  Grats  hatte  sich  mlHlerweile  ein  Zirkel  interessanter^BoU- 
niker  gebildet;  Roche I,  Rainer  mit  ^einem  ansgeseichnet  scböpen 
Herbarium,  FIttoni,  DoctorHaly,  Zehenter,  snwellen  Freyer 
ana  Laibach^  ,ein  EngISnder,  Master  Aleiander,  einer  der  om* 
,  aigsteu  nnd  kritischsten  Botaniker ,  versammelten  sieb  oft  nm  die 
Herbsrien,  nnd  übten  dort  ihren  wohlthätigen  Einfloss. 

Im  Jahre  1834  lam  BlilitSreommandanten  von  Tyrol  befördert, 
trat  er  im  April  die  Reise  über  Triett ,  Venedig  durch  die  Val 
Sugana  nach  dieser  Frovins  sn ,  die  ihn  schon  als  Alpenland  von 
jeher  angesogen,  und  die  nun  der  Mittelpunkt  vielfacher  Excursionen 
wurde;  nach  in  demselben  Jahre  ward  das  Engadein  besucht,  und 
im  Sommer  1845  von  Bregens  aus  eine  Reise  in  die  Scbweis  bis 
in^s  Oberland  und  an  die  Gletscher  der  Jungfrau  und  von  Grindel- 
*wlild  unternommen,  und  über  den  Bruning,  den  Vierwaldelfidter  See, 
Zürich,  Rapperswyl,  nach  St.  Gallen  der  Rüchweg  eingeschlagen, 
endlich  der  Herhat  in  Mcran  angebracht,  von. wo  aus  daa  Pieisseier 
und  Dlten  Thal  besucht  wurden.  Wenn  nicht  neue,  so  wurden  doch 
auf  allen  die^n  Wegen  viele  alte  Bekannte  begrusst.  Die  reichen 
Alpen  um  Innsbruck  waren- ithnehin  der  beständige  Gegenstand  einer 
fortwährenden  Untersuchung ,  und  bald  wanderte  eine  Alpenwdt 
herab  in  die  ^eundliche  Villa,  die  sich  neben  der  .Weiherburg  erhebt. 

0er  Herbst  1846  sah  unscrn  Reisenden  in  freundlicher  Beglei- 
tung von  Feldkirch  aus  über  den  Splügen ,  den  Comer  See  und  die 
Briansa,  die  achönen  Bügel  von  Varese  nach  Mailand  siehon.  In 
den  üppigen  Flächen  der  reichen  Lombardei    ist   (ur   d^  Botaniker 
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ketnfiht«  gewa€hs6D^  um  so  mehr  sebwelgt^er  aber  in  len  •ehSnen 
CMrteit  llöiiia*s,  dl«  unter  der  Pfleg«  Man«ttrs  die  Schade  einer 
halben  WeU  caltiviren.  Den  herrlichen  Lago  di  Ceme  hinaof  bis 
Colie«  &ber  daa  SOlfeer  Joch,  welehea  jelst  im  Herbat«  den  Relaen-^ 
den  noeh  herrlkher  Torfcam ,  als  er  ea  in  abäerä  Jahren  betreten, 
.föhrte  der  Weg  ober  Heran  nach  Inaabroek  inr^ick,  wo  man  «ieh 
mit  neuer  Plänen  fdr  daa' kanftige  Jahr  den^  langen  Winter  ver- 
kifite.  DIeae  enthielten  nicht«  weniger  ala  eine  gr^ereReia«,  da' 
anch  der  in  aeiner  Siellong  mit  den  Weltangalegenhelten  wähl  B«- 
wanderte  einen  baldigen  Umaobwimg  der  Mie^  achen  «ehr  achwan- 
kand  gennordenen  Ordnung  i^  d«n>er«chiedenen  StaatahaHehalten  ahnt«. 

Ea  ward  daher  in  den  eraten  Tagen  dea  Angost  1847  abermaia 
▼OQ  Vorarlberg  an«,  und  om  alle  Oampfconmanieationen  «o  fl«!  al« 
Oidglleh  an  b«]iütx«n ,  dl«  Reie«  auf  dem  Bedenaee  und  Rhein  bis 
SehaflThanaen  &ber  Baael  an  den  Bleler  See  begonnei^,  mit  Dampf- 
nahiff  Nenebätel,  Ton  da  tm  Land«  Lauaann«,  aar  Se«  den  IS.  Genf 
nrrrfeht.  - 

Obaebon  dieae«  Pf  radiea  bereit«  ana  froherer  Zeit  bekannt  war,. 
h«tte  ea  «n  viele  Reise,  am  nieht  einige  Tag«  geaoaaen  an  werd^sn 
In  13  Standen  ward  von  hier  mit  dem  Poateorler  Lyon  erreicht,  wo 
einiger  fciihern  Bekannten  gedacht  wurde;  auf  «io«m  Rh«n«*Dampt- 
aeiiiff  bin  Arlea  weit«rgegang«n,  in  Maraaill«  gelandet,  und  nun  ging 
ea  läiiga  der  achonen  Küat«  von  Pt«mont  nach  6«nua,  Livomo,  Ci- 
vitn  vecchia,  und  den  34.  ward  in  dem  herrlichen  Crolfvon  Neapel 
elagehHrfen. 

Da  der  Reiaende  gerade  in  dieser  Jabreacelt  die  reiche  Vmge- 
^  gend  noch  nie  beancht  hatte,  ao  bot  aie  Jetst  um  ao  m^hr  reichhalti- 
gen Stoff  (ür  deaaen  Foraehungen,  die  aich  auch  bia  in  die  entferntesten 
Vmgebvngen,  auf  einer  Seite  bis  Salerno,  auf  der  andern  bia  in  den 
GtoK  von  Baja  ausdehnten.  Ein  Ausflug  nach  Slcilien  war  jetat,  der 
Sofaaelltgkelt  wegen,  ipiittelst  welcher  er  durch  Dampf  unternommen  ^ 
w«rd«n  konnte,  ao  verfihreriach,  um  nicht  den  Beifall  der  wlssbo« 
gierigen  Gesellschaft  zu  erhalteo  ,  mit  welcher  der  Reiaende  ver^ 
banden  war. 

Die  «rate  Direction  war  nach  Measina ;  da  aber  dasetfcat  eben 
die  Revolution  ausgebrochen  und  das  Dampfschiff  mit  Kailonensciriisaen 
bagrfisat  worden  war,  ao  wurde  den  Sl.  August  In  Palermo  gelan- 
det Wie  in  allen  heissen  Ländern  sprosst  nach  der  elrsten  Hitse, 
dl«  Alles  v«ra«ngt,  g«wohnlich  «ine  n«n«  Vegetation  hervor,  und  der 
Bagfatn  Septembera  neigte  die  achdno  Umgegend  In  einem  veränderten 
Kleid«  ^   nebatdam  wurde  auch  der  betaniach«  Oartan  and  Jener  d«a- 
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FnnUm  Bit  er«  hesvcbt,  Jcr  dorck  ^ie  fr&ütre  AswMedMli  dkr 
IcftiacrUch  nMsisch«»  FaoülU,  welebe  dto  fergangeiiea  Wiater  hm 
MibrMbte,  ei»e  utee  Celebritäl^gew^uuen  bftil«.  Mab  dwike  sich 
aber  «oeb  bebe  Bäeiee  fm  Erfftkrina  CeraUedendran,  viele  KkAer 
becb  ^  FeMMfHen  welche  gaese  Gcbatcbe  bilikB,  F<e»#  üm»UM, 
B0mbu$a  arundinßeeä^  terecUedene  Arten  ven  CeiUrmm  uMiDur^n- 
äien^  JuMcim^  Lttg^r^tröwden^  eeilHeb  im  Voriergreeie  immer  bli- 
beaile  PelarfQ$iien  «ad  Dioimen^  daswiachea  die  (Mraehtvettaten  Jim* 
ryai#|  aabimmerad  dereb  elaea  UiatergnmdTea  rieaigeo  Cvf^remm^ 
Aämlen^  EugmUn,^  CMama^n^^  an  denen  aieb  P0S9^or€n^  ßly* 
rMem  aeiMiis  binanfwiadea ;  —  nad  auin  f^anbi  aieb  mitten  in 
^  die  reiebe  Vegetatien  irea  Indien  veraettt.  Nie  kimmt  kler  eine  Plane 
ana  dem  €lrande ,  der  nar  leitfrelse  einen  Zoaata  beaaerer  £rde  er- 
bUf.  Die  Beete  und  Wege  alnd  mit  ContmUarim  jt^f0niea  einge- 
eiMk,  deren  Blatt  beaeer  wie  Raaen  der  Hitae  wideratebt. 

Einen  fibnlicben  .Garten,  jadech  mebr  anf  Betaalk  Beeng  neb- 
mend,  besitst  der  F&rat  InBecche  dlFaleo,  ren  dem  Herr  Gneaene 
der  Dbreeter  lai  Dieae  war  indeaa  der  äaaaerste  efldUebe  Penkt, 
den  naaere  Relaendea  «rreiebten.  Die  mlttlerweUe  aneb  In  Paierme  ««a- 
gebraebene  Revalotien  trieb  nie  nacb  Neapel- aoriek,  we  aie  noeb 
Ue  a«m  8tea  September  verwelltan.  Inawieeben  war  in  Reak^ 
Fleiena,  Me  an  den  Po,  der  Aafrabr  in  veller  Blilhe,  nqd  geetatftele 
fac  80  friedJiebe  Geoüaae  und  ünterbaltimgen  wenig  llaaae.  Unter 
auneberlei  Fäbriiehkeiten  war  man  Ende  Septeaüier  in  Verena  ond 
einige  Tage  apäter  In  lanabruck. wieder  angelangt;,  niebt  elme  Gfre- 
nuaae  mannaigfacher  Ajrt,  aber  aucb  Erfabrungen  and  Anaiebten, 
anf  die  naehate  Znbanft  Beaog  bebend,  g^aaimelt  au  baban. 

Oaa  Jahr  1848  mit  aeloea  Stürmen  und  kriegeriaeben  Efelf^- 
niaaen  aog.  den  General  Weiden  in  den  Strudel  der  nun  raach  alch 
folgenden  Begebenheiten  hinein,  und  risa  ibn  bia  aum  Jahre  1851 
darin  fort,  wo  ea  ihm  andlicl^  g^^ug,  seine  Entlaeauag  ?om  Dieante 
au  erballen,  und  die  Rabe  unter  aeinem  frenndlieben  Oaebe  in  der 
Haoptatadt  Steiereurk'a  au  auehen,  die  ihm  die  Welt  au  verweigern 
aehien. 

Hier  von  aelbatgepflegten  Blfithen  umgeben,  in  fortwährenden  wia* 
aenacfaaftlicben  Relationen  konnte  er  in  aeinen  loteten  AugenbUeke» 
die  freundliche  Rahe  genieaaen,  die  aeinem  ganaen  vielbewegten 
Leben  fremd  geblieben  war. 

War  deaaeihe  ja  eigentlich  nur  eine  beetändige  Reiee,  die  obenan 
viele  körperliobe  Anatrengungen  nie  gelatige  Anfregaag  in  Anapraeb 
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Vatar  fka  IHerarii«ben  ArWUen  v.  Wellen' t  eof  de«  H^ 
Mete  dier  Belanik  erw&bneo  wir  iB»beeoD<lere  folgende: 

1.  Ueker  die  Stiftoeg  etnee  aUgetteinea  HerliftriaMft.   (Fkea  18S0. 

S.  146.  3.    Wl— 754.) 
9.  Predreaas  der  Hai-Flora  am  Ctenaa.    Beilege  aa  eiae«  Reiee- 

beridii  ia  Flera  189^    8.  MS— M5/ 
^,  Prodromifl  aa  eiaer  Flora  dee  Moate  Rosa,  ebeadaee)bet    8. 

Mft— S66. 
4«  Reieebericbt  aas  Mailand.    (Flora  iSiS;    8.  47ft— 480.) 
Sk  Beaerkoagen  Hher  PedictdarU  faseieuimia  aad  flenHo^a  eaai* 

panuiüiB.    (Flora  1823.    8.  Ml— 568.) 
6«  Elaige  Bemerkaagen  aber  die  Teaperatar,  Enletebaag  aad  4aa 

Veroebwiaden  der  Vegeiatioo   aaf  dem  greesea  St.  Bembard, 

im  Jabre  1833.    (Flora  1839.    S.  561— 566.) 

7.  Aaofli^  aaeb  dem  Vorgebirge  Porto  fino  im  Meaal  April  183S. 
.  (Flora  1836.    8.  577-589.) 

8.  Der  Ifonte  fUsa,  eiae  topograpUseb-natarbiflloriaohe  Skiite, 
aebst  eibem  Aahaag  der  vom  Hm.  Z  am  stein  ^eoMMblea  ReU 
■en  aar  Erateigoag  aeioer  Gipfel.  Mit  einer  topograpbiaebon 
Karte  und  mehreren  Steinabdrücken.  Wien,  bei  Carl  Oorold.  1834. 

tX  Veber  den  Zaataad  der  B^taatk  in  WIea  aad  einige  Beitrüge 
fiir  die  Bynonymie.    (Flora  1826.  8.  241-253.  363—373.) 

10.  Beriebt    einer    botanlachen    Reise    unternommen   im    Sommer 
1835.     (Flora  1836.     S.  497—508.  531--538.) 

11.  lieber  den  Zaitand  der  Botanik;   in  Wien.    (Flora  1837.    S. 
433—441.) 

13.  Darstellang  der  erstea  PflaBcea-Ansstollaag  in  Wien.  Wien  1837. 

13.  lieber  Ranunculua  anemonoides.    (Flora  1838.    S.  370'-343.) 

14.  Botaaiscbe  Berichte  ans  Dalmatiea  (Flora  1839.     S.  105—103. 
300—303.     1833.  S.  308—330.  337—336,) 

15.  üeber  did  Vegetatiea  OalmatioBs.    (Flora  1830.    S.  1O8--308. 
314-331.) 

16.  Frublingsflor  in  Dalmatien.    (Flora  1830.   S.  351—354.) 

17.  Botanische  Wandernngen  durch  Steiermark.    (Flora   1840.    S. 
177—191.) 

18.  Die  Flora  der  Petsen.    (Flora  1840.     S.   199—307.) 

19.  Botanische  Wanderaagea   doreh  die  steirisdie«  Alpen  aad  aar 
8aa>ifraga  retusa.    (Flora  1841.    S.  341—336.) 

Hieran  reihen  sich  noch  aabireicbe  kOriere  Notisen  Ober 
bataalacbe  Eicarsloneti,  Blameaaasstellaagea  a.  s.  w.,  welche  voa 
Zeit  SA  Zeit  die  Flora  aad  versckiedeae  Oartenseitaagen  ala  Corre- 
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•ptndUtearlikel  hraeliiM.  iLmA  vm  <fe  HaruMgak«  der  Wwk«  ndi- 
rerer  Geldbr^a,  wie  ▼.  ParteBtebImg  aB4  Braanf  ^  ni^te  er 
•Ich  iwtth  Dnientitsng  aii«  dka  das«  erfartelieke«  MitfelB  ver- 
dient. 

DiMM  rege  Streben  aar  Beßrderrag  der  Wisaeneebaft  fand  M 
den  belaniacben  Zeitgeneaaen  verdiente  Anerkeannng.  WieKaiaeraal 
Könige  aelne  miliiärlarbf  n  Verdieaale  darch  sabireiehe  Orden  a«aaeleh- 
neten,  ae  achätsten  ea  aleb  nnehvieraebn  gelebrte  Vereine  xnrEbre, 
ibm  Ihre  Diplome  saanaenden.  Der  ttalienlacbe Batanilier  Marelti 
benannte  ihm  an  Ebren  ein  Vmrka9eum  WMmdi,  daa  alob  jedack 
apäter  nnr  ala  eine  Fern  dea  vielgeataltlgen  F.  L^ßchmiUM  ^erwiei ; 
Sehnltea  der  Sehn  widmete  ibm  18»9  in  dienen  Blättern  dlelF^I. 
denki^  ein  neaaa  anageaeichnetea  Genna  ana  der  Familie  der  IC^ 
lanthaceae^  Snbordd  Colekieeae^  welebea  Karwinakj  ana  Heile« 
mitgebracht  hatte,  and  daa  neinem  Hamen  nnnmebr  aaeh  in  ^ 
Wiaaenachaft  ein  Honumentnm  aere  perennina  atiftet, 

HSge  dem  Edlen  die  Erde  leicht  aein  nnd  ibm  indes  acbSaeici 
Gefilden  dea  Jenaeita  die  Palm«  daa  Friedena  winiLen! 


Anzeige  der  im  Jahre  1858  1>ei  der  ktaigL  botaniseheii 
Gesellschaft  eingegangenen  Beitrflge. 

(Fortsetsang.) 

111)  Preisfraice  der  K.  K.  Leopold.  CaroL  Akademie  der  Natarfbrseber^  te*' 
gesetst  von  d.  Furston  Anatol  Deonidoff.  1853. 

112)  Lotot.  April -Juli.  Prajr^  185S. 

113)' Zeitschrift  des  landwirlbschaAJieben  Verelas  in  Bayern.  Aai^qst  I85I- 

1 14)  Verhsndltin^en  des  Vereios  sur  Beforderun||r  des  Gsrtenbsoes  in  den  Ko- 
nif^lich  Prfussisrhen  Staaten.  44.  Liefernngr.  Berlin^  1853. 

115)  Oesterreicbiffehes  botaaiscbes  WoebeablaH.  No.  22-40.  Wien,  1853* 

116)  E.  Re^^el^  Gartenflors.  Juli^  1853.  Krlaii^en. 

117)  Arcbiyes  de  la  Flore  de  France  et  d'AMcms(fne.    S.  259-282.  Hogs^na. 

118)  Godron>  coasid^atioos  sur les  migrations des  v^taux. Montpellier,  1853. 

119)  Godron,   Florula  Jovenalis.  Mono^ielii,  1853. 

120)  Massalongo,    plantae  fossiles    noTse  in  formationibos  tertiariis  regni 
>>ne<i  noper  inveotae.  Veronae,  1853. 

121)  Mass slo 0^0,  sopra  alconi  noovi  generi  dei  Licheni.  Veronas  1853. 

122)  Raben  borst,  die  Aleen  Sachsens,   respective  Mittel-Enropa's.  Doppel- 
heft: Dec.  XXI  \  «.  XXX.  Dresden,  1853. 

123)  R.  Richter,  die  Flora  von  Saalfeld.  Ein  Programm.     Saalfeld,  18(6. 

124)  R.  Richter,  Gäa  von  SasKrid.  Ein  Programmt    SssHeld,  1853. 

125)  Wiener  Journal  für  das  gesanmte  Pflsasenreicb.    /Cugust.  1853, 


Aodacteur  uud  Verleget:     Dr.  Furo  röhr  in  ßegcutburg 
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Regcn8iMirg>     %  Sqptemfer.       1858^ 

Inlialtt  oRf am AL-ABtff Alf DLUif 9.  Irvitch,  knrse  botanitclie  MlftbeU 
loo|ren  (über  Tattilago  Farfara,  Thesiam  montaBiim»  Cbeaop^diQvi  Qomia  llea*^ 
rieoa,  S«xifra|2^a  ^raoolata^  Scrofiilaria  Ehrharti^  Nympbaea  alba  u.  Nupbar  ]ti- 
feom^  Pota«»4>get«fr  4Uuti»  nail  C«raloplivUfiii).  *^  »uBiaFHAGB  4er  K.  K.  Leo- 
poldioiscb-CaroIio.  Akademie  der  Natiirfortcber.    ^    RBPBRTpRiUM  fCr  dib 

JPBRIODIffCRR    BOTAIfiaCHB    LfxBRATUR.   Nd.   49. 

Korse  iMMamsche  MitdieUm^fen  v^n  Th.  I r misch* 

(Hieza  die  SteiaUfel  VlI.) 

1.  Relmjpaanpe  Yon  TmBMm^o  War  form. 

Der  trefilicbe  JaBgiQs  kommt  an  ferschiedeDen Stellen  seiner 
Oposcnla  physioo-bot^nlca  anf  nnaere  Pflanse  sn  sprechen,  welche 
ihm  wegen  d^r  anscheinend  sonderbaren  Entfaltong  der  Blutben  vor 
den  Blättern  räthselbaft  ist,  and  ^  sagt  im  Hinblick  auf  diese  Ersehet- 
no&g  von  derselben   (de   plantis   doxoscopiae  p.  75.)'- 
digna  est  pullolatia  hajns  pUntae  e  semiae.     In  der  Bl 
dia  Keimpflanze  noob  nicht  beschrieben  ist,  "will  ich 
ergänze  dadurch  zugleich  die  Beobachtungen ,   welche 
diesen  Blättern  (Jahrg.  1851,  Nr.  12)  mitgetheilt  habe, 
die  bekanntl^h  sehen  früh  reifen «   keimen  auch  in  dei 
bereits  im  Laufe  desSemmera  desselben  Jahres  (im  Juli 
wenn   sie  eine  passende  Localltät    gefunden    haben. 
Pflanschen  stehen  bis  aom  Ansatz  der  etwas  fleischigei 
im  Boden;  diese  sind  schmal  aval  vnd  gehen. allmähllg 
kurzen  Stiel  aber«    Die  bald  nachfolgenden  kleinen  La 
breit  eifirmig  oder  rpndlich  ond  deatlich  gestielt;  am 
sie  einige  wenige  nndeutliche  Zähnchen.     Die    Behaarung   auf  der 
Unterseite  ist  sehr  sehwach,  zaweilen  kaum  bemerkbar.     Die  Haupt- 
worsel  ist  gar  nieht  von  dem  Achsenthelte,  welcher  die  Kotyledonen 
tragt,  abgesetzt  und  wird  weder  lang  noch  stark.    Schon  sehr  bald 
breehen  Nebenwürzeln  hervor,    zantfehst  je  eine  nahe  anterhalb  der 
Mediane  der  Kotyledonen;   oh  diess  immer  der  Fall  sei,   lasse   Ich 
'  }edoch  dahingestellt  sein.    Später  treten  a«ch  Nebenwurzeln  aus  der 
anentsviekeken  Achse  eberkalb  der  Kotyledonen  hervor.     Sind   die 
Aussenverhältnlosd  gtnatig,  so  mebH  sieh  die  Zahl  der  Lanbblätter; 
die  apAter  eiacbeinenden  werden  etwas  grösser  ond  haben  dann  eft 
Flora  I8M.    SS.  SS 
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selMB  eiae  ähnlich«  Fom  wie  Alt  ier  völlig  luiigewAchseMB  Bioii- 
plare.  Die  Htaptwarsel  stirbt  gew^hDÜeli  im  Laafe  des  sweHea 
Jahres  sh,  die  Neben worseh»  mehren  und  verlifngcfrn  sich,   nnd  se 

ticfat  mehr  von  solchen  sa  nntersdielden ,  die  ans  schwachen  Ao- 
länfern  hervorgegangen  und  dorcb  Absterben  der  letsteren  selbstr 
•findig  geworden  sind.  *) 

1.   R^fanpüaitseit  Ten  Tlbr«istafs  smMsfcisssfais. 

Den  ganzen  Sommer  bindilrch,  schon  x«  Anfang  des  Jnni,   fin- 
det man  an  nnsern  Berghangen,  besonders  da,   wo    sie   von   einer 
stärkmn  Bemtsscblcht  fiberlageri  sind,   die  |Leim|»flansen  der  ge- 
nannten Art   in  verschiedenen  Entjvielilangsstofen.  '  Die  hellgronea 
Kotyledonen  sind  lineal,   nngefahr  einen  halben  Zoll  lang  nnd  eine 
halbe  Linie  breit,  ,dabei  stampf.     Sie  sind  einen  halben   und  einen 
ganzen  Zoll  hoch  über  den  Boden  gehoben ;    In  ihren  Achseln  fioden 
s|ch  limine  KnSspchen.  Veber  die  Kotyledonen  streckt  sich  die  Aelrae, 
die  mit  einigen  Laobblättern  bedeckt  ist.    Die  Haoptwnrsel,  in  wel- 
'  che   die  hypokotylische  Achse  allmählig  übergeht ,   dringt  sienslich 
tief  In  den  Boden  ond  verästelt  sich.     Die  Saogschetbchen,  mit  de» 
.  nen  sich  die  Pflanze  an  die  Wurzeln  anderer  Pflanzen  anheftet,  fin- 
det  man  schon  sehr  früh.  ^)    RegelmSssfg  fand  Ich  anf  der  hypolie- 
lylischen  Achse,   da   wo  sie  dem  Boden  am  nächsten  Ist  oder  oech 
^etwas  von  Ihm  vejrdeckt  Ist,  Advent! vknospen,  oft  In'  Hehrzahl  nebe 
1»ei  einander.    Sie  stehen  bisweilen  In  tnehrereii  Reihen  über  einan- 
der nnd  finden  sich  auch  noch  manchmal  ziemTich   weit  hinab  aoT 
der  Wurzel.    Wo  sie  sich  bHden,  findet  man  zaiiächst  einen  rond- 
liehen  Wulst,  anf  dem  dann  die  kleinen  Blättchen  erscheinen:     Die 
Stellung  der  ersten  Blättchen  zur  Achse  ist  nicht  "Immer  deatlieh, 
auch  nicht  consfant.     Oefter  sah  ich,   dass  Hie  betde^  ersten  nicht 
links  nnd  rechts,  sondern  oben   utid  unten  standen ,   wie  diese  nucli 
bei  den  bypokotyliscben  Knospen  der  Euphorbien  der  Fall  ist;  man 
sehe  Ruperts  klassisches  Werk :  Enumeratio  Eopborb.  p.  19«    Diese 
.Adventivknospen   sind  insofern  wichtig  fSr  die  Pflanze,   äls'hfiefig 
die  über  dem  Bodeii  stehenden  AchsentR^ile  bis  unterhalb  die  Kety- 
ledonen  absterben,  wahrend  die  mit  den  Advelitivknospen  versehene 
Achsenparthie  perennirt.    Tn  andern  Fällen  perennirt  auch  die  Aehse, 

*)  Abbildung  fö.R^iofpIlMZtf' Alfiing«  Asfiiit;  a  d  MelwainvBeln. 
^)  Behiandieb  «dbmarotst  TheHum  mon^  auf  dett  Worzelu  voisehiedcner 
,  Pi«nxea.     Ich  sab  di«  HauttelJen  zuweilen  auf  den  Knollen  too  OrckU 
mffitaris  und  ffpmnadenia  conopsta,  90  wie  lufderaoteHrdltebenj 
von  Cfpripedium  aufaitsseo. 
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ftir  d«r  die  Ketjled^mB  stekeD,  and  dannwaehMii'df«  Eitopen,  die 
■ich  te  Ibmn  Aeliti^ii  et seagt  baWii,  i«  BÜebslaii  Fri&lifftlir  ta  neven 
Steagefai  AM,  walnreDd  die  Adveiitidui4)8peD  klein  bleiben.  ' 

Des  FHIcbteben,  nie  dea  eine  Keialpflanie  berforgegttngeii  war, 
find  ieb  wobi  einen  bilben  Zoll  tief  unter  dem  Beden  neben  den 
mterirdlBeiien  Tbeilen.  An  jenem  war  die  Oberhavt  ee  wie  das 
Perlfoniam,  mit  weMiem  daasielbe  Araber  gekrdnt  war,  verweat,  mid 
mir  die  bärtere  4BebaIe  war  necb  vorbanden/  Dleae  war  an  ibr^r 
Bpitae  in  drei  regelmässige,  gleieh  gfoaae  Klappen  serapältenv  ain 
eiaigen  Fricbtjen  fand  leb  deren  vier.  Die  Spalten  fiinden  sieb  blea 
aef  dem  CHpfel  end  dessbalb  war  die  Froebtaclmle  nicbt  an«  einen- 
1er  gefallen.  Wenn 'sieb  die  -Früehteder  anderen  Arten,  ebenso  ver- 
balten, so  verdiente  webl  die  Art  den- AnCapringene  eine  Beröcksicb- 
tigung  ilp  eattnagaebarakter.  *) 

3.    CHenopaMwm^  Jfmittie  JBrMarteefe. 

Die  Kotyledonen  sind  lineal-lansettlicb;  aof  sie  folgen  einige 
wenige  Blätler  mit  eiförmiger  Lamina;  bei  den  nacbstfolgenden  ist 
sie  mebr  spiessförmlg.  Eine  opponirte  Stellaag  der  nntern  Lanb* 
blätter,  wie  sie  \^fx  Chenopod,  polyipermum  (Kotyledonen  eiförmig), 
bei  CA.  clbum  nnd  hybridum  (Kotyledonen  lioeal-lansettlieb)  und  an- 
dem  vorkommt,  konnte  leb  bei  Ch.  Bonus  Henrieus  nicht  erkennen ; 
mindeatens  nmfasste  scbon  das  dritte  mit  seiner  scbmalen  Scbeiite 
das  nächste.  INe  Internodien  der  Hauptachse  sind  nnentwickelt ;  die 
bypoketyliscbe  Achse  gebt  in  die  sich  verlängernde  nnd  stark  wer- 
dende Haoptwnrsel  über.  —  Anf  recht  frachibarem  Boden  mag  die 
Pflanie  schon  im  ersten  Jahre  sur  Bliithe  gelangen ;  doch  habe  ich 
das  noch  nicht  beobachtet.  Die  Blutbenstengel '^^j  brechen  aus  den 
Achseln  der  Blatter  der  unbegrensten ,  niedrig  bleibenden,   perenni- 

'*')  Fiff.  1.  Keimpflanze^  Mitte  Juni,  un^ffibr  umt  Doppelte  irer^Ötfueri. 
k.  Kotyledonen,  a.  Adventivknotpe.  b.  Saugtcbeib^iben ,  b— b  be;s3eiebnet 
die  Oocrfläcbe  des  Bodens,  der  mit  Gräsern  und  andern  Pflanzen  bedeckt 
war.  Fi|r.  2«  AdventiTknotpe  bei  ihrem  Erecheinen,  von  der  Seite,  Fi^.  8. 
von  vonij  verj^röaaert.  Fig.  4.  Dieselbe  \ireiter  fortgeschritten,  das  JtiJätf- 
eben  ist  nach  oben  gekrümmt;  vergrössert.  Fig.  4  b.  etwas  vergiössert. 
^  Dprebachnttt  durch  eine  Adventivknospe  nnd  durch  den  Stengel.  Fig  5. 
Die  Fracht  von  der  Seite,  Fig.  6.  vom  Gipfel  gesehen,  4mal  vergrössert. 
Fig.  6  a.  Tbeil  einer  Pflanze  im  zweiten  Frühjahr  (Mitte  Apiit).  tkw  der 
die  Triebe  ans  der  Achsel  der  Kotyledonen  aoswaehsen,  während  die  rei- 
'  ben weise  geordneten  Adventivknospen  unentwickelt  geblieben  .aiüd.  ^6b. 
Eine  solche  Adventivknospe  vergrötsert. 

**}  Die  Inflorescenzen  stellen  anfanga  (im  März  und  April)  klein^  kegelför- 
mige Zapfen  dar,  an  denen  die  Jungen  Dlütheu zweige,  ein  wenig  von 
ihren  lanzettlichen,  dünnhantigen  Tragblättern  ubeiragt,  in  äusserst  regel- 
mässiger Spirale  geordnet  erscheinen.  Eine  älinlicbe  liegelmässigkeit  wie« 
derboR  sieb  an  den  einzelnen  kleinen  Zweigen. 
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tmißn  ]|ai%te^bi6  h^rvtr*  Iietstera  wird  «ft.  ndti  «tarfc  nai  teigt 
u  ibfw  TMIm  nocb  ille  randMehen  N«rbcii  dkt  ahgkeai#ffceii^nBli. 
thenstengel;  die  N«rk«  ilum  MatterbläUer,  weidie  oA  asraiM  Imiie 
Sdisfp^  nil  einer  gen«  kleioe»  Lamiaa  dArefteUen«  oed  eft  sclieo 
•ehr  frGh  abeteHben  dnd  ▼ermedero,  eiad  neieleiie-  guur  eehwach. 
•Hamcbe  iUHIarkeeepen  waeheen  «oeh  z«  iinbognssaten^  Olli  der  M«t. 
lerpflanae  in  Veriiiadniig  bleikeBdeii  LaabMtecHIeD  aas;  biaweilan 
■cbeinen  tlefc  eelcbe  Laabreeeiteii  ^  die  sieb  iai  üebrigea  wie  iie 
IlaapAacbse  Terbalten,  aus  AidreBtivkaospen  Mlerer  A^baea  sa  e»i- 
wickeln.  Linoi  aagt  von  Ch,  Bonus  Hmtiöußi  digaeaellnf  radiee 
(aen  eanle)  pereani^  indem  er  unter  radii  die  eigeniliehe  Uanpiwnrael 
vnd  dl^aoptaehee,  anter  caalia  den  Bluibenstengel  allein  reralebt.*) 

Man  findet  dieselben  Im  Herbst  nnd  im  Friihjahr.    Die  zieailkb 
lang  gestielten  Kotyledonen  aind  rundlich  oder  mehr   eiförmig  and 
oft  dentlich  an  den  Seitenrändern  ausgeschweift;  auf  sie  fpigen  meh- 
rere, nngefahr  vier  oder  fünf  Laabblätter,    die    eine  kleine  Rosette 
den  Blätter  sind  melir  schappenförmig,  indem 
il  sich  verbreitert  und  auf  der  Innenseite  con- 
dagegen  bis  auf  eine  kleine  Andeutung   ver- 
Endknospchen   —   es  ist  oft  nicht  so   gross 
)i  —   wird  von  schmälern   Schuppenblätfem 
Zwiebeln  der  BliKhenpflanzen     In  den   Ach- 
iden  sich  meistens  ungemein  zarte,    nur  ans 
stehenden,    fleischigen  Schuppenblättern    be- 
Die  Hauptwurzel  bleibt  ganz  zart;    dicht  un- 
terhalb der  Kotyledonen  wachsen   einige  we- 
vor.    Indem  mit  Eintritt  der  wKrmern  Jähret- 
e  Haaptwurzel  und  die  Laubblätter,  aus  deren 
Grande  sieb  troefcne  Hüllbäate  bilden,  absterben,  sind  diePflanzeben 
▼OB  Exemplaren,   die  aus  sehwäebern  AYlllarlniespen  einer  BKithen- 
pflanze  entstanden  sind,  nicht  mehr  zu  untersehelden.    Oberhalb  der 
Schuppenblätter  der  Terminaihnospe  brachen  im  näebsten  Herbst  oder 
Frühjahr  wieder  Laabblätter  hervor,  ganz  wie  an  den  aasgewachse- ' 
nen  Pflanzen;   man   vergl;  meine  Schrift  ilber  monokotyl.  Kaollen- 
und  Zwiebelpflanaen,  p.  190.    Die  zarten  Aiillarknospen  mögen  webl' 
meistens  verkiimmern.  *^)  . 

*)  Flg.  18.  Keimpflanze  zu  Bnde^  des  Mai^   mit  drei  ao9|[:ewac1ifeDeD  ood 

einem  noch  jungen  LaubbFatte.    Fig.*  14.  ein  Stlkck  der  H aoptacbte^  dertu 

Blätter  verwest,  an  der  aber  die  Narben  der  Bffitbenatengel  noch  zu  tebeo 

sind.    An  aiulem  Exemplaren  stehen  die  Narben  nicht  eo  diebt. 

^*)  P>gv  15.  Keimpflanze  im  Herbat,  ungeAbr  zweimal  vergr&tiert.     Sie    hat 
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Bi*  Kfiiayfl|Mfi6p  vmi  5«r»/^  0o4a«a  M  Ben  ProfeMOf  Wyd- 
ler  ia  to  i.  Niraini^r  ieu  gegMwirUg«B'  JiJirgiQigft  ißr  Flor«  «Ü 
der  ^wohalen  GjrunIlicUmi  bescbrtobeD.  Ich  b$h%  AieselbeA  gleicli- 
fkUi  öfter«  keetociilei,  iew^ikl  in  FreieB  eU  eEtUvirt  In  der  frtfeflu 
Neier^  we  toato  irereilc  ioi  Mai  die  KetoipflAiiftea  findet,  tireiciii  der 
Hee^lstengtl  demflbe»  Ue  zem  Aerkft  ,eft  ktum  die  («dage  efneii. 
MeiAee  Fiogere^  jenieht  ifelleii  luiem  die  Hjllie  eiees  S^lle  end  g^-« 
langt  Dieiift  s«r  BKUhe^  an  BienplaraA«  die  ich  in  Töpfen  sog^  ^^A 
näesig  feucht  Uolt,  werde  er  epantieniMeb  und  darüber,  blüliV»  ^9f. 
Meh  nieiil;  »ögUeli  indeae«  daae  die  PBaMe  bei  red»!  guter  Pfl^e. 
bereite  i«  fcreleii  Jaiure  e«r  Bl&the^gelai^l,  Wie  das  ae  mapciwi  Pf: 
ree«en  tbon.  le  der  freien  Netnr  eab  l«b  die  fcnelligeii  Ketylede- 
oatäprteeen  im  enlen  Jibre  siebt  %m  Stengeln  aeawacli^a«,  amd^qi. 
erat  in  FrfüiHng  den  a wetten  Jabrea,  nod .  die  aaa  |enen  Sproaaeii 
berfcargehanden  lianbateef^el  bkibe»  aeeb  in  dieaem  Jabre  nocb  nie^ 
drig,  80  ilass  die  aoa  den  tarnen  berretgegaegenen  Iieaiplikce,  ■ipii' 
aebat  überUaaa»,  nehrare  JabriabHniebeiii  onbliüibar  Mif^rden.*) 

Die  Keinqiflaaaed  ton  Scrof.  EkrhßrU  eraebeiaee  in  i|wel  F^r-, 
naen«  liideai  aich  bei  Tielen  die  A^se  eb^halb.  der  eißr#igeii  Imfca, 
gcMdialtoa  Kel^edettM  (aie  aind  denen  fön  8^.  itode««  f/ehr  äl^n* 
Aieb}  In  dem  eUlen  Jahre  nicht  entwiekelts  daher  die  eft  aaUreicben 
Bbitpaaae  eine  fiaalvoaette  dbratellen,  bei  aadam  dagegen  die  Banptn 
aebffe  anfaiiga.  kuriere,  dünn  längere  C^ft  ü^  eUee  Zell  lunge)  p^ 
ternodien  treibt,  so  daas  sie  im  Laufe  dea  eralen  Semnara  fiegerr 
bU  apavaenbeeb  wird.  Im  erate»  Falle  pelenniren  die  Keimpflanzen 
dnreli  den  terarfftalea  Trieb,  der  immerfort  aene  LaobUattpaare  er;» 
»evgC  und  oft  aeben  im  aweiten  Jabre  an  einem  BliitbiMBsteagel  ana^ 
wiehiiL    Sie  Kaeapan,  die  bereite  im  ersten  Jabre  in  dea  Acbselii, 

er^t  ein  ausgewachseoft  Laubblatt.  Fie.  15«.  Kotyledon,  vergrÖtsert. 
P!|f.  10.  «»eairl.  im  ^ril^  nat.  OrOaae;  h--b  ObeffläeHedea  üadatat.  Es 
ain4  iwei  LanbUatter  tmd  eine  Ntbenwnrzel  •  vorhanden.  Vig.i7.  ^eag^ 
mit  drei  Xiaubbfatfern ;  die  eine  Neben wurzel  n  brach  unter ^  die  andere 
no  ib«r  den  Kotjrledonen  henror.  Fi||^.  18.  Die  aehnppeni5rmia;en  Btttta 
Mit  Attdeotoni;  zu  einer  Lamina,  mebrmala  vergrosaert.  Fig.  19.  Ein  tin- 
zelnes,  ao  beschaffenes  Blatt,  von  der  concaven  Innedaeite,  mebrtnals  ver- 
grSasert.  Fig.  20.  Das  tenninaleEndknöspehen,  aoweit  ea  von  schmäleren, 
Schnppeoblättern  ohne  Lamina  daripestellt  wird,  nat.  Gr.  Fig.  21.  Das- 
selbe vergroaseri  Fig.  22.  Ein  azillirea,  aoa  zwei  SohoppenbUttem  zn- 
sattintengesctztes  Kodspehen,  mehrmals  vergrftsiert 
^  Fig.  25.  stellt  die  Knollen  einer  Keivpflanze,  wie  man  ala  geweiinlieh 
im  Freien  findet,  dar^  Ende  Angusf.  Der  Stengdl  bai  A  abgmcknitten, 
die  Kotyledonen  verwest;  w  die  Haoptwnrzel  ^  n  fBaf  NebenWorzeln. 
Flg.  26.  Vergrössertcr  Darchschnitt  durch  4w  Kaolle;  k  limta  der  Kotv- 
ledonen.  Fig.  27.  Die  von  S  Blattpaaren  gebildete  Eadlioeape  eibe«  kno^ 
ügea  Tri«bm  vargrosstrt. 
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iar  BlXtter  «oftr^tas,  MeHiM  Umm  ■üihii  Uete.  Im  iweiten  Ftll« 
wiiefaveii  <te  In  dien  Aeb«eli>  Jl«rCoiyl«d«iim  «d  4mt  wmUßt^em  taefc. 
Uaiter  votk#aiin(9nileB  Kfeotf  mt  fcMetls  i«  Saamar  nni  Berhrt  n 
gMtaocbten  Ltvbtrieken  aos,  ile  sich  b«w«rs«lB  «tai  ta  ■äekrtm 
FrGhjabr  weltarwaehMD.  Der  HMptsl^grt  wie  Üe  BraplwwMl 
•thrbl  Im  üi^rhitd  itä  efVteii  Jabire»  gfinilich  ab.  Auch  das»,  wem 
die  Biemplare  dareb  die  geatMeble  Haoplacbse  pereaBlrea,  stirM 
dl^  um  aleh  n^  aebwache  Ha«p4wersel  bald  ab,  wen«  aie  aicb  a«eli 
sedi  beiai  Begfino  der  sweiteii  A'egelatloBaperieda  verfiiJkel.  Die 
swIaelMaQ  den  Bl&ltei^  hertergebendeo  NebeswinraeiD  werd^  eft 
iber  einea  Foss  lasg,  ebae  atarfc  i«  werdea.  1^  brecbea  Uaka 
nd  recbta  fon  der  Mediaae  der  Blitter  aaa  der  Acbae  .benrer  nd 
ahid  aiebr  eder  aiMer  denliieb  in  Tier  Reiben  geerdnet.  Ea  leigen 
afefa  alae  bei  der /Seref  .  p&ä0$a  mmi  EkrlnnrÜ  henkB  im  eraleaJabre 
dietelben  Yers<^iedenbeUea,  welobe  an  den  alten  Eieaiplaren  be* 
nietkbar  iind  mdwelebe  leb  aehen  friber  (Berliner  bei.  ZeilwiglSM, 
tip.  IM)  kars  mi9  einander  gesellt  babe.  *) 

ßeroftOäriä  terMM$  bat  gleicbfatla  im  ernten  Jabre  eine  nneal- 
wtekeNe  Hanfitaebae,  mlndeitena  bleibt  die  Anlage  den  Bldtbenaten- 
geh  nocb  niedrig,  wenn  glelcb  aie,  der  BIStbeieit  dieser  Pflanne 
gemVss,  weit  frfiher  siehlbAr  wird,  ala  bei  nuuieiMn  andern  Biennen, 
a.  B.  vielen '  Oistelarten,  welebe  erst  apfiter  im  JaKre  sar  BIüIm 
kemmen.  Ble  Hanptwnrael  bleibt  fristb,  wird  aber  nilcbt  sekr  stark 
and  kaum  aber  einen  Pinger  lang.  Ancb  findet  man  an  den  nnten 
IntMuedien  MebenWnrteln.  **J 

Serof,  eanina  sab  leb  bta  jetst  noeb  nicbt' keimen,  d«  dieae 
AH  in  meiner  Nike  dleht  ▼erkemmi.  Naeb  getredLaeten  Bxemplarm 
an  ürfbeilen,  nnterscbeidet  sie  sieb  anf  daa  Bestimmteste  aneb  dnreli 
den  Umatand  ven  Str,  nod,  and  Ehrharii^  dass  .bei  ihr  Ae  Banj^ 
wnrsel  bleibi  und  lang  and  kräftig  wird.  Wabrscbeinlich  baben  die 
Keimpflanaen  acbon  im  ersten  Jahre  einen  entwickelten  Stengel. 
i]fie  yerscbiedenen  Jahrgänge  der  BIQthenstengel  sind  dureb  die 
Baaptwnrael  und  die  Grundtfaeile  der  altern  Stengel,  die  aicb  ver- 
dicken, rerbunden. 


*)  Fiff.^.  ScrofuL  EkrkarU,  Kelinpflaiize,  deren  UAuptacbse  spater  nicbtsos- 
wicbst^  Ende  Jqdi,  a  NebeDwnrzeL  Fig^.  10.  Kol^fedon^  etwas  vergrös- 
sert  i%.  7.  Basis  einer  KeimsJanEe,  deren  Hauptachse  schon  «twas  ans- 
.ffswaelisea  wsr^  sa  decselbeil  Zeit^  dreimal  vergrössert,  k  Insertion  de« 
eiosn  KstyhHlonblattes.  Es  zeigt  sich  hier  wie  in  den  Winl^els  des.  er- 
sten« sbMclinitteneo  Lsnbblattpaares  ein  Knöspchen.  Fig.  8.  vergrösser- 
ter  Dureksehnitt  durch  ein  entwickeltes  Intemodium^  « 

^•)  Fig.  li.  Sero  f.  temaliSt  im  Juni.    Fig.  12.  KotyledoUi  etwas  vergrdsserl. 
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^9p^U.  bat  K^eh  Ja  der  Sy^pti«  ato  apv^e^lurig  bMaiebaist;  9«cl|, 
gtlraelwalfaSs««FUfeii  scbaint  $b  iair>  als  ob  sie  Ubntieh  wt^  &r«) 
JSIri^«  jierwBlce;  r*-  A«cb  &?r.  ^appH  #oU  aaeb  Kaeb  aw«)ü«b|r«gt 
■iJB«    B«i  der.  a«h«9^  Verw«ddtecbaft  d^aver  Art  mit  Sifr.  eaaiiia! 
saute  man  glsabeo ,   sie  perennire  io   derselbea   Weise  wie  diese. 
•  Greniar  ood  6odroir  haben  sie  auch  als  1^ bezelebnet.  Wie  nag 
sMi  Set.  pm^egrina  verbaltaaP  —  Aeltere  fisbriftstefler,  wie  Her i- 
san,  naiinea  sie  BetcftAarim  aunUa/  Li  na  4,   weleher  aaefa  Biet/ 
cofilvui  als  aanoall  angildy  beseicbnet  mä  \m  fesb^rn  Ausgaben  seines 
STSieaiif  äle  0,  in  spätem,  als  2f..    Kasb  Keeb  pereiniii  sie»  aaeb' 
Oranlar  aad  Gadran  ist  sie   einfSbrig.     Bdk  dec  fr&ben  Blüba* 
teU  (April  bis  Joai)  SAH  äas  l^Me  etwaa  auf.    Mödit^  alse  Beta-u 
nib«,  «lie  4iesa  ta^  Aia  aadera  in  Benig  aaf  ifata  Oaoer  swaiM*; 
haften  Arten   an   ihren  natürlichen  Standorten    oder  aneh  bei  enge- 
Biesseaer  Coltar  sa  beobachten  Gelegenheit  haben,   ans  über  das 
wahre  Yerbalten  b^Iebrea!  ' 

Wk  Anhängsel  am,.  Grunde  der  Blattstiele  sind  anfikflend  Ver* 
sebieAea,  wi^  das  aaeb^die  Flore  de  Franee  bemerkt.  B^ANymphaea 
aAo  tnAstaian  vor  dem aüelr andern  Blattstiel  ein. grosses  freies,  eiför- 
miges,  hWtiges  Nobetab)%tt  (stipnia,  axühris).  .Be|  ^^^^  ftie^ai  ist 
sin  solebes  nieht  vorbanden.  Die  Basis  des  stnmpfdreikantigen  Blatt* 
Bti'eU  ist  h&ben  und  drüben  i^twas  erweitert  nnd  an  der  erwetterten 
Steife  siemlieh' hSnttj^. .  Vof  der  Basis  flnd^et  sieb  ein  Ftts  säiriet ' 
seidiger  Haar*.*/  ' 

'7.  '  J*otejftoir^toss  dien9U9,  , .: .      • 

Dieser  ]Pflanxe  legt  man  gewöhnlich  folia  epposita  bei;'  so  sagt^ 
Herr  JProfessor'KütsIng  (ptiilos.  Bot.  tl.  136),  nnsere  Art  sei  einej 
mönokotylisehe  Pflanze  mit  Zwillingsblättern   an^   es  dreh^  sich  die 
Haq>faclvie  des  folgenden, Paares  am  einen  Halbkreis^  wäjirend  sie* 
sieb  bel'den  Caryophylleei),  den  Labiateo  und  andern  Pflansen   mit 
. Zwälingsblattern  ifm  V«  Kreis  drehe.'   Das  ist  besÜmmt   unrichtig: 

die  scheinbar  opponirfen  Blätter  vep  VoL  densus  sind  in  der  Tliat 

"     ■  ■       *  -       j.'  .  .• .    •  ■    j 

^'V^  28.*  Eb  faagrai  Bärtt  vcM  lA^.  iutmm:  nUt  d»eb  .efti|ferillter  iaMm^^ 
st»  die  Erweiterung^  des  Blattstiels,  die  an  ausf^ewacbsenen  Blatten)  eiDire  1 
-Zoll  laoft  ist.  Tig,  29.  Dnrcbschnitt  durch  den  obern  Theil  der  iftlattll-^" 
'   UHk-    Wig^  HO.  Do^hflenitl  dorclt  dik  Basb  dta  Matt^ids«  'Flg.^i jD^rcb- 


Blattfläcbe. 
1.U 


.^cbnilt  dyrcb  jdeaBUfttstieJf  lu^dv.durch  di<^  basilan^A  L%fiP^  derBlaU 
Vi«:.  3t.  elä  innres  BTAtt  atr  N.albb  vot  der  Obersdte,'  st.Stipufa, 
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•Hemireirf,  Im  «ntote  wmfmtt  gwm  d«irtllell  Au  •bere,  Itete«  alter- 
Birt  %¥ieler  ml^  des  vatern  Aes  aSehtf^D  fftarei  «.  •.  f.  E*  wi4^ 
derhali  afeh  nur  datMibe  M  aHen  Rfattern,  waa  sieb  bei  den  «b- 
dem  Fofa»0|relan6ii  in  der  Regel  aitr  an  den  beiden  eberalen  Mit- 
tern unter  der  Fnflereaeena  findet;  man  aebe  nroinen  Aitfaat«  über  die 

Ittfloreacensen  der  de^tacben  Potameen  m  dteaer  Zeitaebr.  1M^,Ne.6. 

/■ 

8^   Bauner  4^1*  CwaO^ibyliMiaa^Jurteii« 

Sie  alad,  wie  ich  mieb  itteraeagt  bebe,  beatlaoinit  perenniteiid. 
Viele  Eiemphure  fand  icb  im  Frübfainr  n  der  Sfpitaci  der.  den  Win- 
ter Mer  Ariaeii  geUie¥ene»  Zweige,  die  akb  nicht  weiter  ferandert 
hniten,  weüerwachaen;  in  widern  FiUen  waren  die  Blltier  4er 
Zwcigapltaen^^bogig  tter  einander  gebrinnnt  und  die  IHlertt  Interne- 
dien  dea  Kwelgea  waren  abgeaterben ,  ae  daaa  aie  kleine,  leahere, 
iaeMrtar  Balien  damtelHen.    Aneh  diese  wnchaen  \pt  Ftöhjahr  weiter. 


Preisfrage  der  K.  K.  Leopoldin.-^Carolniischen  Akademie  der 
Naturforscher.  Ausgesetzt  von  dem  Forsten  Anatol 
Demidoff,  Mitglied  der  Akademie  (Beinamen  Friinfclin), 
zur  Feier  des  Allerhöchsten  Geburtsiestes  Ihrer  ItKafeatit 
der  Kaiseriii  Alexandra  Yen  RussIaBd^  am  17.  Jiai  n. St 
1854.    B^aniit  gemacht  am  21.  Juni  1858. 

.  Die  Akademie  der  Natarforacber  w&nacbt  eine  mögliehat   yall- 

atjUidige  ^eamoienatellang  and  Prüfung  der  in  der  Literatur  vorbände* 

nen  Naehrichten  über  abnehmendea  Gedeihen  oder  volligea  Aaaater- 

ben  nrsprönglicb  ans  Samen  erlogener^  und  durek  ungeachlecbtliche 

•  Vermehrung  erhaltener  und  vervielfältigter  Cnlturpflanzen,  insbeaon* 

achrichten  über  die  Lebensdauer  der  in  Europa  ana 

»n  Obstsorten,  nach  Anleitung   und  in   der  Ausdeb- 

elgeYugten  Programms. 

der  Einsendung   Ut  der   1.  Mars   18S4.     Die  Be« 

in  höanen    in  deutscher,   lateinischer,   frani5sispber. 

r  Sprache  abgefasst  sein.    Jede  Abhandlung  ist  mit 

D  bezeichnen,  welche  auf  einem  beizufugenden,   ver- 

aiagelten,  den  Namen  dea  Verfimaers  enthaltenden  Zettel  sa  wieder- 

bblea  iat. 

Die  Publicatten  fiber  die  Znerkennung  dea  Preiaea  ven  SOG 
Thir.  Preusa.  Cour«  arfolgt  in  der  „Bonplandia*'  mittelst  einer  Bei- 
lage vom   17.  Juni,  dea  Jabrea   1854  nnd  dntcb  Veraendnng  eines 
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MflUfi,  io  wie  epftltr  Jn  leai  ititfeadeB  IUmI»  fer  VerluiDdlbafB» 
d«r  AfcadMiie.  io  welohem  Al#  gekr9«il»Prtlwdirlft^  «hgelnKki  wer* 
am  wü<. 

P  r  0  g  r  a  M  fli. 

Der  von  dem  Heros  d«r  Botanik  in  1er  „PhtloeopMn  kotnniea^" 
antfgesj^cbene  Buiti  „Speeiea  tot  nnmetaniBs,  ^aoi  dl* 
versae  formae  tn  prineipio  sunt  ereatae^^,  bat  aieh  doreli- 
Ae  BKeke,  welehe>iin8  die  Geokfgfe  in  Verbln^nng  mitd^  Fala«^* 
omtolo^ie  in  die  GetelncbttB  der  PflanzeliweU  erBAi^t  bat,  ah  an- 
haltbar  erwiesen.  Bei  dem  fHIbef  aaf  4ie  knrse  Zeü  ief  Menaoben-' 
geacMcbte  b^ehrünkten  Gesichtfkrelse  d^r  Naturforefhirttg  kototften' 
woM  Gattan^en  und  Arten  ala  di^  von  A^lnegtaä  aild  f Br  alte  IM^ 
ten  festgesetzten  Formen  der  organtseben  Natnr  erscheinen,  äb^r 
aifders  mftsaen  Üe  aieh  uns  jetst  dat'stelleii,  nachdem  die  T^knf^^ 
pfang  der  Oeacbfehte  derTorwelt  mit  dw  derl«t«twelt  einen  nenen^ 
^tandponkt  gegeben  bat,  auf  welchem  sich  die  BfMer  der  lebend^nNatur^ 
ans  nnvordenkHebea  Zelten  auf  früher  «ngeabttte  vn#*  die  ktbnrstM" 
Refbaagen  dbertrelFende  Welse  Immer  velbtJrndigtl^  irar  nnsern* 
Aogen  entrollen,  Bilder,  die  sich  >on  dem  der  jetsigen  Hatrir  ^af 
sehr  natierscheiden,  ob  wir  gleich  in  ihnen  die  Td^stafen  dersenen.^ 
erktonen. 

In  derjj^ressen  Oeschichte  det  ^ntwicklnng  der  organischen 
ifafar  aar  'r  Erdoberfläche,  welche  ans  anf  diese  Welse  sagängtl^ 
geworden  ist,'  erseheinen  die  Battongen  and  Atteh  als^Tergangllche 
Glieder  der  von  Epodie  so  Epoche  fortschreitenden  Schopfnng,  da 
Olteilet*,  die  nicht  not  Ihren  bestimmtnn  Anfang  im  laafe  der  Z^t^ 
tenhesttsen,  sondern  ebenso  an  bestimmter  Zelt  nach  wieder  Ihr 
Ende'  erreichen  und  aas  der  Rcflie  der  lebenden  Wesen  vehiekwlff* 
den  kdnnen. 

"Wenden  wir  ansem  Bück  aoa  der  grossen  Cleschichte  der  Zel- 
ten in  die  Oesehiebte  unserer  Epoche  surocfc,  so  wiederholt  slebi 
Aisseibe  Schauspiel,  das  dort  inr  Wechsel  der  Oattangen  und  Art^n 
ersehiea,  Im  Wechsel  der  IndlirMaen.  Aa£  dem  Wege  der  Fort- 
ptaiiong  verwirklicht  sich  die  Art  In  einer  Folge  von  fiHedem, 
die  eine  kürcere  oder  längere,  Immer  aber  nach  dem  Oesetse  der 
AH  geregelte  LebensseK  haben  ^,  fs  sind  die  Indlvldoi^.  Wie  ftf 
der  Weehselfolge  der  Gattangea  and  Arten,  nnr  in  engern  Oreaaein 
eingebettet,  schaff!  die  Natar  auch  In  d^  Erseagang  'der  Tnlhrldiien 
fort,'  isHMer  noch  Ifenes  berrorbrlngend,  denn  kehi  fadfvldanm  glei- 
tet Vjrilkommea  dein  andern,  and  das  manrngfiiMge  Keich  der  Va^ 
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»MBiMi  tfeltt  «ifk  ia  IhDM  lar.  JJMa  kler  Mi  ta  Mm- 
lenrakb  .  die  ErMbefamg  eia«  wei^hft  den  6#i6tseM  der-  Verg&if  r 
Ikhlwit  wd  ittlaifeMAeMii^  IiilNiatdMl»'  4«^  :  ladhridvmM  ^  wi- 
ffer^preehen  seheiiil,  indeoi  die  neiBteD  6«wäehse  aotser  d*r  iacab 
getehlaehtliehe  Zeagang  tanaMelteB  F^rtpflaatttag  dorcb  Saaiea 
aaclp  aioe  aadera  VermehriiagswjBise  beaitxfa»  ffalche  dam  Iadi?l- 
dp«ai  iai  weiteraa  Siaae  aalM  aageharig,  diatciia  eine  jial^egreaste 
iMatr  sn  gewahrea  ecbeiot  Es  ist. die«  dUt  dareb  Erseagaiig  aad 
aMflrKebe  oder  Jkdastlkbe  Ablaaagg  vegetativer  ^preeeea  (A^gea 
edar  diraaa  erwaebeeaer  Zweige,  die  naab  ibrer  Be^aderbelt  ala 
AUegaTf  Sl^cUiiga^  Aaetäafer  a.  %.  ff.  beaeicbael  werdeaj  veraiil- 
teUe  Fertpflaaaaagr  wekbe  aeeb  det  gewöbalkb^  aad  £ut  aUge- 
BMiip  varbreitetaa  iaeUMt  taeUabeetioMBte  fiffigfM«|tzt  werden  kaaa. 
Dae  Pflna^eniadividiuMa  ioi  VT^^tattea  Sia«e^  i«  Siane  .6  a  1 1  e  e  i  e  *  a, 
aaeb  weleheai  alle  d^rcb  fageeebleebtTicbe  Zernag  bewirkte  Ver- 
mmbrang  d^ai  S^ele  daa  Iadii4da«aie  eiageraobael  wirdt  k^aate  ae* 
■iti  weaa  die  gewebaiiehe  Aasicbt  rIebMg  ie^t  iae  Endlese  fortdaa- 
era,  d.  b.  ea  l^ite  kf^lne,  %adere  Grenzen  seiner  Lebansdaaer,  ala 
die 'der  Speeies  selbai  Elae  bestiaiait^  Eaiscbeidaagi  eb  es  aieb^ 
wirUl^b  ie  yarbUti  eder  eb  niebt  den  ladivldapn^  Mch  ia  diesen 
vellastaii  fiUa^e^  elae  bestinnto»  d^  Lebeasgreasen  der  Kxi  ifaterge- 
erdneteOaaer  sakemmt,  Ist  vea  entsebeidender  Wicbtigkeit,  ia  tbee- 
retiscber  Besiabang  akbt  nur ,  laden  daven ,  die  wiasenscbaGliiche 
iMBnsangsweise,  aller  angescblecbtUchea  Vernebraag  wesent^di 
abliäagt,  seadera  aacb  ia  (brea  Folgerai^ea  tiir  praktii|cbe  Chiftoa^ 
kaiist.  Es  ist  elaleacbtead,  dass,  weaa  41^  ^Widerspraeb  nit  der 
gewöbnUeben  Aastcht  voa  der  anbegrenstea  VermebtangsfäbIgkeU. 
nelirfeeb  anapfeprecbeae  Bebaaptong  sieb  be^tiUigaa  Heise,  daaa. 
aae  9«aMa  enegap^  Pflaaseaffirnen  (Varietatea,  Sorten,.  Raoea)« 
die  ia  Ibrer  Besenderbeit  blos  aaf  den  Wege  der  SpressaUösaag 
eder  vegelafivni  TbeiUiag ,  verapalM'i,  werdfn  kipaea»  wie  dies  bei 
den  naisten  cnltivlrlen  Obstsorten,  der  Fall  ist,  ip.  Beaiebang^  aaf 
l^liftiges  Qedelbea^  Srtragafilbigkieit  imd  andere  ibre  Yoraäglicbkelt 
beatipn^nde  ^igtni^tlkfitUn  naeb.  Bri^haag  eines  gewissen  Höbe« 
paafctespino,allnäbl«geAbiMibne  feigen,  hieraaa  f^r  daaCa|tivaioar 
die  Aa%aba  erwüebse,  vielnebr  stets  reebtzeitig.  neae  Varietäten. 
aapSaBpen  iw  ^siebfn,  anstatt  die  frubiereu  a|mi;ss«bwaob  gewarda^ 
naa  .nll  imnarnebr  abnebsNeaden  ^rfqlge  viod  vergeblicbar  Baffi^ 
',  miffg,  weiter>  an  veraiebr^  nad  su  p^g(»ii*  • 
^  Da  eia^  saleha  AbiMtbne  der  Leb^^rä^igk^t  |aaga  firii  blaa 
aaf  vfgatat)|KerWaisa,vernobrterCaltiprpaaaaea  }a  4^Tbpt  nabrfa^ 
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SSI  ' 

bMhMliM  wMt  M  ertelittiiil  die  Frage  iiMit  »tosif,  eb  tolehe 
Eradieinug^a  kl  Jtr  Cngnnsi  ämmtrtw  VeribUtaiMe^  seUecfcter  PQage 
•Bi  Milerhaft^  Bebaiidhuig)  eiM  gav&gedl^ErkUniiig  imUn,  oder 
tk  de  ab  ia  dar  Haler  deaPflaMettiedirideaM  aelhal  begraadei 
aageaehea  werden  siaeaii;  ergib!  aich  äai  der  Uataraaebaag  daa 
Leiatere,  «e  ealaftebl  die  wettere  Aii%abe,  die  Qraasea  aaaaoaimrta^ 
bia  B«  wekben  daa  aaa  Samea  ersegene  Ciewftebai  je  aaoh  Ver* 
aebiedenheit  der  Arl,  aeiae  Lebepadaaer  bei  VeraMbroag  darch  Spreee 
ablegaag  rerlkagem  kaaa?    ^ 

Anf  deai  Wege  dea  eigeaea  £ipMlaiea4a  kSaale  die  Beaalwer* 
Caag  dieaer  Fragen  aar  ia  etaar  Zeit  iierbeigefaiirt  werdea,  welche 
dar  Lebea  dea  dnsebMa  Forsebera  weit  iberatelgt;  dagegea  iai 
iLtaM  daran  aa  aweifeln,  dasa  die  C^chiebte  der  Celtarpflattaen,  ae 
weit  aie  In  der  Literatnr  niedergelegt  oder  anch  ala  angadraekte 
Traditioa  an  alten  nnd  groaaartigen .  gftrtneriacban  lostitoten  anfbe- 
wabrt  iat,  die  Mittel  aor  [iötong  der  Aafgabe  bietet^  wenn  aie  nar  . 
ia  Ibram  ganaen  Unfange  möglichst  benotzt,  daa  nnendücb  Zeratreate 
aad  Zerstückelte  der  eioselnen  BrfabningeÄ  geaanaiall  nnd  mit  krU 
Haeber  Rani  gesichtet  wird. 

Aaf  dieae  Betrachtnogen  geatütst,  atellt  die  nril  dar  Wahl  elaer 
betaaischea  Praiafrage  aar  Demideff-Stif tang  fflr  18M  baanf- 
tragte  aluideaiiaclia  Comaiissian  folgende  Aafgabe: 

,,1at    Sie    Lebenadanar    ana    Saaien    ersogener' 

and  dnrch  nngescblechtllche  Fortpflansnng  (Sprasa- 

bildang  adef  Ableger  Irgend   welcher   Art)  Tormebrter   6e- 

wSebae«  d.  b.  dea  Pflanaenindlvldoaaia  im  welteatee 

Sinne    (im  Sinne   6alleaio*a),   eine  nnbegrenate,   nnr 

anfällig  oder   dnrch  änsaere 'Ungunat  der  Verbält- 

nisae   vor   dem  Anfhören   der  Speciea    aelbsl    efld<^ 

sehende,   oder  ist  dieselbe   eine   bosehräektO)  .der 

Saaer   der   Speetea   innerhalb   beatimsftler   firenaen^ 

nntergoordnete?^^ 

ZarLosvng  dieser  Frage  Wird,  ausser  etwa  ansnffilirendea  nach 

aagedrackten  Eirhbrangc^,  eine  möglichst  vollstXpdigo  Zosaminen-i 

sMIong  nnd  Priifong  der  in  der  Literatar  vorhandenen  ftachrieht^a 

aber  abnehmendea  Cledelben   oder  vöUigea  Aasstevben  nraftfingUch 

aas  Samen  eraogener,    nnr  darch  nngeschlechtlicbe  Vermehrang  er-' 

bait^ner*aod  vervielßlltigter  Coltarpflanaen^  insbesondere  aber  dei; 

Kaehrichlen   aber  die  Lebeoadaaer   der   In  Europa  a;is  ISamen  er> 

sogenan  Obataartan»  namentlich  der  Serien  dea  Apfa)-)  Bim-,  QqttleB^: 

and  nispelbauma,  dea  Pflaumen-,  Kirach-,  Aprikosen-,  Pfiiasieb   nnd 
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llittMhUiBU,  4#ft  Fclgea.  mA  ■artheetbunM,  im  flwliwgilr—dw, 
dM  Wetott^dkift,  iea  Sltckelbetr-  mhI  JeiunMibbMr^aaelw,  ••  wie 
te  |II»bMtf-  md  ErMeenMMide,.iNileff  nihefftf  Angabe  djtr  QaeDesi 
Vif  langt.  Dift  aihanm  Btdiiifuga«  ilea  Ctedriheiis  der  abzokmdvlM* 
da»  GMprätbat^  dii  fclloMliselieft  Md  BodaamrUltAiwe,  vatw  wel- 
cbeB  lAe  «sltfarirl  wwrde«,  tMrie  BahaMÜmig  qnd  Pfl^a  deraethni 
^ahid  dabai  i«  barfieksiefctigeii,  iBwiafam  dicaalban  van  Elaflua«  avf 
im  ^itaehaiditiig  dar  Friga  aain  kfaMa  and  aiek  Angaben  ober 
diaaalben  vorfinden. 

BMrUtt  atfd  Braalta,  dMi  1&  und  SS.  Hai  186S. 
A.   Brenn,    Fr.  Kleixaab,    Meaa  v.    Eaen¥eek, 
aie  Cemmiiaion  für   die  AnfiHeUimg  «nd  anerkenaong  des  Preitea. 
*■-    »>-.■.■-'■..■,.,■■■ ,  I.   p    I,. I      .11    (■       I ,  ,.  , 

Repertorium 

för  die  periodische  botanische  Literatar  der  zweiten  Hälfte 

des  neunzehnten  Jahrhunderts. 

(ForttatstfDicO^        _ 
*49)  U.  V.  Mahl  und  D.  F.  L.  v.  Schieckiendal,  bsianraöbe 
ZtUiikg.  Bttrlia,  bei  k.  Ferrtner.  4. 

0tcr  Jabrgang.  1861. 
M.  Wllikamni,  VagetafionaakisxeirMa Spanien.  8f.  I— 9.  33--». 

33—44,    8p.  161—173.  194--196.  226—237.  249—251. 
H.  W.  Schott)  ein  neaes  Enropäisches  Rhododendron.  Sp.  171. 
Dr.  n.  F.  Bo norden,  mykologische  Beobachtungen.    Sp.  18  —  23. 

(mit  1  Tafel.) 
k.  Braan,  Benerkwagen  iber  ßaWia  farlnaeeaBenth»,  eine  Welna- 
<  flrige  aaue  Zietpflaase  aoa  Teiaa«  Sp.  44«-48: 
H.  Crüger,   über    Befrachtung   bei  den   Orangen.     Sp.  57**  63. 

73-80.  (mit  1  Tafel.) 
6.  Walpera,  Verbeainam  riovani  deacripsit.  l^p.  63—65^ 
H.  W.  Sebett,  eine  nene  %itflraga..8p.  63. 
a,  Waip^ra,   Mar  den  tVameliitapok  von  fiellebo^ariilger  L.   und 

deasen  Verwechainngen.  Sp.  81—85. 
^.  W.  Schott,  die  Gattung  SyngoninoL,    vermehrt   und  beriebtigt. 
.  Sp.  85-^86. 
Dr.  N.  Prl.ngahelm,  Entwicklunfirtgeschiclite  dea Stengels,  des  6a- 
"  menträgers  und  der  mib^roehtclen  Samenknaapen  von   Hereurla« 
-  Hk  aoMa.  Sp»  97— 168«  l|3--12d  (mit  1  Tafel.) 
G^  J.  V.  Klinggraff,  ober  die  Vegetatiaa  de«  WeiebaelgeMata  in 

der  Provinz  Prenssen.  Sp.  120-124.  137—148* 
lieber  die  Botanik  und  die  Botoniker  Frankreicha.  6p.  148—151. 
H.  Seh  Ott,   eine  neue  ßentlana  ans  Siebenbürgen.    6p.  151—152. 
Jh*.   N:    II a  1  g a 0 ha ,   Baatitlgnng  der  SfermataaeSn  tan   Barlraa». 

%.  1M--i54. 
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Ar.  l.  SAb»ii berat,  berMilig^BJo  NtÜiM  saT6chifer •  F1«m  dkr 

Oberlaasits.  Sp.  173--177. 
J;  firanlaid»    Beitrag   sor  KeontnlM   der  Zostera  Biariiia  L.     Sp. 

185—193.  (mit  1  Tafel.) 
H.  Sebotl,  Diaath«»  calliifoi^a  n.  ap.  «mI  Hepatifa  aagaioaa  D€. 

ftp.  IM— IM. 
C   J.  Andrae,  ein  Beitrag  zorFIera  derGraawaekeMfermatioD,  ins- 

baaondece  Magdeburg».    Sp.  201— S13. 
H.  Seh  Ott,  eine  Qeaa  Peperoaiia  aaa  CnitraUAfriea.  Sp.  3$5— i26. 

(mit  1  Taf.)  / 

B:  Fr  es  eil  18  8t  ^^^^  Sphaereplea  anaoll^a.  Sp;84i-*3I9.  (m.  IT.) 
K.  Hüll  er,  über  eiae  ve^  Oer#ted  in  Hittelamerlka  gemachte  Eiaub- 

mooaaammkiog.  Sp.  S&T-^-^M. 
H.  S  4$  h  •  1 1,  swei  Skr  d. Fleta Oeaterreiehs  aeae  Pflaasea.  Sp.  SSI— 385. 
Derir.,  eia^ema  Arua  Oeaterreiaba.  Sp.  385—986. 
K.  Müller,  awai  f(hr  Devlaebland  aeae  Laabmeeae.  Sp.  386--38T.* 
Cr.  Walpera,  über  Radix  Senegae.  Sp.  397—303. 
Bars.,  Katia  Ülier  Carten  Asaa-€a«.  Sf.  300. 
Haaaleatner,  übet  die  Aldrevaada  lu  Sehteaiea.  Sp.  301—304. 
Pr.  0.  Berg,  über  den  Kaollstock  von  HeUeboraa  alger  L.  and  dea- 

aen  Yerwaehahmgeik  Sp.  313—117. 
&.  Walpe^ra,  Notla  über  Liektn  eMd4ntu§  Fall.     Sp.   317.  318. 
Ders.,  über  Arrow  root. .  Sp.  339 — 340. 
Cr.  &ana#,   OieKndraa  Cav*  apeetoain  berbarie  aoe  aermtaa  aeta- 

grapbiee  diapoaait.    Sp.  34^^349.  , 

6.  Kanze,   Generom  e  Compositarom  ordtae,   ot  Wdetdr,   ineAito- 

raar^  blgton  propeaoit.    Sp.  349^-351. 
Th.  irmiach,    über   die   Dauer   einiger  Crewäcbee   dei^    deoisdien 

Tier*.    Sp,  36I*-^3M.  3W--309. 
6.  Walpera,  Ober  Rag  Kjuaar.    Sp.  SM— 309. 
E.  Meyer,   aoab  ein  p^air  Bemerkang^q  au  den  Bemerkongen  S. 

930  dea  vorigen  Jahrgänge  dieaer  Zeitoag.     Sp.  383. 
H.  Sebott.  awrel  Fflaeaen  ana  Siabeabtrgen.    Sf.  393^390. 
L.  DIppel,  Beltriffe  ior  LOaong  der  fragte:  „Kemiat  derZetlaiem. 

ftraa   bloa   ein  Waebalbaai  von  Aaaae«  aaeb  Innen   aa,  oder  be- 

aiial  dieaeU^  aagleMi  ela  aolekea  v^»n  Innen  nach  Aoeaen?    Sp. 

409-431.  433—443. 
Dr.  L.  Rabeaharat,  Mykologlacbea I,  (ReaaHate,  diealdb  aaadem 

Stadiam  dea  Herharlam  mycologleam  and  dmt  PlhiaamwIoageB  der 

nenm  v.  VIotew,  Biaaeletto,  t.  Ceaati,  AI.  Bram,  BreaUl,  Saa- 

ter,  Doby  n.  A.*  ergeben  haben.)    Sp.  449—455.  636-099. 
H.  G.  Reichen baeb  fil.,  botanlaeke  Notiaea.    Sp.  455^4fta 
H.  Crüger-,  einige  BoMrKge   aar  Keaatulaa   von  aoffenaaatea  ane« 
'     /malen  Holabildnngen  dea  Dlkotylenatammea.     111.  Schliagpflaaaen, 

die  aM  Nf^miMig  .1»  veMcMedene  Tbeile  apalten.    Sp.  465«- 

473.    481a-494.  (mit  3  Taf.) 
Dera,  Aie  and  Blatt.    Sp.  497— 506. 
P.  ^ekajaht,  die  aogenanatea  Milcbaaft  Gefaase  der £dpboifbia€e«|l 

n.  s.  w.   find  Hilebaaft  führende,^  «loht  aelteo   vetawelgt^  Btat- 

aellen.    Sf .  51S^M1^  <iiiit  1  Tuf*) 
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L.  Rab€iih  •rtl,  ao«b  «te  W#H  OWr  ite  MnlMhlitriscke  Oeofer. 

Sp.  599— 531. 
V.  SchlacbtendaU  Aoffordmiiig,  ii6  ReislNirkeit  der  Biitter  der 

Oreseren  wbeobacbteD.    8p.  5il— 5S3. 
K.  M&ller,  die  ven  Sanoel  Heseoien  i»  Jahre  1850  fai  Van  Oie- 

Bien*8  Land,  Neaaeeland  aad  Neabellaad  geaacbte  LaahAeeaaawBK 

long.    Sp.  545—559.  561—567. 
£.  Meyer,   über  die  Eiowirbuag  Jer  ietalea  Senneafiaptenkiaa  a» 

S8.  J«H  aaf  die  Pflaaaenwelt.    Sp.  577-579; 
D.  F.  L.  V.  Scblecbtendal,  Hltabildangea.    Sp.  57»-58^ 
O.  IV  a  1  p  e  r  8,  Nacbtrag  ta  iem  Aafaatse  über  Arrew  reet.  8p .  69S«^  S95 
B.  Vegelydrei  neae  Pflaaaen.    8p.  505^597. 
Der 8.,  Ober  einlffe  Fermea  vea  Alpeapflaaiea.   8p.  699—617. 
fir.  Hilde,  tipr .^eoDtoiaa  von  Antheeeffes  vodBlaaia  8p. 629.1699. 
D  er 8.,  Beitrag  tm  dem  aegeaasnlea  Leacbien  der  Veeae.  8p.630— (5SI. 
K.  M&lier,  ein  Aoaaag  aaf  den  Tbiringer  Wald.    8p.  651—638. 

658-665. 
H.  H  e  f  f  M  a  n  n,  Seanenfinaterniea  vad  Pflanieneeblaf.  8f,  649—661. 
Frankenbeim  and  fiöpperl,  Beebacbtangen  wäbread  der  So»- 

aenfinsterniaa.^  8p.  651—656. 
.  Moracb,  Beobacblongen  wäbrand  der  8ennenfinatemia8.    8p.  657. 
Tb.  Irniacb,  über  die  BlttibenaÜnde  einiger  Legaminesen.    Sf. 

673-681.  689-697.  (aitt  1  Taf.) 
Dr.  Milde ^  über  B^aiaeioni  laMdalaai  Laaeb.    8f.  705--714. 
8 ebnaase,  über  daa  Anpflanaen  vett  Vlaeam   albrnn  darch  Kaasl 

and  Natar.    Sp.  7!»1— 78(L 
V.   8chlecbtendal,    Beaierbnngen   über    die   Oattnng    RUsina 

Frlea.    Sf.  737-743. 
V.  Fletow,  überp8eraprivigna(Aeb.)  Fw.  8p.  753--759. 669'-776. 
H— I,  über  betanisebe  Bücberkande.    Sp.  785— 793..801--86a 
Dr.  Milde,,  über  das  VorkenMea  ven  Lycepeflnai  ebaoMiecyparia- 

8ns  A.  Br.  in  Scblefien.    Sp.  793—795. 
V.  Scklecbtendal,  ein  Beitrag  snr  Flera  der  Inseln  des  gruatnVaf* 

gebirgea  (naeh  Webb).  Sp  835--831. 841--846. 857-^864. 873—886. 
Dr.  GeppertfVersaebeaiilelneniHjadntbenawiebeh  8p.831--SSI. 
U.  Hilde,  übec  eitfige  Formen  dea freebtbnren  Stengela  Ton  Equl- 

aetam  frvease.  9p.  847—849. 
Dr.  Lanttiaa-Beninga,  Zaoberrinjjfe  oder  Heienringe.  Sp.  864  866. 
ftöper,  snr  Flora  Deutaoblands.  Sp  889—891. 
E,  Regel,  Bemerkongen  über  einige  Pflaosen  dea  betanisebe» €rar- 

tens  in  ZUrieh.  Sp.  891—893. 
J)  e  r  s.,  Bemerkangcn  über  einige  6e«»eriaceen.   Sp.  893—894« 
E»  Sebnaase,  Bearerknngen  an  J.F.Sehonw'a  Betraditnagen  über 

die  Mistel.  8p.  905—913. 
K.  Müller,  die  von  Oersted  in  Mitlelamerika  geaamaieUen  Leber- 

meose.  Sp.  913—915.  .      ^ 

lOter  Jabrgang.  185S.    ' 
H.  Sebaebt,  Beitrag  rar  KenntnitaderO^iryearaehailealMelinfi. 

Sp  1—9.  65-31.  (mit  1  Taf.) 
&  T.  Mebl,  die  Traabeok;|inkbelt.  Sp  9-^1».  31-^36. 
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0.  F.  L.  V.  S  e  h  1  e  c  h  t  e n  d«l,  krit.  Bemerkaogen  ftb.  OrSiifir.  Sd.I 5—  ] 7. 

A.  Böse,  über  die  Moose  ThQringeog,  insbesoniere  des  Tb&rioger 
Wsldes.  Sp.  33—38.  54— (10.  97—«». 

6.  Wal  per s,^ über  Radix  Saponariae  mbrae.  8p.  49«— 53. 

E.  Rampe,  Sendschreiben  an  Berm  Dr.  Karl  Hfiller.  ^8p.  65 — 73. 

Dr.   H.   Karaten,   die   Foripflhnsang    der  Conferra   foAtinalis   L. 

8p.  89-^96.  105—114  (mit  1  Taf.). 
W.  Hormeiater,  sur  Entwicklangsgescbichte  der  Zosters.  8p«  121 

—131.  137— 149  (mit  1  Taf.).  Nadschrifl  bieaa  8p.  157.  15$.     - 
Dodman,  Qber  die  Anwendung  der  Sammlangen,  welche  ßkr  dfient* 
.    liehe  Gartfn^avf  Sti^atsankosten  gemacht  werden.  Sp.  ISS. 
H.  Schacht,  Ober  Antheridien  der  Lebermoose.  Sp.  l53-T-f57.^ 

C.  J.  y.  Kl inggrüff,  Beiträge  snr  genauem  Charakteristik  einiger 
Ai^en  der  deatsrhen  Flora.  Sp.  169— 173. 

i^  Roper,  abnorme  Normalgesta||nngen.  8p..l85r:-190. 

Dr.  I*.   BeniaminV  ül»er  Tntrapetiolare  Knospenblldnng.   Sp.  S61 

—208.  217— 227. : 
J.  Milde,  über  ein  nenes  PUs-Genns:  Microstoma  hiemale  Neos  et 

Bernst.  Sp.  208.  209.  •    . 

B.  1 1  ^i  g  s  o  b  n,  bryptogamischer  Ursprung  der  Hiasmen,  Sp.  227—299. 
J.  D.  W.  Bayrhoffer,  lic|ienologiscbe  Bemerkungen.  8p.  241—245. 

257—260. 

A.  Braun,  Chlamydococcus  pluyialis  bei  Berlin.  Sp.  245—247. 

Dr.  K.  Koch,  einige  Worte  über  Anthurium,  Philodendrum  und  Moa- 
stera.  Sp.  273—278. 

Dr.  Hetsch,  Darstellung  einiger  seltneren,  besonders  iil  der  Graf- 
schaft Benneberg  einheimischen  Varietäten  und  Fofineii  von  pba- 
Hjerogamlsdien  PflanKena«len.  Sp.  278—283.  289-295.^ 

6.  Walper^,  über  Adansonia  digitata  L.  Sp.  295—299. 

l)r.  R.  Karsten,  Beitrag  zur  Entwicklungsgeschichte  derLorantha- 

^  ceen.     Sp.  305—314.  321—325.  337-344.  361— 366.  (mit  1  Taf.) 

Dr.  H.  R.  GöppeH,  Beseichnung  d^s 'Vaterlandes  der  Gewächse 
in  botanischen  und  andern  Gärt($n.  Sp.  325.  326.  Zufats  reu 
Sehlechtendal;  Sp.  326. 

6.  Wal  per 8,  einige  Bemerkungen  über  dieFamUie  der  CypbiacoM 
Alph.  DC!.  8p.  344-347- 

£^  J.  MeisQ^r,^  Müfalenbechia,  eine  neue  Pelygonee.  Sp.  347.  348. 

V.  Sehlechtendal,  Coccttlus  laurlfolius  DC.  Sp.  367.  368. 

D^  Klinsmann,  über  dieBotrycb^n  der  deutscheu  Flora  und  über 
Botrychium  Kanneubergii  als  eine  neue  Species  und  deren  Stel- 
lung zu  den  übrigen.  Sp.  .377^r-38l.  (mit  1  Taf) 

A.. Braun,  Bemerkungen  über  Spirulina  Jeuneri.  Sp.  393 — 398. 

A.  Schnislein,  gespaltene  Staubfaden  und  elnfaiDherige  Beutel. 
Sp.  398—402«  (mit  Abbild.) 

B.Auerawald,  Carei Harssoni,  eine  neue  Art  der  deutschen  Flora. 
Sn.  409.  410. 

A.  Rose,  über  Uissbildung  an  einer  Booskapsel  von  Hypnnm  tri* 
quetrumJL.  Sp.  410.  411. 

D.  F.  L.  V.  Sehlechtendal,  über  debtanthium  Rapalense  Kte. 
Sp.  412.  418. 
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J.  R*f  er ,  Necnftlta  bbA  Abaoraes^  Htehriebea  und  epoHerf.  Sf.4l3& 

—434  441—44^.  457—464. 
A.  da  Bary,    Beitrag   sar   KeDotnist   der    Acblya    preüfera   Neet. 

Sp.  473—470.  469—496.  505—511.  (mit  1  Taf.) 
Booardea,  Eatgagauag.  Sp. 521-527.  540—544 
Dr.  Hilde,    aar  Entwidielaog  der   Equiseten.    Sp.  537—549  (wt 

Holzschn.) 
Beraalbe^  iiber  die  Reisbarkeit  der  Blätter  yon  Droaera  raianii' 

folia.  Sp.  540. 
1)«  F.  L.  V.  Scblecbtendali   Schabertia  Kefersteinil ,    eine  aeae 

Art.  Sp.  553-557. 
Dera.)  eiaige  Worte  über  Nyaipbaea  neglecta  oajbiradiata.  Sp.  5t7 

—559. 
K.  Koeb,   über  Piatia   im  AUgameiaeD   nad  P.  Tarpini  Blame  int- 

beaoadere.  Sp.  577—585. 
D..  F.  L.  V.  Sohlechteodal,  Bemerkungen  so  einer  Decade  fijr 

die  Flora  von  Halle  neaer  Filse.  Sp.  601—606.  617—623. 
H.G.Reichen  back  fil.,  earteaorebidtep.  Sp.  633—640.  665—671. 

761— 772.  833-838.  855-859.  927— 937- 
Ar  ßraan^  CbamomiUa  dfacaldea  Gay^  eine  neae  )VanderpflanM  In 

Deiiltehlaad.  Sp.  649—653. 
A.  Röae,  über  Lyaimachia  anaveoleoa  Scbönh!  n.  sp.  Sp.  653—655. 
G.  Freaenina,  Antwort  aaf  die  Entgegnung  von  Bonorden.  Sp.  8^4 

679. 
n.  6.  Reichenbach,  fil.,  neue  Orchideen  der  Expedition  detHra. 

J.  de  Waraiewics.  Sp.  689—698.  705-715.  729— 73S. 
H.  Schacht,  daa  neue  einfache  Blikroakop  von  CarlZefäa  in  Jeu. 

Sp.  698—701 
Dr.  Hilde,  sur  Flora  von  tJatron  bei  Teachen.  Sp.  715—717.* 

C.  Boaehi,  aar  ünteracheidung  doa  Phaaeoliia  vnfgaria  L.  and  Pb- 
BNiltiflorna  Lam.  Sp.  735.  736. 

W.  Hentae,  Berichtigong  über  Nymphaea  alba  and  eine  neao  Art 

N.  erythrocarpa.  Sp.  745—747. 
n.  Itzf^aohn/über  die  Sporenbitdong  der  Chaetophoren.   Sp.785 

—787. 

D.  F.  L.  V.  Schlechtendal,  wie  viele  Arten  vtin  Cenla  gibt  wf 
Sp.  801— 806. 

Lucaa,  kleine  Bomerkangen  au  dem  Roae'achen  Veraelehnlas  J^r 

Ho oae  Thüringena.  Sp.  806. 
b.  F.  L.  V.  S  c h  I  e  c  h  t  e  n  d a  1 1  die  Oelweide  onaerer  Garten.  Sp.  817 

—821. 
l)r.  GrIaebacb,  über  einige  kritlache  Epiloblett.  Sp«  849—855 
1).  F.  L.  V.  Schlechtendal,  Bemerkungen  an  einer  GairtenpflaBfe. 

Sp.  873-879. 
HL  J.  Lahr,  sur  Flora  der  Rhainlande.  Sp.  889—893. 
V.  Schlechtendal,  Phaaeoloa  mnltlflorua.  Sp.  098.  894.    ' 
Der 8..,  ein  Beitrag  aur  Kannlnlaa  der  bot.  Gärtea.   Sp.  905— 910. 
(Fortaetaang  folgt.) 

Redmcteur  uoJ  Terlcgcr:    Dr.  Fümrohr  in  Kegentburg    - 
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Regen8burg>     l4ASepteinber. 1858, 

Jhiliailts  oRioiNAL-ABHArfDiuNo.  V.  Krenip«lbaber^  über  Uraea  lon- 
ICttfima.  -*•  LiTBRATDR.  Glos,  aar  Tiavolocre  des  Syoantbereet.  W^ddell, 
lor'uo  ca«  remarqo^kble  d'hybridbe/  Born  et,  anr.la  stroctare  de  PEpheKe 
pobeiicena.  Garreau.  sur  Tox^gvoe  coDsomme  par  le  spadice  de  rArum  ita- 
licaiii  Garreau,  aur  )a  respiration  deaplaittes«  —  KLBiifBMB  m iTTHBiLüifOBif • 
Bouche,  MUtel  fi:e«;ea  die  Krankheit  da«  Weuiatocks.  —  arfZBiOBif  derPflan- 
zen-Vcrkaiifsanstalt  von  Hohenacker.    Druckfebler. 

Usnea  longis^ima  Ach., 

dargestellt  von  A.  v.  ^rempelhuber  in  Manchen. 

Bekanntlich  ist  diese  sehdne  Fledite  in  Earopa  immer  nur  stefti 
gefaaden  worden,  onA  wir  wossten  von  den  Apothecien  derselben 
bisher  nar  dasjenige,  was  Tnekerman ,  der  seiner  Angabe  nach 
ain  fraetifieirendes  Eiemplar  vom  Vorgebbg<^  der  goten  HoflFnang 
besitst,  Inerfiber  in  aeiaer  Synopsis  der  Liebenen  Neoenglanda  vor- 
ifeatlieht  hat. 

Von  Interesse  dürfte  daher  Licbenologen  die  Nacbriefat  sein,  dasa 
clie  U.  Un^i$$hna  reich  fractificireud  nmimehr  auch  in  4^n  audlli^hen 
Alpen  Bayerns  gefunden  wurde. 

Diese  schöne. Entdeekong  verdankt  die  LIchenologie  dem  k.  bayer. 
Reviergehttlfen  Karl  Ranchenberger,  d.^Z.  sa  Har^piardsteln 
im  bayer.  Gebirge,  einem  eifrigen  Botaniker,  der  snr  Flora  Bayerna 
schon  manchen  Interessanten  Beitrag  geliefert  hat.  Von  ihm  wnr- 
dA  im  verflossenen  Herbste  sahkeiche  fructiiicirende  Eiemplare  dar 
in  Rede  stehenden  Fleehte  in  den  Gebirgswaldongen  bei  Rahpolding 
an  einer  allen  Fichte  gesammelt,  dieannächstder  bayerlsebeiiGreiuie 
gegen  Salabarg  a«f  dem  Wege  zwiaehen  der  Wi^kelmooaaIpe  nnd 
der  Schwarsbi^eh-Klamm  steht.  Icji  erhielt  von  dorther  eine  tiem« 
liehe  Ansah!  scbSner  Eiemplare  mit  Frachten.  # 

Da  ich  die  Um.  longUs.  selbst  schon  in  vielen  Wäldern  JUyerM 
beobadilet,  «nd  mehrere  Hundert  Exemplare  daselbst  aufgenommen 
•sd  uateravcht  habe,  sohin  im  Stande  su  sein  glanbe,  aie  ricUligbe- 
•rthellefli  su  können,  aoll  im  JNachstehenden  eine  genaue  BMchrei- 
bong  derselbea  gegeben  werden,  baoptaXehlieh  sn  dem  Zweako,  vm 
die  beceHa  frOber  achen  von  fluhreren  Liehenologen  (Aeha|rina« 
▼'FUlowi  Bab^nborat»  Tnekerman)  aosgeaproebene  An* 
nora  1853«    31  31 
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•Idbt,  weaifeli  ite  I7jfr.  iangisi.  nicht  tin  TarMil  mm  um.  AmMi 
n  liehen,  senden  ab  eine  eigene  Speciee  tn  beiniditen  Int,  ketfr 
iigen  n  iielfen. 

C^iiiM  lonffi$$ima  Aeb.  Lieb.  m.  f^CM. 
V   Synepe.'p.  307. 
SehSrer  Spicfl.  509.  Obe.  1. 
^riee  Liebenegr.  Bar.  I».  Ob«. 
Fl  ein.  Fler.  Dreed.  IL  IM. 
Rabenberst  D.  Krjrpt  Fler.  131. 
V.  Fletow  Lieh.  Flor.  SUes.  26.  ^ 

Vinea  barbata  y.  langisHma  Sehärer  En.  erit.  4. 
Umeß  langisHma  Tnck«rnian  Synapt.ef  tbe  liebenes  ef  New. 

Engl.  Cambridg.  1848.  p.  8. 
Oetroeknete  Sanmlongeh:  Relehenb.  et  Schob,  exs.  44. 

T.  Fletew  eia.  3. 
Schflrer  eis.  601  (apeeiaUna  niea)* 
Tballaa  filamenioene  pendalas,  fila  simpHcieelMa  teuer«  bagif- 
aina,  circam  ondiqoe  £hris  UleraÜbos  befiiefntallbaa  graeUibi^  aia* 
'  pUclbnaqoe  appronmatla, ,  V» — 1  et  snpra  pelHcariboe,  eemita.  Ssptf* 
ficiee  tam  filorbm  qaam  fibrarom  pleromqne  vermcpso-eeabra ,  eelar 
▼Irena  vel  slramineoi. 

Apotbeda  fibraa  laterales  terininantia ,  numeresa,  dladferaia 
Discus  primitos  eoncaviosculna,  dein  plan^is,  pallldoa  in  earneam  f»l 
aebraceuHi  iendena,  sbbias  extranen«  a  airalo  certieali  ebteefaa  et 
ad  aargfaieni  fibria  longia  e  atrato  illo  fermatis  radiatna. 

Aacl  tenuee,  cnnelfermesi  aporaa  octo  ovoideae  vel  aobglt beaai 
-minotaa  hjralinaa  dnplioibaa  membranis  cireameladwites.    Hypethecbui 
tenae,  paeneebsoletam,  atrato  medallariatappeaoalblaaiaiaiaippailaa. 
Sie  seiebnet  sieh  vor  allen  andern  Flehten  doreb  ihren   lang- 
gestreckten Thalltts  aas.    Dieser  besteht  aas  dünnen,  gans  einfiaehes, 
nar  seKen  mit  einem  Seitenaweige  versehenen,  lang  vea  den  Bss- 
men  herabhängenden  Fädei»,  wdche  von  oben  bis  nnten  rings  vas 
horitentalen,  dünnen,  spltssoiaofeliden,  and  aieniUeh  dicht  neben  eia* 
ander  stehenden  Seitensprossen   besetst  #lnd.     Biese  Tballaaßdea 
aind  Ihrer  gansen  Lfinge  nach  gleichmKasIg  dinai  raad,  edbsr  Aail- 
iNr^e  etwas  sasaainiettgedrücbt  und  uneben,  aaeb  gadnaiit,  mit  fs- 
wSballch  warslg  raoher,  eder  bestäsbfter,  aalten  fbüter  Obelttehai 
'Ae  Seilenspressen  viel  dinnar,  >als  der  tlttUosfiade«,  im  sie  .aah 
rge%en,  haarforaalg  aogeapitat,  mäiatena  gl«tt,  von  ^tvms  an^iebar 
<^g^  Vt  bin  a  Vt  %aij  tei  ikvebscbnKHa  1  JBaü  l|ng,/^iriMlab 
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riaftirb,  um  efstdiitt  an  derSpItee  «Arr  hb  iuHHttie  getheHt»  mI«| 
gatol&itig. 

.  ^  Sie  AjpethedMi  «ttieo  tm  das  Endan  einselaer  SeitentpratsMi 
wtMk  lelstera  dai»,  gaw5(ialidi  eiiras  aHrkar  ala  dia  fibrlgeat  «ad 
fikbt  ükar  eiaen  '/(j  ZoH  lang  sind.  Slegleiehea  iaiAaaaaerii  gaa4 
dan  Apaftlieeiaa  dar  Usnem  ißrbaiß  var.  d^Mffffosm  k  tk,^  aar  mit 
dafli  ViilMraeiiiade^  daaal^idarl/fii.km^aiala  <Ba  diefioheike  atrah« 
Hg  lUMga^aodaa  Frasaan  adar  Spräaaea  laagcr  ab  bal  Jeaar  aiad« 
attd  daaa  dia  josgaa  Apathaaien  der  U$h,  longUs.  gawMaUdi  eiaa 
aiaraa  ceacave  Schäthe  basMaen ,  wilirand  die  FrBahtd  der  V$n. 
*crkvar.  .4ai^p.  gleidi  aafaaga  tcliea  flach  aoigaiireitel  aiah  aetgea« 

Die  gattertarüge  SebU  ucbacfalfibte  itl  dfinn,  wasaecbell;  %w\nAtp 
den  Parapbyaea  'befinden  aieb  gewdbnikb  sahlreieba  SdWUiache  aiU 
dan  Speren^  Letstere  aiad  aabr  klain,  bogelrand  oder  etwaa  ei* 
Mraiig,  wiaaaerhall,  deaHieh  doppelwandig,  «ad  an  S|  ven  Ihrar  be* 
aendaren  B&lle  naigeban,  in  jedem  Scblavak 

Unler  der  SaUanchaebioble  and  dem  duanaa»  nadeatUaiieii  Hy- 
peAeefaut,  befindet  aicb  eine  sebr  düana,  aebneeweiase  8ebi«bte 
▼an  wergarifg  in  einander  verHrobenen  Faaeraallen  (van  der  ainiU- 
eben  leaebaienbeil,  wie  in  der  Mednilaraobieble  der  Uiab|Uicb^a)i 
nad  QAlef  dieser  eine  gleicbfalta  sehr  diione  Lage  grBnar  QoAidlea, 
aaf  welcbe  zaietst  die  knorpelige  Rindenachichte  iolgt,  die  nnten  daa 
Apatbecinii  bekleidet,  and  deasen  Scbdbe  atrahlig-aproaaead  AlOgibt. 

Sewohl  die  Corticalscliiebte,  ala  ancb  die  Gonidien-  und  .dia 
wergarlige  Sekiehte  dep  Apotbecinma  aetaan  4ieb  in  den  das  letz« 
tere  tragenden  Thallnaa|irea8en,  und  ans  diesem  in  dem  Tbalina* 
bden  fort,  nnd  umgeben  darin  in  der  bemerkten  BeibenMge  vap 
Ansäen  naeb  Inoen  daa  der  Gattung  Vinea  aigeaAliiiaMiebe,  Ifmor^, 
feste  und  dichte,  fast  kolaartige  Fastrbiuidel,  daa  alcb  ,<;entroUtä«^ 
dig  dnrcli  den  ganzen  Thaliasfaden  hindurchzieht,  uud  daan^n  di^* 
tes  Gefige  aebarf  van  den  beseicbneten  ft  umkleidendan  SebUUf* 
abgegrenzt  ersebeint.  Die  Gonidien  aind  verbfiltniaama#ldg  WOmMth 
ffposa,  und  im  Apoihecium,  wie  oben  erwähnt,  in  .einer  düiupen 
Schiebte  nahe  suaammen,  im  TbaUua^den  aber  mehr  enliCernt  von 
oiaandev  .gelagert. 

Die  Farbe  der  ganzen  Fleebte  iat  graugrüniieh,  oder  b^UiMi^li. 
gtin,  mit  Hinneigung  in  daa  Gelbliche. 

LSngere  Zeit  tm  Hetbariom  aufbewahrt ,  wird  /lie  g^yv^imUcj^ 

Uassgelb. 

Die  l/m.  Umgin.  variirt  Ip  Ihrer  Gestalt  nur  in  ao  ferne  etwas, 

«lo  bei  manchen  Espemplpi^n  dk IhiAaaFadea  päd  Sei^wipioaaen 
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fotner  mi  MoMr^^nd  I«t«l6r«  ueh  Mweltoa  lisf^r  Ua  k§nm 
sind,  oder  aebr  •in  weniger  diehi  neben  eintnJIer  sieben,  ab  ee  ta 
der  Regel  4ti  Pell  tet.  Femer  lel  die  Oberffiebe  beM  ginll  ~  wu 
eellner  — •  bald  ranb,  wtrtig  eder  etenbig  —  was  bitiger  vena- 
kesMea  pflegt.  f 

Sie  aaterecbeldel  sieb  ibrigeas  dareb  die  eeasiaat  etofacbeBi 
ble  14'  langen  TbaHaaOdea,  die  regelatHaeigea  boriaeatalea  «ettm- 
apresseai  ferner  dareb  denSttaad  der  Apeibeeien  an  der  Spitae  bar- 
aer  Seiteaspreseen  beeliaiMl  and  sieber  yen  allen  übrigen  Danea- 
Arten,  and  iiisbesendere  aaeb  tob  den;  gewdbnlieh  als  VarietElea 
aa  V$nea  barbütm  Fr.  geslbhen  I7jii€a  pUeaU^  Heffni«!  eeraüaa 
Aeb.)  dtaypoffm  Aeb.,  welcb  lefaterer  sie  Qbrfgens  nech  am  nftdistea 
siebt.  .  Aasserdeai  aind  aocb  ibre  Sporen  kleiner,  and  mebr  raad^ 
als  jene  der  ebea  genannten  4  Bartflecbtea.  Bei  diesea  bebe  leb 
die  Sporen  von  überelnstinniender  Form,  nämlich  etwaa  grdaser, 
als  bei  Vsn.  langiis.y  and  eonstant  eißrmig  gefiinden. 

NIOBMila  konnte  Ich,  —  obwohl  mir  oft  genog  C^elegenbeit  ge- 
geben war,  alle  deatschon  Vsneen  in  anseren  Fersten  sa  beobacb* 
tea  and  aa  vntersateben  —  einen  Vebergang  der  Vtnea  barkata  eder 
einer  der  Ihr  sageschriebenen  Varietäten  in  die  U$n.  iongisg.  bemer- 
ken, and  leb  halte  mich  daher  von  der  Selbstständigkeit  dieser  Art 
Tollbommen  überaeagt. 

Wenn  Hr.  Prof.  Massalonge  in  seinem  jängat  erscbieaenen 
Scbrlfieben  „Samma  animadreraionam^^  *)  etc.  bei  Sebaerer^a 
Vinea  kmrbaU  7.  Umjii9$ima  exs.  No.  601  bemerkt  „Est  vartetes 
nalllaa  momenti'S  ao  kann  derjenige,  welcher  dieae  Flechte  näher 
kennte  darana  bSchstens  soriel  entnehmen,  dass  der  gelehrte  Herr 
Profeaaor  sein  Vrtbell  nor  aaf  die  Ansicht  eines  eiasigen  Exemplars, 
das  Tiellelcht  safällig  nicht  sehr  vollkommen  war,  gegründet,  die  in 
Rede  stehende,  schöne  and  dnrch  ihren  Habitaa  so  ausgeselchnete 
Flechte  aber  in  der  Natar  gewiaa  nie  beobachtet  habe.  Dassdbe 
glH  von  den  Bemerbangen  In  dieser  „Summa  aalmadv.^^  sa  No« 
604|  605,  610,  613,  615  a.  a.  der  Scbaerer'achen  Sammlaag, 
welche  gMehfiills  gans  onbegrttndet  sind,  and  von  dem  Itchenolegl- 
schen  Scharf(llcke  des  Verfassers  gerade  keia  sehr  gunatigea  Zeag- 
nlss  geben.  Wer  eine  Flechtenspecies  nnr  aas  einem  Exemplar 
kennen  sa  lernen  Gelegenheit  hatte,  sollte  sich  meiner  Ansiebt  saeb 
Uager  Weise  eines  abapreckeaden  Vrtballa  darftber  enthalten;  denn 

*)  Somaia  animadversioDam  quas  feeit  Doct.  A.Prof.  Massalongö  ia  doot 
postremos  fatciciilos  Liehen,  belv.  editos  a  L.  £•  Schaerer.  A.  1852. 
Veronae  t^pia  AntoaeHianiSk  18M.  8.  11  pag , 
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ein  solcliM  Vrtbell  wird  io  der  Regel  nur  ein  «BreffiM^  ttd  ftr  de» 
Keaaer  „noUioa  meneati^^  sein. 

Die  Uinea  lonffiss.  liSaiait  kel  nae  aar  ia  greteen  diebtea  Per- 
afea,  aad  iwtr  im  Gebirge  eowebl  als  aaeb  ia  deaAlpea  Ter.  Mail 
fiadet  aie.  dort  ia  gesebOtiten  Lagea  aaf  altea  ebrw&rdigea  Fiehlea, 
Taaaea  and  Bucbea,  von  deren  Aeslea  ibre  laagen,  düaaen  FMea^ 
berairfiangen,  oft  den  gamcen  Baa«  Toa  antea  bie  oben  nbereebaft.* 
read.  Ein  soteher  Baam  gewinnt  dadnrcb  oft  ein  eebt  abeatfieaer- 
llebea  Aaeeb^a. 

Bebaante  Standorte  für  Beyern  aind:  ia  KSsebinger  Ferate  bei 
Ingolstadt,  im  Gtünwalder- Forste  bei  Milncben,  0rossbaagerferst  bei 
Haag  Ia  Oberbayem  ete.,  dana  bei  Hersogaa  ia  der  Oherfbth  (Em- 
ma rieb),  In  den  Oebjrgswäldern  am  Hittenwald,  an  der  Benedik« 
tenwand  nnd  bei  InnseH  In  den  s&dlicben  Alpen,  überall  aber  bisber 
dort  aar  steril  gefnaden.  Feraer  ia  dea  Oebirgswaldaagea  bei  Rab* 
poldiag'  tu  den  bajerisebea  Alpen  swiscben  der  Winkelmeeselpe 
aa^  der  Sebwarsbacb*Klamm  (wie  Yome  äagegebea  iait  sahlreieben 
Frftebten). 

Weiter  bekannte  Standorte  in  Deutsebland  _sind :  in  Saehiea 
bei  Laasaits  (Sehabert,  Sebmals),  bei  Dresdea  Ia  der  Hafda 
kinter  dem  Wasserfall  der  Priesnits  (Hübner);  im  Schwarswald 
(He  eb  statt  er);  fn  Seblesien  am  Fasse  des  Sebneeberges  oad  aaf 
der  bebea  Mense  (Flotow). 

Aasaerdem  ia '  Nerdameriea  In  Neaeaglaad  (Taekerm.);  Ia 
Afrlea  am  Cap  der^gnten  Hoffnung  (Taekerm.),  aaf  der  laael 
Maarittas  (Hooker);  in  Nealiollaad  (Taekerm.);  ia  Asien  iaCap« 
padoeiea  (Toaraefort);  ia  Eoropa  im  Baaate  aaf  der  Alp 
llik(Wiersbieki).  ^ 

In  maatben  Läadera,  wie  s.  B.  ia  Sebwedea,  in  der  fiebweia, 
fn  HaHea,  Frankreidi  scheint  sie  sebr  seHea  sa  sein  od^  gaas  a« 
feblea. 

Literatur. 
Recherchei^  sur  Finvolucre  des  Synantii^rees,  ä  Toccasion  d'une 
monstruosite  du  Centaurea  Jacea,  parM. D. Glos.  (Annal. 
des  scienc.  uatur.,  i852-  Tom.  XVL  No.  1.) 

Terf.  sagt,  dass  der  fast  allgemela  angenommene  Säts:  die 
Braeteen  seiea  medificirte  Bl&tter  —  bei  den  Sehappen  des  lavola* 
crams  der  Syaaatbereen  auf  grosse  Sehwierigkeltea  stesse.  Bereits 
De  Candelle  besebrelbt  nümlieh  eine  6*m(atir0(i  Jacea  var.  pAftA»* 
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$0^h9iä  ,*  wo  all«  Seho^en  itn  lairolacriuH»  im  BUUtelr  verwAftielt 
waren,  mit  dem  Beifljgen,  daas  dieet  eber  ei»e  SeiiatroaUät  ak  elna 

^  Varietät  sei.  Dieselbe  Pflanse  aan  fand  Verf,  in  der  Montagne  Noire 
•nd  beechreibi  an  ilir  irier  Arten  van  Köpfchen:  1.)  ntroMile;  2.)  ven 
Bildern  gebildete,  die  meial  sich  nur  durch  geringere  L|nge  md 
Breite  ren  den  endatandigen  Blättern  der  Zweige  onterBcbieden ; 
3.)  Ten  aolchen  Blättern  gebildete,  aber  im  Centrum  Rodimenle  von 

..  BInthMi  esthaltend,  die  von  einer  kleinen  Zahl  normaler  achuppiger 
Bracteen  nmgehen  waren ;  4.)  Köpfeben  mit  bewimperten  Scbappen 
an  der  Baaia,  darüber  Blütbenbiätler^  und  an  der  Spttse  noch  bewim- 
perte Sehnppen,  welche  die  Blöthen  umgaben.  —  Verf.  weiat  nan 
nach,  daaa  die  Bracteen  oder  Schoppen  den  Involocroma  nitht  bei 
allen  Synaatheroen  von  deraelben  Beacbaffenhelt  alnd ;  denn  während . 
ein  voHatfindigea  Blatt  aua  dem  Limbao  \  dem  Stielthell  und  dem 
Söbeidentheil  beateht,  alnd  die  Bracteen  der  genannten  Familie  nnr, 
bald  ana  einem  einaigen  dieaer  drei  Blattbeatandtheile,  der  Scheide 
(Silpliiaiii  lerobinthinaceumi  Catananche,  Carpeoiiim);  bald  aaa  aweleHi 
der  Scheide  und  dem  LImbos,  gebildet,  in  dieaem  letsteren  Fall 
herüebt  oft  einüboil  Vor;  ae  elraeheint  die  Scheide  entwiefcelter  als 
dbr  Kimbna  in  den  Bracteen  dar  Uelminthhy  während  der  Limbao 
wieder  entwlch^lter  iai  in  Carlina  and  AiraetüU.  Die  beMeni^Hen 
von  Bracteen  finden  nieh  in  ebem  nnd  demselben  Gapitatnm  hei 
Carthamu»  tinctarius  nnd   CardunceUuB  mUi$$imu$.    Bei   Cetii0U'^ 

.  r^a  endlich  hal  die  Bractea  einen  Appendii;  ohne  dieoen  betrachtet, 
Mgt  aie  den  Scheidenthe*il  dea  Blattea,  nnd  erseheint  In  der  i^erleb 

'Art  der  K<pfchon  der  beaebriebenen  Moaatrooität ,  da  kein  Veher- 
ghhg  der  Bractea  s«m  Blatte  da  ist,  ala  gebildet  dareh  den  Sehei- 
dentbeil,  der  hier  ein  Blattrndiment  ist.  Den  Appendii  der  Bracteen 
mächte  man  far  donLimbaa  halten,  dagegen  apricht  aber,  daaaüicht 
die  geringate  Veberoinatimmnng  da  ist  swischeti  der  Limbosform  der 
Blätter  und  der  Form  der  Appendices  der-Bracteen  deraelben  Pflanae. 
Die-Entatehnng  der  Appendices  sa  erklären,  dasu  dient  dem  Verf. 
namentlich  die  Blonstroaität,  indem  unter  diesen  blattartigen  Bracteen, 
die  die  Stelle  der  schuppigen  vertreten ,  man  einaelne .  findet  mit 
Meinen  Erhabenheiten  geiäbnt,  oder  mit  einem  hammförmigen  Mi|ero. 
welche  Bildungen  aieh  ala  verlängerte  Papillen  am  Blattrand  heraua- 
atellen.  Je  nach  der  Art  der  Ani/achsung  der  Papillen  am  Rand 
eigibt  aieh  die  Wimper-  oder  Kaaunform ;  aind  aie  d^r  ganten  Länge 
naeh  verbanden^  ao  entsteht  dae  membranoae  oder  scariose  Aoaaeh^r. 
Richard  bemerkte,  daaa  die  Zähne  einselner  Rabiaceen  einziehe 
Bpidermia-Verlängernngen  aeien.    Weiter  sagt  nun  Verf.,  daaa,  aewi« 
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ilmte  AppenJ.  •)••  g^wibolich  nur  am  jler  VethMung  (Iniortti«ii) 
der  Pa]ri^leD  resalUreD ,  das  Ende  der  Bradee  aahr  hSafig  alt  Ver- 
Magerani^  det  Mlttelnerven  der  Braetee  an  betraehtaa  eei,  was  aaeh 
gilt  von  den  Dornen  der  Braeteen  bei  OalactUes  tomentoia^  Orsiumj 
Carduus  ete.  ete.  Das  nacbOöt-he's  Vorgang  von  mehreren  Ante« 
ren  angenommene  abwechselnde  Auftreten  von  Dilatation  nnd  Cdn- 
traetion  der  Pflanse  weist  Verf.  In  seiner  MonstroaH&t  ebeafalb 
nach,  indem  an  einzelnem  Aesten  die  Blätter  plotslieh  anterhalb  den 
Capitulpm  verschwanden  (erste  Coairaetion),  um  den  aehuppigen 
Braeteen.  Fiats  sa  machen,  ans  denen  eine  Dilatation  wieder  bfatt- 
artige  Braeteen  machte,  ond  eine  nene  Gontractien  endlich  liass  am 
CKpfel  dea  Involocrnms  wieder  Schuppen  erscheinen.  In  einer  Schluss* 
aamerknng  theilt  noch  Verf.  eine  Aensaernng  von  L  e  s  a  i  n  g  in  Synops. 
gen»Gompos.  mit,.dasB  in  den  dnapbalien,  Centanreen  nndCatanan- 
eben  jener  Appendicnlos  nor  ein  dnrch  Trockenheit  nnd  Sontteabltse 
searids  and  ranh  gewordener,  hie  nnd  da  sehr  vergrosserter  Blatt- 
raad  sei.  Dr.  Feh. 

Üescriptioo  d'im  cas  remarquable  d'hybridite  entre  des  Orchi- 
A6es  de  genres  differents,  parM. H.A. Weddell.  (Aimal. 
d.  scienc.  natur-,  1853.  Tom.  XVIII.,  No.  1.)  mit  1  TafeL 

.  Die  hybride  Pflanse,  um  die  es  sieb  hier  bandek,  Ist  das  Pre- 
dact  einer  Aeeras  anihropophora  nnd  einer  Orehis  ^dkata^  die  W. 
in  einem  Wald  bei  Fontaineblean  beobachtete,  in  Welchem  Schlage* 
sich  nebst  den  hybriden  Pflanien  anch  noch  andere  als  die  genann- 
ten Orchideen  in  Blnthe  befanden.^  Zum  Zweck  einer  vergleichen^ 
den  Beschreibnng  gibt  W.  folgende  üebersicbten: 

fiattnnga-Charaktere: 


Hybrid^. 

Cerella  ringens. 

Lab.  basi  snbtos  bre- 
viter  clilcaratnm. 

6 1  a  n  d.  pedieellornm 
poliinis  cncuUo  nnico 
sea  commani  inclnsm* 


Aeera9  R.  Bf. 
Coroila  ringens. 
Labelinmecalcarat. 

6 1  a  a  d  iT  1  a  e  pedieelle 
rnm  nelliniis  e^cnllo 
commnni  inclnsae. 

Verf.  stellt  eine  Vergleichong  dieser  generellen  Charaktere  an, 
hanptsdchllch  aber  nm  ansndenten,  dass  die  Aceras  anihropophora  %m 
dea  wahren  Orehi»  sn  stellen,  nnd  nicht  als  gesondertes  jßenns  s« 
betrachten  sei* 


Orehio  L.  eil.  spee.  * 

Coro  IIa  ringens. 

Lab.  basi  sabtns  cal- 
caratam. 

61.  pedieellornm  polii- 
nis inclnsae  cuculle 
nnico. 
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Spee 
Ac.  fintier opophora. 

T«b€ra  0¥oid«a  in- 
dlvisa.  f 

Caolis  3^5  decim« 
'altos. 

Falls  iaferiora  lan- 
eedlata  ral  oblongo- 
laneeolata,  acuta  aot 
obtoaata. 

Spica  elangatajaxa. 

Braei^a^B  laaceoUt» 
^    dtnidb  orario   lon- 

glorea,  palliile  vlran- 

las. 
Pariganli  laclnlae  5 

in  galaam  obloDgam 
*   cotinirentat :  exteria- 

raa    ablongo-antlaa 

«niiieryiae,  dilota  vl- 

ridaa  inargine  abseo- 

ro  porparea. 

L  a  b  a  1 1  a  m  rarroginea- 
davascena^  trlparli- 
tom,  laciaiis  ÜDaari- 
boa :  iatermeilia  lon- 
gipri  bifida  aaapa  com 
dantieala  iatarpasita, 
UclaaHa  aobparalla* 
IIa  aeatlnacolia  Iota- 
garriaila. 


Calear  absalatan. 


iaa-Charaktara 

Hybride. 
Tub.  avald.  indir. 

Caalia  3—5  dac.  alt. 

Fal.  Inf.  ablonga  vai 
lancaalata  -  ablajiga, 
acuta  aut  abtusata. 

8  p  I  c  a  abioDga  laiius- 
cula. 

Br.  lancaalataa  avario 
vix  braviares,  pallt- 
dlsaima  vireiitaa. 

Perigonii  lacin.  5m 
galean  avatam  cob 
nlvantaa:  exterioras 
avataa  binarviae,  al 
bldo-viraotaa  margl 
na  laete '  purparea, 
llaba  ipsa  aadem  ca- 
lara  ailquaatulnoi  va- 
riagata. 

LabalL  dilnte  parpu- 

pnrenm ,    in    madia 

albidum    punctiaqpa 

purporala     aeabrldia 

conaparsum,  triparti 

tum,  laeinlla  linaarl 

baa :  intarmadia  lau 

glorl  bifida  com  den 

ticula  Interjecta,  la 

einulia  linearl-ablan- 

gis  divargentibua  ab- 

toala,    intagria    val 

apice  dantleulatla. 

CaJIcar  viridulom  2 
mlUim.  circitar  lan-. 
gom  diaildia  avarla 
molta  braviaa. 


aliidt 

OrehU  ffaleatß, 
Tub.  *av.  Ind. 

GauHa  3—5  dae.  alt. 

Falla  iaferlara aiki 
ga^  pheran^ne  tk- 
toaa. 

Spica  ablaagamvata. 

Br.  avata-lanc.  triea- 
tam  avarll  cirdfar 
le^oantaa,  dilutapfr- 
puraaa  aut  albidie. 

Per  ig.  laclnlaa  5  ii 
galaaiB  aTataa  eaa- 
niirantaa :  eitartaffei 
avataa  trinarriae,  rt- 
saa-albidae. 


Lab.  porporaitfli,  ia  ae* 
dia  albidum  et  poae- 
tla  Intenaa  porparela 
birtiaque  pictani,  tri- 
partiiam,  laclalia  Ii- 
nearlbua:  Intaraett 
langiarl  latiara^« 
bilaba  cum  daatierit 
Intarjecta ,  labia  ab-. 
longia  dlvaricatiatk- 
tualaaimla  iategrii 
val  apicam  vanai 
deatlculafla. 

Galcar  galaae  caaea- 
lar  dimidia  arari« 
plarunqaa  laa^fisi* 
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Ks  geht  an  üomh  üebertiditeil  hetViNr,  tot  ilie  bytrMe  Pflani e 

•a  sif mlicb^  die  Mitte  halt  swiecben  iiireD  beMen  Stammpfleesen, 

^fts  gege»  die  Amiakae  spricht,   data  eine  hybride  Pflante  netb- 

wendig  in  ihren  Bildongen  steh  den  einen  ihrer  läeaionte  entoebie- 

den  Babem  müsse.    Ob  die  hier  beschriebene  Pflans«  aveb  fimebt. 

bar  war,  dar&ber  kennte  Ver£  keine  Beebacfatangen  OMicben,  er  bik 

es  aber  für  wahrscheinlich,   da  die  Bescbaflfenbeii  Ihrer  Pellenmas-/ 

sen,    Narba  nnd  Eichen  mit  derjenigen   dieser  Organe   bei   Aeera$ 

nnd  OrehU  vellkesinien  nberelnstlainite.  —  An  einer  andern  Stelle 

desaelben  Waldes   fand  sich  eine  Pilanse,   die  ven  einer  Hybriden 

(wie    sie    eben   beschrieben)   oad   einer  ihrer   Eltern   an  stasinien 

scbeint,  nnd  die  in  Färbung  nnd  Aebrenform  dem  Typns  *  der  Oreli. 

faL  sich  nahertr    Die  äossem  Blothenabscbnitte  hatten  den  dritten 

Nerven,  der  bei  der  ersten  Hybridatien  verloren  ging,  wieder  auf- 

genenuBen ;  der  Sporn  aber  war  gleich  knrsgeblleben,  nnd  die  Brac- 

teen  gleich  lang.    Ohne  diese   letstern  Charaktere  hätte  nan  diese 

Pflaase   leicht  mit   Orehis   Simia    verwechseln    kennen,     tele   oft 

schwierige  Diagnose '  verschiedener  Varietäten  der  O,  milUuris  (in 

Frankreich   gewöhnlich  ^aletiia  geheissen)  und  verwandter  Speeies 

schiebt  \trt  ebenfalls   aof  Hybridatien.     Um   eine  Hybridatien  %m 

erseogen,  ist  ea  nöthig,  dass,  ansserdem,  dass  die  betreffende  Biuthe 

von  ihren  eigene  Sanen  noch  nicht  befimcbtet  wnrde,  die  befmeb- 

ten  seilenden  Pollenkomer  ankleben  können  (wie  bei  den  Orchideen), 

■n  se  dareh  Insekten  vrelter  geführt  werden  sn  können,      Dr.  Feh. 


Raclierches  sur  la  stmcture  de  TEpfaebe  pubescen?  Fr.  snivies 
de  quelques  remarques  sur  la  synonymie  de  cette  plante, 
par  JfiEd- Bornet.  (Ann.  d,  sc. nat,  1853., T.XVIII. No.3.) 

Die  Hauptberechtignnff  sn  dieser  Abhandlang  findet  B.  darin, 
dass  noch  in  den  nenesten  Werken  so  verschiedene  Ansichten  über, 
diese  Pflanse  ansgesprocfaen  sind,  da  sie  Schaerer  nnter  die  Li- 
ebenen  als  CoUema  pube$een$  stellt  und  Kützing  unter  die  Algen 
als  Stiffonema  atrovirens,  Verf.  gibt  snerst  eine  genaue  anatomi- 
sche, Beschreibong  itrEpkebepubeteensFf.^  sodann  Besebreibnngen 
verschiedener  Synonyme,  und  hierauf  folgt  eine  Angabe  des  Cba^ 
rakters  des  Oenus  Epheöe  nach  Fries,  dann  die  des  Speeiee-Cha- 
rakters  von  Ephebe  puhe$een$  Fr.  gleichfalls  nach  Fries.  DieSy- 
Bonyme  dieser  Speeies  sind:  LUhm  Itmatus  Wulf.,  L.  Mrifoin 
Bbrb.,  Vm§a  hUricata  Heffm.,  Canferva  niroelrens Di II w.,  Cor» 
M^^darU  pube9€en$  Ach.,  Bungia  atrwiren»  Lyngb.,  SHfmtemu 
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märiirireni  kg^,  Brak,  fttrr.,  Kitt.,  EpIMejmkem:.  ^r,  Hnt^. 
Do^t«.,  CoUetM  fmbeicmß  8elia«r.  Ak  iweMe  8p«clHi  An 
Chmis  Epkeke  tkhti  Vetf.  eise  neue  mwt  oitet  daai  ,N«n«o  Je^^e^f 
jofiito,  Q^a  BÜ  folgeafaM  Speetes-Charakter^ 

Th«U#  BbuncBteaa,  aet^oimciaU,  rigido,  craaaiiMcalo ,  paree  ra- 
••aa,  ottyaeaa^nigra,  ntmH  fere  aa^oaüb.;  gqnMHa  ai^lsaribva  vM 
dlibaa.  CalMia  cenifaUbaa  trragalariiiaa ,  aliia  flexaoaia  aobracllanti. 
huBf  aliia  nagnia  rotäiulia,  ex  aecUane  tranaveriall  iraaaniB  ora  mtm- 
Uaotibaa,  hine  isie  naterie  viiMi  repietia.  Raaeplaeulta  gtaboaia 
eanceptacalvBi  miieoBi  fovaatibaa.  Theeia  eyliadricla  pareia,  pata- 
pbyaibaa  Haearibaa,  laagfasinla,  convergentibva,  fntemixtla.    Sporis 

Spaciea  aiaaolca.  8ya.  SUyonema  sididum  K  ü  t  a.  ?  —  Dieaa 

Spceiea  faöd  Varf  ia  den  Herbarien  van  Br^biaaaa  aad  Lenar- 
aiaad,  in  Nardaaierlea  geaaamelt  vaa  Leafaareox. 

Ala  dritte  Speeiaa  wird  gteiebfaila  eine  neae  nofgef&brt  mtor 
den  Namen  Ephebe  Lem^neremwi*^  mH  falgendem  Speciea^Cbarakter: 

Tkalio  frtrtlenleae  nneiaU  et  altra,  craaae,  rigide,  atre,  paree 
ramaae,  eaeteran  praeeedenti  valda  ainiill.  Apetbecia  et  pycvidea 
deaideranHar.  Syn.  SUfftmtmui  L€$p»m'euxi  Br.^b.  maa.  BbenfiaOt 
ana  AaMriea. 

Waa  die  BteKnng  dea  fieona  Ephebe  m  Syatem  betrift,  aa 
apricbt  aicb  Verf.  dabin  ana,  daaa  na  ihm  rarwandter  mit  Uddme 
ala  mit  Cen^geMum  eraebeinei  nnd  daaa  nian,  in  Rfickaleht  naf.dia 
Btmdnr  dea  Thalina,  die  Dtapoaition  der  Sperenbekilter,  die  Femm- 
tlon  der  Sparen,  die  Genera  lAekinm  nnd  Ephebe  nirbt  weit  van 
einander  trennen  kdnne;  nnd  aenit  aeheint  iba  der  dleawn  Itamia 
gebfikrende  Plata  in  dem  Triboa  der  Liebenen.  Dr.  Feh. 


Memoire  sur  les  relations  qui  existent  entre  Foxygene  eon- 
sornm^  par  le  spadice  de  VArum  italicum^  eä  etat  de 
paroxysme,  et  la  chaleur  qui  seprodüit;  parM.  Garreao. 
Mit!  Tafel  (Annal.  des  scienc.  naturelles,  1^52.  Tom.XVt. 

Die  Warme,  die  in  dem  Kolben  (Spadii)  dea  Arum  IM.  naeb- 
weiabar  tat,  wäehat  mit  der  Menge  dea  SaneratoflEisa,  den  dieaea  Or- 
gan in  gegebener  Z^it  verbranebt.  Die  Intenaitfit  der  Wärme  er- 
klärt aick  durch  die  orgMiiaehe  Diapaaittan  ,  indem  nfimUeb  nn  deai 
Kalben  eine  viel  grSaaere  abaorbirende  Oberfläcfae  ist,  ala  man  aa- 
nahmen  aellte,  de  die  Zellen ,  welohe  aelne  OberAäehe  begrenaea, 
ebenaef  iele  Kegel  bilden ,  die  nach  ansäen  ^  springen»     Nnn   bietaa 
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iwir  JRene  rerlSügertoH  ZelUB/die  eben  A^m  Orgfiie  Mhi  MUMpit. 
artiges  Ansehen  geben,  iwar  die  Dispesiiien  der  EfAderniisseUen 
gewisser  Ssomtblnmen,  nnd  hie  ond  de  offene  Siomat«  der,  bilden 
aber  Leine  wirkliche  Epidermis,  sendern  se  in  sagen  eine  Epider-' 
Biis  in  rndimentäres»  Znstand,  indem  die  Cniieala,,  wenn  aoeh  nicht 
von  der  Basis  der  aiigeschwellenen  Stelle  an,  dach  .wenigstens  vom 
ersten  Djrittheil  an  bis  inm  6ipfe^  fehlt«  Hierauf  erkUurt  sieh,  dass 
die  Laß  anf  ein  fast  entblosstes  fiewebe  wirkend  ebne  Illnderniss 
absorbirt  wird.         *  •  Dr.  Feh. 

Nouvelles  recherches  sur  la  r^spiration  des  planlos  par  M. 
Garreau^D.JlL  (AimaL  des  scienc.  natur.  1852.  T.XVL 
No-  5.)  . 

'  Diese  AbtheHong  scbllesst  sich  der  von  ons  1B5S  In  No.  S4.  be- 
sprochenen sn.  Dio  Schlosssfitie  dieser  neoen  Arbelt  sind:  1)  Die 
Knospen  Teriifhren  bei  der  Respiration  Ini  Darchs(^bnltt  poch  einmal 
80  viel  KohlensSnre  als  gans  entwickelte  Blätter,  und  die  Pflansen- 
kefane  (Plantnies)  mehr  als  die  Knospen.  Die  aosgeathmete  8aore 
betragt  eine  um  so  grSssere  Menge,  als  die  Organe  bei  gleichem 
Gewicht  and  gleicher  Oberfläche  mehr  proteinbaltige  Materie  enthalten. 
S)  Die  Butter  athmen  pnter  Tags  in  Senne  und  Schatten  Kohlen- 
säure aus,  welches  Gas  in  um  so  grässerer  Quantität  ausgeathmet 
wird,  je  höher  die  Temperatur  ist.  3)  Die  in  den  Apparaten  gefun- 
dene Kohlensäure  telgt  bei  weitem  nlefat  die  Menge,  die  ausgeath- 
met wurde,  Indem  der  grSs^te  Thell  Im  Verhältnlss  tur  Etsplratlen 
Wieder  suriicfcging.  4)  In  den  Blättern  nämllcb,  Im  Schatten  wie  In 
der  Sonne,  eilstiren  zwei  gleichseitige,  aber  entgegeng!esetite  Actlo- 
nen,  eine  verbrennende  uifd  eine  reducirende,  nnd  auf  dem  Vorwal- 
ten der  Wirkung  der  «weiten  Aber  die  der  ersten  beruht  die  An- 
bäufting  der  Kohlensäure  In  den  Pflsnien.  5)  In  Racfcslcht  auf  die 
Gleichseitigkeit  dieser  beiden  entgegengesefsten  Acte  muss  msn  den 
ersten  betrachten  als  die  Pflansenrespiration  bildend,  und  den  twel- 
ten  als  einen  Theil  der  specieller  ernährenden  Functionen.   Dr.  Feh. 

Kleinere    Mittfaeilangen. 
Mittel   gegen   die   Krankheit  des   Weinstecks. 

%m  den   Verbeerungefi   der  )elst   herrschenden   Weinkrankheit, 
welche  bekanntlich  durch  einen  Pils,  Oidium  Tmckeriy  entsteht,  ent-' 
"gegen  su  treten,  sind  sehr  verschiedene  Mittel  vorgeschlagen  und  in 
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knwtnimng  gebradit,  ak«r  kehii  ilertelbeB  hal  bb  jetit  gans  geai- 
graie  Retsltele  geliefori;  eine  beeeader«  gfiastige  WirlniDg-  s^S<« 
sieb  necb  itm  Beapritsea  aad  Waacben  dar  8iMe  aiift  einer  n- 
aehaiig  ran  Scbwafeüeber  and-Waaaer,  Jedocb  tat  diesea  Mittel,  Ja 
ea  dabei  baapta&ebllch  «m  EntwIcUaog  vaa  SehwefelwaeaeratefT-CUa, 
welchea  die  TedUmg  dea  Pilaea  bewirkt,  aDitkaMflieii  arbfjiat,  aa 
tat  ea  «ehr  In  geacfalaaaeiieo  Rianeo  (Oewiebah&aaem)  ala  lai  Freien, 
wa  daa  Oaa,  ebne  falniftngllch  gewirkt  an  haben,  entflieht,  anwend- 
bar ;  In  den  Hänsern  kann  die  Entwickinng  dea  Oaaea  leicht  an  stark 
werden,  und  die  Blätter  nnd  Reben  verderben.  Ea  wird  darana  ein- 
lenehten,  wie  wichtig  ea  aein  wurde,  ein  Mittel  aafanfinden,  _waa 
anck  bei  Im  t'relen  atehenden  Weinatöcken,  alte  ait  Manern,  Zin- 
nen nnd  in  Weinbergen,  ohne  die  Stöcke  an  beacbadigen,  niitErfialg 
angewendet  Werden  konnte. 

Schon  aeii  dem  Auftreten  der  Krankheit,  weiche  dieJSxiateaa 
vieler  Weipbaner  lehr  ernstlich  bedroht,  war  ich  bemuhinach  einem 
Mittel,  welchea  die  Krankheit  verbiodeH,  lu  auchen,  und  hofie  nnn 
ein  aolchea  gefunden  an  haben.  Fehlt  mir  bei  der  KOrse  der  Zeit, 
aeitdea  Ich  ea  angewendet  habe  auch  noch  die  Erfahmng,  aai 
aeine  Untrüglichkeit  behaupten  an  können,  ae  scheint  ea  mir  dach 
wichtig  genug,  aelbat  die  geringe  Erfahmng,  die  ich  bei  Anwendung 
dea  Mittcia  geniacht  habe,  aar  aligcmeinen  Kenntniaa  der  sich  daf&r 
Intereasirendcn  an  bringen^  vielleicht  jgelinge.aa  hie  nnd  da,  we.die 
Krankheit  noch  nicht  aehr  nm  aich  gegriffen  hat,  die  Tranbenemitte 
au  retten. 

Es  durfte  Manchem  bekannt  aein ,  daaa  bei  Anwendung  von 
Holsaache  oder  der  Lauge  ana  deraelben ,  gleichviel  Ton  wdcher 
Heisart,  die  Vegetation  mancher  kryptogamischen  Gewachse,  vor- 
sugs weise  der  Moose  und  Pilse,  gebindert  und  zerstört  wird.  Be- 
kanntlich tragt  daa  Bestreuen  sehr  bemooster  Wiesen  mit  Holsaaebe 
dasn  bei ,  das  Moos  an  vertilgen  nnd  den  Graswncba  an  fordern; 
ebenao  tat  Holsascbe  ein  sehr  wirksames  Mittel  g^en  den  Haaa- 
aehwamm  (JUervlivB  lacryman$) ,  welcher  daa  Holswerk  selbst  in 
de  n  oberen  Etagen  der  Häuaer  zeratört ,  wenn  er  auf  irgend  eine 
Weiae  Gelegenheit  findet,  vom  Erdboden  aua  Holzwerk  zu  erreichsa, 
daaaelbe  rwird  aber  nicht  davon  ergriffen,  wenn  maif  z.  B.  unter  dea 
Lagern  der  Fossboden  und  nnter  den  Brettern  desselben  eine  einen 
Zoll  hohe  Schicht  Holzasche  recht  aorgaam ,  ao  daaa  nirgend  dsa 
Holz,  aal  ea  anch  nnr  in  der  Oröaae  einea  Qaadratzollea  mlt^rdo 
in  Berihrung  kommt,  ausbreitet. 
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Dm  Mir  glfaiftttge  Besaitete  iUr  Vorlilgiti^  krypt^Miedier 
6ewiclMe  Jvrch  Hekeeehe  gHteg  bekeaat  wäre»,  «ad  lek  laleb  vea 
4«r  Wirkeeadceii  Aeeee  Mittele  eil  iherieagl  lieUe,  ifellfseehe  itr 
Jeiai  heraeelieadea  WeiniLraoklieii  aber  efcenfaUe  eia  kvyptegaiaieehee 
Ctofviebe»  ria  Piis,  iai,  ee  Tereaeirte  teil  iem  Ereelieiaea  dceselkea 
dorcli  Waeebea  aad  BeeprifeeB  mit  HelKMefaealaage  ealgegea  la 
tr«ieo,  weH  eia  Beeteeaen  mit  Asebe  atebl  gal  MiAbrber.  ist.  . 

leb  liess  im  letitea  Frühjahr  ela  Reeses  Oeftsa  Teil  Lsage 
vmm  Heliasebe  bereitea  aal  awar  so  stark ,  4ass  ^  weaa  maa  die 
Finger  eiataacbte ,  sie  sogleieb  aebr  glatt  wmrilea  aad:  sieb  aacb 
c4wa  6^-^  10^  Hiaatea  eegar  die  «bere  Sehiebt  der  Haut  absebälle 
(leider  habe  ieh  ea  Teraäamt,  die  Stärke  der  Laage  doreb  Meaaaag' 
Biit  iDatraoMA^D  geaaaer  za  irestimmea);  damit  wardea  die  MaoerD, 
Spaliere  aad  Rebea' gehörig  abgewaacbea,  ao  daaa  aacb  nicht  die 
Ueiaste  Stelle  anberfihrt  bKeb.  Bis  jetit  bat  sich  aocb  nicht  die 
geriogate  Spar  des  Pilses  gezeigt ,  wabread  im  Terlgen  Jahre  fast 
alle  Traabea  and  jaogeren  Bl&tter  am  diese  Zeit  damit  bedeckt 
waren. 

Dieaes  einzela  atehende  Factam  wfirde  mich  nicht  veranlaast 
haben  ,  die  Lange  als  Gegenmittel  sa  empfehlen ,  wenn  nicht  ihre 
Anwendung  auch  in  einem  andern  Orte  einen  gatea  Erfolg  za  ver- 
apreeben  schien;  ver  etwa  drei  Wochen  rieth  4cb  das  Waschen  und 
Sf  ritzen  mit  Lange  demHei^rn  Hofgärtner  E.  N I  e  t  n  e  r,  anter  dessen 
Obbnt  sich,  der  Weinberg  seitwärts  von  Sanssouci  bei  Potsdam  be* 
findet;  die  Krankheit  hatte  za  jener  Zeit  dort  schon  so  am  sich 
gegriffea^,  dass  man  die  Erndte  anfgab;  nach  dem  Waschen  der 
Traoben ,  mit  Lange  ist  der  Pils  ziemlich  verschwanden  and  ^seigt 
steh  nar  an  den  Btellen  der  Tranben,  die  vielleicht  fibersehen  sind« 
Die  gereinigten  Tranben  scheinen  sieh  jetzt  zu  erholen  ond  weiter 
aaBsabllden.  Wer  sich  nfcht  die  Mühe-  geben  will ,  die  einzelne^ 
Tranken  za  waschen ,  wird  vielleicht  aacb  dorch  vollständiges  Be- 
fiBmebtea  der  Traoben , .  Blätter  and  Reben  mittelst  eiaer  feiaea 
Handspritze  seinen  Zweck  erreichen. 

Läset  sich  der  Pilz  auch  nicht  darcb  eine  einmalige  Anwendung 
der  Lange  gründlicli  vertilgen,  so  wird  seine  Verbreitung  doch  we- 
sentlich behindert,  and  möchte  vielleicht  wiederholtes  Reinigen  der 
WeinstSeke  aas  wieder  vea  diesem  U^l  befreiea;  beseaders  seilte 
maa  auf  die  Aattage  de«  Pilses  achten  und  gleich  bei  dem  Batstoben, 
ebe  er  sich  verbreitet  hat,  dagegen  wirken. 

Ist  die  Lauge  nicht  allzostark ,  so  werden  selbst  die  zarteaten 
Butter  «ad  Triebe  des  Weiasteckei  dadarch  aicbt  besebädigt ;  d» 
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«to  Uir  «I  raUiigraa^  8IBek#  im  tifkWngt  beff«Mi  KAmm  Vt  M 
laage  TflAt  friiiMat  battn ,  m  T^mdUa  ick  «a  eM«^  «cW- 
Hahlieii  ief  Lavga  erst  an  »s^m  Pflanitn  «ad  wftUt«  Ami  silr 
umttm  BtiMar  topbchtt  fitwaehse,  wie  s.  B.  itoywrfe, 
^MMreyrfMi  «.  i§l ,  Behm  aber,  aeifcel  wen  ele  sieii  ft  ■! 
ia  dief  Laage  hefaaJea  Imiüm,  keiB0> BeeeUfligaag  wahr,  ebea ] 
worden  aack  apüer,  aaeUe«  sie  ^rSeaaeaaegeeetebwa 
aaehtlielligea  F^gea  fcenerkl. 

0a  aiir,  wie  eebea  ebeo  getagt  weudea-,  teali^aiie 
Über  «e  anaweiMinAe  WirkMuakell  ies  Mittele  feUea,  ee  wiri  m 
mir  irageiiehai  aeb,  aaeb  vea  aalet ea  ttnUa  dUeReaaltele  ieuMgK 
Vereafiie  aa  eiffabrea. 

BetaabMber  fbHen  bei  BerUa,  dea  1».  Aagael  iSiS. 

d  B.enelii, 
Ktaigl.  6#rten4aapfleter. 

■    '        If  ■■■'      IHM»'  ■  4        '  I        ■      IW  ■->■■■        I  I  ■         I    I       I  II         I   -  I  II    ^  ■  - 

A    n    s    e    i    gr    e    IL 

Aaseige  forFreande  der   Botanik  in  Betreff  der 

Aaatalt  aar  Aoagabe  von  analäadiacbea  Pilaaaea 

von  Vi.  f.  Hohenacker  in  Esslingen. 

Natbdeai  leh  eine  Reibe  von  Jabren  in  dea  Caaeaaasgegead« 
fiir  botaniacbe  Zwecke  thfitig  gewesen  nod  seit  etwa  II  Jabren  eiat 
Anstalt  aar  Aasgabe  von  esotischen  Pflansen  gegründet  babe,  aai 
dabei  vielfach  das  Wohlwollen  und  Vertranen  vod  Frdnndea  der 
Botanik  and  Pflanzensammlern  za  geniessen  hatte,  glanbe  ich  so- 
wohl meinen  filteren  Gönnern  und  Gesefaäftsfreunden,  als  aadb  aol- 
ehen^  die  sieh  veranlasst  finden  sollten,  in~  Gescbäftsverbtndcng  mit 
Air  jBU  treten,  die  Anaeige  schuldig  so  sein,  dass  meiae  Anstalt  Yoa 
Anfang  an  eine  vollkommen  selbstständige  und  in  jeder  Hiasicbt  ar 
abhüngige  gewesen  ist  und  auch  ferner  bleiben  wird.  Hieraus  er- 
gibt sich  von  selbst,  dass  Käufe  ausländischer  Pflansen  von  Refses- 
den  oder  Verträge  wegen  der  üebernahme  solcher  Pftsosen  sa  eeai- 
mlssionsweiser  Ausgabe  von  mir  allein  geseblessen,  sowie  aaek 
Aufträge  zur  Abgabe  von  Pflanzensauiailungen  ebense  von  tßk  ai- 
leia  aoagefäbrt  werden,  ui^d  ich  bitte  daher,  sidi  ^  in  allen  dteaes 
Beziehungen  directe  an  mich  wenden  zu  Vollen.  Ich  werde  es  mir 
jederzeit  angeleffen  sein  lassen,  das  In  mich  gesetzte  Vertranen  aacb 
ferner  zu  rechtßrtigen. 

Za  dieser  Anaeige  veraalaast  aridi  der  Vmataad,'' daes  auui  sisb 
fiAber  scboa  von  ^fieit  zu  Zeil  und  naaieialieb  iin  L^uafe  di^pes 
Jahres  entweder  in  PAanseaiMigelegenbeiten  an  einen  der  D|re^ 
ren  des  eingegangenen  Reisevereins  gewendet,  oder  mich  n^lt  dea 
unverdienten  Titel  eines  Directori  desselben  becfbrt,  eder^ancli  aelaf 
fiiataten  vva  mir  so  erbeHen  gewaasebt  bat,  wediMh  4eMit 


Digitized  by 


Google 


JMS  mm  im  Pablicom  Dodi  wenige  dtail  dekMiii  itt^  4A8S  .  imt 
Aefievei^in  »eine^  wälirrad  eiiier  Beihe  rem  fönfsehn  Jahr««  ßr 
Hh  Firdwiiig  der  InieBestea  der  Botanik  dorch  dl#  SmSgli^haiig 
dar  Entfvfcng  #iollMber  PflMsm  in '  eiBcr  Zeit»  w#  soUbe  Aiä 
gar  nieht,  «dar  aar  aa  aarf rhillBlaaiiiiaaig  halieB  PrelaeB  w  bakaM^ 
ipaa  'fifiaran,  dofdi  die  bata^iaelia  AoabeiHaDg  oialirarer  ia  dieser 
Hinsiebft^  Mab  frst  naarfaraei^er  Laadar,  aa  wie  dareb  Aaragang  sa 
welteraa  baiamacban  Unteraocbunfareiaea  aa  afllclicba  ThNttglieit 
aafcaaaaift  oagafibr  aeiui  Jabrea  elagaateiU  bat. 

Dareb  dieaa  neine  SaUäraag  Wird  «acb  dem  leiebt  aiSglldiea 
Irrlbame  ?aigabeag«,  der  dareb  Miaareraleben  eiaer  Stelle  ia  dar 
awaiteü  Beilage  sa  dar  gedraeklan  Featreda  bei  der  Jabelfeier  dar 
KAiaerllehea  LeapaUiBiaä^araliDiaclieB  AlLadaada  dar  NaIarfaraciMr 
iMrTargarafea  waidan  Aöiuite ,  daaa  dar  Raiae? erain  aaeb  beateba 
nad  daaa  leb  ala  eaaabaftafiibfar  deaäelbaa  aagaateilt,  ader  ibm 
aanatwie  astargeardaet  aei* 

Eariiagaa  im  Aagaat  i86S.  R.  Fr.  Habenaeicei'. 


Verkaafliche  Pfia-BaensammlaBgeo. 

Oboe  meine  Sobald  ipad  trots  meiner  eifrigen  B4mühongen  be- 
ben leider  sowohl  die  angezeigte  Vte  lileferung  Ostindischer  Pflao- 
stn  (Ute  von  den  Nilgberrles),  als  auch  die  Pflanssen  ans  Chile  und 
den  Falklands  Inseln  von 'Herrn  Lechler  jetzt  noch  nicht  aasgege- 
ben werden  können,  well  die  Bestimmungen  eines  Theiles  derselben 
aa  spät  eingegangen  sind.  Es  sind  indessMetzi  diesQ  Sammlungen 
80  weit  gefordert,  dass  Ihre  Versendung  ehestens  geschehen  kanii. 
Es  können  Aufträge  auf  dieselben  noch  entgegen  genommen  werden 
und  ich  erlaube  mir  daher^  über  sie  einiges  Nähere  mitzutheilen. 

Metz  plarUae  Indiae  Orientes  Sect.  V.  (PI.  nilagiricae  Sect.  11.) 
beatehen  aus  $00—500  noch  nicht  ausgegebenen  Arten  der  Nilgber- 
rles  und  einigen  wenigen  der  Vingegend  von  Hangalor.  Sie  ent- 
halten m.ehrere  besonders  interessante  Arten ,  die  Exemplare  sind 
meist  gut  beschaffen  und  die  Herren  Bentham,  Fenzl,  Hoch- 
atetter,  Lind-ley,  Metten  jus,  Miqael ,  v.  Sehleebtendal, 
€•  H.  Scbultfl  Bip.,  Steudel  and  Andere  haben  die  Giitege- 
-habt,  aie.zu  bestimmen.  Der  Umstand,,  dass  aua  achon  früher  aaa- 
.einander  gesetzten  Gründen  Reisen  nur  von  wenigstens  sieben  Per- 
•aaaea  anteraommea  werden  kannten,  maebt  es  mir  oa  meinem  Be* 
dauern  nicht  möglich,  den  Preis  der  Centarie  niedriger  ala  zu  18  fl. 
rh.,  3d  Frcs.  60  C.  anzusetzen. 

W.  Lechler  plantae  ehilenses.  Diese  Pflanzen,  von  denen  noeli. 
Sammlungen  van  gegen  200  Arten  abgegeben  werden  können,  sind 
gröaatentbeila  in  der  Provinz  Valdivia  geaammelt.  Die  Exemplare 
aiad  meist  von  grosseoi  Format  und  gut  beschaffen.  Aaaaer  dea 
obengenannten  Batawkeio  haben  Herr  Profeasor  Griaebacb  einen 
-Tbeil  der  Gefasspflanzen,  nnd  die  H^ren  v*  Flataw,  Jlantaaaa 
aad  W.  R  Sablsj^er  die  aater  deaaalban  varhaadaaaa  ZeUaa- 
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ftu^imm  sm  «atarMelMii  Üe  MI»  gdwk     D^  Pnim  Am  CSMivk 
kl  1«  15  fl.  rh^  n  Frcf.  I»  C.  aBgeidtit. 

W.  Lcebler  fiamUieinmikirmmilatl^vUmm'um,  40«--ftO€Mlii- 
ud  ZtUeBfiflaMen.  Sie  wera«tt^i«  M  i.  rii,  48  Free  «lleCetttvie 
UrecbBet  Kiempbre  vn  GMnfpAwntn ,  dU#  okae  Mühe  «ier 
Ffvdit  get«iBiB«it  vtrdeB  0iB4,  wardeii  gmtis  beigelegt. 

Vea  Hem  Lee  liier  iel  eine  «weite  LIeferwig  aoe  diile  «b1 
eine  Sevdeig  vea  der  MegeHaeeetreaee  ia  Aaaeiciit  geetellt. 

Eine  Seadug  voa  Herrn  Dr.  R.  A.  Phllippl  (avaCaeeei)  ge- 
aaaiiBeUer  Oefasepflansen  Chile*«  iai  rer  Karsem  aiigeiLeaiaMa  wti 
wM  aor  Aaagahe  verbereitet.  Herr  Prefeaaer  Cfrriaehaeh  hat  Ae 
HahraaU  der  Arten  heattaart  Einaalne  FanlHeB  hearheüea  die 
Herren  Feaal,  Jtettealaa,  C.  H.  Se4i%lti  Bip.  nnd  Steadel. 
DIeae  Saaiailaag  beateht  aoe  lOd— 120  Arten  wa  15  fl.  rh.  die  Cm- 
torie«  Sie  ealhaU  eine  Ansaht  Arten,  die  aaeh  ia  der  Lechlerseb« 
YerkoBiaMn ,  dagegen  alMr  Arten  der  Anden  bia  aar  SebneegreaM, 
werehe  in  letstgenannter  Saamtung  fehlen.  Die  Eaeaiplare  •ia' 
»oia  Tlieil  von  etwaa  kleinem  Feraiat ,  aber  gat  gew&hlt  and  aehr 
aorgffiltig  zubereitet.  —  Esslingen  bei  Stuttgart  Im  Aagnsi  1851 

R.  Fr.  Hebeaacker. 


Flora  graeca  exaleeata. 
^  Vau  dieser  vor  einiger  2eit  (Berl.  bot.  Z.  1851.  13.)  aagekii 
iligten  PflansensammloDg>  sind  jetst  die  drei  ersten  Centorien  uf 
Abgabe  bereit  Da  Herr  R.  F.  Hohenae|Ler  in  Esvlingen  die 
Aa8gaf)e  dieser  Pflansen  CberDomnien  bat,  so  werden  die  Direetio- 
nen  öffentlicher  Sammlangen  und  die  Botaniker,  die  sie  so  erwerben 
wOnschen,  ersucht,  sich  su  diesem  Zwecke  ansschliesslicb  an  Hern 
Holie^nack er. wenden  su  wollen. 
Athen  den  5/17.  Hai  1853. 

Theodor  Orphanides, 
Professor  der  Botanik  an  der  Otto-Universität. 


D    r    u    ck    f    e    h    1    e    r. 

In  der  Abhandlung  Qber  IHptolomma  eakareum  (Flora  1853.  Ne.  3& 
37.  SS.)  bittet  man,  folgende  Druckfehler  an  berichtigen: 
pig.  414.  Zeile  7.  von  oben  statt:    durch  ihn  mit  heller  Färbung  I.  —  darcb 

ihre  weit  hellere  Färbung, 
ptg.  4U*  Z.  6.  V.  ob.  statt:  LeciOea  calcaria  et  nuda  1.  —  leMe0ealcart^ 

var.  nuda. 
Daselbst  Z.  8.  v.  ob.  statt:  festsitzend  1.  ->  last  sitsend. 
pag.  429.  Z.  6.  v.  unt.  statt:  so  dass  der  immer  1.  —  so  dass  der  grCio. 
ftfg,  439.  Z.  11.  V.  ob.  statt:  sondern  ausgestreckten;  1.  -^  sondern  auch  «m 

gestreckten, 
pag.  436.  Z.  5.  v.  ob.  statt:  dar  1.  ^  dar.  "^ 

pag.  441.  Z.  4.  V.  unt.  statt:  kielformigen,  I,  —  keilf5rmigen. 
pag.  446.  Z.  15   v.  unten  statt:  auf  dem  angegebenen  Standorte  I.  —  auf  d^ 

angegebenen  tStaadorten. 

EodsolMk' find  Verlegars     Dr.  Ffirttrokr  ^  legcasborf 
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JReg^eBSbur^«     21.  September.  1§53« 

Initaltt  ORfGiriAL-ABifAriDLONÖ.  F.  Sobultz,  einige  Zoiälce  und  Be- 

riehtignngcfta  xur  Flora  der  Pfalss.  —  RüNDtcifAU^AjrFBBM  obdibtb  dbr  nbvb-:. 

'  STBFC  LiTBRATUR.   Werke  voD  K Brs  ch./ Hocb« tetter,  LehmanD.    Frd- 

tfeh  un<}  GodroD.  —  ApfZBiGBrr.  Mikroakope  von  G.Mers  und  fiöhnen   in 

Mönchen,  Verkäo fliehe  Herbarien  von  Hofmeister.  Kanfgetach  von  F.  Frey. 

Einige  Zusätze  und  Berichtijg[UttgeQ  zu  meiner  Flora  der  l^falz; 
von  Dr.  Fr.  Schultz  in  Bitche. 

Seit  dem  Herbste  des  Jahres  1845,   wo  meine  Flora  der  Pfals  ' 
beranskam,  worden  so  viele  neue  Beobacbtangen  über  Pf älser  Pflaii- 
sen  gemacht,  dass  dieselben  einen  ganzen  Band  fallen  würden,,  wenn 
ieh  sie  alle.  7er5ffentlicben  würde.     Ich  behalte  mir  daher  das  Gänse 
fSr  meine  Flora  Mosello-rhensna  vor«   und  theil«  hier  nur  vorläufig^ 
Einiges  davon  mit. 

Bei  Ceraitiuni  Lensii  var.  ß  obseurum  (Fl.  d.  Pf.  Seite  89)  habe 
ich  gesagt:  ,,  Ich  iiielt  di^se  und  die  vorige  Abart  (C.  Lensii  var. 
»  pallens)  früher  für  C.  gluiino$um  Fries,  mein  Freund  Godron 
bat  aber  deutticb  bewiesen,  dasa  diese  weder  die  eine  noch  die  an*' 
d^ire  sein  könne.  (Siehe  dessen  Flore  de  Lorraine  1.  p.  lll.V'  Nun 
schrieb  mir  aber  mein*  seiiger  Freund  Koch,  kurz  vor  seinem  Tode, 
besüglich  dieser  Stelle,  Folgendes:  „Sie  baben  in  Ihrer  Flora  der 
P&ls  Zweifel  nhet  CeraBlium gluiinoBum  Fries  geäussert;  ich  sende 
Ihnen  hierein  Actenstück,  welches  mehr  beweiset,  als  alle  gelehr- 
ten Abbandlungen,  nämlich  ein  Stück  von  dem  Originaleiemplar  aus 
Fries  Herbarium  normale ,  Was  mir  der  Verfasser  als  Geschenk 
sdbickt.  Was  Fries  im  Herbarfum  normale  gibt,  ist  von  ihm  selbst 
revidirt,  and  das,  sind  nach  setner  Aussage  seine  echten  Pflanzen.^^ 

Ich  ziehe  seit  vielen  Jahren  Cerattium  Lensii  var.  et  (C.  pal- 
lens mihi  1^36  in  Flora  exsicc,  Introduct.  et  in  Fl.  de  la  Mosellö) 
«nd  iS  (C  obscnrnm  Chaubard)  fortwfthrend  aus  Samen,  so  wie  C 
petraeum  mihi,  C.litigiosum  de  Lens,  C.aggregaium  Durien  nnd 
C.  tetrundrum  Cartis,.iiud  diese  6  Pflanzen  haben  sowohl  In 
ibrem  Habitus  ala  auch  in  allen  ihren  Merkmalen  sich  unverändert 
•rbalten  und  als  gute  Arten  erwiesen.    Ich  babe  das  von  Kecb  er- 
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'  balteae  StOek  des  V,  gluUnoium  Friea  mü  denielben  Fergliebea 
und  gefandeB,  ^ats  es  ToHkomseii  mit  C.  obßeurum  Chaobard(C. 
LensiijS)  ubereindtimmt,  sowie  aoeb  mit  Originalexeaplareo  aas  dea 
Händen  des  Herrn  Chan  bar  d  nnd  mit  solchen,  i/^elcbe  Herr  Toa 
Pomaiaret,  auf  der  Stelle,  we  Chaabard  sein  C,  ebieumm  an- 
gibt ,  bei  Agen  (Lot  et  Oaronne)  gesammelt  und  mir  guiigst  sage- 
sendet bat.  Koeb*s  C.  gliUinosum  besteht  demnach  aus  swei  Arten, 
aus  C,  gluUno9um  Fries  (t!.  obscnrum  Chaabard,  C.  glalinocuai 
a  Koeb  syn.  ed.  2.)  und  t\  päUens  mihi  (C.  jlnt.  j3  Kocb  I.  e.), 
welche  beide  suvor  mein  C,  Grenieri  bildeten  (C.  Grenieri  var.  a 
obscurum  et  ß  pallenf  F.  Seh.  1836).  C  glutinösum  Fries  Istis 
der  Pfals  sehr  selten  und"  ich  habe  es  nur  auf  dem  Teriiärkalk  ge- 
funden, während  C,  paUen$  allgemein  verbreitet,  und  sehr  häufig'  ist 
besonders  in  der  Vogesias  und  der  Trias,  —  Nun  handelt  es  sieb 
nur  noch  darum,  ob  der  Name  C.  eftscurumC baubar d  dem  Ten 
C  gltUinosum  Fries  nicht  rorsuziehen  sei,  weil  eine  andere  Art, 
V.  glutinosum  H.  B.  et  Kunth  gen.  et  spec.  am.  p.  29.  aus  Sud- 
america  denselben  hat. 

Dem  Trifolium,  Hriatum  ist  ein  sehr  merkwürdiger  Standort 
beisnfugen,  ein  steiler,  sandig;felsiger,  der  Mittagsonne  ausgesetster 
Hügel  der  Vogesias  bei  Bliche.  Die  Stelle,  auf  welcher  es  wuchst,  ^ 
Ist  fast  ausschliesslich  mit  Trifolium  arvense  ^  T.  eampestre  und 
Avena  caryophyUea  bewachsen,  swlschen  denen  hie  und  da  SrmmuM 
tectorum  und  SMum  acre  wächst,  und  an  den  Felsen  Sedum  aerß 
rar.  $exangvlare  (S.  sexang.  L.  non'auct.),  RebouUlia  hemisphaerica 
etc..  Auf  Felsen  und  an  sehr  dürren  stellen  Stellen  ist  hier  Trif, 
8lriatum  klein  oder  niedergedrückt,  auf  d^n  flachen  Stellen  des  HS- 
gels  aber,  welche  bebaut  sind,  in  einem  Kleeacker  (Trif.  pratense), 
erreicht  es  die  Höhe  des  Trif.  pratense  nnd  ist  so  häufig,  das«  es 
diesen  angebauten  Klee  gans  verdrängt  hat.  Es  wäre  daher  ratb- 
sam,  das  T.  Btriatum  in  sehr  unfruchtbaren,  dürren,  sandigen  Ge- 
genden, wo  T.  pralenne  nicht  gedeiht ,  als  Fntterpflanse  su  bauen. 
Alle  Schriftsteller ,  denen  die  Ffolz  und  die  Pfälser  Flora  bekannt 
waren,  z.V.  Kocb  und  Zlz,  haben  gleich  mir  (in  der  Florft  der 
Pfolz)  angegeben,  dass  Po  Hieb 's  Trif  scabrum  nicht  diePflanxa 
von  Linn^,  sondern  T.*«friaftii»L.  sei.  Trotzdem  sagt  Herr  Kir seh- 
leger, in  seiner  kürzlich  erschienenen  Flore  d'Alsace,  bei  T.  sca- 
drum:  „dans  le  Palatinat  (Pollich  et  DoellV  —  Mein  Frelind 
Doli  hat  das  echte  T,  scabrum  L.  bei  Mannheinai  entdeckt  und  n- 
vor  Ist  es  ^eder  von  Polti^eh  noch  Ton  sonst  Jemand  in  der  Pfals 
ADg^g^hen  worden. 
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Barr  Kirsebleger  §igt  in  Miaer  Flore  d'Alsaee  bei  Trife- 
Uum  ekgam  S  a  v  i :  •  ,^cetie  plenle  .  .  • ,  qai  est  le  hybfidvm  de» 
Mieara  alleniaiKle  et  aatemment  da  Koch,  DeaUclil.  Fl.  V.  p. 388.'^ 
^  Reell  beaebreibt  aber  (I.e.),  ganz  vortrefilieh  aad  ae,  daaa  Jede 
Verweebalang  onmdglich  ist>  swei  aehr  gute  Artea,  eine  ala  T.  i^y. 
kridumh.  and  die  andere  ala  T.elegans  Savi.  —  Wenn  nun,  wie ^ 
Herr  Kirac'faleger  behauptet  (waa  auch  Andere  aehon  vor  ihm 
thaten)  ,  das  T.  elegans  S  a  v  I  aynonyni  nrii  T.  hyhridum  L.  ist,  ao 
mttaa  Koch's  und  mein  T«  elegan$  den  Namen  behalten,  den  ich 
ihm  antrat  gegeben,  nämlich  T.deeumbens  (cenf.  Flora  d.  Pf.  p.  117.) 

Seyer  nnd  Godron  haben  in  einer  eigenen  Schrift  (Revue 
dea  trefl^s)  bewiesen,  dass  Trifolium  agrarium^  T.  proeumben^  wki 
T.  ßiforme  der  meisten  Autoren,  auch  Koeh'a  und  der  Flora  der 
Pfala,  nicht  dii|  gleichnamigen  Pflanzen  von  Linn6  aind.  Daa  T. 
agrarium  ikr  Autor,  nnd  Fl.  derPfali  ist  T.aureum  Pellich,<daa 
T.  procumbeni  ist  T.  agrarium  L.  und  Pol  lieh,  und'  daa  T.  /Ui- 
f&rme  iat  T.  proeumbrns  L.  und  P  o  1 1  i  c  h.  Daa  T«  ßiforme.  L  i  n  n. 
iilt  T.  micranthum  VI  vi  und  wächai  nieht  in  der  Pfalz,  sondern  im 
Sftden  Enropaa..'  Die  Exemplare  in  der  15ten  Cent,  meiner  Flora 
eiaiec.  aind  von  Angara. 

.  FoUnlUla  micrantha  Ram.  nnteracheidet  aich  von  P.  Fraga» 
riü9lrum  hanptaächlich  dadurch,  daaa  „daa  atengelatändige  Blatt  %\f^ 
Caeh'^  iat,  während  ea  bei  P.  Fra^ariaafrum  „dreizählig''  Ist.  Nm 
bamerlito  ich  aber  unter  den  vielen  Exemplaren  von  P.  fi^eran(ha^ 
welche  ich  Gelegenheit  Jiatte,  zu  nateranchen,  auch  einige,  woran 
alcb  sich  ein  oder  daa  andei'e  Saählige  Blatt  am  Stengel  fan4.  P. 
wUcrantka  mag  demhach  wohl  eine  durch  den  Standort  erseugte  var. 
ron  P.  Pragariaatrum  aein,.  welche  Ich  ß  mieranlha  nenne. 

Das  Sedum  sexangulare  Pol  lieh  und  Flora  der  Pfalz  ist  nicht 
am  gleichnamige  von  Linn^,  aondern  S.bolonieme  Lois.  Ich  fand 
«•  aueb  auf  Mnachelkalkfelsen  im  Saarthale,  wo  ea  wenigaletta  14 
Tage  apftter  blöht  ala  daa  gemeine  &  aere. 

4Uentatirea  amara  ist  einzuschalten.  Ich  fand  aie  an  vielen  Orten 
In  der  Pfsls. 

Bei  Tragopogcn' oTienMis  ateht  in  der  Flore  de  France  von  i 
Orenier  nnd  Gehren:  „Noua  mauquens  d*abaervatlona  p«>«r  Ini 
aasigner  avec  qifelque  pricision  sa  Station  giographique;  Angeca, 
Beaan^on,  Strasbourg^'  md  in  Kiraehleger*a  Flore d'Alaate  ateht 
nmr:  „Straabenrg  (Keeb  et  Godren).''  Ich  kann  znr  geegrnphi- 
•ehen  VesbrelCmg  dieaer  Pflanze  ekien  kleinen  Beitrag  lielern.  Seil 
»M»  adi  kk  nie  in-ÜMgn  laBIieatbale  (leb  beattae  noch  ein»  der 
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Bxanpbure,  welche  icb,  an  SS.  Hai  1835,  bei  BlieftkUeter  geMmmth) 
•nd;iai  Saerthtle.  In  den  Jabri^B  1836  bis  18ai  fand  ieh  «a  fai 
Menge  bei  Muaeben  und  bei  SKarnberg,  18^  bei  MaHnbeiaif'*  Fnm* 
keatbal^  -Oörkbfim^a.  a.  w.  18S4  aab  Jeh  sie  in  Menge  bet'Sfraail- 
barg,  beaondera  aaf  den  Wieaen  an  der  Straaae  nach  Birr  «nd  fSil- 
Biar,  nnd^cb  aanuuelte  aie  anch  aaf  den  \Vieaen  bei  Robrbaeh  twi- 
acben  Bitehe  nnd  Saargemund.  1831  erhielt  ich  aie  Ten  Paria  «nter 
dem  Namen  T.  pr^tten^ls. 

t2  VLeln  liieracium  POo^elfo-feUaw  (H.  fallacinnm  Ff.  d.  Pfak.) 
trenne  icb  H.  PiloseliihcoUinum ,  weil  die  Pflanae ,  Vielehe  ie&  fik 
H.  faUa0>  hielt, ^nacb  Friea  eine  eigene  Art  iat,  daa  H.  aoäUmm 
Fr.iea  (nonogr/p.  29.)}  bei  weichem  er  U.faUax  Willd/ AlaVar. 
OAterbringt*  v 

Hinein  U.  piiosellinum  ist  die  aterile  Faun  megpea  H,  POoseU^- 
caUinum  nn4,  wie  deaaen  Coltur  in  lehren  acheint,  oft  eiiHe  feraa 
reeedena  in  H,  Pilo^^lam. 

In  der  Flora  der  Pfalx  habe  Ich  gesagt:  ^^Mtfosotis  ütt^ndiiä 
acheini  aaf  dem  Moscbelkalk  in  febleii/^  Ich  sah  aie  aber  ieild^M 
aehr  haofig  in  atehenden  Waaaem,  Gräben  und  langaam  flteaaendei 
Bächen  der  Wiesen  auf  iem  Maaehelkalk,  beaondera  groaa  und  ^e« 
bei  Saargemund.  —  Die  Herren  Coaaon,  Germ^ain  i^  Weddell 
(Catal.  raisoim^  nnd  Flore  die  Paria)  bringen  diese  Art  WTa  vAr.  dder- 
jfUosa  la  M,  palustris.  Ich  habe  aie  aber  schon  1839  ana  Saaien 
ge^gf  n,  wo  aie  sich  Im  gewöhnlichen  Gartenboden  alljiäfarmh  darek 
Samen  vermehrte  nnd  in  allen  ihren  Merkmalen^  onv^erandert'  blieb; 

Herr  Kirachleger,  in  seiner  Flore  d'Alsace  p.  6,  601,^  eftirt 
bei  \yRhimanthM$niqfor(v%f.  B.y^  einen  ^^Rhinarilhiu glaber  Sehmlts 
Palat.;.S45.'^  Ich  habe  nirgends  eine  aelehe  Art  aafgesteltt,  aebdem 
die  Pflanie,  jnst  am  angef.  Orte,  ala  var.  beschrieben.  Die  var.  iim 
it.  major  Ehrh. ,  welche  ich  in  der  Flora  der  PCaU' bea'chl^iebea, 
beiaaen  » tßaber  (R.  glaber  Lain.),  Q  hirttdus  (R.  hiraotaa  Lam.)  «id 
7  aubexalaius  nnd  aind  anch  so  In  die  Flere  deFranee  rata  Gren. 
npd  G.odr,  aafgenommen  worden.  ^  * 

Herr  Kirsehl.  citirt  ferner  bei  Hhin.  angufUfMui  Gmel.  aia 
Synon.:  „  R,  alpinus  Koch,  Schnitt.''  Weder  Koeh  neeh  icb 
haben  die  Pflanie  als  R.  alp,^  sondern  stets  als  Jft.  alp^  ß  angksA^ 

Die  Euphntfia  OdatUHes  der  Pfala  ijeateht'  ans  sw;er  Arien,  daa 
£.  «erfM  Bell.  (Odontites rubra  ^ers.)  andrder^^.''«itir^äM  tmik. 
(Odent  aeret.  Rehb.)  Eratere  wäebal  unter  der  Saai  nnd  hlnkl  Im 
fönt  «»d  J«li,  nnd  die  andere  aa  feoehtm  MgebaoleB  OkteH,  IKsna 
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nui  Wegrandertt  nni  biabt  Im  Avgott  und  Septettbec    Von  diesen 
leiden  ist  die  E.  »ero(ina  K  o  c  li ,   welelie  ich  ans  Ittlien  beeitee, 

.  nnd.  die  M^ek  J^ei  Trieet,  yerlioBinit,  specifif  ch  versebieden  nnd  ich 
Beane  eie  H.  KoehÜ  oder  Odo^UUB  KoehiL  ,    . 

Im  Proftr,  Fl/stffrg.  snppl.  p.  4.  epriebt  Scbnlti  ?on  einer 
Vebergengsform  des  Seha^snuBnfgriem^,  in  S.  fermgineui.  Dieselbe 

'  ist^  nacb  «einer  Ansicht ,  eine  r^t.  von  8,  pißHcang ,  wdche  ich 
iHich  in  »eiper  Saimlong  besiise.  Sie  nnterscheidei  sieb  rom  ge* 
«r6bnllcben  S..  nigricans   durch   etwas  *djunnere  BIStter  nnd  Haine, 

.  atwas  armbjnthigeren  dann^ren  Biüthenbfiscbel,  etwas  k&rierei  >an- 
4fr6S  Hiiliblatt,  welches  jedoch  immer  etwas  länger  als  der  Bl&then- 
küschel  Qnd  niepials  so  knrs  als  bei  8.  ferrugineu$  ist.  Auch  sind 
üln  Hnterweibigen/ Borsten  nicht  vorbanden,,  durch  welche  sich  dieser 
ansseichnet  nnd  man  6ndet  höchstens  eine  wie  bei  8,  nigricans. 
Die  wnrselstXndigen  nnd  Halmblätter  sind  schon  inr  Bifitbieseit  so 
laiig  als  bei  diesen ,  wfibrend  sie  bei  8.  ferrugineus  so  knrs  sind, 
4asp.,4ie  Aalme,  anr  Blütfaeieit  nackt  aussehen.  Ich  nenne  die 
Pflanse^  8.  nigricans  ytit.  ß  pseudoferrugineus,  Meine  Exemplare 
wurden,  1837,  von  herrn  Scbnislein  su  Monheim  als  S. /errti- 
gineus  gesammelt.  .-     ' 

X ! * 

RnncTgchaii  auf  dem  Gebiete  der  neuesten  Literatur 
aus  dem  Jahre  1853. 

22.)  Ör*  A.  K  a  r  s  c  h ,  Fbanerogamen-Flöra  dcir  Provinz  West- 
phalen  mit  Einschlass  des  Bentheimschen ,   Lingenschen^ 

.1  Meggenfifchen^  Osnabräokscben,  der  FfirstoothOmer  Lippe- 
'  Detmold  und  Waldech  und  der  GrafscIiafWn  Schauinburg 
und  Itter  mit  be^ndiger  Rücksicht  auf  Cryptogamie  und 
Entomologie  und  einem  Anhange  der  am  misten  Ter- 
breiteten  Zier-  und  Cuhiup0anzen.  BIflnster,  1853.  Re- 
gensberg. LXII.  u.  842  S.  In  8.    Preis:  2  Thh-. 

Naeh  einer  kursen  Vorrede  ,  .worin  der  Verf.  den  Zweck  und 
die  Elnirichinng  seines  Werkes  aus  einander  setzt ,  folgt  eine  Auf- 
sihhing  B&mmtlicher  In  demselben  enthaltenen  Gattungen  nach  dem 
lilnni&^sehen  Systeme  und  ein  Verzeichniss  der  von  dem  Verf.  be- 
iftitsten  Werke.  Die  Floi^  selbst  behandelt  in  dem  ersteren  grosse- 
r/en  TheHe  die  in  dem  Gebiete  wildwachsenden  Pflanzen,  in  dem  zweften 
.kleineren  die  das%lbst  angebi^uten  Nutz    undZiergewächse.   Ersterer 
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mSMI  im  Arten  in  ISS  CtattugeB,  letiierer  lOUirlen  in 44» Bat* 
langen  anf.  In  beiden  Tbeilet  werden  die  Pflenstn  nach  dem  De 
Ciindolle*echen  JSysleme  nbgeiiandeU;  Ter  jeder  UaitptfaniUie  iit- 
findet  sieb  eine  elavis  analytica;  die  FanHien,  Gattungen  änderten 
eind  gei^n  nnd  bSndig  charaiiterisirt,  nnd  die  Standdrter  der  letite- 
ren  aeVgfHltig  angegeben.  Hin  nnd  wieder  finden  sich  nach  liritiaebe  ~ 
Benierfcangen.  Eine  lebenewertbe  Zatbat  bt  die  Angabe  nnd  liarae 
Charaliteriatik  der  Kryptogamen  nnd  Insekten,  welebe  auf  gewianen 
Pflanienarten ,  naaentlieh  auf  Bäamen  nnd  Strffncbern  verkeniflien. 
Die  gaase  Arbeit  leugt  ven  groapen  Fleisae  und  ist  anch  vtn  de« 
Verleger  entsprecbend  ausgestattet.  Eine  Schilderung  der  geegra- 
pUsehen  und  kUmatischen  Verhältnisse  des  Gebietes  wird  verniisst« 

23.)  Naturgeschichte  des  Pflanzenreichs  in  Bildern.  Nach  der 
Anordnung  des  allgemein  bekannten  und  beliebten  Lehr- 
buchs der  Naturgeschichte  von  Dr.  6.  H.  v.  Schubert, 
Hofrath  XL  Prof.  in  Manchen.  Unter  Mitwirkung  von  Prof. 
M.  Ch.  F.  Hochstetter.  I.  Lieferung,  fd.  Stuttgart  n. 
Esslingen,  Verlag  von  Schreiber  db  Schill  1853.  Preis 
einer  Lieferung:  1  fl.  30  kr. 

Das  Werk  Ist  auf  5  Lieferungen  (susainaien  $0  fein  cel.  Begen) 
berechnet  und  gibt  die  in  Schuberts  beliebtey  Lebrbuche  der 
Naturgeschichte  abgehandelten  Pflansen  In  iKenntlich^n  und  ecl^Sn 
eelerirten  Bildern  wieder.  Ein  in  deutscher  und  franids^scher  Spracb« 
abgefasster,  ven  Hochstetter  bearbeiteter  Text  dient  sur  nabern 
ErlSnteruttg  derselben.  Die  Pfianien  sind  grdsstentheils  in  natdrlicher 
Grösse  dargestellt,  hin  und  wieder  sii^d  auch  Analysen  d^r  Bliitben- * 
theile  beigegeben.  Für  Schulen  und  sam  Selbststudium  dttrdten  diese 
Tafeln  ein  eben  so  billiges  als  n&tsliches  Mittel  lur  Orlentirung^in 
den  HauptfoSrmen  des  OewSchsreiches  gewähren. 

24.)  Dr.  C.  Lehmanii,  Aber  die  Gattung  Nymphaea.  Ham- 
burg, 1853.  (Besonderer  Abdruck  aus  E.  Otto's  Ham-^ 
burger  Blumen-  und  Gartenzeitung). 

Als  der  Verf.  Im  Torlgen  ^omnier  verschiedene  lebende  Nynt- 
pbSen  genauer  untersuchte ,  luglelch  mehrere  neue  Arten  seiner 
Sammlung  beschrieb  und  ßir  eine'  spätere  ausführlichere  Arbeit  über 
dieee  Familie  abbilden  Hess ,  erkannte  er  die  UnsulanglicbkeH  der 
De  Can  doli  ersehen  Gruppirung   der  su  dieser  Gattung  gehörigen. 
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Arftao,  «nd  versochte  desibalb  ein^  oeiie  ZoiftMaieiiitril«iig  dersel- 
ben ,  utebdem  er  sich  noch  lavor  über  mehrere  Speeies  die  biet« 
erforderlichen  Netisen ,  so  wie  über  verschiedene  Um  sweifelhsfte 
Synonyme  darch  Vergleichong  von  Originalexemplaren  Gewissbeil, 
Sil  verschaffen  gesucht  hatte.  Eine  Uebersieht  der  hiednrch  gewon- 
nenen Resultate,  so  wie  eine  vorl&nfige  bnrse  Beschreibng  der  von 
dem  Ver£  äpfgcstellten  neuen  Arten  ist  in  diesen  Schriftchen  nie- 
dergelegt, dessen  Inhalt  wir  anssngsweise  hier  wiedergeben. 
ü^irittisibeieaDeCfiiicl«  ^ 

*    Sect.  L  Appendieuiatae. 
Staminibtts  omnibus   vel   saltem  eiterloribvs  appendiee  eenieo 
elongato  colore  petaiorum  ^upra  antheras  valde  prominente  instrae« 
lis;  foliis  snbpeüatis  integtrrunis  vel  snbintegerrlinis  r^pandlsve  vel 
obsolete  denfatis,   rarins  acute  dentatts;   rhizomate  abbrevlato  per* 
pendici4ari  tnberoso,  vel  discoideo  v.  snbgloboso  v.  pyriformi  v.  fu- 
*  siformi,  radicibos  smpe  valde  incrassatis  carnosis   et  bnlbilUs  tobe- 
ribnsve  in  nonnnllis  filo  tet^ero  matri  alligatis. 
Trib.  I.   Leucanthos. 
(Cyanea    DC.    ei  parte.) 
Floribtts  albis  vel  albo-virentibns. 
*  Foliis  integerrimis  nerrfs  tennibns. 

1.  Nt  Rata  Lehm.,  foliis  membranaeeis tenoisstmis  salilunatis, 
lobia  divarieatis  s.  patentissimis  obtasis,  glabris,  snbtns  —  dum  siccis 
— vpnnctis  elevatis  sub  lente.  manifestio ;  calyce  tetrasepalo ,  sepalls 
len^e  aeuminatis;  petalls  lanceolatis  longo  et  argnte  acnmli^tis 
albis;  staminibns  valde  elongatis  radiatim  expansis  pnrpureis  eite« 
rioribns  brevi  appendicolafis ;  stigmate  SO— 23-  radiato:  radlis  lon- 
gissimis.  —  In  Columbia  collegit  cl.  Jameson,  in  Chili  fi':  Gni- 
lieim.  Lehmann.  2f. 

2.  TT.  graeüis  Zucc.  In  Abb.  der  matbem.  pbysik.  Cl.d.bayer. 
Akad.  d.  Wissenseh.  Vol.  L  p.  363.  No.  2». 

3.  N.  puklieUa  DC.  syst.  reg.  Vol  II.  p.  51«  No.  S. 

4.  N.  maeulata  Thonn.  Sehn  mach«  in  Act.  soc.  scient.  Ravn. 
1827.  p.  24T. 

'  5.  jSr.  fiaW'Pirem  Lehm,   in   E.    Otto  Hamb.  Garten^  «.  Blu- 
mens.  VIII.  p.  370. 

6.  N.ubbret>lat^Q}^\\\.  Ferro tt.  etRieh.TeniFI.  Sonegamb. 
Fase.  I.  p.  16.     .  '^ 

7.  N,  pieudopygokuea  Lehm.,  foliis  membranaeeia  sabrotandis 
repandis,  basi  profunde  bilobis^  sagittatis,  lo^is  patentibus  obtoslascn- 
iia,  sinn  triangolari,  atrinqae  glabris^  supra  ^  si  siccis  -^  punctis  miau- 
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Hs  deMlMipb  nnlf  lente  maiiifeslig;  calyee  ielraiepalo ;  petmttt  hit- 

,  laneeolatis  aeptis  alMs  calycem  vis  aeqaabt^bas;  ^^staflimibvs  paach 
appeiHliculatiB  i  sti^ate  anVia-ra'fliata:  radiia  brefibna.  —  Hab.  h 
Sanegambia. Y^. 

8*  N.^  Le¥b(Miana  Lebn. ,  folila  cariaeela  aabpeltatis  abUnp 
abtnaioaciiii«  vel  elKpiieia  glabria,  basi  prefonde  l^ilbbls ,  lobta.aca* 
tiaacvita  baai  arcaatia  apiee  attingeatiboa  Tel  ineambeBtibva,  9W^ 
(ai  alccla)  ponetia  miDiitisatiiiia  elevatia  aab  teste  oiaDirealis,  aebtas 
nervig  premipolia  sobeanalicnlatia ;  calyea^letr^sepalo;  petalis  laaeet- 
latia  aeatia  albia;  ataminiboa  permalHa  äppeflHflieolatia  ereetiaeoroUa* 

,  dimidio  breWoribua ;  aiignate  moHtradiato :  radih  ereetia  iDcorvia.— 
In  terria  mexicania  coUegU  F.  L  e  i  b  o  I  d ;  In  Aaia  anal rati  B  «  r  k  e  ?  If-. 
9,  Hf  iropaeoUfidia  Lehm.,  fotiia  coriaceia  erbieolaribna  aak 
peltatia  repandia  yel  obCoae  renoteqne  deniatla,  utrtaqve  gtabrii 
laete  ybrldibna,  liaai  profande  biloblt,  lobia  incnmbentiboa  ebtuaiat- 
fsnlia,  an^iTa  —  ai  aiecia  —  pnnctia  elevatia  mlnatbafaina  aab  lente 
manifeatia,  aobtaa  nervia  proninolia  parom  linpreaala;  calyee  tetrt- 
aepalo ;  petalia  eblongo-lanceolatla  acotia  albia ;  atavinibna  tfeeth 
leoge  appendicolatia ;  ati^mate  aob-ld-radiato:  radiia  aeotia  laAexia. 
—  Hab.  in  Braailia  prope  Bahian  in  aqvia  atagnantibva  et  in  Sa- 
rinaaiia.  ^. 

**  Foliia  amplia  manifeate  dentati«,  nervia  aabtns  praninenlibai. 
10^  N,  9peeio0a  Ja 9ift.  et  2acc.  Abband!,  d.  mathe«.  phytibl« 

,ci  d.  bayer.  Akad.  d.  Wiaaenacb.  Vel.  I.  p.  361.  Ne.  28. 

^11.  jy.  anduUda  Lehm.,  foliia  ceriaceia  oVato-anborbiciriarlbti 
8abpe|tatia  glaberrimia  utrinque  pallide  viridibiftf ,  irregnlariler  dea- 
Utia  yel  aubainnati»,  baai  profunde  bilobia ,  lobia  approi^lnalia  obti- 
ainaenlia,  anbtaa  nervia  prominentiboa  ibldemqne  t^ilnlaaime  ImprtaM- 
pnnetatia ;  calyee  tetraaepalo  undalato ;  pet&IU  oblongia  aealatit  al- 
bia anperne  nndnlatia;  ataminiboa  permpllia  ereetia  acotea^peadiea- 
latia;  atigmate  anb  i2radiato:  radiia  abbreviatia  acntia.  —  Naphtf 
fleore  blanehe  cbarnae.  H.  6aIleotfl  Collect.  ]840i  Ne.  4846?  - 
Habftat  in  ferria  Hexicania.  2f. 

IS.  iV.  ampla  Book.   Bot.   Magas.    Vol.  75.    tab.  4469.    (eieL 
ayn.DC.)  —  Caatalia  ampla  Saliab.  ^ 

13.  iV.  ffMT^ata  Herb.  Stend.   (nomen),   folila   amplia  corlaeaii 

^anbpeHatia  aoboTbicolaribaa  glabria  iltrinqae  viridibaa  baai  profiia'«. 
bilabial  lobia  elongatia  incnmbentfbaa,  inaequallter  acvteqae  ainaata- 
dcintatia  nervoala ,  nervia  veniaque  «trinqoe  valde  conapienia  aebla« 
premlnentibna  eanaticnlatia ;  calyee  aexaepafo ;  eorolla  alba  magati 
petalia  Inaeqnalibna ,  eiterioribaa  oblong^  ebtaalncnlia  ,  inieriorifc«« 


^ 
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lioiari  lanet^latitUDf^eaeiiiati«;  atainiiiibiia  appeadieulatis ;  sÜgmaU' 
Btthlracliato.  «^  In  Brasilia  anstrali  coUegii  J.  Hansen  (Herb,  propr.) 
-^  In  Paragoay  eollegit  Bergger.  (Herb.  Steaclel.)  ^ 

14.  N.  ntMca  Leliv.,  (oliis  ampliasimis  nemlranaeeia  peltatia 
Milprbienlato-oviitla  glabrla,  irregnlariter  obtoaeqoe  repando  dentatis 
■obrinnatia,  baal  profunde  bilobis^  lobia  ineambentiblfis'  obtostoscolla, 
■trlnfna  viridiboa,  siipra  glaocescentiboa  ad  nervös  venaaqoe  pancUa 
e|evatia  anb  lente'^conapicoia ,  aobtos  grosse  areolatiq  nerrfa  pariini 
proBinentt^oa ;  florlhoa  amplia  pateniiasimia  albia ;  ealyce  tetraaiepalo 
Bacolata;  staminiboa  appendiculatia ;  atlgmate  aab-16  radlato.  — 
N.  ^ampla  Kotseb.  it.  nubic.  No.  167^  (ex parte!)  —  bab«  in atagnia 
plavjalibaa,  ad  radicea  mont^  Cordofant.  Fioret  menae  Qctobri.  2f,. 

15.  N.  ver$k(dor  Roxb.   Fl.  Ind.  Vol.  11.  p.  5li.  No.  S. 

Trib.  II.'   Rhodantboa. 
Floribna  rosel».  •  • 

16.  N,  beUa  Lebm. ,  foliia  aabnembranaeeia  peltatia  oblongta 
rotandato-ftbtnaia,  media  praeaertim  acate  repando-dentatia,  baal  pro- 
fände  bilobit,  lobia  ^ente  acoto  terminatla,  aina  aperte ,  aopra  gla* 
bria  pnnetia  eleratla  ad  lentem  manifeatla,  a^btva  denalasioM  pnbea- 
eantibaa  ^inereia ;  calyoe  tetraaepalo;  eorolla  poljrpetala  roaea;  pe- 
talia  inaeqaallboa  angaato  lanceoiatiaobtoaiaacolia;  ataaiiaibaa  appen- 
dicalatia;  atigmate  anb-lS-radiatö:  radiia  brevibaa  aabplanla.  —  Hab. 
in  India^rientali.  %.^         ,  ' 

17.  N.Ho9kerianä  htk^m,  ^  foliia  coriaeeia  peltatia  ovallboa 
repandia  baai  profunde  bilobia,  lobia  obtaaiaacalia,  ainuaperto^  ntria- 
qae  Tlrldibaa  glabria  aapra  impreaae  ponctatia  anbtoa  —  doro  alccia 
—  pmretia  niontiaslmla  elevatla  anb  lente  conspicnta,  nerviaqne  ca^ 
äalicnlatla^  ealyfe  tetraaepalo;  petalia  ex  ovato  oblongla  obtoafoaeii. 
IIa  roaela;  Btaminibna  aente  longeqae  appendicnlatla;  atigaiate  anb- 
10-radiato:  radila  brevibsa  erectia.  —  In  Benghalia  eollegit  1?l.'  Dr. 
J.  D.  Hooker  m.  Deeembr.  1850.  ^. 

18.  N.  rhodantha  Lehm.,  foliis  snbmembranaceia  aabpeltatia 
ovaliboa  ntrioqoe  glabria  Tinoao-rnbentiboa  ,  irregnlariter  repando- 
dentatia,  baai  profunde  bilobia,  lobia  approximatia  aive  incambentiboa, 
obtaaiuacnlia  vel  aentis,  anpra  —  dorn  aiceia  —  panetia  elevatia  mi- 
antia  anb  lente  matiifeatia,  anbtna  nervia  prominnlta  eanalicnlatia ; 
calyee  tetraaepalo;  petalia  oblongla  obtnaioacnlia  roaeia;  atamlnibua 
obtnae  appendicnlatia ;  atigmate  anb-IS-radiato:  radtia  erectia  apfce 
baniato.infleiia.  —  Hab.  in  inanlia  Fhiiippinia.  ^|     ^ 
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Trik  III.    BulbopbyllM. 
Foliis  rotegenrimw  iater  lobos  bolbiUiferis,  floribss  tibb,  eariai 
vel  eaeroleseeatibiu^ 

19.  N.  vMpara  Lebm.  in  E.  Otto  Hanb.  Binnen-  «.  Gartei- 
sait.  VIII.  p.  370.  —  N.  micrantha  Bot.  Magas.  Vo!.  76.  t  45». 
(ecci.  syn.)  —  N.  coemlea  ß.  aibida  Rieh.  Tent.  Fl.  Senegaab. 

'20.  N.  guineensis  Thonng.  Scham,  in  Act.  soc.  «cient. Hafs. 
1837.  p.  3^8.  —  N.  micrantha   Hortni.  (nan  Rieb.) 

'  21.  N.  mttrantha  Gnill.  Ferrott.   et  Rieh.   Fl.  Senegaak. 
Fase.  I.  p.  16. 

Trib.  IV.  Cyananthos.  * 
(Cyanea  DC.)" 
Floriboa*  eaeroleia  vel  eaernleacentibaa. 
*  Sfaminibns  omnibat  apf  endienlatia. 

22.  N.  EdgewarUm  Lehm,  in  E.'Otte  Hnteb«  Garten-  n.  Bli- 
mens.VIIf.  p.372.  —  N.  pnnctata  Edgewth.  (nea  Kar.  elKir.) 

23.  N.  Mtellala  Willd.  apee.  plant.  Tom.  11.  Prs^  II.  p.  1I5S. 
_  N.  malabaricaPoir.  —  N.  NoncballBnrla.  ~  Oaatalla  sfellarli 
Saliab«  —  Lobocarpua  Candoniaain.  WIght.  et  Arntt. 

ß.  mqfar  Bot.  Magas..  Vol.  46.  t.  205a  -^  N.  eyaneiu  Roib. 
Fl.  Ind.  —  N.  CoeUara  Reib.  Icon.  ' 
y.  flere  albo. 
2f.  iVT  madagaMcariemis  D  C.   oyat.  veg.  Vol.  II.  p.  50.  No.  I. 

25.  N.  capenMii  Tb  nah.  prodr.  et  Fl.  €apens.  ed.  SebaU 
p.  431.  —  N.  ceeralea  Bot.  Magas.  Vol.  16.  t.  562.  —  ^N.  cenllfi- 
lia  DC.  —  NavaUa  aeatifolla   Sali  ab. 

26.  N,  djiscolorHeth.  S  t  e  a  d.  (nomen)^  foliis  anbmembrahaeaia  aab^ 
peltatia  ovato-orbicalaribaa  glabria  ampllaalmia,  Irregalariter  alaoato- 
crenatia  basi  profande  bilobia,  lobta  baai  ineamb^tlboB  sabparaUeBi 
obtaalnaealia ,  aabtna  atroaangalneia  nervia  venia^ae  ibidem  pro» 
nalla  r^ridlbaa;  floribas  amplia'patentlaelmia  eyanels;  ealyee  telr*- 
-aepalo;  petalla  oblonge  lanceolatls  biaeriatia  aabaeqaaliboa;  ataniai' 
baa  anmeroaia  omnibna  longeappendicnlatis;  stigmate  8ob-12-radiaU. 
—  N.  ampla  Hochat.  Horb,  anion.  itin.  (ex  parte!)  —  la  Hakia 
collegit  ILotschy.  2f.. 

37.  N.  poecUa  Lehm,  in  E.  Otto  Hamb.  Garten-  a.  Blamoaf 
VIII.  p.  371.  et  425.  —  N.  caerulea  Sieb.  Herbar.  (ex  parte!) 
**  Staminibna  exterioribna  tantam  appendicalMis. 

28.  N.  elegant  Hook,  in  Bot.  Magas.  Vol.  77.  t.  4604. 

29.  N.  caerulea  Sav.  in  Annal.  da  Maaiam  d'hlat.  nat,  VoLi 
p.  366.  t.  25. 


Digitized  by 


Dy  Google 


ß.  FUr«  aU».  N.  rufeseem  Goill.  P^rroU.  et  Rieh.  Teit. 
R.  ««Mg.  (?).  • 

tOf!  N.  sfi9mt€m  Uoj0fc.  ia  Bot.  Magas.  Val.  m  tab.  4647. 

Seet.  II.    Inappendieulatae, 
Stamtnlbiia  eonneetivo   brevissimo   obtaso   rli   manlfesto  oltra 
«ntheraa  prodacto  instrtictis,  vel  omnino  aplcolo  destltiitis. 

Trib.  I,   Lotoa«       ^ 
(Lotoa  DC.  61  parte.) 
Conoeetivo  brevissinie  obtaso  vix-inaaifesto  ultra  aotheraa  paalta^ 
lain  producto;  foKis  amplia,   peltatisf   ombeoatia ,    nervis    venisque 
•üb tos  yalde  promineutibas  areolatU;   rhisoaiate   et  radieiboa  ot  in 
-•ppendicalatia« 

*  Foliio  acate^deatatis,   deDtiboa  macrone  ariatiforoii   hi  pla* 
rifliis  teriDiimtia  ot  siiiabaa  inter  dentea  oemilimatla. 
a,  Floribaa  aansoineio. 
Sl.  N.  riiftra  Roxb.    Fl/ Ind.  Vol.  II«  p.57«,~  Napbar  rabmn 
Jleichenb.  —  Caatalia  magnilica  Sal. 

ß.  Detenlenni»,  —  N.  DevonlenaU  Hook.  In  Bot.  Magax.  Vol. 
78-  t.  4665.  .  • 

7.  rosea.  Bot.  Hagas.  Vol.  2S.  tab.  1364. 

]8.    Floribaa   albia  vol  dorao  rabellia. 
89.  N,  pubescens  Willd.  apec.  plant.  Tom.  H.  Nro.  II.  p.  1154. 
—   Caatalia  oaera  Sali 8. 

33.  2f.  Lolo9  L.  sp.  plant,  p.  739.  •»-  Caatalia  myatiea  Sal  lab. 
(ex  parte.) 

ß.  semiaperla.  —  N.  Lotes  jS.  Goill..  Pefrotf.  et  Rfefa.  — 
N.  pobeacens  nonnall.  Aoct.  (non  Willd.) 

34.  N.  deniata  Thonng.  Scbam.  in  Act.  söc.  seient.  Harn. 
1W7.  p.  »49. 

35.  N.  thmnalis  DC.  syst,  veget.  Vol.  II  p.  54.  Nro.  10.  — 
_  K.  Lotos  Anrdr.  Bot.  Repos.  Vol.  VI.  t.  391.  —  Bot.  Jlagai.  Vol. 
2i;  t.  797.  —  Waldst.  et  Kit.  pl.  rar.  Hong.  Vol.  I.  t.  15.  (eicl. 
äynen.)  —  Caatalia  mystlea  Salisb.  (ex  parte). 

36.  N.  CandoUiana  Lehm.  —  N.  ampla  PC  syst.  veg.  Vol  II. 
p«  54   No.  ll«(exel.  syn.  nonnoll.  et  vär.  j3.) 

**  Foliia  Irregolariter  obtoae  dentatfa  s.   erenatis.    ' 

37.  N.  Rudgeana  Hey  er.  Primit.  Flor.  Esseqoeb.  p.  199.  — 
N.   ampla  Q,  Rudgeana  DC.  syst. 

38.  N.  ßinuala  Salsm.  ^^  N.  foliia  cirdnnatls  mlnoriboa 'ob- 
iiioe  erenatis,  flore  alba.  Plom.  Catal.  p.  7.  —  In  viciiflbos  Obi- 
des,  proY^  Para,  eolleg.  R.Spraee. 
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S9.  N.9emliierHti  Lelr».,  foliii  eoriaf eh •vatorab^rbienkrib« 
8ibrela»i«  sabpeltttit  glabrb  siBoata-tDbereiiatis  baai  profasdla  U- 
lobia ,  lobii  eaatlngeiilibM  baai  IneuabeBlibas  obtttaia,  avfiöie  r- 
^doü  aieela  -^  ptaeiia  ttiastift  daaaiaalnia  «laTalia  aab  lei|te  cta- 
apievia,  avbtia  inpreaaopwictatia  nervaaia;  eaiyce  tetraaepaU;  pa- 
talia  albia  ealyeeai  aa^aantibaa*,  atanüaibaa  iaappen4ieul|itia^biaaria- 
tia,  eiterUribaa  atariliboa  aoblingiuielarHiibM ,  interiaribai 
fertiliboa  malle  brevioribua;  atigmate  aab  -  15-radiato.  —  Ha^.  ii 
laüa  orieatali  (Haradabad).  Of..^  ^ 

Trik  II.    Obamaelelea. 

(Leiea  DC.  ei  paHe.) 

CeoDeetive  ni  in  Letia-,   floriboa  albla;   folüa  in  plarimia  andli 

nlaeriboa  ^aaai  in  trlbo  praeeedente,  aabpeltatia,  integerrlaiiia,  acr« 

via  t^Blafde  tenaibna  rix  preninalia;   rhit<»fliate  et  radicibaa   at  n 

appesdiealatla.   ' 

40.  X  edulU  DC.  ayai.  Teg.  Vol.  II.  p.  53.  No.«.  —   N.  etet- 
lejita  et  Citeka  Roib..—  Caatalla  edulia  Saliab. 

41.  N.  laHapJiyHa  Hart,  et  Zocc.  in  Abb.  d.  matbeai.  pbyt. 
Gl.  d.  bayer.  Akad.  A.  Wiaaenaeb.  Vol.  I.  p.  SM.  No.  31.      . 

42.  N.9agiUaU  Edgew.  in  Trane  of  th^  Linnean  See.  Vol.  XV. 
p.  ».  Ne.  16.  .  ,  , 

43.  N.  memieana  Znec.  in  Abb.  d.  mathem.  pbya.  Gl.  d.baytr. 
Akad.  d.  Wiaaenaeb.  Vol.  I.  f.  365.  No.  33. 

44.  i¥.  albo-pkidU  A.  de  St.  HiJair^   voyage  dan^  le  distrieft 
dea  dlaaana  et  anr  le  littorale  da  Br^ll.  Vel.  II.  p.  436.     ' 

>  46.  N.  Maximüüini  Lehn;,  (olila  nembranaeeia aabpeltalit U^ 
ovatia  obtoataaimia  glabria,  baai  profunde,  bilobia,  Jobia  evalia  obto* 
aia  patentlaainiia,  aapra  — '  dam  aiccia  —  pnnctia  elevatia  a^hiatif 
aab  lente  manifeatio,  aabtaa  denae  parpareo-macalatia;  ealyee  .(etra- 
aepalo;  pelalia  inaeqoalibtta  candidia  obtaaiasealia ;  ataminlboa  iaap« 
pandiealatia  inaeqaalibna,  exterioriboa  baai  petaIo|d^ia;  atigmate  til^ 
IS-radiate:  radiia  elongatla  hamato  inemrvia.  —  Prope  Aahlaa  de- 
teiii  Illaatr.  Princepa  ^aiimilianaa  Neovideoaia.  ^. 

46. 2V.  9agiUarktefMa  L  eli  m.,  foliis  membranaceia  aagUtati8«b<<- 
'aiaglabria  aaturateviridibnasobrepaiLdia,  anpra-- dam.aiceia  —  pss^' 
tia  mipttia,  aabtaa  lineia  permnltia  tenaiaaimia  atroparpareia  ablqM 
exeorrentibns  anb  lente  manifeftia  inatmcti«)  labla  baaeoa  pateatikM 
acntia;  petiolo  flaeeido  in  aina  folil,  acapa  malte  grAcIliore;  ealye^ 
tetraaepale ;  petalla  oblongla  ebtaa^uacalia  calyce  broTioribaa ;  9UM' 
Biboa  inappendicnlatla;  atlgnuUe  maltiradiate ;  radiia  fal^e  e>*9g^ 
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•ractfai  wbdtTfttii.  —  Ift  Amerfea  eMtrtU  eoUagttiUiw  fiailielm. 
I;^ehnitiiii.  ^.  '.  i   * 

47.  N.  linmim  A.  de  Sl.  Hil^lre  voytg».dai^  le  dbtricl  des 
dteBiADt  e»  «ar  le  litteraLeJa  BrM<  Vel.  |I.  p.  41^5.  /.    . 

4S.  W.  ama^soniffli  Marl,  et  Zaoe*  tin  AÜaildl.  d.  aath.  phys. 
Cl,  d.  bayr.  Akad.  d.  Wissenseh«  Vol.  I.  p.  360.  No.  30.  --  N.  in- 
tegrlfolia  Salsoi.  -<-  N.  foethla  Gardi^  Mss. 

49.  N.  fannfloru  Lehm. ,  foliis  sabmem^raiiaeeis  .snbpeUatis 
r^tvadüto-obtlisis  fetsl  sagittatls,.  lobis  patentibas.aontiiiBealis,  sinn 
fere  triangelari,  ntrinqoe  virSdibos  glabris ,  sapra  ~  dom  stecis  — 
pnnctle  miBiiHs  elevatis  sab  leilte  consplevls;  ealyee  letraeepale; 
petalis  ina^aalilns  acotie.  albis:  calyce  brevioribvs;  staniiiiibiis  ra- 
dianiibas  exterioribos  apiculatis  lengitudine  fere  petsjoram ;  eti^inate 
16radiato:  radüe  longissimis  IlDgaaeforniibas  roiondatoobtosis.  — 
In  Brksilbi  (Serri^d^Estrella)  collegit  C.  BeyrUh,  in  Paraoagaa  el. 
Gardner.  a^. 

50.  N,  Benzlkma  Lehm.,  feliis  memtraBaceis  foberbieolaribiis 
obtosisslBis  basi  prefandebilobis,  lobis  obtosiiisealiB,  nina  margiiii- 
b»-aMaaria  aperto^.sopra  gramineO'  virtdibos glabris,; r-*  dumsiceis 
—  pvDctis  minaüssimis  elevatis  sab  lente  manifestis,  snbtos  deBom 
•aMerrugloeis ;  calyce  tetaasepalo;  petalis  candidls  exterioribos  aea* 
tiascalis  rellqois  laneeelatis  aeliaiinatis;  staaiiiiiHa  ioappeiidica)atis 
basi  vaide  eloogatis  elevatis,  loeorvis.  —  l^peeimioa  ),St.  Jooan  di 
Nieaiagoa^'  colleeta  benevole  mecam  commaoicavit  cl.  Ffiiisl.    . 

Trib.  IJL  Castalia  Sal.  DC. 
'  Stamlaibas'  apiealo-  eamiiio  destitotis ;   foliis   iotegerriBis  raris« 
•iHie  subdetttatis,  Qsqoe  ad  petiolooi  fissis.,  i^hixomate  elongato  herl* 
fODtali,  eyllndrico,  fepeote. 

*  Floribos  albis  (Leaeonyoiphaea  Beerb.) 
51«  N.  neuiUoba  DC.  Predr  VoL  I.  p.  116.  Nf.  30. 
53.  S,  odormta  AU.  Hort.  Kevr.  ed.  I.  Fol.  11/  p.  393. 
a.^iieukuis.'^Tf.  odorata  et,  Torr,  et  Gray.  — N.  odorata 
hmir.  -r-  N.  alba  Mtehx.  —  Castalia  podica  SaUsb. 

ß.  renitormU.  -^JS.  odorata  ß.  Torr,  et  Gray.  l.  N.  real- 
fermis  Wate,  l^i:  Carol.  DC.  •-  NelUmbiam  T^forae  Wllld. 

'7.  dimt,   — '.N.   odoratü  7.  Torr,  et  Gray.  —  N.  oder.  ß. 
flÜDor.  Bot.  Ma^as.  —   tf.  oder.  ß.  roseaParsh.  —  N.  iniaorDC.# 
"     ,53.  N'niädä  Sims.  \n  Bot.  Magas.  Yol.  33.  t.  1359. 
;54.  itr.'^uUii  tfeyer.P^im:  Fl.  Essofik^V  p.  3ll)l. 
U.  \2V/fllJUi  L^sp.  pl.  739. —  N.  splandetis,  «reeelata,  veinMa 
et  retiuidifella  Hentse  in  Mehl  et  Sehlelit.  bot.  TL  IMS.  —  Casla* 
ba  apedosa  SalUb. 
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t  N.  kiriJiftttt  SeMniertv.  -*  IfJnt^mi^dift  Weiker  IsKel- 
cbeiib.  Fl.  Sai«B.  «-*  N.  erythroearpa  Henise. 
^     ß.  miftar  Beal.  UiNrt.  Eystett.  DG.  Kack.  ete.  >-II.  pmriflm 
Henfse. 

56.  N,  ba$niniana  Turcsao.  Fl.  Baical.  Davor.  No.  84. 

57.  iV:  pauelradiata  Bonge  In  Ledeb.  FL  Alt.  VaK  II.  p.S^. 

58.  2V.  9emi9perta  Kllnggraeff.  Fl.  f.  Preosa.p.SO. — N.  oag- 
Icetft  Haoaleotn. 

59.  N.  Candida  Pi^aL  Del.  Pr^gena.^p.  39^. 

60.  N.  Ko$Ulet%kii  Palliardi.  Lehm,  io  E.  0 1 1 e HaHib. Gar- 
teil-  u.  Blomens.  VIII.  p.  369. 

61.  N,  eachemkiana  Jacqoem.  Voy.  daoa  Mnd.  VeK  IV.  pag. 
11.  tab.  10. 

•t.  N.  puneiuU  Kar.  et  Klril.  eooMr.  plast  Fl.  Alt.  Ne.M. 

6S.  N.  pKfmaea  4it.  HeH.  Kew.  ed.  II.  Vol.  III.  p.  MS.  - 
N.  tetragooa  Georgi.  ^N.  alba  minor.  6m  el.  fl.albir.  -r-,  CasU- 
lia  pygmaea  Saltab. 

**  Florlboa  eaemleta. 

64.  N.  tioläcea  Lebm.,  feliia  corlaeela  aobovatio  repoalia  ear- 
date-bUobra,  lebia  ebtoalo,  aina  marginAno  areaatia  eitroran»  aperta, 
glabria  aopra  flaveacenti-viridibos  —  dorn  aiccio  <^  ponctlo  eloFatia 
roinutlsatmia  aub  lente  manifeatia,  anbiua  aatorate  pnrporeia;  calyce 
tetraaepalo ;  petalia  aatorate  violacei»  eiterioriboa  majoriboa  obovato- 
obloogia;  atamiafboa  Inappendlcolatla  numeroaiaalmia  atigma  aal- 
10  radiatom  tetwn  tegentibna.  o 

ß.  caerulea,  fleriooa.  mäjoriboa  et  petalia  aogHatieriboa. 
*ln  Nova  HolUndia  boreali  colleglt  ot,  J.  Anderaen,  Holaatat, 
»  et  |3  Gape  York  Cl.  J.  Macglllivray.  %. 

8peeiea  Ignata:  2V.  crmulata  Rnflneaq.  <—  llchmaltt  fo 
Med.  BepoB.  of.  New-Tork  Vol.  V.  (nameir)  ex  Deavaas  Jonra.^« 
beUniqae  VoL  II.  p.  17a. 

Zor  Wahrong  der  PrioritStarecbte  des  Verf.  möge  dienen,  ^ 
die  Mehrsahl  der  hfer  aufgeführten  nenen  Arten  bereite  bei  derVer- 
aammlong  der  Natorforacher  so  Wieabaden  im  September  1853  '^n 
Botaoikern  vorgelegt  worde. 

25.)  C.  Fr Ö lieh 5  AlpenpflanzeA  d^  Sekwe».  Erste  Liefe- 
rung. TeufeD,  1853.  Dnick  u.  Verlag '  von  J.  J«  Bmgger, 
in  Commisakm  bei  C.  J.  MeiaeFs  SortonentgbudiliandliiBf 
in  Heriaao.  4.     ' 

Zweth  ond  Anadehnang  dieaea  Bildertverl^oa  er|eben  aicb  tM 
der  tn  dieaen  Blättern  (a.  oben  S.  4^4)  abgedrackten  AnAindtgoig 
•Ol»  6  Stelntafeln  dieaer  eraien  Lleferimg  atellen  dar:  1.  Rantme^ 
ius  glaeiali^L.  3.  Pureihtumidpinum YniM.  3.  P.  H^ieri  yiflWf- 
4.  PedkularU  eertkiUata  L.  5.  Caw^ftmuU  eenMa  L.  und  6.  P^- 
«aaiUHa  v^rMcolmr  WakL  Jeder  Tafet  iat  ein  Qdarfblatt  Teit  bei- 
gegabeo^  w^ofMf  der  CkaiBafcter  derOattaig  und  eine  karte  Beaehrei« 
bong  In  lateinlacher,  ao wie  einige  Bemerkugen  faideataekerSpiacba 
ratlMilten  alnd. 
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26.), D-  -A.  Godron,  Plorula  Juyenalis  seu  Enumeratio  et 
descriptie  plantarum  e  seminibus  exoticis  inter  bmas  alla- 
üs  ^latanun  in  campestrihns  Portus  Juvenalis  propeMons*- 
pdinm.  MonspeBi,  typis  Boehm.  1853.  4.  - 

Port  JnveDal  in  der  Nähe  von  Montpellier  beherbergt  eine  eigeo- 
thumliche  Flora  ans  Pflanten  der  verschiedensten  Länder,  von  wel- 
chen dort  Schafwolle  nnd  mit  derselben  daran  hänsen  gebliebene 
Samen  eingef&hrt  werden.  Die  hier  gegebene  Anizfihlung  dieser 
Fremdlinge  Ist  von  besonderem.  Interesse  für  die  Pflansengeographle 
und  di^Kenntnlss  der  Aeeomodationsfähigkeit  g^wlsserPflanseir  für  ent- 
fernte Himmelsstriche.  Unte(  denselben  befinden  sich  äach  52  nene 
Arten,  deren  Vaterland  unbekannt  Ist  und  die  daher  wahrscheinlich 
aus  Gegenden  stammen ,  die  bisher  noch  nicht  botanisch  untersucht 
worden  sind.  Nach  den  natürlichen  Familien  vertheilen  sieh  diesel- 
ben wie  folgt:  Ranuncvlaceae 4t.  Papaveraceae 2  (darunter  das  n^ue 
Glaucium  tricolor  Hort.  Honsp.  {Cruciferae  3S)  mit  der  neuen  Gat- 
tung Raffenaldia  (zu  Ehren  von  Raffeneau-Delile),  welche  ulth 
rovt  Enan(hroearpu9  und  RaphanUtrvm  durch  den  Mangel  des  un- 
teren Schotengliedes,  von  Raphanua  durch  die  bei  der  Reife  der 
Quere  nach  zerfollenden  Schoten,  von  allen  drei  genannten  Gattun- 
'  ^en  aber  durch  die  vierkantige  Frucht  unterscheidet,  und  den  neuen 
Arten  Enanlhrocarpus  devatus  p%\\\t^  E,  anceps,  Raffenaldia  pri- 
mtüoides ,.  Diplolaxis  pachypoda  ,*  Clypeola  cyclodontea  D  e  1  i  I.,  Drqba 
Jutenalis  Del.,  Lepidium  ealyeinnm  und  Rapistrymhispidum).  Ca' 
ryophylleae  15  (neu:  Sikne  affinis^  S,  subvinomBeL^  8.  juvenalis 
Bei.)  Malraeeae  7  (neu:  Malva  incana),  HypeHcineae  ].  Gerania* 
fieae  17  (neu:  Erodium  selaceam  D e\.j  £.  alsiniflorum  Del.,  E. 
seandicinum  Del II.,  £.  Sal%manni  Del.,  E.  steUaium  Del.,  E. 
Touchyanum,Be\.^  B.  atomarium  Del.,  E  verbenaefolivm  D tl. 
and  E.  neuradaefolivm  Del.)-  PapUionaceae  45  (neu:  Medieago 
(Falcago)  auraniiaca^  Trifolium  trichostamum  und  Astragaltis  fuve- 
Cialis),  Onagrariae  1.  Cucvrbitaceae  1.  Paronyehieae  2.  Umbelli- 
ferae  13.  Ruöiäceae  S.  Valerianeae  ].  Dipsaeeae  6.  Culyrcreae2. 
Campositae  80^  (neu.  Cenlaurea  diffusa  Jacea,  C  Delilei^  ßarkhau- 
aia  radieata^  B,  amplexifolia  und  B^jutenalisl^eX,)  Cmmpanuläceae 
1.  Primulaceae  1.  Sesameae  1.  Convolvulaceae  1»  Borragineae  6, 
Solaneae  5.  Verbasceae  22  (neu:  Verbascum  salutans  Del.,  erio* 
phorum^  cotoneum  Del.,  bracleolaCum  Del,  argentalum  Del.,  ade- 
nophorum,  rigidulvm  Del.,  gracillflorum  Del.  und  dentifolium  D e I.). 
Serophulariaceac  ^  Labialae  11.  Verbenaceae  1.  Plantagineae  1. 
Plvmbagineae  1.  Amaranthaceae  6.  Chenopodeae  5.  Polygoneae  3. 
Potameae  1.,  Irideae  1«  (Sisyrincblum  excisum).  LUiaceae  t.  Ora* 
tnineae  67  (neu:  Slipa  spica  vefiti.  St,  intricata^  St.  formicarum^ 
St.  braehychaelfay  SL  pappasa  Del.,  St.  ßiculmis  Del.,  Stjenella^ 
Trilicum  (Agropyrum)  ebtusatvm,  T.  (A.)  emarginatum,  Hordeum 
fragüe,  H.  stenoslachys^  Aegilops  agropyroides  und  A,  EcMnus.)' 
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A    n    %  ^  6    i    g    6    n. 
]|fflL«^09kepe  YonQ.IUers  «cSdlmeft  te  Mfiaebem. 

Der  Tdbss  allelB  bäi  die  Boihige  grobe, end  feine  Bewcfippf«     0er 

Beleachtimgseplegel  iet  auch  sar  «chief en  BeleecbUiDff  elugerScbtet 

^     Beigegeben  sind  eine  geborige  Ankabl  Objecten-  Md  Deekgfiser. 

Hikreeliop  mit  6  Öbjectiv-SysteoieB  ond  4  Ocolaren  ^ven  !M  ^ 
ISOOmallger  Vergrösserang.  Der  Oejectentiacb  kann  .beriseBttl 
^m  «eine  k%e  dnrch  eine  Scbriube  mit  Federklemme  bewegt  wer- 
den» Er  i9t  mit  einem  Schranbenmikrofiefer  verbanden,  welebei 
nociv  0,0001  eines  Pariser  Zolles  Üeicht  vnd  sicber  messen  <  Ilssi. 
Der  Tobus  kann  an  einem  verticalen  Gelenke  aar  ,Seit^.  gedreht 
Wjerden.  lieber  dem  Beleachtnngstf^iegel  befinde^  sieb  ein,  die 
verschiedensten  Beleochtnogsstafen  hervorbringender  tfoderatorr 
der  den  Oi>jeetea  durch  eine  HebelWwegnng  näbei;  ond  ferner 
gobraebt  werden  kann.  Beigegeben  sind  ,ein  ZeicbniiBgeapparat 
mit  Refleiionsprisma  oi^d  ein  bewegliches  Cornnressorlbm  . '  460  fl. 

Miliro^kop  mit  6.  Objectiv  -  Systemen  nnd  8  Ocnlaren  von  'iO  -r- 
1200maliger  Vergrösserong.  Beigegeben  sind  ein  Spitsisomiero- 
ineter  ond  ein  Zeichnongsprisma  •     .  .    «  '.     .        S^^  & 

MiliroslLop  mit  4  Objectiysystemen  ond  ß  Oeolaren  von  39—600- 
maliger  Vergrbsserong    ....'.:..'..'..        ii$.  9- 

Hllirpskop  mit  1  Qbjectivsystom  ond  2  Ocolaren  von  100  ödd 
SOOmaliger  Vergrosserong ($6  fl. 

R^isemirrosliQp,  vvie  das  vorhergebende,  jedoch  mit  einem  Crlas- 

..  micrometer,  Staliv  ond  Kasten  von  beqoemerer  Dimensioii    7^  ^' 

iif  ndpikroskop  mit  40  on^  QOmaliger  Vergrösserong    .    SO  1 

Objektivsystome' \    .     .    :     16-36  fl. 

Lopen  von  5,  13,  17,  34  ond  33mallger  VergrOssemng        SVi  ^^ 


i 


,  VerkSofUche  Herbarien  habe  ich  verschiedene  in  Aoftrag 
erhalten  onter  andern: 
die  von  Dr.  No§   in  Romelien   ond  aof  dem  bithyniscben   Olymp 

gesammelten  JPflansen,  sovvie 
die  ttehrsahl  der   Sie  barschen  Sammlangen »   sSmmtlich   aoaser- 
eoropäiach. 

Die  C^nforie  vvird  iFur  5  Thaler  Cootant  abgegeben   mit  Aas- 
nabme  der  Proteaceen,  wo  das  StücK  45  kr.  gerechnet  wird. 
Alle  Pflansen  vortreOlicb  gehalten  ond  richtig  bestimmt  ^ 
Leipslg.  F.Hofmeister. 

Ztt  kaofen  wird  gesocht:  ein  Vollst&ndtg^s  fterbariom  ^er'Deot- 
•eben  ond  Schwelaer  Flora,  nach  Koches  ^Sybopsis^eoVdnef,  von 

Frifedrrtb  Frey, 
Oekonöm  io  HOgliHieitf  bei  mUbeta 

im  Orossbersogthom  Baden. 

• ' , ■ 

'  '  '  K  II  I 

Aedactcur  und  Verleger:     Du  Furnrohr  in  Regeatbarg 
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Reg^eDSlllirg.         38.  September  .  1§&8* 


Inluiltt  OmoiifAL.ÄBHAifDLUifo.  Sekera,  Lyf^bm'i  Pre^lii,  eine  neoe 
PlUase  DeylscUMidt  qad  der  Schwek.  —  LiTBaATUR.  PlaochoB,  J^Uidet 
rar  les  Ny^ipb^^Ac^s.    Klo t£ seh,  Qber  Pietia. 


Lyclinis  Preslii  Sekera,  eine  neue  Pflanze  Deutsch- 
lands und  der  Schweiz,  aufgestellt  %  von  W.  X 
Sekera,  Mag«  pharm,  in  Münchengrätz. 

la  cicr  erstell  B&lft^  des  Meoats  1849  antemah»  leb  einen 
Aoeivg  in  da«  «wei  Standen  5etNch  ?on  Mftncliengräts  gelegene 
reauuitieeh  wilde  Thal  ,,Keet^S  werin  sieh  aneh  eine  nech  bewohn- 
bare Rniae  gleicben  Namens  befindet.  Nicht  nur  daas  dieser  Ort 
eine  reisende  Pnrtble  von  seltener  Natarpbantasie  ist,  sondern  es 
indel  audi  dort  der  anfmerksame  Betanlker  manebe  Pllansen«- 
scbftlse,  besonders  an  Snmpfpflansen  nnd  Cryptogamen  ver. 

Die  den  Thal  umgebenden  WS^Ier  besteben  ans  Nadelhels, 
Baeben  nnd  Birken  und  die  Fermatlen  Ist  die  des  Qnaderssndsteins. 

Vnter  anieren  Pfiansen  fiel  mir  eine  LychtUs  diuma  SibfthM 
die  In  UnsabI  swlseben  den  Felsenspalten  Im  CMiebten  Sande  ver- 
kommt,  dnreb  ihren  sonderbaren  Habitus  auf,  der  bei  n&berer  Bn- 
trachtong  ein  ^ans  anderer  als  der  der  gewShnlichen  Art  war. 

Der  Wachs  dieser  Pfiante  ist  üppig,  schlank,  vielstengelig  nnd 
reichlich  bIBbend,  die  Bl&tter  sind  gl&nsend  and  so  wie  die  gnnse 
Planne  kahl,  daher  nicht  das  Mindeste  deijenlgen  Bekleidung,  die 
der  gewöhnlichen  Art  eigen  ist,  f erbenden.  Dieser  Fall  findet  sieb 
bei  Tnnsenden  von  Exemplaren,*  nur  werden  sie  an  den  den  wel> 
denden  Ziegra  sug&Dglicben  Orten  abgefressen,  so  dnss  man  die 
schSnsten  Exemplare   nur   mit   der   Leiter   aus   Febenritsen  kehlen 


Ich    sanunelte   seit    1843    eine   sieml^^be   Ansabl   ven   Exem- 
f  Inren  und  Terthellte  eelbe  an  die  betnnisehon  Freunde  und  Taoecb. 
Flora  186a.  Sfi 
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aMtaltea  ttit  iet  Bemerkmg  ,yLjfelmis^iMm%m  SIfctIu  glaherrim^, 
umi  «obU  warrfe  selbe  auch  wen  Dr.  Maly  io  tefne  EawBcrati» 
pkntaroHi  aostriacarani  alt  aolcbeaofgeDaaiBeB« 

Nach  der  Versieberaog  ftviaea  hecbverehrten  Lebrers,  Bam  Dr. 
Koftelevfcy  te  Pnif ;  bMtmt  Aea»  Abarl  airgeaJa  aagnfibii  mt 
m»i,  ein  gleicbes  ÜHhail  MItaa  aniare  botaalaeba  Faaaafc«  «aHr 
Jlaaaa  aaeh  4ar  aafmefbaaaia  aaA  aifnga  Aitaiaiatar  dar  liibariath« 
Flara  P.  AL  Opis« 

Setbat  der  ta  firUf  Ar  die  Wiaaeaaehaft  reralaribeae  Tavack 
▼ertfleherte  mich  bei  aeineni  Beaoche,  dasa  er  dieaa  Pflaaxa  airgeaJi 
io  Bobmea  fand,  da  ihr  Slaodort  snflllig  voa'  ihm  nudarebaack 
blieb,  waa  aoch  deaaen  Flara  exalceata  babemica  beweiaat  Har  W. 
Siebar  noaate  diese  Art  Irgeadwo  gefonden  babea,  iadeai  d« 
Verfaaaer  ia  einer  PHrtble  Siebe  rascher  Pflaosearelif  uieo  ein  Brach- 
stOck  ?on  einem  blohenden  Stengel  ebne  WonetUätter  Und  ahnt 
Etikette  daran  faad.  > 

Nach  dieaen  aofi^glicbea  Drthellan  geiraaa  ich  mir  dieaa  Ab- 
art der  lA/chnis  diuma  SIbtk  der  bataniachen  Welt  als  aiat 
gnte  Art  Torsaffibren  und  batiaaae  aalba  aacb  »eiMa  aa«argaaa> 
lieben  Gdnner  und  Lehrer ^  weilaad  Dr.  Jah.  Swatopln4  Pras4 
PrefisaBar  der  Miperalagia  «Hd  Zaalagia  aa  dar  Unkaraitlt  aa  Ps« 

Im  tlerbate  1853  sammallii  ieb  Samen  van  disMr  Art  mk 
TersandCa  aelbea  an  die  Uaifiaraltätag&rtea  ia  Prag^  Draadaa,  data 
nach  Regens^org  oad  an  andere  Freanda,  am  dareb  Caltar  die  cei- 
atante  Besehaffeabeit  dieaer  Art  ^a  erfafsebaa.  Naeb  alaa  kUst 
Parthia  Samen  steht  aar  Diapaaltlan. 

Dia  Diagneaa  dieaer  Art  frftre  felgende:  L^thäia  FreM  8^ 
kara,  petalia  semibifidia,  corenatis,  eaula,  felils,  pedoacalia,  etly- 
eibaaqne  glaberrlmis,  felils  soperioribas  evatb  abcapte.acaaiaalii, 
radicalibaa  pedoneulatia  decQrreaUba8<||ie ,  capaola  aaboalaada-efaia} 
daatibas  reralutis«  flarlbns  diaicis.  Flores  inaderl  diu  aperti, 
tiaa  parporai  ^pum  L.  dhumaey  nttfifoam  albL    2i*  Jan.  r—  JsL 

In  fisaaris  aaxeaia  ad  castellam  ,,Kast'^  prepa  Bf  onacbahredeiiaai 
ahrcJaU  alba  bekalavienais,  fra^neaa. 

Wenn  nicht  unvorhergesehene  Hindernisse  aalr  EinsammliH 
dlaaet  aeaen  Art  eiatrata«,  sa  bin  ick  erbStig,  allaa  a^b  dallr 
tataraaairaadea  Batanlkara  mii  einer  AnftaU  vaa  Kaeopiaraa  0 
dienen« 
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Literatur. 
J.  C.  pränchon,  IBtud^s  sur  les  Nympb^ac^es.  (AnnaL 
des  seiend«  naturell«    Tbl.  XDC«  1893.  p«  17  —  GSi) 

W|Liir«B4  in- DesIscIiliMid  liehmavo  mit  etner  monographischen 
jl^iOßtii  iküf  Wympbfle4i  heMhliftigt  ist,  hat  anch  in  Frankraieh  Plan- 
ck nn  nicht  nnr  dieser  Oaünng,  sondern  der  gansen  Grnppe  der 
Nymphaeaeeae  seine  Anfinerksaml^eit  angewendet  und  fast  gleich- 
zeitig mit  nnseroK  LMdamnnn«  -  die  Besnitale  seiner  Studien  über 
4iesel|ke  mitgetbeiit.  „Duo  com  facinnt  idem  non  est  idem^^  ond  so 
jBJige  denn  anm  Vergleiche  mit  der  in  dor  leisten  Nnmmer  dieser 
.  BlSlter  besprocheneo  Arbeit  Lehman a*s  hier  auch  die  systematische 
.ZasamoAenstelliing  Planchon^s  sowie  die  Ch4ralUeriatik  der  «neo^n 
Arten  von  Nytnphaea  ihren  Plota  finden« 

NympImemeeAe« 

Carpella  plnra  in  ovariom  complete  plarIJocnlare  concreta.  Ovula 
plora  lateribuB  locali  cujnsvls  undiqoe  affixa.  Semina  albuminosa, 
albiimlne  farlnaceo ;  Ombryono  minoto  saccolo  proprio  (membrana  am- 
niotlca  iöeriassAta)  indntd.  In  fovea  atbnmlnis  sdperllciali  söb  micropyle 
tocafo. 

Tric  L   Hfmatplämmemem 

Calyi  4-phyllo8.  Petala  mombranacea,  dorso  non  mellifera«  So« 
■lina  arillata.    Polin  stipolata. 

Bobtrib.    A.   Barfwlame« 
Toris  (s.   rs<>epi>sahim)  ultra  tvarinn  oi  ndnalom  In  annnlom 
Mpala,  pelnia  sCHmtanfne  gerenlem  p^odnctno.    (Inda  ovarlnm  vnigo 
Inferum.)  —  Herbao  aenlolo  honfdae, 

Gen.  1.     Victoria  LiadL 

Stamina  extima  ioMmi^uo  lOarHia«  fertiUnm  eaanacUvo  «hra 
antheram  prodncto,  *-  Berbae  amerieaMa,  tBapkao»  |;lfanteaa.  Folla 
MipralMMria.  Floren  versicolores»  primom  candiiM,  dfiinm  roaeo- 
pMcparasaenAes,  antbaai  noctnrna» 

\.  V.  rifja  LIndl*    Alanogr,  Land«  JW87. 

S.  V.  aMMMlM  PlaMb.  In  Bevno  kkit  15«  FahMar  IMS; 
Bnryale  amasoniea  Poepp. 

.XV.  Cmzianm  4'Ofh.  i»  Annal«  d.  ae.  Mi  air.  II.  Botan. 
Xni.  67. 
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Stomliui  OBHiki  fertilia.  Adtherae  oialitae.  -^  HerU»  «riallcic, 
iatra-T.  iexfra-tropicaa.  .Falia  alrm^a»  «colealae.  Fler««  TMicfL 
EDlbesi  inaliitioa.  . 

1.  E.  ferüx  Salitb.  \n  Km.  of.  Bot  IL  7S.  (1806.) 
3.  £.  Ifrdica  Planek  —  Baib.  PI.  tn.  III.  t  344.  Bot  lh( 
t  1477. 

Sabtrik  B.    FMijMipl|M|iBtn«li 

Tonia  ovariom  ef  adaatoia  plaa  iniaai  Teatieiia,  hwA  ealyceit 
corolla,  Inda  ad  apieem  stamioibus  o&seaaoa.  (Ovariim  ralga  fnf 
ter  cal^cem  sopeniB.)  —  Herbae  iperoieB,  aaipbigeae,  trapieae  li 
aitra-tropicae ,  praeaertim  hemiaphaerae  barealia.  Florea  alU,  rftci, 
parpnrei  ▼.  cyaoei,  aatbeai  noctiimA^v.  diama. 

GeoQs  anicom.    Nymphaea  Neck. 
§.  I.    LotoM  DC.  (ezd.  sp.) 

Sepala  ioaigDiter  nenroaa!  SUmioa  eiteriora  «  petalk  iaterFalk 
latiuacalo  diatantia.  Antherae  exappaDdicalatae.  Pollen  laave.  Pioeaa- 
800  atigoiatici  loBgiascali,  cylindraceo-davati.  —  Stirpea  geroatogeie, 
tropicae  et  oxtratropieae;  foliis  pcfltatia,  marg^oo  ainoato-deBtatia,  im- 
tibua  aeutia  macroDato-aabspinosia,  reto  n^^rvoram  aabloa  vaUa  pia- 
■linente;  atipalia  minutia,  otrinque  nargino  baaeoa  petloll  adaatii; 
flarlbaa  albia,  rosela  v.  porporola  (nanqoaai  caeraloia),  aatbeal  BoHafai 

1.  N.  Lotus, h.  u  aegjfpUa  Plaaeb.,  folib  glabreacoatlbat  f. 
ai&l«a  parea  pobernlla,  aepalia  ofato-ohloagia,  potalla  obUnh,  at- 
Iberlt  odialbaa  filamenU  bfO?ioriboa.  •*-  N.  botoa  Do  lila.  DC  afst 

ß  Ortgieeiana  Plaocb.,  aami  parto  aaeplua  BMjar,  aepaliaik» 
loogla,  antberia  etlaai  extlmia  fiiameolo  loagiorlbaa.  —  LodH:  1.  h- 
lila  aobtaa  paree  poberolia  v.  glabreaeeDtiboa,  ealyclboa  glabria,  petA 
acotia,  atamiolbiia  baai  porporo^- maoolatia.  N^  Lotoa  Aolll  et 
Porrott  N.  dontala  ei  ^rtgfaalaoa  Planeb.  ia  Va'ii«  Haatt 
PI.  dea  aerr.  VI.  ot  Vllfc  —  fL  Foliia  aobtoa  parce  pobomifa,  aafi- 
lia  baal  maalfeata  confractla,  potaHa  obtoalaaeolla,  ataAiolboi  M« 
baai  non  macolatla.  N.  dootäta  Tbono.  ot  Stboaik  ~  3.  FtBi 
•oblaa  tloBoo  pabea^aattboä,  calyea  glabro  V«  poboml*  N.  LotasT^ 
pubeaceoa  Fl.  Senegamb. 

%.  N.  ihennalis  DC.  (oxcL  ayo.  Aadrowa).  :  ff.  Lotio  Wl 

%.  Jl.  pyb^cens  Wllid.    N.  Lotaa  Boib.  FL  lad«  ' 
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.     ;  $.  OL    Cjfomea  D€. 

Sepala  leDoiiilna  Mrf oml  Anthtrae  praeiaae  eooa^eli?!  lottgiw 
app^Mliattfcrtae.  Pollm  keve«  Proceaasa  atigamtici  plua  mlaiia' 
brevea.  —  Stirpea  ainpUgaae  tropicae  ei  «xtrafropicae ;  foliia  eordala- 
pdlalia,  margioe  plaa  »iaiia  (Dane  obaoteta)  abtoae  ainuatia,  raria- 
mumm  aeotiaacala  aioaalo-denfatia;  aiipiiiia  äaek  primaa;  floHbiia  taa<. 
rttMa,  T%9tiB  V.  albia^-antbaai  tflänia. 

6.  Jf.  verMcohr  Boxb. 

It.ilf^  giganiem  Haok. 

a  N,  deniifdia  BC. 

0.  JV.  Bemieriana  Plaaek.,  glaberrfaM,  firfüa  eordlatia  ai^aate 
pallalla  aiao  aperti^  margiaa  obtaaa  aiauata^r^aadiä  iamaeolatii  nem- 
braDaceia,  narvia  aubtaa  promiiieotibua,  flore  diamatro  4  —  5  polL, 
aepalia  aagaate  aUaogia  ioferne  laviter  caolraclis  apfee  altenuaiia  ob- 
Uiaia  aao  Hoealatia,  petalla  (caeroleia)  M «— 30  atigaate  obloogia 
Infarsa  aaga^tatia  apica  abloataaeiiKs  t.  aratioaenHa,  atumloiboa  valda 
DOineroaia  extimla  quam  petala  plua' duplo  biwviofibaa,  Mameotia  ax-' 
Maaaram  antbara  tIx  daplo  latioribila  /.  .  ^  Hab.  Madagaacaria, 
B^.miar.  ^ 

10.  N.  emimetisia  Plaa  ab.,  glabarrima,  falila  orbieolatia  (dia- 
mHw9  5  —  6  poIRc.)  aagoata  peltatia  siau  apartd  margSne  ablaaa  af-* 
DBUto-rapandia  corlacaia  Immaeulatia,  nervia  aiecitata  aubtna  iaipreaala, 
llove  dianetra  circitar  8  pdlie.  eaaroka,  aepalia  oblaogla  obtaäia  aon 
lineolatia,  petalla  circitar  12  anguate  obloogia  exterioribua  obtiialuaca- 
Ha,  atamhiiboa  erabria  exterioribua  quam  patala  fere  daplo  brevioriboä, 
asiliarla  Uaearibaa  filamedtodi  vafda  dilaiatam  loogitudioa  pluriea  ex- 
cedafilibaa,  appaadlealla  extinarum  9  — S  Hn.  longia.  -—  Bab.  Itfa- 
dagaacariaf  prov.  Emlrna,  Bajer. 

11.  N.  madagascariensia  D€«       / 
IS.  i^.  stellatd  Willd. 

IS.  Jf.  guineenais  Thona.  et  Schooi.  «^P  N.  micraatba 
Hook.  Bot  Mag.  DOD  OoilL  et  Perrott. 

14.  N,  Heudelotii  PI  an  ob.,  omni  parte  nana,  glaberrima,  fo- 
liio  '(liataotfbaa)'  aordato-aobarbiciilatia  angoafiaaime  pettatia  aino  po- 
affco  aogaata  aobclaaao  (in  falila  aobmeraia  membranaceia  lata  aperfo) 
margina  levHer  r^p^ndia  aobtoa  parpUraaeantibaa  rf alacao  -  maeolatia» 
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fl«rlba«  ptrvis,  sepalls  •  kMl^nrt«  iiMigittieälft  illeMMMli  ^m§  vfo- 
laeeo-lineolatis,  peCalls  5  —  8  •ÄcrokMaBtitiiia'MiiidiiiAi  «eatfi  «ilyee 
brefierlbpt,  tlamiDlbas  13—16  appendieiiUtis^  «Dlliara  lineari  fla- 
meota  laüosculo  5  —  6pl6  MDglil>»,  raJiia  ailgoialieia  8—10  br»- 
TUM»  Iriaagiriaribiia  iM^ki^  baec»  globaaa,  cslyea  ba^Flafa,  iiitoib— 
alUpaaida#*glabaafo  iaerib«a  («ob  cMlatia>.  ^  S^m^§mM^  Im  ^wtm 
baW  ahia  4Monia  Fanta  Mialloii,  Beitdelot. 

15.  N.  atibrwiata  Plaaeb.,  glabarrian,  faUa  aocibil«.arU«al»* 
Ua  anguato  peltaüa  caciaeaia  plaa  ndatta  rapaaJia  v.  ittlegfia  «iria^aa 
vialaceo-macolaiia,  aepalia  ovata-^aUangia  v»  aUaagia  ablaaia  axtea 
aan  linealatia,  petalia  albia  ealjrce  braviaribaa)  ataaiMbaa  appesdiea- 
latla,  barca  globoaa  calyea  braviora,  aemiaibaa  glabaaia  laagltraraaai 
mara  N.  coerolaae  10  —  IS-caatatla.  —  SaoegaaAiat  LapT.  at  Parralt 

16.  N.  «ir«r«fail  Sav«  «^  ^.  aiacalala  Tbaaa.  %l  SaAaak 
N«  raraacaaa  Galll.  aft  Paralt  N.  nrfcraallia  aaill.  al  Peraat«. 
N.  poedIa  Lahm«, 

17.  JV.  ^m^  a  Pimderi  Plaaak.,  faUla  aiqplia  aaiWfa  Irra. 
galaritar  aagaata  danta<lä  aebtaa  parpareia  iaiaiacalalia  i  aetfia  vaMa 
proBlaaaitbaa  viridihaa^  iariboa  alUa  diaaMtra  latardaai  4— &*fal^ 
IWarK  --  N.  ampki  DC. 

ß.  Rookeri  Pia  nah.,  folik  aiiaaa  cariaeeia  aiaifia^  pina  ateaa 
obtuse  rapanda  -  aiaaatia  aana  aubintagria,  aabtaa  purparaia  ^  atrief ar 
aira  -  vialaaaa  -  aiaca  Auia ,  flaribaa  albia  r*  alba  *  davaaaaiitibaa.  «^  Nl 
aoipla  Haak.  bot.  M^gaa.  i.  4469.  ?  N.  aaipla  ^9.  Oa  ?  N.  lad- 
gaana  6*  F.  W.  Jll9yi%t.  N.  alba-ffarUlla  A.  Sl.  HIL  N«  apt- 
elaaa  Nart  et  Ztpcaar.  N.  Cfiaapala  ftaadlab«  N.  flava -viaaaa 
Lahai. 

y.  SatofnoiKM,  Plaaali.»  foliia  parvia  (diamaira  elrakar  4*paKJ| 
aabito  rapaDda<*ainttaaia  alriofaa  ladU^alla  vialaeaa-aiaaalaaia,  aarvii 
radianiibaa  15  aubUreiibaa^  flara  pari^  <diaaMlra  ckcitar  t^p^K.) 
petalia  circiter  5.  —  N.  aiauala  SalsPk 

18.  It.  puhhetra  DC.  nyat.  li  6K 
X9.  N.  degans  Hook. 

39.  Jf.  graeilis  Zacear. 

^  m    MitdroemlUi  FUaeb. 
Sepala  (eauisaima  aarVoaa«.   Au^^n^m  aitifa^a  praaavatip  aMal* 
leafta  appandicolatae  i  ^ilaiaa  aaboiaftlcaat  omalaai  laaaMa  aiuiafcli?a 
aagaatiaribaa.    Praaeaaaa  atigamtlai  knga  aylladiacaa^cUviili.  —  Stfr* 
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pM:  MMrtfWM,  iropioMi  MUf  «oriatlt,  Mgvtt«  poitatii  «abtetofri« 
▼•  flMirgiot  «ionaUi^  narvb  ptfim  promioMÜbiM ;  Atipttlis  la  uoaid, 
p«|i«t»  Uta»  l«»g<^  ftdMln«  «ooeretis;   flofibas  albit  (aa  Maipcr?^ 

21.  JT.  6fi|itdi^  6.  F.  W.  Meyer. 
.  S9.  i\r.  Amazonum  Mart  et  Ziice. 

SS.  N.  Ooudotihna  Plancb.,  praeter  villeram  anoolum  ad  pe- 
fielt,  iuertionein  et  ad  baalm  calyeis  glaberrima,  foliia  cordatis  an- 
gostiatime  peltatif  (diametre  circiter  3  —  4-pollieari)  margine  leviter 
repandia  atibtoa  piirporeia  immacalatTa ,  ffere  maffnitodiDe  N.  albae, 
«epalHi  obhmgia,  petalis  drciter  15 — 18,  interioribus  in  atamioa  abeaii- 
tllnis  aeatia,  antheria  Ifnearibai  quam  In  N.  blaoda  dopfo  anguattorU 
boa,  appendicibna  stigmaticIa  e  basi  gracili  claratia.  —  Hab.  Ni>va 
Oranada,  prope  Jbagae,  Geodot. 

94k  N.  lasiophjfUa  Mart.  et  Zuce.  *         , 

95.  N.  Gardneriana  Plan  eh.  ^  glaberrima,  foliia  parvfa  (dia- 
metre  circiter  9-pollic.)'peltatia  erbiciilaCo- haatatia,  apice  obtaaid  pe-  * 
•tice  aioa  triaDgulari  late  aperto  excisia  (auriculid  acotiascalia  v.  eb- 
tuaatla)  margine  eriapalia  tenuibaa,  nervia  radianfibua  S  aabfua  Im- 
preaaia,  flore  diametre  9  —  3-pollicari,  aepalia  obloogia  cuapidatia 
acollaaeolia,  petalia  circiter  16,  extimii»  4  aaepiua  sepaliformibas,  cae- 
leria  minoribaa  omoibua  praeaertim  intimia  acutia,  antheria  linearibaa 
extlmia  praecipae  breviter  appendinifatia,  tnterioriboa  filamentö  loo- 
gieribaa,  appeodicibaa  atlgmaticia  12  —  16  circiter  aeioi  -  pollicaribaa, 
lineari-clavatia.  —  Hab.  Braailia  in  provioc.  Piauhy,  Gardner. 

96.  N.  osypeiala  Plan  eh.,  glaberriaia ,  feliia  natantibaa  igoe- 
IIa,  aabBeraia  reDifonni*luoatia  membranaceia  alvaeformibua,  ondulate- 
•iouatia  glabria,  6s8ura  peatica  lata  aperta  ad  petioli  iDaertionem  ex- 
ieaaa,  flere  diametro  S — 'S'/rP^^lli^'i  aepalia  e  baai  ovata  ▼.  ovato- 
eblooga  exquisite  caadato  -  acamioatiasimia  apice  interdum  tortüiboa,  ^ 
petalja  18  —  94  ealyce  brevioribaa  (extimla  4  aaepe  aepaliforiDibua) 
ceapidatia  aeulia  (verisimll.  .albia),  slaminibaB  numeroaia,  antheria  li-  . 
nearibaa  e«terioribiia  manifeate  et  acutiuacole  appendiculatia ,  appen- 
dicibna atlgmaticia  circiter  16  —  20,  9—8  lin.  lengia  clavatia  apice 
aaeplaa  nncinatia.  —  Hab.  in  Innlidatia  circa  Onayaqnll,  Jameaen. 

97.  iV.  f/ourMaofitana  Plancb.,  glaberrima,  foliia  aagittato - cor- 
datia  (radle  antico  et  poatico  9Vt»  lalerali  9  pell,  longia)  angoste  pel- 
tatia  ppatice  aino  triangnlari  plaa  miiinai  lato  exciaia  (auriicalia  obtu- 
ainacdlia)  margine  criapuJia  membraoaceia  utrinqne  viridibna  anbtoa 
liaeia  ramoaia  epegrapbimorpbia  nigreaaentibiia  anb  lente  eonapicnia 
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pletto,  Bore  Aaiuelra  dreHtr  V/^föU^  «^li«  •blragli  fUm  fBÜmwB 
iMe  aeaminatif,  pdtall«  8—10  MAthMcuH«  exÜMU  9  — 4  ii 
Mpaltformlbot,  aatibarit  lifiearibaa  plerbqaa  iil«a«Dte  lato  fcreri^ribas, 
appenclicibaa  atignalicia  15  —  20,  2  —  9  üb.  Uagis,  ifDearl-ehnratifl. 
—  Hab.  Goayaqail,  JaHeaen. 

|.  IV.  CüttMm. 
Sepala  teDuiaaime  narvoaa.  Anlherae  natieaa  v«  vii  aracrwi»- 
lata«,  Ii^ulit  connecUva  aaepiiia  latioribaa«  —  Slirpea  anpbigeac» 
boBiiapbaerae  borealla,  follia  cardaCIa,  angoatisaime  pellatia,  iAtagrii 
T.  ohaolela  rapandla,  aobtoa  fteonitar  Venaala,  atipalia  aect«  lert»  fla^ 
ribva  albia,  antheal  dianuu 

t-  ^    EmeattaUa. 
Filamenta  aerieram  Intaraaram  media  non  dilatata.    PoUen  papil- 
loao-echiDatuai.    ^Proceaaoa  atigmatici  brevea,   cylindracei.      Seniaa 
rainota.  —  Stirpea  hembphaerae  borealia,  eztratropicae. 

28.  N.  odorata  Ait.  —  N.  reDifarmia  Walt     N.  nioor  DC. 

29.  iV.  alba  L.  —  Hajua  apedal  fornäa  aoot:  N.  btradSata 
Sommer.,  N.  Candida  Preal.,  N.  aemiaperta  Klinggraelf.,  N. 
aplendena  Hentae,  N.  Keateletakil  Paliardi,  N.  panciradtata 
Bung^,  N.  poncftaU  Kar.  et  KlrlL,  N^  Baanlniatoa  Tarcaa&, 
N.  Qitida  Sima. 

50.  N.  cachemiriana  Cambeaa. 

^      $•  h.    Chamaempmpkmem. 
Filameota  aerierom  iatemariim  media  inaignlter  dilffata.     Pellen 
aoperficia  obaolete   granaloaam.     Proceaaoa  atigmatici  ovato  •  oblongl, 
aabcocblearfformea,  «ntberam   mentientea.  —  Stirpa  aibirico-ainenaia. 

51.  iV.  pygmaea  Ai*t. 

t  Speclea  nabia  bob  aatia  notae. 
N.  edulis   DC.  —  if.  sagiUata  Edgw.   —  N.  lineaia  A. 
8t.  Hil.  —  N.  Edgeworthü  Lebm.  —  N.  mesicana  Zace. 

Trib.  IL    B^retojea^* 

Calyz  5-phyllaa,  propter  avariam  inferaa.  Petala  membranaeea, 
derao  non  mellifloa.  Tema  ultra  avariom  el  adnatom  io  annalm 
petala  ataminaqoe  gerentem  prodactoa.  (Valgo  ovariom  propter  pe- 
tala ataminaqae  infemm,  propter  <alycem  aoperom).  SeiaiBa  extrilr 
lata.  —  Herba  aaiatlca,  tropica,  inermia. 


Digitized  by 


Google    - 


% 


Avr 


f.  B.  l&BftfoHßW %ll.  fai  Tnumet  Lira.  Me.  XV.  443. 
€•  le.  •  .'         ' 

Trib.  IIL    BToplyireae«  ^ 
.    CUyi  &-  F.  rariiw  ft^phyllas.  *  PjetoU  •quamlfiMraia  crMts»^  dorto 
•alei»  »cUifltis  loftalptfu     OvArimn   »  taro  plaae  libjBrom  (valgo  •a*. 
pariMi).     SeaHM   exarillata.  r—  Herbae   inermM,  aoiplilgeae,  extra- 
trapicae/  btmiapliatraa    boreaUa.      Folia   ezatipplata.     Flfrea    flavi^ ' 
«atkeii  fÜQffMU 

Genaa  «nicooi:  Nu^har  Smith. 

t  (Sepala  ft.  .  ' 

1.  N.  pmmüwm  DC.  ayst«  IL  p.  60«  -  Nynpbaea  paMa 
Heff«.  Naphar  aOalara  ^m.  N.  Kalaiiaaa  Aii  {Tymplmea  di- 
petala  MIchi.  Nopbar  Speanariaoaki  v.  Nupiiar  aioionini  ß.  Spaa- 
■•riaaaai  6aad.  Koeb.  ^ 

%.  N.  UOeum  Sm.  —  N.  atricaom  Laag. 
S.  H.  J9fonieum  DC.  syat.  IL  M. 
t  t  Sepala  6. 

4.  N.  sagittaefelimn  Parab.  fl.  bar.  Aaiar.  IL  370. 

5.  Jl.  Advena  Ait.  hart  Kew.  ad.  IL  Val.  III.  p.  MSk 
ß.  tameniesa  Torr,  al  Gray. 

Speeiea  aaa  aatia  toota.* 

Nuphar  intermeiium  Ledab.  Fl.  Alt  IL  374.  ^ 

Elaaai   fralteraa   Artikal   blaiben  Batraebtaagao   iber  dia  gaa** 

grapblaeba  Verbrallaag,   die  OrganlaalioB ,  dia  ^ymaiatrie,  .dia  Mar* 

phalagiat  dia  phyalalogtaabafi  EracbataaBgea  and  die  VerwaadtackaAai'- 

Verbaltaiaaa  dlaaer  Pflaataa  rarbabaHaa. 

F..    .    . 


J.  F.  Klotzsch,  Aber  Fistku  Gelesen  in' der  KAnigL 
Akademie  der  WiBsenschaflen  am  2.  December  1852. 
Mit  3  lithographirten  Tafeln.  Berlin,  gedrückt  in 
der  Druckerei  der  KAnigL  Akademie  der  Wifi^sen- 
sdiafien  1853.  4.  ^ 

Über  dia  SteHaag   aod  Yerwaodtacbaft   der  Oatloag  Ptsiia  lai 

Mtlrliebeo  Syatänk  aawia  ftbar  dia  IdeDlH&l  ibrer  Spatiaa  waltatea 
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bisher  0Bt#r  dM  BoteilkMB  giiiie  1lltii>ngifit^iH#d#Bbellf ,  w« 
DMMtlteb  dar  Dsitead  Sduüd  Irigt,   dM«  aar  wsidg»  BsCmlk^, 
deneo    ein  Unheil   über  des  Begriff  von  Art,   m wie   eine  Aat«rili| 
Aber   die  AuerdaNDg   reo   Mtfirlichea  Faailieii   inetebt,   Oelegeaheit 
hatteo,   sie   tebeod   lo  erfbreeben.    Zwei   Ini  belaDieeheo  6  arten  mm 
Berlin  reiehlivh  blMiende  Affee  dereelbeo  miehteo  es  de«  V^fChssef 
nlglleh,    Aber  die  Stmetar  dieser  Oewlehse  genmvere  Votersoehvo- 
ges  SDBdstellett   und  dieselben  s«r  Onindhige  einer  liMiegra|>lils  ss 
■Mchen,  Itr  welehe  aosserdeai  die  hAsigl.  «nd  hmiherl.  fierbarien  na 
Berlin  ond  Wien,   sewie  die  reiche  Plansensanunlung  4tM  Urs.  Dr. 
Sender  in  Hambarg   sehitsbafes  Materiale  lieferten.     Diese  Be^b- 
achtangen   bilden  sanärhst  den    Anhaltspunkt  fBr   die  kritische    Ge- 
schiebes  der   Ansichten   aber   die  entlang   Pbtis   and   der  Deatasf 
ihf^  BIfUheatheile   ren  Maai  bb  «af  die  neaeste  Zeit,  wesitl  der 
Verfasser  diese  Abbandlasg   einleitet,  oad  weraa  sich  dsnn  wellsre 
Batrsehtangea    Aber    den    Werth   der   einselaea    Orgaae   aar   Feal- 
stellang   der   Faaiilie,   Gattang   und  Arten,   sewie  aber  die  geegm- 
phische  Verbreitang   and   die   {fatseawendang  dieser  Gawhehee  so- 
sehliessen.     Diesen  t a  Folge  machen  die  Piatiea-  eine  besondere  Fa- 
aiilie ans,  welche  tar  Classe  Spadieiftorae  Endl.  gebort     Die  sie 
Tribas  frAher   damit   rereinigte  .Gnttoiig  Ambro^inia  rerhteibi  bei 
den  Aroldecn  and  bildet  eine  eigene  Tribas  derselhea,  die  roa  Hra. 
Director  Schott   in  SchAnbroan.  «af  folgende  Weiss  cbstakterisiit 
wird;  Ambroainieae.     Spatha  secedeas«    Spadii  (centralis)  spntham 
sspli   ad  instar   In  localanenta  f  rertiealia   dirideas  utrin^ae  spstha 
eoMretas  (appendicale   libere  tenainatas).      Floseali   suMcali   plares 
ssferposlli,  eeatigai,  sessiles,  septs  psgins  postica  biseriatim  enerti, 
aatberb  bilecalarlbas,   le^ulis   ceUateralibos   tota  lesgitadiae   peltatim 
affixis,  rima   longilodinall   debisocAtibae.     Orarlam  unilecalare,  besi 
oblique  adnatam,  placeota  basilari,  oVolis  erectis.     Semina  sphaerice- 
conoidea;     Embryo  axilis;     Die   Lemnaceen   v^erden   nach   dem  Ver- 
bilde De  Candolle's,  Links  ond  findilcher's  aar  Ciasse  Flu^ 
viales  gebracht.     Die   systematische   Anordnnng  der   dem  Verfasser 
bekannt  gewordenen  Pistien   gestaltet  sich  nun  auf  folg;ende  Weise: 

Fler^s  monoeci  In  spatham  Imn  tubulssam  persistenlem  flns  mU 
nasvs  esleratam  Uni  soperposfti.  Floa  svperior  mssealas  endacas, 
llmbi  bssi   insectas;  perigonio  viridi  parre  scoteUaeCmni  spsiieefse,  . 
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«rtiMMfafv  Bliiib  mMo  liMtnieiM.  SpaMi  Mtm,  •obekuratat,  «mdU  ^ 
Htor^  1«  «pice  ?el  {»fr«  fhern  S^aAtthtris  oniaeriatho  Tei^iciU 
lalto  ofcg^MM. '  Aith^rae  ■#Mil#t  iMit  t^reriseime  sÜptUla«,  ckrto 
«füiae,  ^«driloMihrM,  feramiaUNis  4-  gemiiiatlai  ««perp oaitbi  extroN 
•lUB  dIehitceBtibtt«.  Polliiiis  gmniila  ovalia^  longitaiUimlUtr  atriaia. 
&nmimm  piHgmA»  deeidaa  viridi  a^aamaeforni  iDutrwotoai,  uafloca- 
lare^  in  >  foDdo  spathae  apadici  lateralitef  adaata  aMtque  inaldaaa, 
paaci-maltiovolatnoi;  ovuKa  patietaHbaa  ^  arectis,  orthotropia.  Styloa 
torarinalk,  brtvh^  aabiomirWaa.  8ligoia  obtaamn,  glandalifaran. 
Bacaa  aalboularla ,  iotoa  inueliaginMa«  bliga  —  palysperma,  Seoiiaa 
•blanga,  variaeforniia,  laevia  aut  raguloaa,  per  hilum  baailatafli  Cuai*' 
oib  breviaaloM  p^taHari  tnaMamia,  basi  axaavata,  apica  «rancata, 
nMHaÜai  aulcata^  aitraaiilata  mitfvtpylari  aut  larcla  aut  biaala.  s  in^ 
g«»aa|Ofli  daplax,  aitarlaa  Intigailar  aobafaaa-iocraaaaloni ,  ftaa»»/ 
Mariaa  meiibranaceaak  Embrya  mianfas,  abafatua,  in  mfke»  aoda« 
aperinii    anylacei    incluaoa;    oaiyledane   incanapicaa   iafara,   radiaaiii' 


Harbae  Iropkaa  at  aabtfdplcae,  nataotea,  anaitaa,  üagelltftvaa; 
radicibaa  ainpKcitar  faaatia,  calyptraüs^  raal«'  breviaainiD,  iaerasaata, 
lolbma  daiadf  j»  parlaa  piaaas  apante  iN>lttto;  faliia  petbhitia,  ioter- 
tmm  äeaailibas^  raaaoao-axpansia^  caaealia  vA  «bavatia  vel  ailipticia 
vriaablarbiaiiiarfbiia,  baai  aubtaa' paldaatia,  paralleü  •  narväila,  narvia 
plarwaqaa'paiüa  aikparioria  M  lafarioria  callaiia  BMiiaifa  medaMaribiia 
■B|aM^8^  vagtata  luyaliaia,  teaaiaalnia  aiembraniicaia,  radueia^  apatMa 
aoiitariia^  aiillariboa,  aeaaiiibar  vei  ptitioialia,  apadkaoi  anperaaüboa, 
prlMsai  braalaa  lyalite  fagfnaii  cadara  daclia. 

Apio^fiehnum.  {}}  Bpaliea  aiitharaa  4  *- S  oaiaariatiai  varticii- 
laiaa  laaga  aaparanta;  aamiaibua  glabria,  axtr^bilata  miorapflari  a 
calialis  elangatia  radiatin  dlapaaitia  fareta.   • 

Falla  obavala,  aaptaainarvia,  apice  aagaala  emarg»aata^  in  pa^ 
tiolam  aatia  laagofl»  ättenaata,  aopra  paraliali-iienraaa,  fbrAiracaa* 
pab^aia«  abäqae  aalialia  meduliaribua ,  aablua'iaxa  villaaa,  lamellis^ 
aarvia  saptem  paginaä  aupariaria  aHarnantlboa  iaatracta.  Patialua. 
aapra  pianaa  laa^ia^  aabtoa  raofesaa,  btrtua.  Stataaea  gradlaa,  baai 
aHaaMalaa^  laratea,  hirsataa. 

A.  obemrdatim  KL 

Piatia  abcordata  Bebiaidan  ia  Oftta  at  Diatrleb  Chiriaaaaitaag 


1)  E  Toeiboa  a7fi9P  et  eni^fia  ca«B|»aait|Vn. 
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08M)  «.  VL  p.  M,  M.ti  KoQtk  SMutmlte  plMlMmi  ClMl) 
r.  IlL  p.  9,  •••  9.  6s«l.  sfAMjMii  Bmw»«!  •!  N#«i.  Pktte  Stra- 
^Mes  Humboldt,  Bttspl  et  Kaalli  Novm  gtMni  et  ipaeia«  plMit 
(ISlö)  ▼.  L  p.  55  (txeL  «y».).  H«rk«l  in  iem  HMiatfb^rkhtM  dhr 
BerUser  AkadMl«  d^r  WIm.  9.  J«llrg^  (I8S7)  p.  41.      v 

In  ioMidttÜs  insalae  Caba«  Haab^ldt  •!  Bo»pUsd,  Bi—i 
liae  Sallot  Laseknatit. 

Limn0n^9U  (<)  KL 

Spadica  antbaraa  t  ^  1  aofaerlatiai  vartieiHataa  aa&  anperaala; 
bacaia  diaparmli;  aaüiBiboa  allipüea-rylindriela,  axltaailtata  aiierapj- 
lari  hiaiite. 

FaUa  obevato-rttttoda,  fix  eiaargftaala,  ia  petialaai  Va  —  % 
laagfludiBla  aabito  eaatra^  qnioqaaaarvia,  avpra-aparaloi  fiirfin»ceo> 
psbarala,  aalrtua  lapfliaaiiaa  fillaaala,  abafpe  eallolia  B[ied«U«rib«% 
narvia  asblaa  prarnffealla.  Patiali  planl,  at/ia^aa  aarvaai«.  Stalaaaa 
avaaaa^nta « birsotaa.     Aaiericanaa  (rapieaa^ 

1.  L.  commtUaia  Kl.  FoUia  oralibus  in  peiialuai  laagiarMi 
atUaaatia,  qainqaanenriia,  aapra  ex  ali^da  giaaaaacanlibiia,  aaUaa  paU 
lida  viridiboa;  apalha  latta-firidi,  atalaalbna  avaaeaeanta-liirtia. 

Folia  eaai  patlaUa  1  —  %  pollicam  laagfi ,  aaml  ad  pallioaai  kla. 

Piatia  eaaiaiataia  Sablaiden  I.  a.  p.  SOy  n.  &  Kanth^Eaam. 
plant  V.  III,  p.  9,  a.  a  Pittia  Steatiotaa  Waigelt  PI.  Snrinawaaaaa 
axaiccataa«  Plafia  Harbaliana  n|iqael  Symbalaa  ad  Aoraoi  Sariaaaas« 
aap^  (1844)  ia  Lioaaaa  v.  XVIII,  p.  81.  Piatia  Waigalliaaa  Praai 
E^imaliaa  boUaieaä  (1849)  p*  949. 

Ia  iaandatia  Snrinan.  (Waigalt,  B.  C.Faclia^Hark  rag.Baral.) 

9.  Ir.  Friedrichathaliana  KJ.  FalHk  aoborUealala-abavatia, 
ia  patialiHB  braveai  atlaBaallat  qaiaqoaaarfiia,  atrinqaa  glaaoaacaaH* 
baa;  atolanibua  (enaissimia,  avanaacenta«Urtia.  , 

Folt«  Janiara  plaronqaa  orbicoiarta,  paHiaam  lauga,  8  Ihieaa 
lala,  daiada  obavata  aeaqoi  pollicia  langa,  19  linaaa  lata. 

In  paladibaa  iaandatia  St.  Jaan  da  NIearagoa.  F rl ad riek^- 
thal  aa.  578  ivlii  apeo.  in  Harh.  Vindak). 

PUiia  Lina&     Flava  xaylan.  p.  991. 

Spadica  aotfaeraa  4  —  8  .aolaariatim  varticillataa  nan  aaparaala; 
baecia  palyapermls ,  afminiboa  cylindrlcia,  rogalaaia;  axtranitata  aii- 
erapjriari  a  callaUa  alangatia  radlatim  diapadtia  farcta. 


>)  E  Tociboi  Xifini  et  rtiaic  eanpoaitnBi. 
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parils  ftopettiMjs  infcridrit^»  siipeif  witi»  eelhilia  »«didhrikiis  sejane^ 
tis;  sübhM  veraaf  IwsIid  ia  aream  plis  minus  magnam  pvIviData, 
Pelioli  caaipreati  aervis  atrinqoe  proniitealibBs,  •tofeaas  Itratet,  laa- 
YBB  «a(  aaleati. 

1,  -P.  Siratiotes  h.  FaliU^obovatb,  octoaarvib,  apiei  4ila<a- 
tla,  margine  levUer  rapaadi«,  iaferae  coaealim  laiiga  attaauatia,  aea- 
sillbaa,  birtta,  area  polviaata,  aiagoa ,  saapiMime' paginam  iafariorea 
^docf  as  iaalracta ;  aervi«  aabraaioaia  ia  pagiaa  lafariora  eanapicois, 
pabescentibub;  perigaaio  faaaiB^a  realfanai,  maiq^laa  ertaalatai  sta- 
laoibas  glabris ,  laevibas. 

'    FoUaS  —  4  palKcaa^lpnga,  apica  iVa  — ^Va  poI|.,  Jaüra  madioai   ^ 
8—11  IIa.  lata. 

Flara  aeylaaica  p.  159,  a.  322  (exd.  sya.)  Bo^b.  Corom.  HI, 
f.  «3,  t.  268!  > 

^In  voraginibat  iaandatia  ladiae  orieotaüi  tropicaa  frequaba. 
.  2.  P.  crispata  BUme.  FoliU  repaadb-crispatit^  pcimum  obi^ 
eardata-emargioatis,  deiad#  ia  atipitem  loagiaaiDium  attenoatia,  araa 
foaca  polvinata,  birta  ia  iaferiora  parte,  nervis  lamellaeformibua 
aabarlspatia  Ia  aaperlare  parte  falioraoi ;  apatbae  limbo  oblaaa ,  emar- 
gioata. 

Folia.3 —  5  ppUi  longa,  apice  I  —  3  pollieea  lata. 
Blume  Bumpbia  p.  78.     KoJda  pafi  Bheda  Hort.  ind.  Malab. 
Val.  XI,  p.  53,  t.  32.    Hill   Tbe   veget.  ayatem   vol.  XXHI,  p.  32, 
t.  32,  fig.  I. 

in  laundatla  Halabarlaa  (Bbede),  Ja?ae  (Zollinger  n.  1877), 
Pandichery  (Beynaud). 

3.  P.  minor  Blume.  Foliia  minoribua,  aobtua  glaucia,  trian- 
galaribua,  apice  emarglnato  -  dilatatia ,  inferne  brevi-attenuatia,  quin- 
quenerviia,  qervia  aupra  conspicuia,  aubtua  elevatia;  area  pulviaata 
baailari. 

Folia  7—10  linfeaa  longa  et  lata. 
'    Blume  Bumpbia   p.  78.     Sebleiden   in  Otto  et  Dietricb 
GaHea- Zeltung   vol.  VI,   p.l9.     Plukenet  PbytograpWa  t.  207, 
fig.  5.  Riamban  kitajil  Bumpb  Herbarium  Amb.  v.  Tl,  p.  177. 

Ia  putela  in  Malucctä.    Java  (Commaraaa). 

4.  P.  Ctmingii  Kl.  Fallla  parvia,  obovatia,  glaoci«,  marglae 
totagrb,'  laferaa  brtovt.attaauatia,  area  palvlnata,  faaea,  aaqaa  ad 
fli^atem  loagltiidinia  faltorum  aublaa  In  aarvaa  alavataa  daaarreala«    ^ 
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FüUa  •  *^  t  litt.  lMig%  4^7  litt.  Ittitt. 

Pistitt  Sirtttitttott  Pr«sL  Epiaitt)ia*  ktttettictt«  p.  f4#« 

1«  ittaadatitt  BhnilM  (Cttaing  n.  1114). 

^.  P.  ueggptutca  Selil«i4eB.  PoHi»  d^rdtftt-fMttHtk,  yttr- 
vis,  priavm  glaacis\  deiodtt  robMceotibo« ,  Mpra  tenvisitttie  fWrltvtt- 
eelt,  sttbttts  ptiberolif,  5-iierTHt;  nenrls  prottiittttlii  tu  tretai  aitovtoa 
ktsiltrMtt  confldaotlbu»;  sMonikmi  pttbaseentibatt. 

FaNtt  V^  —  V/t  poltidtt  lottg«  et  lafk. 

Sehl«ideii  4tt  Ott«  et  Dletrieii  QttriMtelNittg  t^L  Tl, 
f.  19.  (ei€l.  lytt«  V«ilingil  et  HoritODil). 

Ii|  inandaftis  CoromaDdeliae  (Maci). 

5.  F.  Natälensia  Kl.  Folila  obcordato-üttbelliroraithia,  lala 
aaaailibtta,  5  —  7-Demia,  anpra  laete.vlridiboa^  apanim  iloecaia-far. 
*foraeaia,  svbtaa  albleaatibas,  poberiilla,  baai  vllloala,  narvla  aablaa 
angaata-lamellatis;  stolanibas  adpresaa  hirtia. 

FoUa  aeaqal  pofficia  longa,  apfce  14  llo.,  baal  4  Qu.  lata. 

In  ümlaaek  Nataüae  natana  (Kranaa,  Herb.  VlAdab.). 

7.  P.  aethiopica  Fe  na!.  Maa.  Foliia  lenglaateia«  liogufafia, 
aeptemnerviis ,  apica  pcofanda  emarginatia  laete  viridlbaa,  aablsa 
glaveia,  anpra  aubtuaqua  aparalm  pnberolia,  baai^  longlaalaie  clllatia; 
nervia  in  araam  oblangan  canflnentibna ;  baceia  auüaiia;  aemlaibtta 
•chraceia,  avatia;  teala  pa^oaa-lacnnaaa. 

Falia  5  —  5  poll.  longa,  apica  IVa  pdll.,  baal  V«  fM.  lata,  ax- 
teriora  peliolata. 

In  inandatia  (Faaokal)  AatUopiaa  leg.  Cl.  Tk  ^ataehy  antta 
1837  et  1838. 

a  P.  L^pHetiriJ  Blume.  Felib  late4iagnaeforniibna,  nofeai- 
nerviia,  apice  rotnndato-bilobia,  verana  baaln  aensiai  attennatia,  aapra 
laete- viridibua,  deuae  puberulia,  aubtua  albicantibua,  nervoao-plieatia, 
fnacb;  teata  paroao  -  laaanoaa. 

Folia  3  —  4  poll.  longa,  api^re  9  poll.  baal   1 V«  pell.  (ata. 

Blume  Bumpbia  p.  79.  P.  linguaeformia,  ß  Lepriearii  Seblei- 
den  in  Otto  et  DIf  trieb  Oarleuaeltung  v.  VI,  p.  90.  . 

In  inondatia  Senegambiae  (Leprieur,  Lelievre). 

9.  P.  africana  P<f  ea.l.  FoUla  aeaai|ibua,  ebovatiat  7-'-'9-aer> 
viia,  apiee  emarginatia,  dilatalia«  aaprik  viridlboa,  apäraim  furfiracela, 
aohltta  albieantlbua ,  pobarnlia,  iofecae  teaMnloae-hlrauMfi,  nerfia.««- 
goale  lattMlIalia^  in  araam  magiiaitt^  baaMarett  ettadneatflma;  ^MNlatti- 
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Ptffia  9  **-  4  polt.  Idog«,  apice  %  poll.,  basi  pdiltcem  lato. 

Preal.  Epimeliae  botoaicaa  p.  f40. 

In  iooadatia  Capitis  honae  apei  (Dr^ga). 

10.  P.  amazonka  Prasl.  Faliia  aiagiila,  aboratia,  teoala- 
•ioia  aMBbraMcaia,  7— IS-nervili,  apice  rotaadatia,  loftrae  aeoaiai 
atteaitatis,  otriaqua  glaaria,  aapra  farforaeeo-puberelig,  aubtva  po- 
beaeentiboa,  elevato  -  nervosla ;  atoloniboa  pubeacentibos. 

FoUa  4-* 6  polL  loaga;  iofra  apicam^W  — 4  pol!.,  baai  Vs— '4 
pall.  lato. 

PraaL  Epiaieliaa  botooieaa  p.  349. 

In  atognia  flavii  Amaaoiraiii  ad  Para  Braaillaa  (Coaraa  Barch- 
taid)  nee  aan  in  flamine  San  Joan  prope  RfanlaotasCubae<Poeppfj^. 

11.  P*  occidetUaKs  Öluma.  Poliis  alongata-obovatia,  7-^9- 
sanrtia,  ap}ea  vaUindatiai  prafonda  eniayginatia,  iaferae  gradatim 
aManaatia,  aapva  viridibas,   aabtoa  sabglaocaaeaalibna,   narvia  aaklaa 

.praminentibiia,  tn  araam  ablongam  baaHaraai  «oafloettlibaa}  apalbia 
aabaessilibas ,  axtaa  vinosis,  pallide  e  flavido-i^lraBceDHbos;  perlganO 
faeminti  faliolo  bipartito,  lobis  divarieatia. 

Falift  S  palL  Janga,  lafra  apieam  3  j)otL|  basi  Va  P^ll*  Ui^* 
Bldme  Bnmphia  p.  79.    Jacquin  Am.  p.  234,  t.  148.    P.  8lia- 
^alaa  Hdakar  Bot  Mag.  t.  4M4. 

In  Inandatis  Jamaicae,  Cobae,  Flarldae  (A.  de  Hombaldt  Cabania). 

13.  P.  linguaeformie  Blume.  Foliis  linguaeformiboa  apica 
ratoadato-aaiärgiaatia,  7  — 9-nerviis,  aapra  saturata  viridibnai  apar- 
aia  pobernla-asparla,  aabtoa  puberalia»  ex  albida-rsaaia,  inlania  vi- 
loaia,  ner?la  in  ntraqoa  paghia  praaiinaatlboa,  area  »agam  aüiplla»; 
atolonibai  iomentoso-TlIlosIs.  "    . 

Folia  3  —  3  poll.  lo|iga,  apiee  tV4  — ^V^HI.,  basi  V4P0H.  lala. 

Blome  Rompbia  p.  79.  L.  N^e  in  Annalea  de  eieneiaa  aa- 
tarales  fasc.  13,  p.  77.     Turp.in  DIctionn.  des  sc.  naf.  t.  7. 

In  Inundatia  Peruviae  ad  Callao  (Ruit)  Lima  (Lessoa.  Dom  b^y). 

V3.  P*  brasiUensis  Kl.  Foliis  obovatis,  apiee  roiondatls,  le. 
viter  emarginatis, .aeptemnerviis,  aupra  laete  VIridibns,  glabrla,  sub- 
tas  pallidis,  fascesrenti-nervosia,  puberolis;  ara  brevissima,  basilari 
pettoloqne  distindo  brunneo;  stolonibos  sparsim  pabescebtibna,  aab- 
atriatia. 

Folto  3  poll.  longa,  apiee  V/%  poll,  basi  V4  poH.  lata. 

In  iaoadatia  Braailiae  prope  Bio  de  Janeiro  (Herb.  Vindob.). 

14.  P.  Oardneri  Kl.    Folila  obovaUa«  apica  (runcatis,  laviter 
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•BHirgiiMili«^  ttfletfi  —  a«iratt«#ffib;  ?6I«m  ktmtm 

mpra  scabrido^pabaralU,   laete  ▼iridibos,   Mibtas   villMii, 

bas,   angiisfte   lamellato  -  nervo^ ,    MkBtviß   io   »reaa   «eaii^rbiealarMi 

eonflnentibtts;«  petiolo  comprosso,   lato,   atrinqae  prf  Inepte- »#??•■•, 

OAgistiiiie  villoso.  ^ 

Folia  1  ^  iVt  poll.  longa,  apieaV«—  1  polL  barf  Va  P»V-  ■ali' 
I^otMi  oitorlores  V4  poH.  longi.  .     ^        ^ 

In  inondatia  BraalUao  (earlnor  u.  U7t  Horb.  VMok). 

Ift.  A  Schleideniana  Kl.  Foliia  obovatia,  apieo  rotuadatfi, 
loviter  emarginaüs,  seplom  —  novemnervlia ,  aupra  aatarote  viridibai, 
minatiaainie  forforaceia,  subtoa  glaucia,  pnborolia,  nervia  plicaeforai- 
baa^  aatia  eleratia  in  aream  brevem  baailarea  conflneätiboä;  «toloal- 
boa  adpreaao  pubeacealibos. 

Folia  IV^  pell,  longa,  Iftfra  apiceai  pollice«^  baai  4  — S  IIa.  hli. 

P.  apalbalata  Scblelden  in  OtU  et  Dietrich  OarteBa.  r. 
VI,  »•  M,  n.  7  (exci.  aynoo.  et  diaga.). 

io  aquia  atagnanti^oa  prope  Ealero  reg.  calid/  Met.  (lieble da 
Q.  943.  Berlandier.) 

16.  P.  Tea;ensi8  Kl  FoÜia  eloagato-oboratia,  S  — 9-Mrtiii, 
«piee  rotoftdatia,  leviaaiaie  enarglnatia,  infema  estteato-atte^aaliai 
anprm  laete  ▼iridibna,  aparatan  paberalla,  anbtiia  glaoeeaeenli-attlieaa- 
tiboa,  nervia  magb  prominentibua,  ade  foaeeaeentibua,  In  areaa  obr^ 
?atam  confluenübaa;  perigenii  aqoama  foeminei  mlnota,  ebcerdala; 
atolonibya  glabria,  laeviboa. 

•FoKa  9  — 5.poll.  longa,  infra  apieem  1—3  polL,  baai  Va— V< 
polt.  lata.  '     ^ 

P.  Tarptnl  &  Kaeh  in  Mohl  et  Sebieebteadal  bot.  Zd^ 
long  V.  Itky  p.  &77.  / 

In  aqob  atagnantibaa  Texaa  (Llndbeimer  Hb.  Berot.  Menael 
Hb.  AI.  Braonil). 

17.  P.  apathülata  Mi.  Foliia  obovate-orbicoiarlbaa,  relan» 
datoobtaaia,^ln  petiolooi  abrnpte  angoatatfa],  qnimiae  —  aepteainervili^ 
area  deatiliitia^  ntriaqoe  glaaeeacentliua ,  nervoao  -  prominentibaa,  aa- 
pra  denae  et  minotiaälnie  forforaceia,  anbtua  puberolia;  aervia  delade 
aubtua  faaeeaceatiboa ;  atolonibua  ot  videtur  complanatia,  jiailateralltcr 
pnbeaceatiboa. 

FoHa  tVft  poll.  longa,  1%  poll.  In  dlametro. 

Micbaux  Flora  boreali  aaieric  voL  11.  p.  153.'  Porab  liera 
Am.  aept  v.  1.  p.  358. 

In  aquia  atagnantibaa  Carolinae,  Novo* Aareliani,  Penaylraalaa 
(Poeppig  et  alil). 

Drei  dieaer .  Abhandlung  beigegebene  Steintafeln  aial  der  Da^ 
ateilong  der  VegetationoTerh&ltQiaae,  der  Bl&thanibeile  und  der  Ana* 
tonie  von  PiMa  Tea;en^  gewidmet«  f. 

• 
Rodaeteur  and  Terlegeri  br.  FArairolir  in  itegenabnrg. 
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M  37. 

Re^ensbur^.       7.  Öctober.  1953. 

lulialtt  ORiGinAJ:.-ABHANDi.ur(o.  Leyboldj  Androsace  PaeJieri  iiiidlHöh- 
rioß^ia  glauca,  zw^ei  neue  Pflanzen  der  süddeutschen  Alpenkette.  — xirefVATi/R. 
A,  Braun,  über  die  IlJchtnni^Kverhältnifse  der  Saftstrome  in  den  Zellen  der 
Fnietificationsorf^ane  der  Ohaiacern.  Gobpert^  über  die  Bernsteinflora.  — 
GBX.BIIRTB  ANSTALTiiN  uriD  vERBiNB.  \'erliandhing^en  der  botanischen  If^ectioil 
bei   der   Veraamnilnng'  deutsebcr   Naturforscher   und  Aerzte  so  Tubiu|ren.  — 

RBPSflTORIUM    FÜR    DIB    PBRI0DI8CHR     BOTANISCHB    LITBRATUR.     No      50—56. 

—  PBRsoif  AL-rroTizBiv.  Irniiich.  Godron.  Tiheo.  Kurr.  Blume.  SchwSgrichen, 
Jussiea.  Petter.  Qermar.  Berger.  Sh  Hilaire.  Boivin. 

ytiidrosace  Pacheri  und  M'öhringia  glauciij  zwei  neue  Pflan- 
zen der  ßuddeulschen  Alpenketle,  aufgesteDl  von'Friedr 
Leybold  in  Bolzen. 

Caespitibus  (reliquiis  folioruni)  pulvinatis;  foliig  rasularam  erec 
tis,  dense  imbrkatis,  lanceolatis,  acutis,  pedanculis  calyclbusqae  p^u- 
beaceiitibus^  pilis  ramosia;  floribus  soIHariia  breviter  peduncolatia; 
calycis  laciniis  acatiuscalis,  (tibo  corollae  longioriboa;  limbo  corolla« 
fraleriformiter  connivente  neque  eiplanato.  —  FIpres  rosea-violacei, 
'  rarissime  albi,  mense  Junio  eiplicati. 

In  sumiuis  jogia  alpium  Fiatlnits  et  Reichenaa  Carinthiae. 

Ich  glaube  die  "Verdienste  eines  aasgezeichneteo  Botanikera 
Kärnthen's  am  wiirdigsteo  dadurch  zu  ehren,  wenn  ich  diese  herr- 
liehe. Androsace  mit  dem^Namen  ihres  Entdeclcers  belege,  meines 
•elir  verehrten  botanischen  Freundes,  des  Herrn  D.  Fächer,  Pfar- 
rer in  Tropdiach,  dessen  Gefälliglieit  ich  die  erhaltenen  Exemplare 
Terdanke.  —  Diese  Androsace  reiht  sich  in  ihrem  Aeosseru  der^n- 
droBaee  helveUea  an,  indem  sie  gleich  dieser  an  ihren  Stämnichen 
die  Blattreste  froherer  Jahre  trügt  und  dadurch  wie  jene  xpolster- 
artige,  wenn  auch  nicht  io  compacte  Rasen  bildet.  —  Ihre  lansettr 
liehen  spitzen  Blätter,  welche  wie  die  Kelche  nnd  Bluthenstfele  mi^  - 
äatigeii  Hürchen  bestreut  sind,  stehen  dachsiegelformigMiber  einander 
gelegt  ziemlich  starr  aufrecht;  —  das  Auffallendste  aber  an  diesei^ 
schonen  Pflanze  sind  deren  Blüthen,  welche  doppelt  so  gross  als  die 
iler  übrigen  Arten  der  Rotte  Arelia  L.  noch  die  Eigenthiimlichkeit 
M  sich  tragen,  dass  deren  Krensaumabschnitte  nie  ausgebreitet, 
sondern  beeberfSrmIg  halbaufgeriehtet  sind.  —  Der  Umstand,  dass 
diese  Andro$aee  auf  den  höchsten  Kämmen  der  Flattniter  und  Rei- 
•henauer  eiimmerachieferalpen  (alae  an  Stellen,  die  durch  den  Wind 
'Vlora  1$5S.    37.  87 
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zuerst  vom  Scbnee  reingefegi  y^ütien)  «choD  im  Jani  4bre  rSIhlich- 
vioietteD  Binnen  eotfaltet,  mag  die  Ursache  sein,  dass^  diese  so  aos- 
geseiciiDete  Androsace  bisher  anbeachtet  geblieben. 

Caulibns  raespitosis,  deusis^ime  ramosis;  foliis  iinearibo^,  semi- 
teretibas,  glabris,  glaacis;  peddnsnlis  terminalibos,  uni-  rarissime  bi- 
fleris,  elongatis,  froctiferis  refractis;  braetels  margioe  pe1li|cidia; 
floribas  decandris,  peDtapeti^lis ;  petalis  oblangiS)  calycem  aeqoantl- 
bas;  sepalis  ovato-1anceolafis>acotiu8calis,  nnioervüs;  seminibas2— 6 
nitido-nigris,  ambilicom  versus  pnncticalatis ,  strophislis  membranaceis, 
bipartitis,  ntrinqne  dentato-pretractis,  irregolariter  dentlcnlatis. 

Fiorei  mense  Jalio;  in  rimis  parietum  Dolomit,  altitnd.  5008' 
M.  Tomb^a  in  Jiidicaria  inferior!.  2f.. 

Diese  Möhringia^   welche  ich  seit  3  Jahren  beobachte,   onter- 
scheidet  sich  im  Einseinen    von  ^er   M,  mutcosa  L.   and   aedifolia 
Willd.  (in  Reichenbach>  Icon.)  durch  die  fuofsahligen  Blüthen- 
Ibelle,  von  M.Ponae  Fens^  und  M,  villosaV enzl  durch  die  halb- 
stielrunden,  nicht  diclLfleiscbigen,  beinahe  fadenfprmigen  ungettieKea 
Blätter,    durch  die  um  die  Hafte  kleineren  Bluthen',    die  Kfine  der 
Blumenblatter  und  durch  die  stark  ein  nervigen  nach  dem  Verblühen 
fast  gestielt  su  nennenden  spitsigen  Kelchblätter,   und   endlich  von  » 
allen  Mehringien   insgesammt    durch   das  eigenthümliche  Samenan- 
hangsei.     Das  Samenanhängsel,  welches  bei  üf.  museosa  h.   wurm- 
, formig,  bei  i(f.  Pona«  Fenzl.  und  sedifoliaYf  WM.  fädlich  zerfranst 
und  bei  M,  viUosa  Fensl.  SxShnig  ist,    zeigt  sich  hier  in  der  Ein- 
buchtung des  nierenformigen  Samens  sattelförmig  aufsitzend,  so  zwar, 
dasf  es  rechts  und  links  etwas   verlängert,  stumpf  zweizMhnig  isi, 
welche  Verlängerung  unter  einer  scharfen  Loupe  unregelmässig  fein- 
gezShnelt  erscheint.     Ueberdiess  besitzt  diese   zarte  Pflanze   durcb 
die  enggedrängten  Rasen ,  die  während  der  Blätbezeit  kqrz  jineali* 
sehen,  nach  dem  Verblühen   sich   fadlich  verlängernden  bleich  bläu- 
lich grünen  Blätter,  so  wie  durch  die  verlängerten ,   fast  immer  nsr 
einköpfigen  BliHhenstiele  und  die  kleinen  Blüthen  ein  st  eigenthün« 
liches  Ansehen,   dass   eine  Verwechslung  derselben  mit  ihren  Ver- 
wandten nicht  möglich  ist.  —  Die  Zahl  der  Griffel  ändert  zwischen 
drei  bis  fünf.  —  JH.  glauca  ist  sehr  selten  auf  einem  kleinen  Bezirk« 
der  Tomb^a  in  Spalten  der  steilsten  Dolomitwände  meist  in  Gesell^ 
Schaft  der  Daphne  pelraea^  findet  sich  aber  auch  einzeln  am  Fasse 
der  Felsen  im  feinen  griesigten  GeröUe,  ohne  hierdurch  sich  in  ihrem 
figenthumlishen  Habitus  auch  nur  im  Geringsten  za  veränderp. 
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AL  BrauD,   über  die  Richtungsverhallnisse  der  Saftsiröffl^ 

in    den  Zellen  der  Fnictificationsorgane  der  Ofcaraeeen. 

(Slonatsbericbt   der  K.  Preuss.  Akad.  d.  Wissensch.   zn 
Berlin.  Jun.  1853.) 

Nachdem  ixt  \trf.  in  einem  fruhereD,  «neb  Ib  dieses  BUtteni 
(s.  e.  S.  118.)  angezeigten  Artikel  die  Bewegung  der  Säfte  in  lern  stea- 
gel-  und  biaHartigen  Organen  der  Characeen  aoa  einander  geaetst  hat, 
kemait  er  hier  a«f  dasselbe  VerhuItnUs  in  den  ZeUen  einer  spatera 
Bildungtperiode,  wo  die  pflanze  sich  zur  FroetlficatioB  anechicki,  tm 
sprechen,  ond  weist  hier  zunächst  nach,  dass  in  den  «nniHtelhar  zur 
Fertpflansong  dienenden  Zellen  der  Characeen  keine  Saftstr^nrang 
stattfinde,  eine  solche  aber  in  verschiedenen  Zellen  der  jene  um* 
huUeiiden  ond  schätzenden  Organe  nachweisbar  sei.  0er  specioUen 
Erörterung  der  hiebe!  vorkommenden  Richtungsverhältnisse  sebickt 
der  Verf.  einige  allgemeine  BetrachtuBgen  über  die  se  vtersdiieden 
gedeotelen  F.ructificationsorgaue  der  Characeen  voraus.  'Sie  sind 
bekaABtlich  Von  zweierlei  Art.  Das  eine,  die  Bildungsstätte  der  be- 
weggehen  Samenfaden,  gewöhnlich  Kögelchen  (filebttlus)  ge* 
nannt,  früher  4uch  bald  als  eine  Antbere  betrachtet,  bald  als  Pol- 
lenkorB  gedeutet,  bald  für  eine  keimfähige  Knospe  gehaUen,  wird 
Jetzt  allgemein  als  Antheridium  bezeichnet  und  zeigt  allerAngs  dorcb 
seine  centripetale  Entwicklung  eine  gewisse  Uebereiastimnang  Jkiit 
doB  Antheridien  d.er  Moose  und  Lebermoose ,  so  dass»  der  Verf.  ef 
nicht  Bit  Hofmeister  als  ein  Convelut  vieler  Antheridien  betecb- 
len  aiSohte.  Das  zweite  Froctificationsorgan,  in  welchem  die  Sf  ara 
sich  BBsbildet,  von  den  älteren  Botanikern  als  FistHI  betrachtet  end 
Im  reifeu  Zustand  bald  Kapsel,  Beere,  Steinfraeht  oder  Nisscba% 
bald  blos  Same  genannt,  wurde  später  gleichfalls  nicht  passtad  als 
Sporenbehälter  (Spo^ocarpium  oder  Sporaagium)  beaeicbnet.  fl«f- 
m  eist  er  vergleicht  es  dem  Archegoniam,  Griffith  dem  Eikaasp» 
eben  (Ovulum)  der  Phanerogamen ;  der  Verf.  weist  aber  nach ,  auf 
welchen  allauferne  liegenden  Analogien  diese  Benennungen  berabeD, 
•nd  schlägt  vor,  das  weibliche  FructificationsorgaD  mit  seinen  aeees* 
sorischen  Theilen  im  Ganzen  als  Sporeakospchen  (Sporophyas) ,  Ae 
die  Spore  amgebende  Hülle  aber  als  SporenbüUe  (Sporestegiam)  b« 
bezeichnen.  Somit  schllessen  sieh  die  Characeen  durch  die  Sporen- 
blldang,  durch  den  Mangel  de«  den  höheren  Cryptegamen  eigenen 
fieaeratlenswashsehi,. aa  «ate  dacsfa  den  relaaeUigenSanviden  nledetn 
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CryptogaBen ,  dagegen  iurth  die  Aoweseoheil  gewondeber  SaacB; 
fideo,  aa  wie  aaeh  durch  den  bestimmteren  Gegensafs  van  StengeÜ 
«nd  Blattbildoog  den  hotiern  Gryptogamen  an,  iwiseben  beiden  eine 
nonderbarellitieletellang  einnehmend.  For  das  Vorhandenaein  einea  ac- 
livenGeseUecbtsgegenstases  sprechen  die  Samenfaden,  die  den  böhern 
Fflsnsen  analege,  bald  monocische,  bald  dieciscbe  Verlheilung  der 
Geschlechter,  die  gleicbfalls  analoge  Eniwicklongsfolge  der  Fractlfi- 
cationsorgane  (der  Antberidien  Yor  den  Sporen)  n.  s.  w.  —  Die  An- 
theridien  finden  sich  bei  den  Cbaraceen  stets  an  den  Blättern  nndl 
entstehen  durch  eigenthümliche  Entwicklnng-  einer  Endselle  des  Blat- 
tes, sei  es^es  Uauptstrabls  oder  eines  Seltenstrahls,  wie  der  Verf. 
näh^r  nachweint.  An  die  früher  mitgetheilten  Punctatienen  anlna- 
pfend,  stellt  er  nou  (ur  die  Saftströmnag  in  den  Theilen,  welche 
Büm  Antheridiam  gehören  oder  doch  in  nächster  Besiehnng  %u  dem* 
selben  stehen,  feigende  Gesetze  auf:  13.  In  der  unteren  Stlelselle 
oder  Scheibenaelle  des  Antheridlums  ist  der  Saftstrom  horisontal  und 
In  der  Regel  rechts.  14.  In  der  oberen  Stielselle  oder  Flaschenseile 
des  Antheridioms  ist  der  Saftstrom  Tertical'  und  kreott  sich  (bei  NI« 
teile)  gewöhnlich  mit  dem  Strom  des  Torausgebenden  vegetatlvea 
Blattgliedes.  15.  In  den  8  walKcnförmigen  Zellen  (Manobrien),  welche 
ile  8  Deckzellen  (Schilder)  mit  den  8  Centralsellen  (primären  Köpf- 
ehen) der  Antheridienkugel  verbinden,  bewegt  sich  der  Strom  in  der 
Riehtung  der  Längenersireckung  derselben,  d.  i.  senkrecht  swbchea 
Peripherie  und  Centrum  der  Kugel.  16.  In  den  ebengenannten,  fast 
kugeligen  Centralsellen  (primären  Köpfchen)  ist  der  Strom  Wahr* 
ncbeinlich  pauillel  mit  dem  der  Manubrien.  -IT.  In  den  etwas  läng- 
lichen Zellbn ,  welche  die  Bündel  der  Antheridienfaden  tragen  (den 
aecundären  Köpfehen,  die  von  den  primären  entspringen)  folgt  der 
Strom  der  Längenerstreckong  der  Zelle.  —  Zur  näheren  Erläuterung 
der  in  den  vorstehenden  Sätzen  enthaltenen  Ausdrucke  lässt  der  Verf. 
eine  kurze  Darstellung  der  Entwicklungsgeschichte  und  des  Baues 
der  Antheridienkugel  folgen,  wodurch  die  von  Fritzsche  in  dieser 
Beziehung  gelassenen  Lücken  aiemlich  vollständig  ausgefiillt  werden« 
Die  ganze  Anordnung  der  Antheridiumsellen  erscheint  demgemäss 
nach  8  Radien  bestimmt,  welche  im  Centrum  sich  verzweigen  und 
Ihre  Zweige  nach  der  Peripherie  zurücksenden.  Ein  solcher  Radius 
zeigt,  von  der  Peripherie  ausgehend,  folgende  Theile :  1)  eine  platte 
dreieckige  Zelle,  die  Klappe  oder  passender  der  Schild  (scutum); 
3)  eine  der  Hitte  der  Inneren  Seite  des  Schildes  aufgeaetzte,  waU 
aenförmig  >verlängerte  Zelle,  gewöhnlich  alz  Röhrchen  anfgefuhrt, 
von  dem  Verf.  aber  Griff  (Hannbriom)  genannt,  da  aie  9)  die  Jund* 
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ifeii^  C«iitra1sdl6  IrSgt,  die  ein  Kipfeben  (CApitotQm  prlmarioiii)  bil. 
lety  uhf  welchem  dareh  Vermittlang  von  4}  mehreren  lileineren  knr- 
sen  Zellen  (den  venmdären  Repfeben)  5)  die  Antfaeridienfaden  htachel- 
mrüg  Befestigt  «nd , ,  eine  mehrfach  '^sasammengesetste  Peitsche  dar- 
etellend.  In- den  Schildern  der^Dberflffche  warde  noch  nie  eine  Saft- 
etrömang  beobachtet.  .—  Za  den  Sporenknöspcben  Qbergehend  gibt 
der  Verf.  tnn&chst  eine  genaue  Darstellung  der  Entstehung  deeseU 
ben  und  macht  dabei  auf  das  analoge  Verhalten  derNebenaxen  oder 
Zweige  aufiaterksam.«  Wie  der  Zweig  aus  dem  Basllarknoten  def 
Blattes,  so  entspringt  das  Sporenknöspcben  aus  dem  Basilarknoten 
eines  Blittcfaens;  wie  dem  sweigtragenden  Blatt  der  nach  oben 
gehende  Berinduogslappen  fehlt,  so  fehlen  auch  dem  Blättchen ,  das 
das  Sporenknöspcben  trägt,  die  nach  oben  sich  erstreckenden  Berin- 
dungssellen ; «wie  es  das  erste  Blatt  des  Quirls  am  Stengel  ist,  das 
einen  Zweig  in  der  Achsel  erzeugt,  so  ist  es  auch  das  erste  Blätt- 
chen des  Quirls  am  Blatt,  an  welches  die  Entstehung  des  Sporen- 
knöpfchens  geknüpft  ist.  •  Der  Verf.  nimmt  daher  keinen  Anstand^ 
die  Stellung  des  Sporenknöspchens  hetChara  über  einem  Follolum 
oder  einem  die  Stelle  .desselben  Tertretenden  Antheridfum  als  eine 
axilltfre  tu  bezeichnen,  und  findet  in  dieser  axillären  Stellung  des 
weiblichen  Fructificatlonsorgans  einen  der  hauptsächlichsten  Anhalts-» 
punkte,  dasselbe  für  mehr  als  einen  blossen  Theil  des  Blattes  selbst, 
nämlich  für  ein  Oebildir  vom  morphologischen  Bang  eines  Sprosses 
SU  halten  und  in  dieser  Beziehung  eine  Analogie  des  Sporenknösp- 
chens der  Characeen*roit  dem  Eifcnö«pchen  (Ovuluoi,.6emmula)  der 
Phanerogamen  zu  erblicken.  Hinsichtlich  der  Strömung  des  Zell- 
safitea  gelten  hier  folgende  Gesetze:  18.  in  den  zuweilen  einzelll-^ 
gen,  häufiger  'mehrzelligen  Basilarknoten  des  Stieles  ier  Sporenhfttle 
vo\i  Nitella  sind  die  Strömungsverhältnisse  noch. nicht  genügend  er- 
mittelt. 19.  In  dem  einzelligen  Stiel  der  Sporenhulle  von  NiteUa 
ist  die  Strömung  senkrecht  und  radial  mit  aussen  auf-  und  Innen  ab- 
wärts gehendem  Strom.  20,  In  den  Gliederseilen  der  5  Involocral- 
blätter,  welche,  sich  verbindend  und  rechts  um  die  eingeschlossene 
Spore  windend,  die  Sporeubülle  und  an  deren  Spitze  das  sogenannte 
Kröneben  bilden,  Ist  der  Strom  (abgesehen  von  der  Windung),  wie 
bei  den  vegetativen  Blättern,  senkrecht  nnd  radial,  auf  der  äusseren, 
von  der  Spore  abgewendeten  Seite  auf-,  auf  der  inneren,  der  Spore 
angewendeten  Seite  absteigend.  —  Der  Verf.  reiht  hieran  interessante 
Beobachtungen  über  die  Entwicklungsgesc|plehte  des  Sporenknösp- 
chens he\  Chara  uni  Niteiki^  wodurch  u.  ,a.  die  Entstehung  der  Spo- 
renhulle ane  einem  Quirl  sweigliedriger  BMtter  erwiesen  und  die  schon 
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froher  Fdi  Agardb  «si  Mayen  gegebene  Demtiiiig  der  RMl«  als 
Blattvifarl  gereciUfertigt  wkA.  SeUkaeUch  verbreitei  ekli  der  VerC 
a««k  aech  Ober  die  ven  der  HiiUe  «laachUeseae  KaetfentpiUe,  asa 
weleber  aieh  die  Spare  bildet,  oad  weUC  aaeb^  daas  laaerbdlb.  dle^ 
eer  HUla  bei  CAara  aeban  der  aar  Spare  Werdeadea\  «it  Aaiykm 
akb  fulleodeo  Zelle  aeeb  alae  andere ,  ioinier  a»ylanfrele^  bei  Ni- 
tella  aaeaerdeia  neeb  swei  weliere  Zellen  in  Form  eises  aaf  ier 
Bialeraelle  der  Spare  befiadHeben,  vaoi  Boden  der  SpereabUla  akb 
aeakrechi  erbebeadea,  xweiaelllgen  Fortaafses  verhaadan  aind,  Dia 
von  den  Verf.  geacbllderie  EnUtebong  dieaer  NebenieUen  lasai  eiaea 
aabr  aaaderbaren  Cmweadaageproceaa  der  Zellbildnag  in  d^r  Kern- 
aelle  wahrneboienf  weraoa  sich  daa  merkwnrdfge  Reanitat  argibt, . 
daaa  der  beim  Keiaien  naeh  eben  sich  eDtwkkelnd«,  a«f  der  Seit« 
des  Kranebeaa  die  Hülle  darchbre^hende  Vegetatianepankt  dtr  Spere 
nicht  der  araprüngliche,  bei  der  Bildong  des  Sporeakaospcbeas  nacb 
oben  gewendete  Vegetatioaapankt  iat,  und  daas -derselbe  eigentlkh 
Hiebt  der  oberen,  aendera  der  wagrecfat  nach  vorn  gerichteten  Sfiile 
der  S|M>re  antapriebt  t-  In  elaem  Naebtrage  ergänst  der^Verf.  ile 
froher  nitgetheilien  Gesetse  der  StrSHiungaverh^ltniaae  In  den  vegetail- 
van  Organen  der  Charea  durch  folgende  Sätse :  7  Vit  In  der  Verbiadanga- 
aelle  des  Baailarfcaotena  des  Blatts  mit  dem  Steagelkneten  bt  die 
Strdmangaebena  im  Verbältnla«  sam  I«ängenfva(hsthum  des  Blatts 
berisental,  im  VerbMtnka  sam  Stengel  senkrecht  und  parallel  der 
Peripherie  des  Stengels.  II Vi*  In  der  Central/elle,  welche  je  vier 
Riadensellen  des  Blatts  unter  der  Uraprangaselfe  des  Btättcfaens  ver« 
bindet  (d.  I«  der  Centralf  eile  des  Basilarkastena  des  Blattcbens)  kt 
dle^  StrSmaag  la  Beziehung  sum  Bläitchen  berisental  (ia  Besiehang 
sam  Blatt  seakrecht  und  parallel  der  Peripherie  desselben). 

Dr.  R  R.  Göppert,  Aber  die  Bemstetnflora.  (Monatsbericht 
der  K.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaftcü  zu  Berlin. 
JuU  1853.  S.  450-476.) 

Dl#  vorliegende  Abhandlung  gewährt  abermals  eiaea  erfireaHebe a 
Blick  aaf  die  rastlese  Tbätigkeit  des  Verf.,  der  ans  bereits  im.  Jabre 
1845  mit  einer  trefflichen  Arbeit  aber  den  Bernstein  beschenkte  aad 
aeit  dieser  Zeit  akht  angehört  bat,  filr  die  Erweitemng  der  Keaat* 
niaaa  Obet  dieses  iaterefsaate  Hars  der  Verweit  neue  Thataachta 
aa  aamiaeln.  Beaoadern  Varacbob  leisteten  hiebet  Hittbaflnnge»  ynm 
Ilra.  Oberlehrer  Menge  in  Daaalg   und  der  Familie  dea  Terewlit^ 
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B  elir «  ad ,  so  dtM  m  Aem  Ver£.  mSgUeb  w«rd«,  die  ZM  der  Pflanaen^ 
eiosehl&Me  dee  Bernsleioli»  die  netii  184&  aor  44  Aitea  lietrng,  bis  auf 
IM  Arten  sa  erkohen.  Haler  diesen  sind  161  neue,  da  nur  Libocedrileß 
S4dkQmiai4es^  and  TmwadUe»  europaeuB  aoch  noeli  in  andern  Qebirgs^ 
lagern  Tarkeauaen.  6ie  verilieilen  sicli  in  feigende  Familien :  Pilse 
16  Arien,  Fleei^lenlS^  Jengeraiannien  ll,  Hesse  19,  Farrn  1^  Cjpe- 
raceen  1,  Gramineen  1,  AUsnaeeen  1,  Capreasineen>22,  Abletiaeea 
34,  Gnelaceen  1,  Belolaceen  2,  Copallfersn  9,  Salisineen  5,  Erici- 
Bi^en  33,  Vaecinieen  1^  Frlmaleen(l)9,  Verbaseineen  9,  Lorantbeen  1, 
.  Selaneen  i,  Serephalarineen  1,  Lonicereen  1,  Crassalaceen  )•  Aas 
der  mUgetheilten  Vebersiebl  dieser  bis  jetal  im  Bernstein  Pvenssens 
entdfclitett  vegetabilischen  Reste  ergibt  sieb,  dass  darunter,  niebl 
weniger  als -30  Arten  sind,  die  mit  jetst  lebenden  Arten  OlMreln<^ 
summen,  nämlich  4  Pilse  {Sporoirichum  ^  Nyelomyces^  Botryth  and 
Pe%i%a)^  1  Alge  iPraioeoccw  crustacemh  6  Flechten  ißraphie  scripta^ 
Spkaerophoron  eoraU&ides^  Camictaaria  aeuhaia^  Cladonia  furcata^ 
UmM  iHirbala^  V,  b,  hiria  Hoffm.)»  11  Jangermannlen  {Aneura 
pulmala^  Jtmgermannia  cu$pid^la^  cemplanata^  crewilmia^  pumÜ^^ 
inßata^  sphuerocmcpa^  Lejeunia  ^erpfjUifolia  ^  Radula  eomp(anata^ 
FruUania  OUaiaia  etc.),  3  Cupressineen  {Thuja  QceMenUiUM  und  Libih 
cedru$  chUensis^  und  wahrscheinlich  noch  mehrere),  3  Erielneen  (^fi^ 
äromeda  hypnoidei^  eine  gan3&^  Pflanze  mit  Frachtkapael ,  A.  ericoi- 
äe^  Pyrola  uniflara)^  i  Verbascee  ( Verbascum  ihapsifam^^  1  Blütbe), 
1  Crassnlacee  {Sedum  ternatum  Hx.)*  Hieraas  sieht  der  Verf.  nun 
nachstehende  Folgerungen: 

1>  Es.  onterliegt  lielnem  Zwejfel  mehr ,  dass  eine  nidit  geringe 
AnsaU  van  Pflansen  der  Tertiärfornation,  inabesondere  Zellenpflan- 
aen,  sith  durch  die  Dilatialformatton  hindurdi  erhalten  haben  und 
in  die  Jetstwelt  übergegangen  sind,  wie  Gleiches  auch  schon  von 
den  Thieren  nachgewiesen  wurde.  ^ 

I  3)  Die  Art  und  Weise  der  Zusammensetsang  dieser  Flora,  wie 
die  völlige  Abwesenheit  einer  tropischen,  ja  selbst  sobtropiscfaen 
Ferm  spricbt  für  das  lange  Alter  der  Bernsleinformalioa,  die  Wir 
aabediagt  sa  den  jüngsten  Schichten  der  Tertiärgebilde,  »ir  Piie.cen«' 
Abtbeilaag  techaen,  uad  vorherrschend  als  eine  Waldflora  heaoichaen 


3)  Die  ZeUeakryptegamen,  der  Bernsteiaflera  laasen  anf  eine 
greMa  AebnUdikelt  mit  aaserer  gegenwärtigen  Flora  scknessea,  die 
sieb  bedeuleoder  herausstellen  wirde,  wenn  nicht  die  |ms  ganafeb^ 
landen  Capreesineen  and  eben  so  die  äassefst  aablretcben  Abi^ineea 
nad  Krtoeea  ihr  ein  fremdartiges  Gepräge  ver Ueben,    Dieas  erianerl 


Digitized  by 


Google 


6M 

gam  ODil  gar^  wie  losbesoBclere  iie  mit  Beslhitttheil  ^attiitem 
Thu)a  opeidentalis^  Sedum  tematum^  Andromeda  hyfm4Ad$$  und  eri^ 
eoidet  seigeo,  an  die  beutige  Flara  des  nordHchen  TheHes  der  Ver- 
einigteo  Staaten,  ja  ao^ar  an  die- hochnordiaeiie  Flora  Oberhaupt. 
Andrerseits  ersclieint  auch  wieder  das  VorlLomman  des  Lik^eedriies 
saliein'nioides  uelkf  merlLWiirdig ,  indem  der  lebende,  mit  ihm  fast 
gan«  übereinstimmende  Liboeedrus  chüen^iw  anf  den  Anden  dea  sM* 
lieben  Tbeiles  van  Chile  in  Hause  ist. 

4)  Inder  lebenden  Flora  jener  hechnordi^cben  Lander  finden,  wir 
Jedoch  die  Cupressineen  und  Abietineen  nicht  so  sabbreich  vertreten,, 
wie  in  der  Bernsteinflora.  Wenn  wir  bedenken ,  welch  nnermens- 
lieber 'Areal  Jene  geseilig  wachsenden  Pflansen  heute  noch  in  den 
nordischen  Gegenden  einnehmen,  so  können  wir^  da  die  Vegetatlons- 
verbtfltnisse  nnd  Gesetse  von  jeher  dieselben  waten  ,  hieraus  weM 
mit  Recht  schliessen ,  das^  auch  die  Bernstoinflora  auf  einem  viel 
ausgedehnteren  Räume  verbreitet  war,  als  man  gewöhnlich  annimmt, 
ja  sich  vielleicht  auf  sSmmtüche  arktische  Lander  der  Erde  erstreckte. 
A^cfa  spricht  daf&r  schon  gans  nngeswungen  die  grosse  Ausdehnung 
de*  Vorkommens  von  Bernstein  in  dpn  j&ngeren  Dilnviaiscbichten 
Nordamerika^  wie  von  Holland,  quer  durch  Deutschland,  Russland 
Sibirien  bis  nach  Kamtschatka  hin. 

5)  Aus  der- beschriebenen  Art  der  Zusammeasednng  der  bis 
j%tst  ermittelten  Bernsteinflora  laset  sich  einigermassen  durch  Ver- 
gteichung  mit  einer  umfangreichen  Flora  der  Oegenwart ,  s.  B.  der 
von  Deutschland,  ahnen,  welche  Henge  von  Arten  gittckliehe  Funde 
noch  SU  ermitteln  vermöchten ,  u^  dass  bis  jetst  gewiss  nur  der 
allergeringste  Theil  derselben  su  unserer  KeiTntniss  gelangt  ist. 

6)  ,Der  Grund  und  Boden  ,  wo  wir  den  Bernstein  heut  noch 
antreffen,  ist  vielleicht  überall  ein  secundärer  und  nicht  die  Erseo- 
gungsstätte  desselben.  Nirgends  in  Deutschland  liat  man  Irgendwo 
in  der  Braunkohlenformation  Bernstein  gefunden,  wohl  aber  in  dem 
daröber  liegenden  Biluvium,  was  oft  damit  verwechselt  wurde.  Viel* 
leicht  gehört  also  die  ganse  Bernsteinformation  nicht  sur  Tertiär- 
formation ,  sondern  nnr  snm  Diluvium.  Hief&r  sprechen  vorllufig 
auch  folgende  Facta:  In  Nordamerika  hat  man  in  dem  Magen  der4n 
dortigen  Diluvial- Ablagerungen  bei  New-Tersey  gefundenen  Mastodon- 
ten wohlerbalteneZweige  von  Thuja  oceidentalis  gefunden,  die  mit  Be- 
stimmtheit auch  im  Bernstein  entdeckt  wurden.  |n  den  Oituvialab- 
lagorungen  um  den  Erle-See  und  Erie-Kanal  des  Staates  Nowyork,  ' 
wie  nnter  den  DiruvIalgebUden  Sibiriens  fand  man  einige  Glieder  der 
jetstweltlicben  Flora,  wie  diess  auch  bei  der  des  Bemiteins  der  Fall  ist; 
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T)  DU  HShe  in  gewcttlgcoFlstlieDf  wt\th%  Aen  BtmsMn 
varachweniBleD,  IömI  sich  noeh  «ot  dem,  Vorkemiii»D  desselben  er- 
nitlelD.  üernstein  findet  sich  sm  Riesenge^ir ge  In  der  Nähe  von 
Hemsderf  in  fas^  12M^  nnd  bei  Taonhansen  in  135o'  Seehfthe«  Se 
beeh  haben  afse  die  Dilnvialflntben,  welebe  die  Gegenden  iron  Qel- 
land  bis  snmüral  Bit  den  neidischen  Oesehieben  Oberseb&tteten)  an 
'4ie  dortigen  Gebirge  herangereicht. 

8)  Ber  Bernstein  selbst  stammt  nieht  von  der  einiigen  Art,  die 
der  Verf.  früher  Pinties  »ueeiniftr  nannte  ,  sendern  snnächst  anch 
fioch  von  8  andern  Arten  (Piiiites  resinosissitons,  eximius,  Hengea- 
nns,  Rinkianus,  Pinns  anomala,  sylvlcela,  radiesa,  maeroradiata) ,  }a 
vielleiclit  lieferten,  da  wir  mit  gntem  Ornade  abnehmen  JiBnnea,  das« 
der  Bernstein*  nnr  ein  dnreh  die  FossiiisatioA  verändertes  Banmbvs 
bt,  alle  in  dem  Bernsteinvralda  vegetirendeu  AUetineen  oder  aneh 
vielleicht  die  Cnpressineen  blesn  ihre  Contiogente.  Alle  Formen  sei« 
nes  VorkommeDs  lassen^  sich  ans  seiner  uraprünglicben  Gestalt  als 
dünnflüssige^  Harz  sehr  leicht  erklären,  wie  die  Tropfen,  die  cen-' 
centriscb  scha&ligen  Stacke ,  Predoete  mehrerer  an  verschiedenen 
Zelten  erfolgenden  Ergüsse ,  ferner  die  flachen ,  mehr  oder  minder 
eoneaven  Stücke,  die  entweder  im  Umfange  des  Stammes  awisehen 
den  Jaliresringen  sassen,  nnd  dann  auf  beiden  Seiten  die  Abdrücke 
der  Markstrahienendnngen  seigen,  oder  sie  nnr  anfeiner  der  eoneaven 
Gleite  besitsen ,  In  welchem  Falle  sie  anf  dem  von  der  Rinde  ent- 
blössten  Stamme  abgesondert  wurden.  Die  plattenform  igen  Stöcke 
mit  gleichweit  v<n>  einander  entfernten,  mehr  oder  minder  angedea- 
teten  LäsgsHnien  (den  Jahresringen)  sassen  excentrisch  im  Stamme 
nnd  die  gewöhnlich  sehr  grossen  kngeliörmigen.oder  rnndlichenHas^ 
sen  wurden  von  dem  noteten  Theile  des  Stammes  i»der  von  der 
Wnrsel  secernirt. 

HöehU  es  dem  Verf.  m5glich  werden,  die  Beschreibnngen  nnd 
Ahblldnagen  d^  diese  Bernsteinflora  bildenden^  Arten  In  einem  eige- 
nen Werke  bald  su  veröffentlichen !  Der  Wissenschaft  würde  daraus 
gewiss  ein  grosser  Gewinn  erwachsen.  F.  * 

Gelehrte   Anstalten   und  Vereine« 
Verhandlungen   der  Seetion  für   Botanik,    Land-   nnd 
Forstwirthschaft   bei   der   30.    Versammlung  deut- 
scher Naturforscher  und  Aerite  su  Tübingen  ImSep- 
tember   1853.  .      v 

Die  ^Seetion  eenstitnirie  sich  unter  der  I^eitung-  des  Flrefessors 
Dr.  S  ig  wart  aas  Tübingen  und  wählte  su  ihren  swelVersttsenden 
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fN0Hfl.KMHdeiralli  T.Mftrfedi  aM^SteHgtrtwdDtf.p.F.  $cb«lts 
lUptai.  a«s  DeUMiraB.    Z«  6«ccetir«i  AprSteiUB  wm^b  erMuft 
4i«  HU.  Dr.  A.  de  Barr  »M  Fkraftkfort  a.  H.   Mi  MeJL  Refdr.  W. 
Siavdel  ava  Tübisga».  -«^   In   jer  Silaaag  am  M.  Sept  afMtk 
saeral  Raciar  «tfakal  fvaLandaa  iler  «e EmwidiiuigagaacMekle 
van  FlMmn  af6tim  aad  wmgt»  ai  aalilraicii  milgalraohtett  Etampki. 
reo  deaselben  den  Keimongtproeeaa   a«4  dia  Eatwkkloag   bia  iv 
vaUkaoiMBe»  PfleMe.    Velrer  die  Art  ihrer  VerbreMang  durcb  Siog- 
vdgel  bMierkle  er,  -data  dHese   begierig  die  rtUea  Beeren  freaaea, 
wabai  oft   einaeina,   dirch   den   ongebendeB   Scblelm  klebrige  1^ 
Bien  aft  Sehnabel  and  Fisaaa  bangen  bleiben   nad   auf  aaden  Bm- 
OMB   aafalllg   eder  abaickliieb  wieder  ^tbgeaetat  werden.  —  Sedana^ 
a|Hraeb  ▼.  Maitena  iiber  die  geegrapblacbe  Verbteitnag  der  SUtpe- 
iia  rnfpaem   and  IheiHe  freigebig  lebende  Exemplare  iden  Seelioaa- 
BiNgliedern  mit.  —  Nach  Ihm  gab  Dr.  Veeaenmeyer  eiaea  intarea* 
aanten  Reisebericht  und  Bemerkangen  ober  die  Vegetaiiea  daa  Trach- 
meneo-Isthmaa,  indem  er  xogleieb  daa  Bild  dieser  Steppengege^dan 
darch   Varlegong  sabireicher  getrockneter  Piansen  veranschaullcbte«. 
«—Prof.  Saabert  neigte  and  erklarte  einige  morphologisch  iaiarea-- 
Santa  Miaabildoagen  an  mitgebrachten  Zeichnungen  und  getrockneten 
Exemplaren,  wobei  er  sogleich  anf  die  Bedeatang  dieser  Monstrosi- 
täten ond  die  Nothwendtgkeit  hlawiea,  allgemeiaer  die  Aafmerksam* 
keii  daraaf  an  richten.   --   Einen   wichtigen    Beitrag  aar   Löaaag 
dar  bekanaten    Streitfrage   über   die   Befrnehtf ngsvorgänge  bei  den 
l*4anaen   iieferte   Ih,    Anton    deBary,   indem  er  seine   aahlrei- 
che«  Untersachoagen  hierüber  mütheilie  aud  darch  Zeichnnagea,  m 
wie  mikraskapische  Oemonatrationen  erlftoterte/   Er  schloss  sich  ia 
modificirter  Weise  der  Sehleidenschen  Befrachtangctheorie  ao.  — 
Dr.  C.  F.  Schuhs  Bip.  reihte  hieran  einen  Vortrag  über' den  Gal- 
tnngscharakter  Ten  Pyrethrum  and  AehÜiea^  wobei  er  seine  Ansich- 
ten d)irch  Demonatratiaaen  an  getrockneten  eiotischen  Pflaaaaa  be- 
wies.   Noch  fiigta  er  einige  Worte  über  Bastardbildong  bei  denPflaa- 
sen  bei  und  specieli  über  das  von  ihm  aucrst  benannte  CirBium  Ger- 
hardi^  weiches  nun  auch  in  Würtemberg  (von  Med.  Cand.  W.  Stea- 
del)  aufgefunden  lat  und  getrocknet  vorgelegt  wurde.  -^  Ausser  den 
genannten   Vortrigen  belebten   und  erfreuten   die   heutige .  Sitaaog  - 
einige  vorgelegte  Sammlange«,  Zusendungen  und  UterariaebaNatlsen. 
Reclor  Gümbel  übergab  eine  Sammlnng  pMalacbar  Laabmaosa  als 
Geschenk  für  das  Üniversitatsherbarium.    Von   Dr.    E.  Seh  im  per 
war  aaa  Schwetaingea  eis  Pa^uet  lebendfer  POanaen   (Gotispevmiim 
MaEackallii,  Eragroatia  megsatachyc  «od  ^suBophila  areaaffia)  aakat 
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Erl2«4ef angen  dhirä  etageMoli  w»rcl«ii.  Z«r  AnsrhMmig  wartn  aof- 
gelegl:  von  Oieranttarst  Dr.  Stooildl  der  erste  DrveMwg»» «mitr 
SyBt|Mw  plantar««  glonaeearinn,  desagleiehen  Zekbnangen  ind  B#- 
•chreikinges  .einer  ADiabl  Arten  ven  P«jp0kwi;  vem  VaiveraHäie- 
girtner  flecke tetter  seine BescIireHHiog' der  ViHarki refia^  eewle 
die  Regste  Sifitbe  dersdben. 

In  der  Sitanng  an  91.  8%ple»ler  Uelt  Reeter  fiiinibel  einen 
Kngem  Vortrag  über  den  Bau  der  Meosfraebt  ond  deren  EnlwIciL- 
Imgsgesclileiite,  worin  er  manche  neue  Anffaasniig  ober  die  pbjsie- 
gisebe  Redentnng  nnd  das  Verbältnlse  einselaer  Tbello  derseUien^ 
gab.  Ansnerdem  wurden  viele  fcOrsere  Bemerkungen  nnd  Netisen 
Ten  verseliiedeaen  flerren  yorgetragen,  Torgeiegte  Gegenstände  de- 
nonstrirt,  sowie  anch  gelrockneto  Pflansen  (Viela  Orobus  von  Prof. 
Oeebsner)  nnd  botanische  Zeitschriften  (Bonplandia  ven  Dt.  See- 
mann) unter  die  Anwesenden  vertheUt.  Zum  VoroitseDden  für  die 
folgenden  Tnge  wurde  Dr.  Bertbold  Seemann  nns  London  ge* 
wlHilt.  '     .  -  . 

In  der  Sitanng  am  9t.  September  tfaellte  Prot  Sigwart  einige 
Intctessanio  Missbildungen  mit,  die  ihm  von  Oberamtswundarst  Leo- 
pold von  Bnckna.ng  und  H.  Essig  in  Leonberg  nngesandt  wer- 
jion  waren.  Vtn  Lettterem  stammte  eine  grosse  Kartoffel ,  die  er 
doffh  besondere  Behandlung  dahin  gebracht  hatte,  dass  die  neue 
Kartoffelgenerntion  sich  in  ihrem  Innern^  zu  einer  Grösse  entwickelte, 
welche  die  umgebende  Hftlle  sersprengte.  Aus  verschiedenen  Rissen 
und  Spalten  drängten  sich  nun  die  jungen  bis  nnstgrosscn  Kartoffski 
wie  Küchlein  nwisohen  den  Flögein  der  Gluckhenne  hervor.  —  Vielen 
Belfell  fand  ein  mit  hübschen  Zeichnungen  begleiteter  Vortrag  des 
Prol.^  Goldenberg  über  Mo  Flora  der  Steinkoblenformation  cu 
Saarbrücken.  Er  seigte,  dass  die  bis  jetxt  nur  aus  spärlieiMn 
Brnchtticken  bekannten  Sigillaria-Arten  gans  etgenthtimiicbe  Sumpf- 
bewobner  von  der  Gruppe  Her  Isoeteen  waren.  Die  Farm  und 
Grösse  ihres  Stammes  ist  am  besten  einem  Znckerhnt  vergleichbar, 
QBd,  mit  dem  dicken  Ende  aufsitnend,  bildeten  sie  grosse  und  son- 
dektare  Vegetntionsgruppen  in  den  verwehlichen-Stiaiffen  der  Stpln- 
boklenformatlon.  Dnrcb  Eisenbnhnnrbeilcn  wurde  bei  Sonrbrücken 
^)a  ganses  Lager  Bo!eiier  Sigillariensiämoie  aufgedeckt.  —  Dr.  S  o  h  n  1 1  n 
•pracb  iber  Anthenioideen,  Rector  Gümbel  über  Jim  Verhfittniss 
ontevirdiscber  Verdichter StengelgKcder  bei  den  verschledenoten  PAa». 
<«ik  snm  Oberwocbs.  Die  ihrige  Zeit  wurde  der  Bcsichligung  nnd 
^Ipreit atig  der  von  Dr.  V  e  e  s  e  n  w  e  jr  e  r  vorgelegten  sOdruooiseben 
^^«upflannen  gewidmet. 
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.Ib  4«r^i(siifg  aln  3l  S«^t«mbe#  refertrle  Pr^.  SebaitUiii. 
ftt^,elB,iweiteii  Bebfeiben  des  Df.  Sehin^per,  AbbanciliMige«  ml 
Besebreibsngen  «ebr  merkwürdiger  Mjssbildangea  versebiedener  PBaa- 

gen^beile  eitbaUend,  ood  kaipAe  daran  einige  Bemerkangea Vea 

fibendemfielbeo  wurde  ein  Vei«cb1ag  cor  Teretnfafebiuig  der  NeMen- 
clattir  in  der  ayliteniatiacben  Botanik  /  genaebi  nnd  v  demeelbeii  m 
Bebreren Seilen  betstkoAende  Bem^rfcnngen  sogfefägt.  —  Prof.  Karr 
berlibrt  einige  interessante«  geseismassig  eonstante  Verbftlt«isse  ia 
den  Farbeneracheianngen  bei  absterbenden  Pflansenibeilea  nad  weiil 
aagleich  adf  die  Schönheit  dieser  NatoreracbeiaQOg  hin,  weIeJie  die 
Torsogliehe  Cnltor  mancher  Sträuchor  und  Bäume  (wilde  Rebea) 
herbeigeführt  hat. -*Dr.  Seemann  aus  London  erklärt  den  Dater- 
schied  der  Tomeraceen  nnd  Passifloren  nach  eigenen  Beobacbtaagca 
and  UatersQcbnngen' für  unhaltbar:  Rector  Giimbel  sprach  aber 
den  Blüthenatand  verscliiedener  Pflanzen  und  suchte  die  Bedeataag 
des  Blattes  als  Nihrorgan  im  Sinne  der  CotyledonenBlfitter  festia- 
stellen.  , 

In  der  letiten  Sitsnng  am  S4.  September  sprach  v.  Harleni 
aller  die  Entstehung  der  Krautsee  oder  jene  woblbekaante  graass 
Strecke  mittea  im  atlantischen  Ocean,  welche  dieht  bedeckt  Ist  all 
unendlichen  Massen  von  Sarga$sum  baceiferum.  Alle  diese  Algea 
hafien  itwar  einen  Stiel,  aber  man  wnsste'bfs  jetst  nicht,  wa  sie 
eigentlich  herhoaimen,  wo  sie  angewachsen  waren.  Sie  sehwimaMB 
frei  herum,  meist  in  langen  Streifen  geordnet,  welche  sich  nach  dem 
Winde  richten.  Weit  umher  findet  sich  kein  Xisnd,  so'  dasa  Hancbe 
flilseblicb  auf  den  Gedanken  kamen,  sie  seien  nie  angewachsen  ge- 
wesen. Dem  Ist  aber  nicht  so ;  es  befinden  aich  auf  diesen  Seetaa- 
gen  noch  Thiere,  welche  dem  persischen  Meerbusen«  eigenthamlicb 
sind,  nnd  eben  daselbst  findet  sich  ^eine  Alge,  welche  mit  der*  eben 
besprochenen  vollkommen  identisch  ist ,  wenn  sie  nämlieh  anüracbl- 
bare  Aeste  treibt/  Aber  alle  Algen  in  der  Krautaee  sind  anfracht- 
bar,  sie  haben  nur  Blätter  und  keine  Früchte.  Da  ea  aber  ela  all- 
gemeines Gesets  ist,  dass  Pflansen,  welche  vom  Beden  losg^riasea 
Im  Wasser  fortleben,  nur  beblättette  Aeste  und  keine  Frflcble  treir 
ben ,  so  athliesst  der  Redner  alM  diesem  und  dem  Obengesagtea, 
daaa  diesigen  der  Krautsee  nichts  anderes  sind,  als  losgerisaese 
Sxemplare  der  Algen  des  pershicfaeto  Meerbusens  und  iadiaebea 
Qeeitna,  welche  durch  den  Strom  ron  Moaambique  um  daa  Cap  der 
galen  Hoffiaang  hetiim  in  daa  atUntisehe  Meer'  gelangen  äad  vai 
dem  Golfstrome  erfassl  werden«  Der  Golfiitrom  besehretbi  ^ümm 
grossen  Bogen,  In  dessen  Mittelpunkte  die  Kraateee  liegt,    and  ta 
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diäter  Stelle  haofea  ftich  dadtt  die  Ini  Laofe  der  Jftbre  »itgerieeeneii 
und  von  Sturnen  aus  dem  Rereich  des  Gelfsfromes  entfernten  Algen 
massenweise  an,  vegetiren  dort  weiter  und  treiben  nur  onfirnchtbara 
Aeste.  —  Ein  weiterer  Gegei^stand  der  Beratbnng  war  die  Kartoffel- 
krankheit nnd  ihre  Entstehong.    lieber  swei  elngesebickte  Abband- 
langen dariibe^,   welche   den  Gruut  tbeils  in  atno^pfaSriseben  Ver- 
baltnissen ,   theils '  in   parasitischen  Pflansen    und  Thieren   suchten, 
wurde  referirt,  und  van  vielen  anwesenden  Hitgliedern  eigene  Beob- 
achtungen und  Erfahrungen  dar&ber  mitgethellt»    Das  Resultat  war 
folgendes:  Höchst  wahrscheinlich  ist  die  nächste  Ursache  der  Krank- 
heit in  einem  kleinen  Sehimmelpilxe   su  sneben,   welcher   auf  den 
Blättern  entsteht  und  auch  die  Knollen  angreift;   aber  eine  entfern- 
tere Bedingung  zur  Eotwicklung   und   zum  Gedeihen   dieses   Pilses 
liegt  in  den  Witterungsverbältnissen,  so  nämlich,  dass  der  Pilz  nur 
bei  nassem  Wetter  keimt  und  gedeiht,  bei  trockenem  aber  absti/bt, 
oder  gar  nicht  entsteht.     InseEten  dagegen  sind  nur  zufällige  Neben- 
erscheinungen, welche  bald  da  sind,  bald  fehlen.  — 'Hieibit  wurden 
die  Sitzungen  der  botanischen  Section  geschlossen.     - 

CNach  den  Tagesberichten  des  Schwäbisch.  Hereur.) 

Report  ori  um 

iur  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hälfte 

des  neonzehnlen  Jahrhunderts. 

'  (Fortietzasff,)  \ 

*  50.)  Wurttembergisehe   natnrwiss'ensehaftliehe  Jah- 
res hefte.  Herausgegeben  von  Dr.  H.  v.  Hohl,  Dr. Tb.  Plie- 
nlnger,     Dr.  Fehling«,   Dr.  W.  Mensel,   Dr.  F.  Krau ss* 
Stuttgart.  Verlag  von  Ebner  und  Seubert.  8. 
Siebenter  Jahrgang.  1851. 
V.  Seyffer,   einige  Bemerkungen   über    die   Paulawnia  imparia- 

lis.  s.  m. 
Derselbe,  eine  merkwürdige   Erscbeinnng  an   einem  Tamus  ele- 

phantipes.  S.  127. 
Ck  Jäger,  über  die  Ruhe  und  Bewegung  des  Wassers  auf  der  Ober- 
fläche der  Erde  in  seinen  verschiedenen  Cohäsiensznständen ,  und 
die  Folgen,  welche  sich  daraus  für  die  Oekonomie  der  Natur  er- 
geben.   S.  139—168. 
Dr.  Finkh,   Mittheilung  neu  entdeckter  FHanzen  und  neuer  Stand- 
orte In  Württemberg.  S.  196—198. 
6.  T.  Härtens,  das  Vereins  Herbar*  8.  199—210. 
Vals,  Beiträge  zur   Gesehlchta  der  Zierpflanzen  und  der  Oartan- 
kunsi  8.  311-346. 
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Achter  Jahrgaa^;  18S). 
V.  Jigef,.6e4äebtDl88r64ie  aof  Med.  Dr.  ▼.  Gärtner.  S.  10--^. 
VoU,  Rebsorfen  in  früheren  Zeiten  in  Wurttemberf.  S.  34 — 44. 
Derselbe,    Grenzen    des    Weinbaues  in  WQrtteaiberr ,    mit  eiaer 
'  Weinkarte.  8   40-^56.  ^  - 

Knrr^  Hittbeilongen    über   riesennSasige    Pflanzen   van   Heraden 
sHiirieiini/ Aicer  PaendaplatannK   mit  eiagewaehaener  LaaiceraCi- 
.  prifolfani,  Monatraaität  Ton  Genni  rivalf^,   Prolificatian  Ton  Cma 
Carvi  and  Fagus  silvataca  ?ar.  sangniaea  mit  Erlnenm  nerfSNa 
nnd  Fagi.  S.  67.  68. 
A.  E.  Broekmann,  Flora  aeniofifensls  fossiüa,  Naebtrag«  S.  t52—^- 

Neanter  Jahrgang.  1B5S. 
Neubert,  über  Apocynsm  androsaemifbltam.  S.  75« 
y.  Seyffar,    eine   eigenthiimliche  Eraebeini^ng  von  Reprodnetiaai- 

iirafc  an  einem  Sameo-Kohlraben.  S.  123.  134. 
Barth,  neaer  Standort  der  Potentilia  alba.  S.  134.  IM: 
G.  V.  Hartem,  Iris  germanica  n.  florentina.  S.  366 — 369. 
"^  51.)    Hit theilä\igen     der  .na^orforsehenden    Gesell- 
schaft In  Zorich.    Zürich,  in  Commission  bei  S.  Hdbr.  8. 
Heft  V.  1851. 
IT.  B  r  e  m  i,  über  eine  besondere  Entwfcklong  von  Kartoüela.  8.  3(3 

—365. 
Erjii,   über  die  Wirkung   von  Rbns  veoenata  and  Toxicodendroi. 
'  S.  265-367. 

*  53.  Verbandlangen  der  Schweiieriscl^n  natarfor 
sehenden  Gesellschaft  bei  ihrer  36sten  VersasB- 
lang  in  Glaras  den  4.  5.  and  6.  Aagost  1851.  Glaras,  ge- 
drhckt  bei  H.  E.  Tscbodi.  8. 

0.  Heer,  fiber  die  periodischen  Erscheinangen  der  PflanaenwcH  ii 
Hadeira.  S.  54--83. 

53.)  Correapondentblatt  des  natorforaebendaa  Verein 
aa   Riga.     Redigirt  von  F.  A,  Bohse,   Dr.  Phil.,  ud  ■•  K. 
Gottfriedt,   Caod.   Phil.    VieHer  Jahrgang  1850-1851.  Rigt. 
1851.  Gednifkt  bei  W.  F.  Härter.  8. 
Dr.  C.  V  H  er  c  kl  in,  anatomisch  -  physiologische  Notlsen   Sier  ei- 
nige seltene  bidheade  Pflansen  der  kaisertiehen  GetrXchahiaoer  f« 
St.  Petersburg   S.  61—76.  (mit  1  Tafel.) 
C.  A.  Heagel,    wodarch  anteracheidea  aieh  Cbaerophyllum  artma- 
tlcamL.  n.  Gh.  hhrsotam  L.  von  elnaader.  S.  116-136  138—1^ 
^  S4.)  Bericht   fiber   die  Verband  longen   der  natorftr* 
sehenden   Gesellachaft   in   Basel   vom   Augaat    1848  bii 
Juni  1650.  IX.  Basel,,  gedruckt  bei  Wilhelm  Haa&    185L  & 
He  isner,  über  dea  Baa  der  Huaaceen.  S.  54.  55.        -    , 
Derselbe,  historische  Ueberaicht  derjenigen  botanischen  Scbrißea, 
welche  die  PflnDxen  der  andern  Welttbeile  betreffen.  S.  55— S7. 
Der  seihe,  Gedächtnissrede  aaf  Prof .  Dr.  C.  F.  Hagenbaeh.   S.S7-^t 
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^55.)  Jfthres-Bertcht  des  aator  wlf  sejiscb  a  ^tllchan 
Vereines  id  Halle.  Jahrgang  f85i.  BerHn^  1852.  Wie- 
gandt  unl  Grieken.    8.        . 

Ansiag  ans  den  Sitzangsprotokollen :  Garcke,  Ober  die  Colnrnnire- 
jrenfamille  der  Buttneriaceen.  8.  33.  83.  Ders.  über  die  Tilia- 
ceen.  S.  35.  36.  Ders.,  Neekera  Menzieaii  ond  N: perpnsHIa  in 
Deotschland.  S.  36.  Ders.,  über  Missblidiuigen  einselner  Blö- 
tbentheile.  S.  36.  37.  K o hinan n,  Kartoffeln  anf  dem  SUngel. 
S.  44. 

A.  Garcke,  ein  Wort  über  Walpers  Repertoriam  botaniees  svste- 
matieae.     S.  136—150.  ^ 

Gr.  Renekel  von  Donnersmarck,  le  Safran  de  la  Roche^Fon. 
canlt.  8.  163—164. 

Tb.  Schnchardt,  Bericht  über  die  diessjährige  vom  Gartenbao* 
Verein  in  Magdeburg  veranstaltete  Blnmen-AassteUnng.  S.  164— -167 

C.  Bertram,     Beitrag   snr    Flora    der    Gebend    am    Hasdeburf  ' 
8.  167—179-  ^  ^ 

*56.)   Zeitschrift  der    deutschen   geologische    GeselU 
Schaft.     Berlin,  bei  Wilh.  Hert«  (Besser^sehe  Buchhandlung).  8. 
lU.  Bä^nd.  1851. 
Goppert,  über  die  Flora  des  Vebecgangsgebirges.  S.  185-^308. 

„  über  die  Stigmaria  ficoides  l^rongn.  S.  378—303. 

Olto  Weber,  «ur  n8hern  Kenntniss  der  fossilen  Pflancen  der  Zech- 
steinformation.   S.  315—319. 
Ders.,  über  die  Tertiärflora   der  Biederrbeinischen  Brannkohlenfor- 
mation.     S.  391-404. 

IV.  Band.  1853. 
6  er  mar,  Sigillaria  Stembergi  Slünst.  aus  dem  buntem  Sandsteine. 

S.  183^189   (mR  1  Taf.) 
Gdppert,   über  die  Brannkoblenflora  des   fiordSstlichen' Deutsch^ 

laude.  8.  464—507. 
ikK  Praua,  über  fossile  Goniopteri» Arten.  6.  545—564. 
(Fortsetzung  folgt.) 

Personal-Notizen. 

Der  bisherige  Collaborator  an  dem  (urstl.  Schwarsbnrgischen 
Gymnasium  xu  Sondershausen,  Hr.  Thilo  Ir misch,  ist  znm  Ober- 
lehrer an  dieser  Anstalt  befordert  worden. 

Prof.  Godron  hat  seine  Stellang  an  der  Universität  ku  Hont- 
peliier  aufgegeben  und  ist  als  Recfor  der  Akademie  des  Doub^de- 
partements  nach  Besanfon  gezogen. 

Dem  Vorstand  des  botanischen  Gartens  zu  Palermo ,  Professor 
Tinea,  wurde  von  Sr.  Haj.  dem  Könige  von  Bayern  das  Ritterkreuz 
des  Vcrdienstord^s  vom  heiU  Michael  verliehen. 
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Fr«r.  Korr  ia  StuMgart  erhielt  von  Sr.  Uej.  itm  KSnlge  wtt 
Wurtemberg  das  RUterkreas  dee  KrenordeDfi. 

Der  Direcfor  des  k.  nfederländ.  Huseants,  Prof.  Dr.  Bhane  in 
■>J!ieydeD  wurde  von  Sr.  Haj.  dem  Kouige  von  SachsoD  mit  dem  RU- 
tcrkreux  des  Albrecbtordens  aiisgexeicbiiet. 

Am  '3.  Mai  v,  J.  starb  %^  Leipsig  naeh  einem  Sinrse'  roä  4er 
Treppe  der  berftbmte  Bryolog  Prof.  Dr.  Sebwagricheii,  geBore« 
am  16.  September  1774  und  von  1799^  bis  1852  an  der  Cnirersiiät 
Leipxlg  als  akademischer  Lehrer  wirkend. 

Am  39.  Jani  starb  zu  Paris  Adrien  de  Jossieu,,  Mitglied  der  . 
Akademie,  der  sl^  durch  eine  Menge  trefflicher  botanischer  Arbeiten 
als  der  würdige   Erbe   eines  grossen   Namens   bewährt  hat.     Seine 
Stelle  am  Jardin  des  plantes  wurde  nicht  wieder   besetxt,    sondern 
dafür  ein  Lehrstuhl  der  Paläontologie  für  d'Orbigny  errichtet. 

Am  7.  Juli  starb  su  Cattaro  der  um  die  Flora  Dalmatiens  wohl- 
verdiente Prof.  Frans  Petter  in  Folge  eines  durch  einen  Sehen* 
belbruch  herbeigerührten  Schlagflusses.  , 

Am  8.  Jufl  starb  su  Halle  der  Prof.  der  Mineralogie,  Prof.  Dr. 
£,  F.  Germar,  geboreji  zu  Glauchau  im  3.  1786,  den  Botanikern 
durch  seine  Untersuchungen  über  die  fossilen  Pflanzen  belianni,  weas- 
wegen  ihm  PresI  eine  Gattung  der  Myrtaceen  widmete. 

Am  13.  August  d.  J.  starb  zu  Sickersbausen  bei  Kitzingen  am 
Main  der  Botaniker  Ernst  Berger,  Mitglied  der  Kaiserlich  Leo- 
poldinisch-Carolinisehen  Akademie  der  Naturforscher  n.  m.  andereil 
gelehrten  Gesellschaften,  als  Verfasser  einer  Gartenflora  u.  m.  kiel* 
neren  botanischen  Aufsätze ,  dann  als  Begründer  einer  PflAuzenver- 
kaufsanstalt  bebannt,  41  Jahre  alt  Er  hinterlfisst  ein  ausgezeich- 
netes  Herbarium,  so  wie  die  neuesten  und  besten  botanischen  Werke. 

Oeffentlidie  Blatter  melden  auch,  ohne  nähere  Angabe  des  Da> 
tujns  und  des  Ortes,  den  Hintritt  Aug.  de  St.  Hilalre^s,  des  be- 
kannten brasilianischen  Reisenden  und  Mitgliedes  der  französischen 
Akademie,  geboren  im  J.  1779. 

Eine  andere,  aber  ebenfalls  datumlose  Personalnotis  ist,  dass 
Boivin,  nach  mehrjährigem  Aufenthalte  auf  Madagascar  «nd  den 
anliegenden  Inseln,  wo  er  fleissig  Pflanzen  sammelte ,  nach  Franko 
reich  zurückkam  und  3  Tage  nachher  im  Hafen  von  Brest  starb.  Die 
Ton  ihm  mitgebrachten  ßammfongen  hat  einer  seiner  Freunde  im 
Laufe  dieses  Sommers  verwerthet ;  andere,  die  später  erst  ankamen, 
sollen  es  im  Laufe  dieses  Winters  werden. 

Acdaclcur  nad  VtrlegerS     Dr«  FürnrQbr  in  Regensburg 
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Reg^ensburg^«         14.  October  1S5.8* 

^misssssssssasssssssBsssaßssassssssBSsss^^ 

InlHiiltt  t^RioiiVAL-ABHANDLv^ö..  S ch qI t'z- S ch ultze n fttein,  d«r 
Wollf'sdie  Tegetatiensponkt.  —  Klunbkb  MiTTHBiLuifGBN.  Einsele, 
der  Winter  1852/53  im  bayerisehen  Hochgebirge.  —  Aptzbigept.  Werke  von 
Ledebonr  und  Klotsaefi.    Verkehr  der  k.  bdtaniaohen  Gesellschaft.  ' 


Der  W  o  1  f  f  !sche  Vegetationspunkt.    Von  Dr.  Schultz- 
Schultzenst^in  in  Berlin« 

C.  P.  Walff  Uitete  in  adntr  Theori«^  der  Gcnerftlion  das  Wacb». 
Iba»  der  Pflapseii  aas  der  Thätigkeil  des  Market  iler  Steogelaehae^ 
her.'  Ni«h  ibn  findet  in  der  Markweha«  ein  ErgviM  Ton  Nalirungssaft 
stmtt,  der  sieb  m  ZeUen  (BlMea)  verdichtet  oder  an  Geflesoii  aus- 
dehnt ,  «i^odttreii  an  der  Spitte  neue  Aciisen  aielr  Ulden.  i>ie  juoge 
Aeliseaspitse,  deren  Verbild  W  elff  aus  eltu?m  Läagsdarchsehnitt  de» 
Wdaskelilhopfes  naiiai,  ttamKe  derselbe:  VegetttlloDspiuifct  Dieser 
VegetatioBspiiakt  aolile  airittefi  in  dem  Biattkreise  ttegeo,  der  faie» 
die  SteegebpHse  MgibI,  se  daea  die  BKlIer  selbst  ab  Verlfiageruii. 
gen  des  UmlLreises  des  Vegetalteosfonktea  betrachtet  worden,  wäh- 
rend die  Aehse  ,^selbst  aam  Stengel  in  die  LängW  geaegea  werde^  der 
dtoreb  eli»  Verwadiaang-  der  B4att8tiele  so  einem  Cy linder  eder 
Prienta  nm  die  Marbaeiiae  skb  luldea  sellle.  Der  Vegetatte^spankt 
Idi  Uemneb  nielOs,  als  die  Harkspitse  desSteugets,  uud^  dJeWelfr. 
eebe  TiMerle  bernbt  auf  der  alten  Ansicht,  dass  daa  Leben  der. 
Pftapaen  in»  Mark  des  Stengeln  eitse,  «nd  aUe  Elroähreng  vem  Marke 
ausgebe,  indem  nnr  hier  der  Nabrangssatt  (sueens  nniritius)  sieb 
ergiessen  seUie.  Diese  Theorie  iei  nur.  Hir  das  Längenwaebsibum 
dnreiiBten^lacbeen  gebildet,  und  die  spätere  Dar vin*Turpin'sebe 
Achsen-  und  Anbange-Tbeorie  Ist  eiae  Anwendung  der  Wolf  f'seben 
Theefie  anf  die  Morphologie«  Sie  unterscheidet  sich  aber  dadnreb 
-von  letalerer,  dass  sie  niebi  bloa  das  Mark,  sondern  die  gensen 
Stengel  als  die  AeAse  betrachtet,  welche  die  BBUIer  herrortreibeii 
aoll ,  so  daas  der  Stengel  '•  hier  in  dnem  bestimmte»  Gegensats  mit 
de«  Blatte   (ale  Aclise  und   Anbang)  eraebeint,    während,  nach  der 
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Welfrsehen  Aniicht  mit  die  llfarlkIMlis«  4et  ar8|rraiigliebe  Theil  mI, 
on   deo   sich   der  Stengel    ab  ciDe  Rohre    bildet,  ^le   sieb    eben    i» 
einen  Kreis  von  Anbängen  (appeodijevlne)  ausbreitet,  welche  die  Blät- 
ter darstellen,   wahrend  die  Stengelröhre   selb'sf  als  dnrcb  Verwaeb- 
snag  der  Blattstiele  gebildet  belraditet  wird,  Stengelrebren  und  Blatt- 
anhange  ala»^  als  ein  cenÜMiirlicbes  CUuise  ^neatellt  werden.     Die 
Entatebttag  von  StengeMhrfi  nnd  Blattbreis  erklart  Wal  ff  dadoreb, 
dasa   der  Vegetfltion8|ronkt   siHi   In    einen    Vegetationsbreis   (eircolna 
Vegetation^)  aosdebnt^    dar  narh  nuten  als  Stengeirdbre  geaeblnssen 
bleibt,  naeb  oben  sieb  In  di«  BtaUmdiinga  sfinllet.     Peryegttntio— 
pnnkt  ist  so   der  Einheitspunbt ,   aus  dem  ijle  Pilansentheile  berrer- 
vvaebsen.'    Diese    nach    Betrachtung    des   Auswachsens   eines  Kohl 
^  kopfs   snr  Koblpffance  gebildete  Theorie  ist  aber ,    naber  betrachtet, 
nnr   für*  das   Stengelwaebstb««    solcher   (dicborgani^rber)   Mansca, 
deten.  Stengel  mit  Mark  versehen  iat,  gebildet,  nnd  sie  paust  aeli«B 
auf  das  Wacbstbum  deijenlgen  (synei|[aniacbeo)  Pflanaeu,  iUe,  Wim 
die  erftaei^,  Lilien,  Palmen,  hetn  wirUitheo  Mar k  a»d  keine«  Qehi^ 
und   Rindenring    beaitsM,    nicht;    und    noeb   ^M    weniger  auf  4mm 
WachatbuB   aller  den   Markes   entbebranden   Wuiraetn«     Sie  ber«lil 
feraer  auf  der  lurZelt  Wolff's  nach  ae4f  dütfMgen  Kenntniaa  imm 
anatemisehen  Baues  der   verschiedenen  Pflaaaea,   wie  iberbaupt  aaf 
einer  aehr  mangelbaAen  bataniscbea  Farmaabeaataiaa  uberbaupt,  mmm 
der  man  nur  adehe  'Beispiele   var  Augea   beblett,   dif  der  Tbearia 
der  Epigenesis,'  «acb  der  das  Wachatbu«  dareh  einCacbe  Aalagaraag 
neoar  Stoffe  an  varbandene  BebÜde  und  deren  Aaadebnung  gearbeka» 
sollte,  giastig  erschienen,  die  BIfdung  sogeaatHilar  Adventjvknaspaii. 
%.  B.  abar  gans  fibersab.    So  wurde  das  Pflanaeu wacfaübum  uberhanpt 
durch  Ausdehnung  des  angenonuneaen  Vegetatianspuubtes  a«  eiaem  Va- 
getationakreis  pnd  des  Vegetationskrdsea  au  Rdbrea,  aewie  der  Spat* 
tnng  der  Ränder  deraelben  In  Aubäage,  als  reiner  Mechaniamos  erklärt 
Von    der    Wolff'acb^n   Theorie    dca.  Läa|[enwacbslbuBia    der- 
Pflansen    muss    man    die    6 re wasche    Theoria    dea    Dickenwaeha- 
tkumea   der  Laubbolser  durch,   aieh    twbcben  Heia    und   Binde   er« 
gieoaendes,  Cambiom   wohl    unterscheiden  (Grew   anat.omy  of  fege- - 
tablea.     Lond*   I67L   de  radiea.   pw  S18.>     Wie   varschiadea    aucb 
dfa  Ansichten   aber   die   Natur  desCamUaais  bei  Orew,   Uaba* 
mal   u.   A.   geweaea  sind,   so   bat  maa  doch  seinen  Ursprung  nie- 
mala  a^  dem  Mark,  aondem  meiatan»  aiia  der  Rinde,  fär  aieh  odar 
unter  Mitwirkung  des  Heises,    hergeleitet;    und  in   dleauai  Batracbt 
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mi^hi  iHe  Tbedris  des  DiekeDwachsthiiiueB  tlilreh  Camblum  der  Theorie 
llee  Liogeowaohsthuines  durch  Vegeeatienepottkte  geradeso  gegenüber« 
bisofeVn  nach  der  erareren  die  bildende  Kraift  im  Marke,  naefc  der 
letzteren  aber  in  der  Rinde  sitaen  seil;  so  dnss  Manien,  denen  ^ 
Rinde  fehlt,  ancb  nicht  doreh  Catnbiunr  in  die  Dicke  wacbseji  kftn* 
nen.  Nichtsdestoweniger  sind  in  neuerer  Zeit  beide  v  Theorien  mit 
einander  verwechselt  vnd  vermengt,  sowie  anf  eine  nicht  natorgo- 
B&nse  Weise  mh  der  Metamorphosenlehre  In  Verbindung  gebraebt 
worden. 

Zuerst  hat  Du  Petit  Thouars  die  Theorie  des  Llngea. 
wacbsthums  mit  der  Theorie  des  Wachsthoms^  in  die  Dicke  durch 
Camblom  verbunden,  indem  <r  annahm,  dass  es  Wur^elfasern  ior 
Knospen  seien,  welche  durch  das  Cambluiii  swischen  Hols  und^Rlnda 
abstefgon  und  tu  neueo  HolsscUchten  erhärten  sollten,  wobei  dto 
Knospen  oder  deren  Lebensponkte  durch  dasOainbium  selbst  erulbri 
wthrden.  Du  Petit  Thouars  leitete  also  das  Dickenwachsthu» 
nun  desr  LäAgenwachstlifMi  ab,  und  gab  den  4}ambium  eine  gann 
unt^geerdnete  Rolle,  indem  er  sich  weit  mehr  den  Ansichten  van 
-Wulff,  als  denen  vonOrew  und  Duhamel  lAherte«  Denn,  wie 
Wolff  den  ersten  Holsring  durch  Verwachsung  von  Blattst^elfn- 
aertt  sich  Mlden  Hess,  so  sagte  Du  Petii  Thouars,  dass  die 
ernten  dnd  4fe  (bigenden  Bolsringe  durch  die  von  den  WIttora  ab. 
steigenden  Wnrsel fasern  sich  bildeten.  Wolff  Hess  das  Dkhm^ 
wachstbum  durch  Schichten  ausser  Augen ;  Au  Potil  Thounra  W 
trachtete  Lftngen-  und  Dicken  wachstbum  als  eine  Ehiheft  der  TUU 
Ügkelt  des  KnoapenwaehsthuflM,  oder  des  Lsbenspunklou,  4or  Ä^ 
Knospen  erseugen  sollte,  vnd  hielt  sMr  im  Wesentlichen  an  di^  epi- 
genetischen Ideen,  denen  die  Theoffe  itt  Blattmetamörphooen  nooli 
durchaus  fremd  blieb.  Die  fehrttmetamorphosenlehre  ist  erst  spitor  mk 
der  Wolf  fischen  Theorie  verbänden  worden.  Zavördenii  suchte 
E.  Meyer  die  6öthe*schs  Metam6rphosettlehro  aus  der  Wolff- 
sehen  Theorie  su  erklären.  Indem  er  sich  lU  seigeu  bemühte,  dass 
Stengel  und  Wurseln  nur  durch  Verwachsung  gebHdste  DIattmotn- 
morphosen  seien.  Sein  Verfahren  hierbei  war  aber  das  umgofcehrtu 
von  Welff,  hidem  Wolff  die  Stengelachse  tum  festen  Punkt  nahm 
und  sagte,  Aass  der  Vegetationspunkt  der.  Achse  sich  oben  ip  Blatt- 
anhinge  ausbreite;  B.  Meyer  aber  die  BHÜler  als  festen  Ausguogn- 
punkt  betrachtete,  «nd  beweisen  woHte,  4as«  die  Stengel  nur  aus 
BHUern  und  dbren  Hetnmorpbssen  abtuWltun  si^^n,     Glaser  Unloc« 
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kthlei  ist  von  der  groiilcii  WichUgkeU,  da  nach  Wolff  die  Sie«, 
gehcbaen  daa  Urspronglieiie ,  den  VegeUtieaspnnkt  bildende,  die 
Blätter  aber  nur  epigeaetiaebe  AohSiige  derselben  sind,  obgleich  er 
«iigibt,,da89  ilureb  Verwacbiung  der  Blatlatiele  sieb  nocli\  eine  Sten* 
gi^lscbeide  oder  Robre  itn  die  orspriinglicbe  UariuMbse  bilde ^  denn 
ohne  die  urspräoglicbe  Stengelarhse  wäre  die  ganze  Wolf  fache 
VegetaUoBStbeorie  ein«  Uanögliebkeit.  Diese  haben  die  Anhänger 
der  €rotbe*acben  Theorie,  welche  die  Blätter  ab  das  Ursproog-^ 
Jiche,  die -Urpflanxe,  sjttst,  und  Alles  an  den  Pflansen  aus  BlattoM- 
taaiorphoaen  entstehen  lässt,  öbei^seben  and  stich  dadoreb  in  aksolute 
WidersprSebe  verwicbelt,  weil  nach  der,  Wolf rsehen  Theorie  Alles, 
qnd  aach  die  Blätter,  aus  Vegetatioaspooktea  entatebeo:  nach  der 
Aöthe*s€hen  Theorie  aber  Alles  aus  oreprfingUebeo  Blättern  entale- 
Iren,  die  Vegotatipospuokte  aelbiit  ahu»  aus  Blätterverwaebsuiigep  ge- 
hiMet  sein  mässten.  Die  Wolff 'sehe  Vegetatioaspunktlehre  widere 
•pricbt .  der  6  o  t  b  ersehen  Blattnetanorphosenlehre  dur^ans  j  «»d 
0o^the  selbst,  wie  seine  Naehfolger,  haben  sieh  gäaslich  feirrt, 
^WB  sie  geglaubt  haben,  die  BMittmetamerphosen  aus  der  VegeUi. 
.4liHiepiHiktlehre  eriilärea  au  i^oonen,  wie  deao  in  dei:  ThM  diese  Br- 
Uftrungen  sieh  io  kHaatlichea  und  uanatiirllchea  Kreisen  heruaidr«- 
liOD,  4iad  da  gaii«  stillstehe^,  jwo,  wie  bei  den  Pilsen  und  Confervea, 
Stengel  ohne  Blätter,  oder,  wie  bei  den  Flechten,  Blätter  ohne  Steu- 
i;el  i^rhiuiden  sind,  oder,  wie  i^ei  den  Lebermoosen,  und .  allen  kel- . 
iMnden  Blättere,  die  Stiele  aus  lilättern  h^rvorwachsen. 

In  anderer  Weise  bat  llansteln  in  seinen  verdieostlieheo  Ua- 
Mrsaehungea  so  seigan  sich,  beiniiht,  dass  Blätier,  Stengel  und 
Wursel  .nicht ,  uirsprängllcb  vepicbiedene  Organe ,  sondern  nur  ver- 
eehiedeno  Stifke  oder.TheUe  eines  und  desselben  Orgsnes,  nämlicb 
des  Blaltee,  aeien,  Stengel  ui^  Wuriei  pit  anderen  Worten  nnr 
«b  Blalttheile  au  betraehten  seip  soUien,  welche  durch  die  Blattenl- 
4viekluug  erst  entstehen*.  In  Erklärung  dieses  Vorganges  bedient 
eich  Haustein  der  Nanien  des  Vegetationspuukles  uud  des  Ca«. 
bittOM,'  mit  dener  aber  andere  Dingo  und  andere  Begriffe  rerbundef 
weide«,  als  bei  Wulff,  Grew  uud  l^ubaonel,  ohne  dasa  aie 
näher  hestiniBil  wfirden«  Hau  stein  nenni  das  sarte  Zellgewebe, 
walehee  die  jungen  ßefässl^äodel  keimender  Pianaeu  umgibt,  Cam- 
Uum,  und  beiden  susammen:  Cambialsträoge  (funicuU  caBd>iaIea). 
.Wo  dieüasleh  wie  in  den  diehorganischea  Steii\geln  kreisiormig  atal- 
len  and  eioe|$i  Gefkssrlng.  bildf p ,   wird  dif^er  au^  Camhialrliig.fe- 
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«aDnty  40999n  Bttodal  tieb  an  dar  Koofpa  boganfBrnil^  TarehigeA 
und  verflachtan,  wadoreb.ahi  Cambialkoalan  (Caaibli  toberculan)  ent- 
•laht,  der  nao  aater  den  BlattorapruDgeD^  dao  Vagatatianspuokt  blldaa 
•all.  Hier  ist  alaa  eine  gans  andere  Tbearta  daa  VegetationapuakteB. 
^Der  Nana:  panblaai  wurde  nrapruagHcb  elneai  Bildungaaafi 
gegeben,  aoa  deai  aieb  swar  später  Oeflsae  and  Zellen  entwickeln, 
der  aber  ala  salcber  nach  keine  Gef&aae  eatbäh,  und  leb  selbst 
iMba  den  Begriff  dea  Cambiums  aaf  die  ambryanisebe  Aoasehwi- 
tsuBg,  aua  der  sieb  neue  Heti-  and  Kindensebicbten  bilden ,  ba* 
sebränkt.  Die  Cambialstränge  mUebten  In  den  keimenden  Pflanzen 
nur  daa  sein,  waa  leb  Bftndelscheiden  und  Bfindeldecken  genannt 
habe  (Cykleae  dea  Lebeasaaftea  S.  l45.  ff.)i  also  seboa  ausgebildete 
innere  Organa  entbalten,  die  erat  ana  eiriem  uraprQngllchen  Cambinm 
(Keloi)  entstanden  aii^d.  Wenn  nun  feimer  daa  Geflecbt  ven  seg^ 
nannten  Cimblalsträngen  auf  der  Stengelspitia  Vegetafienspunkt  ge- 
nannt, und  dieaer  als  ein  CambfaHLneten  beatimmt  wird,  so  ist  dieser 
wieder  etwas  gani  Versehiedenes  von  dem  Wolf  fischen  Vegata- 
tianspunkt,  rVon  dem  es  ausdrScklick  beisst,  daaa  es  die  Stelle  der 
fflarkapitte  lat,  wo  der  Saccus  notritius,  der  «leb  später  erst  au 
Zellen -^find  Oe fassen  verdichtet,  stärker  ausscbwitst.  An- 
afatt  alaoWolff  die  Bildung  der  Oeflsse  aus  dem  Vegetstionspunkt 
erklärt,  wftd  bier  der  Vegefations|liinkt  als  eine  Bildung  aus  scbon 
vorbändenen  Gefässen  (Canlbialstrangkn9ten)  betracbtet. 

Alle  physiologischen  und  morphologischen  Erklärungen  beruhen  dar- 
auf, dasa  man  den  Uraprung  eines  Tbeils  aus  einem  anderen  ableitet, 
und  allea  kommt  dabei  auf  den  Theil  an,  welcher  als  daa  Ursprüng- 
liche aageuommen  wird.  Nach  der  W  o  I  ff 'sehen  Theorie  ist  die  ^ 
MarfLacbse  and  deren  Spitxe  der  Vegetationspunkt,  daa  UrsprSngliche, 
aas  dem  die  Entstehung  neuer  Zellen  und  Gefässe  fBr  Stengel  und  (ur 
Blätter  abgeleitet  wird,  daher  nahm  sie  auch  nur  auf  der  Stengelspitxe 
nicht  in  den  Blättern  Vegetationspunbte  an,  we^  die  Blatter  selbst  und  . 
Portsätae  derselben  sein  sollten.  Wenn  man  nun  aber  die  jnngen 
Gefäasbiindel  überhaupt  Cambialböndel,  und  die  Geflechte  derselben 
Vegetationapnnkt  nennt,  so  erklärt  man  die  Entstehung  der  OeflUsa 
und  Zellen  aus  sich  selbst  und  mässte  auch  den  Blättern,  die  aolcbe 
Jnngei  Bändel  enthalten,  Vegetationspnnkte  auscbreiben,  was  man 
aber  wieder  vermieden  bat  Hieraua  siebt  man,  in  welcher  Unklar- 
hait  wir  una  aber  den  Wol frechen  Vegetatfonspunkt  befinden,  und 
au  welchan  IrribQmem  es  (Bbren  muss,   bei  dam  heutigen  Zustande 
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iw  WiMtfMciMift  aa  4«r  V«g«Hai#Mrv^^l*l>^  tetsoMtaa.  Vadi 
Haaaftata  wOfde  4ia  gaaaa  Pflaaaa  aar  aaa  Bliltera,  41a  Jaa  Ur- 
aprang  aller  ihrar  Thalia  WUen,  aafgaadilclital  aaia^  ahar  ieanack 
dardi  Vagatatlonapaakta  wacbaen;  4ia  VagatallodapaDlita  aiftaaaa  alaa 
^lader  aathweiidig  In  daa  BllUera  aalbat  ihrea  fiita  baba»«  Weaa 
man  naa  aber  dia  Vagetaliaaapankia  aoa  Gefkaabfiadelgedechtaa  der 
Staagela  eaUtehea,  aad'aoa  dieaen  aieb  eral  die  Blatter  bildea«  aar 
dia  Vegetatientpuakie  blitteraeagead  aaia  läaat,  ebne  daaa  die  Bluter 
wieder  Vegetatiaaepiüikta  anevgea  kiBaea,''aa  iat  dia  AaaiebC,  daaa 
aaaaer  Blättern  kelae  aelbetatändIgaD  Stengel  verbanden  aein  aeütea, 
in  alfb  aelbet  serfaUeod,  weil  «an  Ja  wijier  Willen  die  Eatat#h«ag 
der  Blätter  aus  Vegefatioaapaakten  dea  Staagela  e^lärt  hat,  alia 
ahne  Vegetationtpankte  keine  Blätter,  and  ahne  Stange^  keine  Va^ 
getatienapunkle  haben  wurde, 

Daaa  man  alcb  hier  mit  der  Lehre  ven  den  Vegetatiaaapaaktaa 
in  graeae  Wlderaprücbe  Terwickelt,  iat  einleuchtend«  and  ^  frgibt 
aieb  bald,  daaa  diese  Lehre  ^u  der  neueren  BlattneMMnarphaaea* 
lehre  gans  und  gar  nicht  pat»t.  Var  allen  Dingen  hä^e  man  aich 
klar  machen  aiuaeen,  was  maa  eigentlich  Vegetatianapunkt  nennt; 
weil  in  den  ao  verachiedenen  Begriffea  vom  Vegetatioaapunkl  der 
ganse  Irrthum  ateckt.  Bia  Jetit  hat  man  aber  vaa  Vegetatiaaa- 
'punkten  gesprocban,  ohne  im  Geringatea  einig  darüber  au  aein« 
wa«  Vegetattonapunkt  ist.  1»  Allgemeinen  hat  man  dabei  die  Stella 
vor  Augen  gehabt,  wo  aich  neue  Knoapenkeinne  aa  der  Pflaase  MI- 
deri,  dabei  aber  wieder  nur  die  Bildung  ven  Knetpenkeimea  an  def 
StangelapiUe  beblätterter  Pflansea  snm  Vorbild  genommen  und  dieaaa 
«dann  alt  allgemeine  Analogie  dea  Wachathuma  iiberhaupt  biageafallt. 
Was  man  hier  VagefationapuakI  nennt,  iat  daaaelbe,  was  Du  J^atit 
Thauara  verborgene  Knoape  oder  Lebenapunkt  (punctum  vitale) 
bei  den  Manocotyledonen  |  waa  Turf  in  apäter  allgemeia  Lebaaa- 
knoten  (noeud  vital),  waa  man  früher  achon  an  den  perennirendea 
Pflanaen  Wurxelhala  ^collum)  uad  waa  neuerlich  Mir  bei  bei  den 
Palmen  Blaltträger  (phyllophore)  nannte,  und  aonat  aeben  unter  dem 
Namen  Palmenbirn  bekannt  war.  Alle  dieae  Benekinangen  besiebea 
aich  nicht  auf.  ein  beatimmtea^ Organ,  ala  welchea  man  jefst  den 
Vegetatianapunkt  betrachtet,  aondern  nur  auf  die  fteimsaataade  der 
Anaphytoaea  verschiedener  Pflanaen  und  Pflansenatacke ,  dia  aa  ver- 
achieden  aindr  *!•  iip  Anaphyta,  welche  aich  c|aniaa  Uldea. 

Daa    Pflansenwacbatham    antefachei4a*   ai^    dadurch   vaa   dam 
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Wiek§Amm  i^it  ThiM^  ibm  es  M  fortf^cftates  Keinea  isC^  dM  tleii, 
4mm  y«r«diiedeji«o  Stöckeft«iitapredi«iiilyta  WMtßckMemem  iF^oroieB  seigt, 
aker  ika  aUganeiBep  Ck«r«Mef.4«r  AnafbylMe  Mbthält^  baailich  d^ 
WiederlMlAiig  dcrKei«e  durefa  V«rjungiiftg;  daher  deon  a««h  der 
•  ttgeaaoiile  Vegelationspankt  gf  r  kein  eiBfa^ber.Xheil 
oder  Pttokt,  eondern  eine  echoji  sui.aaiiDeogesetsfte  E«- 
JiryeeoaBaphytose  ist,  die  sich  dureii  AoakilduDg  der  iDoerea 
Orgafte  weiter  eslivickolf,  Nlenaad  htd  irgendwo  einen  einfachen  Ve- 
geMienepnnkt  beehachlet;  dieser  ifegt  nur  in  der  WelfrachenTheorid. 

^Die  Anhänger  8cbleiden*a;  der  aellMl  an  der  appendienlären 
Theerie,  nach  der  dfe  BMtter  ans  de«  Stengel  als  SiMlenforlaätBe 
Irarrtr wachsen,  hängt ,  rerwickeln  sieh  in  nech  grössere  Wider- 
•friehe,  ladeai  sie  die  Vegetatienspanktlehre  nii  der  Melaniorpho- 
•enlehre  verbinden  wellen.  Hiernach  werde»  Stengel -Blätter,  onter 
dem  Namen  ven  Achsen  nnd  Anhängen^  als  bestlmml  T^rscbiedene 
Organe  betrachtet ,  hei  denen  es  eben  darmaf  ankoaunt  ,*-  die  rechten 
Charaktere  Ihrer  Verschiedenheit  su  finden;  anstatt  man  nai^h  'der 
Wol frechen  Theorie  die  wesenilicheri  Unterschiede  von  Stengel 
«nd  Watt  im  Princip  in  läugnen  ge%wnngen  ist.  lod/ssen  traten  den 
Usherigen  Bemuhongen,  allgemeine  (Jnterschiede  awlschen  Blatt  und 
Stengel  sn  linden,  die  mancberlei  IJebergangsfermen  von  Stengeln 
kl  Blätter,  sowie  von  Blattern  In  Stengel,  nicht  nur  bei  den  Algen 
nnd  Flechten,  sondern  auch  bei  den  Farrn,  2en  Cycndeen«  Nym- 
phäaeeen,  den  Nadelholsero,  Hälsenpflanten  entgegen,  wodurch  man 
immer  nur  kftnstliche  Unterscheidungen  von  Blatt  und  Stengel  hat 
machen  können,  die  man  nnn  gar  mit  der  ohnehin  schon  kunstlichen 
Annahme  von  Vegetationspnnkten  in  Verbindung  gebracht  hat,  indem 
man  nur  den  Stengeln,  nicht  den  Blättern  Vegetationspnnkte  an-' 
schreibt 

Insbesondere  sind  es  diejenigen  Blätter,  welche  von  uns  als 
Zwoigblätfi»r  oder  AstbiäHer  bei  den  Nymphäen,  Cycadeen,  Aspara^ 
'  gineen ,  Farrn ,  beschrieben  worden  sind  (Morphologie  der  Pflansen 
S  48.  Verjängung  im  PAansenreich  8.  66.),  wodureh  die  Schwie« 
rigkeiten  In  den  bisberigen  Bestimmungen  von  Blatt  und  Stengel 
vermehrt  worden  sind. 

Man  hatte  sich  bisher  nur  die  Alternative  gestellt,  fh  ein  Theil 
Bhtl  oder  Stengel  sei ,  als  ob  etwas  Anderes  an  der  Pflanse  eine 
Uamdgllehkoit  wäre.  Hiemacb  ist  der  Streit  daräber  geRihrt  wer- 
den,  oh  die  Cycadeea-  und  Farmblätter   nieht  viel    mehr   Zweige 
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alt  BttHer  seteii.  Llak  iuitt«  aleb  la  ^ietMa  TeradiMwiMi  A)b- 
hanilluogea  über  das  Bm  4er  Ferrvkrftvier  mmi  der  Cyeadeea  W- 
aoodere.  eeboo  \n  der  sweitea  Afcbtt»dhMg  ibfr  die  Farmbrfaier  l« 
Jabr  1835  dahio  enlecbledeii ,  daae  die  Ferra-  omI  CycedeesUät- 
ter  nicht  Blatter,  seadera  vielai^^br  wirkliebe  Zweige  «eiea,  ahm 
et  daher  Wedel  (freut)  genaaai  wiaeea  wellte,  woflr  er  ak  OroBAi 
aaftihrte,  data  dieae  Wedel  iiieht  aor  dea  Bau  der  Sfteagel  la  der 
Qeföaah&ndelvertheilong  der  Wedelatiele  hätlea,  aeadera  aarb  Sperea, 
Blomea  «ad  Pricbfe  tragead,  wie  die  Zweige,  aeiea"  Gege«  dIeae 
Anaiebt  eatachied  leb  Blieb  la  der  Merpbek^  lai  Jabr  1847  (Ehi. 
leltODgS.  XIX.)  aoa  deai  eraade^  well  die  Ner? eavertbeitaag  ia  das 
Blattfl&cben  der  ftläHer  derFarra,  Cyeadeea,  der  Ruaeua-,  PbjHaa* 
tbaa. Arten,  wie  aach  der  Nyaipbäen  gaas  wie  bei  allea  ibrigaa 
Blättern  heaebaffea,  die  eigen tlicbea  Blatlstieke  alae  vielaiebr  des 
wahren  Bau  der  Blätter  hätten,  nad  apraeh  aaa,  daaa  ea  ein  Ver«r- 
'  thell  eei ,  xu  glaaben ,  daaa  aar  Zweige  eelltea  Sparen  nad  Blamea 
tragen  bonnea,  da  die  LeaMablätter  Blaaien,  und  die  Flechten.,  und 
Lebermeeabiätter  allgemein  Sporen  tragen. 

Ana  dem  Bao  der  Blattatiele,  laeofern  bmui  dabei  die  breiaiSnaige 
Lage  der  Oefaaabihidel  ver  Augen  bat,  die  alcb  ivie  in  den  Steagela 
KU  eln^ffl  tiolf ring  vereinigen,  auf  eine  velüge  Ueberelnatlmmaag  der 
Blatter  geiviaaer  Pflaaten  mit  den  Zweigen  sa  acblieaeen,  lat  eiaa 
dnrchaua  Irrige  Anaiebt,  iaaefern  sich  auch  In  den  Blattatielea  nnswel- 
felbaft  wahrer  Blätter  wirblieh  geecbloaeene  Helsriage,  oder  dach  eiae 
Kreiaatellung  der  OefiUabiindel,  wie  in  den  Stengeln  dieberganiaeber 
Pflaasen,  zeigen.  Ea  aind  namentlich  die  Blattatiele  der 
eeheitelwäehaigen  (gefingerten)  Blätter^  welche  siemlicb 
allgemein  in  einen  Krela  getteilte,  oder  sa  einem  wirb- 
lichen Holzring  verwachsene  Bande!  haben.  In  dem  Mi- 
aMire>aur  la  cHrcolaHon  et  loa  vaieaeaui  latieiferea  Tab.  IS.  fig.  I.  aad 
ia  dem  Werb  über  Cybleae  dea  Lebeneaaftea  Tab.  XIX  lat  ein  Over- 
acbnitt  der  Blallalielbaaia  von  MimoBa  piidica  abgebildet,  an  dem  dieaer 
Bao  tu  erbeiiuen  lat;  aber  vlel^  aofTaHeader  erbennt  man  die  atengelar- 
tigen  Hob*  und  Gefäearinge  na  den  Ourchaebiaitten  einen  Blattatiele  vea 
Aeaculus  Hippocaalanum,  von  Lupinua  polypbyllaa,  oder  der  acbeitel- 
blättrigea  Araliaceen,  beeondera  Actiaophyllum,  der  Malvaeeea,  Drya- 
deen,  Geraniaceen,  die  oft  von  Stengeldurcbaebnittea  gar  nicht  aa 
uateracheiden  aind,  weil  der  Helaring  aaeb  Marb  eiaacbUeaat  Nie«. 
Biaad  mächte  aber  ao  weit  geben  wellen,  wogen  des  mit  etaeaa  Heia- 
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iring  m4  mH  Hark  ▼•rstMaw  B«om  Vkrfr  Bfattulliile^  M*  sebeMtfl* 
wfiebsigeii  (gefingerten)  Blätter  der  HQleea  -  Mansea ,  SnpinilaeeeiM 
Malvaeeea,  Araliaeee«,  Malvaeeeii  sa  den  8le»gdki  to  rechnen. 

Eb  kaa»  daher  ovr  aaf  einer  völligen  Uakenntniaa  nicht  n«r  der 
N'atar,  aondern  andi  der  hetaniaehen  Literatur  herohen,  wenn  nan 
jelaC  a«a  der  kreiaf5miigeo  Stellung  der  OenaabAndtl  in  den  Blätl- 
miMßn  einiger  Blitter  diese  •«  den  Stammen  oder  Achsen  rtcbnaft 
will,  ohne  die  Bedeatnng  v#n  Afhseji  vnd  Anhängen  sieb  ailver  klar 
gemaebl  so  haben.  Die  Veririmng  wird  noch  grisser,  wenn  man  mit 
••Icber  Achsen-  und  Anbangslbearle  »ach  die  Welff^^che  Vegeta* 
tienspankllebre  in  Verbinduog  bringt,  und  Achsen  nad^  Anhänge  dadnrch 
«»t^rscbelden  will,  dass  die  Achsen  der  8t«ugel  und  Wurseln  Vege» 
ttttioos|Hinble  haben  seilen,  die  den  Anhängen  fehlen.  Denn  Vegeta*. 
lianspnakte  im  Wolffschen  Sinn  sind  ändeo  Wtiraelspi« 
Isen,  denen  öberall  das  Mark  fehlt,  eine  Unmöglichkeit^ 
wfthrend  Wolff  selbst  sie  den  markigen  Blattstielen  scbeltelwich- 
•Iger  Blätter  (ven  Lu^nus,  Aesculss)  nicht  wurde  absprechen  känneui 

Dass  die  Ansicht,  als  eh  die  Stämme  (Achsen)  nur  an  der 
Bpitoe,  die  Blätter  (Anhänge)  nur  an  der  Basis  seilten  wachsen 
hdnnen,  «nd  dadurch  scharf  unterschieden  seien,  unrichtig  Ist,  selgt 
jeder  sthettelwucbsige  ,  und*  gegabelte ,  auch  jeder  rebenwichsigd 
Stengel,  jeder  Oleander-,  Rapunselstengel,  jede  Wein-  und  Pfeffer- 
rebe, die  sämmtlich  nur  darch  Seltentrltbe  unterhalb  der  Spüse 
weiter  wachsen,,  währead  gerade  die  Spitte  mit  ihrem  sogenannten 
Vegetationapunkt  vcrkömmert;  wie  audererseit«  die  säulenwfichsigen 
(geäderten)  Blätter  s.  B.  der  Rhuaarten,  der  fischen,  der  Hälsen- 
pflaasea,  der  Palmen,  der  Doldenplanten ,  «Farm,  deren  Fiederw  > 
paare  nach  oben  immer  sunebmen,  auck  an  der  Spitte  necbwachseo, 
während  in  der  Thal  das  Vorschieben  der  Ihiienformigen  Gras-  und 
Seggenblätter  von  unten,  was  man  auf  einer  gemähten  Wiese  sieht, 
nur  ren:  der  gleichförmigen  Ausdehnung  junger  noch  nicht  ausge» 
wacfaseuer  Blätter  herrührt,  deren  unteref  Theil  nach  dem  Abschnei* 
de»  dpr  Spitse  nur  an  der  Basis  su  wachsen  acheInt,  während  das 
Blatt  fielmebr  in  der  gansen  Ausdehnung  wächst 

Man  sieht   hieraus,    wie  irrig  es  Ist,    die  Vegetationspouktlebre 
sur  Unterscheidung    ron    Blättern    und  Stengeln,   als   besHmiirt   ver-r« 
sebieibiMUi  Organen  an  der  Pflanse,  gebraucbeD  su  wollen,  und  dass 
die  Vegetationspunktlehre  vielmehr  ein  Mauserresiduum  der  Wissen- 
ssbaft  ist,  mit  dem  aleh.  sibsiinHUien  jetst  nieht  mehr  frommen  kann* 
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Wk  MMrfen  vitlpdic  ndbrwr  MtirUtiMr  BrkliniiigifHMlpItB   to 
dkr  bottatodiea  Hwr|ihoUgi«. 

Wir  n&Men  Mm&dMt  JW  Uastliebe  BMtiMiwg  4ev  BliOer  ab 
Aabivge,  mmi  dt  SMigol  «U  Achsen  aofgebett)  weil  aodi  Stengel- 
geWI4e  nh  AnUngn  nn4  Blätter  als  Aebeen  in  im  BInttvenweig««- 
geil  ereebeinen.     AMnnn  umm  das  VerurtbeU  sdiwlndien,  4ass  BKl- 
ler    Midi    Stengel    versehSedlene    einrndin    ervndorgssn    4er    PfliuMe  «^ 
seien,  ^e  sieb,  wie  Hers  and  OedUrn  in  dtm  Tbieren,  dnrcb  allge- 
n^ine  and  feste  Cbaraktera  aatersebeidea  liessen.     Blitter  nad  Sta«- 
gel  sind  nichts  als  rersebledeae  sasasunengesetste  Formen  deraeibea 
Aaapbytesea,    PlaaaeastScke ,   d^ren   gegenseitige   Verbftltiysne    mar 
bei  bestlnmiten  Pflnnsen  aad  Plaaseaabtheilaagen  festgestellt  werden 
hinnen ,    and   die    daher  anch,  bei   fersrhiedenen*4^jlansen  eine  vei^. 
scbledene  Bedealnng  haben,  wie  die  Blattscbnppen  der  Lsthraea,  die 
Sebeideaider  Scbschtelbaliae  ^   die   Blätter    foa   Hnsa,   Nyoipbaen,   , 
Cjcas,   Aspidlam    kebeswegs   «nter    denselben  |»hysiolegiscben    upd 
Borpbelegischen  Begriff  sa  bringen  sind,  und  die  verstbiedesen  Mä- 
her segenaanten  Blätter   sich  anter  einaniler   oft  mehr,    nis  ?an  den 
Stengeln    nuterschelden.     Dieses  Verhältniss   wird   dadurch  nicht  %m 
Osringsten   geändm,   dass  aiaa    gewlese  »Blätter  (s.  &   der   Farm,     • 
Cjrcadeea)  sa    dea  Zweigen    reebnet;    denn    mit  demselben  Eeehte 
kannte  nmn  wieder  die  Zweige  von  Epimedinm,  Acacia  alata,  Phjrl- 
ledadas  sa  dea  Blättern  säblen,  ohne  nns  der  Verlegenheit,  Blätter 
and  Stengel  nie  verschiedene  Organe  sa  nnterscheiden,  hemnssttheni* 
mea«      £in   rersweigtes    Blatt    hat  Achsen  /  die   stammähnlich   sein 
bannen;    die  Stämme  der  Charen,  vieler  Cenfervea  bilden  Anhänge, 
welche   die  Blattbedeatang  -  babea.     Als  Form   der  Anaphjtoae  liegt 
der  Blattcharakter  In  der  (meist  flächenartigea)  Aasbreituag  der  Oe- 
Osse  and  Inneren  Organe  nach  Aussen;  der  Stengelcharakter  in  der 
Vereinigung  der  Geflasbändel  nach  Innen  (MerphoL  S.  4S.  49.)  >  ia 
den   einseinen  PAans^n  -  Abtheilungen   ist  dsr  gegenseitige  Ursprung 
und  Zusammenhang  beider  Stocke  bei  ihrer  Untcrscbeidang  massige. 
bead.     Was  in  seiner  Fiäcbenbildung  den  Blattbau   (die  BlattHppen. 
Vertheilung,  auch  wenn  es  auf  versweigten  Stielen  sitst)  liat,  ist  Blatt. 
Daa. Blatt  kann  aber  dem  Ursprang  nach  verschieden  sein;  nie  Längs- 
.Matt,  Querblatt,  und  ah  Aatblatt,  mit  swelgäbniichem  Ursprungs  wie 
bei  Nymphaea,  Buacus,  Cycas,  Phyllnntbus,  den  Fnrm,  erseheinen; 
von  den  Stengeln   und  Stämmen   aber  nicht   nur  durch   itm  Fnctlea 
und  den  Bau,  sondern  such  durch  das  periodiache  AbfaUea  und  Ab« 
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f\mk  jAik  UiftiebMid  mimidieMe«;  so  inm  4i#  aMiHaikUii  Ai*. 

-bUUtor  der  Nya|^UUa,  Cyradeen,  Farrn  den  SlMim  fthnlich  benarbt, 
Hrie  die  abfaUeadett.BUUtef  der  Prtmea,  Draeänan,  PandaneeD,  hmfer-  % 
laflaeii.  Mit  BeröckiichtigoDg  dieser  Verhftltniaee  iai  ea  nifbt  acbirer, 
lu  beatiaunleo  PflanteBfamilleii  sa  aage«,  was  BJatt  and  waa  Stengel 
Isti  wUi'rend  elfte  allgemeine  Aehaea-  und  Anhaogabaalimatang  Im 
ganm^a  Relebe  «nojidgUcb  gegeben'  werden  kann^  da  aieh  in  jeüe« 
verawelgten  Blatt  Aehaen^ind  Anhänge  iugleieh  wlederbal^n,  and 
je#iB  Achae  aleh  In  breite,  blattartlgt  Anapbytea#n  nmbildeB  kann.  , 
Die  allgemeinen  Graetse  der  Anaphyloae  witderbolen  alcb  In 
4e«  Blättern  aaf  dieaelbe  Art  wie  kl  den  Stengeln;  ein  Unter- 
«chled  lal  nitr  in  der  breiten  «der  atleligen  Farm  an  finden, 
welebe  wieder  nacb  allen  Selten  Uebergänga  und  IVliltelbildungen 
4Mffbietet,  die  Jedeeh  nach  den  gegenseitigen  VerbiUtniaaen.  der  Theile 

Ja«  den  reracbiedeaen  Abtheilungen  an  charakterisiren  alnd.  Die  hal- 
longaleaen  Redensarten,  in  denen  man  auf  einer  Seite  bei  Betraeh^ 
tiing  aeleber  Ifebergange  die  eft  gemachte  Behauptung  wiederholt,^  daaa 
die  Natur  keine  aeharfen  Grenaeu'  kenne,  und  sich  an  die  Be^  < 
griffabestimmungen  der  Syateme  nicht  kehre,  während  man  auf  der 
anderen  Seite  Begleich  damit  vergeht,  die  Begriffe  von  Slamm^  Blatt, 
Wnrael  achärfer  ala  jemals,  durch  die  Theorie  des  Vegetatiena* 
pnnktea  nnd  die  nach  deraelben  gemachten  Untersnchungen ,  su  da* 
meu^  bekunden   ihre  Schwäche   in  aich   aelbst   au  sehr,   ala  daaa  aie 

-^b(  Kenner  den  ^eringaten  Eindruck  machen  könnten.  Wenn  die 
Natur  ttberhaapt  keine  scharfen  Grensen  kennt,  wird  man  sie  ihr 
dmrch  die  Vntersuchnngen  mit  den  Brillen  der  todten  Vegetationa- 
ponkte  und  der  appendiculären  Theorie  sicher  nicht  beibringen.  Ule 
Natur  kennt  bloaa  die  känatlicken  Grensen  nicht,  die  man  awischen 
Aclifien  und  Anhängen  mit  Hälfe  der  Vegetalionspuiikttbeorie  «lebe« 
will;  sie  kennt  aber  natürliche  Grensen  In  der  Eiitwieklung  ihrer 
Tbelle,  die  sich  mit  künstlichen  Begriffsbeatimmuugen  freilich  niebl 
faaaen  laaaen. 

Kleinere  Mittbeilungen. 
Der  merkwürdige  milde  Winter  von  1853  auf  18M  hat  an  rer- 
aeh^enen  Grtea  Beebachtungan  Ober  das  Verhaltan  der  Pflansen« 
weit  während  deaaelben  bervorgernfen ,  deren  Beaultate  aeiaer  Zeit 
in  verachiedenen  eflfentllehen  Blattern  niedergelegt  wurden.  So  eatn 
hält  s.  B.  du  Zeltechrift  dea  IaMlwlHharbafllic4en  Vereine  ftr  Bbain- 
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iMmiMen  hn  Bhibofle  I85S  tis  VoiMfehsiM  vm  aidil  w<«ig»#  •!§ 
68  pbaocrogaoiitehtB  Pflanten,  wHclie  Herr  Lalirer  Pelter  s«  Ba»« 
ia  daai  kersan  Zailraama  Taai  11.  Da^aaiber  bla  aaai  31.  Jaavar 
blfibeorf^gafttadea  batia,  ua<l  in  Mtrablatta  daa  ,,Lataa^  aibdl  twi 
Ranrn  Jah.  Pratiaar  iaiareaaaata  BaabacblaDgaa  Aber  des  Gang 
dar  Lofttamparalar  vaa  .Taracbladeoan  HdbaDpaaktao  Kärotbana  va4 
dia  daran  badingta  Vegatatian  wibrand  daa  varigan  WinCera  nitge- 
tbailt.  Wir  arhiuban  aaa  aia  Saltenatllfk  sa  latitaran  aioiga  brief- 
Keba  Hittbailengea  daa  Harro  Garlehtaantaa  Dr.  Einaela  aa  Te- 
garaaaa  in  jMiyarttfcbaa  Bachgabirga  biaif  wiederaagabaa. 

,,DaB  gaas^a  Daceaiber  ftber  wtfr  bei  aaa  daa  Tbanaaniatar  aar 
«wahnal  (in  dar  aweitan  HUfta  dea  Haaata)  bia  ^  1^  oad  drainal 
auaaerdaai   bia  aa  dea'O  Pankt  gaaaakan,  ebeoaa   va»  Nanjahr  bla 
tum  f  0.  Janaar  aar  eiai^lnala  am  Margaa  bia  1  bdtbCaaa  3^  onfar  0. 
UaberdleM   baitan   wir  in   der  aratea   Hilfte  Jaaaara  apaiat  aehaaa 
oäd   klare   ader   weilig   bewölkte    Tage,   wäbrend   in  FlacbhiBd    all 
aohalteade   Nebel    lagen.      Daher  arbieli   aieb    aacb   dia  Vagetatlaa 
theilweise   bia  som  SO.  Januar  und   so  ^ea  Ueberblaibae}n  dea  wer- 
gaageaea    Herbatee    geaelUea    aieb    aaeb    naaeba    Frttblingtpflanaen. 
8a  ent wiebelte  Vinca  minor  bia  dahla  auf  den  Kirehbafa  paaaaga* 
aatat  Bl&then   and  Urtica  urens   praagta  an  einer  Slfible  io  präeh- 
tigan   Eianplarea.     Am   Paatbaaa   rankte  eine   Ooirlaada  van  7V*o- 
paeolum  majus,    aaeb    grAn   nad    mit   frischen    BIfifben    sn    ^arai 
(gegea    It'  haeh);   in  Gärtaa   erfaialtan   aieb   Senecio   ehgans   aad 
Calendula  abenfalla  bla  Mitte  Jaaaara.     Am  30.  Decamber  fand  leb 
Homogyne  alpina   aad  Cirsiwn  riwiare  blilbaail;   am   1.  Jaaaar 
Erodiam  cicutarium  (hier  eiae  Seltenheit  and  überhaapt  erat  ia  S 
Exemplaren  bemerkt);   am  9.  Jaaaar  Cerastium  glomeratumy  Ara-^ 
bis  alpina j  Coronilla  vaginalis;   am  4.  Janaar  Pulmanaria  9f[i- 
cinalis;    am   0.  Jan.  Chrffsosptenium;  am  7.  Jan.  Potentilla  Fra. 
garUMrwn  ('aach  Fragaria  ve&ea)  und  Fmnaria  officinalis;  am 
8.  Jan.  Cardamine  amara  (ohnehin  auch  C.  pratensis  und  Airauto), 
Veronica  Buxhaumii  und  hederaefolia^  Potentilla  reptans;  am  10. 
Jan.  Ajuga  reptans^  Knaapen  ran  Ficaria  ranuncutoides,    Blittar 
van  Arum  maculatum^  Leucojum  aus  der  Erde  apraaaead,  letstaraa 
am  15.  Jan.  bereita  aiosela  aua  der  Spatba  gebrachen  und  demAnf- 
bifihen  nahe;   ani   Vt.  Jan.  Primula  farinosa^  Aposeris   fveüda^ 
am   16.  Jaa.   nach  Hippocrepis  comosa,  ßentiana  vema,    Viola 
'canina^  Mereuriidis  perennis,  Polggala  Chamaehuants^  IhtssUago'^ 
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Farfara^  Primnla  elaHor^  Anemone  Hepmtica  uncT  nemorosa^ 
Erica  carnea^  Daphne  JUezereum^  picbt  zu  gedenken  vieler  ander» 
io  milden  Wintern  ohnehin  nie  gani  verschwindenden  Pflansen,  wie 
ScaMosa  af-vensiSj  Achill ea  MiUefoliwm^  Tragopogen  pratensig^ 
Galeopsia  Tetrahit ^  die  Lamien,  Polygala  amara,  Ranunculus 
monianus^  lamtginosus.  Arenaria  serpgUifolia^  Potentilla  vemoy 
Hieracium  Piloeella^  Crepia  hienniSj  Trifolium  pr$tense\  Medi^ 
cagq  lupulinay  Plantago  lanceolata^  Chaerophgllum  eylvestrd 
Stellaria  media  ^  Bellie  perennie^  Capsella  bnrsa  pastorisj  San* 
chus  oferaceue^  Senecio  vulgaris  etr.'^ 

„Vom  19.  Jauvar  an,  wo  der  eMe  stärkere  Schneefall  eintrat 
und  diesen  Herrlichkeiten  ein  Ende  sn  machen  schien^  erniedrigte 
sieb  allmählig  die  Temperatur  anf  3  —  4<^  anter  0,  am  25.  vfid  30.  ~ 
Jao..  sogar  bis  5®  —  0.  Da  steHte  «idi  am  27.  Jan.  wieder  Thaii- 
weiter  und  am  28.  ein  Fdbn  ein»  der  den  Schnee  von  deji  sodllchen 
Gebirgsbängen  und  sum  Theil  auch  in  der  Thalflä^e  wieder  ver- 
^ schwinden  machte.  Alles,  was  vor  dieser  kursen  Scbneeperlode  ge- 
blüht, hatte '  sieb  onter  d^r  weissoyn  Decke  csnservirt  pnd  blühte  jeti|t 
{ort,  oder  entwickelte  sich  selbst  sakireicher,  trots  der'mebit  nebeligen, 
tröben  und  für  die  Knapfindung  frostigen  ersten  Februarbalfte,  Die 
Warme  stieg  In  dieser  ersten  HUfte  nur  selten  Mittags  snf  2  —  S« 
über  0,  sank  aber  auch  In  den  Näehten  nur  einigemal  bis  «-^i«  und 
•twas  tiefer;  wenn  daher  .auch  in  freier  Lage  Zerstörung  der  vor- 
hAndenen  Blikthen,  so  erhielten  sie  sich  doch  an  geschötxten  Stellen. 
Le$^ojum  erschien  sahlreicber;  am  9.  Februar  waren  noch  einig« 
frisch  entfaltete  Iffftca-Blötben  ausotreffeu,  aurh  begannen  eioigf 
QUUhen  von  Jtamßucuk^  Ficaria  sich  ^n  öflCnen  ^  ferner  waren  bis 
11.  Februar  au  treffen:  PotentUla  reptans  uml  Frßgqfiastrum^ 
Veronica  Bu^rbaumii  und  hedaaefoiia^  Pnlmanaria  offtcinaJi^^ 
Anemtme  Uepatica  und  nemorow  (ietstere  steUenweise  in  Menge), 
Urtica  urenSf  Chrj^osplenium ,  Euphorbia  PcpluH^  Cet'owHtan 
ylomeratumy  Antbriscus  sylvestris^  Potetitilla  verna^  Gentiana 
vema  (letstere  4  freilich  nur  einteln),  kaufig  wieder  Primnla  ela^ 
tior^  Lamium  matulatum  (auch  elbum  hie  und  da),  Tussüago 
Farfara  etc.  Wei^  entwickelt  waren  die  Blatter  von.  Colchicum. 
AUoi.dioss  gilt.abeiri  wie  geaagt,  nur  von  den  gese^ötaten  und 
sonnigen , O&d westlich  oder  sftdUch  "exponirten)  Lagen,  son&chst  um 
Tegemsoe  selbst.  Rings  um  den  See^  besonders  am  westlichen 
Ufer  ond  noch  mehr  ausserhalb  des  Seebeckena,  nordw&rts  immttfeL 
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bur^  vor  dem  Gebirg»,  Uiab  f  taiaicr  raah  uni  winterlich.  Die 
mhen  selbst,  auch  die  trhoeefrei  gewerdeoen  SndabelBrte  der  V^r- 
bergkappen  boten  in  dieser  Zett  nichts  mehr;  wenigstens  nsh  idi 
«in  9.  Febraar  aof  der  4S84  b.  F.  hohen  Neurenth  keine  einsige 
Blüthe  mehr/' 

*  „Vom  ]!l.  Pebroar  angefangen  endlich  nach  hier  ernstficher 
Winter  mit  bleibendem,  doch  nicht  tiefem  Schnee,  und  wachseaie 
Kilte  (doch  hier  nicht  unter  19^;  nur  am  Schlosse  wieder  milder 
Der  Schilersee  war  schon  g^gen  den  15.  Febmar  fiberfroreo,  der 
Tegernsee  setste  nur  in  einigen  Buchten  Eis  an  und  seine  Tempera- 
tar  wsr  noch  am  29.  +  S*  R.  Der  ganse .  Monat  Torberrschend 
trocken,  nebelig  trübe,  mit  NW.  und  S0.>  niemals  Regen.'' 

„'Noch   die   ersten  Tage   des  närs    waren    winterlich    und  kalt, 
dann  wieder  Thanwetter  und  mil^  Temperatur  bis  16.,  d#cb  Nachts 
meist  an  oder  unter  dem  0  Punkt,  unter  Tags,  nicht  ftber  +7^^  aaa- 
genommen  in  sidlicber  EipositloD;  dabei  meist  trObe,  nebelig,  windig, 
Sfileri  Schneies   mit  Gestöber,  nur  ein  paannal  unbedeutend  Regen.' 
Bfnige  sehSne  Tage  nahmen  den  Schnee  iinmer  bald  wieder  hinweg 
und  brachten  Fruhllngaregungen.    Staaren  und  Bachsfelien  waren  um 
den  19.  da^  an  sonnigen  Blittagen  (13.)  jagten  sich  binife  fichmetter- 
linge,  Ltueojmn  oprosste   dnd    blfthte   allenthalben;   waa  sich  ovter 
der  Schneedecke   aeit    der    ersten    HMfte    Fehrnar*    erhalten    hatte, 
bMhte  abermahl  fort:  PHm^a^  Ancmoneny  Pulnionmia,  T^tssüdge 
etc.,  sogar  eloseln  noch    Vinca.    Aach  Oapta  Iwtea  erscbletf  bereits^ 
Penaten  hatten  oicb  ebenfhHs   hie  nud  da  coaservirt,  überall  Amaet- 
und  Finkenschlag,  Lerchengesang   etc.;  aber  mit   dem  17.  Mira  trat 
lieftigoa  Schneegeatüber   ein   und  die  ganse  6lorie  war  aum  iwei- 
lenmral  ai»  Ende;    tiefe  Wlnterrube  bhi  lu  den  beiden  lettten  Mirs- 
tagen,   an   welchen   Thanwetter   eintrat.    '  Der  Tegernaee,   am    19. 
Mira  bereits  wieder  +  3^  R.  selgend,  fVor  stellenweise  iti  der  swei- 
ten  Monatshiine  in  seinen  ehern  Theilen  und  Buchten,  das  Eis  aber 
Immer   wieder  durch  Winde   schnell   seratort;   die  Kalte   In   diesem 
Monate   am   stSrkstea  den  U.  ond   96.,  hier  bis  —  11*,  lir  Kreath 
—  18  bis  14V* 

-,Der  Anfang  Aprils  war  mfld^,  aber  tröbe  und  nebelig,  mit 
steFge^der  Wlrme  bis  Ind.  7.,  an  welchem  Abends  fernes  Wetter- 
leuchten, entsprechend  den  gUfobaeitigen  Oewittem  Im  Diitepinnd« 
Am  6.  ward  es '  abermals  winterlich,  mit  heiaahe  täglichem  Schneien, 
bittSgem  fieatiber^  am  irgaten  rem  F5  ^  17.,  Jetat  autlr  die:  grUale 
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Sclnie««imige  diMes "  Winters ,  hier  iVa^  ^^f  Mfa«n  In  geringer 
EnfferniiDg  «ofwärls  der.  Thaleohle  noch  am  Fom  des  QeUrges' 
S  —  S'  tief  Schnee.  Die  Regengusse  vom  17.  xuiii  18.  nahmen  den- 
selben im  Tbale ,  groesleatbeils  wieder  weg.  Am  22.  noch  immer 
riMihe  Winde;  &rnawttebe  fiecb  hart  nnd 'a|mry>Lh ;  die  sahireichen 
Prlneln,  Anemonen,  Schneeglöckchen  etc.  sieh  kanm  erat  von  der 
Woche  des  letalen  Schnees  erholend;  Aäoxa  noch  mit*  nngeoffne- 
ten    BlQthenknoapen.  — '^ 


Anzeigeo^' 
Botanisehes  Prachtwerk 

an  bedeutend  heraögeaetatem  Preise» 

Von  A,  IJesditoff  8(.C^^IP#9  Bueh-  and  Antiquar-. 
HaAdlung  In  StUttgarC^  ist  au  besiehe»: 

liedebOilTi  €i.  |B!r»  a^  (lUis.  Rosa.  Staatsrath),  Icones  plan- 
tarnm  novarum  vel  imperfecle  cogaitamm^  floram  roasicam,  im- 
primia  altaicam  illuatrantea,  5  Bände,  mit  .500  Tafeln  nebat 
TeMv  VI*'  Registern  au  jedem  eintelnen  Bande,  wie  sum 
gansen  Werke,  -ftoy.- Folio.  1830  —  34.  (Ladenpreis,  siehe 
Kujaer'a  BöcherUi.  Thir.  415.) 

Jetist  herabseeietsKtt  ^  ^ 

a)  aufs  feinste  öolorirt       .  128  ThIr.  Rreuss.  Baar. 

b)  „         „  „         in  h  sehr  schönen 
und    soliden     Halbjuchlen  -  Bänden     mit 

reicher  Vergoldung  1:^6  ThIr.  Preuaaf  Baar, 

e)  acbwara      .       •  70  TbIr.  Preuas.  Baar« 

Der  aaeh  das  Terfkssers  Tade  noch  vorbaBdea  ^eweseas  Ueiae  Rest  die^ 
set  Werket  ist  durch  Kauf  m  untern  Betits  Ober^^e ysagen ,  und  erlaaben  wir 
ttOf  aan ,  die^  ItorttUeken  und.  öflfentliehen  Btbliotfaeken ,  botsnitche  QatelUcbaf« 
ten,  wie  fiberhaupi  Männer  vom  Fach«  auf  dieses  roiokbaltige  Kupfer-  nnd 
FraeKtwerk,  welches  nicht  nur  wapen  teiaer  glänzenden  Antttattang,  tondem 
mehr  noch  alt  prottartig^e  Rereicbernng  der  Witseascbaft  voa  allen  KeatMCn  mit 
dem  entschieden tten  Beifall  oufg^toommea  worden  ist,  aufinerksam  zu  machen«. 

Da  das' Wetlt  aunichst  Iftr  die  Kais.  Rnssisohe  Regierung  uad  auf  Ko- 
stea  derselben  bearhtilet  worden  ist,   so  sind   von  der  ebnediesa  sehr 
Udnen  Auflage  nur  sehr  wenige  Exemplars  in  den  Handel  gekoanaett,  und 
diese  grSsstentbeils  längst  ia  festen  H&nden,  wodurch  es  sich  auch^  erklär^  , 
da«  man  daasaibo  niamals  in  aat^^ariscben  Calalogan  findet    Es  liegt  slso 
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•die,  dUst  «ine  UhiUcIm  Gele|;«ilieit,  dieses  wertfiyDe  Werk  — 
iMlIig;«»  -Preu  —  ^u  acqairiren,  niemle  wiederkehreiiy  i;jelaiebr,  wena 
kleine  Rest  encbSpft  ist,  dasselbe  eotweder^gar  niebt  mehr,  oder, 
Mich  einzelne  Exemplare  noch  antiquarisch  vorkooMnen,  doch   gewiss  xn    be- 
deatend  höheren  Preisen  zn  haben  sein  wird. 

Wo  m  gewAnsebt  werden  sollte,  ksnn  dar  Werk  aneh  fcüntiwrci—  in 
vicrte^ibriicea  Liefertiagen, 

colorlrt,  per  Band  Thir.  26.  18.   Ngr.  Ba«r 

sehwart.     „       „        „       14.  —  ^,      ,    „  ^ 

bezogen  werden. 

Aach  sind  wir  bereit,  werthToHe  bedeutende  Werke,  deren  sieb 
beaenders  in  grösseren  Bibliotheken  als  Daubletten  finden  darlten, 
in  Tanseh  su  nehmen,  nud  bitten  In  aaleben  Fallen  na  geAllige  ge- 
nanr  Angabe  der  betreffenden  Werke. 

lliesafalSsige  Briefe,  Anfragen  u.  s.  w.  erbitten  wir  ans  direete 
sur  Pott. 

A.  I^leseliiliir  *  CMnp«  in  Stnttgart 


So  eken  erschien  hei  W.  Sehneider  A  Comp«  in  BerRo: 
lieber  PIstIa   von  J.  F.  Klottseh,   Mitglied   der  Akadenie 
'     der  Witsentchaflen  tu   Berlin.  4.  mit   $  llthograpbirten  Tafeln, 
br.  Preis  t  ThIr. 

: i >■ 

Anzeige   der  bei   der  königl.   botanischen  GäsellBehaft 
im  Jahre  1853  eingegangenen  Beiträge« 

/  (Porttetsung.) 

lad)  Wiener  Joarnsl  Hir  das  getammte  Pflanzenreieb.  Erster  Jahrgang.  Ja- 
nuar—  Juli,  September.    Bunzlan,  1853. 

117)  Klotz  tch,  fiber  Pistis.    Berlin,  1853. 

laa)  Regel»  Garteaiora.    Angnsl    September.    Erlangen,  1853.. 

119)  Berger,  die  Bestunaang  der  CkirtenptUnten  anf  spteaMtischem  Wege. 
I.  Abtbeilong.    Erlangen,  1853. 

130)  Steetft,  die  Familie  der  Trenandreen  '  ond^. ihre  Verwandteahaft  ta  der 
Pamüie  der  Lasiopetaleen.    Hamburg,  1853. 

131)  9eiir5der,  achtzehnter  und  neunzehnter  Jahresbericht  des  BiaaabsiaMr 
Vereinet  flir  Naturkunde.    1863 

139)  iiotos.    August,  September.    Prag,  1853.    • 

133)  Sitzungsberichte  der  kaiserL  Akademie  der  WissanachaHea.^  Mi^^he».- 
naturwitsenscb.  CIssse.    Band  X.  IV.  a.  V.  Heft.    Wien,  1853. 

134)  Heer,  Uebersicht  der  Tertiärdora  der  Sobweis.    ZOHch,  1853. 

Redactear  und  Varlegert  Dr.  Fftrnrehr  in  Regenabarg. 
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Re^ensburg^.      21.  October.  1953. 

Inluiltt  omoiNiL-ABHiNDLUifo.  Heoffe),  Sertam  plantaram  noTtram 
tDt  mioos  rite  co{pii(arum.  .->-  oetrocknetb  rvLAiizMNsAMMLDMCKN.  Bab er- 
hörst,   die  ^Igen  Sachtent,   resp.   Mitteleuropa'«.  Dec.  XXiX  u.  XXX.  — 

ABPBIITORIVM    FÜR    DIB   PBRI0DI8CMB     BOTAIflSCUB    LITBRATUR.     No.    57^61. 

ii«EBiGB.  Werk  von  Fleischer. 


Serlum   plantarum  novarum  aot  minus  rite   cognitaruin. 
Auetore  Joanne  HeuffeL  M.  D. 

1.    Mieraeh9m%  teaOes  Heu  ff« 

Sect.  Piloselloidea  Koeb. 

Apteropodam ;  eanescenti-virens;  caole  1— d-folio,  pubescenti  to- 
meDtoso,  immiitis  pilis  pancis  longioribus ;  foliU  Bubfos  glaacis,  utrio- 
qoe  margifiibusqQe  setoso-pilosis,'  setis  diaphanis,  tubereulo  inaiden- 
tibas,  spathnlatq-lanceolatis,  exter.  apice  rotandato-obtosia ,  iuter. 
aeotiosculis,  caolinia  linearManceolatisJioeariboBqae;  capitolia  3—5, 
ovatis  Bobcymoais,  pedooculia  bracteatia,  pabeacenü-tamentoais^apiae 
involocriqoe  foliolia  sobvilloala. 

Rhizonia  crassam  obliquam  nigreacena,  fibras  a  latere  eopiosaa 
fasceacentea  emittens,  fascicolos  foliomin  plarea  hyeme  peraistentea 
oatriens,  e  quibas  anno  aeqaeate  caolea  emergimt.  Herba  tota  eane« 
virena.  Folia  glabrioacula,  subtaa  glaoca,  aopra  margiDibnaqoe  po- 
berolis  aetoao-bispida ,  aetae  toberculo  inaident  diapbano,  radiealia 
obovato-apathnlata  apiee  rotundato  obtaso,  facie,  ad  baaim  et  petio- 
lam  brevem  aetia  copiosla  veatita,  interiora  apathnlato-lanceolata  in 
basim  longa  attenaata,  apice  obtusa,  intima  aolom  acotioseiüa,  nervo 
dortali  setosobiapida;  folla  caolioa  1— 2llnearl-lanceolata  aot  linea- 
ria  pabeacunt  Jnaaperqne  nervo  dorsali,  facie  marginibusque  aont 
setosobiapida.  Caulia  palmaris,  raro  spitbamalis,  terea,  baai  aetoao- 
biapidoa,  caeterum  denae  pobeacena,  striatoa.  Inflorescentia  aabcj- 
masa,  baai  braetea  nna  alterave  linear!  atipata ;  capitata  3 — 5,  me- 
dimn  breviter,  lateralia  longiua  pedoneolata,  ovata;  pedoncoli  brae- 
teati,  pabeacenti-tomentoai,  sob  capitolo  pilia  longia,  albia  biraati; 
involocri  foliola  aabconformia ,  laneeolato-linaaria,  interiora  apie« 
Flora  MM,    |0.  sg 
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narginiboBqQe  »lli«*neabraa«eea,  exteritra  pilis  l«Dgit  albis  rabvil. 

losa.     Flore«  salphorei,  ligvlao  glabrae.     Pappas  albos,  pilosoa. 
Ex  affinitate  H.  brevisrapi   Gaad.    et   H.  angusUfolli  Hopp« 
In  ropiboa  calcareis  nantian  niediae  altitudinia,  loco  ab  alpibat 

loago  reaioto,  ad  Caiklova  Caaiifataa  Kraaai.  Jn. 

2.    MieraHum%  JPmriehH  HevIT. 

Seet  AureUa  Koch. 

Caule  folioao,  aaperDe  ramofiiaaimo,  laxe  panienlato,  glabro,  ra- 
nia  graeiliboa  dlvaricatis,  pedonculia  soperne  squamoais,  involocris- 
qae  glaberrimis ;  involueri  foliolis  apice  obiasls,  adpreasia;  follit 
glaaeeaeeatibiM,  radicalibsa  obevato  coaeiforniibsa  id  peUolom  lalwa 
attenaaiia,  atrinqae  et  margine  pilia  longiasimia  pellncidia,  tabercala 
inaidentiboa  obaeasia,  eaaliaia  amplexieaaliboa ,  llneari-laDceolatis 
glabria. 

Rhixama  perenne  obliqoani ,  aobpraemorauin ,  fibria  DomerotU 
filiformibaa  praediton.  Folia  radicalia  obovato-coneiformia,  in  petia- 
lom  lata»  attenuata,  utrinqoe  et  margiDlboa  pilia  longiaaiBis,  peilo- 
cidia,  tabereulo  parva  inaidentiboa  raria  obaesaa;  folia  canlina  infima 
elongata,  linearilanceolata,  obtoaiaaeala ,  basi  eanlem  ampleetentia, 
aot  omnino  glabra  aot  pilo  ono  alterore  obaeaaa,  aoperiara  ainflla, 
aed  apiee  acnto  aabmncronata ,  dorao  nervo  valido  proninente  in 
apicem  naqoe  excorrente  notata ;  aomma  ad  panicnlae  raaioa  linearia. 
Caolia  aVa— 1  P^'-  ^^  v^tra  altoa,  aobfleinoaaa,  terea,  atriatna,  gb« 
ber,  folioaaa,  apiee  inpanicolam  ramoalsaloiani  diffoaani  aolataa;  ra- 
mali  divaricati,  foliolia  minimia,  infr.  veraoa  capitula^  braeteifaraiibaa 
% — S  atipati«  Oapitola  e  minlvia.  Involucrnni  ovato-anbeylindrie«», 
baai  aquamnlia  5—0  falcratoai,  pbylla  laneeolato-linearia,  glabra, 
apice  obtoaa,  interiora  marglnlbas  alba  aabmembranaeea.  Recepta- 
cnloni  planam  alveolatam.  Achenfa  linearla  atra;  pappe«  invelncrani 
aeqnana,  piloaoa,  rigidaa,  firagilia.  Florea  dllote  anrel,  llgnlae  iava- 
locro  malto  longiores,  apice  qainqnedentatae;  atylos  biapldalos,  atigaia 
profiinde  bifidom. 

In  rapeatribna  lapidoaiaqae  montiam  Comifatna  F68egani  In  SlaTO- 
nia,  nbi  atirpem  amicoa  Ant.  Parich,  Pbyafco«  ejoa,  in  cnjii«  bona- 
rem  dicta,  legit.  Maj.  Jon. 

a.   Miermeim^n  MLmiBehyanum^  H  e  a  IT« 

Sect.  Acdpitrina  Koch. 

Caale  erecto  folioso,  basi  «paraim  piloao,  pilia  diameiro  eanlia 
longioribna,  ad  corymbam  nsqae  glabrioaculo ,  polycepbalo ,  corymbi 
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pedaocalis  sabramosis  pubescentibus,.  soperne  i^aamosU;  iav«liMri 
foljolis  imbricatis,  exter.  poberulis,  oerva  ainplici  serie  pUorani  ob- 
BessO)  onicoloribas,  inter.  glabreacentibas  ereetis,  margiDe  albidi«; 
foliis  radicalibas  et  canliDis  inferioribas  lineari-lanceolatis,  Qtrinqiie 
.  praesertim  io  apicem  attenaatis,  medio  paacideotatfs,  dotBQ  faeieqae, 
inprimis  vero  margiuibus  et  dorsi  nervo  longa  pilosis,  soperioribaa 
aessilibas  glabrioscalis. 

Radix  ranoaa,  deseendens,  ad  collam  foliis  atipata.  Caolis  (-^1  Va 
ped.  crasaitie  stramiDis  Tritici,  teres,  obsolete  striatos,  basi  jiilis 
sparais,  diametrum  eaulis  saperantibas  obsessos,  medio  glabrioBColos« 
ittter  fcorymbi  ramos  sparse  pnbescens,  foliosos,  foliis  sarspm  mag- 
Ditadine  decrescentibus.  Folia  radicalia  et  caolina  inferiora  lineaci- 
lanceolata,  hinc  in  petiolum  illinc  in  acamen  attenaata^^pagiaa  otra« 
qae,  magis  tarnen  dorso,  petiolo,  marginiboa  et  nervo  dorsaii  denae 
pilosa,  pili  elongati  molles,  binc  inde  ramosi  nentiqnam  vero  glan* 
doliferi;  dentea  marginam  pauci  (3 — 4)  tenues  braves;  foHa  caolina 
aaperlora  lanceolato-linearia,  acuminata,  glabrinscula  ^  pariter  paod« 
dknlata.  Corynbas? — lO-cephalas,  ramo  ano  alterove  remotiascole ; 
raoii  [nferiores  capitata  2— 3-ve  gerant,  non  senper  evolota,  sape- 
rioroa  l-eephali,  pubescentes,  sob  capitnlo  squamis  aliquot  stipati. 
Capitata  ovata,  foliolis  ploriam  serieram  imbricata;  involucri  foliola 
exferiora  leviter  pabescentia,  nervo  medio,  pilis  longioribns  egianda- 
laais,  simplijDi  serie  obsessa,  patentia  abbreviata,  interiora  elongata 
ereeta,  glabrioscnla,  albo-marginata.  Alabastra  abbreviata,  dentes 
floram  externe  paacis  pilis  obsessi.  Radii  pappi  sob  lenta  serrolati. 

In  lapidosis  rapestribasqae  sabalpinia  versas  alpem  Ketyes&t 
fa  Gomllata  Hangad  Transylvaniae.  Jol.  Aag. 

4.   JFMMtarto  Oeflemu  HeulT 

Sepalis  eorolla  triplo  brevioribos,  pedicello  recorvato  latloribas; 
sUieolis  sabrotondis  obtasis;  folioram  laciniis  oblongo-linearibus  planis. 

Radix  alba,  tenals,  fasiformis,  paocis  fibris  firmafa.  Herba  tota 
glaaco  rore  tecta,  tenera.  Caalis  pedalis,  flexaosoS)  a  basi  dicbo- 
tome  ramosas,  angulatas,  glaberrimas.  Folia  inferiora  longe  petio- 
lata,  petiolis  tortis  vicinis  plantis  firmata,  bi  —  tripinnatifida ,  sope- 
riora  snbsessilia,  foliolis  primae  dlvisionis  longe  peiiolatis  pinnatifi- 
dis,  laciniae  caneiformes  3 — 5-fidae,  llnearioblongae,  planae,  apice 
acatae  aut  rotondatae  cam  macrone.  Racemi  oppositifolii ,  termina- 
lesqae  adsammom  13-flori,  floribos  distantibas  cernuis.  Rhachis  sob- 
flexaosa,  bracteae  persistentes,  membranaceae,  lineari-lanceolatae,  pe- 
dioellom  sabaeqoantes ;   pedicelli   florem  ferentes  cemai,   froctiferi 
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rtcnrTatoarcnati,  angiilati,  apice iDeratsati.  Flores  rose!,  apice  ttn- 
pnrporei ;  ealyeis  sepala  avata,  aeata,  dentato-aerrata,  tertian  etni- 
lae  partam  langa.  Nocolaa  sabrotaadae,  obtosfie,  glafcerriaae,  nb- 
tUHer  retienlalae' 

Ib  nipaatribaa  mnbrosia  montinni  ad  Danabinm  in  Banata.  Ap. 

6.   JP»l!ir#arite  Aoap«»  Heuff« 

Flariboa  eriatatis;  racemia  demum  oppoaltifolüa  panciflorif,  ktf- 
teia  pedicellani  aabaeqoaotibas  decidaia,  alia  abovato-oblaDgia,  «eitb, 
baai  obllqua  in  nngnem  attenuatia,  (riaerviia,  capsnla  obeordata,  lite 
alata,  anbaeBsili  longioribiia,  ea  vero  angvstioribaa,  foliia  iaf.  ib«- 
ratis,  aaper,  oblongo-laneeolatia,  lancealatisqoe,  acotia. 

Radix  lignosa,  ramoaa,  perennis.  Canles  oomeraai,  partia  • 
collo  radicia,  partim  e  realdais  ligneaeeDtibaa  caolion  apai  prMi 
arti,  qoaqaaTeraoa  diffaai  aot  adscendentea,  erective,  ainplicas  et  it* 
maai,  palmares,  teretea  sabtilissime  striati,  pobeacentea,  aoperiert- 
eemnm  paoeiflorom  gerentea,  finita  anthesi,  inter  pedicellom  nem 
'  foliomqae  caalia  continoatar)  nova  promens  folia  pedfcellosqoe  ailHi* 
res  1-— 4-floroB.  Folia  infima  obovato-coDeiformia,  abtoaa,  in  peti»- 
Inm bravem attenoata,  media  oblongolanceolataf  anprema  eiacteltf- 
eealafa  acota,  in  petiolam  breviasimnm  attenaata,  omnia  erassa,  (tf* 
noaola,  otrinque  sabtilissime  pnbescentia,  dorso  palUdiera,  nerrt'*'' 
sali  prominulo,  marginibns  param  revolafa.  Racemns  flang«  pria>' 
rins  termlnalis,  ad  sommam  IS-florns  laxas,  caole  olterius  erfh^ 
lateralis  fit  oppositifoliasqoe,  hi  caulls  novi  foliorom  axillis  eaergüt 
pedonenli  flores  1—5  gerentes  et  racemam  foliosom  me^üttU»- 
Flaras  e  miijiiscnlis,  pedicellati,  pallide  eaemlei;  pedicelli  brteti* 
membranacea  tanceolata  caduca  saffulti.  Calyx  duplex ,  extenV  ^ 
(Vs)  sepaloa,  aepala  lanceolata,  poberala,  margine  membranacea  ti- 
liata;  inter.  2-sepalas,  lateralis,  corollam  inclodens,  com  fracta  ii' 
crescens  alaeformis«  alae  demum  decaloratae,  oborato-oblongae,  tc^ 
tae,  basi  inaeqaali  In  ungnem  attenuatae,  trinerves;  nervös  MtS99 
apice  in  venas  anastomosantes  solutus,  laterales  externe  venaai.  (^ 
rolla  irregolaris,  petala  4,  mediante  tubo  stamineo  basi  eonoatti  ^' 
ciniae  soperiores  approzimatae,  vexillom  bifidom  mentientes,  palK'^i 
inferiores  apice  In  carinam  caeroleam  connatae  genitalia  lncIadeot««i 
externe  aoctae  appendiee' pectinato-fimbriato ,  eaerolea,  carioaa  M* 
perante  et  inclodente.  Stamina  llbera,  basi  paromper  tantom  eaalH*- 
Germen  compressum,  obovato-stipitatom ;  atylos  elongatos  iacarfitfi 
aob  apice  producta,  sqoamam  lanceolatam  referente,  atigma  gar^' 
glandolasa-botryforme,  byalinom.  Froctos  obcordatoSi  in  stipitea  krt- 
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vistimm  attenoaiiis,  aiibiilisBiflie  ponetetoi,  late  mettbrtttteeo^^IfttM, 
Alis  renosifl,  apiee  emarginatit,  ae  laboa  daoaioa^qaaleaforMaiilibat, 
iBt^r  qoos  rudimentom  atyli  pecaiatit  Saaiina  daa  in  (alidem  laea- 
lia,  obovato-obloDga,  atrofasca,  nitida,  pilia  braWbaa,  patenttboa,  al- 
bidia  obflessa,  ad  hilam  »anbranola  trifida,  aemini  adeambanto 
inatraeta. 

In  moatiboa  apricia  aridis  ad  Danabion  In  Banato.  HaJ.  Jaa. 

6.    JTrla  Meg^Oa  Heu  ff. 

BaFbatae.  Foliia  ensiformibus. 

Caole  plarifloro,  foliia  ensiformibna    longlore ,   ranoadi   apatbia' 
aob  anthefil  herbaceis,  inflato-ventricosis ,    inferiore  acuta,  aaperiora 
obtasa  rotandatave;    laciniis   perigonii  interioribos  longitodine  exte- 
rioram,  late-obovatis,  sabito  in  ungaem  contractia,  apiee  eonnirenti-^ 
baa,  margine  undnlatla;  antheris  filamentnm  flubaeqaantibat ;  laeiniia 
stigmatia  bifidis,  lobis  aeatis,  margine  exUriore  dentato-aerratla. 

Radix  crassa  articnlata  alba ,  snbtaa  fibria  longia  albia  firmata. 
CanlislV] — 2  ped.  altas,  param  flexaosas,  eompressiaaculna ,  laevia,' 
striarnm  et  anleoram  expers,  maltiflorus,  ramosna,  florens  fol|a  param 
excedena,  demum  iis  fere  doplo  altior,  ntqae  folia  vaginaeque  albo» 
prninosas.  Folia  ^\i  poll.  lata,  ioferiora  breviora  f|ilcata,  anperiora' 
enfliformia ,  plaa  minna  snlcata ,  basi  vaginantia ,  margine  Interiora 
alba,  floralia  vaginantia  acnta,  inflata  herbaeea.  Spatba  1 — 2*flora, 
ovata,  inflato-rentricosa,  herbaeea,  viridis,  folium  ejus  inferins  acnta« 
Inm,  snperins  obtnsnm,  rotandatum  snbtrnncatnmve.  Flores  3—5,  re- 
moti,  snperiores  prins,  inferiores  serins  aestivantes.  Periganii  tabna 
pro  parte  spathae  inclnsns,  obtase  trigonns,  germine  duplo  longior. ' 
Perigonii  phylla  exteriora  ^reflexa,  oblongo-ebovata,  apice  rotnndata, 
margine  leviter  nndalata ,  alba,  basi  ultra  medium  violaceo-venosa, 
iamina  extimaviolacea,  barbasulphurea;  phylla  interiora  alba,  levissima 
caeruleo-suSnsa,  baai  violaceo-punctalata,  erecta,  apice  arcnatim  eon«- 
niventia,  lato-obovata  (exterioribus  latiora) ,  rotundata ,  marginibns 
undalata.  Stigmatis  profunde  bifidi  laciniae  erectae  acutae,  margine 
exter.   dentato-serratae.  Capsula  trigona.   Semina  badia. 

Cel.  Reichenbach  pro  /.  lurida  Soland.  habet;  sed  planta 
elegantissima  nihil  luridi  habet;  praeterea  obstant  apathae  herbaceae, 
quarum  una  acnta,  altera  obtusa,  aliaeque  notae* 

7.    A99trm§faMu9  JPaneieU  H  em  IT« 

Beet.  Hypo^oUidei  D.Ct^ni. 

Caale  procumbenti-adscendente,  basi  vix  suffratieoso,  aparse  pn- 
barnlo,  piUa  adpreasis;  foliis  multijugls  (lO-rlS),  falioUa  Unearitfc- 
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Mio»  ««pMraDtibvs ;  apiei«  diMitifloria,  eloagatis,  pedsncntoni  loagii ; 
cdyels  pule  adpraaaa,  dentibaa  aabolatia  pateatifcoa ,  tuhwm  fera 
laDgia;  Teiiilo  oUoago-Ihieari,  aioagato,  eaiarginato ;  legoaibie  ab- 
ioftgo-iiaeari,  aparaa  et  adpraaae  pobeaeeate« 

Radix  ligDoaa  erasaa,  eavlea  plarea  palnarea  et  spithamalea, 
aabAemaaaa,  aparae  pabeacentea  emittit.  Folia  10— lft:joga;  Miola 
Joalora  aericeo-pnbeacentia,  pabe  adpresaa,  aetate  calveacoot,  ioprimit 
pagina  eoram  soperior;  folioram  iDferiarom  lineari  oblonga,  soperia- 
ram  elangata  linearia,  apiee  obtoaa,  baai  aat  rotondata  petiolulo  ma- 
nifeato,  aat  in  petiolom  attenonta«  Stipulae  membranaceae,  inferiaret 
connatooppoaitifoliae,  bifidae,  saperiorea  liberae,  oyatae,  acatatae. 
Pedoncoli  folio  loagiores,  fere  bipolliearea,  striato-angalati,  spica  fere 
biancialia,  12 — maltiflora,  floribas  dlatantibas.  Bracteae  lanceolato- 
aabalatae^  lioeam  longae.  Calyx  aabaesailia ,  tabalosa-cylindricns, 
pilia  adpreaaia  reatitaa;  dentea  aabalati,  tabam  fere  loagi,  pateatea, 
aaepe  reflexi'aat  torti.  Corolla  ex  coeraleaparparaacena,  aliacarioa 
loDgioribaa,  vexillo  lineari-ablongo,  apice  emarginato  tertia  parte  bre- 
viorlbaa.  Legamen  abloagoliaeare,  in  calyce  aeasile,  versaa  baaim 
rnttennatam,  apice  arcaatam,  diaaepimentom  perfectam»  lacali  1  —  3- 
oyalati. 

A.  mesoptero  Griseb.  affinis,  a  qao  dentibaa calycia  elongatisi 
aliiaqad  notis  egregie  differt 

Ad  Stragare  Circuli  Radnicensis  in  Serbia*  Ang. 

Legit  am.  M.  D.  Jos.  Paneic,  Circali  Kragayevacsensia  Physi- 
eaa,  ia  eajas  iionorem  diefas. 

8.    A9iraffat^99  MiaeheUitnum  He  uff; 

Sect.  HypogloUidei  D e  C  an  d. 

CaeapHoaas  ramosiasimas ;  eaalibas  adacendentibas  sericeo-pilo- 
sis,  pilis  adpressisj  stipalis  coneretis  oppositifoliis;  foliis  multijagis, 
foliolis  lineari-Ianceolatis,  linearibnave ,  omnibus  acutinscolis;  spicis 
capitatis,  ovato-sobrotandia,  paucifloris;  pedancalis  folio  malto  lon- 
gioribas ;  bracteis  aabalatis,  calycis  breviter  5-dentati ,  sericeo-pabes. 
centis,  mediam  non  attingentibas ;  vexillo  lineari-oblongo ,  rotandato, 
alia  daplo  longiore ;  legamine  in  calycc  sessili,  erecto-patalo,  oblongo- 
cylindrieo,  acaminato,  sericeo-piloso. 

A.  arenariui,  i.  müH^ugu9  Rocbel  Banat.  pag.  52.  Tab.  XT. 
fig.  33. 

Radix  peremia  Hiallticaalia,  lignoaa.  Caalea  faUoai,  baai  ligaoai, 
preeambenti-aacendentes  aat  difiaai ,   apithamalea^  aagalati,   aerloee- 
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pilosi,  ttt  (o(a  planU,  pillt  adprestis.  Folia  imparl  pionatii,  alteroa, 
10— 16-joga,  petiolo  snpra  caDalicalato;  foliola  lobsefisilia,  opposita, 
Juniara  lanceolato-linearia,  complicata,  sericeo-caneflcentia,  adnltiora 
•I  foliaram  inferioram  lanceolata,  acotioscala,  plana,  aapra  viridia, 
Qtrinqae  pilis  longit  adpresais,  dorso  densioribas  obsessa.  Stipalae 
oppasitifoliae,  membranaceae,  ex  ovata  basi  lanceolalae,  bifidae.  8pi- 
cae capitatae,  ovato-sabrotundae,  4 — I2florae,  pedoncolatae,  pedon- 
coli  foliis  doplo  fere  longiores,  angolati,  aericeo-pilosi,  pilit  adpres- 
sis,  anb  capitalo  nigricantibos.  Flores  brevisBine  pediceliati,  bractea 
lanceolata-sobalata,  longiore  soffalti.  Calyx  2«labiatu8,  5-dentata8, 
adpresse  pilosos,  dentibos  aap.  3,  Inf.  2,  miDoriboa,  subalata-liDearlbas, 
vlx  tertiam  tob!  soi  partem  longis.  Corollae  veiillnm  lineari-elonga- 
tom,  apice  rotundato  coeruleum,  alis  carlnaque  pallidioribus  doplo  lon- 
gios.  Legomen  in  calyce  sessile,  erecto-patolom ,  oblongo-cylindri- 
com  sobtomidom,  stylo  arcoato  terminatom,  margine  interiore  aolco 
temae  ezaratum,  sericeo-pilosam ,  pilis  adpresaia.  Sem.  ovata  com- 
pressa  fosca  nitida  ponctata,  4 — 6  in  qoovis  legomine. 

Fervla  commvnia  He  off.  ad  amicos  oKm. 
F.  glabra,  glaocescens;  caole  elato  ramoso;  foliia  sopra  decom- 
posito-pinnatiaectis ,    foliolia  pinnatiftdia;    segmentla   extimis  trifidia, 
plania  abbreviatia  obtoaloacolia ;    ombellia   Terttcillatis   proliferisqae, 
lateralibos  pleromqoe,  sterilibus. 

Radix  craaaa,  ramoaa,  fissoris  ropiom  immeraa.  Caulis  3  —  5 
ped.,  digiti  craaaitie,  erectua,  striatoa,  terea,  glaberrimoa,  uno  alterove 
folio  baai  veatitoa^  auperne  nndaa,  ramia  nomerosla  verticillatia,  pro- 
llferisqae  panicolam  amplam  exhibena.  —  Folia  radicalia  petiolata, 
petiolaa  compresaoa,  baai  vagina  brevi  inatroctoa,  caollna  breviaa 
petiolata  vaginae  aropliori  iosidentia.  —  Folia  radicalia  qoadraplf- 
cato-pinnata,  omnia  petiolata,  foliola  bajus  diviaionia  triangniari-ovata, 
rhacbi  alata,  divisio  olterior  pinnatifida,  segmentla  aot  aimplicibua 
lanceolatia  aot  trifidis  divaricatis  abbreviatolanceolatis  plania,  obto- 
aioscolia ,  caeteroquin  carnosulis  glabris.  Folia  cauliua  qoidqoam 
minora,  3—4,  aenaim  decreacentia,  demum  ad  yaginam  redocta»  In- 
volocra  involocellaqoe  nolla.  Fanicnla  ampla,  decomposito-ramoaia- 
aima,  ramia  bi — trifidiaqoe^  ombellaeproliferae;  ombella  Infimaemit- 
tit  radioa  froctiferoa  et  ombellas  2 — treave  sterllea;  radioa  nediaa 
eaeteria  roboatior  ombellam  iteram  Format,  radioaqoe  emittit  floribna 
fertlliboa  aterilibosqoe  mixtos ,  mediua  robaatior  iterom  ombellam 
fermat,  ombellia  steriliboa  et  radiia  fertilibos  conatantem;    ombellae 
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«Itiiiia«  ralii  iiielil  etetarii  rolmstioret  «ont.  —  Ridtl  pollkem  longi, 
pedoDfuli  3—4  lio.  loDgi;  margo  calycinos  5-deDtataa.  Pet.  fiara 
•obrotanda  acamine  infleio.  Fractus  elliptico-oblongiia  a  dorsa  com- 
preasas,  Jogis  6  primariia ,  doraalibas  3  filiformibirB ,  lateralibas  in 
nargioem  alarem  abeuntiboa,  carpophorum  bipartitom. 

In  ropibaa  calcareis  praernptia  inter  Dubova  et  Plawiachewitsa, 
loeo  ad  Danabiom  Kasan  dicto ,  flor.  Majo,  frnctas  matorat  eieante 
Jania. 

10.  IFa0it$rHum%  proMifer^m%  He u  ft. 

Siliqais  oblongo-linearibns,  lineariboaqae  pedicello  dimidio  bre- 
viariboB ;  foliis  omnibus  pinnatis,  profunde  pinnatifidiaqne  ,  foliolia 
oblongo-lanceolatia,  linearibosque  dentatis;  tacemo  congesto  ramoao 
proliferoqae  \  petalia  calycem  aeqaantibna. 

Radix  annoa  ant  biennis  fusiformis ,  fibria  lateralibas  copioaia 
firmata.  Folia  inferiora  matore  marcescentia,  reniota,*^a1terna,  petio- 
iata  glabra,  pinnata,  foliola  Inaeqoalia,  par  Infininni  mlnimom,  media 
oblongo-laneeolata  Inaeqoaliter  dentata,  terminale  maximnm,  oblen- 
gnm  aeotnm ,  inaeqoaliter  et  grosse  dentatom ,  folia  caoln  aamm« 
profunde  pinnatifida,  foliola  lanceolato-linearla  in  rhachi  decorrentia, 
petiolum  alatum  aiatentia,  obsolete  dentieulata  aot  integra,  extimum 
oblongo-lanceolatum  dentatom«  Caulis  1  Va  -—  2  ped.,  basi  rnbellos, 
atriatna »  glaber  ^  a  media  ramosus,  rami  erecto-patuli,  follosi,  ex 
axiliis  denua  ramast  Flores  In  apiee  ramorum,  in  racemom  densom, 
ramasnm  congestl.  Fetala  flava,  calyee  parom  longiora.  Siliqoa 
obianga-linaaris,  areuatai  peduncola  doplo  brevior,  stylo  brevi  coro- 
nata. 

In  fassla  rivollsque  mantanis  ad  Danabiom  in  Banata.  Jan.  Jol. 

Racemis  (ruetiferis  elongatis;  silicolis  horizontaliter  patentibos 
peduncolo  breviarlbus,  triangnlaribos  apice  truncatis  ant  leviter  emar- 
ginatis ;  stylo  diametri  transversalis  siliculae  dimidium  longo ;  foliis 
herbaeeis,  radicalibas  avato  spathulalis  obtasis,  longe  petiolatis,  eaa- 
linisque  cordatis  sessilibus  repandis;  radice  multicipita,  caadlcalis 
stalonlformibas  elongatis. 

Radix  fusiformis  ramosa,  caespitem  natrit  caodiealorum  filifor- 
miam »  qoi  rosalam  gerunt  foliornm  stolonesqae  referont.  Folia 
eompagia  herbaceae,  neqaaqaam  coriaceae  aut  caroosae  at  in  T.  vkon- 
tmno  Linn.i  radiealia- longe  petiolata,  laminaeitimerum  sabrotunda, 
arblcalaris  fere,  Interioram  avato-oblonga ,  apice  rotundata ,  basi  in 
petiolnm  decarrens,  glabriascola,  margine  repanda;  folia  caalina  al- 
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teroft  orata ,  basi  eordato  saglttata  aessilia ,  aärleolis  aeutinsculia. 
Caalis  florens  palmaris,  fruciifer  spithamalis  et  ultra,  teres ,  ^laber^ 
■Implei ,  raro  ravo  uno  anctuB.  Flores  eorymbivio  racemosl,  albi ; 
silicalae  in  racemo  longo  dispositae ;  pedoncnU  horiiontaliter  patent  ant 
parom  deflexi,  silicula  erectiuscala  doplo  longiores;  silicula  trianga- 
laris,  latitodine  sua  fere  doplo  longlor,  aeqaalit^rin  baeim  attenuata, 
apice  trancata  aat  levlssime  emarginata,  etylos  diametri  tranaversa- 
lis  silicolae  vis  quartam  partem  longos.  Ovala  in  quovis  loeulo 
pleramqoe  quatnor,  sem.  perfecta  rarissime  totiden,  flreqQentisaime 
in  ano  3,  in  altero  unum. 

In  lapidosia  rapestriboaqae  mnbroaia  snb  Honte  Bagyes  ad  Lan* 
käny  Comitatas  KraBs6.   Maj. 

Anno  1832  primum  hanc  apeciem  legi,  anno  1838  eandem  am. 
D.  Pancic  revidit,  D.  Kov&ls  aofem  prtmaa  rite  distinxit. 

12.    MHamihum  »eMfDiforn%i9  H  e  u  IT. 

Florlbaa  in  capitalum  terminale  moltifloram  aubrotondum  den«« 
eonglobatia  ^  sqoamta  membranaeeia  bronneo-sGarloais ,  obovato-anbre- 
tundla,  obtasisfilmia,  laceria,  e  media  ariatatia,  omnibna  eonformiboa, 
dense  Imbricatia,  calycis  medium  attingentlbus;  calycibua  atropnrpu- 
reia,  alrictia  glabris ,  dentibna  snbulatla  acutia ;  petalornm  lamina 
oblonga  lineari,  paocidentata,  abbreviata;  caule  angulato  ;  foliiaS-S- 
nerviia  linearibua  e  baai  aensim  acominatia,  apiee  callosla  pungentibua. 

Radix  perennis  ,  ramoaa,  caespitem  eaudicnlorom  folii-  et  flori« 
ferornm  nutrit.  Caudieoli  abbreviati,  rosulam  foliorum  geroat :  borum 
folia  lineariai  e  baai  latiore  aenaim  acuminata  ,  apice  calloaa ,'  pun- 
gentia,  quinqoenervia,  glabra,  marginibua  aerrulatoacabra,  foliorum 
caulia  aimilium  paria  4—5  valde  remota,  vaginae  ventricosae,  lamina 
albomarginata,  internodio  parum  tantom  breviora.  Caulia  pedalia, 
angulatua,  glaberrimua,  simplex.  Capitoldm  terminale  aubrotondum, 
denslaaime  conglobatum,  floribua  eonatltuitur  nnmerosla.  Inrolucrl 
foliola  nomeroaa,  imbricatim  ae  tegunt  ejnsdem  compagia,  atructurae, 
formae  et  magnitodinis,  pelvim  formant,  floribua  arcte  aceumbentem, 
aingula  obovato-obtuaisaima,  lacera ,  calycia  medium  attingentia ,  e 
media  ariata  emergit,  vix  lineam  longa.  Calycea  atropurpurei,  atriati, 
glabri,  dentea  laoceolato  aubülati,  acuti.  Petala  e  minimi8|  oblonge- 
linearia,  paueidentata,  cruenta. 

In  monte  Rtany  Serbiae.  Jun.  Legit  et  comm.  am.  Pancic. 

13.  MHaniht9S  MMenMeri  VL^-wtft. 

Floribua  solitarila  aut  geminatis  breviter   pedicellatia ,    foliorum 
pari    aummo    iiivolacratls ;    squamia  calyf inia  lato-obovatis  ,    obtnaia 
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eaMrgioatiave  ii  nrlmUm  MfriUngan,  ealyeit  llaiiJla»  iieD  tttiiigem- 
iem  excurrefttibiui  j  eaiycibiM  itriatis,  gUbrb ,  dentibas  triaBgokiri- 
•«biilatU  »varfMti«;  peUlis  okovaterotaodatb,  denUtis,  barbatia; 
eaalibat  aBgnUtia )  foliia  Unearlbna  aabtriDenribat,  vagioia  follonui 
aefvaiibaa. 

Aadii  paraanhit  raaiaaa,  foaea,  caeapitea  parvaa  folioram  caa 
liamqae  natriaaa,  Caalea  adaceadeoCea  palmarea  et  apitbaoialea «  an- 
galataatriati  glaberrimi,  geaicalia  innfracti  atplarinaai  tribaa.  Falia 
fix  palliceai  longa,  liaearia,  anbtrioervia,  nervo  otpale  media  tantaai 
conapicae  evolato,  glabra,  margine  aabiilitaiaia  eiliata  aapera.  Falia 
caallna  ainllia,  par  nltinom  aob  flore  aut  floribos  8  involacram  men- 
titar,  baal  connata,  In  laminam  parom  latiareni  et  ex  hac  in  macra- 
nem,  mai  calycem  longum  mox  nnlto  breviorem  abaantia.  Florea 
termjnalaa  aalitarli  ant  gemlni,  breviter  pedicellati.  Sqoamae  caly- 
cinae  4,  lato  obavatae,  obtoaae,  frequentlsaime  emarginatae ,  ariata 
longitodine  aqnaniae  lerminatae,  calyela  vir  tertiam  partem  longaa. 
Calyz  atriataa,  glaber,  dentea  triangultri-aabnlatl  mncronatl;  petala 
oboratorotnndata,  aopra  pilosa.  Antherae  et  Stigmata  violaeea. 

In  raplbus  aabalpinis  circa  Cibinlum  Tranaylraniae.  Jul.  Leg.  et 
comm.  D.  Henter, 

14.    Sa^inm  Mehoion%m  Heu  AT» 

Sect.  Spergella  Rcbb. 

Canle  ereeto,  dichotomo;  (oliis  opposltls,  lineari  snbolatia ,  ma- 
cronatia,  glabria;  floribna  (etrameria,  pednncvlia  florentiboa  et  deflo- 
ratia  lerectia,  sepalit  obtasiasculis,  petala  soperantiboa,  capanla  bre- 
Tioribna. 

Habitoa  Ah.  tenuifoliae  Wablenb.  —  Radix  gracilis,  filiformis, 
ramoaiasima.  Caalea  a  baal  aut  dichotomi  aut  ex  axillia  rameti» 
erecti,  teretes,  glabriasculi,  ad  nodos  incrassati,  vix  bipollicares.  Fo- 
lia  oppoiita  ,  basi  in  vaginam  brevissimam  membranaceam  connata, 
linearia,  utrinque  planiascola  in  mucronem  producta,  glabra,  enervia, 
summa  abbreviata  et  basi  obsolete  ciliata.  Pedunculi  axillares ,  soii- 
tarii,  internodiis  longiores ,  aparse  puberuli,  erecti.  —  Calyx  tetra- 
aepalus,  sepala  ovata,  obtusa,  euer  via,  vix  aut  levissime  pubescen- 
IIa.  —  Petala  4,  calyee  dimidio  breviora.  Capsula  4-valvis ,  deutet 
erecti  obtasi. 

In  paacuia  collinia  ad  Baszeat  Camitatua  Krasso.  Jun. 

15.    MW$ßMßerieu»H  SeMamerineun. 

Carpopbyllia  3. 

Caule  berbaceo,  erecto,  teretiusculo,  folilsque  glabria  lineariboi, 
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mtrgliia  rerahiUg,  oUiamh,  MMlIlbos,  appailtii;  aiint«  raflioHftrIs; 
cyma  lermlDali;  ealytis  5-  partitf,  caralU  plos  dopla  brevioris«  8«g- 
aenÜB  laneeolMb,  acsds,  integrii}  carpophyllis  Uagitiilioaliler  vil- 
tatifl. 

H.  Coris  Schlots,  naii  Linm. 

Rbisoaia  Ugnosttm  ramosam  caalea  aatrlt  pittrea  vii  peil^iii  altos, 
glabros»  terelea,  lineia  daabaa  oppoailis  netataa,  deaae  folioaaa  et 
ex  axilia  ramaliferoa.  Folia  oppoaita,  aaaallia,  litoearia,  margilifc  re- 
Tolota,  apiee  r otandato  obtasa,  glabra,  udp  alUrara  pviietd  nlgro  no* 
tala.  Rami  aiillares  iDterdum  1—3  gerast  florea.  Cyna  termiiiAlla 
ntplarimadi  trifida  15—30  notril  floret.  Florea  breviter  pedlcellatl, 
braetea  lioeari  aaffalti.  Calyeia  segmenia  baai  eonjaneta ,  lanceolata, 
iniegra,  gl&bra.  Fetala  lineari-oblonga  pnnctia  paocia  nigris  Dotata. 
Stam.  namerota.  Styli  3.  Carpophyllam  ofatam,  acateai ,  ieretiuaca- 
lam,  peUneidam,  longltadinaiiter  vittatam,  glaberrimam.     Styli  trea. 

In  rapibua  Zagorlae  in  Croatia.  Jon.  Legit  D,  M,  D.  Joa. 
Seblo8aer,«Fhyaiea8  Criorisenaia. 

Getrocknete  PflanzBnsa  mmlnngen. 
Die  Algen  Sachsens,  respective  Mittel-Europa*s.  Neue  Aus- 
gabe. Unter  Mitwirkung  der  Herren  Auerswald,  AI. 
Braun,  dv  Bary,  Bulnheim^  Itzigsohn,  J.  Kühn, 
Nagel,  Rothe,  Sehlmeyer,  Stein,  E.  Stitzen- 
b  e  r  g  e  r  gesammelt  und  herausgegeben  von  Dr.  L.  R  a  b  e  n- 
horst.  Doppelheft:  Decade  XXIX.  u.  XXX.  (Der  neuen 
Ausgabe  I.  u.  II.  Dec.)  Dresden.  1853. 

fflit  diesem  Doppelhefte  beginnt  der  nm  die  raterländiscbe  Al- 
genknnde  hochverdiente  Herr  Verfasser  eine  neoe  Ausgabe  der  Süss- 
wasseralgen,  indem  er  von  nun  an  auch  die  Diatomaceen  oder  Ba* 
eillarien  mit  einschliesst,  übrigens  die  bisherige  Einrichtung  der  Hefte 
beibehält.  Wir  finden  hier:  251  Vdvox  Glohator  L.  von  Dresden. 
353.  Ophrydium  versatile  Elirenb.  von  Nendamm.  Es  ist  diess  die 
Uiva,  Linkia,  Linza,  Urceolaria  proniformis  der  Alten  ,  also  aoeh 
schon  früher  den  Algen  sugewiesen.  Wiewohl  die  Einzelviresen  der 
Bossgrossen  Gallertstücke  eine  unbedingt  thierisci^  Bewegung  mit- 
telst eines  Wimpernkranses  haben ,  auch  an  der  einen  Extremität 
darmShnliche ,  contractile  Windungen  seigen ,  so  streifen  sie  doch 
durch  Ihren  ChlorophyUinhalt  unbedingt  an  das  Pflanienreicb,  wo  sie 
bei  den  Eogleaen  ihre  nächsten  Verwandten  haben,  welche,   ao  wie 
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i\t  VolfMioeen,  «li  mannliehe  DianorphoMB  sa  (iälg^m  Algem  g^ 
boreo.    Aoch  dadoreh  sind  sie  den  Pflaueii  sehr  analog,    daas  der 
gr&ne  kigelige  Inball,  den  Ophrydiom  amachlieflst,  beim  Zerdroekca 
der  allgemeinen  Halle  sieb  in  Unter  beweglicbe  ScbwärMsellen  aw 
der   Kategorie  der    Hicrogonidien   auflöst      Hogliebea&ll«   gehört 
Ophrydium  als   nännlleh^a   Orga^i   oder   als   aännliebe   Knospe  n 
Spongüla  laeuslris  etc..   mit  dem  es  Immer  an  gleicben  LocalHatei 
vorkommt.      263.  Fragilaria   bipvnctnla  Ehronb.    von   Dresden. 
284.   Leplolhriw  Kühniam  Rabenb.    von   Gross -Karansebo    be| 
SnaaUu,  die  eigentliefa  geförchtete   Drainalge.  Sie  bildet  sieh  sumI 
in  den  Nobendralns,  bis  300  Foss  vor  der  Ansgangsröfare  des  Banpt- 
draitts  entfernt,  alte  In  Rinmen,  die  vom  Liebte  gans,  von  der  iss- 
sern  Luft  som  Tbeil  abgesperrt  sind.  In  ihrer  Begleitung  finden  sieh 
LepMkrix  oekraeea  und  L.  fontana^   von   beiden  nnterscbeidet  sie 
sich  aber  sehr  leiebt  doreb  ihre  ungewöbnliebe  Starke,  dieswtsehen 
Vto—  Visa'"  schwankt.     285.  Hyalcthecat  dubia  Ralfs,  von  Leip. 
fig.    286   Euaairvm  papulosum  Kts.  von  Bantten.    267.  PalmeUm 
mucosa   Kts.    von  Pirna  bei  Dresden.    ^08.  Nostoe  veMicarnmOC. 
von  Dresden.    269.  EuäcUs  rivularis  et  flwMüis  Naeg.  ven  Com- 
stans.    290*   Scylonema   tkricense  Naegel.   (Calotbrix   Leineri  A« 
Uraon.  Kfz.)  von  Constanz,   auch  im  Zürcher,  Thaner  n.  Nenenbnr* 
ger  See  gefondeo.    291.  a)  Btdbochaete  setigera  var.  elongata  Itz., 
VQ^n  der  typischen  Form  durch  bedeutend  verlängerte  Glieder  abwel- 
ehend.   b)  Oedogonium apophysalum K,  Braun,  cum  fructibus,  durch 
die  angeschwollenen  Nachbarzellen  neben  der  Spore  ausgeseiehnet; 
von  Neudamm.    292.  Oscillaria  major  Vau  eh.  von  Neudamm.  293. 
Pharmidium  obseurum  Kts.   von  Leipzig.     293.  Fhormidium  Calm- 
ractarum  Rabenh.   nov.    sp.     An  einer  schattigen]  Felswand  (an 
der  Kamnitz  in  Böhmen)  ,   die   von   einem    kleinen  hinabstQrsendea 
Bergwasser  nass  erhalten  wird,  in  2—6'''  dicken,  sammtartig  anio« 
fühlenden  Häuten  ,    die  sich  in  grossen  Lappen    leicht    ablosen  usd 
tief  stahlblau  gefärbt  sind.  Einen  Tag  im  Wasser  aufbewahrt,  ver- 
färbt sich  die  Oberfläche,  indem  die  Fäden  ihre  Scheiden  verlasset, 
in  ein  ziemlich  lebhaftes  Zeisiggrun  ,    beim  Trocknen    verschwiadet 
jedoch  diese  Farbe  wieder.     Die  Fäden    mit   den    Scheiden   messea 
frisch  Veoo  bis  'Aoo^'',    ohne  die  Scheiden   Vdoo  — Viooo"'  imDordh 
messer,  ihre  Spitzen  snA  stumpflich,  gestreckt ,   nicht  selten  bärtig; 
die  Gliederung  der  Fäden   in   den  Scheiden  ist  undeutlich ,    an  des 
ausgebrochenen  FMen  hingegen  erkennt  man  sie  leiebt,    die  Läoge 
beträgt  Vs  des  Durchmessers,  bin  und  wieder  scheint  dieDberfläcbo 
gekrümmt.     Diess  Phormidiäm  ist  so  reich  an  Pbykokyan,  dass  dtf 
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Wasser,  worin  es  einen  Tag  aufbewahrt  warde,  tiefblaa  ge- 
färbt ersebien.  295.  Rhularia  minor  Kts.  von  Berlin.  296.  Sti- 
geocloniuHi  subspinoium  Kts.  vonNendamm.  Die  jüngsten  ZostKnde 
dieser  Alge  sind  sehr  stariL  verästelt ,  wie  bei  allen  Stigeocionien ; 
mit  sonehmender  Entwlciilong  tritt  die  Ausbildung  der  Aeste  fast 
gans  snrucli,  so  dass  diese  Alge  alsdann  ausserordentlicb  viel  Aehn- 
liehkeit  mit  Canferva  bombyeina  hat,  nur  hin  und  wieder  ein  wenig 
selllges,  kurses/otacbelähnliehes  Aestcben.  Einen  eigentlichen  Stamm- 
faden,  wie  derselbe  bei  vielen  Stigeocionien,  Draparnaldia  und  Ba- 
trachospermum  sich  durch  grossere  Dicke,  gestreifte  Zellhaut,  gOr- 
telförmig  gelagertes  Chlorophyll  öfters  bemerkbar  macht,  seigt  die- 
ses Stigeocioniam  nicht,  dagegen  ist  die  Beschaffenheit  der  oberen 
Astibeile  sehr  charakteristisch.  Indem  nämlich  die  Zellen  der  obe- 
ren Aeste  sich  sur  Sporenbildung  anschicken,  schwellen  dieselben 
auf  und  tbeilen  sich  oft  quer  y  so  dass  dies«  fructificirenden  Aeste 
eine  zwei-  oder  mehrfache  Zellenreihe  darstellen.  Diese miehrfachen 
Zellen  liegen  aber  nicht  Prasiola-artig  In  einer  Fläche ,  sondern  in 
der  Rundung  des  Fadens;  so  hoben  die  oberen  Fadentheile  ein  strick- 
förmig  verdicktes  Ansehen.  Es  kommt  sogar  vor,  dass,  indem  s^ch 
eine  solche  verdickte  Zelle  iweitheiit,  jede  dieser  neu  entstandenen 
Zellen  in  einen  Astfaden  auswächst ,  welche  beide  Aeste,  nachdem 
«ie  sich  eine  Zeitlang  von  einander  divergirend  entfernt,  dann  wieder 
convergiren  und,  sich  mit  einander  verschmeixend ,  wiederum  nur 
einen  einzigen  Zeltfaden  bildon.  Eine  drellirte  Schnur  an  einer  Stelle 
in  continua  aus  einander  gedrellt  gibt  das  beste  Bild«  Die  Sporen- 
seilen  zerfallen  in  protococcusartige  Massen.  Ein  grosser  Theil  der 
Stigeocionien,  wie  diese  Art ,  gehört  systematisch  in  die  Nähe  von 
Conferva,  wie  aus  der  ganzen  anatomischen  Beschaffenheit  und  der 
Sporenbildung  hervorgeht;  ein  anderer  nähert' sich  den  Cladopboren, 
s.  B.  St.  flagelliferum ',  ja  es  mögen  diess  nur  junge  Formen  der 
Cladophora  glomerata  u.  s.  w.  sein;  noch  andere  neigen  durch  die 
Beschaffenheit  des  gonimischen  Inhalts  sich  zu  den  Ulothrichen*. 
297.  Tolypothrix  muscicola  Ktz.  von  Neudamm.  Die  Entwicklungs- 
geschichte dieser  Art  hat  sehr  viele  analoge  Phasen  mit  Hapalo- 
siphon :  chroocoecusartige  Sporen,  die  sich  in  Oiplocysten  und  end- 
lich in  Nostocschnuren  umwandeln,  ans  welchen  Tolypothrix  in  letz- 
ter Instanz  entsteht.  Alle  Fäden  sind  mehr  hantig,  goldbraun.  Die 
Verästelung  ist  durchaus  nicht  immer  die  für  Tolypothriz  als  cha* 
rakteristisch  gehaltene.  299  Lemanea  fluviaUlis  Ag.  von  Schle- 
buseh  Im  Bergisehen.  300.  Lemanea  tarulosa  (Roth)  Kts.  von 
Tbarand.  F. 
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Repertorinm 

für  die  periodische  botanische  Literatur  der  zweiten  Hslite 

des  neonzehnten  Jahrhunderts. 

(Forfttetsang.) 

*57.  (vergl.  N«.  17.)  Dreissigster  Jahresbericht  der  Scble* 
«iscbeD  Gesellschaft  ffir  raterlandisebe  Kaltnr. 
Enthält  Arbeiten  ond  Verändeningen  der  Gesellsehafi  im  Jahre 
1852.     Breelao,  185S.  4 

Ooppert,  fiber  die  Bildaag  der  SteiniLoble.  S.  39.  40. 

Der 8.,  über  die  Tertiärflera  der  Umgegend  Toa  Breslaa.  8.  40-— 49. 

Ders  ,  über  eioice  Kartoffelsorrogate.  S.  53—54. 

O  er  s  ,  über  eine  Rryptogamisehe  Pflanze  in  der  Weistrits  bei  Scliweid- 
nitx  und  über  die  Verbreitang  der  Krjrptogamen  überhaupt.  8.  54 — 63. 

Wimmer,  xwei  neue  Formen  von  Carex.  S.  63—64. 

Ders. ,  seltnere  end  neuere  Formen  ron  Salix  and  reine  neae  Mo- 
noffrapbie  dieier  Sippe.  S.  64—67. 

Milde,  fiber  die  Kryptegamen  -  Flora  der  Umgegend  voi(  Breslaa. 
S.  67-73. 

Wichura,  über  die  Axendrehung  der  Schwarmsporen  und  Infuso- 
rien.   S.  73—80. 

Ders.,  morphologische  Bemerkungen  tiber  einige  einheimische Fba- 
nerogamea  (Senecio,  Valeriana  sambucifoUa  et  effieinalis,  ScabiesSi 
Centaorea  Scabiosa,  Cbaerophyllom  bulbosum  n.  Corydalis  Cibacea). 
S.  80.  81. 

C  0  b  n ,  über  Keimung  der  Zygnemeen.   S.  ^3—86. 

OSppert,  über  die  sogenannte  Rose  von  Jericho.  S.  163.  163. 

Her b aap t,   fiber  die  Behandlung  des  Blomeakebls.  S.  170.  171. 

*58.  (vgl.  No«  44.)  Annales  des  sciences  naturelles.  Troi- 
siime  s^rie.  Botanique.  Redig^es  par  MH.  Ad.  Brogniart  et 
J.  Decaisne.  Victor  Blasson. 

Tome  XIX.  1853. 
Boassiagault  et  Liwy,    memoire   sur  la  cempoaition  de  Tair 

eenfini  dans  la  terra  vig^tale.  S.  5 — 16. 
J.  E.  Fla  neben,  itudes  sur  les  Nymph^ac^es.  S.  17—63. 
A.  Tr^eul,    origine  et  diveloppement  des  fibres  ligneuses.    S.  63 

—74  (mit  1  Taf.). 
J.  E.  Plancbon  et  Linden,    Praelodia   Florae  Columbianae,  o« 

matiriaui  pour  servir  k  la  partie  botanique  du  voyage  de  J.  Lin- 
den. S.  74-83. 
£.  Cosson,   rapport  sur  un  voyage  botaniqoe  en   Algerie,  d'Oran 

oa  Chot^el-Chergui,   entrepris  en  1853,  sous  le  patronage  du  mi- 

nist^re  de  la  guerre.  S.  83—140. 
Cb.  dränier,  de  I' bybriditi  et  de  quelques  Hybrides  en  particuUer. 

SL  144—157. 
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A.  Tricul,  accroissement  des  vegitaox  dicofylidon^s  ligneax,   re- 

prodaction  du  bois  et  de  T^corce    par  le  bois  dicortiqo^.    S.  157 

—192  (mit  6  Taf.). 
L.  R.  Tulasne,  observations  sor  l^organisation   des  Tr^mellinees. 

S.  163—231.  (mit  4  Taf.). 
6.  W.  Bisebeff,    remarques   sor   T  organoginle  des   Eqoisetam. 

S.  232—240  (mit  1  Taf.). 
P.  Oacbartre,  note  sar  des  feoilles  ramifires  deTomafes.  S. 241 

—251.  (mit  1  Taf.) 
A.  Hoet  du  Pavillon,  de8cripiioit\ de  quelques  plantes  nouvelles 

des  Pyrenees.  S.  251—256. 
A.  Tricul,   production   du   bois  par    T  ecorce  des  arbres  dicotyle- 

ionU  S.  257—267  (mit  1  Taf.). 
Poiteau,   note  sur  TArachis  hypogea.  S.  268 — 272  (mit  1  Taf.]. 
LacaseDutbiers,  recherches  pour  servir  &  Tbistoire  desGalles. 

8.  273^354  (mit  4  Taf.). 
Tenore,  Index  Seminom  qaae  anno  1853  in  herto  Regio  Neapoli- 

tano  ofierufttur.  S.  355—356. 
Biscboff,  delectus  Seminom  in  horte  botanico  Heidelbergensi  col- 

lectorom  anno  1852.  S.  356—358. 
Lehmann,  novitiae  plantae  horti  botanici  Hamborgensls.  8.359 — 365. 
de  Martios,   delectus  seminum  in  horto  R.  bot.  monacensi   anno 

1852  eollectorum.  8.  365—366. 
Liebmann,   index   seminum    in  horto  aeademico   Havnieosi    anno 

1852  eollectorum.  8.  366.  367. 
Reuter,  catalogue  des  graines  r^olties  en  1852  par  le  jardin  bo- 

tanique  de  Genöve.  S.  367.  368. 
Voris,   enumeratio  seminum  horti  Reg.  botaniel  Taorinensis.  Anno 

1852.  S.  368. 
Notaris,  index  Seminom  Regii  horti  bot.  Genoensis,   anno  1852, 

novarum  foaminearum  pentas.  8.  369—374. 
AI.  Braon,  Klotssch  et  Boocli^,    species  novae  et  minus  eog- 

nitae  in  horto  Regio  botanico  Berolinensi  eultae.  8.  375—382. 

*59.  (vgl.  No.  42.)  Jahrbuch  für  praktische  Pharmaeie 
und  verwandte  Fächer,  anter  Redaction  von  Dr.  Wals 
und  Dr.  F.  L.  W  i  n  c k  1  e  r.  Landau,  Drock  und  Verlag  von  J.  Baur. 
In  Commission  bei  Ed.  Kaussler. 

Band  XXVI.  1853. 

Dr.  G.  F.  Wals,  Beitrag  zur  Kenntnbs  der  cbemisehen  Zusammen- 
setzung der  Aristolocbieen,  insbesondere  die  Untersochung  der 
Aristolochia  Clematitis.  8.  65—76. 

J.  Wandesieben,  chemische  Untersuchung  einer  den  Cucurbita- 
ceen angehörigen  PepoSpecies,  Varietät:  langer  gelber  Kürbis. 
8.  83—86. 

Tb.  Gümbel,  zur  Pflanzenphysiologie  (aber  die  Rollo  derGefSsse 
in  den  Pflanzen).  8.  86—88. 
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Dr.  F..  L.  Win  ekler,  über  die Eftletebiiiig  and  die  cbenieebe  Cem- 
stitQtioo  des  Matterkornee.  6.  145—148. 

Dr.  Laoderer,  pbarmakologische  Notisen  (über  Rota  graveeleac, 
über  Cordia  Myxa.  über  die  Im  Oriente  gebraochlichen  Mittel  ge- 
gen die  Folgen  des  Scblangen-  and  Hundsblasea).  S.  S39— 234. 

Tb.  Martins,  über  die  Enslanwnrsel  und  die  €tewinnong  des  Eo- 
slanbranntweins.  S.  234—241. 

Dr.  G.  F.  Wals,  weiterer  Beitrag  snr  cbemiscfaen  Kenntnis«  der 
Scropbolarineen.  S.  296—307. 

Mettenbeimer,  über  Radix  Ralanblae  antlllaram  nnd  Radis  Ra- 
tanbiae  spnriae.  S.  358—361. 

*60.)  (vergl.  No.  4.)  Bulletin  der  Konigl.  Bayer.  Akademie 
der  Wissenschaften.  1853.  Manchen.  4. 

V.  Martins,  Beobachtungen,  welche  Im  abgewichenen  Jahre,  ober 
die  periodischen  Erscheionngen  des  Fflanxenreichs  Im  K.  bot.  Gar- 
ten SU  Manchen  gemacht  worden  sind.  Sp.  165 — 108. 

Dr.  L.  A.  Büchner,  über  die  Bildong  der  spirigen  (salicyligen) 
Saure  in  den  Blüthen  der  Spiraea  Ulmaria.  6p.  165 — 171. 

Ders.,  über  einen  neuen  gelben  Farbstoff  In  der  Fanlbanm-Warsel' 
rinde.  Sp.  193—196. 

*  61.)  Abbandlungen  der  mathemat«  -  physikalischen 
Classe  der  Königl.  Bayerischen  Akademie  der  Wis- 
senschaften. München,  1853.  Verlag  der  K.  Akademie,  in 
Commission  bei  G.  Fraqz.  4. 

Vn.  Bandes  1.  Abtheilung. 
L.  C.  Treviranus,    über  Bau   und  Entwicklung   der  Eychen  uad 

Samen  der  Mistel.  S.  151—177. 
€.  Fr.  Fb.  V.  Martins,  Versuch  eines  Commentars  über  die  Pflan- 
sen  in  den  Werken  von  Marcgrav  und  Piso  über  Brasilien,  nebst 
weiteren  Erörterungen    über   die  Flora  dieses  Reichs.   (1.  Krypta- 
gameu.)  S.  179—238. 

(Fortsetsung   folgt.) 


Anzeige. 

Se  eben  erschien  und  Ist  durch  alle  Buchbandlungen  des  In-  und 
Auslandes  zu  besiehen: 

Fleischer^  Dr#  J«  O.^  Flora  v^n  Esth-,  Liv-  und  Kur- 
land. Zweite  vermehrte  Auflage.  Herausgegeben  von  Prof. 
Dr.  A.  Bunge.  Gr.  8.  Geb.  1  Thr.  22 Vi  Ngr. 

Mitau,  1853. 

Gast.  Ad.  Rey herrsche  Verlagsbuchhandlung. 

Kedactcur  aod  Verleger:    Dr.  Fiirnrobr  in  Regentburg, 
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Regehsburg.         38.  October.  fi§5S. 

• 

B-9BS9B9SBSSBSa9B=9S9e-S--9BSe5=EBB=9-5S9B9Ba^ 

Inlmltt  Originai. •  ABHAifDXüifG.  NoS,  Aufz&hluQg^  joeiMr  Pflanzen- 
Arten  von  Kurdistan ,  Mesopotamien  und  Persien.  —  Rundschau  avf  dbm 
Gebiete  der  neuesten  Literatur.  Werke  von  Steetz,  Seubert,  Ber- 
l^er,  Massalongro.  —  Anzeigen.  Svnonjrmen  -  Register  von  Rabenhorst 
Griechische  Pflanzen  .von  N  o  e.    Verkehr  der  k.  botanischen  Gesellschaft 


Aufzählung  neuer  Pflanzenarten,  beschrieben  und  be- 
nannt von  Boissier  und  No3  und  gesammelt  in 
Kurdistan,  Mesopotamien  und  Persien  in  den  Jah- 
ren 1849  bis  1853,  von  Dr.  Wilhelm  Nog  in 
ConstantinopeK 

Bald  nach  dem  Brande  der  Kaiserl.'medIciotscbeB  Sebiile  im  so- 
genannlen  Galata  Serail  October  184S,  in  welcher  ich  seit  1844  an- 
gestellt bio^  ood  das  Moseuin  uad  den  botaoiscbeo  Garten  uoter  tnei- 
ner  V^rwaltuiig  hatte,  erhielt  ich  den  grossherrllcben  Befehl,  als  Arst 
und  NaluriUist  die  Cominissiou  sä  begleiten,  die  sur  Grenxregulirang 
swischen  Persien  und  der  Türkei  von  ihm  eAiannt  worden  war. 
Das  430  Stunden  von  Coostaotloopel  entfernte  Bagdad  war  zum 
Vereiniguogspunkl  bestimmt  worden,  woselbst  wir  auch  Ende  Juni 
-1849  oaeb  einer  höchst  beschwerlichen  und  gefahrvollen  Reise  ein- 
trafen. Bis  sur  Stadt  Jesri  (swischen  Diabirkyr  und  Mossul)  war  die 
Reise  su  Lande,  und  führte  uns  der  Weg  gerade  durch  diejenigen 
Provinsen,  die  dem  beröcbügten  Hambay  geborten;  von  Jesri 
ging  es  auf  Kelebs  (Flossen,  die  aus  mit  Luft  gefüllten  Schaffellen, 
auf  welchen  Balken  liegen,  susammengesetst  werden)  nach  Mossul. '"; 
Nach  14lagigem  Aufenthalt,  in  welcher  Zeit  wir  alles  Merkwördige 
um  Ninive  and  Nimrud  in  Augenschein  genommen  hatten^  reisten 
wir   wieder   ab   und   erreichten   nach   einer  7tägigen  Fahrt  Bagdad. 


*)  Wer  80  eine  höchst  interessante  Watserparthie  nicht  seibat  machen  kann^ 
der  findet  wenigstens  eine  g;ate  Beschreibung  in  der  Beilage  der  Allgem. 
Zeitung  1852  von  2  engl.  Missionftrs,  deren  Bekanntschaft  ich  in  Diabir- 
kyr machte, 
flora  1868.  40 
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Hier  waren  deoo  aoeh  wenige  Tsge  leTer,  veti  4er  Ankasfl  «Ica 
Pascha  onterriehtet,  die  dbrigea  CeaNnissairs  ans  de«  nabea  per»- 
scheo  GeliirgeB  eiogetroffea,  und  die  Verhandlungen  begannen.  Die 
Umgegend  von  Bagdad  Int  Wfiste  d.  h.  enbebaul,  wie  iberall  we 
Mahomeds  Religion  berracbt.  Die  Stadt  liegt  am  Ttgria,  Aber  eine 
erbärmliebe  ScbiflFbr&cke  gelängt  man  an  das  jenMitiga  Ufer,  vaa 
der'  alten  Kaltfensladt  ist  wenig  eder  nicbla  alelbea  geMtebee,  im  dar 
Mitte  der  Stadt  ein  hoher  Thnrm.  in  weit bem  Taaaende^  ▼•«  gtaases 
Fledermäusen  hangen  and  einen  selchen  pestarUgep  Gestank  frrbrsi- 
ten,  dass  man  Ihn  nicht  betreten  kann,  desswegea  sind  aoeb  aHa 
Thiiren  xagemauert.  IfUU\t&  4ta  Tifi"s  ist  alles  Ruine,  nur  einige 
Grabmäler,  die  auf  kunstlichen  Erhöhungen  erbaut  sind,  atehea 
aech  und  haben  dea  Deberschwemmaagen  getrotat.  Eins  ist  daraaler, 
ivelcbes  wohl  für  nas  das  aieiste  Interesse  haben  m^hte:  t«  einem 
vif  reckigen  Thurm,  der  von  Stockwerk  tu  Stockwerk  immer  kleiner 
wird,  liegen  die  Gebeine  der  Ertähleriu  von  Tausend  und  einer 
Nacht.  Es  wird  dasselbe  gans  besonders  von  jungen  Araberfrauea 
httn6g  besucht,  da  es  die  Kraft  besitten  soll,  dass  sie  mit  elaem 
Sohne  ihren  Ehemann  beglücken  werden.  Der  grossen  Hitse  wegen 
wohnten  wir  ausserhalb  der  Stadt  "^j  in  einem  schSnea  Palaieagartea« 
der  dem  Civilgouverneur  gehorte.  Man  sehlift  des  Naabia  4iaf  der 
Terrasse  bei  immer  heiterm  Himmel ;  schaut  maa  dann  da  aaeir  Oben 
hinauf,  und  sieht  das  schone  Sieroenheer,  dleae  Tauseade  iFea  Wel- 
ten schimmern,  hier  in  den  südliehen  Kllmaten  in  weit  adidaerm 
Olanse,  als  bei  uns  in  den  nSrdtiehen,  da  mnss  man  au  der  lieber- 
seugung  gelangen,  dass  hier  die  Wiege  der  Astranomie  au  saehea  isi 
Nachdem  ich  mich  eingerichtet,  VisHen  and  Befcanntscbafken  ge- 
mtcbt  hatte,  sah  ich  mich  auch  ein  wenig  in  der  Umgegend  am. 
Weit  durfte  Ick  mich  nicht  entfernen,  denn  es  gab  Kranke  and  der 
Pascha  verlangte  streng,  dass  Jeder  von  uns  auf  seinem  Posten  war. 
Ria  im  Spatherbst  sammelte  ich  Polgendes:  Brassica  persiea  Boiss», 
Sinapis  Mesopotamica  Spr.,  Vaccaria  grandiflora  Ja  ab.  et 
Spaeb,  Capparis  erioclada^  neu,  dieser  Strauch  6ndet  sich  bb 
Mohammera  längs  des  Ufers  häufig,  er  gibt  die  schmackhafleslea 
Kappem.    iBpgophyllum  Fabago  QberaH,   Trihtdus  robusius  and 


*)  ThenuometerstaDd  im  Jali  und  August  1849.  Maximum:  Juli  5S.4  Centi- 
grade^  im  Auguit  44.  detto^  Minimum  im  Joli  90.%,  im  August  S3A 
Mittlere  Temperatur  im  Juli  44.  im  August  9%Ji  Centigrade. 
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Glycyrrhiza  paVida   beide  nea.     Auf  froher  überschwemmt  gewe- 
senen    und  daun   aiigebauteo  Flächen  Ammania  verticillata  L.  und 
aegypHaca   Willd.,   Bergia   mivrantha    neu,    Vahlia    Weldenii 
Rchb.,  Cucumis  villosus,  Lact'uca  alhicaulis,  Sphaeranthus  ßtro- 
biliferus    sämmtfich    neu,   am  Ufer    des  Tigris  Centaurea  Noeana 
Bei  SS.  neu.     Cuacuta  habyhniea  Au  che  f.,  Physalis  somnifera 
L.,  PheHpaea  Melongenae  mihi  neu,  Linaria  Prestandreae  6us- 
80 ne,  Mentha  Xoeana  Boiss.  neu,  Atripteä;  leptoelada,  Kochia 
.Pfoeänüy  Chenopodinat  lanceolata,  PoTygonum  micranthum^  Eu- 
phorbia  Tigridis^   Eragrostis    bicolor  and   Assyriaca  sämmtlich 
neu       Ferner   Qberall    häutig    Hapiophyllum   propinquum   Spach, 
Puliearia  desertorum  DC,   Francoueria  crispa  Cass  ,   Pento- 
nema  dtt^artraf um  C  a  s  s. ,  Carthamus  0.ryacantha  M  B. ,  Dactylis 
repens  ein  sehr  nahilianes  Viehfotter,  besonders  für  Pferde.    Populus 
Euphratica  Oliv,  war  am  Tigris  oder  Euphrat,   meine  Eiemplare 
sind  von  den  Bäumen  genommen,  die  um  das  Grabmal  des  Propheten 
Hesekiel  gepAanst  worden,  iwisohen  Bagdad  und  Babylon  an  einem 
grossen  See,    welchen  vor  Jahrlausenden  eine  Königin  von  Babylon' 
hat  graben  lassen  und    in  welchem  sich  die  Wässer    des  Tigris  und 
£uphrat8   bei    hohem  Wasserstande    ergossen.      Jetit  ist    diess    frei- 
lieb   gans   anders,   die  Ufer   des  Euphrats    werden    von    den   wilden 
'Aralierstämmen,  die  tu  den  Tribus  der  Monti6k,  Schammas  und  An- 
nesy  geboren,  bewohnt,  die  In  fast  immerwahrender  Fehde  mit  dem 
Gouvernement  Bagdad    stehen.     Die   Anfange   ihrer  Feindseligkeiten 
oscb   kurzem    Frieden   bexeichnen    sie   stets    dadurch,    dass    sie    dis 
Dämme  des  Euphrats   durchstechen,   so    dass   die  Niederungen,  vor- 
sSglieh  wo  der  Reis  gebaut  wird,  überschwemmt  werden.     Dadurch 
iVird  den  Fellahs  ein  grosser  Schaden  verursacht,  worauf  wohl  wenig 
ankäme,  aber  da  dieselben,  den  Reis  an  den  Pascha  verkaufen   m&s- 
sen,    der  ihnen    wenig   oder   nichts  gibt,    so  trägt   er  eigentlich   den 
Schaden.     Wer  den  Reis   kaufen  muss,    eahlt  ihn  öfters  thenrer  als 
wir  im  Zollverein,  da  nur  immer  kleine  Quantitäten  In  Handel  kom- 
men.    Im  genannten  See    befindet  sich  eine  Menge  kleiner  künstlich 
gebauter  schwimmender  Inseln,  auf  welchen  der  Reis  gebaut  und  von 
den  Arabern  bewacht  wird,  der  wilden  Schweine  wegen,  denen  der 
jipnge  Reis  ein   sehr   schmackhaftes  Futter    sein    mag.     Der  Araber 
seblesst  sie  todt,  und  bekümmert  sich  nicht  weiter  um  sie,  man  sieht 
daher   im  Sommer    diesefben    todt    im   See    herumschuimmen.     Den 
36.  December  1849  verllessen   wir  Bagdad  su  Wasser  und  langtetl 

88» 
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den  23.  Januar  1850  in  Mobaminera  an,  an  demselben  Tage,  wa 
wir  1  Jahr,  früher  Conatantinopel  verlaaaen  hatten.  Diese«  Araber- 
dorf  gehört  jetst  den  Türken,  die  es  vor  obngefabr  30  Jahren  we- 
gen  verübter  Räulereien  eroberten,  l>eide  Tbeile  Türken  nnd  Perser 
streiten  sich  um  den  Besits,  und  da  keiner  nachgibt,  so  ist  an  eise 
Regülirung  der  Grense  gar  nicht  su  denken,  und  Alles  ist  beim  Altea 
geblieben,  aber  Millionen  sind  ausgegeben.  Gs  wurde  die  Gressea 
dieses  Aufsatses  überschreiten,  in  die  näheren  Details  elnsugehea, 
ich  komme  daher  wieder  sum  eigentlichen  Zwecke.  Ich  sammelte 
Folgendes  um  Mohammera:  Makohnia  runcinata  C.  \.  1>].,  Lepidium 
AucheH  Boiss. ,  Malva  parviflora  L.,  Trifol.  lappaceumj  Mt- 
dicago  lappaeea  DC,  cUiaris  W.  und  tubereulaUi  V^.  var.,  7W- 
gonella  Kotachyi  Boiss.,  anguina  I) e I  i I e ,  Lotus  odoraius  Sims., 
Astragalus  nüens  Boiss.,  miniatus  Bertol.,  corrugaius  Ber- 
toi.,  Glyqfrrhiza  violaeea  neu,  Lathyrtta  amoenua  FensL,  Me- 
sembryanthemum  nodiflorum,  Tetradiciis  salsa  Stw.,  Tafnarir 
deserti  Boiss.,  Cotula  aurea,  die  Chamille  djeser  Gegenden,  jBdur 
^xigua  DC,  Calendula  micrantha  neu,  Maerorhynchus  niMlt- 
catf/t«  Le SS.,  Statice  plantaginiflora  Jauh.  etSpach,  Beta  ma- 
crocarpa  Guss.,  Blitum  polymorphum  C.  A.  M.,  Atriplea:  Ancheri 
und  OHvieri  Moq.,  Echinopsilon  longigpinus  neu,  Polygenum 
Noeanum,  Euphorbia  Mohamerensh  ebenfalls  neu,  Cyperus  ewn- 
fertus  Vabl,  Scbismus  marginatus  P. B.,  Andropogon  annnla' 
tt$8  Forsk.  u.  a. 

Bei  Korna,  wo  sich  der  Euphrat  mit  dem  Tigris  vereinigt,  der 
nun  den  Namen  Schuat«al- Arab  annimmt:  Malcolmia  Africana^ 
JuBsiaea  diffusa^  Polygonum  argyrolobium  etc. 

Bei  dem  Araber  Dorfe  Kult  in'  der  Nähe  des  alten  babyloni- 
schen Canals,  der  den  Euphrat  mit  dem  Tigris  verbindet:  Bromu8 
Tigridis  und  Noeanus  beide  neu,  Polygonum  serrulatum  Lag., 
Echinopsilon  eriophorus  Moq.,  Atriplex  thunbergiaefolia  ^  und 
leptoclada^  Millina  Noeana^  sämmtlich  neu,  ferner  noch:  Celsia  he- 
terophylla^  Trichaurus  Aucherianus,  Tamarix  mannifera  E break g. 
überall  am  Ufer,  dieser  Strauch  liefert  das  einsige  Brennhols  (ur 
Bagdad,  frisch  ist  es  inwendig  schön  rotb.  Von  hier  musste  leb 
im  Mai  1850  auf  Befehl  des  Pascha  mit  unserer  militalrischen  Be- 
gleitung die  Rückreise  nach  Bagdad  sn  Lande  machen«  Wegen  der 
grossen  Ueberschwemmung  mussten  wir  einen  grossen  Umweg  machen, 
ao  dass   wir  erst  nach  37  Tagen  in  Bagdad   eintrafen.    Das  warta 
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•ebwere  Ltidtnitage »  ieh  selbst  war  krank  an  einem  bllösen  Fieber 
C^ort  traarig  genug  bekannt  unter  dem  Namen  Baseeratieber)  und 
omsste  dennoeh  eine  Menge  Kranke  bebandeln,  deren  es  tagliob  mehr 
gab^  leb  lag  wie  auf  Dornen,  was  der  liebe  Boissier  wohl  geahn- 
iet  haben  mag.  Endlich  endlich  kamen  wir  in  die  Gebirge,  wo  wir 
ans  erholten,  hier  machte  ich  eine  schone  Crndfe,  worunter  folgendes 
Neue:  AHium  Noeanum  und  colchicifoHumj  Nepeta  violaefoHa  und 
speciosüj  Acanthus  integrifoKua^  eine  Prachtpflanse ,  Celaia  fari- 
nosOy  Hypericum  lysimachioidea. 

Anfangs  August  1851  befanden  wir  uns  auch  in  Bagdad,  da 
kam  di^Cholera,  der  Pascha  Hess  mich  rufeh  und  sagte,  dass  er 
den  Befehl  erhalten  hätte,  mich  surucksuschicken ,  bei  der  heran- 
nabanden  fiefabr  hielte  er  es  für  seine  Pflicht,  dem  Befehle  nachzu- 
kommen, um  aller  Verantwortlichkeit  enthoben  su  sein. 

An  eine  Abreise  in  dieser  Juhresseit  nach  Constantinopel  ist  gar 
nirbt  su  denken,  der  grossen  Hitse  wegen  gehen  keine  Karawanen, 
rings  herum  herrschte  die  Cholera,  und,  was  der  ganzen  Sache  den 
Ausschlag  gibt,  alle  Araberstämme  waren  in  Aufruhr  (und  sind  es 
bis  beute)  und  kamen  bis  an  die  Tbore  der  Stadt,  um  zu  plündern. 
Ich  entschloss  mich  also,  nachdem  ich  diese  frohe  Nachricht  erfahren, 
in  die  nahen  persischen  Gebirge  su  gehen ,  wo  sith  die  Engländer 
nnd  Bussen  im  Sommer  gewöhnlich  aufhalten.  Der  ersten  Pilger- 
bnrawane,  die  nach  Persien  wieder  sur&ckging,  schloss  ich  mich  an, 
nnd  Mitte  August  traf  Ich  In  dem  hohen  Bergthale  Kirrind  in  Per- 
•intfk  Kur<iistan  ein,  es  liegt  an  der  grossen  Strasse  von  Bagdad 
nacb  Kermanschah.  In  dieser  Jahresseit  reist  man  nur  des  Nachts 
nnd  swarsehr  liehutsam,  da  die  Gegend  unsicher  ist.  Oft  waren  uns 
die  Räuber  auf  allen  Seiten,  doch  kam  ich  glucklich  durch,  sowohl 
anf  der  Hiu-  als  auch  auf  der  E&ckreise,  obgleich  Karawanen,  die 
vor  oder  hinter  uns  waren,  geplöndert  wurden,  das  Ganze  ist  jedoch 
mebr  lächerlicher  als  ernster  Natur,  da  die  Räuber  sehr  wohl  wissen, 
dnaa  sie  as  mit  feigen  Menschen  su  thun  haben,  obgleich  sie  sehr 
gnt  bewaffnet  sind.  Wer  suräckbleibt  ist  verloren,  er  wird  nackend 
freigelassen.  Am  Tage  rasteten  wir  und  in  der  dritten  Nacht  er- 
reiehteo  wir  das  Gebirge;  der  Temperaturwechsel  war  auffallend. 
Bei  der  Stadt  Hhanneky  an  der  Diala,  wo  wir  den  zweiten  Tag  an- 
langten,  befindet  sich  die  schönste  BrQcke  in  der  ganzen  Türkei,  sie 
int  aller  auch  nicht  von  Ihnen  erbaut  worden,  sondern  vor  wenigen 
Jnliren   rem  Schach   von   Perslen  für   die  Pilger,  die   über  Bagdad, 
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HabmabfiB  uod  Kerbel«  in  der  NIbe  des  «Iteo  Babylea  h^tmehm. 
Ef  beben  diese,  Städte  f&r  den  Perser  denselben  Wertb,  als  Hecca 
und  Medina  für  den  TQrken,  die  ZabI  tr/eichl  in  manebea  Jahren 
1  Millien,  jeder  Pilger  muss  in  Bagdad  einen  Paes  neboieo  ond 
sablt  daför  7  Piaster  =  45  Kreoser  C.  H.  An  Ufer  der  Diala 
fand  ieb  Zeigende  Pflaoien :  Cyperüs  Irio ,  difformU  nnd  globosus^ 
Pteropyrum  Noeanutn,  neu,  Corchqrus  oleraceus.  Am  felgeodea 
Tage-  in  Persien  selbst:  Helioiropium  Noeanumj  craasifolium 
nnd  confertißorum,  Cleome  Noeana,  Pycnoeyda  üicifolia^  aänmH' 
lieb  neu,  und  in  Thale  von  Kirriad  Fertdago  tenuifoHa^  Johrenia 
tenuisaima,  Cousinia  Noeana^  Scorzonera  Kurdica,  Taraxamm 
denudatumy  und  in  der  Nabe  meines  Zeltes  ^oea  spinosiBsima* 
Durch  den  scbnellen  Wechsel  der  Temperatur  wurde  ieli  abermals 
krank,  der  Bauch  geschwollen  und  der  ganse  Körper  gelb.  In  Bag- 
dad ist  der  Kranke  in  diesem  Zustande  rettungslos  verloren ,  hier 
aber  war  der  Verlauf  so  günstig,  dass  ich  schon  nach  8  Tagen 
wieder  eine  Excursiou  machen  konnte,  leb  wählte  die  hohe  Kette 
der  Gebirge,  die  sich  rechts  am  Eingänge  des  herrlichen  Tbale« 
hinsiehen,  folgende  neue  Pflansen  fand  ich  hier;  Astraffälua  Kir- 
rindkus^  eine  wahre  Prachtpflanse ,  Reseda  Kurdicay  Inula  rho- 
doalemma,  Polygonum  deciduumy  dracunculifolium  und  polycne- 
tiioiäc's^  Euphorbia  Noeana.- 

Im  October  1851  war  ich  wieder  in  Bagdad,  der  Pascha  war 
an  der  Grente,  ich  hätte  wohl  jetit  nieine  Buckreise  antreten  keaneUf 
doch  da  ich  des  nahen  Winters  wegen  dennoch  nicht  die  Oebicgft 
überschreiten  konnte,  so  entschlosa  ich  mich  den  Winter  über  vi 
bleiben.  Im  Hause  des  Herrn  Anten  Sovboda,  jettigem  Qaster^. 
reichischen  Viceeonsul,  fand  ich  liebreiche  Aufnahme,  wir  giogw  a«f. 
die  Jagd ,  und  ich  praparirte  fleissig ,  mehrere  Jäger  hatte  ixk  in 
Dienst  genommen.  Knde  Februar  185'i  verliess  ich  Bagdad  uad 
nach  27  Tagen  langte  ich  in  IHoasul  an,  wo  ich  3  Woclieii  blieb 
und  sammelte.  Den  1.  Mai  war  ich  in  Diabirkyr,  s wischen  Mscdia 
und  ersterer  Stadt  wurde  unsere  kleine  Kv^wane  in  der  Nasbt 
während  eines  starken  Gewitters  und  da  wir  im  Freien  lagerle« 
von  Bäubern  angefallen,  ich  verlor  Alles,  was  ich  mir  auf  nithiar 
Reise  erspart  hatte,  doch  hatte  ich  in  neinem  Ansuge  nock  aa  viel 
an  Reisegeld,  dass  ich  ohne  Schulden  nach  Samsoon  konmea  kennte, 
indessen  musste  ich  meine  Saipmlungen  in  Diabirkyr  syirücklassjea«^  ia 
deren  Besits  ich  bis  jezt  noch  nicht  bin,  also  auch  nickt  waisS|  vaa^ 
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icli  Awi  g#findM  bsW^  aW  daM  vi^l  Neata  darunter  ist,  aoterHcgi 
keinem  Zweifel.  Von  Dlabirkyr  Ms  Harpotli:  Arabis  albida  Hör- 
o«in.,  Anthriscus  macrocarpa  Bolss.  et  Heldr,,  Hesperis  ru- 
pestri^y  Isatis  velkrifera^  eioe  sehr  scbSne  Pflaose  mit  silber- 
haarfgAi  glSoModeii  Sebete»,  Oenista  tamentellay  Pisum  humile^ 
VUiuJfoiatMj  Carum  Ngganum^  Pterocephalus  sulphttreua,  Sero- 
/M«rtd  pmbm'ulenkiy  alle  nea. 

Von  Harpatb  bis  Tokkat:  Nasturtium  Noeanum^  AUine  seh- 
ranihoideSy  Hypericum  Sebasteum  und  thymbraefolium,  Pocochia 
umbellataj  Lotus  anihj/Uoides  ^  Astragalua  pseudopentagloUiSy 
laaAfioru8j  aegetalis,  adaw^gena^  calophyllua  ^  chloroaphaei^us, 
stenaaericeua  ^  modeatuay  fedinantmy  trachyirichua  y  leporinuay 
flavovirenay  aqualidua^  Karputhianua  und  Noeanua^  Hedyaarum 
commutatumj  rotundifoHum  und  velutinumy  Lathyrua  vinealiay 
Vicia  XoeanUy  Bergia  micranthoy  Lythrum  aelinoidea^  Orteaia  hia* 
piduloy  Trinia  acabra,  Daucua  acabricaulia  ^  Anihemia  Noeana 
und  ptebejüj  Acbillea  affmia^  Pyrethrum  nitefCa^  Calendula  re- 
panda^  CerUaurea  moUia  und  geocephala^  Pterptheca  obovata^ 
Campanula  gilva^  Onoama  heterotrichum,  Paracaryum  hiapidumy 
Verbaacum  globiflorutn^  Veronica  auffruticoaü^  Stachya  chaetoca- 
Iy.7,  JUarrubium  ß:4mdenaatu/tn  y  rupicolum  und  cephalanthunty 
Früitiaria  Kurdica  und  micranthüy  Allium  Meaopotamicumy 
Noeanum  etc.     Sammllicb  neue  Arten. 

Anfangs  Juli  war  icb  In  Stambnl  und  brachte  meine  Samm- 
loDgen  In  die  Schule,  wo  sie  gut  verschlossen  sind  und  in  kurser 
Zeit  von  den  Wurmern  sorfressen  werden/ 

Um  mich  nun  wieder  in  den  Beaits  dieser  Neuigkeiten  su  selsen, 
habe  icb  mir  fest  vorgenommen,  könftiges  Jahr  in  Begleitung  meines 
Sohnes  eine  sweite  Reise  su  machen.  Ich  selbst  nehme  keine  Be- 
Stellungen  an,  und  ersuche  daher  Alle  diejenigen,  die  diese  Pflanzen 
SU  besHsen  wünschen ,  stirb  entweder  an  die  Redaction  der  Flora 
odar  botaDiscbtfa  Zeitvsf ^  oder  Borm  Dr.  Hofaenacker  in  Ess- 
liagetty  ^os  Hffiii  Edmund  Boissior  rn  6enf  so  wenden. 
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Rundschau  auf  dem  Gebiete  der  neuesten  lAtermtm 
aus  dem  Jahre  185S. 
37.)  Dr.  J.  Steetz,  die  Familie  der  Tremandreen  und 
ihre  Verwandtschaft   zu   der  Familie  der  Lasiope- 
taleen.  .  Ein   Beitrag  fQr   den  Ausbau   des   natftr- 
lichen  Pflanzen -Systemes.     Hamburg,  Druck  und 
Verlag  von  J.  A.  Meisner.    1853.    111.  8.  in  8. 
Der  Zweck  und  Inhalt  dicuer  interessaoteo  Schrift  iiBt  ein  dn^ 
facher.     Der    erste    ist  polemischer  Ntitur  und   gegen  Herrn  Payer 
gerichtet,   der   in  seiner  Organogenie   de  la  Classe  des  Polygalio^ 
(Polygal^es  et  Tremandr^es)  unrichtige  Behauptungen  ausspricht  usd 
sich  dabei  irrthöinlich  auf  des  Verfassers  Beobachtungen  beruft,  was 
eine  Entgegnung   noihwendig   machte.     Der   andere  hat  eine  rerbes- 
serte  Charaliteristilc    der  Familie   und    ihrer  Gattungen,   wie  sie  sieb 
aus   den   neueren   Untersuchungen    des  Verfassers   herausstellt,    som 
Gegenstand.     Der   dritte    besieht   sich   auf  die  Stellung   der  Familie 
der  Tremandreen    im    natürlichen  Systeme  und    ihre  Verwandtschaft 
SU  andern  Familien.     Im  ersten  Theile  weist  der  Verfasser  mit  wBr- 
diger  Ruhe    nach,   dass  in  seiner  Bearbeitung   der   von  Dr.  Preiss 
an    der  Westküste   Nenbollands    gesammelten    Tremandreen    in   des 
„Plantis  Preissianis^^  durchaus  nichts  enthalten  sei,  was  Herrn  Payer 
SU   seiner    irrthumlicben  Auffassung   berechtigen    konnte,   lässt    dem- 
selben aber  auch  .andererseits,    namentlich  besiiglich  der  Entdeckssg 
'  und  Deutung   des  hakenförmigen  Fortsatses  an   der  Keimknospe  von 
Tetratheca  und  Tremandra,  volle  Gerechtigkeit  widerfahren.     In  den 
Bweitea  Theile  wird  die  Charakteristik  der  Familie  und  ihrer  Gattun- 
gen, unter  Berücksichtigung  der  neueren  Entdeckungen,  auf  folgende 
Weise  ergänst  und  berichtigt: 

IVemandreae  tteb.  Brown. 
Flores  hermaphroditi ,  r^ulares,  axillares'',  soKtarii,  pedanc«' 
lati.  Calyx  über,  tetra  pentaphyllas,  vel  ^puidri-quloqu^-partitos,  ft- 
liis  vel  laciniis  aequalibus,  aestivatione  valvatis,  plerumque  deciduis. 
Corollae  petala  4  —  5,  hypogyna,  ealycis  laciniis  alteroa,  aequalis, 
brevissime  unguiculata,  aestivatione  induplicata,  i.  e.  utrinque  loagi- 
tudinaliter  involuta,  saepissime  stamina  geminatim  segregata  lavel- 
ventia,  rarissime  stamina  non  indudeatia,  sab  antbesi  pateotia,  de- 
cidua.     Stamina  8 — 10,  hypogyna,  libera,  omnia  fertilia,  aive  uai- 
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sertattiii  ovarian  elogentia,  pefalia  geniiDatfm  oppoaltä,  ifve  rarioa 
MaertaHm  diapoaita,  et  tone  aeriei  exterioria  patalia  .oppoaita,  aeriel 
intenoria  iia  alterna«  Filamenta  breviasima  crasaluscula ,  rarioa  G\U 
formia,  a^tfieria  eontinva,  rariaaime  cam  aotbera  articolata,  Antberae 
coDuiventea ,  extroraae,  durae,  aircae,  cannectivo  doraali  aulcirorini 
aaepe  obaoleto  ezaratae,  bi-vel  qaadrilocolareb ;  lo^rolia  aive  poro 
spieia  debiaeeiitibaa ,  aive  fn  tobolam  onilocolarem  plua  minuave  pro- 
ductum,  pero  apicaK  pollen  emittentem ,  confluenCibaa.  Ovarium  aea- 
•ile,  vel  breTlaainie  atipitatum,  late  ovatoro,  plano-cotnpreaaum,  biloca- 
lare.  Orula  In  localia  vd  aolitarla,  vel  gemioa  auperpoaita,  vel 
rariaaime  tema,  qaoram  auperiora  dao  collateralia ,  ex  apice  diaaepi- 
mentl  pendula,  anatropa;  hilo  laterali;  chalasa  in  caruncolam  und- 
natam  apiee  predocta,  aive  rariaaime  exappendifulata.  Stylua  ter- 
mlnalia,  aimplex,  ulrinqne  aulcalua,  rectua  vel  tortuoana,  vel  paollo 
aupra  baain  geiiiculalaa  et  iterum  auraum  plicatoa;  atigma  acutiua- 
ealum  sive  rarioa  apice  incrasaatom,  troncalum.  Capsola  ebovata 
vel  evata,  compreeaa,  biloeolaria,  loculicide  bivalvia,  vaivia  media 
aeptiferia.  Setoina  in  loculla  aöllfaria  vel  rarioa  gemina,  inveraa, 
Dlgreacentia;  nmbilico  Infra  baain  aemlnia  laterali,  ovali,  utrinqoe 
acute,  iiudo;  ctialaaa  in  apIee  aeminia  in  carnncolam  rraaaioaculam, 
feogoaam,  r ochleato  •  contertam ,  vel  interdiim  atrepbioliformen ,  dia- 
coterem  producta,  aive  rariaaime  nuda;  rbaphe  linearl,  laterali.  AI- 
bnmen  carnoaiim.  Embryo  In  axi  albnminia  ortholrepoa,  ^joadem 
diaridie  lengior,  cylindricoa;  cotyledonibaa  8emit«*reitba8,  obtoaia*  ra- 
dicola  uinbilicam  apectante,  aupera.  —  Fruticoli  Novae  Hollandlae, 
gfacilea,  aaepiaalme  pilla  vel  aetia  giandotoala  conelti,  rarioa  giabri, 
rariaaime  pobe  atettata  tomentoai.  Polin  alterna,  aive  verlicillata, 
vertletilia  3  —  10-pbyllia,  rariaaime  eppoalta,  aeaailia  vel  breviter 
petlolata,  aimplieia,  integerrima,  rarioa  dentata  vel  crenata,  interdom 
Ib  ramia  teretibua  y  virgatia  aive  foliaceo  -  compreaaia  miobtiaalma, 
aquamaeformia.     Slipolae  noilae. 

Ordinia  egregle  naioralla,  etiamai  exigoi,  dua  tantom  genera 
amplectentia  fondamenta  cel.  Rob.  Brown  anno- 1 81 4  jecit.  Ter- 
ttorn  genua  acceaait  anno  1844.  Cel.  Brown  affinem  qtiidem  Poly- 
gftleia  babuit  ordiMem,  differeoUia  tamen  eaaentlaliboa  aatia  dialinc- 
tom  canaalt,  quam  ut  Ulla  jongeret.  Nibilomlnoa  tamen  cel.  Ant. 
Laur.  de  Juaaleu  eodem  fere  tempore,  anne  1815,  onlcum  Te^ra- 
theeäe  genua,  aolummodo  huic  notom,  In  ordinem  aoom  Pi^lygmlea- 
riMi  roeopit,   az'^qoo  deova  a  cell.  Aug.  de  8t.  Hllaire  et  Alf- 
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f9i  M«f  aiB.T«Bd#n,  anno  ISIS,  eidnMi  att  DaalfM  etL 
Eadlieker  in  ,,CUiiera  plaoUrttm''  1840  Dremamdreas  et  Pofy- 
galeas  Unquan  ordiaaa  diveraoa  in  elasaa«  eaBsaeiavIty  e«i  na^aa 
Pölggalinarum  imposoÜ,  quaoi  quidem  aanbiaatiane»  ia  ayatcBMta 
natutali  invita  Mtaerva  excogitatan  eata  »agia  aia^aqae  parasaaaai 
baliao.  Afiiuilalem  enin  atriasqua  ardinia  aalaanaada,  a(  ari^i  vida- 
tar,  61  ovario  biloealari  ovnliaqaa  paadaUa«  at  a  capaaU  atarglaa 
lacalidde  d^biaraata  pelitaai  patiaa  artifitialaai  qaaai  aalanJaoi  va- 
tare  malim.  —  Tremandrearum  orda  aflfioUata  nuiUa  aiagia  aataraU 
ad  triban  LasiopeUUearumy  qnaa  in  BiUneriacearum  ardioa  Ia- 
eam  jam  taaet,  aceadara  mibi  videlar,  aoa  aalan  babita^  aiadiaata 
/Tremandrae  geoere,  aad  etiaai  atmiaa  aaalagia  az  prseHaniliaBa, 
61  daria  partiam  Biiaiera,  atraetara,  aitii  etc.  deaamta,  ia  atraqae 
erdine  ainillima« 

Gen.  1.    Tetratheca  Smith.  ^ 

Calyx  4  —  5-partitna«  eefella  plariea  brefiar.  Carallaa  petaU 
4  —  5,  aeaüfatiane  iudaplicata)  atriaque  inveinta,  ataaiiaa  geaiiaafJB 
aegregata  intludeaüa.  Staauaa  S — 10,  aobarqealia,  aniaerlatiai 
diapaaita;  filaoenta  breviaaiaw,  craaaiuaeala ,  $iva  fariasiaM  filifavaua, 
aatbera  aemper  eeaUnua;  aatberaa  cylladrieaey  latecibaa,  doraa  veatra« 
qua  loagUodinaHler  aulcaiae,  bi  rel  qiiadHIeealarea,  lacaUa  biaeriaüai 
dkpoaitia  et  in  tabaluni  aatlMra  aagaatioreai ,  plaa  niauava  elaagf»- 
tan ,  pere  terninaii  iaaUraelaai  canflaentibafc  .  0?ariiua  hüaenlaaeii 
lecolia  1  ^  3-aTulatia;  evola  apica  in  eaiancalani  aoetaalaai  pra- 
dncta;  alyJita  rettaa',  v«l  aapra  baaia  tortaaaaa«  atigaui  acatioaeakiaL 
Capaala  abeirata,  bilocalaria,  eempraaaa,  lacalieida  bifalvia.  jBeatfaa 
in  localia  aelitaria  vel  biaa,  ablaaga,  aigreaeentia ,  ntrin^a  ebtaaai 
cbalaaa  in  apice  aemiaia  raiuaenla  fuageaa,  cecbleala-eaateHa  ahia 
atrepbielifermi,  albide-flaveaeeate  aocta.  —  Frnctieaif  gracilaa,  plaa 
minuave  rameaf,  saepe  erieoidei,  iiitardaai  virgati,  raaMa  teratihi» 
aira  reliaeeo^empreaaifls  alatit,  fellia  altaraia  vertiettlatiave^  TartkiUla 
3  —  4  —  6-pbyllia,  aaffiaaina  liaearibaa,  lancaelatia,  eratia  ael  aba* 
vatia,  rare  miantiaainia  aqaaBaefanaibaa,  aeaaUibaa  ral  hrtviaiiae 
petielatia ,  integria  vel  rare  dealalia  featlti ,  aaepa  andlqna  pilia  glaa* 
daloaia  vel  aetia  eenaperai,  interdam  glebrf;  pedanealia'  gnurilihaa» 
in  ailllia  felieroBi  utplarinaBi  aalitariia  rel  vertidllalki:,  asiUaria; 
(leribaa  anb  aalia  apleadare,  vel  diebaa  aereaia  apartto,  aed  plavia 
Impandenta ,  priaia  teaebria  et  per  naetaai  eiaaaif;  calyee  aaepiaiian 
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e^lArato,  peteli«  pnrpareia,  flavMetDtibiM  vel  i^ibb>  Jam  in  «labMtro 
a4failto  pliit  dimidio  breviore. 

Gen  3.  Platytheca  Steets. 
Calyx  5-partila8,  corollam  aubaequan«.  Corollae  petala  5,  aeati- 
vatiooe  liiduplicata,  ataouna  ood  iocladeotia.  Stamina  10,  biaeriatim 
diapoaila,  ioaequalia,  acilicet:  5  aariei  interiorU  paull«  Ibagiora,  5 
•st^rioribtta  breviorrbo«  alt^rna;  filameiita  breviasima,  craaaiuacala, 
pUüMi<compreaaa ,  anthara  contiiiua;  aiitberaa  plano-cooipreaaae ,  dorao 
iMm  attlcatae>  venire  aaUia  tribua  longitodinalibua  ^  eaepe  obaoletia 
fxuratae,  quadriUenUrea,  Joculb  uaiaerialiin  diepeailis,  et  in  tuhulum 
anibera  uiolio  anguatiorem ,  graeUümmn ,  otloDgatum,  poro  terminall 
iMUrnctn»  eanflneDtibaa.  Ovarium  biloculare,  loculia  biovulatia;  avu- 
llKin  apice  abtusum,  carnncuU  api^ali  deatUotom;  atylua  eopra  baain 
taar|iioaiia>  vel  rectuisculua;  atignifi.  apice  incraasaton,  truncatum.  Cap- 
auid  ovata,  bilocularia,  loculicide  bivalvia.  Semen  in  loculia  aolita- 
wimm^  obkiongum»  otrluque  obtuaum^  ehalaaa  apire  ejua  noda.  —  Fru- 
tipuli  graeiiaa,  ramoai,  ri^mia  texetihua,  folüa  aeaailibua  linearibua, 
iniagarrf aila «  «argiae  revalutia^  glabria  vel  muricato-aetoaia,  vertlcil- 
mUt  «erticillia  8 — 10-pbyUia,  nndia  caulia  lurbinatiui  ineraaaatia 
et.peaieilhitia  iusidentibna  iGalii  veri  L.  foliationem  qoaai  aimulaa* 
(iblia)t  vaadll,  glabn  v.e|  pube  brevia^ima  iudati;  peduncolia  gracili- 
hna«  La.  avillia  faliafuni  aalit^riifi«  saapa  eppoaltia,  unifloria;  petalia 
imrpnma^  in.  alabaaica  adiilta  calyce  viridi  vel  purpuraacente  tetia 
tectia.  Flarea '  aeanal  aperti  noa  itariiui  clauduntarf.  aee  roelo  nubiboa 
valata,  mc  tempore  noctnrno. 

Gen.  3.  Tremundra  B.  Bxown. 
Calyi  5-parritua,  cofolla  dvplo  vix  brevior.  Corollae  petala  5, 
aeativatiooe  Induplicata,  utrinque  Inveinta,  stamina  g^minatim  aegre- 
gata  iacliidentitt.  Stamina.  10,  anbaequalia,  uniseriatim  diapoalta^ 
filamenta  brevia,  ovariom  vix  aaquantia,  üliformia  com  baal  aatberae 
artjculata;  antherae  oblaugae,  oblaae  quadraagulae ,  latcfribaa,  dorao 
vanlreqoe  loagitudinaliter  suloat^, .  bllocalarea,  tubnlo  atlenuato  deati- 
tfitae-^t  aolo  apicia  pora  dehiacentea«  Ovarium  bilocalare^  loeulia 
biovolatia ;  ovula  apice  in  caruacnlam  uacinaUm  prodnetai  anperpoaita ; 
aiylua  recUia;  atigma  acutiuaculnm.  Capania  at^atmiaa  matura  adbnc 
ignata.  —  Frnticea  raoMai,  tomento  ateilato  teeti,  foliia  breviter  pelio- 
latU)  oppoaitia,  ovatia,  integria,  repfndia  vel  dentatia  veatiU^  pedun^ 
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cwUb  ta  nlBb  fMbmi  MÜCsrik,    st 

iMgftaJiM«  ■•■  atiiiigeatibM ,  Mifark;  caljc«  Immm,  ftfcgatr, 

petab  f«rf«re«  bi  alaWsCre  a4«IU  Ma  tegeafe. 

Ui  dritlea  AWdbaitte^  gibi  aaa  der  VtHrnmer  saaichat  ciae  ga- 
adüehllidie  Daraldlaag   4er   Teradiie^eaea  AMichtea  aber   4ie  Sld- 
hiDg   mmi  VerwaadtacfcafI   4er  Faaiilie  dkr  Treaiaadraea ,  w(e  aia  ii 
daa    Teraehiedeaea   aatirlicbea    Syateaiea   g^mi    gtmMtht   war4ca, 
aad   gehl   ilaaa,    aackdeai    er  iber   iem   Begriff  der  Verwaadlachaft 
fkhetkmufi  aaf  eiae  klare  aad  iberseageade  Weiae  ndi  aaageaprachea, 
sa  eiaer  krHisrhea  Beleachtaag  dieaer  verarluedeaea  'Aaaiditea  tter. 
Hiebet  gelaagt  er  la  deai  ReaalUte,  das«  weder  Da  Caadaila  aad 
Ea  dl  ich  er,    welche    die   Trenaodreea    dea   Paljgaleea    aBai^il 
atelltea,  aaeb  Relcbaabaeb,   welcher  aie  aebea  die  Blaeaearpeca 
reihte,    aocb  Liadley,    der  aie  mit  dea  Bhaataeea,  Chailleliacaca, 
Nitrarlaceen  and  Baraeraceea  sa  eiaeai  Nixas  rereiaigte,  die  aaHr- 
liehe  Verwandtaebaft  deraelben  richtig  erkaaat  hahea,  aad  aacht  daaa 
darch  vergleichende  Uateraacbaagea  aachsaweiaen,  daaa  aie  riclawhr 
.  mit  der   kleinen  Gruppe   der  Lasiopetaleen ,    die  bisher   eine  Ahthei- 
lang  der  Familie  der  BBttaeriaceen  bildete,  in  dea  aichatea  Verwaadl- 
sehaftsbesiehangen  ateben.    Die  Cienaalgkeii,  mit  welcher  der  Verfaat er 
SU  diesem  Behufe   den  Bau  und   die  Beschaffenheit  sämmtiicber  Or- 
gane der    verachiedenea  Gattungea   beider  6ew&chareihan  einer  Tsr- 
gleichenden  Analyse   unterwirft ,   kann   als   ela  Master   f&r  ikaiicbe 
Arbeitea    betrachtet  werden;  das  Resultat   deraelben   faaat  er  salefst 
selbst  in  folgeadea  Worten  susammen:  „In  der  nach  abwIrts  gerieb» 
teten  bäogenden  Lage  der  Keimknospen  und  Samen  der  Tremaadraea, 
and  der  nach  aufwärts  strebenden,    aufrechten  Stellung  derselbea  ia 
dem  Fruchtknoten  und  der  Kapsel  der  Lasiopetaleea ,  so  wie  ia  der 
durch  dieae  rerschiedene  Anheftungsweise  bedingten  Vtfrschiedeshcit 
der  reifen  Fracht,  und  in  i?em  Umstände,  daas  der  Samenanhaag  aa 
reifen  Samen  bei  den  Tremandreen  die  Chalaaa,  bei  dea  Lasiopete- 
leen  das  Hllum  bedeckt,  vereinigen  sich  die  eiasigen  conatantea  aad 
wesentlichen  Unterschiede,  welche  beide  Gruppen  als  solche  eharak- 
terisiren.     Alle   Qbrigen   Verschiedenheiten    werden    entweder   darch 
sahllose  Zwischenformen,  welche. die  Annäherung  der  eiasdaea  Artea 
unter  einander  herbelfilhren,    ausgeglichen,   oder  sind,    wenn  dieses 
ausnahmsweise  nicht  der  Fall  ist,    Ted  so  untergeordnetem  Wertha, 
daaa  sie  die  Annahme  der  naturiichen  Verwandtschaft  beider  Grappsa 
nicht  beeinträchtigen  kännen/^    Hl^raua  ergibt  alch  nun  ferner,  dasa, 
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wenn  die  Tremandreea  Ansprach  auf  die  Rechte  einer  eigenen  Fa- 
milie haben,  diese  den  Lasiopetaleen  gewiss  ebenfalls  lukommea, 
wesshalb  der  V'erfasser  kein  Bedenken  trägt,  letstere  aus  dem  bis- 
herigen nahen  Connexe  mit  der  Familie  der  Uuttneriaceen  zu  ent- 
fernen und  als  eigene  Familie  neben  die  der  Tremandreen  xu  stellen. 

28)  Dr.  M.  Seubert,  Lehrbuch  der  gesammten  Fflan- 
zenkunde  zum  Unterricht  an  hohem  Lehranstalten, 
sowie  zuqd  Selbststudium.  Mit  vielen  in  den  Text 
gedruckten  Holzschnitten.  Zweite  Lieferung.  Stutt- 
gart. J.  B.  MQller*s  Verlagsbuchhandlung.  S.  235 
bis  410  in  gr.  8.  Preis  1  fl.  45  kr.  (Vergl.  oben 
S.  233.  sub  1.) 

*  Der  sweite  Abschnitt  „Systemalik^S  womit  die  anreite  Lieferung 
dieses  trefHichen  Lehrbuchs  beginnt,  gibt  lunäcbst  eiu^  Darstellung 
des  kunstlichen  Pflansen -Systems  von  Linni,  dann  der  natörlichen 
Pflansen-Systeme  von  Jussieu,  De  Candofle  und  Endlicher, 
und  reiht  hieran  von  S.  349  —  341  eine  systematische  Aufsählung  der 
natürlichen  Familien,  deren  Charakter,  Verbreitung  und  wichtigste 
Bepräsentanteu  mit  Angabe  des  Nuttens,  welchen  sie  dem  Menschen 
gewähren,  aufgeführt  werden.  Der  dritte  Abschnitt  „Pflanseiigeo- 
graphie^'  von  S.  341  — 372  bespricht  in  eigenen  Kapiteln  die  Ver- 
tbellnng  der  Wärme  auf  der  Erdoberfläche,  die  pflansen-geographl- 
sehen  Zonen,  die  verticale  Wärmevertheiluntr  und  die  Verbreitung 
der  Pflansen  nach  der  Höhe,  di«  Verbreitungsbesirke  der  Pflanxen, 
die  Standorte  der  Pflanxen,  die  pflanxen -geographischen  Reiche  und 
Floren,  und  die  Pflauxenstatistik.  Der  vierte  Abschnitt  ist  der  Pa- 
läontologie des  Pdanxenreichs  gewidmet  und  bringt  von  S.  374  —  388 
eine  systematische  Uebersicht  der  wichtigsten  fossilen  Pflanxengattun- 
gen ,  sowie  eine  Darstellung  des  Vegetationsrbarakters  in  den  ver- 
schiedenen Erdperioden.  Mit  einer  kurxgefassten  Geschichte  uud 
Literatur  der  Pflanxenkunde,  als  fSofter  Abschnitt  von  S.  ^88—  395, 
schliesst  das  sehr  empfehleuswertbe  Werk,  dem  xum  bequemeren 
Gebrauche  auch  noch  swei  Register  xur  allgemeinen  uud  sur  speciel- 
len  Pflanxenkunde  beigegeben  sind,  nnd  das  auch  von  der  Verlags- 
hamUung  durch  schönen  Druck  und  gut  gearbeitete  Holxscbnitte 
würdig  ausgestattet  Ist. 
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39.)  %.  Berger,  die  Bestimmung  der  Gartenpflanzen 
auf  systematischem  Wege,  eine  Anleitung  leicht  und 
sicher  die  unterscheidenden  Merkmale  der  vorzüg- 
lichsten in  den  Gärten,,  Gewäclishäusern  und  An- 
lagen vorkommenden  Gewächse  zu  finden,  fiir 
Botaniker,  Gärtner  und  Gartenfreunde.  Mit  ei- 
nem Vorwort  des  Herrn  Präsidenten  Nees  von 
Esenbeck.  Erste  Abtheilung,  den  Schlösse! 
der  Gattungen  enthaltend.  Erlangen,  1853.  Ver- 
lag von  J.  X  Palm  und  Ernst  Enke.  X.  u. 
ISO  S.  in  8.     Preis:  1  fl.  30  kr. 

Wenn  dem  Botaniker,  welcher  sich  blos  mit  den  wildwacbgen- 
den  Pflansen  einer  gewitaen  Gegend  beach&ftigt,  in  der  Regel  avs- 
reichende  HQlfamlHel  Hir  deren  Beatimmung  geboten  sind,  ae  befin- 
det aifh  der  Gartenfreund,  welcher  die  von  Ihm  cultivirten  Pflaosea 
dorcb  eigene  Unterauchong  liennen  lernen  wiil,  in  einer  weit  nn- 
gunatigeren  Lage;  er  aieht  aich  nSrnKcb  entweder  auf  groaaere  ay- 
atematlache  Werlie  und  Zeitach rifilen,  deren  Anacbaffung  mit  aehr 
groaaen  Koatea  verknöpft  iat,  oder  auf  Gartenbucher,  welche  nur 
die  Celtormetboden  der  ala  bereite  bekannt  voraoageaetiten  Pfliantea 
angeben,  anj^ewieaen,  und  wird  alcb  daher  in  den  mei8ten  P&lfen  der 
Tradition  —  unbekümmert  ob  ihm  dieae  auch  die  Wahrheit  aagt  — 
in  die  Arme  werfen  muaaen.  Wir  glanben  ohne  auf  Wideraproch 
in  atoaaen  behaupten  «u  dürfen,  daaa  aua  manchem  bloaaen  Blumen- 
freunde  ein  wiaaenachaftlicher  Botaniker  geworden  wäre,  wenn  er  Ge- 
legenbelt  gehabt  hatte,  aich  durch  eigene  Unteraochung  aeiner  Lieb- 
linge  in  den  Tempel  Florena  einsufOhren;  daaa  dieaa  aber  biaher  der 
Fall  nicht  war,  daran  tragt  offenbar  der  Mangel  einer  ayatematlacben 
Zuaamroenstf*llung  und  Charakteriatik  der  gewohnlich  in  unaern  Gfirtea 
gesogenen  Zierpflanten  die  Hauptaohuld.  Dieeem  oft  gefühlten  Be- 
dflrfniaae  absnhelfen,  war  das  langjährige  Streben  dea  Verfaasera, 
der  leider  bald  nach  der  Aufgabe  dieaer  eraten  Abtheilong  aeinea 
Werkea  verachiedeh  ist;  doch  läast  una  eine  Randbemerkung  der 
Verlagahandlung  achlieaaen,  daaa  das  Manuacript  auch  sur  «weiten 
Abtheilung  aich  vollstfirrdig  In  Ihren  Bänden  befindet  und  der  Voll- 
endung  dea  Gänsen  demnach  kein  Hinderniaa  im  Wege  atebt.  In 
der  verliegenden  Abtbeilung  erhalten  wir  die  Gattungen  der  Garten- 
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pflaMfH,  in  cbr  RtflhenCiilge  de«  hlnnt^Bchen  Syitems,  nach  i^f 
tubellirUehen  oder  sogeoamiteo  aBalylwch-kriÜscIieii  Methode  ata 
eiMjider  geaetat,  die  näcliate  Abtheilong  wird  die  Arten,  auf , gleiche 
Weiaa  behandelt,  bringen.  Soviele  VoHheile  dieae  Methode  auch 
gewähren  mag,  an  iat  doch  liauiii  in  läügiieii,  daaa  daa  Voran* 
•teilen  eiaaelner  Charaktere,  beaoodera  wenn  die  Gegenaälse  auf 
nainntioaen  Theilen  heroben,  daa  Bealiainien  oft  mehr  eracbwert 
ala  erleichtert;  wer  s.  Bl  nach  unaenu  Bache  Datura  ond  Nico- 
tiana  unterscheiden  will,  muss  die  gewias  den  melaten  Gartenfreund 
den  nicht  geläufige  Unteraucbung  dea  Embryo  und  der  Samenlappen 
voranachicken«  Abgeaeben  hi^on  apricbt  aich  in  der  ganien  Arbeit 
anverkennbarer  Fleiaa  aoa,  auch  die  Verlagshandlung  hat  dieselbe 
in  entaprechender  Weiae  ausgestattet. 

80.)  A.D.  P.  Massalöngo,  plantae  fossiles  novae  in 
formationibus  tertiariis  regni  Veneti  nnper  inventae. 
Veronae,  typis  Ramonzioianis«    1853.    24  pag.  in  8. 

Aufmerkaame  Beobachtung  fordert  fortwährend  Neues  lu  Tage, 
dieaa  beweisen  die  hier  beschriebenen  neuen  Entdeckungen  aua  den 
Tertiärformationen  Oberüalieaa,  mil  deren  Unters  chung  der,  fleiaaige 
Verfaanor  iina«isgeaetat  beachäftigt  iat.  Die  Namen  der  hier  «am 
eraten  Mal  avfgtatditen  und  diagnostisirlen  Arten  aind:  Confervi- 
tes  Bryopsis;  Plocarites  (Char.  emend.:  Frooa  cyliudracea  linearia 
V.  filiformia  diehaloma  ramoaiaaima,  tennissima,  ramia  subdiebbtomi« 
iucraaaatia  v.  raro  aubaequallbua,  sporangiis  in  lamina  frondia  immer- 
aia,  pnnctiformibiH)  latuSy  asquilaluSj  halytnemöidesy  inM9roeysti%y 
muttifidus^  Brongniartiiy  Cystoseira^  glohiferus,  Dictyosiphon, 
Mod^menia,  Striaria,  Lem»n$ai  HalytnenUvs  iwoxu  der  Verfaaaer 
Jetst  aeine  früheren  Gattungen  Soleniopais  und  Oastridiopais  xieht) 
Oratelupia^  AglaophyHum^  SaruiensiSy  Salredanus*^  CasteIHnia 
ambigua^  pednnculata;  PaJaeospathe  eUiptica^  lata\  Palaeokenra 
(gen.  nov.  e  famil.  Pandanear.,  cujua  charavter:  Drupae  prismato- 
pyramidalea  bi  tetragonae,  unilocularea,  monosperiuae,  apice  lato,  baal 
alrleta  iategrae,  (aarcoearplo  atriato-rugoao]«  endocarfio  lapideo,  in- 
aequaliter  crasao;  aemen  aolitarium  loculum  replens,  ovato  -  globosum, 
aolidum,  nniforme,  e  placenta  basilari  erectum,  albumen  aequabile 
[corneom?].  Embryo  basilaria,  nmbilicum  attiugens!)  PeUegriniana ; 
QtftffTM  aerodon^  heierodon^  amphiodon,  Toxotes^  Tiianum;  FU 
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eus  pseHdoelasiieüj  pseudoeapensis^  Andr^oKanus^  Pachfmisck^§; 
Morinda  chiavonica^  Persoonia  vicHhiaj  incerfa^  veneta^  deper- 
dtta;  CdtU  Vngerianus;  Betuia  AeM\  Ziziphus  palittraides^ 
Psefidosmilaa:;  Amndo  Protodonax;  SmilarUes  mffinis.  Salct- 
diMGy  pulchellüy  integerrimay  deper dUa^  macroloha^  ngmphiteüides; 
Majanlhemophgllum  Rajanaefolium\  HgdrocharU  Bairathodigmü. 

Anzeigen. 

Bei  E.   Kummer    in  Leipsig    ist  Noebeu    erschieoeii    uui  durrb 
alle  Bachhaiidluogen  xa  erhalten: 
SyiiOnymenresiSter    »n    Deatachlandla   Kryptoganes-FUn 

von  Dr.  L.  Rabentiorat.  ^    M  Ngr. 

Der  Brand  dfi  bithyaiiicheii  Olynpa  tmd  die  Verand^^rniigeB, 
welche  der  Oberfläche  von  Rumelien  möglicherweise  hi  der  näebatei 
Zeit  bevorstehen,  hat  mich  veranittsst,  die  von  Dr.  No^  dort  i« 
Jahre  1847  gesammelten  und  gut  ausgetrockneten,  grösstentbeils  sd 
tenen  Pflansen  in  kleine  Herbarien  so  150,  180,  90,  80,  TOPflaoses 
susammensustellen  und  an  Liebhaber  absugeben,  die  Centorie  4  Vi 
Thaler  Courant. 

Leipsig.  F.  Hofmeiater. 

Anzeige   der   bei   der  kAnigl.   botanischen  Geeeliseliaft 
im  Jahre  1853  eingegangenen  Beiträge. 

(Fortsetzung.) 
185)  Heer,  der  botsninche  Garten  su  Z&rieh*    Zfirieh,  18S3. 
1303  Zeittchrift    des    IsndwirtbsChsftUchen    Vereins    in    Bayern      September, 
Oktober,  1863. 

137)  Archives  de  la  Flore  de  France  et  d^Aüemsgne.    p.  S50»-^S8i. 

138)  Report  of  the  Commissioner  of  Patents,   for  tbe  years  1840,  1850,   1851. 
Part  II.  Ag^cultore.     Wsshingrton,  1850—52.     (3  Vol.) 

130)  Fiflh  annoal  Report  of  the  board   of  Agrieoltore  of  the  stste  of  Ohio,  (o 
the  forth-ninlh  Oeoersl  Assembly,  for  tbe   year  1850.    Colnmbus.  18SI. 

140)  Sizlh  annual  Report  of  tbe  board  of  Agriculture  of  the  stste  of  Ohio,  ts 
the  fitthrth  OenersI  Assembly,  for  the  yesr  1851.     Coiumbus,  186^ 

141)  H.  Stsnsbury,  Exploration  aiid  Survey  of  the  valley  of  the  Grest  Ssh 
Lske  of  Utah.    Philsdelphis,  1853. 

143)  Maps  to  the  Stsnsbiirys  Expedition.     1852. 

143)  Report  of  the  American  pomological  Congress  held  in  the  city  of  Cioeto- 
nati.    Colombos,  1851. 

144)  A.  Grsy,  PIsntse  Wrightianse  texano - neo - mexicanae.    Part  iL    Wss* 
hington,  1853. 

145)  Hsrvey,  Nereis  boreali-smericana.    Part.  II.  Rbodospermese.  Wsshisi;- 
ton,  1853. 

146)  Dreissigster  Jshresbericbt  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterlftodiscbf 
Kultur.    Bresisu,  1853. 

Redaetenr  nnd  Verlegers  Dr.  F&rnrobr  in  Regensburg. 
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Re^nsbur^«       7.  November.  tS53« 

IiAaltt  ORTGirfAL-ABHANDLUNG.  V.  K r 6 mpe  1  b ub  6 f  ^  NacbtrS^licbe 
Bemerkungren  über  Cetraria  bavarica  und  C.  Laureri.  —  oblehrtb  ANaTALTEN 
vifD  VBRBINB.  ßotaBische  Verhandiungren  ^»  akademischen  natorwiaaenacbaA. 
lieben  Vereines  zu  BreHlau.  Der  mikroskopische  Verein  zu  Dresden.  —  an- 
ZBIGBN.  Verkaufliche  Pflanzensammlung^en  von  Hohenacker  und  von  Bam- 
berg er,    Einladung  zur  Erneuerung  des  Abonnement  auf  die  Flon. 


Nachträgliche    fiemerkuogen   über    Cetraria   bavarica   imd 
C.  Laureri;  von  A.  v.  Krempelhuber  in  Mönchen. 

Die  in  diesem  Blatte  Jahrgang  1851 ,  Stuck  18,  pag.  273  be- 
•ebriebene  Cetraria  havarUß  Krplbbr.  ist  nach  einer  gerälligen 
Uitihellotig  des  Herrn  Professor  Fries  za  Upsala,  dem  ich  mehrere 
Exemplare  übersendet  hatte,  jene  Flechte,  welche  Tackerroan 
fn  seiner  Synopsis  of  the  Lichenes  ofNewEnglandi  Cambridge,  1848, 
als  eine  Bewohnerin  der  nordamericanischen  Bergwälder  unter  dem 
Namen  „Cetraria  Oaürexlana'*  beschrieben,  und  in  seinen  Lieh,  exsice. 
Fase.  1.  sub  No.  7.  ausgegeben  hat.  Sie  bewährt  sich  als  eineaus- 
geseichnete  Art.  Bei  meiner  jüngsten  Anwesenheit  in  Regensbnrg 
hatte  ich  durch  die  Geßlligkeit  des  Herrn  Professor  Für nrohr  da- 
selbst Gelegenheit,  dieTuckerman  *schen  Exemplare  dieser  Flechte 
Im  Herbarium  der  botanischen  Gesellschaft  einzusehen,  und  mich 
selbst  Ten  der  genauen  Debereinstimmung  derselben  mit  meinen  In 
Bayerns  Alpen  gesammelten  Exemplaren  vollkommen  su  überxeugen. 

Nach  einer  weitern  brieflichen  Nachricht  des  Hrn.  Prof.  Fft^«, 
sowie  der  mir  von  Hrn.  Professor  Laurer  in  Greifswald  mündlich 
gemachten  Mittheilung  gemäss,  ist  ferner  die  in  der  Flora  1851, 
No.  43,  pag.  673  von  mir  beschriebene  Cetraria  Laureri  dieselbe 
Flechte,  von  welcher  Fries  in  seiner  IJchenograpbia  Europaea  un- 
ter dem  Namen  ^fietraria  complicata  Laurer^'  in  addead.  pag.  459 
eine  kurie  Erwähnung  macht,  und  sohin  meine  a.  a.  0.  p.  674  diess- 
falls  ausgesprochene  Vermothnng  bestätigt.  Aach  die  Selbstständig* 
beit  dieser  Art  ist  unzweifelhaft. 

Da  nun  Tuckerman  seine  Cetraria  Oakeiiana  bereits  1848 
beschrieben  hat,  und  ihm  daher  offenbar  die  Priorität  sokömmi,  se 
Flora  1853.    41.  41 
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siebe  ich  Meieen  dieter  Fleehte  gegebeaM  NaneB  „CrCr«rto 
fie«^^  biennit  wieder  lurfick.  Dagegen  dirfte  der  res  mir  der  sweü- 
erwibsten  Art  geaebopfie  Nase  ^^Celraria  Laureri^^  aiit  Tellea 
Reebte  aacb  ferner  beibebalten  werdeo,  da  diese  Flecbte  rmm  mk 
saerst  oit  ApetbeefeD  geAmden  ood  rollaUlndig  bescbriebea  wvrda, 
wftbrend  ia  der  Licbeaograpbia  a.  a.  0.  ihrer  aar  Teribergebebd  da 
Bor  ateril  bekanatea  and  deaahalb  sweifelbaften  Fleebte  erwibat 
wurde,  daber  alcb  aneb  in  diesem  Werke  keine  Bescbreibaag  der- 
sdbea  befiadat. 

Diese  diene  sur  Aafklarang  fiir  diejenigen,  welcbea  ieb  Exeai- 
plare  beider  Cetrarien  aüftgetbellt  habe,  und  die,  vea  dem  übliebea, 
ibrigeas  gegeawärtig  leicht  begreiOiebes,  Misstraaea  gegen  alle  aea 
aufgestellten  Lichenen-Arten  geleitet,  an  der  Selbstständigkeit  beider 
Arien  bisher  sweifelten,  and  dieselben,  ohngeacbtet  acbea  ihr  Habi- 
tus, ihre  Farbe  etc.  so  ausgesei<bnet  sind,  daas  sie  der  Keaaer  aaf 
den  eraten  Blick  von  allen  andern  verwandten  Arten  leicht  vater- 
scheiden  wird,  g2(Dz1ich  verbannten. 

So  mögen  denn  Cetraria  Oaheiiana T! nek er m hü  und  Cetraria 
Laureri  Krplbbr.  von  nun  an  die  ihnen  gebührende  AufaahMe  ia 
der  europSischen LichenenFlora  finden,  zu  welcher  aie  einen gewias 
nicht  uninteressanten  Beitrag  bilden. 

Schliesslich  ffige  ich  noch  bei,  dass  ich  mich  im  Besitse  einer 
tiemlich  grossen  Ansahl  von  Exemplaren  der  Ceir,  Oahe»,  und  Cetraria 
Laureri  ans  den  bayerischen  Alpen  befinde,  und  mit  Vergnügen  be- 
reit bin,  Freunden  der  Lichenotogle  davon  auf  portofreie  Zoscbriftea 
unentgeltlich  oder  noch  lieber  im  Tausche  gegen  die  seltneren 
schwarsfruchtigen  Leeideen  abzugeben. 

*    Gelehrte    Anstalten   und  Vereine. 
Botanische   Verbandlungen   den   akademisehea   natar- 
wissenscbaftlieben   Vereins   su   Breslau   im   Jahre 
185S.  (Nach  dem  zweiten  Jahresberichte  desselben.) 

Unter  dem  Vorsitze  des  Privatdocenten  Dr.  Körber  hielt  die- 
ser seit  Kurzem  bestehende  Verein,  im  gedachten  Jahre  28  Sitsaa- 
gen,  in  denen  u.  a.  nachfolgende  botanische  Gegenstände  sur  Ver- 
handlung kamen. 

Am  13.  Februar  legte  Dr.  Milde  das  auch  in  diesem  Jahre  auf- 
gefundene Microatoma  hiemale  vor.  Es  wurde  gezeigt,  daaa  dieser 
interessante  Filz  ein  wahres,  knospentreibendes  Rhisom  besitze  and 
'dass  seine  Aebnlichkeit  mit  Tulosloma  brumate  eine  rein  Sasserlicba 
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sei,  da  letzterer  PIU  ta  den  Gasteromyceten ,  JUkroMmä  aber  tn 
den  DUcomyceten  gehöre.  Letsterer  ist  nenerdinge  anch  Ven  Hrn. 
Cand.  Bartach  bei  Ohiaa  aofgefunden  worden. 

Am  20.  Febrnar  sprach  Dr.  Milde  Ober  das  Pbaenolnen  des 
Lenehtens  bei  cryptogamischen  Pflansen.  Der  Vortragende  machte 
die  hierher  gehörigen  historischeo  Mitthellangen  nnd  berichtete  fiber 
seine  eignen  Beobachtangen  an  Moosen  (Sehisloetega  ^  Mnium)  und 
den  Farrn-Vorkeimen,  deren  Leuchten  er  sowohl  in  einem  Gewächs- 
haase  des  botanischen  Gartens  als  anch  in  einer  Erdhdhle^  in  Ustron 
Bei  Teschen  (an  Blechnum  boreale)  beobachtet  hat. 

Am  37.  Febrnar  demonstrirte  Dr.  Cohn  die  Keimung  der  Spi- 
rogyren.  Nachdem  sich  im  Laufe  des  Herbstes  der  Inhalt  von  zwei 
Kellen  verschiedener  Fäden  vermittelst  einer  swischen  beiden  sidb 
bildenden  Verbindnngsröhre  zu  einer  einzigen,  in  einer  der  beiden 
Zellen  befindlichen  Spore  vereinigt  nnd  mit  zwei  derben  Membranen 
omgeben  hat,  wird  kurz  vor  der  Keimung  noch  eine  dritte  Membran 
bemerklieb)  welche  unmittelbar  den  Inhalt  umschllesst  und  sich  aus« 
tudehaen  beginnt;  hierauf  wird  zuerst  die  farblose  Süssere,  dann 
die  bräunliche  innere  Sporenmembran  zersprengt  und  abgestreift  und 
die  dritte  innerste  Haut  wird  zur  eigentlichen  Membran  der  jetzt 
noch  einzelligen  Spirogyre,  die  sich  bald  in  die  Länge  streckt,  wlh- 
rend  der  Oel,  Stärke  und  Chlorophyll  enthaltende  Inhalt  sich  In  Spi- 
ralen zu  ordnen  beginnt.  Das  eine  Ende  der  Spirogyre  bleibt  in 
der  Sporenhaut  stecken ,  Ist  ungefärbt  und  verhält  sich ,  ohne  steh 
weiter  zu  theilen,  als  Wurzelende;  das  andere  wächst  tn  forftaufen- 
der  Thellung  zum  vielzelligen  Faden  aus,  in  dem  bald  die  Kerne 
bemerkbar  werden. 

Am  13.  März  sprach  Prof.  Göppert  über  ein  in  derNfihe  von 
CTsttth  entdecktes  Tertiärlager,  ausserordentlich  reich  erffillt  mit  zum 
grdssten  Theil  neuen  Arten  fossiler  Pflanzenreste.  Durch  die  grosse 
Zahl  der  darin  vorkommenden  Eichen,  Ulmen,  Taiodien  u.  s.  w. 
selgt  sich  diese  Lager  mit  den  subtropischen  TertiSrIagern  des  heu* 
ilgen  Nordamerica's  am  meisten  übereinstimmend. 

.  Derselbe  zeigte  ein  eigenthümliches  fossiles  sehnerhenartig 
geiermtes  Ezanthem  vor,  sitzend  sowohl  auf  den  Blutern  wie  auf 
ien  Stengeln  von  Im  SteinkoRlengebirge  bei  Aachen  vorkommenden 
Farm  -  Typelithen.  Wahrscheinlich  repräsentirt  das  fragliche  Ge- 
bilde eine  neue  Gattung  fossiler  Blattpilze. 

Am  19.  März  machte  Dr.  Cohn'  auf  die  in  den  MistelsameB 
f  orkemmenden  -zwei  Embryosütke  aufmerksam  und  theilte  mit,  dasn 
er  aincelne  solober  Sauen  gefunden,  in  denen  zwei  Embryonen  ToU» 
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MmHg  MtgttbiM«!  wfttet,  wShrend  biab  g€w«liftiidi  tftm  l#r  fwd 
Bflikry^iacke  n&cb  4er  Beiraehtwug  iaaer  a«r  eiiieBEmbrj#  findet. 

km  14.  Mai  beriehteU  Dr.  Ceho  ober  itn  Erfolg  der  in  giBi 
SeblesieB  «ndl  einem  gretnen  Tbeil  den  übrigen  DeotscbUnds  nnge- 
nlellten  Beebnebtugen  fiber  die  Entwicklnng  der  TegetotieB  i» 
Jnbre  185K 

Dr. Hilde  tbellte  mit,  dess  EquUehit^ürtfefue  in  diesem  Jebre 
4  Wecben  spater  als  gewöbnlUb  fractificire,  and  selgte  eine  inte- 
ffssnnte  Mensirealtät  dieser  Art  (mit  nicbt  onterbalb,  sonders  Inner- 
balb  der  Scbelden  entspringenden  Aesten)  sowie  von  E,  pratetue 
(Stengel  mit  proUferirenden  Endäbren)  ?or. 

Dr.  Lorber  forderte  cor  Snbaeription  anf  eine*  Ton  ▼.  Flotow 
In  Hirscbberg  beranaangebende  Centorie  Fleebien  (als  ^yLUhenes  se- 
leeU'')  anf. 

Am  9.  Jnll  tbellte  Dr  Milde  eine  Beobaebtnng  mit,  welebe 
die  Empfindllebkeit  der  Blatter  von  Draera  als  eine  ganx  BweifeU 
loae  Tbatsacbe  darstellte,  da  daa  Einsebliessen  von  Fliegen  dnrcb 
die  Dräsenhaaro  und  das  Blatt  selbst  beobscbtet  wurde.  Femer 
tbeilte  er  mit,  dass  Wolfia  MicheiH  (Lemna  arrhisa)  von  Ibm  auch 
an  einem  swelten  Standorte,  fönf  Meilen  vonBreslao  bei  demStidt- 
eben  Woblan  In  sablloaer  Menge  an^efiinden  worden  sei  (apäter  ist 
als  dritter  Standort  nocb  der  Scblossteicb  so  NImptseb  bekannt  worden). 

Derselbe  bericbtete  femer  ober  die  am  Torkeime  von  Equi- 
«eCtim  T^mateia  aofgefondenen  Arebegonien,  sowie  über  einen  Vor- 
•neb,  naeh  welebem  die  aof  der  OberflKebe  des  Wassers  keimenden 
BqoiseteBsporen  sogar  Antheridien  eiitwiekeln. 

Am  9.  Jnll  spracb  Dr.  Cohn  ober  Chytridium  globasum.  Unter 
bat  aUen  bekannten,  in  einem  Gefaas  friscb  lebenden  Closterien  sos 
Scbnepfenthal  brach  eine  Krankheit  ans.  Der  grüne  Inhalt  (Primor- 
dialacblaoch),  welcher  in  der  gesonden  Zelle  der  Wand  anliegt,  sog 
sieh  Bosammen  ond  loste  sich  aof  oder  worde  nossfarbig  braon.  knt 
der  Aosaenseite  der  Zellen  erschienen  anfangs  kleine,  von  graoem 
kSrnIgen  Schleim  erfüllte  Blasen  (paraaitische  Pilse)  von  Kogelfora. 
Die  Im  Schleim  enthaltenen  Korner  nahmen  an  Grösse  so  ond  lagen 
In  ongeheorer  Menge  dicht  neben  einander  im  Schleim.  Diese  Kör- 
ner traten  a«s  drei  oder  vier  Oeffoosgen  der  Zellmembran  aoa,  welche 
doreh  Abspringen  kleiner  Thelle  der  Zellwand  entstanden.  Non 
se)gten  sich  die  ^örner  als  Zellenkerae  von  Sporen  mit  einem  Film- 
merfiaden,  welcher  ins  Wasser  schlägt,  wodorch  die  Spore  sich  grsd- 
Unig  hüpfend  fortbewegt.  Aach  Im  Innern  der  Piltselle  wimmeln 
dia  aahUoson  noch  darin  enthaltenen  Sporeii.     Die  ausgetretenen 
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■etseii  sieb  aof  (eil  Closterlen  fett,  TarüereA  den  VliamerbdeB  «bI 
mit  ihm  die  BewegiiDg,  werden  com  Primordialeclileaeh  einer  Zelle, 
welche  eaf  Kosten  des  Closterianis  wäclist,  dessen  grliner  Inhalt  In 
der  Nähe  des  parasitischen  Pilses  tersetst  wird.  Es  wirkt  hier  er- 
weislich der  Parasit  als  Ersenger  des  krankhaften  Zostandes  eines 
Organismns,  während  manche  andere  Parasiten  vielleicht  nor  im 
kranken  Organismns  sich  ausbilden  können. 

Derselbe  sah  bei  Rosenthal  Euglena  Banguinea  in  mehreren 
nach  dem  Aastreten  der  Oder  surückgebllebenen  Tümpeln  insbeson- 
dere im  Sonnenschein  eine  rothe  Hant  von  schleimig  gallertartiger 
Censistens  bilden,  wfibrend  sie  gewohnlich  nor  eine  gelbliche  Fftr- 
bong  des  Wassers  hervorraft.  Auch  im  botanischen  Garten  sah  er 
eine  ähnliche  rothe  Färbung  durch  fluglena  9anguinea  hervorgerafen. 
Dagegen  zeigte  das  Wasser  eines  Baches  in  der  Nffhe  vonKottwitB 
eine  goldgelbe  Färbung,  durch  sahllose  Eiemplare  des  CyelopB  qua- 
dricomi$  veranlagst. 

Am  5.  November  hielt  Prof.  Dr.  Oäppert  einen  Vortrag  über 
das  Pfroj^fen  der  Bäume.  Hierbei  wurde  eines  interessanten  Gärt- 
nerknnststuckchens  gedacht ,  Rosen  auf  Eichen  wachsen  su  lassen, 
welchen  Versuch  schon  seit  längerer  Zeit  die  Fransosen  unter  der 
Beseichnung  des  ,,Charlatan-Pfropfens^^  mit  Erfolg  angestellt  haben. 

Herr  v.  Boguslawski  seigte  ein  eigenthumliches  vertrocknetes 
Pflanzengebilde  vor,  das  einerseits  für  einen  jungen  PhaUui^  ander- 
seits für  einen  Gallapfel  erklärt  wurde. 

Am  19.  November  berichtete  Dr.  Milde  über  Beobachtungen 
an  Aehlyaprolifera  und  zeigte  sowohl  die  beweglichen  als  die  ruhen- 
den Sporen  derselben  vor.  Einige  Male  und  zwar  im  Momente  des 
Durchdrängens  der  beweglichen  Sporen  durch  eine  enge  Oefinung 
In  der  Spitze  des  Sporangiums  glaubt  er  das  Zosammenflfessen  von 
■wei  Sporen  zu  einer  einzigen  beobachtet  zu  haben,  wodurch  sich 
auch  leicht  die  ganz  abweichende  Gestalt  einzelner  Sporen  erklären 
liesse.  Die  Bewegung  der  beweglichen  Sporen  ist  im  Vergleich  mit 
der  der  übrigen  Algen  Sporen  eine  sehr  langsame  und  nur  kurze 
Zeit,  oft  kaum  einige  Minuten,  dauernde. 

Dr.  Körb  er  sprach  über  die  Sporen  der  Flechten  und 
gab  ein  kurzes  Resum^  seiner  Erfahrungen  über  die  für  die 
Systematik  der  Licbenen  überaus  wichtigen  Formverhältnisse  der 
Sporen,  hervorgegangen  aus  einer  genauen  und  jahrelangen  mikro- 
skopischen Untersuchung  sämmtlicher  Flechten-Species  seines  Herba- 
riums.    Die  Details  dieser  Untersuchungen  einem  grösseren  (syste- 
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pMtitebeD)  Werbe  über  üe  LtcbeBeo  SeUestets   eleli  TerMieUrai, 
gibl  er  Torläüfig  folgende  terBinelogieebe  Skisse: 
Die  Sporen  der  Flechten  treten  auf 

A.  hinsichtlich  ihrer  Grossenverhältnisse   als: 

1)  sehr  klein,  s.  B.  Conioeyhe  furfuraeea^ 

2)  klein,  s.  B.  Leeidea  badia, 

3)  siemlich  klein,  s.  B.  Iw^riearia  parieAna^ 

4)  mlttelmässig,  s.  B.  Zeora  Acharii^ 

5)  siemlich  gross,  s.  B.   Verrucaria  wweularis^ 

6)  gross,  s.  B.  Leeidea  alrovirene^ 

7)  sehr  gross»  s.  B.  Leeanora  paUeeeenä, 

Ann.  Von  entscheidendem  Werthe  können,  wie  sieh  von  selbst 
versteht,  nur  solche  Grössenangaben  sein,  welche  das  Resultat  spe- 
eieller  Hessnngen  sind.  Bei  monographischen  Beschreibungen  ein- 
seiner  Arten  s.  B.  werden  daher  auch  nur  solche  verlangt,  und  ver- 
nünftigerweise gegeben  werden.  Doch  haben  die  obigen,  wenn  anch 
sehr  unsicheren,  relativen  Beseicbnnngen  auch  ihren  Werth  und  un- 
ter Voständen  ihren  Vorsag.  .Sie  werden  namentlich  demjenigen, 
der  mit  dem  Gesammtgeblete  der  Flechten  einigermassefi  vertraut 
und  in  der  Anwendung  des  Hikroskopes  auf  diese  Gewächse  geübt 
Ist,  jedenfalls  bequem  sein.  Hier  hätte  es  überdiess  auch  viel  su 
weit  gef&hrt,  specielle  Messungen  snsugeben.  Es  genüge  ansufuh- 
ren,  dass  die  grossten  bekannten  Sporen  (z.  B.  Perluearia  eomwm- 
fi<#,  Heierothecium  pachycarpum  u.  a.)  nie  über  'Vioe — ^^^oo  Hillim. 
lang  und  etwa  Vioo — Vioo  Millim.  breit,  die  kleinsten  (s.  B.  von  £e- 
eti/ea  Jforto,  Endoearpon  smopicum^  allen  Cslyciep  u.  a.)  schwer- 
lich anter  Viooo  Millim.  lang  wie  breit  erscheinen. 

B.  Hinsichtlich  ihrer  Färbung  unterscheiden  sich  die  Sporen  in: 
1)  ungefärbte    oder  wasserheile,   s.  B.  Lecimwra   »üb- 

fusea.     Mindestens  die' Hälfte  aller   Flechtenarten   hierher 
gehörend. 

5)  gelbliche,  s.  B.  Roecella  tinetoria^ 

3)  graubraune,  s.  B.  Phlyctie  argena^ 

4)  roth  lieb  braune,  s.  B.  Solorina  saceata^ 

6)  olivenbräunlicbe,  s.  B.  Anaptychia  cüUru^ 

6)  olivengrüne,  s.  B.  manche  Calyda^ 

7)  blauschwarse,  s.  B.  Sphaerophoron  carailaidee. 
Anm.    Hiebel  ist  su  bemerken,  dass  in  den  ersten  Entwicklungs- 

Stadien  jede  Spore  ungefärbt   und  wasserhell  erscheint,   und   dass 

.man  daher,    um    über  die  typische  Färbung  einer  Spore  im  Klaren 

SU  sein,  einen  gewissen  praktischen  Bück  sich  durch  längere  Uebung 
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ernrorban  haben  I1108B.  Nor  aas  der  VergleiebuBg  vMet  nifarosko- 
pisch  geprüfter  Früchte  aos  den  verschiedensten  Alterszaständen  lässt 
sich  endlich  ein  Gesets  abstrahiren,  das  wir  für  die  Systematik  be- 
xiatsen  können. 

C.  Ihrem  Inhalte  nach  unterscheiden  sich  die  Sporen  in: 

l)monoblastiscbe,  d.  b»  nor  einen  einzigen  Sporoblasten- 
(Keimkörper)' enthaltende.  Diese  treten  am  häufigsten  aaf, 
s*  B.  bei  Lecanora  atra.  Das  Sporoblastem  füllt  hierbei 
entweder  die  Spore  gleichmässig  aus,  so  dass  diese  gleich- « 
sam  ein  strotzendes  Aussehen  gewährt,  oder  sondert  sich 
von  der  Sporen  Mutterzelle  ab  und  bildet  einen  abgesetzten 
zellig  erscheinenden  Sporoblasten.  Die  monoblastischen  Spo- 
ren sind  zum  grössten  Theil  ungefärbt; 

2)  diblastische,  und  zwar  entweder  ungefärbte,  z*  B.  Ver» 
rucaria  alba^  oder  gefärbte,  z.  B.  Lecldea  parasema.  Die 
beiden  Sporoblasten  bleiben  entweder  zellig  abgesondert  oder 
haben  sich  zur  Erfüllung  des  innern  Sporenraumes  ausge- 
dehnt, berülTren  sieh,  und  bilden  dann  eine  scheinbare  (inter- 
stitiäre)  oder  auch  unter  Umständen  wirkliche  Scheidewand, 
wie  sich  denn  derartige  Modificationen  in  gleicher  Weise 
auch  bei  den  nachfolgenden  Sporenformen  selbstredend  wie- 
derholen ; 

3)  tetrablastische,  vier  fast  stets  durch  Zwischenräume 
oder  Scheidewände  getrennte  Sporoblasten  enthaltend ,  so 
dass  die  Spore  4kammerig  oder  ifächerig  erscheint.  Sehr 
häufig  z«  B.  bei  Diplotomma  alboatrum; 

4)  plei  ob  las  tische,  6  bis  8  Sporoblasten  enthaltend,  z.B. 
Opeyrapha  ecripla; 

5)  poly blastische,  mehr  als  8  (oft  bis  40  und  mehr),  ent- 
,    weder  zellig  abgegrenzte  oder  mauerartig   bis  getäfelt    (ge- 

gittert)  verbundene  Sporoblasten  zeigend,  z.  ß.  Umbüicaria 
ptMlülata,  Diese  Sporenformen  treten  fast  immer  gefärbt  auf. 
Anm.  Schon  in  seinem  „Grundriss  der  Kryptogamenkonde^^ 
S«  74  ff.  hat  Dr.  K  ö  r  b  e  r  die  obige  Bezeichnungsweise  veröffent- 
licht und  erklärt;  auf  das  dort  Gesagte^ hinweisend,  gibt  er  hier 
nur  noch  folgende  nachträgliche  Bemerkungen.  Den  flüssigen  pla- 
stischen Inhalt  der  Sporen  nennt  er  im  Allgemeinen  Sporobla- 
stem (sporohlastema),  es  dabei  unentschieden  lassend,  ob  derselbe 
aus  einer  proteinhaltigen ,  oder  ölartigen,  oder  amyluiphaltigen  Snb- 
stanz,  oder  gar  aus  ein^r  Mischung  zweier  solcher  Substanzen  be- 
stehe.   (Für  die  systematische  Bedeutung  der  Spore  ist  diese  Frage 
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QoerlieUleh,  fiberflieit  tit  sie  Sfbwer  %n  IieftiltW^rten,  ia  die  gewtlu- 
Hebftten  Mittel  hierzo,  i.  B.  Behftodlang  des  SporeMatiem«  mit  Je* 
dine  eder  mit  Saoren,  je  nach  der  Verschiedenheit  der  Arten  eft  ein 
aebr  verachiedeoea  Reaoltat  gewähren,  d.  b.  Jedine  reagirt  s.  B.  bd 
der  einen  Spare  blau,  bei  einer  anderen  braonlich  färbend«)  SobaU 
aich  daa  Sporablastem  in  einem  eder  mehreren  peripberiach  nbge« 
acbloasenen  Körpern  („Zellen^*  kann  man  kaum  aagen)  abgegrenil 
bat,  nennt  er  diese  letzteren:  Sporoblasteu,  und  es  ist  nach 
anderen  Untersnchnngen  längst  erwiesen,  dass  das  Anskelmen  der 
Speren  in  einem  schlanchartigen  Aoswachaen  dieser  teganaanlea 
Speroblasten  besteht. 

Um  sn  wissen,  ob  es  im  Typns  einer  Flechte  liege,  menebla- 
stische  oder  diblastlscbe  v.  s.  w.  Sporen  sn  erzengen,  ist  die  acboa 
eben  erwähnte  erprobte  Erfahrung  unerlässlich.  Denn  das  Spers- 
blastem,  als  eine  zähe  plastische  Flüssigkeit,  kann  aoch  seibat  dann, 
wenn  s.  B.  die  Sporen  sonst  normal  monoblastiscb  auftreten,  in  alcb 
sellige  Coagulationen  oder  grumöse  Granulationen  (denen  stets  eine 
opake  Trübung  des  Sporoblastems  vorangebt)  erzeugen,  ohne  dass 
man  glauben  darf,  diblastische  oder  tetrablastische  u.  dgl.  Sperea 
Tor  sich  zu  haben.  Derartige  Modificationen  treten  £i8t  stets  Im 
Alter  der  Spore  sowie  im  Stadium  ihres  Auskelmens  auf  und  wer- 
den dann  leicht  ala  physiologisch  nothwendige  Veränderungen  su 
erkennen  sein.  Es  gibt  aber  für  jede  Spore  ein  gewisses  stadiasi 
turgoris,  einen  Zeitpunkt  der  grossten  vitalen  Spannung,  d.  b.  der 
erlangten  vollsten  Reife;  in  diesem  Stadium  gibt  uns  die  Spere 
wie  für  ihre  äussere  Gestalt  so  für  die  Anordnung  ihres  Inbaltea 
den  Typns  zu  erkennen,  den  wir  als  das  Gesetsmässige  an  ihr 
festzuhalten  haben. 

Nichts  ist  von  Anfang  an  zusammengesetzt,  daher  auch  nicht 
die  polyblastische  Spore.  Auch^diese  ist  uranfanglich  monoblastiscb. 
Aber  die  Art  und  Weise,  wie  bei  dieser  und  allen  andern  nicht 
monoblastischen  Sporen  das  Sporoblastem  seine  Speroblasten  alh 
mäblig  erzeugt  und  anordnet,  ist  nicht  die  gleiche,  welche  die  ms- 
noblastische  Spore  oder  selbst  ein  einzelner  Spdroblast  bei  Gelegen- 
heit der  Trübung  ihres  (seines)  Inhalts  zur  Schau  trffgt.  Ein  erfab* 
rener  Hikroskopiher  wird  hier  stets  das  Normale  vom  Abnormen  un- 
terscheiden können  und  dessbalb  z.  B.  die  Sporen  von  Pertusariü 
cammuni»  trotz  ihrer  inneren  scheinbar  zeitigen  Erfüllung  doch  nur 
Bonoblaatisch  nennen,  während  er  schon  die  jüngere  Spore  von  Ür- 
eeolaria  serupa^a  als  entschieden  pleio-  bis  polyblastisch  erkeansa 
wird. 
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,    Hditiclitlieh  ihrer  0  est  alt  (reteii  die  Sporen  avf  oed  twar 
a)  die  moneblafttlecheD   alt: 
1)  kugllge,  s.  B.  ÜMnea  plicata^ 
S)  eiförmige,  t.  B.  2ieora  cinerea.  Ist  die  häafigste  Fem; 

5)  ellipBoidisebe,  s.  B.  Heterotheeium  eatiffuinarkim^ 
4)  iSnglielie,  t.  B.  Oyaleeta  odora^ 

6)  tielsclieibenfdrniige,  s.  B.  Collum  ^rteAlo/e, 

6)  ■tSbch^nförmige,  den  SpermatieD  Tieler Spermogoniea 
nicht  nnihnlich,  t.  B.  Biatora  fflobuloM^ 

7)  meadformige,   s.  B.   Zeara  rulilan».   (Dieselbe  Ferm 
■eigen  anch  die  Spermatien  Ton  Opegrapha  herpeUea\ 

8)  ■eiaselfdrmige  (spitsweckartige),  i.B.  Letanwa 
badia^ 

0)  BiebelfSrmigei  a.  B.  manche  Sporen   von  Baeom^fees 
roseusy 

10)  eot  erform  ige,  f.  B.  Verruearia  epigaea^ 

11)  parallelepipedische,  z.  B.  Ljphina  pygmaea^ 

12)  nmsäomte,  d.  h.  der  Sporoblast  erscheint  von  der  Spo- 
renraodang  /ellig  abgesondert,  2.  B.  Pertu§aria  WulfenU^ 

19)  nm hefte,  d.  h.  mit  einer  schleimigen  wasserhelien  Hülle 
rings  umgeben,  s.  B.  Zeora  Acharii. 
(Es  versieht  sich  von  selbst,   dass  viele  dieser  Formen 
anch  bei   diblastischen ,  tetrablastlschen  etc.  Sporen  auf- 
treten liönnen,  und"  umgeliehrt.) 

b)    die  diblastischen  als: 

14)  biscuitförmige  (länglich  elliptisch,  in  der  Hitte  meist 
mit  einer  Scheidewand,  aber  daselbst  nicht  eingeschnürt), 
1.  B,  Parmelia  itelhris^ 

15)  semmel förmige  (wie  vorhin,  aber  mehr  stumpf,  pnd  in 
der  Mitte  eingeschnürt),  s.  B.  Trachylia  tympanella, 

16)  bohnenförmige,  z.  B.  manche  Sporen  von  Zeora  vt^lftfki, 

17)  tönnchen förmige  (elliptisch  mit  polar  vertheilten  Spo- 
rablasten,  welche  häufig  durch  einen  Isthmus  mit  einander 
verbunden  sind),  s.  B.  Placodium  murorum^ 

18)  rautenförmige  (rhomboidisch  mit  polar  vertheilten  Spe- 
roblasten),  z.  B.  Placodium  CallapUma^ 

19)  Schuhsohlen  förmige  (der  obere  Sporoblast  etwas  brei- 
ter aber  Iinrzer  als  der  untere),  s.  B.  AbrothaUu$  BertianuM^ 

tO)  traubenkernförmige  (der  Tor.  ähnlich),  w.B.Arthonia 
didyma  Kbr., 
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ligeo  SportblMtMi),  s.  B.  Obry%um  eomieulatum^ 

23)  kabaformige  (weborachiffartige),  s.B.  Lepiofimm 
mu$ci€olum. 

c)  die  ietrablastiscben  ak: 

2S)  apindelformige,  s.  B.  S^geUrdla  thtiostoma^ 

34)  wormförvige,  s.  B.  Colkma  cheileum^ 

35)  pappen föriaige  (wie  die  Poppe  einet  NaehUebmeiter- 
lioga  ansaebend,  oberer  SporoUast  gröaaer),  a.  B.  die  mei- 
atan  Arihoniae^  ConMomm  cocckteumj 

36)  läaae förmige  (in  Färbung  wie  Gestalt  eiaer  Kopflaas 
nicht  onähnlich),  s.  B.  Verrucaria  nilida. 

37)  cechenilleförmige  (in  ihrer  Gestalt  an  die  getreekae- 
ten  Weibchen  von  Coccub  Cacii  erinnernd)  s.  B.  Verrmea- 
ria  glabrala^ 

38)  fingerförmige,  z.  B.  Opeyrapka  gyrocarpa. 

d)   die  pleio-  and  poly blastischen  als: 

39)  nadeiförmige,  s.  B.  Biaiara  luteola^ 

SO)  älcben förmige,  z.  B.  Biatora  assereuiorusn^ 

31)  raupenförmige,   z.  B.  Glyphis  favulosa^ 

32)  schwertförmige,  z.  B.  Opegrapha  involuta^ 

33)  man  erförmige,  s.  B.  Endocarpon  pusillum^  manche 
Lecideae  and  Verrucariae. 

Anm.  Für  viele  Sporenformen,  wie  z.B.  für  die  höchat  eigea- 
tbümlichen  Sporen  der  Gattung  PMyclis^  lässt  sich  kein  korser  be- 
seicbnender  Aasdrnck  in  unsrer  (noch  weniger  in  der  lateinischen) 
Sprache  auffinden;  sie  können  nur  umschrieben  werden.  Im  üebri- 
gen  ist  zn  bemerken,  dass  die  meisten  der  oben  gegebenen  Beseicb- 
naagsweisen  com  grano  salis  zu  verstehen  sind,  nnd  dass  man  bei 
ihrer  Beortheilung  nur  dasNützlicbkeitsprincip  im  Aoge  haben,  nicht 
aber  mit  einer  gewissen  Klein meisterei  über  die  Präcision  mancbea 
Aoadrockes  streiten  wolle. 

Schliesslich  sprach  Pro£  Göppert  über  die  Stämme  der  Ho« 
nocotyledonen ,  resp.  über  das  Palmenholz,  und  seigfe  ein  Stock 
Stamm  von  Livistona  rotundifolia  ans  Java  vor. 

Am  3.  December  aprach  Prof.  Göppert  über  das  Verwachsea 
der  Weiss-  ond  Rothtannen  nnd  wies  namentlich  auf  die  in  jedem 
Nadelbolxwalde  vorhandene  unterirdische  Verbindung  derselben  hin, 
wäiurend  dagegen  eine  Vereinigung  mit  der  Kiefer  nicht,  wobi  aber, 
dass  Kiefern  unter  sich  verwachsen,  zu  beobai^bten  sei.  Das  Vorgetra- 
gene worde  durch  sierliche  Zeicbnongen  erläutert  und  hierbei  nach 
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eittfga  andere  bSehst  Intereitaiite  WaehBthoneabnormltäten  reraehie- 
dener  Holsarten  besprochen.  In  prakliacher  (forstlicher)  Beziehung 
böten  derartige  Erscheinangen  weniger  Bemerkenswerthes,  als  das 
Erseogen  mehrerer  Töchterstämme  aas  einem  Motterstamme,  wie 
dergleichen  bei  Coniferen  ebenfalls  sehr  bänfig  zo  beobachten  sei. 

Am  11.  December  gab  Priratdocenft  Dr.  Stensel  einen  Abriss 
der  Flora  cor  Zeit  der  Bildung  der  Steinkohle  wie  schon  der  Gran- 
waeke.  Der  Vortrag  erstreckte  sich  snnäcbst  auf  die  geognostischen 
Merkmale  des  Uebergangs-  und  Steinkohlengebirges,  bebandelte  dann 
die  für  die  bieher  gehörigen  Formationen  fast  specifischen  fossilen 
Asterophylliten,  Calamiten ,  Sigillarien ,  Stigmarien,  Lepidodendren, 
Sagenarien,  kraotartigen  Farrn  etc.  und  theilte  die  Scblussfolge^ 
rangen  mit,  welche  sieh  aas  der  Natar  dieser  damaligen  Flora  aof 
die  Geschichte  der  Erde  sieben  lassen. 

Dr.  Milde  hielt  nachfolgenden  Vortrag  über  ^^AMplenium  Adian- 
tum  nigrum  L.'' 

Za  den  Gefäss-Cryptogamen,  welche  irrthümlich  als  der  Flora 
Schlesiens  angehörend  aafgefuhrt  werden,  gehört  CyHopUrU  alpina 
Fries,  und  Atplemum  fissum  Kit.  Beide  Arten  fehlen  in  Schle- 
sien; denn  erstere  Ist  Cyatopteris  monlana  Link,  letztere,  die  ich 
einer  nähern  Betrachtang  nnterwerfen  will,  ist  Asplenium  Adianlum 
nigrum^  and  zwar  ist  dasselbe  bisher  nur  in  der  Form  Aapl,  Ad. 
nigrum  var.  Serpentini  gefunden"^,  aber  als  fissum  beschrieben  wor- 
den; in  der  Enomeratio  Filic.  Slles.  von  Scholz  findet  sich  die- 
selbe Art  als  Asplenium  multicaule  Prsl.  aufgeführt.  Mit  Sicher- 
heit sind  nor  zwei  Standorte  bekannt:  nümlich  der  südwestliche  Ab- 
hang des  Geiersberges  und  der  Grocheberg  bei  Frankenstein,  von 
wo  ich  es  durch  Krause  besitze;  an  beiden  Orten  findet  es  sich 
auf  Serpentin.  Nach  Albertinl  ist  es  um  Gnadeofrel  häufig,  aber 
ausschliesslich  auf  Serpentin  und  Grünstein ;  auf  der  Harte  and  dem 
Lauerberge  zwiscbeu  Silberberg  und  Frankenstein.  Im  Herbste  1853 
machte  ich  besonders  wegen  dieser  Pflanze  zwei  Ezcarsionen  nach 
dem  Geiersberge.  Ich  fand  diese  Pflanze  besonders  zahlreich  an 
dem  sehr  niedrigen,  südwestlichen  Abhänge  des  Geiersberges,  wo 
ich  sogar,  freilich  nur  In  wenigen  Exemplaren,  die  eigentliche  Stamm- 
form, das  ächte  Asplenium  Adianlum  nigrum^  auffand,  welches  ganz 
mit  den  Exemplaren  übereinstimmt,  die  Herr  Professor  Bise  hoff 
„bei  Heidelberg  In  Wäldern  auf  granitischem  Boden  Im  August  1848^^ 
sammelte.  Der  Güte  des  Hrn.  Dr.  Sturm  verdanke  ich  einige, in- 
stroetire  Wedel  aas  dieser  Gegend. 

Die  rflai)ze  findet  sieh  auf  dem  Geiersberge  tbeils  l^xf  steini- 
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geni,  OttAmebtbaren  Boden,  der  nar  wenige  GrSeer  tragt  ond  hier 
«od  da  AUium  faUax  ond  Tkeiium  alpinum  bervorbriogt ,  tbaile 
auch  swiscben  den  Ritsen  der  Serpentinfelaen ,  bald  etebt  sie  aaf 
gani  freien,  der  Sonne  aoogesetiten  Stellen,  bald  im  liebten  Kle£er- 
walde.    Sie  bildet  stete  dicbte  Büsche. 

Asplenium  Adiantum  nigrum  L. 

Wedel  fast  deltaförmig,  im  Umfange  eiförmig-zugespitst,  gUn* 
send,  bis  einen  Fass  hoch,  langgestielt,  lederartig,  Stiele  hoebheraaf 
gläniend,  dnniLel-kastanienbraan,  an  der  Basis  gefiedert.  Die  Fle- 
dern  länglich-eiförmig,  die  Fiederchen  ei-lanxettförmig,  die  Fieder- 
blättchen eiformigs  gegen  die  Basis  zn  keilförmig  und  daselbst  gau 
randig,  von  ihrer  Mitte  an  mit  spitzen  Zähnen. 

Der  Warzelstock  ist  sehr  dick,  vielfach  verzweigt,  mit  oBge- 
mein  sahireichen  Faserwurzeln  nnd  den  Resten  von  Wedelstlelea 
bedeckt.  Die  Wedel  steigen  ans  ihm  in  grosser  Abzahl  in  die  Hebe 
und  seiebnen  sich  darch  einen  eigenthumlichen  Silberglaas  auf  Ihrer 
oberen  Fläche  ans,  wie  er  sich  bei  dem  ihm  sehr  nahe  stebendea 
Asplenium  acutum  Bonj.  findet. 

Varietäten  des  Asplenium  Adiantum  nigrum  L. ,  die  sämmtUcb 
anf  dem  Geiersberge  von  mir  aafgefanden  worden  sind: 

1«  Asplenium  Adiantum  nigrum  L.  var.  Serpentini  genuiuum. 

Wedel  einen  Fnss  hoch  und  darüber,  krautartig,  eiförmige  aai 
Grunde  3— 4fach  gefiedert,  die  Fiedern  ausgebreitet,  die  Fiederblatt- 
chen stumpf,  kurz  keilförmig,  an  der  Spitze  gezähnt. 

Diese  Varietät  verhält  sich  ähnlich  zur  Stammform,  wie  Cyste- 
pteris  alpina  zu  fragUis. 

9.  Asplenium  Adiantum  nigrum  L.  var.  Serpentini  incisum, 

Wedel  Vi  Fnea  hoch  und  darunter,  krautartlg,  eiförmig  (meist 
breit*eiförmig) ,  am  Grunde  3 — 3fach  gefiedert,  die  Fiedern  ausge- 
breitet. Die  Fiederblättchen  keilförmig,  breit,  mit  tiefgehenden,  susi 
Thell  unter  einander  stehenden  Zähnen  und  dadurch  fast  handforaig 
gespalten  erscheinend,  am  Grunde  ganzrandig.  Diese  und  die  fol- 
gende Form  erscheinen  sehr  abweichend  und  fremdartig. 

S.  Asplenium  Adiantum  nigruml.  var.  Serpentini  anthriseifolium. 

Wedel  Va  Fuss  hoch,  lederartig,  im  Umfange  (lliptiseh,  aai 
Grunde  dreifach  gefiedert.  Die  Fiedern  zusammengesogen.  DieFie- 
derblättcfaen  kurz  und  schmal,  die  untersten  meist  in  3  Abschnitte, 
S  seitliche  tieferstehende  und  einen  mittleren  höherstehenden  getheilt, 
kungesähnt  pder  nur  gekerbt. 

Den   in  Wimmer's  Flora   beschriebenen   Gefäss  Crjptogamea 
^kana  der  Vortragende  mit  Bieberbeit  noeb  folgende  hinsufugen: 
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Püularia  globuiifera^  Lycopodium  €hamaeefpari$su$^  Equisetum 
eampeslre  Schölte,  Eq.  riparivm  Fries  (Formen  von  Eq,  arvenie^ 
MSq.  trachyodon  AI.  Braan  (Form  von  Eq.  hiemale)^  Polypodium 
KoberUanum (caleufenm\  CystopterU  aipina  Fri^s,  Asplenium  ger-^ 
n%ameum  Weis,  Botrychium  matrieariaefoHum  AI.  Braun. 


Der  mikroskopische  Verein  soDresden, 
dessen  Statuten  In  No.  31,  S.  335  dieser  BIfitter  mitgethellt  worden, 
bat  seit  seinem  Bestehen  eine  ononterbrockene  Thätigkeit  entfaltet 
Er  verfolgte  von  vornherein  zumal  die  praktische  Ricbtong  ond  sochte 
sie  dorch  praktische  Arbeiten >  als  Anfertigung  von  Schnitten  verschie- 
dener vegetabilischer  ond  thierischer  Sobstaozen,  Schliffen  der  Kno« 
eben,  versteinerter  ond  verkohlter  Hölzer,  Anwendong  des  Polarisa- 
tions-Apparates,  der  Reagantlen,  versehiedenArtiger  Beleochftong  etc. 
ma  bethätigen,  wie  es  denn  öberhaopt  in  seinem  Zwecke  liegt,  nicbl 
nackte  Mittheilong  gewonnener  Resultate  von  mikroskopischen  Un- 
tersocboogen  so  geben  oder  dergleichen  Vorträge  so  halten,  sondern 
den  ganzen  Gang  der  Vntersochong  vorsufiihren  ond  dorch  Präpa- 
rate so  belegen» 

In  dieser  Wehie  sprach  Prof.  Richter  über  die  vegetabilischen 
Parasiten  aof  dem  thierischen  Kärper^  insbesondere  fiber  die  Pilz« 
wocherang  aof  dem  Menschen,  und  zeigte  den  Pityriasis  versieolor^ 
Aehorian  Schördeini^  Trichophyton  tonsurans  etc.  vor.  Herr  Dr.  R  a- 
benhorst  sprach  wiederholt  über  die  vegetabilische  Zelle  als  Indi- 
vldoom  ond  belegte  seine  Mittheilongen  dorch  zahlreiche  Pilz-  ond 
Algenformen.  Herr  Prof.  Pieschel  über  FlimmerEpithelien  in» 
Schionde  der  Thiere  ond  Menschen.  Herr  Dr  Strove  über  den 
Kiesel  im  Pflanzenreiche.  Hr.  Prof.  Zeis  ond  Dr.  Zenker  abwaeh- 
aelnd  Ober  die  thierische  Zelle  ond  Faser.  Die  Mittheilongen  der 
■oletzt  genannten  Herrtn  ond  des  Hrn.  Dr.  Rabenhorst  werden 
sieb  über  dieselben  Gegenstände  noch  im  Wintersemester  fortsetzen. 
Nach  Ablaof  desselben  hoffen  wir  ein  Resomi  der  wesentlichen  Mo« 
mente  dieser  Vorträge  geben  so  können. 

A    ii    z    e    i    g    e    IL 

Zor   Abgabe    bereit    liegende    verkfiofliehe    Pflanzen- 
Sammlongen. 

1)  W.  Schlmper,  plantaeAbyssiniaeEd.il.,  nominibos  a  Prof. 
Hochstetter  revisis,  100—400  Arten.     Dorch  den  Ankaof  dieser' 
früher  zo  commisslonsweisem  Verkauf  übernommenen  Pflanzen    blo 
ich  in  den  Stand  gesetzt,  den  vorher  so  15  fl«  festgesetzten  Prala 
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a«f  12  fi.  rh.  (7V<  Tbir.  pr.  Ct.,  S6Fre8.)  Hr  <ie  Centvie  ra  er- 
iMffBtigeB. 

3)  A.  Kappler  pl.  sariMaenses.  Sect.  VI.  IS— 20  Arten  i« 
2  fl.  24  kr.  —  3  fl.  12  kr.  rb. 

3)  Fortune  pl.  chinenses  Sect.  II.  15—18  Arten ,  meist  au 
Farra  und  Coniferen  bestehend,  an  3  fl.  48  kr.  —  4  fl.   32  kr.  rb. 

4)  Plantae  groenlandieae,  25— 35  Arten,  anm  Theil  Fleehtea  ond 
Hoase,  so  3  fl.  —  4  fl.  12  kr.  rli. 

5)  De  H eidreich  pl.  nootis  Parnaasi  etc.  400  Arten  sa  49  fl.  rb. 
105  Frca. 

6)  Steven  pl.  Tavriae,  Caneaai,  SIbIriae  et  Resalae  Mntnüia 
rarieres,  25-45  Arten  so  4  fl.  —  7  fl.  12  kr.  rb. 

7)  PI.  Syriae,  Palaestinae,  Arabiae  petraeae  etAegypti,  150  ¥an 
Hro.  Dr.  Boissier  bestimmte  Arten  za  17  fl.  30  kr.  rh.,  37  Frcs. 
50  C.  Ohne  des  Sammlers  and  meine  Schald  sind  die  Eieaplare 
meist  sehr  spärlich  aofgelegt. 

8)  Haet  du  Pavillon  pl  pyrenaicae,  100—200  Arten  za  Ofl. 
20  kr.  —  18  fl.  40  kr.  rh.,  20—40  Free. 

0)  Uoet  du  Pavillon  pl.  rariores  alpium Helvetiae  (Iraprimis 
Valesiae),  Sabaudiae,  Jurassi  et  ditionis  Genevensis,  200  Arten  zu 
14  fl.  rh.,  8  Th!r.  pr.  Ct ,  30  Frcs. 

10)  Prof.  Th.  Orphanidea  Flora  graeca  eisiccata.  Centariae 
I— Hl.  Die  Centarie  zu  18  fl.  40  kr.  rh  ,  40  Frcs.,  wesn  dmnn 
noch  der  unbedeutende  Antheil  an  der  Fracht  von  Trieat  hleher 
kommt,  dereD  Betrag  mir  noch  nicht  bekannt  ist.  Diese  Sannlunf, 
bei  deren  Bearbeitung  Herr  Dr.  Boissier  mitgewirkt  hat,  enthalt 
eine  verhSitnissmässig  bedeutende  Anzahl  Pflanzen,  die  In  andern 
Sammlungen  bisher  nicht  ausgegeben  worden  sind.  Die  Ezemplare 
sind  got  gewfihit,  gut  sobereitet  and  meist  reicklich  aufgelegt  Daa 
Vuteroehmen  wird  fortgesetzt. 

11)  Algae  marinae  siccatae.  Sect.  111.  50  Arten  zu  7  fl.  rh., 
4  Thlr.  pr.  Ct.,  15  Frca.  Klein  Folio,  elegant  gebunden.  Kann  aaeb 
durch  den  Buchhandel  bezogen  werden.  Sect.  I.  and  II.  sind  necb 
verrülbig. 

Die  früher  angezeigten  Sammlungen  von  Pflanzen  vom  Kap,  von 
den  kleinen  Antillen  und  Labrador  aiud  bereits  alle  vergeben. 
Esslingen  bei  Stuttgart.  R.  F.  Hohenacker. 

Die  uoteit  verzeichneten  Pflanzen,  welche  ich  in  zahlreichea  Da- 
bletten  besitze  und  grösstentheils  selbst  im  sudlrcb^n  Tirol  gesam* 
melt  habe,  beabsichtige  ich  an  die  Freunde  der  Botanik  käuflich 
abzugeben,  und  zw«ir  die  Centurie  (100  Spec.)  zu  8  fl.  R.W.  Ein- 
zelne Species  zu  10  kr.  das  Exemplar  in  2  bis  3  und  mehr  Stücken 
liestehend.  Die  Laubmoose  und  Lebermoose,  auf  welche  Ich  die 
Liebhaber  dieser  schönen  Familien  besonders  aufmerksam  mache,  da 
es  meist  sehr  seltene  Arten  sind,  habe  Ich  alle  in  der  nähern 
^Umgebung  von  Heran  gesammelt  und  mögen  sie  zugleich  den  Be* 
weis  liefern ,  wie  reich  und  Interessant  jene  Gegend  In  dieser  Be- 
•lebung  ist. 
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TerteichnisB   der  Dnbletten. 

A.  JRMmnero0€umen*  Achillea  tanacetiMla  AH.,  Aldrovanda 
▼MiGolosa  L.,  Amaranthaa  sylvestris  Dsf.,  Alaine  aretioideS)  larici- 
foliaWhlbg.,  recorva  Whibg.,  Alysaam  Walfenlanom  Bernb.,  Andre- 
pogon  Gryllns  L.  Anemene  moniana  Heppe,  trifalla  L.,  Aqailegia 
pyrenatea  OC,  Aatragalas  exaeapna,  vesicarina  L.,  Atragene  aipf na  L., 
Avena  bybrida  Koch,  locida  Bertol.,  Bidena  bipinnataL.,  Caiaaiagro- 
•tia  littorea  DC,  tenella  Hart.,  Halleriana  DC.,  Calamintha  Nepeta 
Clalrv.,  CampanalaapicataL.,  bononiensia  L.,  Morettiana  Rchb.,  €ap- 
sella  paaciflora  Koch.,  Carei  Hiebelil  Hat.,  nitida  Hat.,  Persoonii  Sb., 
Cercia  ailiqaaatrodi  L.,  Centanrea  nigresceos  Willd.,  Amara  L.,  Cir- 
siom  heterophyllam  All.,  Erisithali-heterophyllora  Ng.,  Coleanthna 
svbtilia  Seid.,  Crepla  grandiflara  WUd.,  Caacuta  planiflora  Ten. ,  Cy- 
perna  glomeratoa  L.,  Monti  L.,  Cytiaos  purpareos  L,  hirsntua  L«, 
alpinoa  L.,  Dentaria  enneaphylloa  L.,  Diantbaa  monapeasalanua  L^ 
Seguieri  Vill.,  Echinoaperinani  deflexam  Lhm  ,  Eragroatia  megaataehyar 
Lk.,  Erigeron  Droebachenaia  Mill.,  Eaphrasia  tricoapidata  L.,  Eophor« 
bia  Lathyria  L.,  Eryngiam  amethystlnom  L.,  Eryaimnm  rhaeticuni 
DC.^  Facchhiia  lanceolata  Koch,  Farsetia  clypeata  R.Br.,  Feataca  pi- 
loaa  Hall.,  apadicea  L,,  Fimbriatylia  annua  R.  et  Scblt.  Fraifnna  Or- 
Bua  L.,  Galiam  locidum  AU.,  porptfreum  L.,  rabrom  L.,  Gentiana 
aeativa  R.  S.,  exciaa  Pral,  obtoaifolia  W.,  Geniata  elatlor  Kocb., 
Heteropogon  Allioni  R.  S.,  Hieracium  albldum  L.,  bupleoroideaGaiel., 
dentatam  Hp.,  Hoppeanum  Schlt.,  pulmonarloides  Vill.,  aabauduuiL, 
saiatlle  Vill.,  Schmidtii  Tach.,  nova  spec?  HIeroebloa  aaatralis,  R  $r, 
Hordeam  paeudo-murinum  Tappein.,  Koeieria  hiraota  W.,  Knautia 
longifolia  Koch,  Lamium  Orvala  L  ,  Latbyrua  aphaericua  L.,  Leon- 
todon  ineanos  Schrk.,  Hedicago  Gerardi  W.  et  K.,  acatellata  All., 
Jlolllnia  aerptina  M.K.,  ülea  eoropaeaL.,  Ononia  Colomnae  L.^  bir- 
cina  Jcq.)  Natrix  L.,  Orobanche  loricata  Ucbb.,  Orobua  variegataa 
Tn.,  Ornithogalnm  chlorantboni  Saat.,  Oatrya  carpinifolia  Scop.,  üxa- 
IIa  ceruicnlata  H.,  Palioraa  acaleaftaa  L.,  Panicim  undalatifoliani  Ard., 
Peocedamam  rablenae  Koch,  venetum  Koch,  Primnla  villosa  Jcq., 
longiflora  AU.,  Pulmonaria  azurea  Boss.,  Panica  Granatom  L  ,  Ranun- 
colna  pygmaeo«  ^¥b1bg.,  VillaraiDC,  Roaa  glandoleaa  Beil.,  Sagina 
bryoidea  Frl.,  Saxifrag^  Burseriana  L.,  Ciaaii  Gouan.,  Faccbini  Kocb| 
aedoides  L.,  aquarroaa  Sb.,  Scabiosa  graibinifolla  L. ,  gramantia  L., 
Scilla  amoena  L.,  Silene  gallica  L.,  Senecio  erraticas  Bert.,  Sealeria 
disticha,  Taraxacnm  eorniculatom  DC,  laevigatoa  DC,  lividam  Tsch., 
Tbalictram  alpinam  L. ,  valgatum,  Tommasainia  verticillaria  Bert., 
Tordylium  maximum  L.,  Tragna  racemosua  Dsf.,  Tragopogon  major 
Jeq,  Trifolium  acabrnm  L.,  hybridomL.,  patens  Schrb.,  nivale  Sieb., 
Verbaacum  o|rientale  M.  B.,  Viola  auavia  AI.  B. ,  pinnata  L. ,  Vicia 
Gerhardi  DC,  Willemetia  bieracioides  Mon.,  Zixyphus   vnlgaria   Lk. 

B.  €fry^io0€»n%en,  &)  FUices.  Aspleniam  Breynii,  Notho- 
chlaena  Maranthae  R.Ur.,  Polypodium  acutum  Wild.,  Strnthiopterii 
germanica  Wild. 
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fc)  Hepoticae.  DqtaIUi  rspestris  Neat^  Otinaldia  dichoUoia  Necs, 
Oxymitria  pyraniibU  Hub.,  Riccia  Bischofil  Hüb.,  Reboaillia  heai- 
■phaerica  Radd.,  Targionia  Michelii  Rdd. 

e)  Musci,  BryamlongicollaB  Br.  eiSchmpr.,  vertiGolor  Br.,  Bar- 
tranla  rigida  Bals.  et  de  Natar.,  Barbvia  aDenala  Schp.,  alpiaa 
Br  et  Schpr.,  canesfena  Brd.,  convolota  Hdw.,  menbraDifatia  Brd., 
llUiiaylopaa  longipilaaiBrid. ,  Catharinaea  aagaatata  Ehrh.,  CeaeiBedea 

Jolvlnataa  Br.,  Cylindrotheeian  Hontagnel  Sclip.,  eladorrkitana  Selip., 
^eamatodon  cerDoas  Br.  et  Schp.,  Dervosos  Br.,  Dicraoam  Bamber- 
geri  Schp.,  montanam  Hdw.,  Fabronia  octoblepbaris  Schwgr.,  pueilU 
Rd.,  Fanaria  Uübleabergii  Web.  et  >lahr.,  Griamia  elatiar  Br.  et  Schp., 
leocophaea  Brd.,  tergestiDa  Toomaasin.,  Gymnosteniafli  breTlaetiui 
N.  et  H.,  Hypnom  canpeatre  Brcb ,  confertnai^  Hdw.,  tenellaai  H., 
HTmenoatooiani  tortile  Brd.,  Laaaia  Smitbii  Brd.,  Mielicbbeferia  ai- 
Uda  N.  et  H.,  Pyramidiom  tetragonom  Brd.,  Trichaataaivni  pallidani 
ür.  et  Schp.  Zygedeo  Heageattl  Brcb. 

0.  Baaiberger. 

Apatbeker  t.  Schwert  ia  Zag 

in  der  Schwelt. 

NB.  Briefe  aod  Gelder  erbitte  ich  fraaco. 


Bei  dem  nahe  bevorstehenden  Jahreswechsel  er- 
hüben wir  uns  an  die  bisherigen  Herrn  Abnehmer  der  Flora 
wie  an  neu  eintretende  Abonnenten  die  Bitte  zu  richten^ 
ihre  Bestellungen  auf  den  neuen  Jahrgang  dieser  Zeitschrift 
Ar  1854  rechtzeitig  bei  ihren  Bezugsquellen  zu  machen,  we3 
nur  unter  dieser  Bedingung  eine  geregelte,  ununterbrochene 
Zusendung  der  einzeben  Nummern  verbürgt  werden  kann. 
Der  durch  36  Jahre  bewährten  Tendenz  dieses  Blattes  wer- 
den wir  auch  femer  getreu  bleiben ,  und  rechnen  hiebei  auf 
gfltige  und  wohlwollende  Unterstützung  von  Seite  des  bota- 
nischen Publicums.  Allen  billigen  Anforderungen  und  Wön- 
schen  nach  Kräften  zu  entsprechen,  soll  auch  in  Zukunft 
unser  eifrigstes  Bestreben  sein. 

Regensburg. 

^        Die  Bedactton  der  Ftora« 

Redacteur  uad  Verleger:     Dr.  Fürarohr  in  Kegeatbnrg» 
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Regensliurg.      14.  November.  19SMIt  ' 

Inkaltt  LiTBRATun.  Harvey,  Nereit  Boreali-Americana.  Parti,  etil. 
—  G£T&ocKNKTB  FFLANZR.N's AMMLu NGBN.  Hohenacker,  Algao  marinae  aie- 
calae.  3.  LiefeniDir.  —  ahibiob.  Wirtgen,  Uerbarimn  der  Aemkoben  Mm^ 
theu.  2.  Lieferangf. 

Literatur.  *• 

Nereis  Boreali-Ameficana :  or,  contribations  to  a  hislory  of 
the  Marine  Algae  of  Norlh  America.  By  W  i  11  i  a  ra  H  e  n  r  y 
Harvey,  M.  D.,  M.  R.  J.  A.,  Keeper  of  the  Herbarium 
of  the  üniversily  of  Dublin,  and  Professor  of  Botany  to 
the  R.  D.  S.  Part  I.  Melanospermeae.  Part  II.  Rhode- 
spermeae.  Washington  City :  published  by  the  Smithaonian 
institotion.  January,  1852.  March  1853.  New-York:  6.  P. 
Putnam.  4. 

Das  vorliegeo^e  Werk  ist  aastreitig  einer  der  iateresMiUeBteD 
.^«od  wiebligsten  Beiträge  sur  Algenkunde,  dorcb  dessen  Heraosgabe 
nnd  prsehtTelle  Aatstattang  das  Smithson'sche  Institat  in  den 
Krsns  seiner  vielen  Verdienste  um  die  Förderang  der  Wissenschaf- 
ten eine  neue  nnverwelklicbe  Blome  fugt.  Der  den  Algelegen  dorcb 
seine  Pbycolegia  Britannica  nnd  andere  Arbeiten  bereits  rühmlichst 
bekannte  Verf.  gibt  ans  in  demselben  eine  ansfobriiche  Bescbreibnag 
der  Algen,  welche  bisher  sewehl  ven  ihm,  als  Ton  seinen  Freunden 
In  den  Heeren,  welche  Nerdamerica  bespülen^  entdeckt  worden  sind, 
nnd  erläutert  eine  grosse  Anzahl  derselben  dnrch  trefflich  lithegra- 
phirte  and  illominirte  Abbildongen.  Voran  gebt  eine  lehrreiche  Ein- 
leitnng,  worin  der  Verf.  znnächst  von  der  Stellung  ond  Organisa- 
tion der  Algen  im  Allgemeinen  spricht,  dann  die  Verhältnisse,  welehe 
die  Wursel,  Frons,  Farbe  un^  Fructification  derselben  darbieten, 
aus  einander  setst,  ferner  den  eigentlicben  Bewegaogserschelnangeai 
dem  Standorte,  der  geographischen  Verbreitung  an  den  östlichen  und 
afidllehen  Kfisten  von  Nerdamerica,  der  Sammel-  und  Aufbewahmngs- 
art,  wie  dem  Nutsen  der  Algen  tr<»ffliche  Bemerkungen  widmet.  In 
Besng  aof  die  Verbreitung  nimmt  der  Verf.  für  Nerdamerica  4  Re- 
gienen  an:  |)Nordkftste  fem  Cap  Cod»  wahrseheinlicb  bisOröalaadi 
Hers  185t.   4t  4t 
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S)  der  Ssad  t«ii  LoDg-IsIand ,  an  dessen  SpHse  der  Hafen  ▼•■  New- 
Terk  nnd  die  Sandbänke  von  New  Jersey;  3)  Cap  Catteras  bis  Cap 
Florida ;  3)  Hafen  von  Florida  nnd  Küsten  des  Hexicaniscben  Meer- 
kaaena.  Die  EigentbiiaiUcbkeiton  joder  dieser  Regionen  werden  nnek- 
gewiesen.  In  den  speciellen  Tfaoil  beleuchtet  der  Verf.  die  einsel- 
»en  Groppen,  Familien,  Gattungen  nnd  Arien  der  lieeresalgen ,  «■- 
ter  welehen  letatereD  sicK  auch  sehr  viele  neue  befinden,  die 
doreb  genaue  Bescfareibangen  und  meist  auch  durch  herrliche  Abbfl- 
duDgen  dem  Verständniss  näher  geruckt  werden.  Da  dieses  TVerk 
in  Deutschland  kaum  in  viele  Privatbände  gelangen  durfte,  se  meehte 
es  wohl  kein  unnQtsen  Unternehmen  sein,  wenn  wir  die  englinebea 
OiagBOsen  dieser  neaen  Arten  hier  in  der  Sprache  der  WIsaensebnft 
wledersugebon  versuchen. 

Der  erste  Band ,  welcher  die  Gruppe  der  MtlanotpermeMe  um- 
fasst,  enthält: 

Sargasium  Monlagnei  Baflly  mscr.;  caule  filiform!,  grneill, 
laevi;  foliia  anguafissimis,  lineari-lanceolatis,  attenuath,  repnndo- 
denftaüa  vel  anbintegerrimis,  nervosis,  paltlde  vlridulo-elhneeis,  nem- 
fcranaceis,  glanduloso-punctatts ;  ai^rocystis  glebosis,  msisrane  longo 
filiformi  ant  foliaceo  instructis,  petiolo  quadrangulo  aeqnilonge  auf- 
fultis;  receptaculis  aiillaribus,  tuberculosis,  plus  minusve  fureatis, 
foNe  falerante  plerumque  brevioribus.  (Tab.  I.  A.)  —  An  Felsen  nad 
Steinen,  bei  niederm  Wasserstand;  Oreenport,  Long-blafnd,  RMn- 
Gempton,  Rhode  Island. 

Eetoc^tpwM  viridis  H  ar  v. ;  respiffbns  plumosis,  latis,  ezpntfais,  4i- 
vaeee^vtridlbns ;  filis  graeillbu8,ramos1ssimls,  fleInesitf,dfcllOlemia,Ta- 
mis  inferioribus  distantibus,  snperforibns  approiimatis,  ramalis  lafe- 
ralibns  paneis;  aiillis  rotundaf is ;  apicibus  allernis;  artleults  mmeram 
diametro  sesquHoAgioribas;  propagulis  sessilibns  ant  pefieellttis, 
elongaCia,  mnerone  longa  vel  ramnil  -parte  immattte  termfaurtis. 
(Tab.  XII.  B»  C.)  —  An  Algen;  Cbarieeten;  Providence;  Sergen 
Island ;  Hellgate. 

Betoc€rrpus  iniosuM  Harv.;  ee8pitibussubintrleali8,fan!c«Bftfmi- 
bns;  filia infrieatoramosisjdeeempesitis; ramfadiTaritatla  oppeaitia  al- 
ferntsve,  ramniia  paoeis,  dfstaitibns,  sparsis;  angnllaampHasimis;  ar- 
tfenlts  ramomm  diametro  sesquilengioribus;  propagnUs  longtasimis, 
Ihearibns,  in  medie  ramulomm  brevium  patnlomm  vel  reflexeram,. 
basi  pedieellatonim,  apice  in  mnerenem  l^sgeoi  exeurrenHm.  (Tab.  XU. 
A.)  —  Oreenport,  Long-Island. 

Eetoearpu^DmrkteiEarr.)  ee8pHibn8parQvdenrib;tlbrsrbnslis, 
deeempeattUi  ramositsimis,  ranria  ei  divisiottibns  Min^tbnn  tftemis; 
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«Dgolm  acMlM  ranBÜn^pie  ^re^U-piiteiMibiiB,  »tleiHiiUit,  «|4«^is  auf 
steandi6;  articolia  nuna^am  dlametr^^bravioriboa;  propagulia  eliipUco- 
obloDgia,  abtoaia,  aabsessiübas,  basi  coQstrictis,  transveraim  siriati«. 
(Tab.  XII.  F.)  -*-  rortamottth,  New  Hampshire. 

Eclocetpuf  JUilchetlae  H  a  r  v« ;  ceapitibas  plumoaia ;  ßlia  graeillimi«, 
^eomposito  ramaaisaimia,  ramis  eoramqae  diviaiooibaa  minariboa  al- 
ternis;  ramulia  ultimia  approiimatia ;  angolis  anipUs,  ramia  ramolki. 
^ve  altenuatia  patentihaa;  ariiculia  ramorum  diametro  bis  terve  lon- 
giofibufl,  ramularum  sesqnilongioribaa;  propagalia  ellipUeo-obloDgja 
aoi  linearibus,  omnino  Bessilibaa  et  obtoaiaaimia,  iranveraim  atriatia, 
aolUariis.  (Tab.  XII.  6.)  —   Nantoeket,  Massachosetta. 

Ectocarpus  Landsburgii  Harv.;  £lis  obscnre  faacia,  tenacibaa, 
intrkatia,  raiBoaissimia;  ramis  liregalariter '  dichotomis ,  divaricatia, 
flexQosia,  ramalis  Domerosis,  brevibns,  apinaeformlbos,  horizontalibaa 
liarridis,  artiealia  brevLbas,  endocbremio  cellulam  impleote»  hameet^to 
farmam  recaperante.  (Tab.  XII.  D.)  —  Halifaibay. 

Ectocarpus  Hooperi  Harv. ;  cespiHbus  fviolcolifarmibiLa;  6Ua iotri- 
eatis,  flexaoais,  pareeet  irregularlter  ramoaia;  ramis  distantibas,  eloDga- 
tia,  aabaimplicibas,  iDtervallis  sfibdistantibaa  obsitls  ramulia  brevi- 
bns,  hariaoAtalibos,  spiDaeformibus;  attkulis  rumorum  diAQ^etro  bis 
lerve  langioribas.  (Tab.  XII.  £.)  —  Greeoport? 

Eclacarpus  Dielziae  Tl&rv.^  cespitibas  intricatis,  floceoais;  fi|ia 
ifobuBtis,  flac cidia,  elougatis,  simpliciter  et  diataoter  ramoais,  8ii{)dicbo- 
Uaiiai?),  fleiuoais,  hinc  inde  ramos  dichotomos  emiiteotibos;  rama- 
lis papcis,   aabolatis;   articaiis  ramorom  diametro  sesfuifppglpriliiis. 

—  Oreatipevt. 

In  dem  sweiten  Bande,  worin  die  Gruppe  der  Rhodospermeae 
an  die  Beihe  lM>mmt,  begegnen  pns  folgende  neue  Arten : 

Altidium  JßlodgetUi  H ar  v.  ^  fronde  inferne  snbcompressa,  superi^e 
tereti,  decompoaite  pinnata ;  pinnis  alternis,  patentibua,  densia,  virgatis, 
infiiaia  longi^simls,  ramolis  brevibos^Betaceis»  spinoso-dentatis,  alternis, 
üstiehis  obsitis;  ramis  soperioribos  brevibns,  sabsimplicibas ^  con- 
eeptacnlis  pedieellatis,  inflatis,  i^reeolatis,  in  ramalis  varie  disposUis. 
(Tab.  Xy.  B.)  —  Afider.Westliüste;  St.  Marks,  Florida;  Apalacbico^ 

Chendria  $edifolia  Uarv.]  fronde  alt^rqatim  ramosisaima ;  ramia 
patentibns,  decompositis,  ramalis  brevibas,  foaiformibua,  sparsis  aot 
faaricolatjs ,  baai  v^Ide  attepaaiia,  apice  aobaeatis  aot  obtosia  ondi- 
406  obaitis;  coaiDopta.^iui  t^vatis,  in  ramuiis  aessili^bas.  (Tab.  X^VIU.Ci.) 

—  iWeatitMe. 
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Chündrta  UitaräUi  Harv.;  bnie  ro^Mta,  eUagata,  tvMidM- 
loma  ▼elirregolariterrAMOfllMloiA;  raniia  fleivasis,  attesaatis,  avIHit 
rotandatifl ;  ramalla  sparsia  aut  coofertis,  Aiaiferniibaa,  baai  et  apica 
atteoaatia,  sinplicibaa  vel  pinnalatis,  aeati».  Var.  ß.  ramalia  dea- 
aiaaiflie  eanfertis,  pinaaCis  kipinnatisqoe ;  caneepUcalia  avatia,  mi 
ramuloraoi  apicea  aessilibas.  —  Ab  den  KQsten  van  Flarida;  b&afig 
an  der  WeatkSste,  be!  hohem  Wasseratand. 

ChondriaalropurpureaHufy.'y  fronde rabvata,  aWnre  eolarata, 
inordlnate  ramasistina ;  raniia  patenttbos,  aecandarlia  ranaHtqae  apar- 
aia  bati  et  apiee  attenoatia;  eonceptacnlis  Ignotia.  (Tab.  XVIII.  E.). 
—  Sallivan'a  Island,  Charleston;  Apalachicola. 

Rhoäomda  Aory^i Harv.;  fronde  setacea,  flaccida,  raaea,  tereü, 
daeampotita,  pinnata  ,*  disticha ;  ramia  minaribnt  bipianatit;  pinnit 
hiferna  nndis,  aopra  medium  pinnalatis ;  pinnnlis  foatigiatia,  bilidit 
aut  apice  mvitifidis,  capioee  fibrilliferis ;  eaneeptacalia  raeemaaia, 
lange  padfeallatis.  (Tab.  XIII.  B.)  —  New  Bedford,  Hasaaclmaeto ; 
Yellow  Haok,  New-York. 

Byliph!aeaf  Baüeyi  Harv.;  frondo  eampressa,  areolata,  frre- 
galariter  ramosa;  ramls  obsolete  bipinnatls;  pinnis  alteraia,  avli' 
aeqnalibns,  patentibos;  pini^nliasabolatis,  sabartiealatis,  Infimaaimplid, 
aaperioribna  interdnm  bifidis,  omnibos  levlter  infleiia.  —  HoBterey 
Bay,  Californien. 

Poiysiphonia  Binneyi  Harv.;  filis  rigidioscnlia ,  aetaeeis, 
alteraatim  decompositis,  ramosisslmis ;  ramis  eloagatia,  divarieaüa, 
laaeqoilongia,  bis,  ter  aat  aaepfos  compositis,  damam  In  ramiilas 
eapillares,  maltifidoa  aolntis;  nodis  tamidia,  pellacidia;  inter- ^ 
nadiia  4-8iphonei8,  eaalis  et  ramorom  sesqni  aut  bia  diametro  loa- 
gioribns,  ramolorum  diametro  brevioribns;  tetrasporia  parvis,  in  ra- 
malis  torminalibas  distortis  subsolitariis.  ß.  caule  ramisqae  nbertim 
absitia  ramulis  lateralibas  gracilibus,  aimplielbas,  aat  mnUifide  ca- 
plllaribas.  —  Westküste;  Apalachieola. 

Polysiphonia  fracta  Harv.;  fiUa  irregalariter  caspitoais  aal 
fasdcalatis,  eapillaribna,  rigidiuaenlia,  diTarieato-ramosiashnia,  sab- 
dichotomis;  ramis  distantibos,  angolis  ampila  diraricatia,  raaalis 
absltis  breFibos,  «parsis,  apinaeformibns,  horisontalibas ;  intemadlia 
4-8iphone!a,  in  amniboa  frondia  partibns  langitndine  et  lalitndine  aab* 
aeqnalibns.  —  Westköste. 

Polysiphania eehinala'E9^fV.\  fronde  aetacea,  rigida, diekotama; 
ramis  distantibns,  diraricatia,  param  attennatis,  artienlatia,  4-aipha- 
nels,  nndique  obsitls  ramalia  minatis,  apinaeformibns,  boriaoatalibaa, 
aabalatia,  almpUeibna  bifidiara;  Intarnadüa  diametro  bravioribaa. 
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PohfiiphoifUa  kapataeanthantLxy.i  dente  eeipltofla,  mollh  el 
fliere  flaccida ;  fiii«  setoceis,  inCerne  corticatis,  suronm  valde  attenoa* 
tia  et  arlienlatis,  diTiaieaibas  (ermiBalibiis  fere  byssoidels,  aobdicho* 
tarne  decoDpoaitia,  fastigiatis,  axillia  iDferioribua  patentibiia;  ramia 
•aperioribua  minoribus  regolariter  forcatis;  amnibos  obaitia  raamlia 
■doatia,  aimplicibas,  aparaia,  apioaeformibaa,  qaadrifariia,  et  copioae 
▼eatitis  fibria  byaaoldela  (deeidoia);  artienlia  in  amniboa  frondia  par- 
tibaa  longitodine  et  latitodine  sabaeqnalibua,  4»8ipboneia,  iiaramoriUB 
najorma  eallolia  aupplamentarüa  loatroctla.  —  Weatküste. 

PduHphonia  Oorgoniae  Harv.;  filia- aabaolitariia,  braribna 
(palliearibua),  flaeeldia,  flabeilatim  ramoala,  inferne  irregulariter  dicho* 
toBii8)  aaperne  alternatim  deeonpositiii,  atteoaatia,  diviaionibaa  om- 
Bibua  ttagia  pateatibaa;  ramolia  inaeqailoogia  (non  fastiglatia) ;  In- 
tcraadlia  prope  baain  breviaaimia,  in  diTisionibaa  majoriboa  diamatra 
fleaqailongiaribaa,  in  minaribns  circa  dapla  langlaribna,  4  aiphonela; 
diaaepimantia  pelincidia ;  canceptacnlia  globoaia,  breviter  pedicellatla, 
abondantibna.  —  Paraaitiscb  an  Korallen  an  der  WeatkOate. 

Poiysiphonia  Olneyi  Harv. ;  ceapitibua  denaia,  aericefa,  flaccidia, 
parparea-foaeia;  filta  inferne  capillaribna,  aoperne  bysaoideia,  de- 
eompaaitia,  exceasive  ramoaia;  ramia  patentiboa  ant  diFarIcatia,  non- 
BBnqnaai  conpoBitia,  aensim  attenuatia,  plua  minnave  abaitia  ramnlia 
aparaia,  graciliboa,  apinaeformibas ;  articulia  longitndine  valde  varia- 
biliboa,  in  ramia  majoriboa  bia  ad  aexiea,  in  ramia  minortboa  ramu-' 
liaque  aeaqni  ad  bia  diametro  longioriboa;  conceptacolia  avatiai 
•vbaeaailibna;  tetraaporia  in  ramnlia  diatortia.  (Tab.  XVII.  B.)  —  An 
Zoatera  etc.,  Halifax;  NantaclLet;  Providence,  Rbode  laland;  Green- 
part,  Long-Ialand. 

Polyaiphania  Harteyi  Bail.;  ceapitiboa  globaaia;  canliboa  rigi- 
dlnacaliai  aetaceia,  diFaricato-ramoaiaaimia ;  ramia  alternatim  decom- 
poaitia,  patentibaa,  aaepe  flexuaaia,  nbiqne  obaitia  ramnlia  ploa  minoave 
nnmeraaia,  brevibna,  aimplicibna  ant  forcatia,  apinaeformibna;  inter- 
nodiia  in  omnibna  frondia  partibna  brevibua,  ramarom  aemel  aat  bia 
diametro  longiaribna,  diviaionnm  minorum  et  ramolornm  diametro 
nnlto  brevioribna,  4-8ipboneis;  disaepimentia  pelincidia;  conceptacn« 
lia  lata  oratia  ad  apicea  ramornm;  tetraaporia  in  ramnlia  diatartia« 
(Tab.  XVII.  A.)  —  jS.  afietkia;  sqoarroaa,  ramnlia  valde  revohitia 
et  criapatia.  —  An  Zaatera  nnd  andern  Heerpflansen;  Boaton  Bay; 
LangJalaod  Sand;  Staningtan;  Greenport. 

PolyMphonia  ramentaeea  Harv.;  canle  robnata,  dendreidea,  in- 
artieiilatp,  interne  4-aipbonio,irregnlariterramaai8aimo;  ramia  undiqaa 
dirergentiboa,  alternatim  diviaia;  ramia  minoribna  virgatia,  aimplicibna. 
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•kitii  «U^«  rtailk  »ui^rMb,  hrefÜM,  «eteMb,  tphsefiimibii, 
•tapUeib««  Mt  (vealis,  artievktU;  iatenMÜU  nuid«rui  iiMwIn 
krevi#rib«8,  ceDalu  diiabas  rat  trifcM  qsateftis  MUtis;  c«DceftMi. 
li«  «yatk,  apicifcM  rMiaUn«  iMMestibM.  (T«h.  XVI.  A.)  —  Ai 
Karalles  ele.  4er  Westkotte. 

Pol9$iphonim  PecUn  Venerii  Harr.,  parwla  (1^2  pallictrii), 
eapillaria,  altern«  nuaeaa ;  raats  flexuaaia,  iateriui  plartes  casp»- 
aHia,  paioUa  aat  reflexia;  raaia  nliieribafl  uo  latere  pectiaatisn- 
■allf  aeeandia,  aetifomibas«  brevibaa,  eqaayi  Dade  egreiieotibaa;  ii- 
tarnodiia  9—  lOalphaneia^  diametro  circa  aeaqailangiarlbaa,  raaiabm 
breriaribaa;  tetraaporia  ramalia  iauaersia;  coDceptaealia  aTala-rMtn^ 
fia,  loDge  pedoncolafia.  Var.  a.  magia  raaioaa,  raaiia  pectiaatis  FiUe 
reeorFia  (Tab.  XVI.  C).  Var.  ß.  mioaa  rameaa,  ranolia  pectiaaiii 
eiangatb,  aabaMctk  (Tab.  XVI.  D)  —  Ao  kleiaen  Algea  aod CmiI- 
lea;  Weatkiate,  Piae  lalaBas. 

PoifHphmia  exiUs  Harv.;  fiiia  dUaae  ceapitoaia,  repeatib«, 
aopra  adacendealibiia  aat  aaberedia,  ramoHa  abaüia  pamaiper  Atta- 
tiboa,  aecaaÜa,  inaequalibaa ,  filifarmiboa ;  iDtemadiia  in  aaiail« 
froadia  partfbaa  diaaietra  brevioriboa,  9-aiphoiiiia;  (etraaporia  ian- 
malii.  —  Weafkfiate. 

Pohfsiphimia  Califürnica  Harv.;  flacatda,  capiDaria,  dease  etf- 
pitoaa;  fiiia  baai  diviaia  in  rasoa  anbaimplicea,  elongataa,  fiem- 
aaa^  tofetne  nndoa,  anperne  ramfa  abaltoa  aecnndariis,  breT1baf,alte^ 
nia,  pinnatia  Upianatisye ;  pinDolia  baai  et  apice  attenvatis;  iaier- 
nodlia  polysiphonela,  raniannii9 — lOiea,  ramalaraai  circa  bia  dIaaMta« 
langiaribiiaw  —  CUMkiste  Ton  Califomien. 

Polysiphonia  Woodii  Harv.;  caule  roboata,  fleinasa, Taldeei«- 
p#eaaa,  diitiche  ramoaa,  decompaaito-pinaata ;  pinnia  (vel  raiafi  pn- 
mariia)  dbtaatibna,  patentibaa)  tri^qaadri-pinaatia,  piiwalB  ploaii»- 
multifidia;  ramalia  nltiaite  ariialatia,  incvrvia;  internadüa  asaiiB 
frondia  parfiam  dianetro  malto  breviaribiia,  mnltlatridtia)  diaaepisca* 
tia  palladdia^  in  caale  axibna  radiomm  daaba8(!);  letraaparia  iaü* 
mnlia  oniaerialibaa.  ^  An  der  Friedenakaate ,  bei  SS«"  12'  Breite; 
Galdkfiata  Califamiena. 

BoMfffeUa  Montagnei  Harv.;  fironde  nltraeetacea,  apaca;  caa- 
liboa  primarüa  5— 4-pinnatia,  valda  reflexfa  ant  leviter  areaatia;  p^ 
ttia  dbtfchia,  confertia,  harixontaliter  patentikna,  racorvia,  terttiaaBkü 
aaepe  aecnndia ;  pinnalia  capiilariboa,  pinnolatia  bipinanlatbve,  fU^ 
talia,  4näHieaiatia,  apicfbtia  aalinn  anipvnctatia,  cellulia  aa|^^i 
fMdralia ;  apicibva  inflaiU;  atichidiia  eloagatia,  aeaminatia.  (Tab.  UV- 
B.)  -r-  Wtfatkflale,  Baiila  Hasda. 
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Boiiryehia  r/rtifari^Harv.;  eaalibot  poUiearibnuh  e  filb  rtpeii^ 
tikascapillaribaspragredientibus,  bipinnatis;  pinohdiaUchis,  altarnif^ 
patentibos,  inarticiilatia,  cellalia  sabqaadratis  teaaelali« ;  piDOolia  aab^ 
diatantiboa,  aimpllcibos  aot  furcatia,  atteooatis,  cellularooi  oblooga«* 
ram  aeriebua  daabua  notatis;  eellalis  peripliericia  7—8;  conceptac«- 
lis  avatia,  pinnaa  iofimaS)  tanc  abbreviataa  et  pinonlia  daf titataa  ter- 
miaaotiboa  (Tab.  XIV.  D.)  —  Fiachinseln;  Heügata,  New-Tbrk;  ia 
dem  Aahley- o.  Cooper  Strom,  CbarlestoD)  St.  Joho^a  Strom,  Florida* 

Boalruehia  Tuomeyi  Harv.;  frpnde capillari  (parvala),  irregola«* 
riter  diviaa;  ramia  erecto-patulia,  parce  ramoaia,  articnlato-teaaellatia, 
4-aiphooeia  et  aabquadrangolaribaa,  inferoe  asperla  ramolorom  firac« 
torom  reaidota,  aaperne  ramalis  graeillimis,  iufleiia,  alteraatim  ragoaia^ 
l-aiphoneiadenae  vestitis;  cellalia  ramolornm  diametro  aeaqoi—dvpl^ 
longiorlbaa.  (Tab.  XIV.  E.)  —  AoFelaea,    Pine  lal^ndfl,  Florida. 

Dasya  (Composteia)  firi^ö^aü  Harv. ;  canle  compreaso,  areolatp« 
iDariicalato,  linea  centrali  striamm  transversaram  brevinm  (nodia  ta« 
bl  axiiia)  notato  ,  disticbe  ramoso,  decompoeito-pinnato;  ramiabl-^ 
tripinnatia,  ambita  obovatia;  pinnalia  aobarticolatia«  dicbotom||i,  4iT 
viaioDibaa  terminalibna  io  ramelloa  dicbotomoa,  ooitttbiiloaoa,  faatU 
giat^a,  eoni^rvoideossolutis;  articulia  ramellorvm  diaiffetro  bia  lo^glo- 
ribos;  apicibns  obtasioscolis;  stiGhidiia  lanceolato-acamiaatia,  io  rainek 
loriw  axiiys  inferioribua.  (Tab.  XV.  A.)  —  An  der  WeatfcQate,  haofig. 

Da^ya  (Rhodonema)  ramosis$ima  Harv. ;  caule  cartilagiueoi 
teaaci,  inarticulato,  robasto,  sorsom  attenuato,  flaceido«  raippsiaaimo; 
ramia  ploriea  alternatim  decompositia,  denadatis^  divisioülbna  .oltimly 
aetaceia ,  aobarticalatia ,  ramellis  dichotomia  ploa  mlnaavß  perfeetf^ 
veatitia,  apicibua  incarvia,  attenoatis;  articolia  3— 5plo  d^metrploB- 
gioribaa.  —  Var.  ^.,  fronde  noda,  exceptio  ramoram  oltimomm  anm* 
mitatibas,  ramellorum  ceopite  densa  eoronati«.  Var.  )3.  deaaioa  f^^, 
moaa,  ramia  brevioriboo,  ramellia.magia  diffuaia,  copJoaioribiia,  vald^ 
attenoatis.  —  Ad  der  Weatkiiate. 

Da$ya  (Rhodonema)  mollia  Harv.;  roboata,  molllaaiipia  et  flae« 
eida,  alternatiqi  ramoaissima;  ramis  inarticalatia,  b|a  terve  epmpooi- 
tia,  diFioioBiboa  ultimia  breviboa;  partiboa  joniorib 
tu  confervoideia ,   in   ramia  majoribaa  laie  disp^i 
denae  imbrieatis;   ramelHa    pateotibaa,    dicbotomia 
vaMe   attenoatia,    gracillimis;    axillis  ampliaj    art 
brevlbuo,  celloloaia,  diametro   4— 6iea  longioribaa, 
cbidiia  oblof^o-acominatia.   —  Weotkaate^  ^Iten. 

Da9ya  (Rhodojaema)  mucronata  Harv.;  robuata,  elopgata,  cf r.tt- 
laginea,  inarticalata,  decompoaita;   ramia  plortea  alternatiii  diviaifi 
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ileDodati«,  eilremitatibas  et  ramis  miDoribas  dense  Tesiitis  raaellii 
•qaarrosis,  rigidis,  eonfervoideis ;  ramellis  robastia,  patentibos ,  A- 
chotomis;  aiillia  aniplia,  divisfonibiis  divaricatis,  apicibos  erideBicr 
maeronatia;  artieoliadiametrodoplo  loogioriboa;  diaaepimeBtis  lerilar 
eontractia.  —  Häufig  an  der  Weatkdste. 

Dasya  (Rhodonema)  Wurdemanni  Bail. ;  capiOaria,  parrnla  (ob- 
dalia),  aemel  ant  bla  forcata;  ramla  aeeandariia  alternia  ant  aeem- 
dia,  areoatia,  articalatia,  blrautia  ramellia  aqoarraaiaj  ramellia  patea- 
tiaaimla,  plariea  dichotomia,  aabrigidia,  diviaianibaa  divarieatia,  api- 
cibna  acotia,  articalia  diametro  1  —  2pIo  longiorlbaa.  (Tab.  XV.  C.) 
Var.  j8.  dichotama;  magia  regalariter  dicbotoma ,  ramia  aacandarSs 
brevioribaa  et  angoatioriboa.  —  Häafig  an  Algen  nnd  Kerallen  der 
Westkuate. 

Dasya  (Lophothalia)  Tumanotciczi  Gatty;  cante  carülagin^, 
epaeo,  robnato,  aoperne  attennato,  alternatin  deeempeaite;  raaria 
elongatia,  aetacela,  diviaionibna  capillaribna,  rannlia  obaitia  breribaa, 
apinaeformibna,  imperfecte  artienlatia;  tntemodiia  diametre  aeaq^ 
longioriboa,  cellolia  polygonia  areolatia;  ramniia  artienlatia ;  raaMffia 
paucia,  ad  apicea  ^ramornm ,  aubaimpliciboa  pinnatiave;  atiehidBa 
laneeolatia ,  ramellia  veatitia  (in  rachi  ramelU  pinnatI  feraiatia.)  — 
Weatköate ;  Weatindien. 

Da$ya  (Stichoearpns)  plumo$a  Bail.  et  Harv.;  fronde inarUea- 
lata,   compreasa,   ancipite ,   disticbe  bl^tripinnato ;  pinnia  eloagailf 
pinnnliaqoe   breVibna   alternatim   et  denae  obaitia  ramellia  disticbia, 
aaepe  oppoaltia ,  atrietia,  aimplicibna  ani  (nrcatia ,  nnitnbaloaia ;   ar-  . 
Hcnlia  ramellornm  diametro  Splo  longioribna»  ^  Pnget'a  Svnd. 

Laurencia  eervicomis  Harv.;  fronde  tereti,  robnata,  Irregria- 
riier  ramoaa,  anbdichotoma;  ramia  aecnndariia  enream  cnnratia,  aafr 
que  patulie,  ramnloa  paocoa,  aeeondoa,  cylindrlcoa,  obtnaoa  amUlea- 
tibna;  axillia  rotnndatia;  conceptacnlia  lata  ovatia,  orifido  projeeta, 
ad  ramnlomm  apieea  aeaailibna.  (Tab.  KVIII.  C.)  ~  WeatkOate. 

Laureneia  gemmifera  Harv.;  frondibua  robaatla,  cartilagiaaki 
fragilibaa,  teretlbua,  flexuoaia,  irregulariter  ramoaiaaimia ;  ramia  pa- 
tentibna,  alternia,  inaeqnalibaa ,  irregalariter  pinnatia  bipInnaliaTe, 
nbiqae  obaitia  ramniia  minutia,  gemmaeformibua,  horicontalibna,  apar* 
aia,  apiraliter  diapoaitia,  tmneatla.  (Tab.  IVIII.  B.).  —  Var.  j3.  de- 
eompoaito-pinnata,  pinnia  aatia  regniaribna,  patentiaaimia.  —  Florida- 
SiUten,  WeatkOate. 

Jania  [eapiUaeea  Harv.;  minnta,  dicbotoma,  capillaria;  axillia 
amplis;  ramia  reenrvatb,  aqnarroaia;  articalia  cylindrieia,  4^0iea 
diametro  longiorlbna.  —  Bahia  Honda. 
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fifWfine/lld  (nov.  gen.)  Harv.  Frooi  rosea,  fiilfacM,  d«Heate 
flsembranacea,  areolata,  symmetrica,  nervo  medio  tenoi  percarta, 
CoBceptaeola  per  membranae  superielem  sparaa,  lageAfformia,  ori- 
fielo  prominente ;  plaeenta  basalis,  paolhim  prominola ,  coronata  cea- 
pite  pulvinata  filoram  sporlferomm  aabdiehotomoram,  ^ oorom  cellolae 
terminales  primltns  matorant.  Sporae  elliptico  oblongaeant  Bubretondae« 
Tetrasporae  trlparütae,  vermcia  eellnlosis,  deformibos,  sparais  immeram. 

Species :  G,  AmeHeana  (Tab.  XXI.  B.)  Delesseria  Amerieana  k  g. 
AffiaophyUum  Amerieanum  Hont.  Crypiopleura  Americ9na  Kots. 

Deieueria  tenuifolia  Harv. ;  fironde  membranaeea ,  pallide  ro- 
aea,  täte  linear!,  ebtaaa,  plana,  e  eosta  media  eapillari,  articnlata 
felioKa  aimilibas  repetite  prolifera,  demom  ramoaisaima,  faatiglata. 
(Tab.  IUI.  B.)  —  An  der  Weatkfiate. 

IMe99eria  intolten»  Harv.;  fronde  membranacea,  pallide  re- 
aea,  lineari-bnceolata,  attennata,  apice  fortiter  invelota^  nndniatieni- 
bna  ebliqois  bnllatia  marginata,  e  eeata  media  artienlata  follolia  at- 
milibna  repetite  prolifera,  dettnm  ramoaiaaima,  faatigiata.  (Tab.  XXII. 
A.)  —  An  der  WeatkOate. 

OracUaria  divarieata  Harv.;  fironde  eartilagineemembranacea, 
•acenlenta,  anbtereti,  in  alece  collabente  et  piano- compreaaa,  divari^ 
eatoramosiaaima,  subdiaticha ;  ramls irregniariter diehotomia, fleiaosia 
avi  aeenndia,  patentiasimia,  acnminatia,  aaepisaime  Inatrnctia  ramniis 
lateraliboa,  horisontalibaa  fareatiave,  apicibna  emnibos  aentiaaimla^ 
frnetibna  —  ?  —  An  der  WeatkSate. 

OraeUäria  ?  BlodgetHi  Harv.;  fronde  cartilagineo-membranaeea, 
irregniariter  dichotoma  aut  alternatim  decompoaita,  filiform!,  aiillla 
rotnndatia;  ramia  ramolisqoe  baai  valde  attenuatia,  aentia;  frnotifioa» 
tione  ignota.  —  Weatkfiste. 

OHidiumCtmlteri  Harv.;  fronde angastiaaima, plano-compreaaai 
inferne  aobnnda,  anperne  decompoaito-pinnata;  pinnia  dense  eon« 
geatia,  diatichla,  aemel  ant  bia  compoaitia;  pinnnlla  baal  atienaatia, 
acntia,  fertillboa  faalformibua,  aente  et  aaepe  acoleatia,  —  Califomien. 

Hypnea  (?)  erinalis  Harv.;  caole  elongato,  anbaimpUel;  ramla 
lateralibaa,  confertia,  Tirgatis,  longiaaimia,  filifororfbna ,  setaeela, 
attennatis,  angoatia,  ramniia  paneia ,  aparaia,  anbulaiia ,  ereetia  obai«> 
lia;  froctifieatione  ignota.  —  Callfornien. 

lAagora  valida  Harv.;  firofeide  robnata,  repetite  diehotema,  £m- 
tlgiata,  axillia  rotnndatia,  in  sfeco  albida  apieibna  rnbro-flBaeia,  atral« 
caleareo  tenni,  continno  obtecta;  apieibna  obtnaia ,  nen  attenvatia^ 
filla  peripheHeia  repetite  farcatia  ,  faatfglatia  ,  moniKformIbna, 
eelMia  elliptlcia.  (Tab.  XXXI«  A.)  -<-  Sandkfiate,  FlerUa. 
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lAägWü  ptnmla  Harv.;  eaiil« »at^kiipliee,  nU^ao  deiMe  «Mtt 
tboAm  kterallbos  iiJi4iqae  difaricali«;  ramia  piaBatU  avb-Uplaaatiave, 
piaais  fre^nier  «ppäalti«,  pUittalia  kregalariter  diapaaitia,  cylMn» 
eia,  obtaaia,  ii variaati« ;  atrala  ealeareo  teaui,  coatiana;  apSeilMW  ia 
altca  robro-fMeia;  filU  pariphericia  paree  raMaaia,  irreffllaritar 
diebatosia,  faatigiaiia  ,  Boa  globoaia ,  caUnUa  diänetra  eirea  ^«p U 
laagiaribua,  eyliodrida.  (Tab.  IXXI.  B.)  —  Sandkuate,  FUrid«. 

RhabdofdB  CotUieri  ÜHty.i  frooda  fiUforaii ,  aetaeea,  iafent 
Dada ,  auperaa  aaaaini  iaeraaaala ,  apieain  verava  piaiiato  asbUfia- 
natava;  plonia  ptnoalisqaa  pateotiboa,  lioaari-faaiforoiibaa,  baaiatte 
naatia,  abtaaia  vel  aabacotia;  concepiaealia  capiaaif ,  aeail  imaf- 
aia,  heniaphaericia ;  tetraaporia  maximiay  disperaia.  (Tab*  XXXlIi.  B.) 
-—  MoDterey,  Califoraien;  NordwaatLnsle, 

C^rdyieclaMa  f  HuHtii  Harr.;  fraodf boa  denaa  eeapiUaia»  «  diaca 
eoBiaiaai,  expaaaa,  craatacea  arieatibaa,  livida  purpareia,  tereiMaa- 
preaaia,  aemel  aut  bia  farcatis  vel  aecaade  ramoaia;  raala  aakalaftia, 
aftiirnaatia;  fraeU...?  —  Narragaaseit  Bay. 

Cordylecladiaf  irregulatis  Harv. ;  fronde  filifonai,  plua Biiasira 
cara,  aaiacea,  rigida,  deoae  caapitaaa,  irregalarUer  ramaaa,  sabpia- 
aaia;  ramia  paacia,  appoattia  aat  ae^andiai  valde  divaricatia,  aiaipU- 
aiboa,  obtaaia.  -;-  Weatfcaaie« 

AlmfelHa?  pinnmiata  Harv.;  fronde  rigida,  tareti,  irrafalMrilaf 
taaMaa;  raaiia  paaeia,  alaagatis,  aabaimpHciboa,  aap0fAe>aaifraaaia, 
ploa  minaa  deaae  pinaolatia,  ramnlia  breviboa,  aetacebi.  —  Waai* 
aaaCa^  acif^a» 

Gigär^ima  molU$  BaiL  €ft  Harv.;  fraade  earUlagiaaa  ,  Iflaaf- 
aaaipraaaa,  itaaati,  diaticha^  pteaatini  raaioaa;  raiaia  altarola  a«i#p- 
posÜia,  erectia,  baai  angostatis,  Inferne  nadia,  aaperaa  piaaatla  i  n^ 
waüs  aUbaiaaAgoatta,  aabfiHfaraühoa.  —  Fried^aa|i«tta  $m  fv^at's 
Sand. 

OigmUtM  ei9M»per4Ua  Bail.  at  Harv*;  froada  aiipUata;  atipHa 
ta  fraadeai  eipaaaa  eariaeea-aieaibraDacaaai,  lato  lanceolaiaai,  lata- 
graai ,  tearj^ae  lBcraaaa4aai ,  araacdeatalam  ,  lobalia  margioalibai 
vaatHam;  pajjiiMi  atraqoe  daaae  aiarlcata  praeeaaibaa  apiaaaiai  aiia- 
pIMbaa  raaiaateiva,  eaaeeplacala  foveaUbaa.  —  Fart  Nea^aally, 
pQget'a  Sand- 

CtffaaMiHa  Aoltoyana  Harv.;  fraadit^  ^balaaia,^yliadrieia, 
daaaa.  caapttaaia,  bravibaa,  irfagalarttarraaioaiaabalai  raoiia  (plaraah 
qaa  lareaatia)  divarfeatia,  aac«adia  aat  apamia,  .diaiaiaoibaa  pia#rihaa 
plai^aai^e  aaeaadia  taa^aUaf  ae.  paaeia^  aecaadia, .  faaUaraiibaa ,  baai 
el  apice  atlaMuCIa  rtahia.  (12ab.XiX.  CO  ^..(ßiffnm^  «fadK•>«f^f^ 
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gata  y  ramia  longioribos  nioiuqiie  areiiatis.  ^.  ?  »alUa^  firtnde 
robasta,  firma,  nonc  ramifieaUaBe  arcaata,  onilatarali ;  none  apikal« 
ieriiaiia  pinoiata.  —  PecoDic-Bay;  NarraganaaU  Pier;  Provi- 
daiiea;  Weymoutb  Pieri  Qoineey,  MaasaehoaetU ;  y.  Cbarleaian  Har- 
boiir,  S.  Carolina« 

ChrysymenU»  Ehleromorpha  Harv. ;  fronde  saoeaia,  fnaifarmi, 
avbeoMpaasa,  Micate  membranacea,  proliferodeeompoalta;  frandi- 
bus  seeondariia  tertiariisqne  baai  yalde  eaaalrictia,  apiee  attenuäiiaf 
aineordina  nbiipie  ad  latera  et  apicem  frondia  prinariae  orieatiboa. 
-^  Westküste,  Florida,  aelten. 

Chrysymenia  halymetUoides  Harv.;  fron  Je  eompressa  ,  lata  H* 
neari,  baai  coneata,  dichotoma,  faatigiata;  aiillis  rotandatia,  laciati« 
Araritatis ,  mere  obtnais;  coneeptacirifa  hemiapfaaeriela,  promlnen- 
Cibna,  sparsis.  (Tab.  XX.  A.)  —  Weotlifiate,  aeften. 

Chrysymenia  {CrypiATüehike)  Affardhii  Harv. ;  frondegeT&finoso- 
d^embranacea,  plana,  dichotoane  flaaa,  lacinüa  basi  cnneatÜB,  apioH 
mltenoatia,  nndulatta,  margine  inaeqoaliter  eroao-dentatia ;  procesa)- 
bns  marginalibas  interdom  in  loboa  lineares  eloAgatfa;  eonceptactf-' 
Aa  acnminatia ,  anper  lacinlas  aparsfs.  (Tab.  XXX.  A.^  —  Wost- 
bilste,  selten. 

Chrysymenia  (Cryfitü[$ichüe)  ramosissima  Harv.;  fronde  infeme 
eompressa,  snperne  tereti ,  disticbe  ramosissima;  ramia  patentibos, 
axillis  roCondatrs,  basI  et  apice  attenoatis,  aensim  angustioribaa 
et  repetite  compositis,  minorlbaa  margine  parce  spinosis ;  ramulis 
aut  fiUformibus ,  aot  fertilibns  fusiformibas,  acntis,  irregnlariter  spi- 
unlosisj  conceptacolis  depressis,  aot  ramnlis  fasiformibna  iromersis, 
apbaeroideis.  (Tab.  XXX.  B.)  —  Westküste,  selten. 

CAry^ym^nia ?  (Cryptaracbne?)  aeanthoclala  Harv,  ^  caale  sab^ 
dilTaao  (laxe  celloloso,  axi  dense  celluloso-fibrosa) ,  divaricatim  ra- 
noosissimo ,  irregnlariter  decomposito ;  ramia  disticbia ,  gracilibns, 
▼aide  attennatia,  divaricatis^  flexnoaia,  aiternatim  decompositis,  acn- 
leatis ,  ramnlis  breviboa,  sobdisticbia,  spiniformibus^  sobulatia»  aco- 
lis,  divaricatis.  (Tab.  XXV.)  —  Westküste,  sebr  selten. 

Acrotylus  c/oraftia  Barv. ;  fronde  e  atipite  filifomi.claTata» 
teretf,  obtasa,  jimplici  aut  forcata  (ramis  tone  clavatia),  apico  pro^ 
lifera.  —  Westküste. 

firaMoc^Ka  Oibba$H  Harv.;  frande  (1  --B-padäli)  pkü^  baai 
eonteta,  polymorpba,  laaoaolalaaiiteQBaüohMii  äioipliol,  iavciiU^  äsl 
aUornattfli  »idtifida;  iMkfUalongiaaimis;  iamaolaftib,  «entiB,  muf^lam 
IMegra,  Mtr^faftdb,  Ml  lobfai  UaeaHblw^  anbiBto  In  pUuwii  ^aagst 
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tis  fiahrhita ;  €•■« eptoeulk  huBisae  immerBlB^  miiimli«,  tparab.  (Tak. 
XXVI.)  —  Sallivaa^a  htaad,  Charlestea,  SQd  Cartliaa« 

Catemetta  pinnuta  Harv.;  denae  eeapitaaa,  e  filia  repesii- 
hoa  praveaiena;  eaaliboa  ereetia,  aeDel  bisve  pinaatia;  nun»  Im- 
risanlaliter  patentiboa;  iaterDodiia  oblangia,  teraÜBalibua  aestia,  ra- 
Bialia  ottDiboa  dl?ariealia.  (Tab.  XXIX.  B.)  ^  Weatkfiate. 

MieroekMä  CouUeri  Harv.^  firaadla  inarÜealaU ,  caaipreaaa, 
lUalicha,  deeaaipoaita-pinBata ;  raaiia  ahernia,  eloagatia,  aiapliclbw, 
bi-Irtpiattatia ;  piania  pianaliaqaa  piano- eaaipreaaia,  naa  aykleiiterar' 
tieolatia,  raamlis  ultimia  lata  aabalatis,  acatia;  favellia  aabglabaait 
aal  bilabia,  raMulia  S-3  brevibaa  aoffaltia.  (Tab.  XXXIII.  A.)  —  Ca- 
llfarnien* 

CerawUum  Ho^mi  äarv«;  fraadiboa  •  aarealia  repeatibaa 
axaantibaa,  inferna  daase  inplaiia)  eractia,  eapilUribaa,  irragalaritar 
diebotamia;  ramalia  aparaia,  erecüa,  aebulaüa,  rigidia,  aut  lavitar 
earvatia  (ramia  apico  aaepe  anifariam  barbalia  aerie  fibraran  radid- 
famiofli  craaaaram,  aingalatiai  e  nodo  qaovi  progredientiaai) ;  arli- 
calia  in  amni  fronde  aeqailoDgia  et  aequilatia ;  internadia  a  callola 
ringala,  nada,  eolorata  farmato^  nado  faiacia  caUalaram  Urgaram 
▼aatito.  —  Caaidan,  Peaobaeat  Bay ;  Newbarypart. 

Ceramium  hysMoideum  HBwr.i  filia  tenaiasinia  (dlaoiatr.  Vsm 
pall.),  mollibaa,  dichotomia;  foreia  inferne  distantibaa,  aapenia 
appraximatia ,  ramla  arecto  patentibns  ,  acoUngalis;  raoiia  aapa- 
riaribaa  ramalia  paueia,  lateralibns,  trnneatia,  fureatia;  interna- 
diia  hyalinia ,  canliam  primariorom  diametro  6— 8pIo ,  ramomm  ter 
langiarlboa,  ramnlorom  breviasimia ,  internodila  faaeiafia,  definitii, 
twnidia,  praeaertim  anperioribna  *,  firoctn  incognito.  —  Weatkfiate. 

PliMa  Caiifarnica  Rapr.;  frande  piano- compreaaa ,  ancipiti, 
virgata,  deeompoaito-pinnata ;  pionla  pinaallsqne  oppoaitia,  diffonai- 
baa;  allia  indiviaia  deniieolatia  ant  aerratia,  alila  (abortlFia  Tel)  pla- 
natipartitia,  pinnnlia  lata  enftiformibna,  baai  parom  angnatatia,  eraeta- 
patentibna,  ineurvia,  acutia,  ploa  minna  praeaertin  apiceoi  varaai 
danticalatia,  eellaloao  areolatia ;  fractibna  marglnalibaa,  tetraaparia  ia 
gloaieralia  denae  paniealatia,  j^edtcellatia,  com  pinnnlia  alternantibat; 
hvalHa  aimillter  diapaaitia,  invaiacratia ;  in volncrl  ramia  integria  dea- 
tafhve.  — ^  ß.eoncifma;  pinnnlia  aeata  inciao-aerratia.  **  Nord^Callfbr- 
nian,  flaldkfiate. 

Cflitfrtaamtofi  Pfkeanum  B  a  r  v. ;  frande  rabaata,  frntiaaaa ;  eaale 
indiyiaa,  apaea)  ramia  rimlUbaa,  alternia,  mdiqaevergentibna  abaita; 
ramia  akeraaftim  deeampaaltia ,  apada ;  dliriaianibaa  minoribaa  rama- 
Ua  mimtia^  iaibikatfch   arßenlatia  nUqna  denae  ^ballla;   ramriia  di- 
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▼aricAÜs,  eitrorssM  pectintti«  UpeeÜMiisre  (parte  iidb  raehi« 
speeiante),  divisionilmt  uMmis  reelaogidatifli  divarieatis,  aabiilatifl) 
sabaeaHi,  artienlifl  raMalomm  diamelra  aeaqai  loBgioribat;  tekaspo« 
rla  tripartitis,  aaaallibiia,  ad  ranaloa  «llteaa  aingalb  plarikvive.  -^ 
Galdkaate,  Galifornian. 

CeUilhamnion  »guarrtiiontm  Harr.;  fraiide  aataeea,  dlttieba; 
caole  percorreate  ramlflqae  majoribas  baain  veraoa  veaoso ,  abfqae 
evidenter  artieolato,  ramit  iateraUbns,  fleiaoeia,  alternla,  iafenie  na- 
dia  aat  ramulia  paacia,  aqaarroala,  aapra  nediaia  alteraatiai  deeeai- 
poaitia;  ramia  aecundarila  inaequilengia,  patenliaalmia ,  laxe  ebailia 
raaialia  alteniia,  aimpüeibaa,  bifidis  aot  pinnalatia,  divaricatia ,  ebta- 
aia ;  ariiealis  diametro  5*-5plo  lengieribus ,  ceHalamm  parietibaa 
craaaia,  endeebromie  angoato.  —  Goldkoate,  Califernien. 

CalUlhamnion  Dielziae  Ho o per.;  frendibus  capiliaribaa,  baain 
veraaa  pellaeide  artiealalia,  inferne  a  eanle  percarrente,  diatiebe  pin- 
nate  venoais;  ramia  alterala,  aimplkibua ,  In  qaelibet  nedo  pinnaUa 
brevibaa,  alternia,  aabaimplicibua  aat  pinnato  dicbotomia  ebaitia; 
aaepe  ramalorum  faacicolo  denso  termiDatia ;  racbidibua.  flexaoaia ; 
artiealie  caolia  6— 8plo,  raebidam  3— 4plo,  ramaUramS—lOplo  dia« 
metro  longioribaa ;  apicibna  aobattenoatia,  obtosia  vel  aabaeotia;  tetra- 
speria  ellipticia,  tripartHia,  la  ramulia  tammia  aolitarlla.  — -  Oreenpert. 

düHÄmnnioh  Amerieanum  Harv.;  filia  eleogatb,  eaplllaribuft, 
aobinde  alteraatim  deeompoaitis ;  arcte  et  dease  aat  aabdiatanter 
ramoaia,  plomoaia,  ramulia  in  qoovi  nodo  geminatia,  eppoaitia  v.  ae- 
eundia;  eaulia  articulia  inferioribna  diametro  8— lOplo,  ramulorum 
4— 6plo  longioribua;  tetrasporis  ellipticia,  eruciatla,  aeaaillbua;  fa- 
vellia  in  ramia  auperioribua  geminia.  (Tab.  XXKVI.  A.)  -^  Prins 
Eduarde  Inael;  Halifax;  Boaton;  Lynn;  Portamoutb;  NewBedford; 
New  YoriL-Bay. 

Wwrdemannia  (nov.  gen.  ineertae  aedia  an  fielidiao.?)  Freue 
filiformia,  terea,  Irregularlter  rameaa,  e  tribua  atratia  eompoaita :  bm- 
dullare  e  eellulia  numeroaia,  exiguia,  eylindricia,  aerlatia,  in  fila  aiA- 
parallele,  denae  faaeiculata,  longltodinalia  diapoaitia;  medium  e  eel- 
lulia oblongia,  lengitadlaalibua,  peripberiam  v«raua  aenaim  breviori- 
bua;' peripberieum  e  eellulia  minutia,  vertioalibua,  uniaerlaUbua.  Oeu- 
eeptaeula  (ignota.)  Tetraaperae  oblengae,  aonatae,  eellulia  periphe- 
rleki  apida  raaieruui  incraaaatae  lauter aia. 

JEf.  aeteera  Harv.;  fnmde  eapillari,  denae  eeapitoaa,  leWter  ra- 
meaa, aubdfcbetoma;  ramia  almpllelbua,  nudia,  diTarieatb,  epieibua 
ebtuaia;  tetraaporia  aonatia»  apieibua  ineraaaatia,  elavatia,  autraaMdia 
el«f Ulla,  Uf lealilua,  raeeaeala  yulmiM.  ~  WeatUlate,  U«fift 
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Pikm  (»(Mr.  ges.  Iiietrt.  «edU  an  8flia«r«c*ee«M.  ?  «s  CWm- 
niae.  P)  Fronaptaao^canipreaaA,  lin^aria^  carülaginea,  iDterna  e^sta- 
ta,  tfatiche  «leraiaposlta,  e  Iribaa  atratia  coaipaaita:  oxla  e  fila  «in- 
gab)  artkealato,  perearreaAa  conttitala ;  atratom  aiedias  e  filis  gn- 
eilibaa,  longitodiDalibot,  deose  faacicalalis,  anaatofliOBaatibaa  casfla- 
taai;  eortieale  taaaiaaiaiaai  eeelhiHa  mlaiilia  formatam.  Fnietificatia 
igaala. 

P,  CcUfümiea  Harr.;  fraada  iineari,  ploa  laioaa  eaaipreaaa, 
flabellifarmi,  diatidia,  aubfaaügiala ;  raaila  ivregalaritar  dlapaaiü«, 
repelUa  ebmpaaitia,  irragalariler  pinnatia  aot  aeemiile  ranalaaia;  di- 
vfafoalboa  aractopaleotibqa,  iaterdom  oppoaitia,  freqveoter  aecasdb, 
aspariaribaa  plana  *  com  praaaia;  raaalia  aUioiia  filifarmiboa  aot  aafc- 
vlatia,  aeatia^  baai  nan  atfenoaik,  exada  aractia ,  iDaeqaalibaa,  (aa- 
gia  bfaWbttiqoe  ImierrnkMuC  ^  fialdUiate. 

Hit  wakraai  Vargadf^  wird  jadar  Algasfraand  den  Fartaateoa- 
gan  dieaaa  acbooen  Warkea  anigegeasalian.  F. 

■  ■  ■        '■    ' ,p ..  ■  - 

Getrocknete  Pflanzensammlungen. 
,  iVlgae  marinae  siccatae.  Eine  Sammlung  europäischer  und 
auslindischar  Meeralgen  in  getrockBeteit  Exemplaren,  mit 
einem  kurzen  Texte  versehen  von  Dr.  L.  Aabenhorst 
,  und  6.  von  Märten s.  Dritte  Lieferung.  Herausgegeben 
von  R.  F.  Hohenacker.  EssBngen  bei  Stut^art,  beim 
Herausgeber  und  inCommission  beiC.  WeycharL  1853. 

Schon    bei   der  Aniaige   der   beiden    ersten  Lieferaagen  dieser 
Algensamarinng  in  Flora  1858   S.  648   haben  wir   Gelegenheit  ge- 
habt, VHS  über  die  ZweciiniässiglLeit   dieses  Unternebniens ,    so  wie 
'die  8ch5nheit   nnd  VolllLoniaienheit   der  gelieferten  Exemplare,  und 
die    würdige  Aasatattong  des   Gänsen    anerkenaeiid   aastaapreeben. 
MH  gleicher  Befriedigung  haben  wir  auch  die  Toriiegeade  Lieforaag 
darchgesehen,  and  swelfeln  nicht,  daos  die  Angabe  ilirea  interessan- 
tien  Inhalts  die  Freirade  dieser  .tterliehenPiaamenforman  veraolassea 
werde ,   sich  bald  in  den  Beiita  derselben  an  setsen.    Wir  indea 
hier:    101.  OmfiMTifB  atela  8m.   von  Oberboarg  in  Nordfrsnkreidi. 
103.  Conferta  rupestrU  L.  awa  de»  Dap.  €aIvttdM.    lOS.  Conferv 
9am$a  Ifto^tb.  tob  Canal.     104*   FMßetUiria  DesfonUtimnH  LasL 
'Taa>l|ar8efUe.  105.  Sehi%o0(mlum  Iv^ta^firaM  Kg.  Tiaa  Arroaianchea, 
'IWf .  «ifhado«.    lO«.  Fk^öomU  mi^dU  Kg.,   als  Hearlaltlch  be- 
kaant  4l9i'>(«tt«'«elleb*a  Speiiei   fioni  adrtarMsehatf  Mesira  ^el  Sari. 
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108.  Elachl$taflae(tda  fxXtu.  vom Ciaiuil.  109.  tSfadUsia  fmwrtm 
Babenb.  von  Arromanch^  am  weatlichen  Eliida  der  Calvados  Xllp* 
pao.  W^.  E$Ccarjfm8  lomento»u9  hjng\x,  vom  CaDi^l.  Jtl.  Cta- 
doHefthuM  s^mmfienm  Ag.  vom  Canal.  112.  €Moskplit4ß  üffrip^ 
phyUum  Ag.,  CanaL  113.  IHölyota  dichoi^mah amk.  114.  Tao^ 
nia  Atomaria  3,  Ag.  liOc,  am  Sslliehen  Ende  der  Calvados  Klippen. 

115.  SpaUglossum  Solierii  Kg,   vom    Cap   Croisette   bei    Marseille. 

116.  Cntlertß  mullifid^  ßrev.  von  Morbihan«  117^  Pycnqphycw 
tubdretUtUus  Kg.  von  fiherbourg,  l>ep.  de  la  Manebe.  118«  liicfts 
eanalicufaius  'L.  vom  CanaK  1 19.  ÜMithämnion  Tumeri  Ag.  viom 
Canal.  120.  CallUhafnnion  $coptüorum  Ag.  vom  Canal.  131.  C^r 
Uthamnion  Rothii  Turn,  von  Calvados.  I2'l.  CalHlhamnion  gracU- 
limum  Ag.  vom  Canal.  123.  PMebothamnion  polyspermtM  Kg., 
bep.  de  la  lilancbe.  121.  PMeöoChnmnian  tetragpnum  Kg,  €aiial. 
125.  GrifßthHa  setaeea  Ag.  von  Arromanches.  126.  WrmgtU4  f^^ 
nieiUala  Ag.  von  BfafjBeille.  127.  Wrangelia muUifida  L.  Ag.  'C^mI. 
128.  Spyridis  ßameniosa  Harv.  von  Oarseflle.  129.  Ptiloia  plu- 
mosa  y  tenuisslma  Ag.  Cherbourg,  Dep.  de  la  Manche.  130.  Mi- 
troeladia  glanduloia  6rev.  von  "Brest.  131.  FurceHarla  lumbrica- 
ti»  Kg.  Vom  Canal.  132.  PhyUophora  tuhens  Grev.  Vannes,  Dep. 
da  Morblbitn.  122.  iiigarlina  acietdaris  Lamb.  von  Cberbonrg. 
iai4.  Lomentaria parrtUa  Gaill.  von  Luc,  Dep.  da  Calvados.  1^9.  Lo* 
inentaria  articutata  Lyngb.  von  Cherborarg-  136.  Gaglrodotkum 
ötale'Xg,  vom  Caoal'  13?  Alsidium  ttnuissimum  Kg,,  Dep.  da 
Calvados.  13S.  Laurendn  pinnatiftda  Lamfc.  vom  Canal.  Wii^  in 
ScbottTand  unter  dem  Namen  Pepperdulse  gvgessen,  weil  sie  pfeflfer- 

.  ähnlich  siihmeckt.  139.  Tficholhamnion  eqceineum  Kg.  vomOanal. 
140.  Eupogonium  spongiosum  Kg.  von  Aberdeen  in  Scbofflanri. 
Mt.PolyBiphonia  subtiiis  de  Not.  von  Aniibes  in  Sudfrankrei^. 
142.  Poly9iphoniß  penpola  Ag.  Dep.  do  Calvados.  143«  Polynlphtmia 
by980ides  Grev.  von  C.alvados.  144.  Digenea  Lyeopodiutn  Hering 
et  Kartons,  von  Kosseir  am  rothen  Meere.  145.  'CMophyUiß  ta- 
einiata  Kg.  von  Barfleur,  *Dep.  de  la  Manche.  146.  PtoeariatMd- 
tipartUa  ^ndl.  von  iHorbihan.  147.  Calliblepharis  jubaia  Kg.  v<m 
Cherbonrg.  l48.  Spkaerococcui  Uchenoides  Ag.  von  Batavla.  Am 
Indischen  Ocean  gebleicht  roh  und  gekocht  als  Speise  vertv«ndet 
and  koinmt  als  I^acas  oder  Liehen  amylacetas,  Stftrkemoos  der  Apo- 
Ibeken,  in  den  Handel.  149.  Üdessetia  wanguinea  Lamk,  vpn^Brest. 
150.  Hypo^k^ium  alalum  Kg,  vom  Canal. 

Anzeige. 

Heffb'trlain    d.«r    rbt^ialisokiett  Jleaiben 
vini  Dr.  Pb.  Wl tigern. 

Von  diesepi  Horbariam,  dessen  erste. Li^ferang  ^arch  das  allge« 
meine  laterasae  fiir  diese  aerkwiirdige  Gattung  eine  ko  grosse  Ver- 
breitung gefimden  hat,  Ist  nun  die  sweiteLmermigi  Nro.  Sl— 60 
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Mdbdiesi,  wm  Vemtmimg  kenä  mU  M  Jvecicr  (fiaaliiin)  Be- 
•leHaag,  rttf.  EiMeWasg  Je«  Betrages,  n  1  Rdilr.  sa  «^jJtoi. 
Aadi  r§m  ier  1.  Lieferaag,  Nr#.  1 — M,  bl  wieder  eise  griMctt 
AsMbl  TM  Ei eapimres  TerriUUg  udl  eftesfalb  n  1  RlUr.  m  kaWa 
Bd  4ea  lilBgea  PreiM  ku  mtirlidi  aaf  elM  ■tfciai  AawCattwg 
■idrt  BiduiieM  gesMiaea  werJea  Urnca:  e«  iel  aber  a«cii  ein 
Weeere  Aa«gabe  hMti  LieCeraagea  aut  aasgearlbllerea  Exeaiplarct 
ia  weieeeai  Sthreibpapier  yeraDttaltei,  welche  Z  Rthlr.  keatet. 

Eioe  Aosabl  rea  10 — 13  Feraea  ist  aecli  ibrif  gebliebea,  At 
sasi  Theifsa  spil  eisgegaagea  siaJ,  wie  s.  B.  MemCkm  mndmUU 
WilNea.  =  M.  mßl^eHrU  crUpa,  aas  wdebea  eiae  Mite  Ucfe. 
raaa  saaaiaaieogeateUt  werdea  seil,  weaa  das  DatcraeksMa  feracrfs 
Aakiasg  fisdlet,  aad  weaa  ea  darcb  Elaaeadaag  weiterer  and  fehles- 
der  Feroien  aoa  der  deoUf  bea  Flera  Usteralatxaag  erbilt.  Ea  wird« 
aladaaa  ein  Herbariam  der  deatacben  Heatbea  werdea.  leh  bitte 
daher  diejenlges  Herren,  welche  ailch  iai  aäebatea  Jahre  darch  gef. 
Zttsendaag  Ten  Eienplareii  er&eaea  wellea,  nir  directe  MilCtiellaBg 
xa  nsehea. 

In  der  Bearbehong  einer  Honegrafible  der  Menthen  bin  ich  ia 
dieaeni  Sommer  swar  wieder  Forgeruckt,  aber  am  sam  AbscUaM« 
SU  kommen,  wird  immer  neeb  ein  Sommer  aotbig  sein. 

Aoaaer  dem  erwähnten  Herbarinm  habe  ich   sor  Forderaag  des 
Stodisma  der  Botanik,   ao  wie   als  Grandlage  weiterer  aionegraph. 
Arbeiten  snaammengeatellt: 
3.  Herbariam  der  rhein.  Brombeeratriacher,  1.  Lief.  Nro.  1 — M.; 

3.  Herbariam  der  rhein«  Verbaaken  and  ihrer  Hybriden,  Ne.  1 — lt.; 

4.  Herbariam  seltener,  kritiecher  and  hybrider  rhein.  Pflanaea  in 
5  Lief.,  Jede  an  30  Nummern,  1.  o.  3.  Lief.  Nro.  1—60. 
Je.de8  dieser  Herbarien  ist  die  Lieferung  tu  1  Rthlr.   yon    mir 

tu  betiehen.  In  Nro.  4.  sind  die  Pflansen  der  Herbarien  Nro.  1— -3,  mit 
Ausnahme  von  3  Verbasken,  nicht  aufgenommen  und  es  sind  anter 
andern  darin  enthalten :  Batrachium  Bachi^  Fumaria  Wirtgeni,  Cäle- 
/rinß  CorvM^  Ervum  mananlhos^  Ro$a  trachyphyUa,  EpUoöUim  km^ 
ee(Ualum^  Sedum  aureum  et  bolonienge^  QMtun  MMugine  :=  aeram 
et  G,  glaueo  c=i  MoUuffo^  Valeriandla  erioearpa,  Hieraeium  PeUU- 
rtanumy  acutifolium  Gri  seh.  et  »ettgerumy  Erica  cinerea^  Ferftos- 
ctim  fiocco9um,  Schöttianum  (nigra  =:  floccosum)  et  ScAledeaiiam 
(nigro  c=  Lychnitia),  Serofuiaria  BalhiM,  Ehrharti  et  Neesü,  Or#r 
banehe  mUior^  amethystea^  8taehy$  sylvaUco  =  pahtsUrtM  (St.  amM-  ' 
gaa  Sm.)>  Himanthoghs^um  hirdnumy  Lu»ula  For$teri^  iiacaa  lo» 
Ullis,  Festuca  Mciuraides  u.  s.  w. 

Von  dem  Herbariam  der  Verbasken  ist  nur  eine  kleine  AnsaU 
von  Eiemplaren  eomplett,  da  Pflansen,  wie  F.  Mos^kmum  (flocceaa 
t=  thapsiforme)  undT  F.  ramigerum  (thapsiforme  =:  Lychnitia)  nar 
immer  in  geringer  H^nge  eingesammelt  werden  kisnea.  Daa  Her- 
bariam No.  4  bin  ich  nach  bereit,  gegen  nur  fehlende  deatscha  Pflsm- 


aen  aussutauaehen,  deren  Aniahl  trefllch  aehr  £eriM[  ist. 
Cobleni,  t.  Novbr.  1853.  ^       Dr.  Ph.  Wirtgea, 

Aa^actsw  «od  Twieftri    Dn  Furntohr  ia  Hcgoatboif, 
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Reg^ensburg^.      21.  November.  t$53, 

Inltaltt  LiTBRATun.  Willkomm^  Anleituofi^  zam  Studiam  der  wissen- 
schaftlichen  Botanik.  Wiedemann  und  W e b e r ^  Beschreibunn^  der  pbasero- 
framiaeben  Gewacbae  Eith-,  Liv-  und  Carlaoda.  Cl os,  Etüde  org;ano||^rapbiqiiA 
delaFicaire.  —  rbpbrtorium  für  dib  pbriodisgrb  BOTAifiacBB  i^itbratur. 
No.   62—6$.  T  tbrkbhr  der  k.  botanischen  GeseUschafl. 
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Literatur. 

Anleitung  Kom  Studium  der  wissenschaftlichen  Botanik,  nach 
den  neuesten  Forschungen.  Ein  Handbuch  zum  Gebrauch 
bei  dem  höheren  Unterricht  und  zum  Selbststudhun  von 
Dr.  Moritz  Willkomm.  ErsterTheil.  Allgemeine  Bo-- 
tanik.    Leipzig,  1854.  gr.  8. 

Bin  Werk  mit  dem  vdrstebenden  Titel,  welchen  uns  der  Verf. 
eelbst^ale  einen  inhaltechweren  erkUrt,  mnss  mit  Reelit  ron  einem 
bMeren  StenilpQDkte  ans  und  ernster  benrtliellt  werilen ,  als  eines, 
das  gewöhnliche  Anfschriften  führt;  nnd  wenn  anch  die  vom  Verf. 
angernfene  Nachsicht  gerne  geübt  werden  soll,  so  darf  doch  Im  Na- 
men der  Wissenschaft  nichta  Tersehwiegen  werden,  was  dieae  in 
fordern  berechtigt  ist.  Dadurch  aber,  dass  wir  in  zeigen  siehen, 
was  noch  fehle,  glauben  wir  wenigstens  nicht  gans  incompetent  so  sein. 
Wie  schon  der  Titel  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  grosseren 
Werke  Seh  leidende  hat,  so  anch  das  ganse  Bneh,  nnd  obwohl  der 
Yerf.  hfinfig  nnd  mitunter  gewaltig  gegen  Schi  ei  den  auftritt  mil 
aleh  gegen  Ihn  der  „Heumacher^'  annimmt,  nnd  weit  über  Schlei* 
den  hinansiugehen  Torgibt,  da  er  noch  andere  Diseiplinen  als  das 
Sehlei  de  n*sche  Werk  behandle,  so  ist  doch  unverkennbar,  dass 
Jenes  berühmte  Werk  fast  durchgängig  sum  Muster  genommen  wirde 
und  da»  gegenwärtige  eine  Menge  Reminiscensen  enthält*  Zwar 
fthrt  der  Verf.  mit  lobenswerther  Aufrichtigkeit  seine  Quellen  stete 
an  und  begibt  sich  yon  vorp  herein  ausdrücklich  des  Anspruches, 
•In  Originalwerk  gegeben  an  beben,  aber  das  atete  Anf&bren  Ande- 
rer macht  nie  einen  angenehmen  Sindruek,  wie  dao  aaeb  in  andern 
Hera  18H.   i8.  tt 
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Werkeo  getehiebt^  soncleni  Citate  nehmen  sich  lesser  au,  alt  das 
ängstliehe  Angeben  Jedes  fremden  Gedankens. 

Zor  Rechtfertigung  des  Ersebeinens  fübrt  der  Verf.  CMnde  an, 
welehe  nna  nicht  gäns  stichbaltig  scheinen,  nnd  wir  Ii5nnen  uber- 
hanpt  nkht  beistimmen »  wenn  wir  an  das  Poblicam  denken ,  f&r 
welches  der  Verf.  geschrieben  haben  will.  Da  die  wissenschaftliche 
Botanik  in  ein  gans  neues  Stadium  getreten  sei,  wäre  ein  ansfiihr- 
llekea  Lehrbuch  gerechtfertigt.  In  wie  weit  ein  neues  Stadium  a»> 
gebrochen  sei.  Insbesondere  so  weit  es  vom  Verf.  gekannt  ist,  m5ge 
hier  nnberiickBlchtlgt  bleiben,  aber  an  ausführlichen  Werken  fehlt  es 
gawlaa  nlehl,  wenn  wir  auf  Schieiden  und  Schacht  blicken. 
Dass  diese  Bücher  nicht  alle  Disciplinen  der  Botanik  behandeln,  ist 
aUerdiifgs  wahr,  dtejeaigei  Werke  aber,  welche,  wie  BischofPs 
Lehrbuch,  diese  fehlenden  Disciplinen  enthalten,  sind  wenigstens  in 
diesen  noch  nicht  antiquirt,  wenn  auch  in  Physiologie  ui^d  Histolo- 
gie, und  Jene  älteren  Schriften  enthalten  manchen  Vorsog,  der  den 
neueren  fehlt.  F&r  Anfänger,  wie  sie  der  Verf.  sich  vorstellt,  halten 
wir  aber  Senbert's  neueste  Schrift  recht  brauchbar  Für  den  solbat- 
ständigen  Forscher  bleiben  doch  die  Quellenschriften  und  Abhandlun- 
gen das  Vorzüglichste.  Lehrer  an  höheren  Anstalten  bedürfen  aber, 
ireM  nie  nioht  Forscher  sind ,  noch  rocht  wohl  der  Abbildungen, 
dnvon  haben  wir  uns  mehrfach  überseugt  und  der  Mangel  derselben 
im  vorliegenden  Werk  ist  gewiss  keine  Empfehlung  für  dessen  Ver« 
Teilung,  lumal  In  Jetsiger  bllderwüthiger  Zeit. 

In  so  ferne  als  das  Buch  eine  Anleitung  sum  Studium  sein  willi 
gebort  es  lu  den  lobenswerthesten  Eigenschaften  desselben,  dass  die 
liitefalur  und  besonders  die  speciellen  Abhandlungen  recht  flcissig 
Mgegebeii  sind.  Doch  herrscht  Torsüglich  die  Angabe  der  neuesten 
Schriften  vor  und  auch  im  Verlauf  der  Darstellung  ist  es  wohl  be- 
merklleh,  wie  längst  Bekanntes  bisweilen  als  Neues  vorgeführt  wird. 
Es  hat  z.  B.  nicht  erst  Milde  die  Spitzen  der  Scheiden  bei  J^qui^ 
äeium  f&r  Blätter  angesprochen ,  sondern  das  ist  wohl  schon  eise 
gnte  Welle,  ehe  Milde  vonPflanaen  dasOeringste  wusste»  bekannt 
gewesen  und  s.  B.  1843  in  DolTs  rheia.  Flora  entschieden  ausge* 
nproehen.  —  Wie  von  Neueren  selbst  bereits  Bekanntes,  zor  boi 
firammatik  Oehorlges  Ignorirt  oder  verwechselt  wird,  hat  man  Jungst 
M  Seh  acht  gesehen,  der  die  breiten  Zweige  von  Ruwcus  Phyl- 
lodieiTbeisIt.  —  Vebrigens  fehlt  auch  Im  vorliegenden  Werk,  we* 
nigstens  im  Register  und  im  Text  da,  wo  man  es, suchen  würde, 
dbr  Ausdruck  Phyiloeladium  laid  4iese  nierkwi|rdige  Bildung  der  Aza. 
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Amh  ttlMtRftbto  waLlBki  bt  cttr  Ver£  noeli  g»r  bUM  Ui  iUioUi 
iasn  MDsl  kSniile  er  siebt  im  Hopfen  links  winden  bseen«'^) 

Eine  ilnrebgef&brte  Kritik  %n  gehen  liegt  bier  nicbt  in  uneertc 
ibeiehi)  ienii  Vieles,  was  für  and  vras  gegen  dieses  Werk  s«  sagen 
wäre,  gilt  aneh  von  den  anderen  neneren  Werken ;  wir  niochten  ose 
daber  ner  erlauben,  nocb  einige  Punkte  bervorsubeben ,  mit  d^t« 
wir  niebt  einverstanden  sein  können.  Der  Hr.  Verf.  tbnt  sLob  bCf» 
sonders  viel  darauf  lu  Oute ,  dass  er  alle  Seiten  der  wissentebaft#^ 
Uclien  Botanik  bebandle  und  dass  er  den  sämntlleben  Diseipünoif 
die  Wissenscballliebkeit  bewabrt  wissen  will.  Indem  er  daber  den 
Begriff  der  wissenscbaftlieben  Botanik  festsustellen  suobt,  ist  aidki 
von  logise^om  Verfiihren«  von  Irrijiom  u.  s.  w.  die  Rede.  Es  wird 
daher  bUUg  sein,  den  Maasstab  logisober  Priifuog  bier  ajisnlogfsp» 
MB  des  HiBk  Verf.  Logik  kennon  su  lernen.  Die  Botanik  wird  blef 
eingethellt  in  wiMonsehafIliche  und  gewerblicbe  (an  sieh  schon  einet 
Abtheilung,  die  sieb  logisch  ganr  niebt  auf  einander  besieht)  und  danBf 
gesagt,  die  wissenscbaftllthe  Botanik  sd  nicbt  gleich  mit  reiner: 
Botanik,  aucb  nicht  mit  theoretiseher  b.  s.  w.,  weil  ,^dem  Reinoiif 
das  Unreine  entgegenstebe.^M !  Also  der  Verf.  kennt  .nichts  .i3##% 
liele  Werte,  mit  voller  Richtigkeit,  einen  verschiedenen  Sinn  bahem 
fc&wen  und  hat  wohl  auch  nie  den  Titel  „Kant's  Kritik,  der  rei^ow 
Vernunft'^  gelesea?  Da  müsste  es  also  1)  auch  eine  upreie^  yphi 
nanft  gehen,  oder  2)  Kant  nicht  gewusat  haben,  was  er  sfig)  «$4: 
sagen  darf.  Man  kann  gewiss  von  reiner  Botanik  sprechen  in  «^ 
ferne  „rein^'  das  Abstracto  eines  Wortbegriffes'  beseichn^  und  aU^» 
neeht  wohl  eine  solche  Botanik  eise  „reine^^  nennen,  die  sich,  mit 
den  Pflansen  nur  so  weit  beschäftigt,  als  es  itft  Begriff „POnnse^S 
erfordert.  So  viel  wir  uns  erinnern,  wurde  der  A|isdrtt«k  ,{Wissi)B«>, 
sehaftliehe  Botanik''  suerst  von  Sohl  ei  den  häufiger  gebranclit  uadr 
Bwar  um  einen  Iheil  der  gesammten  Botanik,  tusbesonderQ:  a^er  die! 


*)  Auchbierüber  darf  man  nicbt  die  Bücher,  sondern  mnss  die  Natur  befragen,.' 
denn  selbst  in  so  einfachen  Sachen  widersprechen   sich  die  Schriften.    So 
ist  c.  B.  die  Windung  des  Hopfens  richtig  angegeben  in  Palm's  Btsser-* 
tation  fiber  das  Winden^  in  Bischof ft  Handbuch  und  bot.T«rm.  ßg.  }04;; 
—  falsch  in  dem  Text  des  letzteren  Werices;  ebenso  in  St.  Hilaire'MoP- 
pbologie,  im  Text  falsch,  in  der  Abbild,  richtig;  ferner  irrig  in  Spcnner 
fl,  frib.  u.  Kirschleger  fl.  d^Alsace,  Andere  fibergehen  es  ganz:   —   £• 
muss  doch  immer  das  Wohin  der  Richtung  bestimmt  werden  und  bei  der 
Pflanze  naturlich  tod  der  Basis  aacb  der  SpiUe  geh^,  denn  wenn  man 

.  aach  den  Gipfel  derPflante  umkehrt,  bleibt  doch  die  Wirkung  gleich.  Man 
denke  sich  nur  in  4mi  Mittolponkt,  als  Aas  4er  Wiadnng,  picht  geffennber, 
so  ist  es  gewiss  stets  leicht,  eise  Windnagerieh^og  reoht  sn  l^seichDeD. 
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wii  d^gaaUtehea  Behanillwiig,  waleher  er  die  IndictiTe  ab  die  wla- 
••BsekaftUcke  eatgegeiwetst,  9m  die  vieleo  aibewieaeaen  Vrtheile 
•«  Terdriagen,  welcbe  frfiher  berr«chtea.  Der  Antdroek  war  datier 
fellkeaaeB  gerechtfertigt,  wie  denn  gewiss  bei  Sebleldeo  das 
Bewassisein  dieses  Verfabreos  aacb  wehl  sieb  völlig  klar  war  mi 
fliU  der  krüftigen  Dorebf&braBg  desselben  se  viel  Ostes  erreicht  attd 
die  Betanik  gesftabert  warde.  Desthalb  aber,  dass  Schleldea'a 
Bach  nicht  alle  Disciplinen  anfiisst,  Ist  es  nicht  weniger  wissen- 
achaftlich,  and  dessbalb,  dassWIllkonni  noch Teratelegle  «ndPa^ 
ihelegle  abhandelt,  ist  sein  Bach  nicht  mehr  wissenschaftlich. 

Za  den  besten  Seiten  des  Boches  rechnen  wir,  dass  es  nieht 
einen  eigenen  Abschnitt  der  s.  g.  Termlnelogle  hat,  denn  wirk- 
Heb  verwonderllch  Ist  es,  wie  selche  noch  inSehleidensBAeheni 
igirirt  anter  dem  Titel:  allgemeine  Morphologie.  Wamm  tMt 
mad  and  oral,  gekerbt  and  gesahnt,  gestielt  and  süsend,  gerade 
Immer  in  den  betanischen  Bichern  erklärt  werden?  Mit  Freaden 
weiss  man,  dass  es  endlich  eine  allgemeine  ForsMnlehre  der  Nator 
TOB  Neos  T.  Esenbeck  gibt.  Dass  noch  Anderes  die  s.  g.  Ter- 
mlnolegie  amfasse,  wissen  wfar  recht  wohl,  diess  wird  aber  biUlget 
Welse  nicht  mehr  besonders  vorgetragen,  sondern  es  flnikt  sieh  von 
selbst  was  Kelch,  Krone  a.  s.  w.  bedeotet.  Möchte  also  der  Ver£ 
eein  Versprechen,  obige  Erkl&rongen  von  Formen  Im  Sten  Bande 
saebaotragen,  bla  dahin  vergessen,  so  wird  er  am  einen  Schritt  wei- 
ter  In  der  wissenschaftlichen  Behandlang  gegangen  sein. 

Bei  Gelegenheit  der  vom  Verf.  erwähnten  Einwirkung  65the*s 
aof  die  Lehre  von  der  Metamorphose  aagt  W.:  „6öthe*a  geniale 
Attfaaaang  blieb  lange  anber&cksichtigt ,  besonders  In  OeatscUaad, 
we  die  Botaniker  von  Profession  viel  la  hochmathig  waren,  am  die 
Lehre  von  einem  Dichter  anxanehmea.^^  Schade,  dass  es  sieh  niehl 
gans  se  verhält  and  dass  der  Verf.  hier  gewaltig  Irrt.  BehaA  einer 
MOderang  dieser  Begeisterung  and  dieser  Anklage,  möge  hier  eise 
Stelle  aaa  dem  Bache  eines  Botanikers  and  Dichters  von  1850  sa- 
geführt  sein,  den  sa  errathea  wir  dem  Leaer  aberlassen. 

^Doch  in  der  Wittentcbaft  ?  woblao  ich  Mg*s  ezact^ 
Wo  hätte  Göthe  je  die  Schales  aa%elLaaekt? 
•       •••  •••••• 

Dnrch  UoTertchäiiitheit  iat  VerbleDdsng  ihm  gefluckt. 
Wie  liat  er  sneern  Batacb,  den  greoien,  anterdrOelct! 
Wae  Battoll  Bit  treoem  8Iob,  aiit  Dmaicfat  «od  Vorstand 
itworbon  and  so  klar  nit  saiten  0imi  vorbandi 
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Dm  bat  der  MniterdM  mit  eokler  Bkettei«^ 

GeworÜBH  io  den  Strom  der  eiiiKedoiBBteo  Zeit^ 

Wm  ihm  der  Meieter  bot,  des  bat  er  jäb  Terpftisebt 

Und,  wie  er  ea  erlangt,  nacb  Mogliebkeit  Tertaacbt, 

Waa  65t he  apäter,  wie  er  drauf  gekommen  aei, 

In  Briefen  nnterbrini^  iat  eitel  Gaonerei! 

Waa  Odthe  nie  vermoebt,  kein  G5tbeaner  ahnt, 

Hat  eben  Bat  ach  gethan,  den  rechten  Weg  gebahnt. 

Daaa  keiner  ihn  dann  ging,  non  G  ö  t  h  e  trägt  die  Schuld, 

Dem  f&r  die  Treue  steU  Huld  fehlte  wie  C^eduld. 
•       •,  •,-•,•• 

Bei  Batach  iat  nicbta  gemacht^  niebta  unbefugt  erdaebi, 

Er  achrieb  im  reiniten  Styl  und  hat  doch  nichta  Yerflacbt«* 
Weoo   p.  S81   BiU  Schieid  eil   deu  entwickelten   and   onent* 
wickelten  Stengelgliedern  die  vorsvgewelee  Ursache  de«  Hahltoe  def 
Pflansen  ivgeschrleben  wird,  io  dürfen  wir  ee  nickt  Teraehweigen, 
daaa  dieaa  noek  gar  wenig  von  den  tat,   waa  den  Habitna  kedingt* 
Da  kakenSebimper  und  Andere  für  dieaea  frikker  ananaapreekbaxe 
Etwaa  ecken  lange  noek  witktigere  Elemente  gefnnden  nnd  dadnrcii 
daa  Game  lam  Veratändniaa  gebracht.    Uekerkanpt  können  wir  nicki 
avgeken,   daaa  dieaea  Back   aick  ata  den  ganien  Inkalt  der  Betanik 
«afaaaend  hinatelle.     Daaaelke  gilt  allerdfnga   ven  maneken  andern 
kentigen  BQekern  anek,  allein  die  Wiaaenaekaft  iat  weiter,   aie  lekt 
In  Abkandlnngen  and  Vertragen.     Ea   feklen    kter   wie  anderwirta 
neek  ganse  Diaciplinen,  die  ven  der  gr5saten  WIektigkeit  alnd«    Ak^ 
geaeken  z.  B.  davon,  daaa  der  Verf.  geatekt,  ven  den  Geaetsen  det 
Blattatellong  niekta  kemerken  so  können,  and  daaa  wir  koffea,  er 
werde  nickt  öfter  sich  aolchem  Nachbeten  hingeben,   wie  In   iem 
8atse:    „die  Pflanze  iat  non  einmal  kein  nach  mathematlachen  6e- 
aetzen  conatrolrter  Körper'^   geschehen  Ist,  sondern  sich  des  Spro» 
ches  erinnern,  „nichts  zo  wissen  Ist  keine  Schande,  aker  nichta  ler» 
nen  sa  wollen,  Ist  es'*";  abgesehen  also  hieven  findet  man  aneh  kein 
Kapitel  fiber  die  der  Pflanze  so  elgenthümllche  Lekenswelae  mlttelat 
▼ersehiedener  Axenfolgen  und  deren  Beschafienhelt,  worüber  A.  B  r  a  an, 
Irmlsck  n.  A.  so  lekrreiche  Anfönge  geliefert  haben.     Wir  finden 
gar  nichts  aber  die  Schönheit  der  Blattkerippong ,   noch   nicht   daa 
Alte,  wahrscheinlich  well  Schieiden  dieHoffbaog  einer  sa  finden- 
den Erkenntniss  abgeschnitten  hat.   Wir  finden  keine  Anffaaaong  dea 
fcielogisck  nnd  foratwirthschaftlich  ae  interessanten  Lehens  der  Knos- 
pen and  der  Zweige  von  verschiedener  Lebensbestimmang  hei    den 
Uolzgewäehsen,  worüber  schon  vor  Jahren  Hart  Ig  werthvollea  Ma- 
terlal  gegeben  kat.     Warnni   die  Blase   nnd  Seknppen   der  Rinden 
dieaea  oder  jenen  Anaeken  kaken,.lat  niekt  erklfirl,  eken  ae  wenig», 
«la  In  Hekra,  Sekaekt*a  nnd  Hanateln*a  Arkeiten. 


Digitized  by 


Google 


Wir  Aßiem  Bberbavpl  fs  iimmi  BmIm  AI0  WlflMMdmft  wb 
fertig,  nicht  aber,  wie  eine  Aaleitinig  ee  venragsweite  thra  selHe, 
ADfrageD  geetelU,  die  erweclieD;  denn  Thatsacben  eatdeeken  Ist  Mcb 
keine  Wiseeasobaft,  sondern  ibr  Waram  vni  Wie  erklären. 

Noch  in  keinen  Werke  findet  man,  was  gerade  in  elnea  nel- 
eben  for  Lernende  eein  eollte,  einen  der  Organegrapide  and  Pfaynie- 
legie  gleich wertbigen  Abschnitt:  die  Horpbenemie,  damit  der 
leitende  Gedanke  einer  gesetsmässigen  Anfeinanderfolge  der  TbeSe 
den  Lernenden  stete  begleite  und  ihn  eben  sowohl  die  seböneii  Ifar- 
nonien  des  Pflansenbanes  fublen  lasse ,  als  die  ManaigfUtigkeit  «ad 
sarten  Versebiedenhelten  der  Formen  and- der  äoeeeraa  Erseheiowig. 
Dem  Mangel  dieses  Sehens  mnss  man  es  insehrelben,  dasa  a.  B. 
mandie  der  neuesten Zelcbnangea  Schachtle  in  diesem  Pankte  wa* 
aigstens  am  100  Jahre  inrüekstebea,  denn  seine  Flgarea  rem  BIr- 
kensapfen,  Erlensapfen  and  EicholschGsselebea  ia  dem  „Baam^^  aiad 
geradese  horrlbel  aad  am  nichts  besser  in  nenaea,  aia  weaa  maa 
Herra  Schacht  die  Zeicbnangen  Schmieders  vem  ZaHaela  der 
langermannien  als  ffliaster  geben  wollte. 

Diese  wenigen'  Andentangen  mögen  genBgen,  am  sich  vaa  dam 
trisseiracbaftlicben  Werthe  des  genannten  Werkes  eine  Yeratettasf 
an  machen.  Es  kann  nichts  desto  weniger  in  vielea  Fällen  tcsfsas 
empfohlen  werden,  well  es  wirklich  lasammenfiMst ,  was  ia  den 
tteaestea  grösseren  Werken  gewöhnlich  bebandelt  wird,  aad  diaaas 
mit  Sacbkenntniss  darstellt.  (Ein^taudt) 


Beschreibung  der  phanerogamischen  Gewächse  Esüi-^  Liv-  und 
Curlands  mit  möglichst  genauer  Angabe  der  Fundorte  und 
der  geographischen  Verbreitung  nebst  Andeutung  über  den 

,  Gebrauch  in  medicinischer,  technischer  und  ökonomischer  Be- 
ziehung. Dazu  mehrere  Beilagen  enthaltend  eine  kurze  Erklä- 
rung der  vorkommenden  technischen  Ausdrücke,  eine  tabella- 

I  Tische  Uebersichl  der  Pflanzen  nach  ihremNutzen  und  Schaden, 

/  eine  Vergleichung  unserer  Flora  mit  den  benachbarten  und 
einem  Pflanzenkalender  mit  Berücksichtigung  der  Standorte  und 

,  Bodenverhältm'sse,  von  F.  J.  Wiedemann,  Oberlehrer  am 
Gymnasium,  und  E.  Weber,  Oberlehrer  an  der  Ritler-  und 

,  Doinschule  zu  Reval.  Reval,  1852.  Verlag  von  Franz  Kluge. 
CXXVI  und  664  S.,  dann  4  Steintafeta  in  gr.  8, 

Die  beiden  Herrn  Verfasser  di^es  Werkes   hatten  M  der  Be^ 
aAdtaiig  desselben  den  doppelten  Zweefc  tsi  Ange ,  ütninal  die  In 
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der  16S9  erscbieneato  FJ^ra  Eftb'-,  tlr-  and  Curlaiuls  Ton  Flei- 
scher II sd  Lindemanii  (wotob  iadeeseii  dieses  Jahr  auch  eine 
■weite ,  sns  bis  jetst  nar  aus  der  Bachhändleranseige  bekaDnt  ge- 
wordene Asflage  von  Hrn.  Prof.  Bange  besorgt  worden  ist)  durch 
die  miltlerweile  gemachten  Erfabningen  su  ergänaen  und  thellweise 
SU  berichtigen,  dann  aber  aach  dem  Anfänger  der  PflanzeniLande  ein 
Werli  in  die  Hand  su  geben ,  das  ihm  wenigstens  für  den  Apfang 
des  Stadiums  dieser  Flora  den  Gebrauch  anderweitiger  botanischer 
Bücher  entbehrlieh  machen  sollte.  Es  ist  aus  diesem  Grande  viel 
veluminöser  geworden,  als  man  von  ähnlichen  Werken  gewohnt  ist, 
denn  die  Verfasser  haben  mit  sichtlichem  Elvisse  sowohl  Alles  su- 
sammengetragen,  was  der  Botaniker  vom  Fach  gewöhnlich  in  einer 
Flora  sucht ,  als  auch  das  Bedürfniss  des  Anfangers  allenthalben  im 
Auge  behalten  und  demnach  Manches  hinsugethan,  was  die  meisten 
Verfasser  einer  Flora  bereits  als  bekannt  voraussetzen.  In  der  Ein- 
leitung finden  wir  zuvörderst  eine  Darstellung  der*  pbysilialischen 
Verhältnisse  der  Oberfläche  und  zwar  1)  Notizen  überLag0^  Grösse, 
B^denverbälinisse  und  Bodengestaltung  des  zu  schildernden  Pflao- 
sengebietes,  die  den.treflflichen  Vorarbeiten  von  R  a  t  h  I  e  f  und  T  r  a  u  t- 
Vetter  entlehnt  wurden;  2)  eine  Besprechung  der  klimatischen  und 
Witteruogsverhältnisse,  woraus  sich  u.  a.  fiir  Blitau,  nach  26jährigen 
Beobachtangen ,  eine  mittlere  Jahrestemperatur  von -{-4,S5,  für  Dot- 
pat  nach  5jährig.  Beob.,  von  -f*  ^»^  >  ^^^  Reval,  nach  Sjähr.  Beeb., 
von  -[^  3,22^  herausstellt.  Die  grösste  Kälte  wird  im  Januar  beob- 
achtet, oft  unter  —  20*^.  Die  grösste  Wärme  fällt  in  den  Juli,  Ma- 
limum  -|-29\  Die  Vegetation  beginnt  in  der  Regel  in  der  ersten 
Hälfte  des  April  und  gewöhnlich  schon  vor  der  Mitte  des  Octobers 
werden  ihre  letzten  Ueberbleibsel  ein  Raub  des  Frostes,  so  dassdie 
Vegetationsperiode  fast  um  zwei  Monate  kürzer  ist ,  als  in  Mittel- 
deutschland, aber,  einmal  eingetreten,  einen  viel  raschern  Entwick- 
lungsgang hat,  als  in  südlicheren  Breiten.  Zur  Charakteristik  dieser 
Verhältnisse  dient  auch  3)  eine  Aufzählung  der  in  diesem  Gebiete 
gewöhnlich  cultivirten  Gewächse,  darunter  TrUicum  Spella^  hie  und 
da  versuchsweise ;  Avena  orienlalis^  seit  einigen  30  Jahren  im  Lande 
bekannt;  /fti9iu/tM  Lt/pu/i/»,  fast  nur  bei  Bauernhöfen ;  Brassica  cam» 
pesüris  oleifera  (Raps)  und  Madia  saliva^  versuchsweise;  Nieotiana 
Tabacum^  mit  Erfolg  besonders  in  der  Felljn'scben  Gegend ;  Runkel- 
rüben, bis  jest  nur  an  einigen  Orten  versuchsweise  u.  s.  w.  W&n- 
schenswerth  wären  hier  nähere  Angaben  über  die  Vegetationsdauer 
der  Cerealien,  oder  der  mittleren  Zeit  ihrer  Aussaat  und  Ernte,  gewe- 
sen.   Hier/ia  reiht  sich  eine  Uebersicht  der  inländischen  Flora  n^cb 
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aatSrlifben  T^LmiWen  ftil  eiflef  karten  ChrnktetiMi  1er  MstarM 
naeb  Kteb  onil  Aogabe  1er  Zahl  der  i«  Jeler  ieraelbei  gebirfgea 
Pflansenarfeo.  DieSomme  1er  letstereD  entsiffert  aieh  leMiiacha«f 
1050;  ilp  der  Familien  aof  105.  Dieter  üebeniebt  Ulgt  eine  Z«. 
aamneDstellang  der  gewobniieher  TorlLomaieBdeB  Arten  aacb  StssA- 
ert  Qttd  BIfitheieit,  wobei  ein  abolieber  Veraoch  Begeabard^e  ia 
.der  Flera  von  Jena  ala  Hüter  diente.  In  daen  weiteren  Absehnitte 
nit  der  Ueberachrift  ,,Pflansengeograpbiacbe8'^  finden  wir  1)  eine 
Vergleiehnng  der  Floren  Eatb*-«  Liv-  nnd  Cnriands  nnter  einander, 
werana  aicb  n.  a.  für  Estbland  nilein  IS,  ftfr  Livland  nilein  83 ,  für 
Corland  allein  56,  für  E.  nnd  L.  zngleieb  Sl,  firE.  nndC.  sngleieb 
18,  für  L.  nnd  C.  ingleicb  143 ,  fnr  E.  ,  L.  nnd  C.  703  Ffiansen- 
arten  ergeben«  Von  den  1049  Arten  dieaer  Flom  bat  Eatblnnd  767, 
Lifland  963,  Cnriand  9S3.  Dann  folgt  3)  eine  Zvaanmenatellnng 
der  einbeiniaeben  Pflansenfamilien  naeb  Ibre«  Verbiltniaa  snr  €^ 
saainitflera,  rerglieben  mit  Deatacbland.  Ana  der  biernber  mitge- 
tbeilten  Tabelle  wird  erairbtlicb,  daat  einige  Familien  iwar  biernnd 
In  Dentachland  einen  gans  oder  faat  gant  gleieben  Thell  der  6e- 
aammtflora  anamacben  (Alaineen,  Pomaceen,  Malvaeeen,  Hyperiel- 
neen,  Portniaceen,  Ericineen,  Apocyneeni  Oleaeeen),  bei  anderen  der 
Vnteraebied  aebr  gering  iat  (Papaveraceen,  Rbamneen,  Amygdaleen, 
Fnmariaeeen,  Convolmlaceen,  Coniferen  n.  a.),  bei  noeb  anderen  aber 
ein  siemlicb  bedentendea  relatirea  Vorwalten  oder  Zurücktreten  alatl« 
findet.  Verbaltnisamlaaig  atfirker  sind  hier  die  Familien  der  Betn* 
lineen,  Onagrarieen  ,  Jnneaeeen  ,  Aaparageen  ,  Violarieen ,  Gemnia- 
eeen,  Labiaten,  Pyrolaeeen,  Boragineen,  Potameen,  Poljgeneen,  8a- 
licineen,  Orchideen,  Gramineen  nnd  Cyperaceen;  einen  kleineren 
Thell  der  Oeaammtflora  dagegen  bilden  die  Familien  der  Irideen, 
Enpborbiaceen,  Ranancnlaceen,  Valerianeen,  Craasniaceea,  Oentia- 
neen,  Orobancheen,  Primulaceen,  Campanolaeeen,  Liliaceen,  Umbet« 
Uferen,  Papillonaceen,  Saxifrageen,  Cmciferen  nnd  Cempoaiten.  Die 
Bfoneeotyledonen  soaammen  bilden  0,3645  (etwa  ^%t)  der  Oeaammt- 
flora, In  Deutschland  nur  0,3049  (etwa  '%t) ,  darunter  die  Gluma* 
eeen  (Crräser  und  Halbgräaer)  0,166  (etwa  '/§))  in  Dentaebland  0,131 
(noeb  nicht  Vs)*  Femer  beaprechen  die  Verf.  3)  dan  Verbältniaa  der 
einbeimiacben  Flora  an  den  Nacbbarfloren ,  nnd  twar  in  Prenaaen 
nnd  Littbauen,  ala  aüdliehen  und  aödweatlichen  Gebieten,  einerseita, 
und  zu  Finnland  und  St.  Peterabnrg,  ala  nördlichen  Prorinaen ,  an* 
dereraeita.  Ana  eraterer  Flora  fehlen  hier  367  (namentUcb  aufge- 
führte) Pflansen,  worunter  in  Prenaaen  allein  94,  in  LÜtbauen  allein 
83 ,   die  übrigen  90   in   beiden   augleieb.    Atta  der  letiteren  fehlen 


Digitized  by 


Google 


Jagvgeii  mt  M  Artoa,  toa  walekM  to  Fioiilasa  «Utia  47«  bei  Pe- 
tersburg allein  30,  in  beiden  Floren  svgleich  nnr  13.  Fest  ein  Drit- 
tel der  letzteren  ist  saglelcb  im  Süden  «nd  Südwesten  dieser  Flore 
■a  Hanse  nnd  dürfte  daher  aacb  noch  hier  gefunden  werden.  —  Den 
Schlnss  der  Einleltong  bilden  eine  übersiehtlir he  Darstellung  Ton  der 
Nvtzanwendang  der  in  diesem  Gebiet  wildwachsenden  Pfltnsen  nach 
Lennis,  Oken,  Höfle  «nd  Langethal»  nnd  eine  Anleitung  inm 
Bestimmen    der  Pflansen   nebst  Erläaternng   der  Pflansenthelle  nnd 
der  dabei  gebräuchlichen  KunstausdrüciLe,    lu  welchem  Behufe  auch 
die  Abbildungen    auf  4  Steintafeln   dieneli.   —    Der   systematische 
Tbeil  des  Werkes  führt  die  Gattungen  nnd  Arten  in  der  Reihenfolge 
des  Linni'schen  Systems  auf.    Jeder  Klasse  gebt  eine  Uebersicht 
mid  iLurse   CbarakteristilL   ihrer  Gattungen  Toran;   dann   folgt  eine 
Etymologie  des  lateinischen  Namens  der  Gattung,  ihre  deutsche  Be- 
nennung, hie  und  da  eine  Bemerkung  über  Standort  nnd  Habitus,  so 
.wie  die  natürliche  Familie,  der  sie  angehört^  darunter  dann  die  ein- 
seinen,  im  Gebiete  sicher  beobachteten  Arten  mit  fortlaufenden  Num- 
mern, und  kurser  Erwähnung  derjenigen,  deren  Vorkommen  sweifel- 
baft  ist.  Unter  jeder  Art  finden  wir  den  lateinischen  und  deutschen, 
oft  auch  den  russischen,  esthnischen  und  lettischen  Namen ,    Dauer 
ond  Blüthezeit ,    eine  weder  su  kurse  noch  su  lange  Beschreibung, 
Stand-  and  Fandort  mit  Beifügung  des  von  den  Verfassern  der  Flora 
Prenssene  gebrauchten  Zeichens   der   Erstreckung   in   die   Nachbar- 
floren, endlich  Nutsen  oder  Schaden  angegeben.    Besüglich  der  Be- 
grcniung  der  Species  ist  grosstentheils  Koch  als  Vorbild  genommen; 
doch  neigen  sich  die  Verf  hie  nnd  da  noch  mehr,  als  dieser,   sum 
Zosammensiehen,    und  bringen  i.   B.    CallUrUhe   stagnaliä   Scop., 
C.  eemeüsKUti.  nui  C.hamulataKütt.  wieder  unter  CvemaL.y 
Veranica  Buwbaumii  Ten.  als  var.  ß.  lu  F.  agresUs  L.,  Valeriana  olK«. 
Hma  Hik.  in  F.  offieinalis  L.,  Poa  hybrida  Gand.  su  P.sudetiea 
H.aenk.,   PimpineUa  nigra  Willd.  su  P.  Saxifraga  L.,   Armeria 
myxrUkna  Willd.  lu   A.  wHgari»  Wllld.,   Juneus  conglameratus 
nnd  /.  effueue  L.  su  /.  co^ieitiiii« Meyer.,  Sedum  maximumSüi, 
and  8.  purpuraseene  Koch  su  8.  vulgare  Link.,  RantmeuluM  rep* 
tane  L.  sa  R.FlammulaL.^   Drabaeonlorta Eh rh.  su  D.ineanaL.^ 
ßlMioius  wuierarrhiza  Koch,   su  M,   offteinaUe  Lam.,   Carex  di^ 
vulsa  Goed.   su  C.  murieata   L.,    C.  davaefornUe  Hopp.   %u  C. 
g^uea  Scop.  u.  s.  w.     Um  den  Gebrauch  des  Werkes  su  erleich- 
tern  sind   sehliesslich  auch  noch  swei  Register  über   deutsche  und 
lateinische  Pflansennamen  beigegeben.  F. 
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tUxtie  öi^mogriipUqiie  de  h  Picirire,  ptr  le  Dr.  D.  Clo». 
Paris,  1852.  (Annal.  d.  scienc.  natareD.  T.  XVü.  No.  3.) 
Dillen  sagte  besugtieh  der  FortpflaDzang  des  RanuneuluM  Fiea- 
ria:  ,,SemiDa  vero  posilla  manenft  et  ad  matoritatein  noD  pervenlmit** 
An  diesen  Aasspraeh  die  Angaben  von  Irailseb,  Payer,  Henry 
ete.  kritiseh  anreihend,  weist  Verf.  nach,  dass  der  Ran,  Fic.  eise 
sweijährige,  nor  selten  aus  den  Samen  sich  wiedererseogende  Pflanse 
ist,  sondern  dass  sie  sich  dorch  Tnbercnia  and  SColonen  fortpflanst 
Dieser  Tabercula  aber  gibt  es  sweierlei,  nämlich  Worzelknolfehen  vnd 
Knespenknöllchen.  Diese  beiden  ahnein  sich  in  hohem  Grad,  nnd 
es  nnterscheiden  sich  die  letzteren  von  den  erstem  nur  dadarch,  dass 
sie  nahe  an  ihrer  Insertionsstelle  eine  kleine,  bald  weissliche,  baM 
grünliche  Ezcrescens  zeigen,  die  alle  Charaktere  einer  Knospe  aa 
sich  trägt.  Die  ersteren  können  im  kommenden  Fröhling  anf  einer 
analogen  Stelle  eine  Adventivknospe  bekommen.  Obwohl  die  Blät- 
ter, je  nach  den  Individaen  oder  den  Stengeltheilen,  an  denen  man 
sie  beobachtet,  oft  entgegengesetzt  erscheinen,  so  gilt  doch  als  die 
Regel  die  abwechselnde  Stellnng,  ond  die  entgegengesetsfe  ist  nor 
Folge  einer  extremen  Contraction  einiger  Internodien.  Die  dreihelt- 
liehe  Symmetrie' seigt  sich  im  Kelch  nnd  in  der  Krone.  In  jenem 
ist  eine  Neigung  lor  Vervielfältigung  dorch  Hervorbringen  zweier 
Verticillen  ^  in  dieser,  wo  fast  die  Vermehrung  eine  constante  Ist, 
ist  ein  Bestreben  zur  Verdopplung.  Schliesslich  weist  Verf.  noch 
nach,  dass  die  Ficaria  zum  Genus  der  Ranunkeln  gehöre,  sowie 
nach  die  Oxygraphi»^  die  Bo  n g e  als  selbstständiges  Genus  aufstellte. 
^ Dr.  Feh. 
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Reg^enslllirg^.  38.  November  1S58* 

*9^9BS^SSaS^S91SSBeBSBBSBSa99S=SSSSSC9SSIBB9SSBa99BSBBBieBR^^ 

InlUlltt    BXITAABOB   BUR   tTtTBHAVItOHBIf  BOTANIK.      I.   Anders  BOllj 

Ogtiodieos  hittillt  käoda  Pilarter  (Salices).  II.  Torrey.  Botaey  to  tbe 
fltansbary's  Expedition  of  tbe  Valley  of  the  Great  Salt  Lake  of  Utah.  TU. 
Torrey,  Plantae  Fr^montiaoae.  IV.  Le  Conte,  ao  eoameration  of  the  Vi- 
nea  of  North  -  America.  —  AifzBioe.  Katalog  der  von  £.  Berger  hinteriai- 
senen  Werke  uod  Pflaozenaammlaogen. 


Beiträge  zur  systematischen  Botanik. 

El  lag  bisher  nicht  in  dem  Plane  dieser  Bl&tter,  von  den  via- 
lea  neuen  Pflanienarf en ,  welche  alljfthrlicfa  durch  genauere  Durch- 
fcrachang  der  Tersehiedensten  L&nder  bu  Tage  gefordert  werdett, 
dlle  Dlagneten  wiedenugeben.  Die  Botaniker  hatten  In  dem  Reper- 
leriom  'botanlees  systeaatitae  and  io  den  ddraa  sich  icbKeaaenden 
Annales  botanicae  systematicae  von  Dr.  Walpers  ein  Werk,  wel- 
ehes  aosscfaliessHch  als  Archiv  f&r  diese  Entdeckungen  bettimml  war 
wbA  ^trott  aller  daran  gerfiglen  Bfänger  keiner  botanischen  Bibliotb#fc 
febl^ir  durfte.  Durch  den  pl5(tlichen  Tod  ihres  Verfassers  ist  In  der 
Litieralur  der  systematischen  Botanik  eine  bedauerliche  L&cke  entstaa- 
dhfD,  welche  nrdglichst  auszuf&llen,  oder  wenigsten^  Beiträge  daso 
Bfl  liefern,*  kein  unnStzes  Unternehmea  der  Bedaetioa  eiiier  botani» 
seilen  Zeitschrift  sein  dürfte.  Indem  wir  hlesu  den  Versueh  wage», 
knfipfeo  wir  tunächst  an  die  oben  erwähnten  Atonalen  mit  janes  Ar- 
ten an,  die  darin  noch  keine  Aufnahme  gefanden  haben,  and  werden 
von  Zeit  tu  Zeit  Uebersiehten  derselben  nach  natirlichen  Familien 
■feigen  lassen.  Gefällige  Beiträge  aus  ans  nicht  sugänglichen  Sejirl^ 
len,  besonders  des  Auslandes,  werden  stets  willkemaen  sein.  Die 
kryptegamischen  Pflansen  bleiben,  am  das  Mfiterlale  nicht  sa  nebr 
aostodehnen,  rerlouflg  aosgescfalnssen. 

Flora  186S.  44  .        ^ 
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L  Ost-Indiaas  htttiOs  kinria  JRlarter  (Salices);  k- 
skrifhe  af  N.  J.  AndersBon.  Intemnad  i*  11. 
Blare  1851.  (Kongl.  VetenskapB-AkademieK 
Handlingar  för  ar  ^{^0.  Sednare  Afdeliogo. 
pag.  463  —  503.) 

I.    Ameriaa    Pr. 
1.    Salia:  apiculß$a  Aod^rss.;  aaeslis  peiaacvktit,  ufß^ 
faliis  paacis  ■offolUs,  fem.  sabdeuifloris;  sqaawM  eadacis,  tpiee  •!• 
tato,  gkbriaseolis;   capsolis  coDicis  glabris,   pedicella  Bectariui  ni- 
(ttUB'bli  soperaote,   stylo  «Miliaeri,  aligauilibaa  «Üriaia;   falttf  •til*- 
laiiceplatia ,   apice  longa  prodacto,  acomioatia,   nüeotibns.  ^  &  oa- 
pidaU  D.  Don.  Fl.  aap.  Wall  leb.  Cat 
Hab.:  Sirioagor,  Nilgberry. 

Salid  pentandrae  oostraruni  regioDam  maxiaie  affiaif,  fei  b- 
liia  loogiua  petiolatis,  grosaiaa  crenata  -  aerratis ,  exinie  tufiflk 
aqaaaiia  aablioearibaa  baai  albo-tomeiitoaia,  nectaria  aiaplid  ^ 
abaode  diraraa. 

%.  Salix  dealbata  Anderaa.;  amaatla  pedoocolalif ,  hmtm, 
•btaaia,  aabdtoaillorla;  padaoeola  1— ^-faliala;  a^a^^l*  '***''*' 
•baralia,  pabeacaotiboa;  oectaria  lala,  brevi,  pubbifida;  capübf*- 
dü^llata,  ovato-cooica,  glaberrima ;  atyla  mediaeri,  mügmtMhu^i'^ 
Jfiß'^  lalUa  lancaaUta-linaaribaa,  iaU^anriaia,  aablna  gjaucwreilfc» 
lapom  daalbatia. 

Bab.  Ib  ladia  oriaalali  inlar  i^baropara  al  pade«  MaalifsS» 
Jk  Naaka  al  Mabar;  lo  plaaiUe  #ecaa  Ivr^ateai  a4  GbaatkamK* 
HaUto  &.0lbae  val  babylowiu,  a  qoiboa  diffarl:  faUic  tai^  \ 
l^abacrinia,  aaaaiiii  aafuktatia  nac  ila  acamiof^a-pradactia,  «0^ 
braviaribaa,  eapanlia  avldeoftar  pedicallati«.  Bfagmi  alia«  «i*  ^ 
§laueophffUa  al  aemaphi/Ua  eat  aflfioitaa,  aed  eapaulia  ia  ttylia  ^ 
diacraai  aUaaoalia  al  falUa  aagaalioribos  loagiaa^aa  ia  %fkmf^ 
dneäa  daniqaa  oauiiaa  daalhalia  aalia  dialtacU. 

t.  Sidis  gHaucophyfla  Aodaras.;  amantia  fallala-pedMC»^ 
IIa,  araetia,  fasiaala  eyliadrieia,  raridari«,  ablusiaacolii;  if^ 
aubparaialaiilibaa,  avatia,  daaaa  alba-yilMa;  oaelaria  lala,  f^l^ 
«apaalaa  qoadrapla  braviari;  cfpaala  padleallala,  glab«af-<i^ 
aaala»  glabarrioia;  alyla  aaboallo,  atigaiat(^aa  brarlboa;  (altif  ^ 
gala-laocaalalia,  glaberHaiiia ,  iplagprripüa,  ffubffia  gjaacii. 
Hab.  fai  lodia  arlanlalL 
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Species  5.  albae  rel  babylonicae  iion  dissimilit,  omnium  autea 
8.  acmophffllae  Boiss.  ita  maxime  affinis,  ut  ab  et  vix  specie  dis- 
^tinetum  dicerea.  Colore  auteni  ramorum  robro,  foliia  multo  magia 
aloogatia  vanisqoe  eleratia  notatia  magiaqiie  liiiearibaa,  amentia  doo 
aubglobosia  et  denaidoria  aed  exacte  cylipdricia  et  aubrarifloria,  aqaf- 
inia  demuni  vix  deciduia,  albo-villosia,  nee  oon  captulia  globoaia  lon- 
giaaqae  pedicellatia  ab  ea  quodammodo  diveraa. 

IL    Caprea    F  r. 

4.  Salia:  fülacea  Anderas.^  amentia  aesailibua,  longiaaioiia, 
attenoatla,  aquamla  gUbreacentiboa ;  capsulia  ovatolinearibna,  vix  pu. 

'  beaeentiboa ,  pedicello  nectarium  ter  qaaterve  auperante,  atylo  nalla, 
atigmatibua  erectia;  foliia  oblongia,  abtutiuscalia,  aublaa  argentao-pi- 
loab;  gemmia  ramiaqne  glabria. 

Hab.  in  aylvia  excelsia  aupra  Hayderabad,  altitudine  3600  — 
'2700  metr. 

8.  Capreae  aimilia,  ab  ea  tamen  differt  foliia  aobtos  pilia  adprea- 
ala  argenüeo-tomentoaia,  margine  reihote  aed  regulariter  et  glandulose 
dfAitteolatia ,  capaalia  brevins  pedieellatia  ^  aquainis  amentoram  latiori- 
liua  nagiaque  glabris  etc.  Babitua  amenti  fem.  nan  male  8.  phylU 
taefoliatn  L.  revecat,  aed  stylo  nullo  ete.  longo  aliena  eat  planta. 

5.  Salix  WaÜichiana  Änderst.;  amentia  aesailibua)  attena^- 
tia,  erectia,  fem.  denaifloria,  mascalia  arcoatia;  aqoamia  baaS  biraa- 
lia;  capaolia  conicia,  elongatis,  cano  -  villosia ;  pedicello  nectarium  ml- 
ikotom  Ma  auperante;  atylo  nullo,  atigmatibua  erectia;  foliia  oblongia^ 
mbmptie  a'cuininatia,  glabrfa,  corlaeeia;  gemmis  glabrinaculis;  ramolla 
puberulla.  —  8.  griaea  Wall.  Cat. 

Hab.  In  Nepalla,  Kamaon,  Sillet. 

Habitu  praeaertim  ameiitorum  8.  cinereae  neu  abafanilia;  foliia, 
^eapauKa  etc.  attamen  abunde  diveraa. 

6.  Salia:  (pbylicaefolia*?)  maerocarpa  Anderaa.;  amentia 
aeaaHlbua,  paucibracteatia ,  longis,  craasia,  apico  Incurvis;  aqnamia 
ffate  oblongia,  acutis,  convexia,  glabria,  pedicelloa  vix  aeqoantibos'; 
•ectario  minimo,  pedicello  aexiea  breviore;  capaula  pedieellata,  eo- 
aico-anbulata,  glaberrima;  atylo  eloogato;  atigmatibua  Indiviala,  craa- 
ala;  folüa  (obovatoO  elliptieia,  Integerrimia ,  glabria,  aubtua  caeaio- 
glaücla,  teaulbua,  plania. 

Rab.  In  frlgidla  umbroala  et  fertilibua  a  Bari  ad  Konnasa. 
Ob  Miä  tenula,  elHptlea,  aubtua  eaeaio-glauca,  juniora  pellueid# 

44«      . 
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rafMeeatla  msiMa  ejw  em  &  lamina  aSiiitM,  ted  mmeate  m- 

oioo  nt  in  S.  phylicaefoliae  formis  maxinis.  Utnui  prapria  apuriaa 
aa  modificatia  iodica  8.  phtflicaefoliae  habaatar  naada.  Ab  «Ira^aa 
Dotia,  allatia  distiogalCor. 

7.  Solir  denticulata  Aoderaa.;  anaotia  pedoacalatia ,  oMac 
brevibua,  abCoaia,  erectia,  fen.  gracillimia,  laxe  aubpeadalia,  «cotia; 
aquamia  parvia,  pallide  flavia,  apice  glabria,  oedaria  padieelluoi  tap^ 
aulaa  aabaaqoante;  capaula  breviaaime  pedicellata,  caaica,  glaberriaa; 
atigmatiboa  aessilibaa,  bipartitia;  foliia  (aba?ata-)  lancealatia,  deatiea- 
latia,  aobCaa  intenae  glaaeia,  otrioqoe  glabtrrimia.  ■ —  S.  Kabummb» 
afa  Lindl.  Wall.  Cat. 

Hab.  ia  ludia  aapariore  alpeatri  io  regiaoiboa  Uinaleaalbaa  ad 
Baltol;  prope  Kamooo. 

Speciaa  nitidisaima  alpeatria,  ab  foiia  et  babiton  tatoai  8.  phg- 
licaefoKae  aimillima ;  ameuta  ianea  gracilia  et  laaga  &  viridem 
vel  albam  aatis  referont;  capsularum  forma  folioranqaa  eanaiafaalia 
baac  apeciea  ad  8.  hasiatam  proxioia  accedit  Ab  onioibaa  alfaaiea 
optime  diatiacta. 

^8.  himalensis  Klotxscb.  CS.  elegaaa  com  var«  Gavaslana 
Wall.  Cat.)  magDltudiae  altiori,  foliia  majoribaa,  magia  eloagaüa, 
apicem  versna  attenuatis,  exacte  laoceolatia,  margioa  acatioa  deota- 
tia,  basi  aeqaaliter  angostatia,  aobtaa  evidenüua  eaeaiia.  &  dcwlfa». 
\atae  aimillima. 

Hab.  io  Nepalia,  Serinore:  in  alpiboa  Himaleoaibaa. 

8.  8alia:  myricaefoHa  Aaderaa.;  amentia  aeaalliboa,  breH- 
bda,  craaaia,  densifloria,  aubbracteatis;  aquamia  obovato-apatbolatifi, 
barbatia;  aectario  brevisaimo;  Capsula  aesaili,  ovata  -  cooica ,  alba- 
aaricea;  atylo  duHo;  stigmatibua  erectis;  foliia  liagolata^oblaflgia» 
Integerrimia,  coriaceis,  opacis,  aobtus  pallidioribos. 

Eat  a  tribu  8.  reperUis,  8.  sibiricae  etiam  quodamm'oda  aiarf* 
Ha,  aed  foliis  opaca - cioeraacentibua ,  amaotia  brevisalmia  et  barixaa- 
taliter  pateatibna,  aqoamis  exacte  spatbulatis  apice  aabtruncatia,  aee 
000  capauiia  aeaailibua  alba  -  tomeotosis  atylo  dastitotia  beoe  dIatiactiL 

III.    Tropica  1.  Indica. 

9.  8aUx  calostachya  Anderaa.;  ameotia  aeatilibua,  langa 
cyiiadricia,  flexnoaia,  denaifloria;  squamia  parvia,  fulvia,  pilla  alblda- 
griseis  birsutia,  pedicello  brevioribua,  oectarlo  oiiouUaalmo;  qapaola 
padieallom  alaogatom  filiformam  ae^aaotai  gfabraf'atyJa  «allai.  allgw 
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BuHlbo«  ereeUt;  foÜb  orato-laiieeoUtit,  «ndalatU,  fobtos  argenteo- 
glaveic 

Hab.  io  Sylvia  homidit,  SOOO  mfr.  elevatis,  Indlae  orlantalia  a 
Kahoota  ad  Mababad. 

Speciea  exaeCe  tropica,  faliis  taouibas  subtas  coerulesceoti-argen- 
teia,  amentis  aessilibtts  loDgissimia ,  racbi  valida,  capaulis  l^agissime 
pedicellatis  parvia  atigmatibatque  «essilibua  divaricatls  ab  omnibaa 
looge  dif^traa.  Ob  folia  &  Seringeanae  Maxime  affiaia,  aed  frveti- 
boB  dBatlnda. 

10.  SoHjp  suaveolens  Anderss.;  ameatia  aaaveolentibaa,  pe- 
daneolaCia,  atrictia,  eloogatia;  pedunculo  foliaCo;  squamia  latissime 
ovatia,  convexia,  aureo  -  folvia ,  birsutie  deoaa  albo  -  tomeatosis ,  apice 
aammo  nodia,  atamioiboa  8—10,  filxnieotia  tenaissimis,  ioferne  bar- 
batia^  antberia  pooctiformibus ;  Capsula  .  .  •  •;  folils  e  basi  suborata 
ionglaaiaiia  acotatia,  glaberrimla ,  sobtus  giaaeeaecnllbua,  coriacals. 

Hab,  in  India  oriaotali,  ad  Ajnir. 

11.  Salix  populifolia  Aodersa.;  amcotia  seasiliboa,  deosi- 
flaria,  ejUndricia,  obtosia,  foliis  miooribus  braeteatia;  squamis  oblon 
gia,  tomeatosis;  necCario  miouto  pedicellum  brevissiroum  capsulae 
aoperante;  capaala  aessili,  rotundalo-triangulari,  aibo-lanata;  stylo 
onllo^  allgmatibus  cruciatis;  foliis  longissime  petiolatis,  ovalibua,  (eoui- 
baa,  glabrascentibus ,  acute  creoatis. 

Hab.  io  India  orieotalL 

13.  Salix  psUostigma  An i er s 9.;  amentia  sabsessillbaa ,  foliis 
parvia  3  —  5-bracteatis,  eloogato-cyliodricis,  sobflexuosis,  teouibaa, 
densHloria;  aqaamis  obovato-rotaDdatis,  deoae  pilosis;  aectario  parva; 
Capsula  aeaaili«  roloodata,  aericeo-toinentoaa;  stylo  elongato,  atigma- 
tibua  filiformibua,  erectia;  foliia  obovatia,  aabtus  argenteo  •  piloais. 

Hab.  in  India. 

Habita  foliorom  non  pamm  S.  repetUem  var.  argetUeam  revo- 
eaaa,  aed  amentia  fem.  elongatis,  capsolis  rotandatia  aeaailibaa  valda 
aliena. 

12.  Salix  flabellaris  A  nie  TS  B.\  amentia  ex  apice  ramorum 
annatinaram,  fem.  sabdensifloris;  aqoamia  obovato-rotundatis,  glaber- 
rimla; nectario  basin  capsolae  aoperante;  Capsula  snbsessili,  ovato- 
eooiea,  glaberrima;  atylo  mediocri,  stigmatibus  bipartitis;  foliis  obo- 
vato-ratundatla  vel  lingalatia,  glabris,  creoatis,  sabtus  viridi-pallidis; 
tranea  procombente^  ramis  flabelliformibas.  —  S.  lucida  Jacqaem« 
voyage  aax  Ind.  Hacpt.  S.  abavata  Wall.    8.  retondifolia  Boyle. 
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Hab.  In  homldls  b«rb«dt  sab  Jogis  ▼•»«•  B.ssf  ■■ ,  sÜ  4MI 
Bistr.;  ad  Kamoon;  io  alplbos  Hioialeiisibss. 

Nodos  ereseendl  ooioina  ot  Io  8.  reiusOj  sed  eooololoBtla  MW- 
roB  fere  ot  io  S.  hastaia;  aaenia  iis  &  kasiaiae  hfperharm 
Fr.  DSD  parom  sioiilia. 

n.  Exploration  and  Sorrey  of  the  Valley  of  die  Great 
Salt  Lake  of  Utah ,  induding  a  reconnoisMace  W 
a  new  roate  through  the  Rocky  Mountains.  By 
Howard  Stansbury,  Captain  Corps  Topogn- 
phical  Engineera,  U.  8.  Armg.  Printed  by  tlie  Or- 
der of  the  Senate  of  the  United  Stafes.  Philadel- 
phia: Lippincott,  Grambo  &  Comp«  1853.  Appen- 
dix D.  Botany.  Catalogue  of  Planta  ooUected  by 
the  expedition.  By  Professor  John  Torrey.  p« 
383  —  398. 

Cbuciferab. 

1.  Streptanthus  erasnicuulis  Torr.;  glaocos;  caole  glakt, 
iiiflato,  fistuloso;  folHs  obloDgin,  roocioato-pinDatiJBdia',  rel  ihoHm- 
tis,  longa  petiolatis;  tforibiis  errcto-patuHs ;  petalis  (purporeis)  Hofi- 
ribuii,  obtasiusculis ,  calyca  villoso-laDato  duplo  longioribos.  {t.\f' 
io  Üb.  I.) 

Hab.  ad  latera  moiitium  in  littore  orieofali  lacos  salsi.  Blaj^'O 

LBGüMnrasAB. 

%.  Phaca  monissima  ß.  üiahensis  Torr.;  foliolis  6-8|a- 
gis,  obovatis;  pedoneillis  folio  loogiorlbos.     (c  le.  hi  lab.  II.) 

Hab.  io  littoribus  et  insulis  locos  salsi,  abonda  in  territai* 
Utabansi. 

BOSACBAE. 

S.  Cowania  Stansburiana  Torr.;  falils  ploBatl6df-5 ^ 7-I«- 
bafis,  lobis  obloogis;  floribus  flavis.  —  C.  plieata?  Torr,  io  Prro. 
id  Report  (c  ie.  in  iab.  III.)  .        .  • 

Hab.  in  Sfansbury^s  Island,  Salt  Lal[e,  nee  non  io  moBifii* 
Californiae,  secos  Virgin  Biver,  in  distrlcto  Colorado. 

Aflfinis  C.  tnesicanae  Don,  qoae  differt  floribos  lof eis,  ftK* 
tripartitb,  lobis  linearibos  basi  coneatis.       ''      "         ^'^    "'^'     ^ 
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4.  BeuA^a  ruke$€ttu  Torr.;  sctpo  nwit^  glakrö  Ttir  seabrU 
Qsculo;  ftliis  ■ab^bicoJaribvi ,  hr«viter  5  —  T-Iobatis  gkbriaicalis, 
Ubift  creottto  -  deolatis,  dentibu«  setoso  -  mocrooaCis ,  vel  obtos»;  panl- 
eala  obUoga,  tbjrsoidea,  sublaxa;  slaioinibtts  exaertis;  petalia  liaeari- 
btts,  calyce  ae^uali  loogioribua.     (e.  ie.  io  lab.  V.) 

Hab.  ia  SUnabury'a  lahmd,  Salt  Lake.  Jon. 
Speeiaa  foliis   U.  parpifoUae^   infloreacaatia   H.  AJapMae,  el 
adfte  H.  americanme. 

ComosiTAB. 

5.  Linosyris 'serrulata  Tärr/,  ramalia  scabriaaculis ;  foliis  an- 
gaste  lioearibas,  trinervibua,  rigidiuNealia,  aeutia,  margine  aerrolatia; 
capHalia  fiuligiato-corynibosia,  aubquaiJrifloris;  aqoamia  obloogo-lanceo- 
laCis,  glabria,  aobqoiDqaefariaai  imlrieatiS)  laxiuacalla,  exterioriboa 
aialto  brevioribua,  corollla  glabria. 

Hab.  io  vaile  lacaa  salal. 

Monotiirix  Torr.  Capltolam  bemiapbaorlcum,  radiatum*  Idto- 
lacraai  aobtriseriale ;  aquamla  «obaequalibos ,  obloDgo-linearibos.  Re- 
ceptaciihini  nadum.  FIbrea  radil  feunnei,  uiiiseriales ,  ligalaCi;  ligala 
oblooga,  apice  trideoCala.  Flores  disri  hermapbrodid,  4-dentat1.  Styli 
raoii  lioearaa,  appendiee  eloagaCo-laoceolata  terminati.  Acheoia  radii 
et  diaei  eoofomifa.  Pappua  oniaristatus;  arista  acabra  corolla  bro* 
fiore;  aquaiDulae  nullae.  —  Suffrutieea  e  basi  ramosissimi.  Folia 
oppoaita,  vel  alterna,  ovata,  peCioIata,  dentata  vel  sublobata«  Pedoo- 
coli  (ermioalea,  eloogatl,  mooocepbali.     Florea  lutei. 

Geaus  Perityli  Benth.  proximoin,  a  quo  differt  defectu  aqua- 
malaruin  achenii  et  ptppo  uoiaristato. 

6.  M.  8tansb$triana  Torr.  (r.  ic.  in  tab.  Vll.) 

Hab.  In  fisauBis  rapium  calcarearum  in  Stanabury'a  Island,  Salt 
Lake.  Jan. 

Htbropbtllbab« 

7.  Euioca  heteropbylla  Torr.;  ereeta,  acabro-pobescena;  foliia 
obloBgo*liDearib«s  sobseaailiboa,  iBte;jris  vel  ad  baaia  atrinqoe  onilo* 
batia,  lobia  oblongis  v.  linearibos;  floribas  brevi-pedleellatia;  lobia  ca- 
lydais  spatbolato-lToearibus,  obtusinacolia;  eorolla  patehti-campanolalai 
ealyee  sesquilongiore;  placentia  aiultiovulatis. 

Hab.  in  valle  laeaa  aabi,  ad  lataa  orientala.  O 
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IIL  Plantae  Fr^montianae;  %r  Descriptiaas  of  Piaali 
eoHected  by  Ck>L  J.  C  Fr^maot  ia  CaMfbraia.  By 
Joha  Torrey,  F.  L.  S.  Wai^ogton  City:  piib- 
lished  by  the  Smitbsonian  Institution.  April  I85S. 
34  pag. 

r«RTULACACBA£» 

Spraguia  Torr.  Calyx  disepalM,  persbleM;  tepclls  svbcrhi- 
cülatis,  basi  cordatit,  enargiBatis,  membranaMis,  paleatibaa.  Crallat 
petala  4,  aeatiTatiane  inbrieata,  libara,  doabaa  extariaribaa  mcjftXm 
alteroaotibo«,  iaterioribua  aepalia  oppoaitia.  Stanüoa  S,  petalla  appa- 
aita.  Ovariaoi  anilocalare.  0?ola  8  —  10 »  baailaria.  Stylas  CK- 
farmia,  apice  trifidus;  lobia  intos  stiganatosia.  Capaola  ntBkrasacca, 
eanpreaaa,  uoilocolaria,  bivalvis.  Senioa  2 — 5,  leoticaiari-caoipreaHii 
Digra,  nitida,  estropbiolata.  —  Herba  Califoraica,  parenaia,  glabra; 
eaaliboa  1 — 5,  acapiformibaa ,  e  eaadice  brevi  ortis,  remote  aqaaaa- 
aia;  flaribua  conferiis,  acorpioideo-spicatiai  apicia  pkiribaa,  apbjlBti 
ninbellatia,  terminalibus. 

Genas  dictum  in  banorem  Isaae  Spragoe,  plaDlanuü  ddi- 
neatoria  acaratisaimi. 

1.  Spraguea  umbellata  Torr.  (Tab.  1.) 

Hab.  aecoa  rivulum  Nosah  ad  pedea  mootioaii  in  Siara  Nevada 
Californiae  borealia.     Olajo  c.  fl.  et  fract. 

BoMBACfiAB. 

Fremontia  T  0  r  r.  Calyx  basi  tribracteatua,  patenti-canpanalataa, 
5-partitaa,  aubpetaloideua,  basi  foveolatas,  aeativatione  qniaconciafii. 
Corolla  nulla.  Stamina  5;  filaiaenta  vix  ad  mediam  moaadelpba; 
antberaa  oblongo-liuearea,  bilociilarea,  subanfractuosae ,  extroraae,  la- 
ealia  longitudinaliter  dehiacentibua.  Ovarium  4  —  5-localare;  arala 
in  locolia  plurima,  biaeriatim  iiiserta,  borif ontalia ,  anatropa;  atylat 
fiUfarmia,  aubancurvus;  stigma  iudivi^oni,  aeotiuscaiam.  Capaola  arata, 
tnrgida,  pleromqae  5«loeulari8,  looalieide  debiaceoa,  pilia  rigidh  aleft- 
latia  danae  Teatita«  loculis  polyspermla.  Semina  OTala,  glalMiu  — 
Frotei  californicoa ,  atellata-pabpscens;  foiiia  alternia,  cordatia,  laba- 
tia;  atipoUa  nullia  vel  cadoda;  pediinealia  oppositffolUa  onMaris;  io* 
ribua  amplia  flayia. 

%  F.  Califomica  Torr.  (Tab.  II.) 

Hab,  ad   fontea  daaiinia  Sacrameata ,  in  parte  bareali  Sierraa 


Digitized  by 


Google 


N^vüiM  Callftrrti9;  mtc  mm  ad  Mütivii  dkfÜirN  I»  «Mr.  MaH. 
pMft,  pis»p«  MhMb  Mr«M  MeMatis  marfaloHae.  Majo. 

OeBos  proxinoai  Cheitoaiemim  Homb.  diifort  forma  ei  f^itara 
ealjreia  ejnaque  laeioiia  decidvU,  colamDa  atamihea  longiore  «t  fllameo- 
toroa  parte  libera  mucrooaCa,  anH^rarttm  lomlia  tiricie  paraHeKa  etr. 
C#nTeDioat  aoteai  ambo  floribos  apeUlU,  ralyce  imbricato  et  stamioibaa 
defioitia,  qaaa  characterea  aoffieere  vidantar  ad  cotiftUueadaai  divi- 
atoaem  in  hae  ardioa  diatioctam,  eoi  nomen  Fremontieae  triboanda  arit« 

CaiOFERAB. 

%.  Libo€eiru9^  decurrens  Torr.^  ramriia  conpresaia  «nbaaci« 
pitibua;  foUia  Ute  avatis,  braviter  aeumlaatU,  apic^  serralatia,  laaga 
deforraatibos,  laterallbus  rariuatia,  facialibufi  planiB;  strobilie  ovata- 
ablangia,  erectia;  aqoamia  iufra  apieem  spiua  tabercaliforail  reeurva 
avetia,  suparioribiia  multo  mafariboa;  aemlaibua  bialatia,  ala  altera 
Biaxima.  (Tab.  Hl.) 

In  distrirta  superiore  flaninia  Saeranento ,  praecipne  a  lal# 
S8<»40'  ad  4MN. 

ROSACEAE    trib.    CBRTSOBALATfBAE. 

CoUogyne  Torr.  Calyi  basi  bibrarteolatus,  coriaceos,  petalol- 
deoe,  4.sepalu8;  aepalia  basi  connatis  persistentiboe.  Corolla  nnlla. 
Slanioa  numeroaa;  filamentis  ima  basi  disci  tobaeformi  inserta.  Ova- 
rioD  oniovalatiim,  uniloculare,  tubo  disci  iDrlusuni:  ovulum  bemltro- 
pum:  stylns  lateralis  filiforniis,  Intus  iongitudinaliter  stigmatosus. 
Froctoa  .  .  .  i  —  Fratex  Califamicns,  rauioslssimos,  rigidoa;  ramulia 
aaepe  aabspioesfontibas;  foliia  parvulis,  oblongis,  crassis,  oppasitisy 
caafertia,  breviaaiaie  petiolatia;  lamina  deeldua,  stipulis  com  petlolo 
mionlisaimo  peralatendbäs;  floribna  aolitariis,  termlnallbas,  baai  brao- 
teia  trifidia  saffolUa. 

4.  C.  ramosissima  Ta  rr.  (Tab.  IV.) 

Ad  fantea  fluviornm  Mohaye  et  Virgin,  In  districto  Colorado 
ocaideotali)  in  montibua  Californiae  australis.     Apr.  et  Ma|o. 

BosACEAB  trIb.  Drtaoeae. 
Emplectociadua  Torr.  Calyx  obconico-eampanula(as;  tubo  ad 
faneem  nodo  band  contraeto;  limbo  aequaliter  5-partito,  persistente. 
Petala  5,  erecto - patentia.  Staniina  10  —  IS,  biserialia.  Pistilla 
1  — 3  (plernmqoe  aolltaria)  anllacolaria ;  ovola  9,  tollateralia ,  peo- 
data.  Sljrllw  broHaalma)  eraaaos,  auboUlqQiw;  atlgma  eapüatom. 
FraaM  ^  .  .  «  «^  Fpactex  CaNfamieiM,  ramoaisaimaa;  ratfia  Hgldia^'' 
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palMtibosy  MbtptiM«e#ilifc«t;  MHs 
MbglabMis    qaMi    fMckahti«)    uüfMM    siMtit^    dUcMvte;    Ui»m 
■dbflitoriia,  MMilikui«  termiMlilbM^  p^nratw. 
.    ft.  JE.  fa$cicul^us  T«rr.  (Tab.  V.) 
Hab.  in  Sierra  NavacU  Califanrfaa. 

Mtrtaceas. 

Carptnteria  Torr.  Calyeia  tabo  Ute  benisphaerica,  baai  ovaifi 
a^aata;  linba  5  —  6-(rarfiis  7-)partilo,  lactaiia  Talvatia  peraiatea- 
tibua.  Petala  3  —  6  ,  orbiculari  -  abavata ,  aeatlvatiaaa  caaralata. 
Slaaiiaa  oaneraaa:  filaamita  fiHfannia«  Stjli  ia  «airun  caadvaati, 
bravaa;  atigmata  5^7,  liaeari-oblaaga,  diattaeta.  Capaalaj(oiai  baai) 
libara,  ft  —  7*localaria,  Itcalicida  dehiareos;  placentae  aabglabaaaa, 
iatra  la<Ailaa  prajectae,  palyapenaae.  Seaiiaa  Avergentia,  ablaaga; 
teata  atriaqaa  laia,  raliealala,  ad.  hilaai  erenata.  —  Fratei  Cmliftr- 
oicaa;  foliis  oppositis,  integerrinia ;  flaribea  magnia,  albia,  ia  ejmm 
ra^eaiaaia  aiaipitcibaa  teraiinalibaa  diapaaitla. 

Genua  Philadelpho  proximam,  qai  differt  aoteai  flaribaa  Cetra- 
aieris,  calyce  avario  et  fractu  magia  adhaerente,  plareataa  farsa 
aeialnibttaque  aiere  imbrieatis,  pendulia,  ad  biloai  aianliter  6aibriatk 
Dictum  in  honorem  Professoria  Carpeoter  Louiaianenaia. 

6.  C.  Califof^ica  Torr.  (Tab.  VII.) 
Hab.  in  Sierra  Nevada  Califoroiae. 

ÄMBROarACEAE. 

7.  Framaerim  delloidea  Torr«;  eaale  ececta,  aaffruticoaa,  gla- 
briaaeala;  foliia  deltoideia)  iadiviaia,  eroaa-deatifulatia,  aubtaa  deafta- 
tia^  inrolncria  femlneis  aubgloboaia^  bilaeellatia,  bÜaria;  aqaamia 
laneaalatia,  breviter  apiaeacentibaa ,  margiae  aabaembnuNifeia)  ei^ 
larioriboa  latioribua. 

Hab.  ad  Gila  River  CaiSforniae  auatralla. 

8.  Fransetia  albkaüUs  Torr.;  frateacena,  iBcaaa-pabeaceoa;  fa- 
lüa  bipinnatifidia ,  laciaiia  obloogia  vel  lineari-oblongia,  obtaaia,  lata, 
gria  Tel  pauddentatis;  capitulia  denae  apicato  •  racemoaia ;  iavalacra 
maaculo  8-dentato,  fructifero  biloculari,  aculeia  lanceolate-aabalatia» 
rigidia,  ineorvia  airmato. 

Hab.  ad  Gila  River  Californiae  auatralia. 

Erioacbab  trib.  PraaLiua. 
.  Sarcodes  Torr.  Catjn  S-aepaka«  maraaaaaaa;  aepidia  «aaca- 
fia^baal  rix  gibbaato.    CaraUa  caaifaaaktoi  paiMiUaa,  S-Malar 
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leMs  ^•▼•tl««  9tn^  SiMiiD«  10,  bjrpügjaa;  UlanieDta  subolato-fili- , 
foraiia;  antberae  obloDgao,  biloeulares,  didjnnae^,  fere  .ad  baain  in- 
trorsum  afifixae;*  loealia  aaccalaeformibua,  apice  oblique  truncatis, 
faramine  amplo-  biantibua.  Omriom  bemiaphaericum,  5-Iobatpiii,  5-lo- 
eolara,  locnlia  maUievulaCia.  Ovula  horii ontalia ,  anatrop«.  Stylua 
eloDgaCa  -  colamaaria :  atigma  eapitaCum,  subquinqoeloburo.  Discaa 
Bttllaa.  Capaala  depreaso  -  globoaa ,  sobqtiinqueloba ,  5  -  localarii.  Se- 
oiioa  nomerosisaima,  ovata,  aptera;  teata  reticulata.  Embryo  io  basi 
albonioia,  minatisaimaa ,  indivisua.  —  Herba  Californica,  carnosa, 
rabra;  caule  aiinplici,  aquami«  earnoaia  veatito,  in  apiram  conferte 
braeteatam  deainena;  floribua  pedicellatis. 

Geaua  iater  HypopUhym  et  Schweinitziam  intermedium.  A  priori 
dlliert  corolla  gamopetala,  antheris  bilociilaribiis,  bijioroais,  testa  arcte 
adhaerente  etc.:  8i*hu>cinUzia  atylo  brevi,  crasao,  autherarum  forma 
et  ioaertioDo  discrepat, 

9.  8.  sanguineä  Torr.  (Tab.  X.) 

Hab.  ia  valle  flnvii  Sacramenfo ,  probabiliter  ad  Yuba  River. 


lY«  An  enumeration  of  the  Yines  of  North  America. 
By  John  Le  Conte,  F.  L.  8.  (Proceed.  Acad* 
nat  scient.  of  Philadelphia  Vol.  VI.  p.  269-274). 

Aoanabmaweifif  folgen  bier  die  Diagoosen  aämmtlicber  Arten. 

1.  Vitis  Lahrusca  L. ;  foliia  lato-cordatia,  aublobato  -  angulalia, 
aal  quinqoelobatia,  acuroinatia,  irregulariter  eroao  •  dentatia ,  aupra 
glabria,  aubtu«  irregulariter  retirulatis,  denae  tomeiitoais  aut  velutiuis, 
pobe  incana  aut  rufeacente,  barcia  magoia  rotundia  aut  ovalibus.  — 
V.  aylveatria,  occldentalis  et  vulpina  Bartram.  V.  latifolia,  canina, 
luteola,  rogoaa,  ferrugloea,  labruacoidea  ^  blanda,  prolifera  et  obovata 
Rafineaque.  • 

Hab.  in  provinciia  borealibna  et  mediia. 

9.  Vüia  tenuifoHa;.  foliia  tenuibus,  lato-cordati^,  airopjicibua, 
trilobia  ant  qoinqoelobia,  acuminatia,  irregulariter  dentatia,  glabria, 
interdom  aobtoa  araebnoideo- villoaia,  uervis  rufe- pubeacentibus*^  rate- 
»ia  parvia;  baccia  magnia,  rotundia,  viridibua,  paulo  glaucea^eottbaa, 
ingrate  aeidia. 

Hab.  in  New  Jeraey. 

i.  VUt8  aesiivalis  itf  icbaux;  foliia  lato-cordatia  aublolf atp - aa- 
golatia,  3-Tfl  ft-lobia,  acuminat|a)  irregularl^r,aerrati«  ao(,jdefi|a^a, 
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lentlbn«  aiocroDAtlfl,  sopr«  glabris  aal  paalo  «rachDoldabt  soMtt 
aracbnoideo-villosbi  plof  ninas  fascis,  Interdum  sobglabris,  Junioribw 
dentiM  villoslg;  rtMinis  parvis;  baccis  parvolia  oigria,  acidia.  —  V. 
Labrvaca  Walt,  et  Elliot. 

Hab.  io  Carolina  et  Georgia. 

4.  VüU  hracteata  Raf.;  folils  eordatit,  acttmioalia,  5-lobli, 
aioabos  latla  profnndia,  Irregolariter  dentatis,  dentiboa  aeutis  maücii, 
avpra  glabrix,  aabtna  nervia  rttfo-pabeacentibaa;  florom  faseieolis 
braeteatia;  racemia  loogia,  compoaitia,  lasia;  barcia  parvia,  nigria.  — 
V.  aeativalla  Elliat. 

Hab.  in  palodoaia  Carolinae  et  Oeorgiae. 

5.  Vüis  vuipina  VI  \\\ i.\  foliis  glabria,  cordatia,  acaminatia, 
•implicibaa ,  trilobis  aat  Interdum  profunde  5-lobis,  dentatia,  dentibat 
aubabrapte  acuoiinatia,  aobtua  piua  minoa  aparae  villoaiuacalia  aot 
•tiani  glabria;  racamia  denaia;  baccia  parvia.  —  V.  aestlvalia  Emer- 
aon.  V.  cordifolla  Aut.  piur.  non  Micb.  V.  calloaa,  byemalia, 
cordlfolia  Raf. 

Hab.  In  provinciis  borealibaa  et  mediia. 

••  Vüia  araneoaa;  foliia  lato-cordatia,  aaUabato- angnlatk,  in* 
tegria,  S-Iobia  ant  S-lobis,  lobia  acuminatla,  denlatia,  deotibaa  avb- 
aiucroaatla,  aupra  glabria,  anbtoa  arachaoideo-vlHoaia ,  villoaltate  ploi 
minua  ferruginea;  racemia  aubdenaia,  baccia  majoribua,  nigria. 
^'Hab.  in  parte  auperiore  Georgiae. 

7«  VUis  bicolor]  foliia  lato-cordatia ,  sublobato-angulatia,  aeoaii- 
natla,  aubintegrla  et  3  aut  5- lobig,  Irregulariter  dentatia,  dentibaa 
acnminatia  aut  mucronada,  supra  glabria,  aobtua  pallidioribua,  in  joni- 
oribua  aparse  aracbnoideo-villoaia;  racemia  laiia;  baccia  parvia,  nigria. 
—  V.  aeativalla  Darlingt.  Fl.  cestric. 

Hab.  a  Pennsylvania  ad  VIrginiam. 

8.  Vüis  pullaria;  foliia  glabria,  ovatia,  cordatia,  aeomioatla, 
atplurimum  veraua  apicem  obacure  aot  profunde  S-Iobatia,  rariaa  5- 
lobatia,  aaepe  integria,  inaequaliter  groaae  dentatia,  dentibua  acamina- 
tia; racemia  longis,  ramoaia,  laxia. 

Hab.  In  Virginial  et  Maryland. 

9.  VUis  riparia  Mich.;  foliia  glabria,  ovatia,  oordatia,  acami- 
natia, ante  medium  plua  minoa  trilobia,  aaepe  Integria,  dentatia,  den- 
tiboa l%tia  depreaaia,  brevi  -  mucronatia ;  racemia  laxta;  baccia  parvia. 
-.  V.  Aipiidiata  Raf. 

Hab.  In  Georgia  et  Miaaisaippi,  ad  rivoa  locia  inandatia. 
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10.  VHis  odoratiasima  Den.;  MVm  glabris,  ovafis,  cerdatis, 
acumioatis,  inaeqoaliter  crenato-dentatis^  dentibua  mucrooatis,  utplo- 
riniyai  versus  apicem  obacure  trilobis,  racemis  laxis;  baccb  parvia. 
—  V«  riparia  Purah.  Torr,  el  Graj.  etc.  V.  aeratioa  Bartram. 
V«  aMBtaaa)  coneolor,  colombina,  papulifolfa,  odoratlasiaia  et  aoiara 
Bafin. 

Hab.  in  provinciia  borealibua,  focis  siccis,  in  collibua  aaxoaia. 

11.  Vitis rotundifolia  Micb.;  foliis  glabria,  nitidia,  reliindo-cor- 
datia,  acominatia,  nunquam  lobaCis,  greaae  dentaüa,  deatibua  acatia 
«•baeqaallbua;  racenia  parvia;  baccia  aiagnis,  nigrie,  ralMsceiilibiia 
vel  albis.  -^  V.  vulpina  Walt.  V.  acerifalia,  valpina,  angulata  et 
▼erraeoria  Rafin. 

Hab.  a  Virginia  ad  Fleridam. 

m.  Vitis  palmaia  Vabl.;  foliia  evato-cerdatis,  utrinqae  glabHa, 
profunde  5-lobati8,  palaiatis;  iaciiiiia  aubianceolatls ,  inaeqaaliter  lata- 
q«#  trenatla   vt\   iaeiaia;    raeemia    tobdenala,   aobalaiplieitiis,    baceia 
nagnia,  albia^  gena  tuprea.  -^  V.  virgioiana  Poir. 
Hab.  in  Carolina  boreali  et  ad  ripaa  Ohio. 

Anzeigen. 

der  VOM  itm  Bolajoilier  firnat  Berg  er  aa  StckerabaiiaeB  (bei 
KilaiBgen)  bioterifiseMen  hotaiiiaehen  Werlie. 

Abbandlungen    der  natorbistoriacben   Oeaellscbart  tu  MOrbberg.     HH 

8  KupfVrtmfeln.     1853. 
B  lach  off,  Handbuch  der  botanischen  Terminologie  n.  SyaCemkunde. 

%  Bde.  in  4to,  nebst  1  Bd.  Kupfertaf.     Nürnberg,  1830. 
Lehrbuch   der  Botanik.      I.  Bd.     II.  Bd.  1s(e  u.  Ste  AbiheiL 

111.  Bd.'  Iste  u.  3te  Ahtheil«,  lusammen  5  Bde. 

de  Tera  vaaeruin  plantarMaD  apiralium  ete.     Bonna,  1829. 

Bönninghausetif  Prodromna Florae  menaaterienaia  Weatphalonun. 

Monastefii,  1534, 
Boaae,  der  Blumenfreund.     Hannover,  1850. 
Brenn,  Geaehicbte  der  Natur.     S  Bde.     Stuttgart,  1811. 
Brach   tcSebimper,    Bryologia    Europaea.     Fase.  I.  u.  Xi.  mit 

Kopfertafetn.   i  Bde.  im  4to.    18S7  u.  1841.    (Ldpr.ä  Bd.  36  fl.) 
B Ölbaum,    Enumeratio    plantarum    in    agro    Hallensi   creaeentium. 

Halae,  1731. 
Cor  da,  Anleitung  tum  Studium  der  Uykologie.    Mit  8  Taf.  Abbild. 

Prag«  1843.    (Ldpr.  4  fl.  48  kr.) 


Digitized  by 


Google 


710 

De  Candolle,  Prodromas    systemati«   Datoralis    regui   fegetaUh 

1.  —  Xni.  Tbeil  in  14  Bden.    (Ldpr.  108  0.  SO  kr.)  n«ch  u- 

gebraucht. 
De  Caadolle  Monstroeellie  v^^fdee.     1.  Faac.  1841  io  4tt. 
Dietrich,  SyDepsia  PlanUran.     S  Tbelle  in  1   Bd«    ISS«.  (Up. 

23  fl.) 
Endlicher,  Genera  plantaram.    Vindobooae,  j8S6  —  1840.    HieH 

2  Sopplementbefte.     (Ldpr.  32  i.  24  kr.) 

Manlisaa  botanica  etc.     1842.     (Ldpr.  2  fl.  42  b.) 

Syaopaia  Ceniferarum.     SangalK,  1847. 

Flora,    eder  allgemeine   botaniacbe  Zeitang,  mit  2  Bdn.  BeiUUt^n, 

Jahrgang,  1840.     (fidpr.  8  fl.),  pro  18S1  mit  1   Bd.  BelUilten, 

pro  1842  mit  1   Bd.  Beiblättern,  pro  1843  in  2  Bdn.,  daaq  bei. 

Beigabe    von  Drege   in  1   Bd.,    pro  1851    in  2  Bde.,   pro  18SS 

In  2  Bdn. 
Frlea,  Bpirrlai«  Syatematlo   mycologiei    aea  ^nopaia  Hy'neaemyce- 

tote.     Upaaliae,  1836—38.     (Ldpr.  8  i.) 
—  ^  Lickenograpfaia  Europaea  reformatat    Lanidaa,  1831 /(Ldpr.  41.) 
Hall  er,  Albr.  v.,  Bibliotbeca  botanica.    Tom.  1.  o.  IL  1771  io  4I# 

(1  fl.  42  kr.) 
Heller,  Flora  Wircebnrgensia.     1810.     2   Bde. 
Hoehatetter,  Populäre   Botanik.     Reutlingen;  1837.     (Ldpr.  7  !• 

12  kr.) 
Hoffmann,  6g.  Frani,  Deotacblanda  Flora   oder  botaalachet  Ti^ 

aebenbuch.     Erlangen  bei  Palm,  2  Tbeile. 
Hoppe  Ic  Starm,  Caricologia    germanica  oder   BeoehreibaagM  a 

Abbildungen    der    wildwacbaendttii   Seggen.      Niniberg,   18J5. 

(Ldpr.  8  fl.  24  kr.) 
Kittel,  Taaehenbuch  der  Flora  Deutacblanda.    3to  Aufl.    Näraberg, 

1853.     2  Bde.     (Ldpr.  4  fl.  48  kr.) 
Koch,  Taaehenbuch  der  deutachen  Flora.     Leipalg,  1844. 
Kuntb,  Enumeratio   plantarum.     Stuttgart,  1843.     Tom.  IV. 
KQtiiog,   Phyeologia   germanica  d.  1.  Deutacblanda  Algen.    Nfri- 
hauaen,  1845.     (Ldpr.  6  fl.  18  kr.) 

Synopala  Diatomeamm.    Halle,  1834.    (Ldpr.  1  fl.  48  kr.) 

Lern,  die  Zierpflanten.     f.  Tbl.     Frankfurt,  1844. 
Leuekart,   allgemeine    Einleitung    iu    die   Naturgeacblehte.     Statt- 
gart,  1832. 
Link,  Haadbuch  tur  Erkeonung^er  6ewftcbae..  .3  TbeiKo  in  iBi»- 
Berlin,  1831.     (Ldpr.  U  u.  IL  Tb.  9  fl.,  111.  Tbl  4  fl.  «0  kr») 
Linnael,  C,  Speciea  plantarum»     2te  ^n^g.     Uolmiae,  1763. 
Liate   der  in  der   deutschen  Flora  enthaltenen  Qeflaapflanaen  atA 

Koch*a  Synopsis.     München,  1850.     2  Bdchen. 
Löhr,   Enumeratio  der  Flora  von  Deotachland  u.  der  aogreoseadei 

Länder.     Braunschweig^   1852.     (Ldpr.  3  ^  30  kr.) 
Magno  1,  Hortua  rogius  monapellonaiaV 
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-  Marti  US  Y  Flora  crypt^gamlcaErlttiieensi«.    Norimbergte,  1617.    Mit 

AbbildoDgen.     (Ldpr.  4  fl.  30  kr.) 
Hiqaal,  Monographit  generis  Melocaeti.     Bonnae,  1Q40. 
-Mo4il,  V.,   vermischt«  Schriften   botanischen    Inhalte.     Hit  13    Hlh. 

Taf.  1845. 
^daeler,    Handbuch    der    Gewachskonde.      Ganilich    omgearbeitet 

TOD  Reichenbacb.     Altena,  1833.     3  Tbl.    iu  1  Bd.     (Ladenpr. 

IS  fl.  9  kr.) 
Ne«8  V.  Eeenbeek,    Handbuch  der  Botanik.     3  Bde.    Narnberg, 

18S0. 

—  -^  Systean  der  Pilse  mit  Abbildnngen.     Bonn,  1837.     (Ladenpr. 

3  fl.  36  kr.) 

Systeme  Laarinarnm.     Berolini,  1836. 

.^  —  Plorae  Africae  australioris  illostrationea  taonographicae.    I.  Ora- 

mineae.     G  logen,  1841. 

—  —  Naturgeschichte  der  eoropäbchen   Lebermoose.     4  Bde.     Mit 

Kupfern.     Berlin,  1833. 
-—  —  Hepaticae  javanicae. 

—  —  De  Cionamomo  dispntatio.     Bonnae,  1823.     4to. 
-^  —  Badix  plantamm  mycetoidearum.     Bonnae,  1830. 

Novornm  Actorum  oder  Verbandlnngen  der  kais.  Leopoldiniscb-Caro- 

linischen  Akademie  der  Naturforscher.     Jahrgang  1851. 
PSppig,  Fragmentnm  Plantar,  phanero'g.  synops.  etc.     Beigebonden 

iat:  Boissier,  Eienchus  plantamm  novarum  etc. 
Babenhorat,    Deotschlanda  Kryptogamen- Flora.    Leipaig,    1848. 

(Ldpr.  I.  Bd.  6  fl.,  II.  Bd.  lote  Abthl.  3  fl.  48  kr.»  Ste  Ahtbl. 

3  fl.  9  kr.,  3  Ahthl.  1  fl.  13  kr.) 
Bao,    EnomeratIo  Bosaren   circa    Wirceborgam   atc    Narlmbecgaa, 

1816.     (Ldpr.  I  fl.) 
Relelieabaeb,   das   Pflansenreicb    in   seinen    natürlichen    Klaaaen 

und  Familiea.    Leipalg,   1834«    3  Tbl.  in  1  Bd.    Kupfertafalo 

biesa.     (Ldpr.  B  fl.  18  Lr.) 
i Ciavia  ayfionymi^a   florae   Germanicae   et  Lndei  herbarioro». 

Lipiiaa,  1839.    (Ldpr.  1  fl.  31  kr.) 
^  —  Flora  Germaaica  excursoria.     Upaiae,  1830.    %  Tbl.    (Ldpa. 

7  fl.) 

Flora  von  Sachsen.     Leiptig,  1842. 

Renas,  Walafridi  Strahl  Hertulus.     Wircebyrgl,  1884. 

da  libris  pbysicUi  S.  Hildegardis.     Wircebargi,  1835. 

Rimer,   FamiUarom .  aatoralium   regnl   vegetabilis   Synopsen  maaa^ 

grapUca«.     VlaMuriae^  1847.     4  Fear.    (Ldpr,  9  fl.  $4  kr.) 
^  _  CUegraphie   und   Geachlebte   der   Pflanaen.     Miioebea,    184  K 

(Ldpr.  1  fl.  13  kr.) 
Roe*per,  De  florlbus  et  afftnilatibus  Balsaminearnm.    Basileae,  1830. 
Salm-Dyck,  Cacteae.     Bonnae,  1850.     (Ldpr.  1  fl.  45  kr.) 
Sebank,  Dr.  v.,  Flora  der  Umgegend  fon  Würaburg. 
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.S€bfeldeB,Griiii(Uage4er  wisMBicIiafldielMi  e««iiiik.  S  Tk  U^- 

sig,  1845. 
Scbiiislein,  PUra  von  Bayern.     1847. 
Eaeyklap&die    der    Naturwissenacbafteo ,    ala   Bilfalebrt«  tm 

Pbarmacie.     Erlangen,   1846. 
•  aber  Cortex  Culilawao  a.  PoUfi  Malabatbrl     Mancbea,  ISH 

—  < —  die    natürliche   Pflautenfamilie    der   TypbaeeeD.      Nirdliigei, 

1845. 

—  —  Iconograpbia   familiiM'ttJn   naIiDraliun   regBi  vegelabilia.    Bhl 

V  Hefte  mit  Abbildungen,  (angebunden). 

—  —  &  S  t  u  r  m ,  Verteicbnisa  der  pbanerogam.  u.  kryptagaoi.  t.  g. 

Oeflsapflanxen  in  der  Umgegend  von  Nürnberg  ii.  ErUngea. 
Seibatherr,  die  Roaen.     4to.     Brealau,  I8SS. 
Steodel^  Namenciator  bot^oicua.     Stuttgart,  1840  u.   184 1.    SBi 

in  gr.  8.  (Ldgr.  12  fl.) 
Wallrotb,  Compeodiom  Florae  Germanicae  erypta  gamirae.   Ti» 

1.  a.  II.     Norimbergae,  Schräg,   1831. 
Walpera,  Annales  botanicea  aystematicae.    Lipaiae.    Tarn.  I.  IS48 

—  1849.    Tom.  II.   1851  —  1853.     Tom.  IlL  185S  —  185S. 
Repertorium  botanleea  ayatemalicae«    S  Bde.     1845.     lÄfdit 

(Dann  noch  Hefte.) 
ZoDck   die   oatürlichen  Pflanteoayateme.    Eine  gekrönte  PreiafdirÜt 
Leipsig,  1840.     (Ldpr.  ?  fl.  6  kr.) 


Avaaer  den  hier  veraelcbneten  und  noch  mehreroD  aadera  w 
iogiacben  and  mfneraloglachen  Werken  \it  aucb  ein  wablerbaltiae* 
Herbarium  vorhanden,  daa  durch  die  von  Berger  beaorgte  PtaafN- 
taomsh  -  Anatalt  eine  beaondere  ReiehhaltlgkeU  erlangt  bat.  Dais^l^ 
umfaaat  in  circa  73  Faacikeln  ohngeflhr  6  —  7000  Arten,  vielleicht 
auch  dardber.  Die  deutschen  Arten  sind  fast  vollständig  reprifcatirt 
vnd  umfaaaen  eine  grosse  Menge  sehr  seltener  Pflanaen ,  a.  a.  vm 
Ohmüller,  Rehateiner,  Vnipivs,  Sentmer,  Lehaiaii) 
Saaler,  Fflfrnrobr,  DSU  etc.  gesammelt,  daneben  lindea  äck 
dalmatlniache  von  Petter,  Mentha- Arten  voa  Wirt  gen,  aeaM- 
Andbcbe  (5—600  Arten)  von  Prefas,  nordainericaaiscba  and  Of- 
pflanaeo  von  Eckion,  Zeyher,  Lebmann  etc.,  oatindische  ▼•* 
Mets  etc.  Daa  Herbarium  ist  streng  wissensrbaftlieb  i^e$tM} 
aämmtliche  Pflaaaea  aind  richtig  beatimml  und  aebr  got  orballei' 
Angebote  auf  dieae  Sammlung,  welche  am  Uebsteö  im  Gaasea  ••' 
dann  um  die  Hälfte  dea  Schätinngapreiaea  abgegeben  würde,  sa  ^ 
auf  dte  oben  Terseickaetea  Werke  beliebo  »an  portafirai  entweder 
an   die  Bedaetlan   dieatr  Blätter  oder   onarittolbar  an   Fm»  Wittat 

Barger  in  Sickerahauaon  su  richten. 

• 

Radacteor  und  Verle|^n  Dr.  Firnrobr  ia  .ile|easbarg. ' 
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M  45- 

Reg^ensblirf^.        7.  December.  1S53« 

InlialtS      BBITRAGB   ZUR    8Y8TP.MATI8CHBrf    BOTANIK.     V.   Hoet    dn    P  •* 

Vi  II  OD,  description  de  quelques  photes  oouveHes  des  Pyren^es.  VI.  K  lots  seh, 
einigre  neue  GattuDu^en  der  nubiacern.  VII.  Turczaninow^  Asefepiadeae 
quaedam  hucusqne  indescriptap.  —  rrpbrtorium  für  dib  pbriodischr  bota- 
niscHB  LITERATUR.  No  69.70.  —  AnzBioB.  Wi II k OD) m^verit&ufliobe  Palmen- 
Stämme. 

Beiträge  zur  systematischea  Botanik. 
V.  Description  de  quelques  plantes  nonvelles  des  Pyrenees, 
par  M.  A.Huet  dii  Pavillon.  (Annal.  d. scienc. naturell 
nr.  Ser.  Tome  XEX.  No.  4.  S.  251-256.) 

CRUdFERAB. 

1 .  Arabis  Soyeri  R  e  a  t.  et  H  a  e  i.  (seci.  Lomaspora  ?} ;  per«iiDk, 
caole  multlfolio,  pilis  brevibas,  sinplicibos  fiircatUve  hirtolo;  faliis 
repaDdo-deoiatis  vel  /iabiotegris  hirtnlo-tlliatis ,  radiealibo«  obloDgo- 
Bpatbttl&tifl  in  petiolom  atteauatis,  caalinis  ovati#,  semiampleilcaali- 
bna;  Bepalis  ovato-oblongia;  sitiqais  er«ciia,  plaois,  medio  ioralosi«, 
margine  iDcrasaatia;  seauDibas  ovaiis,  aagoste  alatU.  —  A.  bellidi* 
folU  j3.  Soyerana  Gren.  ei  Godr. 

Hab.  iD  Pyrenaeii.  Eaqoerry. 

Ab  A.  hettidifolia  vera  alpiani  incola  differt  folils  latioribas,  ie« 
Bnioribas,  non  lucidia,  magis  dentatls,  venia  anastomosantibos,  sepa^ 
lis  latioribas,  exterioribas  basi  magis  saccatis,  antherb  oblongo-llne- 
aribos  nee  ovatie,  siliquis  longloribaa  angostiorlbDaqoe,  style  longiori 
aplenlaifs,  seminlbos  ovatis,  angosie  marginatis,  nee  iobfotiindis, 
Ute  alatis. 

3.  BUeuieüa  pyrenaica  Hoet. ;  perennis,  radiee  nalticipite; 
caule  nano,  basi  rameso,  filiformi,  preconübente,  snperne  erectogra- 
eili;  foliis  birsutis,  inferioribas  lanceolate-caneatis,  3— 5-prefunie 
dentatis,  snperieribus  sabnullis,  semiampleiieaulibus ,  Ünearibas,  in- 
tegris,  siliculis  basi  apiceqoe  profande  emarginatis»  non  alatis,  punc- 
tate-scabris.  —  B.  saxatilis  var.  DC. 

Hab.  ad  snmmam  vallis Eynes  in  schistesis  deeempositis.  Pyr.  en 

R09ACEAB, 

S.  PotentiUa  maeroealyx  Hnet.  (säet«  II.  Tarainales  Dell)^ 
patennis,  eavle  Talido,  rigide«  erecte «  eoperiie  cerymbeae-diebeteme^ 
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etUm  iDfeme  «ed  lAiiot  pilit  longis,  nollibos,  gUndoloti«  »Maeto; 
ealyce  maxlmo,  Uciniis  biserialibos,  exierioribos  angostioribos  bIbo- 
ribosque;  petalis  rotundatis,  calyeem  vix  snperaDÜbiia ;  foliis  inferio- 
rlboB  pinnaite,  caolia  dlmldlam  partem  attlngeDilbus,  «nperioribos  bre- 
viier  petioUtia,  omniboa  aabseaailibiia ,  foltolia  «vata-aabrotiindia,  in- 
aeqnaliter  inciso-dentatia,  aobaesailiboa ;  atipoUa  integria;  carpeüia 
parfia,  Tanaaia,  glabria;  reeeptaeala  villoaa. 

Hab.  in  regione  aobalpina ad  pedea montia Canigoo (Pyr.  orieot). 
Fi.  Jal.  €t  Aog. 

8TELLATAE. 

4.  ABperttla  macroclada  Ho  et.  (aect.  2.  Cynanchieeae) ;  pereo- 
Bia,  caalibaa  fiorM^ria  nameraaia,  diffaaia,  tortaaae  aacendeDiibm, 
yaUdia,  aogolia  praniaeBÜbaa,  ateriHbaa  abbreviatia,  Baneraaia,  fe- 
lioaia;  foliia  oratia,  acotia,  caalinia  lineariboa  vel  aoperoe  iineari- 
lanceolaiis,  aaepe  inaeqaaliboa,  omnlbua  4  verticitlatia,  rogoaia,  aia- 
aronatia;  floribw  roaeia,  nagnia,  aessiliboa,  corymbosis;  coraliia 
aeabria,  iabo  limbam  anperante ;  bractela  ovalibaa  vel  ovata-lanceala- 
llt,  nucronatia;  frocUboa  granalato  acabria,  oblongia. 

Hab.  Eaqitierry  (Pyr.  merld.).  Fior.  Sept. 

COMPOSITAE. 

5.  Senecio  leue^phyUo-adonxd^foHus  Ho  et.  (sect.  %  Jaeobaea); 
perennis,  totiia  einereo-vlrena ;  foliia  tomente  adpreaao  eatteaeentibva, 
den  niveia,  radieallbaa  laxe  diapoaitia,  petiolatia,  caalinia  alternia, 
nomeroaia,  aeaailiboa,  corymbani  attingentibna ,  onraibna  bipinnati- 
aectia,  pinnia  obtosia,  lineariboa;  floriboa  nomeroaia,  noonollia  ex- 
terioribos  ligolatis ;  involocro  campanulato,  foliolis  lineariboa,  aconi« 
natia,  tenoiter  lanatia;  calycolo  3^4-phyno,  foliolis  minoriboa  ango- 
atfaaimia;  floriboa  loteia. 

Hab.  in  monte  Canfgoo  (Pyr.  or.). 

0.  Centaurea  fulva  Ho  et.  (sect.  1.  Jac);  perennia?,  foliia  lan- 
aeolatia,  inferiorlboa  dentatis;  calathidiia  magnia,  ramia  monocepba- 
Ha,  appendtcibos  involocrl  folvis,  inferioribos  lanceolatia,  aoperioriboa 
ovatia,  pectinate-fimbriatia ,  interioribos  tantom  aoperne  dentatia, 
fimbriia  plomosis,  latitodinem  diaci  doplo  aoperantiboa ;  achenüa 
tenoiter  viHoaia,  pappolo  nollo;  eorollia  omniboa  toboloaia;  planta 
maiima  8— 4-pedali. 

Hab.  circa  Bagn^rea-de-Lochon  (Pyr.  med.). 

▲NtlRRmmKAB. 

7.  Linaria  omMffua  Ha6t.  (aect.  3.  Linariaatrom) ;  perennia?, 
aaoliboa  api<ia  elangata  t^rminatia,  aoperne  glandoIoae-pobÖMenltboa; 
aalycia  lacinlU  lanceolait»,  baaio  relraua  attanoatfai  ]fttlirglandttltala, 
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ctliathi,  eapsalam  snbgloboBam  saperanttliaa;  eorolla  flaveseente  ^e- 
roleo  fliifftraa,  palato  anreo,  calcare  Incorvato,  eotolla  breviore,  Vto- 
laceD-^riato ;  «eminibdB  plaiils,  ovali-drbicolatia,  marginath;  foKtt 
itparsh,  lanceolato-spathalatfg,  glaocis,  glabris« 

H  a  b.  in  valte  de  Cbampan,  prope  Bagn^ea-de-Bigorre  (Pyr.  aiip.). 

PRlMÜLACBAfi. 

8.  Androsofe  Lttggeri  H  a  e  t. ;  perennia,  dvDse  eaapitosa,  toaa- 
lia  ntttnerosissiiiiia  dense  gtomeratis;  scapo  brevi,  qaandoqae  anb- 
dqUo,  ex  eadem  rosula  semper  aolitario,  pilia  atellatia  breviaaimia 
veaiito;  foliis  brevibaa,  rigidis,  Hnearibna,  obtvaia^  aaperne  attenua- 
tfs,  brertter  dliatia,  tanalieolatia ;  floribvs  mnbeilatfa,  seaalllbi»  vel 
«abaeaallibus ,  pedieellis  involocro  triplo  breviotibiiaj  ealyeia  laeiniia 
tiibo  paolo  brevioribua,  lanceolatia,  obtoaia;  capaula  ovali,  2— 4-ovh- 
lata,  elliptica,  compreasa;  eorolla  rosea,  iknce  fnlva. 

Hab.  ad  nioiiteiii  d'Bo  (Pyr.  mer.)- 

1*LU1IBA0INSAB.  ^ 

9.  Armeria  MiHkri  Ho  et.  (seet.  1.  Armertae  Terae);  perennial 
acapo  elongato;  foliis  llnearibaa,  mollibna,  obtoafa,  vnlreraia;  Ittvi'' 
hicri  Foliis  exteriorlbns  herbaeeis,  angnste  scaHosomarginatls,  Intorl- 
oribos  obtnaissimls,  scarlosfs;  vagina  capitvlaoi  rix  daptosttperanl^} 
ealyce  snlcato,  ¥111080,  soicis  eostas  aeqaaatibus.  —  Planta  3— 34ee)Hi. 

Hab.  in  mente  Canigoo  (Pyr.  er). 


VI.  Klotz  SC h,  einige  neue  ffattungTen  der  Rubiaeeen.  (Mo- 
nalsbericht  der  Königl.  Preuss.  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Berlin.    August  1853.  S.  494—502.) 

COFFEACRAE    trib.   PSYCHOTRIEAB. 

DirUhleHa  Kl.  Calyx  tobo  cam  oratio  centiatt,  lUabe  Mpar4 
maximo  obliqae  seatellaeformi  ant  aurifermi,  o?aio,  acalo,  into^enrl- 
mo,  Bobinde  MIobo,  virldi,  deinde  dealbato.  Corolla"^  snpera  tabalosav 
apiee  (amida,  basl  attenuafe^  intos  pabeseente,  limU  qaitiqaeparilil 
lobis  late  lanceolatis,  aeutis,  reflexis,  apice  brevi  hamaüs,  aeultfa» 
tione  valf atia.  Stamina  5,  corollae  fand  viUosae  inseria,  inolaaa  ant 
exserfa,  aathiDrae  oblongae,  btlotulares,  bre?i  filameaiosae.  Ovarkui 
infeniBi,  biloealare,  oblongam,  Inearratn,  in  pedicelUm  «tlanaatiiai, 
disco  «pigyno  earnoso.  Ovala  in  localis  eompletla  solkaria ,  m  batl 
erecta  anatropa.  Stylas  glaber,  filKormis;  aiigma  lifidun,  exaartaai^ 
Bacea  dropaeea,  exsocca,  oblonga,  incarva,  eostala,  bani  allennata, 
ealyeis  liiab«  coraaata,  dioocoa.  Seaiiiia  areata,  obovata.  .Eiibrya 
ia  all  albttMlMM  e«tMi  atlliotra|ii»;  aalyltdonibaa  faliattii,  :radttcilla 
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^yliiidrie«  lofera.  —  Frntices  HosMoiMceiifM  glabri  aol  pobetceatM, 
ramulis  tcretibas,  divaricaf is  ;  foliis  oppositis,  ovato-oblaDgie ,  peaai- 
aerviifl,  otrinque  attenvatis;  stipalis  vaginatia,  ntrinqaa  tridentat», 
intaa  membrana  integerrima  prodoctia;  pedoneolia  corynibaflia  lerai- 
nalibvs;  flaribus  violaceia.  —  Genus  dicatam  Dr.  CraatavaLe- 
Jeane-Dirichlet,  prof.  matheseoa  Berolinensi. 

1.  D,glabraK\.;  glabra;  foliis  ovatis,  aeomiDatis,  baai  atteaoa- 
tis,  membraDaceis,  integerrlmis ;  eorollia  glabris;  antheria  nwiaribts 
bielasis. 

Bab.  In  insalis  Qoerimba  et  in  terra  Mossambiqae.  Hartia. 

3.  D.  pubesceni  K 1. ;  pobescens ;  foliis  ovatis,  acatis,  baai  alte- 
soatia,  membradaceis ,  iotegerrimls,  nervis  pinnatia,  sabtaa  magis 
prominentibos;  corollis  articulato-pllosis,  limbi  lobis  extoa  intaaqoa 
rillosis;  antheris  majoribns  exsertls. 

Hab.   prope  Nhampazaza  (Tette)  in  Africae  ora  orientali. 

CINCHONEAS    trib.   RONDELETIBAB. 

War$%ewief6ia  KL  Calyx  tobo  oblongo  com  ovario  connate,  liabo 
aaparo  5-dentato,  dentibns  obtasis,  ano  extimo  Interdooi  prodaeta  ia 
faliam  petiolatom  oblongom,  retleolato-venosom ,  amoene  coecine«Biu 
Corolla  parra,  supera,  infnndiboliformis,  faoce  nada,  limbo  qaiaqaa- 
paJrtita.  Staanina  5,  imo  basi  tobo  corollae  inserta,  exserta;  filaaioBta 
filiformia,  basi  connata;  antberae  ovales,  sapra  hasin  affixaa.  Ova- 
riam  inferom,  bilocnlare.  Omia  in  placentis  elongatia  dissepiaiieBta 
otrinque  adnatis  sessilibas  plnrlma.  Stylus  cylindricns,  lae?ls,  sea-^ 
ber  ant  sparsim  adpresse  hirsatos;  stigma  bilobom,  exaertan.  Cap- 
aola  calycis  limbo  persistente  coronata  septicido  dehlseens.  Semiaa 
plorima,  sobgloboso-trigona,  exalata.  Embryo  In  axi  albnminia  ear- 
nosl  minimas;  radicula  eylindrica,  «mbilico  proxima,  eentripeta.  — 
Irbores  Amerieae  tropicae;  ramls  teretibos,  pobescentibaa ;  foliis 
,  ttagttisi  oppositis;  stipalis  interpetiolaribos  solitariis;  racemia  termi- 
nalibos,  pedonculatis,  pedalibos,  e  corymbis  parvis  oppositia  conpo- 
aitis.  —  Genus  dictum  in  honorem  Josephi  de  Warasewiet, 
paregrinatoria  in  America  meritissimi. 

3.  W,  coccinea  Kl.;  foliis  obovatis,  acntia,  glabris ,  baai  atte- 
Miatis«  subtus  ad  eostam  adpresse  birsutis ;  foliis  calycis  bracteaefar- 
mibos,  minoribus,  oblongis,  utrinqua  attenuatls;  slylis  minntisaiaa 
aaalnrldis«  —  GalycophyllnmcoceineumDC.  Maeroneurnmcacc.  Vahl. 
Mttsaaenda  eocc.  Poir.  Aegiphylia  macrophylla  Sieb. 

Hab.  in  Insala  Trinitatia. 

4.  W,  puieherrima  Kl.;  folüa  oyalibaa,  otriaqae aeatia,  glabris, 
aubtva  in  narria  ferrug{nao*taniantaaia;  foliia  aalyaia  (raetaaafar^i- 
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fco8,  maxlmif,  elongaÜSi  ntrinqne  attenoatit,  apice  obtatia;  atylia 
glabris. 

Hab.  in  Yeragua  (Amer.  centr.). 

5.  W.  Sehomhurghiana  KI.;  foliia  oblongis,  brevi-acaminatisi 
baai  attenuatia,  sabtas  In  nervisolivaceo-pobesceotibos;  foliiscalyefs 
braeteaeformibos,  ovalibas,  apice  rotaadatis,  baai  atteooatia« 

Hab.  in  Gniana  britannica. 

6.  W, PoeppigianaKh  ;  folifs  oblongis,  angostia,  apice  longe  aite- 
nnatia,  baai  breW-acatis,  snbtas  In  neryia  minntisaime  puberdlla ;  Ibliia 
ealycis  bracteaeformibaa,  ovatis,  abtaaia ;  atylis  sparsim  adpresse  hirtia. 

Hab.  ad  rivom  Amaionarom. 

PaUasia 'Kl.  (nee  Scop.,  nee  Hoottoyn.,  nee  Linn.  fil.]. 
Gaiyi  tobe  oblonge-orceolate,  cam  ovario  connate,  limbo  aopero  ea- 
paüforml,  5 — 6-dentato,  nno  eiterioram  interdnm  prodaeto  in  folinm 
petiolatam,  amplom,  reticalate-yenosam ,  coloratom.  Cerella  aapera, 
tobaleaa,  incor^a,  apice  inflata,  limbo  5-partito;  laciniae  latae,  ob- 
iQsae.  Stamina  5,  inaequilonga,  supra  medinm  fobo  coroUae  inaerta, 
Inclasa;  filameuta  brevia,  sobolata;  antherae  ovatae,  compreasaei 
sopra  basin  affixae.  Stylas  filiformia,  exsertas;  stigma  breviter  bi- 
lobnm*  Ovariam  inferam,  bilocalare.  O^ola  in  pUcentia  elongatia 
diasepimente  ntrinqne  adnatis  sessilibns  plurima,  anatropa.  Capaota 
bilocolaris,  polysperma,  calyce  persistente  coronata,  septicido-debia- 
eena.  Semina  oblonge- trigona,  exalata.  Embryo  in  axi  albnminia  car- 
Doai  minimns;  radicola  cylindrica,  umbilico  proxima,  centripeta«  — 
Arbor  Goianenais;  ramia  cinereis,  dichotomia,  glabris;  foliia  oppoaf- 
tia,  membranaceis,  petiolatis ;  atipnlia  interpetiolaribns,  ntrioqne  aolf* 
iariia,  anbconnatia ;  floribos  interrnpte  spicatia ,  bracteia  aquamaefor- 
mibna  enffultis;  apicis  in  apice  ramerom  axillariboa  et  terminalibna, 
lange  pedancnlatia,  compressis,  aimplicibos  aut  ramosis. 

7.  P,  Stanleyana  1L\.  —  Calycopbyllom  Stanleyannm  Sehomb. 
Hab.  in  Gniana  britannica. 

CINCHONEAE    trib.   OARDENIEAE. 

8.  Musiaenda  (Belilla  DC.)  setulosa  Kl.;  frnticoaa;  ramia  ra- 
mnliaqne  teretibus,  rnfo  fuscis^  glabria ;  foliia  oppositia ,  brevi-petio- 
latis,  oblongis,  acnminatis,  penninerviis,  integerrimia,  baai  rotnndatia, 
nervia  snpra  parce,  aubtua  dense  adpresseqne  setuloaia;  corymbiain 
apice  ramulorum  peduncnlatis ,  trichotomis;  floribna  germiniboaqna 
birantia;  ealycis  laciniis  anbniatis;  folio  bracteaeformi  parva,  ovato, 
acute;  tnbo  corollae  gracili,  limbi  laciniia  lanceolatia,  acnminatia, 
intua  aubglabria.  —  H.  glabra  Wallicb. 

Hab«  in  India  orientali. 
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9.  Mu$$aenda  (Belill«  PC.)  Z^l^ngerkmM  KL;  frvtfcM«;  oubIb 
teretibat,  palljiie  fascls,  gUbris;  ranalis  eompremaMslis,  «dprea«« 
pttberoll« ;  stipslis  ioterpetiolariboa  latis,  hirsatU ,  i«  «coaea  apica 
brayissimebifidaBiatteniiati«;  faliis  appositis,  patialaUa,  avalis,  bravi- 
acaniiDatis,  peanioervüs,  nervia  aobtaa  pr^niaeatibos ,  adpreaae  pa« 
beic€ntibas;  bracteia  loDgisaimis,  aagostia«  Uraotis,  laciaiato  bi-tri- 
partitia;  cjmia  tarniaalibaa  peduncaUtia,  pobaaceatibaa  >  caljcia  taba 
pcdicella§ae  aparaim  pubeaceata,  iioibi  iaeiaiia  6  laacaalalia,  acaaii- 
aatia,  extaa  iatasqae  dense  pabeaceatibaa;  falio  braetaaefonai,  maxiaia, 
ovali,  atriaqae  brevi-attenaata,  acato,  aervaaa,  pabarala^  tabacaral- 
laa  loagiaafaaa,  aparaim  pabeaceata,  limbi  labia  Ute  ovatia,  bieviaai- 
aM  acatia,  aitua  denaa  pabeaaentiboa,  iataa  farfarafaa  Tillaaia,  Titel- 
tiaia.  —  V.  frondoaa  Zolling.  nee  L. 

A  üf.  frondosah,  differt:  calycis  Iaeiaiia  brevioribaa  intaa  pu- 
beaeeatibaa;  Umbi  eorallae  labia  brevioribaa»  aeutia. 

Hab.  in  inaula  Java.  Zolling.  harb.  javan.  a.  220. 

Pojf&nopusKl,  Calyx  (ubo  obloogo-torbinato  eom  ovaria  eaaaata, 
limbi  aaperi  5-fidi  lobia  ereetia,  peraisteniibea,  aoatia,  ono  exteriaraai 
Inierdam  prodaeto  ia  folium  petiolatom,  amplnm,  retienlata-veaaaam, 
eoloratum.  Corolla  aapera,  tnbnlosa,  limba  aperto  5partita.  Stamina 
5  anbaxaerta.  Antberae  oblongae,  acntae,  incumbentea.  Filameata 
eomplanata,  anpra  annolam  latom,  cartilagiDeum,  nitidam,  baailaram, 
apiea  barba  birsata  inatroetam  inaerta.  Ovariom  inferum,  biiocalara. 
Ovala  in  plaeentia  a  media  disaepim^nto  utrinqoe  atipitatia  re?olnta- 
bilobia  plorima,  horisoatalia,  anatropa.  Siylua  eylindrieoa.  Stigma  ia- 
eraaaatam,  exsertnro,  bilobom,  lobia  reflexia.  Fraetaa ...  —  Arbna* 
eolae  amerieanae;  foliia  oppoaitia,  petiolatla;  atipolia  atriaqae  aoli- 
fariia,  baai  latia,  in  acamen  aabolatam  attennatia;  floribna  terminal]- 
baa,  eorymboais,  eorymbia  ter  triehotomis.  — Nomen  e  voeibaa  TrwyctfV^ 
barba,  et  "ttov^^  pea,  cempoaitum. 

10.  P.  Qltoni$¥ili  aabarboreaa;  ramia  teretibna,  glabfia;  feliia 
abavatia,  aeamiaatia,  penainerviia ,  glabris,  ia  petiolnm  attennatia; 
pedieellia,  ealyeibaa  eorrollisqae  birautopnbeaeentiboa;  faliia  brae- 
teaeformibna,  lata  ovatia,  baal  eordato-attenaatia,  obtasia,  anpra  ver- 
aaa  basin  atellato-pilosiS)  anbtna  in  nervia  tennisaime  pnbeacentibna. 

Hab.  in  Veaexaela. 

Rosea  KI.  (nee  Hart.)  Calyx  tnbo  nreeolato  cum  Ovaria  eonaato, 
liinbi  aaperi,  truneati,  2^3—  4-fidi  lobia  atrietia,  persiatentibna,  brao- 
teia  6  Imbrieatia  atipnlaeformibna ,  per  paria  eonnatia  aaffniiaa.  Co- 
rolla anpara,  hypocraterimorpha^  tubo  aeqaali,  intaa  villaaalo,  limba 
patente  0— 7->8  partito.  Stamina  6—8,   exaert^,   earollfMi   fa^fi   ia- 
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Mfta.  AatherM  liMurM)  liiirovsae,  brfvisniflie  filmfatoiM,  infira 
madiom  affixae.  OTar^om  iDlerom ,  bilocvlare.  OvoU  in  plaeea^  « 
nedio  diasepu^eata  utripqaa  aeaailibna  paoea,  biaeriai^,  pendula,  aaa- 
tropa.  Stylus  eyliadriciia,  deinde  veraos  apicem  apiraliter  tortaa; 
atigma  blfidom  exsertum.  Baeca  globoaa,  exsacea,  glabra,  calyee 
persistente  eoronata,  oligosperma.  Semina  oborata.  Embryo  axialba- 
minia  reetaa;  eotyledoBibas  aabfoliaceis ;  radicnla  tereti»  magaa.  — 
Fratieea  Mosaambicenaes  ramoaissimi ;  follis  oppoaitia,  obloqgia,  breri- 
petiolatis;  atipolia  interpetiolariboa  utrinqae  solitariia,  in  acomeii 
anbalatam  atteaoatis,  intos  per  membranam  Integrem  vaginatim  con- 
natia;  floribua  axillaribos,  aggregatis,  snbaeasilibaa. 

11.  ü.  jasminiflara  KL;  ramalia  paberulisy  ereetia;  folliaoppe- 
•itiil,  oblongia,  breri-petiolatia,  utrinqne  actitia,  membrapaeefs,  anpra 
satarate,  aubtaa  palUde  virldibos,  sparsim  paberolo-nervi^ais;  carellia 
laeviboa,  extns  hiraotls,  limbo  lobia  margine  ciUatia« 

Hab*  in  Schidiacambe  prope  Sana.  Novembr. 

13.  R.  crasiifolia  RL;  ramalia  petiolisqve  pateptibaa ,  pabera- 
Ha;  foliia  oblongis,  utrinqae  brevi-attenaatis,  coriaceia,  aapra  aator 
rate  yiridibaa,  sabtua  albicantibus,  sparsim  piiberalo-nerveaia  $  tobe 
ei^raUae  lobisqae  limbi  magis  eorrugatis. 

Hab.  in  Rios  de  Sena  (Afric.  ora  Orient.). 


YHi  Asdepiadeae  quaedam  bucusque  indescriptae.  Aiictore 
S.Tnrczaninow.  Fase. 2.  (Eulletin  dekiao^öt^iinp^r. 
d.  nataralist  de  Moacou.  Ann^e  1852.  No.  IV«  Si,  310 
-325.) 

▲SCLEPlAI»Aa« 

Amblyoglossum  Tores.  Calyx  5-partitos.  Corolla  rotata,  5-paiw 
tita,  laciniia  patalis,  fanee  esqnamata  tnboqoe  intoa  exannnlato.  FI- 
lamenta  brevissfma,  libera,  glabra,  imo  tabo  inserta.  Corona  stamf- 
nea  5-phylla,  foKoKa  late  ovatls  vel  sobrentformibas,  obtosissimis, 
gynosteglo  adnatis.  Antberae  angalia  stigaialis  pentagoni  depreasi 
adbaerentea,  eaeteram  distinctae,  membraniila  apiealatae.  MassM 
pollinia  20,  qoatematim  angolis  faeiei  inferioria  stigmatia  applieitaei 
FoHieali  ignoti.  —  Plantae  volablles,  molUter  vHloaae,  foliia  ovatls 
vel  basi  cordatla^  modieo  aeamlnatis,  ambellis  extraaxillarlbna,  bifi- 
dia,  maltlradlatis,  flofiboa  (In  ahrco)  fnaeis.  Genua  JBaeo^ulf  D  n  e. 
<BraebyLapldi  Wigbt.  et  Arn.)  videtnr  affine  labe  taraUae  eiaaaif^ 
lala,  at  foliolia  caronae  gynaaiegio,  in  faad^  earoUaa  Bilp>  nac  ad 
iaaee«  carallae  infra  sinns'affixia  aatia  diatiactam. 
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1.  A.  bretipet  Tnrei. ;  folilt  e#r4allt,  pedtiwvHs  peUol#  brt- 
Timriiios,  lellolls  eoroiiae  planloscalis. 

H a b.  Is proTincia Batangaa insalae Liifon. C a iini bi g cull .  n.  1431. 

9.  it.  langipes  Tarci.,  foliis  ovato-laoe^olatis^  pedoneoHs  pe- 
tiolo  loiigforiiiiii,  foHolis  coronae  cacullatia. 

Hab.  io  Java  aai  Sumatra.  Gör  log  eall.  II.  n.  375. 

Stenomeria  Tarei.  Calyx  profunde  SparUtus.  Corolla  tubolosa, 
iotua  eaqnamata,  5  partita,  lacinUs  aubulato-fillformtbas.  Filaneoti 
libera,  imo  tubo  eoroiiae  affixa,  brevissima.  Corona  ataminea  gyna- 
ategio  inaerta,  ejuadem  longitudinis ,  e  aqnamia  5—10  byaHnia  am- 
tia  eenatana.  Maaaae  pollinia  granuloaae,  ?ix  conapicuae,  appendlct- 
buB  atfgmatia  applicitae.  Stigma  elongatum,  apice  bilobum.  Follicali 
tgaoti.  —  Plantae  velubilea,  fruteseentea  vel  berbaeeae,  peremet, 
glabriuaculae  auf  auperne  pubernlae,  foliia  laneeolatia,  aeaalnatif, 
eppaaitis,  pennireniia;  apieia  eitraaxillaribua,  auperioribua  panicula- 
tia,  e  yertieillia  flornm  diatantibua  Formatia;  floribua  auaveoleiitibua, 
albia.  'Ctonua  habitn  Tauadiarum  quoad  pollinia  atructuram  utterina 
examlnandum. 

S.  8t.  deealepis  Turcs.;  eorona  ataminea  10-phylla. 

Hab.  in  Veneiuela,  provincia  Carabobo-Campanero ,  alt.  S500^. 
F«Dek  et  8 eb lim.  coli.  n.  510. 

4.  8L  pentalepis  Türe  f.;  eorona  ataminea  5-pbylla. 

Hab.  in  Nova  Granada,  prorincia  Hariquita,  alt.  700  hexap.  Lia- 
nen eoll.  B.  970. 

B.  Secamane  amygdalina  Turei.  (%.%.  DC);  volubilla,  glaber- 
rima;  foliia  laneeolatia,  basi  rotundatia,  apice  in  aeumen  longiiiaca« 
lum  abrupte  attenuatia,  m argine  revolutla;  eymarum  intrafoliaeearum, 
Ibliia  paala  breTioram  ramia  capillaribns,  divarieatia,  paueifloria;  ca- 
rallia  glabria;  earonae  atamiaeae  foliolis  hyalinia,  antberia  breFiari- 
bua;  atigmate  filifermi,  gynoategium  dapla  axcedente. 

Hab.  In  Java  aut  Sumatra.  Gör  lag  coli.  II.  n.  79. 

•.  ÄMiephmhis  Zeffheri  Tnrci.*,  ralnbilla,  ramia  graeiUbua, 
glabria,  apiea  puberulia,  foliia  breviter  petiolatia,  lineari-knceelatlai 
aeutia,  craaaiaacnlia,  margina  revolutia,  glabria;  pedunculia  intrapa- 
dalarlbua,  paberalia,  falle  breviorlbsa,  aubtrifloria,  corollia  5-fidia. 

Hab.  in  capite  benae  apei.  Zeyher  eoll.  n.  3406. 

7.  Metasteiwm  grandiflorum  Tnrci.;  Male  Talublll,  glabra, 
atriale;  foliia  laneeolatia,  in  petietum  brevem  attenuatia,  acBminatia 
Tel  nucrenatia,  nargine  revolatia,  glabria;  pedunealb  folia  aoperaa- 
tibua,  multifleria,  «mbellatia;   carollae  (in  genere  magnae)   laeialia 
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oblosgo-laneeolafis,  acalit,  tiibo  5-pHcttto;  eoronae  foliolis  elliptiefai, 
gynostegiom  parom  etcedentibaa. 

Hab.  InVenezoeU.  Appon.  ec\l,  b.  147. 

8.  Meta$Mma  rugosum  Torei. ;  canle  volabili  ramisqne  angn- 
lato  solcatis,  ad  nodos  tomidis,  praeter  lineas  pilorum  oppoaitos,  in 
interDodiis  vicinia  alterDaDtea  glabris ;  ramia  per  torsionem  anilatera- 
libue;  foliia  parvis,  glabris,  breviter  petiolatia,  ellipticis,  marginere- 
rololia»  sspra  reticalato-r'agosia ,  aabtns  laevibos,  näcrooe  recurvo 
eartilaglneo  apiculatis;  pednncDlis  intrapetiolaribui ,  brevlboa,  mii- 
floria,  aolitariia  vt\  aggregatis,  sive  in  racemum  pauciflorom  eollectU ; 
fioribos  glabris;  eoronae  atamineae  foliolis  oratls,  acntls,  gynost^ 
glm  snbaeqaantlbus. 

Hab.  inNova  Granada,  provine.  Pamplona,  par.  de  las  Oraces, 
ali  9500'.  Fnnek.  et  Seh  lim.  coli.  n.  1341. 

9.  MetasMma  angu$Ufolium  Torcz. ;  eaole  volabili  ramisqae 
virgatis,  striaiis,  praeter  lineas  pilorum  binas,  inter  se  oppositas, 
sed  In  vieinis  internodiis  alternantes,  glabris;  follis  iineari-laneeoli^ 
tis  in  petiolam  brevem  attennatis,  aeominatis,  marglne  revolatts, 
glabris;  ombellis  brevissimepeduncnlatls  vel  snbsessilibns,  petiohnn 
exeedentibns,  2— 8-fioris,  pedicelllscano-pabescentibus;  corollae  m\* 
natae  laelniis  intas  glabris;  eoronae  foliolis  membranaceis,  oratis, 
gynosteglam  aeqaantibus. 

Hab.  in  Mexico,  Miradores  all.  3000^  Linden  coli.  n.  1853. 

Acrocoryne  Tnrci.  Calyx  5-partitas.  CoroIIa  rotato-campana- 
lata,  5-partita,  laciniis  linearibns,  revolntis,  intus  papillosls.  Corona 
staminea  5-phylIa,  foliolis  linearibns,  planis,  e  tubo  longe  exsertis, 
in  ligulam  clavatam  desinentibus.  Gynosteglam  stiplte  colnmnari 
exserto  striato  sustentum  ,  antberls  brevibus  ,  membrana  apiculatis. 
Hassae  pollinis  elavatae,  pendnlae.  Stigma  pentagonum,  depressum« 
—  Genus  ad  Fodosligma  gynostegio  longe  stipitato  accedit,  eoronae 
forma  diversum,  babitu  longe  alienum.  Planta  perennis,  Tolubllls, 
glabja,  ramis  elongatis,  foliis  oppositls  ,  petiolatls ,  ovato-oblongis, 
aeominatis,  umbeIHs  intrapetlolarlbus,  post  foliorum  delapsum  pani- 
eulatis,  breviter  peduncnlatis,  3— 5-floris^  floribus  mediocribus  albis. 
Foliola  eoronae  laciniis  corollae  paulo  breviora,  gynostegium  parum 
•xcedunt. 

10.  A,  Caribaea.  Tures. 

Hab.  in  planitiebus  insulae  Guadeloupe.  Funck  et  Schllm 
coli.  n.  14» 

11.  Cynoetonum  Mierostemma  Tnrcs.;  Tolubile,  glabrum,  ra- 
mosnm,  ramis  junloribus  scabriusculis ;   foliis  oppositls,  breviter  pe^ 
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iWkib,  •b«vftio.«kloDgic,  •btotis  «Mrgiiuitifre,  Mcmilittf;  yi^ 
dttoealU  S— 4.fl«ri8,  ambellatU,  folio  breriarikM ;  eAlyee  &-U«,  rttm; 
eer^llae  rotatae  profan^  5  partifae  taba  iaia  basi  aagaaftata ;  etriM 
•taBioea  brevlasime  anirolata  ,  ia  dentaa  5  asbIriaagaUrei  kern 
eipama,  atigoiate  planioseolo^  nedia  saleata. 

Hab.  inVanefoela,  provinc.  Traiillenaia,  prope  Agit  de  Okiiri, 
alt.  8000—9000'.    Linden  coli.  n.  1429  et  1467. 

1 2.  Lagarinlhus  wUerodon  T  a  r  c  « ;  caale  graeili,  virgatt,  gUki, 
•■perne  paberale;  foliis  linaari-finforaibiis,  marguie  revtlatii,  g)«^ 
bris,  iateraediisbreviorlbtts;  faseicalis  «— S-florip,  rario«  paaciiril«, 
•eaaUiboB,  distantibat,  laiis;  pedleellis  flere  langiaribas  calyeitef« 
pobesceatibaa;  eoroaae  atanineae  foliolis  evatis,  tridaatatit,  te^ 
cala  iatermedio  anbolato,  inflexa,  caeteria  natta  langiara ,  it  B*^ 
earollae  breviore. 

Hab.  ia  eapita  bonae  apei.  Zayber  call.  b.  SMS. 

83.  DÜMsa  divaricaCa  Tarci. ;  caule  noa  volablli,  ramotifliiifi 
ramia  divaricatia;  foliis  oppo^itis,  breviter  petiolatis,  Hneariia8|  atf* 
glae  revelatis,  macronatis,  pilosis ;  pedancalis  infrapetioUribst  1- 
S-fl^rls,  foliis  paalo  brevloribas;  corollae  laelniis  intus  barbstb;  c*^ 
ronae  stamiaeae  laeiaiis  et  foliolis  longe  acomlnatis,  fnterioAn 
gynostegiam  aequantibos,  eiterioribos  snpra  antheras  inflexis  Blatf«* 

daplo  saperantibos.* 

Hab.  InGaianabrKannica.Rob.ScbombnrgkcolMSW.ii.'W 

14.  Oxypetalum  Lindenianum  Tores.  (Eooxypetalom);  «ih 
▼olobili,  puberalo;  foliis  cordato-obloogis,  longo  acominatis,  atrinp« 
pobescentibus,  sabtus  canescentibus;  pedoncolis  elongatis,  fota«« 
aeqaantibus,  pedicellisqae  multiaoris  corymbosis  longiuscolU  is^* 
tomentosis;  corollae  extas  dense  pilosae,  intus  glabrae  lacioiw  «^ 
latiore  linearibus  ,  elongatis  5  coronae  foliolis  spatholatis ,  9vp^ 
apicis  repando,  revolnto;  antherarum  apicibos  rotandatis;  «^^S** 
profoflde  bipartiti  hcinlis  divaricatis,  basi  incrassatis,  amcdio«»*' 
latis.  .     . 

Hab.  in  Nova  Granada,  provinciaMariquita,  in  alpe  Qoiaaii,»»^ 

1050  hexap.  Linden  coli.  n.  HIB. 

15.  Gonohbus  oxyanthus  Turcs.;  volabilis, 'patentim  pü«8«»| 
foliis  longa  petiolatis,  sinu  lato  profando  cardatis,  obloagU,  w«*j 
natl^>  sapra  rariter  adpresse  pilosis,  subtns  pallidioribns,  p^ 
elevatis  asperls,  ad  venas  birsotis;  pedancalis  intrapetiolarifcw  *^ 
petiolo  brevioribos,  2-3-flori9,  ad  exortnm  flaram  bracteas  foi«ft^ 
geroDtibas;   laciniis   calycinis  oblongo-lanceplatls,  a^abris;  €•««•• 
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laeialk  lineari-oblpiigts,    sepaU   iriplo  exceientibn» ,   otrinqae  aca- 
briascalis,  aeaminatia;  antberis  membraoa  spatholaeformi  terminatis. 
H  a  b.  in  Veneinela,  provincia  Caracasaoa,  prope  Rio  Chico.  F  a  n  e  k 
«oll.  n.  2. 

16.  Laehnostoma  ovatum  Tarcs.;  caale  volabili ,  ramoso,  te- 
nniter  bifariam  pubeseeDte;  foliia  petiolatis,  ovatis,  acutis  yel  obta- 
8l09  maerannlatia,  glabris,  sabtas  pallidis;  fasciculis  sessilibns,  2—3' 
floris,  folio  brevioribaa;  corollae  glabrae  laciniis  oratis,  acatiosculi^, 
caroDae  foliolis  oralibas,  glabris,  breviter  bilobis,  appendkolo  e  biou 
orto,  inferne  nerviformi,  faciei  interiori  folioli  arcte  adnato,  superne 
in   limbam  circalarem,  blvalvem,  intus  infleium  desinenteni  auctia. 

Hab.  in  oionte  Liban  insulae  Cubae.  Linden  coli.  n.  1847« 

17.  Blepharodon  tripHnerve  Tnrci. ;  volobile,  perenne,  gla- 
brnfli,  ranoioni;  foliis  breviter  petiolatls,  oratooblongls,  basi  obtu- 
als,  minote  biglandalosis,  acuminatia,  triplinerviis;  pedancolis  intra- 
faliaceis,  1— 2floris,  folio  brerioribas;  corollae  lobis  intas  marginjB 
piibeaeentibas ;  coronae  foliolis  gynostegio  adnatls,  bilabiatis,  labie 
interiore  gynostegio  adpresso  et  aeqaali ,  acute,  integre,  exteriore 
palente,  duplo  breviore,  aaccato,  intua  eavo,  emarginato-anbbilobo.    ^ 

Hab.  in  proyincia Uerida,  prope Lagunetta,  Fopck  et  Scblim^ 
eoO.  n.  928. 

Rytidoloma  Türe %.  Calyx  5-partitu8,  laciniis  ovatis,  aeotls. 
Corolla  campanolata,  5  Ada,  5plicata,  lobis  aeotis,  intns  aactasqna- 
mia  5  plicls  respondentibus,  linearibus,  carnosis,  longitndinaliter  stria- 
tia.  Gynostegium  stipite  brevi  faltnin,  antberis  triangularibas,  acatis, 
Breciie,  exappendiculatis.  Corona  staminea  e  eornicnlis  5  in  sin« 
Riitberarani  adnatis,  parvis,  carnosis  constans.  Stigma  medio  de- 
preaaam,  pentagonum,  angulis  arrectis,  ^nm  antberis  connatis.  Hassae 
polliafs  pellucidae,  compressae,  obovatae.  —  Genus  DictyanlhoDteun. 
riietur  aliqnibns  noiis  afilne,  tarnen  diversnm.  Fratex  volubilis,  pa- 
teolim  pilosns ,  foliis  oppositis,  petiolatls,  eordatis,  acmninatis,  9— 
7-iierviis,  reticnlatis,  otrinque  pilosis  ,  pedpncolis  nnifloris,  deflexis, 
rix  petioli  iongitudine,  calyceqoe  pilosissimis.  Corolla  piUbre  re- 
ticalata)  atropnrpnrea,  qaam  in  Gonolobo  cMorantho  majore. 

IS.  R,  reticidatum  Tnres. 

Hab.  in  Mexico,  Sierra  San  Pedro,  Nolaseo,  Talea  etc.  Jor* 
ren  Ben  coli.  n.  602. 

Fimbrislemma  Tu  res.  Calyx  5partitns,  laciniis  patolis.  Ca- 
olla  sobrotata,  5-partita,  laciniis  patentibus  rogoso  carnosis.  Corona 
lanainea  duplex,  exterior  membranacea,  5-loba ,  lobis  latis  obtati^- 
iqaia,  laqlnHa  c^lyeinls  epppsitis,   Qiargia^  dena^  (iliato.fiinbriati«, 
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fnteriorem  occoltans,  Interior  lobis  5  carnosis ,  nargine  meaVnii- 
eeo,  intas  Involoto,  cacallato,  eirealari  eiDctis,  com  lobls  eoniii 
exterioria  aliernaiitibas.  OyDOitegiom  stipitatimi.  Antherte  tn» 
Tersim  dehiseentes,  membrana  termiDatae.  Massae  pollinis  »Moipe, 
borixontalea,  extremitati  exteriori,  locoli  respecto,  afftiae,  apice  Uic 
pellocidae,  stigmate  tectae.  Stigma  planiascalam,  depressoM,  pei- 
tagonom.  —  Genos  Otmolobo  proximam}  corooa  dapliei  distiodi»- 
mum  est. 

19.  F.  ffonoloboideM  Turci. ;  Tolabile,  patentim  pilosioi;  bKi 
longe  petiolatia,  sina  profondo  cordatis,  acominatia,  utrioqoe  aJpresN 
pnosla,  BubtoB  ad  venas  blrsiitloriboB,  pedoncalis  pef iolo  toogitrAvi 
foUo  brevioribo8|  ad  mediom  circiter  bifidis,  pedicellif  eloBgitii, 
unifloris. 

Hab.  io  Veneiaela.  Fonck  et  Schlim.  coli.  n.  509. 

20.  Marsdenia  pauciflora  Tores.;  froticoaa,  valobilis,  nmm; 
folÜB  llnearibos,  obtosis,  in  petiolom  brevissimom  decarrentibtSf  tu- 
gine  revolatis,  vix  scabrioaculis;  floribas  interpef iolaribus ,  mVüsA 
linlsve;  corollae  intoB  glabrae  laciniis  elongatia,  acatloaciilis:  eoroü« 
stamineae  foIioliB  oyaiia  vel  ovato-obloDgis,  obtosis,  gyoostcgi*^ 
Tioribos ;  stigmate  ovato,  breviter  apicolato,  apicoloobtoBOSobbitotiti' 

Hab.  in Coba,  in  littorali  provinciae St. Jago.  Linden  coli. B.Slft 

21.  Handenia  obovatä  Torci. ;  volobilis,  ramosa;  folüs  »Ff^ 
sitis,  petiolatis,  obovatis,  retosis  emarginatisve,  aot  bre?iter  vf^f^ 
iis,  reticolatis,  sobtos  pallidipribos  i  pedoncolis  interpetioUribii,  P** 
berolis,  petlolo  longloribos;  calycis  laclnlis  obtoBlssimis,  diiiti*; 
corollae  lacinlis  extos  papillosis,  intos  ad  faoeem  barbatis,  eer»Bii 
follolis  minotls,  obtosis,  gynostegio  breyioribos;  stigmato  gyi^ 
giom  non  excedente,  conrexo,  apIce  soico  percorso. 

Hab.  In  monte  Liban  insnlae  Cobae.  Linden  coli.  n.  iStf* 

22.  Marsdenia  Cubensis  Tores.;  volobilis,  glaberrlm;  ^ 
oblongo-cordatls,  acotls,  sino  sopra  petiolom  glandollfero;  s>^ 
4— 6-florls,  brerlter  pedoncolatis ,  folio  molto  brevioribos;  c#nB>* 
lotos  glabrae  laclnlis  obtosis,  patentibos;  coronae  stamineae  ftl^ 
ovato-oblongis,  gynostegiom  vix  soperantjbos ;  stigmate  sakisib^' 
obtoso,  bilobo. 

HaK  in  monte  Liban  insolae  Cobae,  alt.  4000'.  LindeB.B.1^ 

23.  Oymnema  glaueum  Tores.;  volobile,  ramls  graciliktfi  P*^ 
berolis;  folils  lanceolatis,  basi  attenoatls,  apice  moeronoUtii  ^ 
brerlssime  acominatis,  glaoeis,  praeter  venas  paginae  iDfcriariip 
bris,  rotlcolatis;  ombellls  interpetlolaribos ,  6— 7-florls;  cal/ci^ 
eoroUae   laclnlis   atqoe  sj^oan^s   pobescentibos ;   corollae  tat*  ^ 
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gUMMenlo,  ÜAri«  deseendantibiis  rix  maiüfeBtis;  •tigmafe  gynoate*' 
giom  Bobaequantae. 

Hab.  In  Singapore.  Thomas  Lobb.  coli.  n.  833. 

34.  Disehidia  Spironema  Tores.;  glabra,  caale  flaccido,  ramoao ; 
foliis  oppoaitis  3— 4-nl8re,  breviter  pefiolatia,  ovato-obloDgUye  obtu- 
818,  carnosis,  3— 5  nervlis;  pedanculia  foliis  brevioribas  aat  demom 
illa  aeqaantibos ,  apice  In  receptacnlam  spbaericom ,  sqaamlgemm 
Incraaaatis;  floribns  brevissime  pedicellatis ;  corollae  oreeolatae  lad- 
niia  intus  pnberalis;  folioHs  coronae  profande  bipartitis;  laelniis  li- 
nearibns,  spiraliier  eonvolntis. 

Hab.  In  Jara.  Zolllnger  coli.  n.  3509  et  3129. 

Repertorium 
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des  neunzehnten  Jahrhunderts. 
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Aloe.  S.  208—216. 
Baup,   über  die  SSure  des  Eqnisetam  flnviatile  und  einige  aconit- 
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setsen.  S.  85—87. 
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leri,  Analyse  der  Asehe  von  deutschem  Tabak.  S.  108—110. 
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R«elil«der,    aber   cli€  OtjdalitBtfrtJtcte  itm  Tbe»fcri«iM,  «1 

über  die  ZasaanensetsvDg  der  Rabiaeeea.  8.  114— IM. 
HIasiweU,  über  die  Rinde  der  Cbiaa  mts.  8.  IM— 154. 

Band  4.     1851. 

CitreDtäore  io  Richardsesia  ecabra.  8.  387. 

Ueber  die  flüchtigeD  Säares  des  Oels  des  Spiadelbauit.  S.  288— Sil 

lieber  die  FarbsUffe  des  Gelbbolsea.  8.  315— 3St. 

UntertachoBg  der  Krappworsel.  8.  321 — 329.       " 

Untersaebong  der  China  regia.  8.  330 — 339. 

Leber  das  krant  der  Aaperala  oderatn.  8.  333—339. 

L-eber  einige  Bestandtheile  des  Safrans,  Crocns  aativw.  S.  34^ — 34S 

Band  5.     1853. 
T.  Dessaignes,  ijber  eine eigentbuoiliche Zackerart  in  denEkbeb. 

8.  103—105. 
Ders, ,  Vorkommen  des  Pf epylamius  In  CbenopediamValvaria.  S.16i 

—108. 
8chlessberger,   über  das  Verhalten  der  Wnrieln   versdiiedaaer 

Pflansenspecies  so  Salzlosongen.  S.  172—180. 
WaringUn,  über  den  Thee  des  Handels.  8.  238—240. 
Wicke,    fernere  Versuche   über    das  Vorkommen   des   AmjgdaBai. 

S.  241—243. 
PIria,  über  das  Popnlin.  8.  245—247. 
Henneberg,    Versuche   über  die  Vegetation   der  Gerste  in  kte^ 

lieber  Ackererde.    8.  355—366. 

Band  6.     1852. 
Aderholdt,  über  die  anorganischen  Bestandtheile  des  Lyeopedian 

Cbamaecypartssns  und  Lyc.  cla?atum  und  Insbesondere  deren  Tbot- 

erdegehait.  8.  111  —  119.^ 
Bert  hl  er,    über   die   anorganischen  Bestandtheile  des  Weinatocls. 

8.  133—135. 
Hey  er,   Untersuchungen  über  die    Aschenbestandtheile  der   KfeGsr, 

Pious  syivestr.  L.,  und  der  Bache,  mit  besonderer  Besiehong  aif 

den  Wechsel  der  Holzarten.  8.  180—193. 
Rochleder.,  Notis  über  die  Kaffeebohnen.  8.  194—196. 
Hlasiwets    u.    Rochleder,   Untersucbmig   der    BlütlMsknespei 

von  Capparis  spinosa.  8.  197—204. 
Rochleder,  über  die  Wurzel  der  RnUa  tinctornm.  8.  206—214. 
Der 8.,  über  das  Rubian.  8.  215—217. 

Kavalier,  über  die  Blättelr  von  ArctosUphylea  uva  vrsi.  6.  94 1  —341 
P  a  8 1  e  u  r ,   Untersuchungen   über  Asparaginsäare  nnd  AepfeMvc 

8.  324--334. 
W  ii I i g k ,  Untersuchung  der  Blätter  der  Rubin  tfaMstontm.  S.  339-44& 

Band  7.     1852. 
J.  Peloute,  über  eine  neue  Zuckerart  aus  den  Vogelbeeren.  8.1? 

—56. 
Dessaiffn.es,  über  die  4s|^nmgins&ire.  8.  83*^88. 
W.  Wie£e,  sur  PbysieWgto  der  SpiiM^n«  ».  17ft*-48D. 
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J.  Perrins,  nber  das  Vorkommen  ron  Berberin  in  dem  Colnmbo- 

hols  von  Ceylon.  S.  276—379. 
L.  Schmidt,    xar  Statistik  des  Flachsbaues.  S.  321.     Ueber   den 

Zockergebalt  der  llobrrübe,    deren  Alkohol-  und  Nähraeqaivalent. 

8.  325-^328. 

Band  8.     1S52. 
Schwan,  aber  die  Säare  in  anreifen  Weintraoben.  S.  83. 
lieber  die  Farbsteffe  des  ßelbholies.  S.  285—287. 

70.  Cortis'a  Botanical  Magasine,  eomprissing  the  plants  of 
the  reyal  gardena  of  Kew ,  and  of  other  botanical  etablishe» 
ments  in  Great  Britain,  with  soitable  descriptions  ^  by  W.  J. 
Hook  er.    3  Series.  gr.  8. 

Vol.  VII.     1851. 
Enthält  die  colorirten  Abbildungen   ond  Beschreibungen  von   folgen- 
genden Pflanzen: 

Tab.  4554.  Didymocarpus  crioita.  4555.  Campanula  colorata. 
4556.  Hydromestus  roaculatus.  4557.  Aster  Sikkimensis.  4558. 
Myrtus  orbiculata.  4559.  Echinocactus  Visnaga.  4560.  Schoeaia 
oppositifolia.  4561.  Lilium  Wallichianum.  4562.  Echinocactus 
Streptocaulon.  4563.  Tamarindos  officinalis.  4564.  PIstia  stra- 
tlotes,  4565.  Passiflora  penduiiflora.  4566.  Thibaudia  macrantba. 
4567.  Echinopsls  campylacantha.  4568.  Dombeya  vlburniflora. 
4569.  Medinilla  Javaneusis.  4570.  Sobralia  sessilis.  4571.  Dra- 
caena  Draco.  4572.  Epidendrum  linearifolium.  4573.  Acacia  uro- 
phylla.  4574.  Heberlinium  Canthinum.  4575.  Wigandia  caraeasana. 
4&76.  Chrysis  aurea.  4577.  Hormodes  atropurpurea.  4578.  Dom- 
beya mollis.  4579.  Rondeletia  versicolor.  4580.  Persea  gratissima. 
4581.  Uelleborus  atro-rubens.  4582.  Cantna  buxifolia.  4583.  Fran- 
clscea  calycina.  4584.  Waliichia  densiflora.  4585.  Ranunculns 
spicatus.  4586.  Ixora  jaVanica.  4587.  Forsythia  vlridissima. 
5588.  Acacia  Mspidissima.  4589.  Acacia  criatata.  4590.  Berberis 
Darwlnii.  4591.  Pitcairoia  exscapa.  4592.  Pyxidanthera  barbnlata. 
4593.  Lencothoe  neriifolia.  4594.  Allamanda  neriifoiia.  4^95.  Ar- 
butus  molliSv  4596.  Catbcartia  villosa.  4597.  Primula  sikkimensis. 
4598.  Allfum  easpium.  4599.  Pedicularis  mollis.  4600.  Physo* 
chlaena  grandiflora«  4601.  Pentstemon  Wrigbtii.  4602.  Cbryso- 
bactron  ^ookeri.  4603-  Amomum  Granum  Paradisi.  4604.  Nym* 
phaea  elegans.  4605.  Browallia  Jamesoni.  4606.  Epidendrum 
verrucosum.  4607.  Grammanthes  cbloraeflora.  4608.  Camptosemit 
rubicnndum.  4609.  Rhododendron  Championae.  4610.  Galeandra 
devoniana.  6411.  Centrosoienia  picta.  4612  VacciolumRolUsoni. 
4613.  Potentilla  ambigua.  4614.  Sphaerostemapropinquum.  4615. 
Impatiens  pulcherrima.  4616.  Fits  Roya  patagonica.  4617.  Ullu- 
CDS  tuberosus»  4618.  Cedronelia  cana.  4619.  Dendrobinm  cucumeri- 
num.  4620.  Ktagia  Notoniana.  4621.  Saxifraga  flagellaris.  4622. 
Yotygonnm  vaccinlifetlom. 
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VaJ.  VIII.  185r 
Tab.  4((2S.  Impatiens  cornigera.  46M.  HachaeraBilitfa  taatM- 
tifoiia.  4635.  Ranancolas  cortasaefolios.  4620.  Eiigeiia  Upl 
4627.  Pentatemon  baccharifolioa.  4628.  firindelia  ^graadiflta 
4629.  Bifrenaria  HadweDii.  4630.  Roscaea  pvrporea.  4611.  !■• 
patiena  faacicolata.  46S2.  Echinoeactaa  loogibaaiataa. .  463S.  Dry- 
andra  nobilia.  4634.  Ecbineeactva  rhodaphtbaloiM.  4635.  Am- 
caria  coluoinaria.  4636.  OiyanUras  tobifleraa.  4637.  Eaeaiyyl« 
coccifera.  4638  Olearia  GonoiaBa.  4639.  Sareantboa  filiftrak 
4640.  DeDdrobiom  aqoeum.  4641.  BeDthamia  fragifera.  4641  Be- 
achoraeria  tobiflora.  4643.  Habea  myrtoidea.  4644.  Hakea  «•- 
paria.  4645.  Coelegyne  CamiDgii.  4646.  Pbryiiaai  ManlietB. 
4647.  Nymphaeagigantea.  4648  RbododendroociliatMi;  fi.  mn- 
albom.  4649.  Jasminum  Dodiflorom.  4650.  HediDllIa  SiebtUim 
4651.  Guichenotia  macrantba.  4652.  Bracbysema  laoeeabte 
4653.  Acacia  rygnorum.  4654.  Trichopilia  saaTia.  4655.  F»^*- 
carpaa  Defiifolia.  4656.  Berberia  WaliichiaD&.  4657.  Rbad«^ 
dron  lepidotom.  4658.  CosciDiom  fenestratum.  4659.  DeDdrahna 
Farmeri.  4660.  Ceaootbaa  verrncosas.  4661.  Coelogyne  ochnca 
4662.  Impatieos  macrophylla.  4663.  Deodrobioin  traatpAreii 
4664.  Ceanothus  rigidus.  4665.  Nymphaea  devoniensia.  4666.  Pi«* 
lowDia  imperialis.  4667.  Curcuma  Roscoeana.  4668.  Mecoi^pM 
Wallichii.  4669.  Calantbe  Tiridi-fusca.  4670.  Brya  Ebenas.  4471 
Calanthe  veatita.  4672.  Malcolmia  littorea.  4673.  LlUam  gig»- 
team.  4674.  Tasconia  sanguinea.  4675.  CeDtroaolenia  bractei- 
cens.  4676.  Begonia  hernandiaefolia.  4677.  Goethea  atridiflin 
4678.  Robaa  biflorua.  4679.  Fortone^a  Dooble  Yellow.  4680.  >•• 
nocera  grandiflor.  4681.  Malva  involocrata.  4682.  Sobralia  cU»- 
rantha.  4683.  Begonia  xanthioa.  4684.  Hoya  fratema.  4685.  Be- 
licoDia  palverolenta.  4686.  Dendrobiam  cretaceam.  4687.  KcU- 
nopaia  criatata;    4688.  Vaccioiom  erytbriDom«         (Forte,  ftigt) 

Anzeige. 

Verkäofliche  Palmenatäna«. 
Der  Unterzeichnete  hat  vor  Karaem  eine  Ansah!  Sta«iBa^|pHit< 
einer  sehr  groaaen  und  achonen  Dattelpalme (PAoento  daciiß^trti^ 
aoB  Södapanien  erhalten  und  von  denselben  Lange-  and  Qaenebiit« 
anfertigen  laaaen,  welche  er  käuflich  abzulaasen  bereit  Ist.  Die  St&i^ 
sind  kerngesund,  im  Innern  noch  gans  frisch  und  aaftig.  Wt\^p 
einea  Längsschnittes  beträgt  über  3  par.  Fuss,  die  Breite  derScb^ 
fläche  1  Foas  4  Zoll  bis  P/a  Fusa  par.  Maass.  Die  Qaenehiitte 
baben  bei  einer  Stärke  von  4  par.  Zoll  iVa  par.  Fusa  im  DarchBester. 
Jeder  Längaachnitt  wiegt  gegen  1  Va  Centner.  Der  Preis  fär  dttf 
Längsschnitt  ist  auf  12,  der  f&r  einen  Querschnitt  auf  4  RtUr  ^ 
festgestellt.  Bestellungen  werden  portofrei  erbeten. 
Leipsig,  den  4.  November  1853« 

Dr.  M.  WIlIkoM*. 
^ Laaifeetraaae  ^o.  Jt^ 

Aedacleur  und  VtrUgtr;    Dr.  Förnrobr  in  Htgeiubars« 
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InbAltt    BbITKABOB    SVR    tTtTBMATUCHBlf    BOTAlfIK.      VlII.    TurCSB- 

KiB«W)  Dceu  septiBia  gtneruin  adluie  non  descriptonun  adjeetit  descriptioni- 
k«s  nonnoUarimi  spedemm. 


Beiträge  zur  systematischen  Botanik. 
VlII.  Decas  septima  generum  adhuc  non  descriptorum 
adjectis  descriptionibus  nonnuUarum  specieranu 
Auetore  N.  Turczaninow.  (Bulletin  de  la  so- 
ci6t6  imperiale  des  naturalistes  de  Moscou.  An- 
n^e  18ft3.  Nro.  3.  S.  138—1810 

DlLLETflACBAB« 

t')  Pleurandra  verrucosa Tnrc%.  (AlyMoideae) ;  foliis  breviter 
petioUtis  linearibas,  margiiiibM  «rcle  involotis,  •btasis,  verrocotis: 
verraeis  junloribus  stelligeris,  adoltls  glabris;  pedoDcolis  folia  soper- 
aptibas,  ealyeibusqae  atellato-pabescenliboa;  ataminlbBt  pluriaerialibua 
liberls;  o?ariis  8  deute  velotinia. 

Hab.  ia  Neva  Hellandla.    Drom.  cell  V.  d.  989. 

%)  Pleurandra  imtcronata  Torci.  (CandelleaDae) ;  feliia  bre- 
▼iler  petielalia  Haeari-iiobalatia,  aMiereMte-pongeDtibiia,  adalda  glä- 
brla^  JQnierlbae  tmm  eaole*  petlelisqae  ?Oleaia;  fleribea  brevtter  pe- 
deanrfalie  aeHtarüa;  aepalia  fllleeie,  triboa  exterieribaa  maereae  rigide 
tomlMitia;  afanialbaa  i  blaerialibaa,  baal  neDadelpbia,  evarllä  t  alba- 
vlileaia. 

Hab.  in  Neva  Hellaodla.  Dron.  V.  a.  »90. 

S)  CtmMleä  tridei^ta  Ter  et.;  glaberrioMi,  eaale  frii(icalo«o 
99HU  raneaiaaiaie;  fUüa  liaeari-emeatia  plaata,  baai  earan  dilatata 
eaipletteaaltbaa^  apiee  tr)denlaiia,  deaüealo  medio  aiajore  aaepe  re- 
#«rvo;  teribaa  aiillaribaa  pednaeidalia  aparala;  aepalia  ovale -laaeee- 
bitte  aeatia;  atamlaibaa  dittUberia  el  atüplietbaa. 

Hab.  Ib  Neva  Hellandla.    Drooi.  V.  d.  386. 
Flara  IBM.  46 


Digitized  by 


Google 


780  '  • 

4)  HibherHa  hrmetiom  T^^e:  ißC.  ffi^ir.  f.  f.);  btk 
liDeari-oblongi«  bati  profaod*  tofdMti  aMplexkavIiboa  glabrk;  pedaa- 
culis  axillaribas  aolHarlia  aniiloria  imt-  raMoaia  S  —  S-ieris  M«Mbra^ 
teatia;  aepalia  iDaeqoaiiboa ,  -  eiterierfbua  baai  avbeaHatia  breri^riWi; 
'•rartiB  5  gtabenimfa,  4  —  5-ovolstta.  * 

Hab.  in  Neva  HoUanÜa«     Dr^mt.  V.  b.  187. 

TREMAffDRACfiAB. 

5)  Teiraiheca  pubeseens  Tares.  (BaMialbeaa);  aaolikM  la- 
mosiasimis ,  teretibas,  pabeareutibaa ,  ramalia  florlferia  hine  tode  acti- 
geria;  foliis  alteruia,  oppoaitia  verticillatiave,  ovatia,  groaae  p«act-te- 
tatis  integerrfmiaqua,  aopra  aetalaao-alrigaaia,  aabtM  rffco  -  taiaBli 
818;  pedieellis  falia  dvplo  ?el  triplo  excedeDÜbna,  filiformibiu^  glaMi; 
nöribus  B-meris;  petalis  obovatia  patentibua  roaeo-purpareia  eoacala- 
iMUcT;  ÜTätirdDtia  breviboa;  antheris  cum  tabalo  lllaa  adaeqoaole  apicc 
*plliid#,  aVai^  t^Mo,  compreaao  atylaqoe  Yecte  ghiberriaiia. 

Hftk  in  Vova  UollaAdia.    Dram.  4all.  m.  S4». 

6)  Tetratheca  iMmUramea  Ta  f  s.  (EaMMtbaca);  caaUbw  ra- 
iBoaia,  teretibus,  glabria;  ramis  steriliboa,  gracilibua,  aetigeris;  US» 
cauiinif  alternis,  oppositia  verticillatifve,  ovatia,  groase  denUti«,  aapn 
atriguloaia  glabriiisculiave ,  aubtoa  ^laberrimia ;  pedieellis  Mim  aab- 
doplo  ezeedentibos,  ftliformibQa,  glal^ris;  floribua  S-meria^  petaüa  aba- 
TaUa,  patentibua,  roaeo-purpureia  baai  copci^loribtta;  filamentis  brcw 
aimia,  antheHa  com  tobolo  illia  brevio^a  apice  pa)la4ai  avarie  Uigmt 
atyioqua  bre?iaaimo  glptbarrlmia. 

Hab.  in  Nova  Hollandia.    Qram.  111.  n.  3&9. 

7)  Tkm0marl9^mihQcauii0^  T#ias.  (JPaniMMratk)  Müa  paüa- 
lalia«  ayito»toiiaf»tarta%  baai  «fdaü«;  ati|iaM#  abiapfa 
palali«  A  bttabi»}  fllMaatti  aatbaaM  #iKMidAatttwi  ^mrtm 
atellata-Tilloac,  atylo  breviaaimo  anperato. 

Hab.  in  Nova 'HoUandla.    Prvip.  V.  iw4«K 

8)  Tkmmisitß,  iiW^^Ay#  Ti?««.  »^(PealaadraaJ ;  MipMa. 
MÜB  pelialatiaf  «#rdato-'avali«,  a^rdMaffMaogiava,  ahMMii»>iiB>iiii, 
alipaUa  oblique  fei|iANrmlbfi«|  apMda  Mio  brevioribaa  S  — 8*Airia,  pt- 
dieelUa  Weviaaiaia;  pelaKa  «iMlta  ^bUalalia;  aatbaria  fliameata  aa- 
perantlbua;  Ovaria  atellafci  lamaitaao;  atylo  flaluna  aatbtraa  laiadgü 

Hab.  In  Nova  Hollaadia.     Dram.,V«  n.  «tt. 

9)  Th§ma9ia  involucraiaT üfe».i  cinarao-velatiai»  foOb ate- 
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ite,  d^Mkr,  brtvüalna  petM«tis,  IltiMrttvs,  margine  revftlnlis,  ok- 
t— fa,  Iptggerriüit;  ttipvli«  ovaH«  parris;  paditnealig  opposUifalila 
Moria;  toiibiiar  hexameria  Waetaola  roagna  inTolotb;  autheria  ab- 
hmgo-eaaicia  fikmeata  dvpla  aoparantibtta^  OYario  aqoamis  lepldotla 
tacta,  S-Iocttlari,  6-o?vlato. 

Spaeiaa  hi  ganare  anainala,  faraan  typaa  norl  ganerla! 

Hab.  in  No?a  Holhindia.     Dram.  V.  b.  255.  I 

Observatio.  0aniia  meon  Büomostrophe^  In  Boll.  de  la  Sac. 
dea  Nat  de  MaaeauKlX.  d.  4  p.  498  daacriptom,  eel.  amic.  Steeti 
in  lilteria  aiooeDta,  a  Thomasiä  non  diflfert,  aani  character  ejoa  prin* 
eipaila,  capaala  e  earpaltis  5  eoanatis  conatante  deaamptua,  etiam  In 
T.  £og»ata  et  Rulingioide  Stand,  reperitur,  carpella  vere  minna 
arcte  cohaerentia  et  citiua  lateriboa  libern  atrophiolaeqoe  atrnctnrn 
tttl  naitaa  minoria  momenti  ad  divellenda^  genera  non  anfficiunt.  Com 
bae  opinfone  libenter  conaentio,  et  apeciem,  qoae  aob  Ditomostrophe 
aMUavIt,  tanquam  novam,  In  bonoren  cl.  obaervatoria  Thomasiam 
Sieezianam  voco. 

10)  ThowMSiat  ßarotes  Tor-cs.;  foKia  atipnliaqoe  aequatibna 
linearibaa,  margine  revolotia,  obtuaia;  lioribna  decandria;  antheria 
poro  aaba^eali  dehiacentiboa ,  ovario  roatrato  S-Iaeolari. 

Bfee\e9  hähftu  Sarotidis  tedifoliae^  at  atyli  forma  et  ataminfbna 
10  a  Saraiide  generice  diaerepat,   ad  Thomasiam  adnumerata,  qui 
Jam  admtaaa   foit  in   hoc  genere  2%.  diseolor  Steod.,  aimilf   debia- 
eentia  antberarom  gaodena.    Poraan  novl  generia,  inter  Thomasiam- 
at  SaroMem  modH,  tjpoa. 

Hab.  in  Nova  Hollandia.     Drnm.  V.  n.  t56. 

11>  Lasiopeiatum  acuHflorwn  Torei.  (aeetio  I.  Steeti  ia 
pl.  Prelaa.  II.  p.  957.);  foHia  breviter  petialatia,  lineariboa,  baai  in- 
terdott  aabeardatia;  calycinia  segmentia  aeumlaatia,  €%tn9  deaae  albo- 
toaentoaia;  ovario  albido-tomentoao  5-angdari,  5»^loeolari,  mncronu- 
lato;  alylo  exaerto  ovario  longiore. 

Recedit  a  cbaractere  generice  bucoaqaa  adnrfaao  ovario  *5*lo€u- 
lari,  aed  babitna  aatia.conformia  et  nnmema  locttl^rom  vartabHb  ob- 
•ervatar  in  vidno  genera  Thomasia  fdeaqae  naram  genaa  canati- 
taere  nelvl. 

15)  £a#Jopeliiltfiii  ^fminqugnetmitm  Tores,  (aatt  1.);  CaUa 
eardatia,  5-nervlia,  calycinia  aegaeatla  alrlaqua  aleUala*tamantaai% 
«aaaaloriboa,  alUa;  Ovaria  aiUdo-taMaatoao,  breviter  atoereanlata. 

#ab.  Ipiiova  HelUadla.    B^nai.  V.  a.  550. 

46» 
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IS)  La%iop€Ultm  Udai§erfmTmwt%.  dmtiSm  U;  Mb  Hm 
ribw,  Mpra  glahrU  MÜeahitto,  $«Mii»  twürttit  -  ■faflatb  UfHMi 
q«e,  basi  Mibcar^aiii;  peAwiMlk  elMgüb  1  — S-iarit; 
lyeiolfl  extu  atellate-kfMatis  obtasb,  latM  pvhentti,  ia 
ton  sielligerit. 

Hab.  ia  Nava  HaUaa^ia.    Draak  V.  a.  U7. 

14)  Lasiopetalmm  capUeHaium  Tar  ca.  Caactia  9.);  faUatfäi^ 
laaaealatb  ovatiave  baai  anbcarilatiB,  tnaarviia,  akiaaia,  rtpaaJii;  li* 
ribaa  ia  rapUula  peduaculata,  apiaa  canaa)  coUactia;  aatbaria  imIi«- 
lia;  Ovaria  Irilacalari,  aiatiea,  albe^taaiaateaa. 

Hab.  iu  Nova  HoUaadia.     Draal.  V.  m.  SM. 

Asterocbitan  Tarca.  Calyz  petaloMoaa,  aMtfcaaooaa,  p* 
faa^  5.partitua,  iadaiia  avatia,  aealivaüoaa  valvalia.  Braatoaht  «- 
lyei  approxiaiatae.  Carolla  aulla.  Slaaiiaa  5  hypagyaa,  calydaii  b- 
efaiiia  alteroa,  antberaa  poro  apicali  ilabiaeeataa.  Ovariaai  mmk 
5-aBgalaro,  5-avalatiiai :  loeolla  biovalatia.  ^ylaa  baa  icaaleo-pjnai' 
data«   glabra,   peotaptera,   ia  apicolum   filifonaeai   brevaai  dutiifib 

Capaala —  Fraliealaa    buaiUb,    toaallaa,   vii    faaMpalücm 

lopidotaa,  ainplex  vel  paraai  ranaaat .  FoUa  aUeraa,  paüalala,  9xA 
palata,  cordata,  abtaaa,  aapra  glabra  reticalaia,  Jaaiara  a^aattiik' 
pidotia  tacia,  aabtaa  atellato-toaieataaa,  afaaadaqaa  raria  caaipM* 
Podaneali  oppaaitifolii ,  folia  aaperaalaa,  ailillori,  aiedio  bracftü  ai- 
Bota  praediti.  Bractaolae  aab  caijce  coavolato-liaaaraa,  bravao,  ^f** 
aanftaa.  Calyz  utrioqaa  aqoaaalia  albidia  byaliaia  arbicalaribafy  iB^' 
qao  najoriboa  atelliformibaa  5  — 6-radia1ia  glabrte  rafaaoaaübat  iW- 
loa.  Stamioa  5,  filanoatia  aobaUftli  bravibaa,  aatbaria  ovatfeaigri- 
aanlibaa.  Ovarüm  aqoanalia  byaliab  faciliiaia  aaradealibaa  vtiäii>' 
Capaalaa  daaideraatar.  Gaaea  iater  LaMopeialum.  at  Coräknf^ 
Udem  calloeandaai,  babita  pecaliari,  Ovaria  5-localari  et  piaw<tfc 
atyli  foraia  diatiftttiaaimoai. 

15)  A.  pygmaeus  Tarca. 

Hab.  in  Nova  Bollaadia.     Draoi.  call.  V.  a.  tW. 

UyCoretbro9$i/lis  microphylla  Tufez.,  foliia  eardaüi,  tMw 
aapra  glabria  opa4»  rcftieaUtia,  aabtaa  claarao « toaifotaBia ;  in^ 
iillforaiibaa  bracteollaqaa  ladlviab  coacaloribaa;  heiaUa  calydaii  ^f^ 
laao^iatb  oariacab;  ararla  pUb  glaadaiaala  alhia  iaaa^  mtk^'^ 
atyla  ad  aiodlaai  pilb  rovaiab  leala. 

C.  codifriiae  Steeta  praaiaa  al  CiMaa  bajaa  rarMai  al^ 
pbylla.   DMTan  taatMaMd^  fatti  tripla  ftaavlaflkiii  mmi^  m^lß^ 
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dridiMhoi  pillieb  ooo  •xceJfoaHtfQs,  fltribnt  mtliorlbini  et  laeliiiis  ca- 
lydttis  ingnitiorikat,  ab  lfm  barf  aentiai  ad  apiceA  attenaatis,  quae 
in  lila  eiaefe  ovatae,  a  medio  tantoin  attenoantor. 

Rabb  hl  Nora  Rollandla.     bram.  Y.  n.  S59. 

17)  Sarotes  rosmarhdfolia  Tarci.;  foliia  linearibat  exatipa- 
latia;  eytoia  opposüffbllis  paadfbris;  petalla  lafla  troneatia;  aotheris 
eroalriboa;  fructiboa  4  -  localarlbas  rostratla. 

Hab.  in  Nota  Hallaadfa.     DroiD.  V.  n.  M6. 

f8)  Sarotee  roli/blui  Tores.;  fofib  KnearilaDceolatia,  obtoaia, 
eiatIpoUtia;  eynia  oppoalfffolila  paoelfloria;  peialiä  orbicolatis^  antbe- 
ria  eraatriboa;  fraetibaa  S-Iocalarfbim  br»¥iter  raatratis. 

Hab.  In  Nava  tfallairdia.     Drom.  V.  n.  S65. 

19)  RfMngia  nana  Tarci.  (Emruliogia);  foliia  etliptieia,  obta- 
als,  laeiao-daiitaHa,  otrfaqae  atellata.toaieiitoaia;  aopra  viridibna,  sub- 
Im  aabeaneaeentiboa;  petalaroin  ligala  obtosa  trioer?ia,  calyca  bre^, 
Tiore;  ovarlla  5  liberia. 

Hab.  in  Nora  Hollandia.     Drom.  V.  a.  Ü70. 

tO)  RMngia  cuneata  Torot.  (Emraiingla);  foliia  nirinqua 
aerlc^^  eaneato-oboratia,  obtnaia,  nndnlatia,  erenatia  subiocisiave ;  pe- 
talonfm  ligola  apatbolata,  trioervi,  calfce  breviora;  staminiboa  atartli- 
ina  glabriaaenlia;'atylia  iNnnino  liberia. 

Hab.  in  Nora  Hollandia.     Drum.  V.  n.  »71. 

S1)  RtHingia  hexamera  Torci.  (Enrolingia);  foliia  vtrinqne 
•arleeia,  nndnlatia,  inaeqnallter  crenato-daniatia,  obtnaia;  floribna  hexa- 
meria;  patalornm  llgnla  apatbalata,  trinervl,  ealyee  breviora;  «tamini- 
boa  aterilibna  glabrinacnlia ;  atylia  atlgmatibna  connezia. 

Hab.  in  Nova  Hollandia.    Drnm.  V.  n.  273. 

tS)  Rülingia  atthaetfoUa  Tnrei.  (Enrulingia);  foliia  lata 
•vatia,  inaaqoaliter  crenato-dantatia,  baai  anbcordatia,  anpra  aparae 
pobeacentfbna,  anbtna  molKter  birautia  Incania;  petalorum  lignla  lineari, 
•btnaa,  trinervia,  ealyca  breviore;  eapsniae  (immatnrae)  aetia  piloaina- 
eona,  apiee  atelligeria. 

Hab.  in  Nova  Hollandia.     Drum.  Y.  n.  366. 

SS)  RuHngia  ro^mdifolia  Titrei.  (Saecophora);  foliia  inae- 
qnalHer  erenato- dentatia  obtnaia,  anpra  viridibaa,  anbtna  eaneacentl- 
loa,  orbicnlatia  vel  anbrotmido-ovatia;  patalornm  lignla  lineari,  obtnaa, 
Mnefvta,  eatyca  pamm  breviore;  capaulae  Immatnrae  aetia  abbreviatia, 
apfea  ätdügeria.  ;^ 
'   '    Hab.  U  Jfaf«  Hollandia.    Dram.  V.  n.  97%. 
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S4)  BÜtturia  eorckmrifMm  T«r««^s 
Um  4-aogttlU,  kMi  glakraUs,  t^parM  t«ibtrp|lt;  tMm 
latto  AcvaiMlifl,  M«crMuab,  mtnJdm^  vis  car^atiit  7-Mrfik, 
ghbrb,  8«btM  praeMHis  %A  aenrM  iaasileff  l—mN 
axUkribas  1  —  4 ,  alib  tUiif  lleiur  wMliili«,  iiUi»  to 
UferM  illvifU,  aiiferBc  paaUnUtb;   «ilycis  Udaito  «vato-laMMlalii; 
•ppendieibas  peUlorva  ilifdraiibM. 

Hab.  in  i^erra  4m  Saaftaoa  in  CNagataU,  JaaiaaaB  call,  mt  MO. 

95)  BiUneria  gemkUfolia  Torem;  raaiaUa  glabri% 
tragaoia,  apiaacia;  palialia  Caliia^aa  loarMlbM;  falila  braritar 
tia,  per  paria  appraxuMiia,  avata-laaaaalatiai  baai  a^beardbUki  aiacca- 
Bolatia,  adpreaae  aarraiia,  aobfoiafaeaarrlia  gMria^  pe^aacalia  pki- 
ribaa  faaeicalalis ,  inaequalibaa,  «aiilaria;  appao4kib«a  palalanm  ÜM- 
farni-eampraaala,  ealyeia  ladaiaa  atala-laoeaalalaa,  aciuBlaalaa,  p«- 
baralaa  fere  tripia  eicedeatibaa. 

Hab.  in  Quinte,  Janeaen  call.  b.  118. 

26)  Büttner ia  tongifoHaT  uTt%.'y  caala  fraticaaa  p«niai  waiaae 
glabra»  luferne  tereti,  apica  peotagaaa  acaleata;  feMa  allamia) 
linaarManceelatia,  atriofae  atlenoaüa,  macranatla,  veraoa  apicaai  aar- 
ratvria  utrinqoc  3  —  4  remetia  praeditia,  caatarma  intitgarriMia,  »• 
ferioribaa  petielatia,  auperieriboa  acaalliboa,  palMia  trigania,  faliarMi 
iiiliineraoi  aroleatia,  mediermB  inernilbaa;  pedananlia  laferiariboa  axil- 
i«ribos,  binia  ternbva,  rameala,  miiltilleria  /  aopariaribaa  In  aficam 
interriiptam  apIiyHan  diapeaitia;  appcndiclbna  petalarui  flUfanBibva, 
caiycla  lacinlas  eva^e-laneeelataa,  laaga  acoaiiaatag  aeafaica  esce- 
dantibva.  —  Arcedlt  ad  defiuiiieaeai  brevlaainiaai  (Baeai.  at  Scbalt 
ayal.  veg.  V.  p.  470.)  B.  ßalUifßUae  Haai>  et  Baopl,  m4  falia 
in  nastra  aoguata  nee  vere  laucaalata  ei  rUaehis  (aervaa  «adiasaa 
faliaram)  apiuia   daatltnta. 

Hab.  in  Veaetuelaa  pravineia  CnauManai,  paapa  Caripa*,  alt 
3000  pcd.  Funck.  call.  n.  156. 

Cybioatigma  Turci.  Calyx  colarataa,  prefnnda  5-partUBi^  da- 
cidnua,  lacinlia  aequaliboa,  aai»tivatione  vaUatla.  Carallaa  paiala  5 
hjrpagyna,  erecta,  vngae  langa  fillfami,  apiee  f  aBcaraw  caarilata, 
aligalata,  cvculli  apica  inflexa,  loba  ataaiinaa  adhaeraate^.  aaallva- 
tiana  Falvata  Tabaa  ataariaeua  Breaolataa,  apica  5-fiiaa,  laainiifi 
atarilibua  cun  pe;talla  aUeraantibtta ,  In  aiavbna  aniheraa  aaaailif 
trilocalarea,  lengitndinalitar  dehlaeentea  garaBtiboa.  Oraitei  aaa* 
alle,  avatnai,  5-laaalare:  taeiilJa  ^vala^ia.  .^tflfii.  fia^dail,  aügaa 
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CbflMk  CtiiMtM)  tvhgiofcMK  49ÜB  Mllihtts  toota,  fltig* 
|«e  iBt«r  telM  ocenlUto  eorosata,  i*-J«t«buris:  Uculis  nonospeff* 
iiyi»,  «eHdolbaB  Qvalibw  cMiptBMis.  -^  FteiloM  vel  forte  «rbores 
BkiicaBi  inemies,  tonentoti,  erecti,  rnuUbos  vel  ranis  angalati«^  foliia 
•iteniiS)  petiolatia,  loaeqaaliter  Serratia,  acamioatia,  aubtaa  incaoia, 
mallioerviia,  atipaiis  cordatia,  'deciduis,  racemis  axillaribas  binis  ve\ 
plaribaa,  moltifloria,  breviboa,  floribiia  parvia  coccineis  vel  broDneis. 
Oemia  babitu  Büttneriia  affioe,  triplici  cbaractere  ab  boc  geaere  di- 
•linetnoi,  eenpe  petalia  ligela  deatitutia,  antberia  trilocularibaa  aat 
fiarta  terob  eoilocttlaribaa,  atque  atlgmate  capftato. 

S7)  C.  stdaefoUum  Turei.;  foliia  breviter  petiolatia,  ovato- 
•Mongia,  lefiter  cordatia;  raeenrit  Iti  aiillia  ploribua,  1  — S-floria, 
pglialo«  eieodeDtIbua. 

Hab.  in  Oaxea,  ad  coataa  oeeaiii  paelfici,  alt.  3000  ped.  6al- 
cotll  coli.  D.  326. 

28)  C.  abuHUfoKum  Tor  ca.;  foliia  longo  petiolatia,  ovatia, 
eordafia;  racemla  io  axlllla  aolitariia  biniave  trilioria,  petiolo  molto 
brevioriboa. 

Hab.  in   provioela  Yoeatan  Mexiel,   legif  cl.  Linden;  n.  848. 

IHnrogloäum  Tnres.  Calyx  3-partitoa,  coloratua,  deciduua,  la- 
eialia  •oqualibaa,  eoncavlai  aeativationo  valvata.  Petala  5  bypogyna, 
lirtviter  ongnicilala,  cuenllato^eoncava,  apice  inflexo,  bideatato,  tubo 
•tMiiiieo  lafra  aotbaraa  adhaareiMa)  aaporne  la  ligalam  linearen, 
alongatam,  a  aiodio  bipartitaai  expanaao.  Tubua  atamiaeua  10-fidaa, 
taidnila  5  ateri^ibaa,  ovato-triangiiiiaribua,  eum  pelalis  a^emanülMiai 
ferlilibaa,  latidooi  triantheriferis;  antlierae  extroraae  didymae,  biloco« 
kiroa;  JoaolU  orbiculatia,  longitadlnaJiter  debiacentibus.  Ovarium  aea- 
aiio,  omto-coaieaoi,  S-locnlare:  ovolia  In  localis  ploribua  angulo  in- 
Uitorao  affixia.  Styhin  aimplex  Indivisua,  atigmato  acutiusculo.  Cap* 
suli^  igm^ta.  —  Arbor  Ouayaqvllenais,  ramis  teretiboa,  mfeacentlbna, 
stoUato-i'toinjentoaiai  folüa  alternla,  petiolatis,  ovalo-oblongia,  ovatiavO) 
bi^  lafUor  cordatia,  acoaiiiiatia,  fuintvpllnerviis,  inaequalitor  crenatia, 
•vprii  pnacMUia,  parce  atellatia,  aubtus  dense  stellato  -  tomentoaia,  rv- 
gaijii,  racealbi  axillaribaa  3  —  3-iua,  raa^ala,  nultifloria,  florlbos  par- 
viSivpaiaUa  oHritinerviia  ,#lbldi8,  llgolia  rubicnndia,  ante  antboain  con- 
volotia,  ataminibna  atorilibiia,  oninerviia,  albia,  anthoria  in  filanapto 
breviter  atlpitatia,  conoectivo  nigriaante  inajuacvlo.  Genua  ad  Her- 
raniamQ oüi.  chua^t^riboii,  tABittnenim  babUn  accedem^  4iatin- 
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grikir  a  yritre  fMKk  hrtfüsr  ■■griii«l»ili»  Ügvllii  UpttlMb,  #]li 
iBcUvbit  atqoo  faiiis  simpIMbas. 

S9}  D.  rufescms  Toros.  -^  Jum«»«  mü.  •.  Mt  «I  ^M 

SAPÜfPACEAE, 

SO)  Dodonaea  ptamUeaefoüa  Torci.;  vernictM-TbcoMi,  f»- 
lii«  ereetU,  eoriareis,  in  petUlam  loDge'atteiraatM,  linearf  •  lanreolath, 
aeatis,  grosse  Serratia;  pedooruHs  aiiliaribos  fere  a  baai  oinisrii, 
5-lloria,  pedicellis  filifsrmibos  eiongatis;  capsulis  trialatia,  tril^rdaii- 
bas:  localis  disperaiis. 

Hab.  hl  Nova  Hollandia.     Dram.  eoll.  V.  a.  )48. 

DlOSMBAB. 

yematolepis  Tor  ca.  Calyz  5-iiios.  CoroUa  (abaloaa,  Uaha. 
Stamina  10  bypogyna,  allema  paro»  breviora,  fiiasiealia  lUifenBi. 
conplaoatis,  sopra  basia  sqoamala  obovata  longo  cilialo-barbala 
Ovaria  5  glabra,  basi  connexa,  stylum  onicoai  fillforaieai  «a 
Interioro  oiniltentia,  biorolata,  ovolis  angulo  ceatrali  affixia  aayerpo 
sICis,  soperiore  ascendente,  Inferiore  pendalo.  Capsulae  5  alellalial 
patentes,  monospermae ,  tribos  aaepo  minorlbns  abortivis,  seaime  ad- 
scendente  lenticularis  ombllico  laterall  prope  basin  sito,  arillo  imm- 
liraoaeeof  bilobo,  tosta  erostaeea,  embryone  leretl  in  aal  albaaiiais 
tetiois  poalto.  —  Fratex  ramosos,  rania  lepido^.  FoUa  attoraa,  hf^ 
vissiuie  petiolata,  ohionga  vel  elllptico  -  oblonga ,  baai  attena^ta,  ab> 
tasa,  aninervia,  sopra  pnnctis  elevalis  pellnddis  eaasparata,  attblas 
lepidolo-tomentosa,  incana.  Pedancnii  solitarli,  naitorl,  floribaa  4e* 
flexis.  Calyx  parvos,  glaber,  ad  nMdhiBi  5-lldu8,  lacinüs  ovatia  abia* 
alnscolis.  Corolla  tnbuiosa,  calyce  aiolto  longfor,  fere  aeaiipalKeaiist 
rubra,  glabra,  lobis  obtusis.  Filamenta  altitadiae  apicibos  avariorM 
rospondente,  squama  majasfola  nigra,  BMrgiao  deaae  elliata  -  barbala, 
oaoterum^  glaberrhna  aucta,  majora  In  aplcalnai  parvooi  pra^ada, 
tobum  paulo  superantia,  miaora  obtusa.  Anfberae  jaai  dalapaae^ 
Stylus  fiiiformis  coroilan  oxcedeAs.  Stigma  abtasuai.  Ovaria  oHoaga. 
Capsulae  bivalves  glabrae,  striis  transvorsallbas  exaratae,  pndafaipli 
eartiiagineo  soluto,  semine  nigricanto  panctato,  arlUi  loUa 
ribns.  —  Genus  propter  corollaai  nonopetalam  CofYeae  affiaa, 
pentameris  et  filamentls  more  Zygophyllearum  et 
aqaamigeris,  nee  non  foiils  alternls  dlverson. 

31)  N.  phebalioides  Tores. 

Hab.  in  Nova  Hollaadia*    Droia.  Y.  n.  IM. 
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fVMtM: 

SS)  PhAülkm  fUfMmm  Tvrti.  (Mk  a.  SM.);  Mü»  MtHiu 
bw  «fcraii.eMprMb,  w^mmmU  lepM«ftb  4mii«  »blvcll»,  jmi^ribM 
ftMTMglMii,  pedttBodte  lerpiaaHbvs  terato  «iit«rliii 

SS)  PkeMium  mkropl^hm  Torei.  (tlM  mi».);  €»Hi«  k«^ 
yJiitMe  {MlMtttb,  liMarlkw,  oUMg«»elllptiflMr6  obtMit^  «Arglaa  tr* 
T«l«tic,  topra  eoaveiis  gUrls,  s«btiM  aMhil»  >  toaeMfii ;  pedsM«« 
IIb  leraiiulibo0  »mbelhtis,  atillaribnsve  S  — 4,  rarfaa  aalkariia;  ra- 
flMlia,  padttoeallB,  Cilycibaafae  ferragkiea-lepMotia. 

54)  Bormda  humiUs  Turc».  («ob  d.  It9.);  faüia  aassiRbwi 
glabMtiaria,  1  —  t-Jagb,  falMls  liaeari .  apathalatbi,  iat^gmriaiK  ab* 
Iwrfa;  paihitalit  axillaribiia  aalltarna  aaMaris,  folla  braiiadbaa,  bmu 
Mm  bibraaiealadaj  •apaüa  «abratanda  -  efalis  abtoaiaatarfa;  Haanalia 
baai  ia  aanalaai  eahaerenCibas ,  alterais  sepalia  appoaitia  atavilibaa^ 
glabala  tamiaatla;  atigaiate  aeaalli,  lale  pyramMato,  tatragaoa* 

55)  Bortmia  cahphffUu  Tu  res.  (a.  SOS.);  falUa  brevlM  pa* 
tMaÜa,  IriMUlalia,  falioli«  aasailibaa,  obtasia,  glabria,  paaetaUa^  kl*» 
raUbwi  abaratia,  «edia  paraa  Ittlare  aiicordala;  padaaralia  aalilarüa 
••Marb,  faHaai  dopla  aaperaatibas ,  aapra  baala  braalaaUlia ;  aepaüa 
•▼•IIa  obtaaiascttlb;  filamentis  baiii  ia  anaaJmn  caaeraüa,  aainibaa  fer- 
illifcaa,  apiee  dilatatla  at  in  aiocronnfaini  aafheran  anallaaDieai  deai- 
«anübaa. 

S#)  Bmronia  mmUiea^U Tnrez.  (aina  tiaai.):  Mi«  MtsUlbaa, 
MttWiaaaalia,  tri|agia^  feiialia  liaeari-spaibalatia,  iatagerrrinia,  abluaia, 
enMataaaaiia;  pedancaiia  aiillaribaa  aalitarüa,  aflicalaai  infariw  faUi 
aüfcaaqaMtibaa,  aaraaia,  aradia  bibraelaolatia ;  aepaüa  aralla,  ablaaiaa- 
eviia;  filaaieotia  aab  diaea  lnaidaBlibua ,  aabae^aalibas  ^  caaiplaaala- 
aalilatii ,  aapaliaia  glabala  aalbaram  aaatinaafta  tamlDatia;  aligaiala 
mmmaMy  pyraaridata-talragana. 

S7)  Boronia  puUMla  Tarea.  (aab  a.  SM.)^  MHa  breitet 
ytiatatia,  bi  —  trijagia,  ralialia  linearl-eaaealfa,  aeatlasralla,  glabrlaj 
paJ^aadie  atillaribas  aaMerle,  MIa  brevleribaa,  aapra  baala  bibraa- 
t#riarta;  aepalla  avatia  aeatia;  lilaaientia  amaibaa  fertfUbaa,  apiee  ia 
gliAalaai  aatberireraBi  dliataüa,  alterola  aepalia  appeäMla  leagiaribaa; 
•vAftts  4  apiee  laotaoi  Hberia,  etigsate  aeealll,  faageae;  4-aalf ata  ter- 


S8)  Bermda  IrialieTarea.  (a.  SOI.);  felila  MeiHbaa  1  ^% 
jai^i  Midie  lia#aribaa  ebtaaia;  patkneana  axiNarlbae  «aileria,  le  iL 
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feHittbM  gUM#  dettitvtis,  illit  Mpd*«  «PPMitii  iMgitittw; 
Kiwi— y  üiiiHt  «liM  eMrcM»  fffiftiB^i  4-Mtb 

1»)  Bor^mM  bkdm'  Tmwtn.  Ol  tM.);  MHb  pÜMi«, 
fMJsgki,  feli#lis  IfaMtfl-MMUlis  ablMk;  fiiiiwIii^aiMItilhMi  h» 
■,  wttil^  UktA€l#«blte;  flepirik  ofalk  «Mtis;  jliMWtk  ftHii 
bfrvkvikfi«  fiBHiUkM,  mlimiiB  lengjirifci  stefiHbts;  ili|Mli 

4t)  Am-oim«  lepiophi^  Tnres.  (».   IM.);   Mii  pcMiiii 

kagl^fei  peiMcalU  teraiiMilikva,  Mio  brotlMikM,  mnA  itf«  Mf«- 
l«ilaiii^  MpnUa  otaHi^  iM^iae  iI«bm  dlimtia,  pelalisfae  liiiriij  fli- 
MMti»  filiBM  fortUibot,  mflf  ptrm  iaciMMtfi,  gliatolwi  fAm 
iwiiUi,  «Itcrais  ««pAlU  «ppositis  lovglMibM;  «ijrle  krevlMiM,  ilff- 
iMUa  Mpitalo. 

41)  JB#rMMa  fUMtMla  Tsres.  (••  197.);  Mik  y ttiilrtii,  ia- 

f^iiänüMm  tecmiMiKbos  tefra  floreM  JbracleoliÜs;  Mf«Bi  •ftüi  m^ 
Hatk  poUütfae  «eointeAti«;  filasMlIi  MMibw  feHilikM  gbiWirfi, 
apiee  panMi  iaarMtalk,  «Meffai«  sepaKt  appaattia  iaagiaribaaj  ü}b 
aÜgoMia  glabaaa*capiiala  dapla  laogiara. 

4»  R^rmia  osyrntUha  Turea.  (a.  196).;  felUa 
S  — ft-feUolatis,  foKolis  lineari-taretiaaealb,  ebtaaia,  gtabria, 
IIa  <0raiiaalibaa,  ne4ia  bibraetealatia^  Üara  hreTfarlbaa;  aapalii  tfM^ 
(iä,  aeamiaalia;  pataiia  elliptieia,  aerva  madia  apiea  te  caraitrii  i» 
aarraai  incfaaaato;  filaaiaalia  aainlbaa  fertilibaa,  caatplasalii,  9^ 
iaaraaaatia,  daaae  atUalis,  aÜMraia  aepalia  appaaitia  laagteibaf ,  iifh 
eaaaaa,  atigmala  avala-capiUita  aagaaüara  aaparata. 

4S)  B&ranm  thfmifolim  Taraa.  (a.  19»,);  MHa 
peliolaüa,  liuaaribus,  abtaafa,  aiargina  ravahiHa,  glabria, 
iaiia;  padaacalia  tenaiaalibaa  fbUa  nalto  aBparaaUlan,  1— S^lüi*' 
aapalia  aealia  darao  pabaralb;  palalia  abCaaia,  aapala  dapla  aicoM^ 
htm}  iilanaatb  aaioibaa  farUUbva,  daaaa  aUialb,  gMala  aatM*» 
laraiiaatia,  aUamia  aapalia  appaaitia  langiaribas;  atigaMta  aaMiiit^ 
Uaiga,  caaifraühnottlo> 

mcrocfbCiT m9t%.  Elacaa  iataiaerati,  aapUali,  aaaailaa.  Odr* 
aepala  parva,  5  aat  paoeiora,  iaia  baai  (aat  ia  aniea  specia  fcct«' 
Biadiaai)  aaiateia.  SUarina  10,  filaaiaalia  fiiifaraJbaa  Bb«it,  » 
Aarfa  lapüdMdlbaa  arbiaalalia,  UlacalarihMi  laagliadiaaliUir 
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^«te,  MtvaiaU,  •v«lit  Mgola  HUmbo  Afldto  iip»rp»aiüi,  Stylw 
fiBfeTMis  bft?K  •  «#«•  QVitfiMrMi  oHmm.    HMf»»  lepM.     CapptU« 

Mihry«BA  «ylbidrie^  In  axi  allNiminki  pMito.  fiMii»  «varioru»  b»« 
w»r»  dlBUBVto  iaUr  BoroAicas  iasigiie.  -^  FraticM  h^  Wotb  HoUimi^ 
diu  cTMceBlfB)  FABiaaM«!)  fB^^M  aU^rBi«,  BeipiUbBt,  bravik««,  ÜMBrl* 
bw ,  BiBrfM«  revolutU «  piioetiB  groMii  pallucMiB  «bI  fBlBBrlbü  «iik 
^^bcIb  Itctif  9  ramis  psaBdo-vartirillatis,  i4  eat  sparais  aed  pef  lotor^ 
,  tbUb  fera  regalaria  appraxinalia ,  teratiBsculia ,  puberalia,  iovalBcria 
,  Calfaicaia  aBbaalaeriaÜbBa,  flaribaa  bra?iaribaa. 

L  45)  if.  pauciflora  Tores,   (o.  S09.);    foliia   borisoataliler  pi^ 

r  leBtibaa,  longiBaealia,  punctia  noBieroaia  Biiootiaaimia  exaaperalb;  ca- 
(  pkvtia    paoeifloria    deaaia;    ealjclbaa    aubliDearibaa;   patalia   (cracaia) 

glabria. 
t  46)  M.   albiflora   Tores,    (n.  210.);   foliia  deflexb,   aoperpa 

barisantaliter  paCentiboa,  leretiuscolis,  pooctis  niuoeroaia  minaftia  axaa« 
pcratia;  ftfpitolia  paoeifloria;  floriboa  laxiuseolia;  ealyeibosad  madiom 
d'fidia;  petalia  dorao  pobeaeeotibBa  (albidia). 

VALERUmfiAB. 

«7>  P9tieria  äHgumifiMa  Torci.  (AmbIrafbloBtt  atogaatl« 
fiaÜBBi  T«f  e».  #ltia);  eaole  aratto,  pilMi,  faferU^  ramoaO)  raaill 
•ppaaMaj  fbliia  aeaaflitnia,  %ai4  lata  amplaiieasHbaa ,  Uoeari^lalieaalB' 
IIa,  Biargioe  r^v^lBCia,  laIvgalrriailB ,  abtoalB,  paBafoirrvUa,  ii(rittq«a 
C#»«ilar  pybeaeeotiboa ,  aopaaiiirUna  paran  ktiariboB;  eapilBlb  «Mrnl- 
•alibaa  brattaaCia,  floriboa  aobaeaaUibBa  hmataalaliat  bcacftaia  awigBia 
■MaabraBaeeU,  avato^ablaagla,  bferiariboa  a  aapUob  reaHftb  ataril^ 
bMi  .flaffaHboa  ibaari  -  abloagia ;  ealyca  glabro. 

.Habw  b   VmasBalai    pr^vbeia  Meridaaai,    b  Sbrra  Nevada 
•U,.  10000  päd.  Fuaek  et  Seblim  ealK  n.  1540. 

48)  PorUHa  iri^Mmervis  Tares.  (AariiljarbbBfli  tiiMrva 
l^arca.  oübi);  raole  fallbqoe  oUouga  -  laneaoUtb ,  baai  attaMMib« 
•MBiMbBa,  aeotia,  eranMalb,  trlpftbarfiia,  gbbria^  taeaaiiii  terMtfAliboa 
et  aAillaribna  pedoneobtia,  eompaaiAb,  braetfaila^  Meleia  elLterieriboa 
•vaia-obbagbi  OomliliBaqBe  parap  aoigBalioribBa  barlMtfab,  partb^ 
aaljrce  glabro,  iroBealorapbe  eilbto. 

.      Bfb.  e«a^  praeeedoBte  alt»  ]0«|00  pedMk   Fvae*  et  SaJiU« 
cfIL  f.  !*!•• 
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4t)  PiefrUHm  wpiMtä^iäftM.  (AttWytridMa  0pleitMTim 
iMm)$  ewrie  a  ntAi  innwo,  niMisqiie  eteepte  pari»  firtfim^ 
feerrM«;  Mite  seMlMvs  •▼«tte,  •«■taaiplexifaalibM,  hmk  wAm- 
iatte,  dMatiwealte,  aiargine  ret^hrtte,  ereoalte,  lecURt,  ««ipai» 
feriäMaito,  Mibtm  gtebrte,  impreMO-psnetiikitit,  deate  laMctlii;  ifla 
MriahiaK,  liHenra|itA,  •  capllelis  ^^^^i  bre?Her  pedaacatatlt,  hw^ 
taatte  eoatffanta;  briefete  fUifa  raaforaiibiM  herfcae^;  larlbM  Mai- 
baa,  braetaaMte,  fcradealU  aUoagla;  ralyta  traaeata  glakr». 

Hak  rom  praecedeatibos  alt.  9500  ped.  Foack  et  Scklii 
coli.  n.  10SS. 

50)  Parteria  ph^oides  Tu  res.  (AaiUyarbioaai  phjlktito 
Tarca.  olim);  caule  tamentoso,  a  media  raaioto;  feliie  •mdBm^ 
avata-abloagis,  ■amiamplexlcaolibus,  basi  eubcordaüs,  abtasiS}  Bargiii 
revolutla,  breviter  et  renote  crenolatis,  utrinqaa  pabaaeeatibM,  n^ 
tue  inpreMa-paaetatis,  danea  4-fariaBi  inbricatia,  aoperieribvi  kfii- 
ribtoS)  floribas  tenaiDalibus  eapitatis,  bracteatis,  bracteia  eTatit  ker- 
baceis;  floribua  aeaailibua,  deoae  congeatia,  bracteaiatia,  bractealit«^ 
iangia;  calyce  glabro. 

Hab.  in  lladeia  iacla.     Panek  et  Scbiim  n.  15S9. 

51)  Valeriana  origanifoliß  (aiaa  anmera)  Tarca.;  carii 
alba.pUaaa»  faliaaa,  ainpliei;  follia  appaaiite,  baal  altaaaata  mmA 
laaaaalatia,  aetttiaacaUa>,  aMurgioa  rafalatiai  iatagarriaüa,  glabritip 
alaalaa  raaiia  appaalcla,  tricbatoaito;  llaribaa  lasiaaealte;  bractafe^ 
laagte)  margiaa  aagaata  aieaibraaacaia;  fraetibaa  glabrla. 

Hak  ia  PieUaeba  all.  IMOO  padaai. 

M)  Valeriana  MepUa  (aak  a.  704.)  Tares.;  caah  M 
iafinia  glabrala,  aaparna  raaifafoa  paaievlaa  pllaaa-bb^e,  team 
feraaa  acaadeate;  faliia  avala-laaeaaiatte,  appaaHte,  baal  aüw^ü 
eaaaatfa,  abtaaa  acaaiiaate,  iatagerrlaya ,  trlpMaarrHa,  aapia  gbWi 
ragalaate,  aabtaa  incaaia  pllaaia;  paaieala  trirbataawi,  raiMaiiätai; 
biMlaia,  aaraltta,  flraaUbaaqM   biapidte;  earaüte  5*idk,  gtatfNi 


Hak  ia  lalaribaa  ajltaaia  valaaai  PicMaaba. 

SS)  Vtderiana  pgfmaea  (aab  a.  751.)  Tares.;  ghtbia,  en^ 
pilaaa,  eaadiralla  aterlMbua  plaribaa,  eavie  llarlfiN^  aaütarlt;  MA 
radleallboa  prapa  eallaai  eaagaatla  eaadlealanuiqaa  abafata-aMi»g^ 
abtaate,  ia  patlalaBi  akUan  atteaaatia,  «argfae  retalaMa,  totagcffi- 
■b,  eraaalaaealia,  eaallaia  biate,  aapra  aiadiani  aaaUa 
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fibpSf  «pf^iitti^  bMi  cMMiMb;   c^fjrvb«  conpetila  mfM»}   krtcteb 
cMi^atti  •Mati«,  «argiae  Uto  «lbo*Hie«ilNr«nAceit;  fracUbfit  gfaibria. 

Hak.  in  vakano  Antiaaoa  ad  aive«  aetemaa. 

5S)  Folmosia  aiäcendens  (mib.n.  844.)  Tares.;  eaale  barba 
cfl^aJ^rfniltmtir^  pabaaatate»  paseifolia;  follis  radieaUbaa  o?aU.laacaala 
Ua,  inp  eUoIaoi  alatan  atleooatia,  acatiBscttlia,  »argine  ravalaüa,  iate- 
gerriHiia  aoi  absalaU  deomtia,  craaaia,  caaiioia  ad  baaio  ranoren  pa* 
Mcvbie  ariaarUNia»  ablaalB,  baai  ia  vagioan  coanatia,  deotkalatia; 
paniealaa  raaiia  appaaitia  tricbaloiaia;  bracteia  laie  manbraaaaaia; . 
firMÜbaa  glabrlaaeiiUa.  ^ 

Hak  in  Aatiaaaa  alätadiao  14,000  pedua. 

hOBSLUCBAB. 

Cr^mochilus  Tütet.  Calys  tuba  larbinata,  cttm  Ovaria  eannala, 
UMa  &.  lioaari-laiieeoIaUa.  Corolla.  tobo  racto,  inferue  vantricoBa,  a 
media  fare  bilabiata,  labiia  aequilaogi«,  aaperiora  4-partito  eracta^ 
isforiora  iadivlaa  reflaio.  Staaiiaa  cannataf  aotberia  anotbaa  barba^ 
lia,  atyla  aiaarta  biloba,  Ovarium  biloealara,  aapto  vtriaqaa  aiadia' 
plMaAÜfara,  avulia  oasiarosia,  Capania  igaota.  —  Harba  aaaqaipa^ 
daUa  peraoaia  (foraan  altior,  aaoi  para  inrarior  caolia  daaidaratarX 
erMMi,  caalo  pobaacaota,  toati,  aakala,  aiaplicl,  ialila  aaaaiUbiia 
avat#«laaaaalaHa,  lan^aUlbive,  baii  paraoi  attaottatlo,  aeaUa,  minata 
destieiilatia,  panDiveaUa  aot  venia  inreriaribos  approxUnatlaY  peiuiiaar>> 
vlia,  aapra  glabria  vel  pnoetataacabrtuaoriia,  rogvlaab,  ralicalatia, 
Mbtoa  pttbaafaatiboa  flavido-ioeaiiia,  lafariariboa  SVa  poU.  bagia, 
padoaaalia  axillaHbaa  anMoria,  raceaiam  lanainaleai  ainltifloraai  laxaai 
fanaantibaa,  infariaribna  follia  paulo  brevioribua,  anperiaribna  falia 
diaainala  paraa  anparanlibna ,  floribna  plat  quam  seaqaipolllcaribna, 
calyeUina  vialacela,  lobia  danticnUtis,  tubom  multa  anparanlibna,  aa- 
vallae  Inba  braviaribua,  corolla  pnbaacente,  dorao  vlolaraa  vel  rnbra, 
vanlra  flavaacante.  Carollaa  labinm  anparlaa  ad  medlnm  circiltr  4- 
paHilna,  laUa  linaaribaa,  acntia,  )aferiaa  lineare,  primnm  barisoutalilar 
deflasnm,  dein  reflexnm  vel  penduinm.  Staminnm  tnbna  villoana,  al- 
bm,  atigmaU  divarleata.  —  Oenna  Lobeliaeanm,  propa  Syphoaampy- 
Imm  paaendnm. 

55)  C.  MerideusiB  Tnras. 

Hab.  iaVenaanelae  provineia Meridenai,  Sierra  Nevada«  alt. 900 
padom.  Linden,  eall.  n.  453,  Fnnek  et  Seblim  n.  1043,  alqna 
fcof«  Cbaabafa  alt.  7000  päd.  Fanak  al  Sablin  a.  77& 
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CfMMtiSy    MI6p6     MnWBCinS^     CMlIwM    flnil|pltfiMW^    «MWW  MI  ffNMMI 

temiDtfle»  «IvfReM  dtofMito;  calcftre  fanre  Mb  twtyäah  brtfiM 
4ak  Ib  Meileo,  prape  VeniCnis,  «tt.  MM  pedL  —  «i4t«<ti 
lierb.  B.  TM9. 

eUphoeodon  TvrcB.  Calyi  5.partit«B,  IbW  •▼•Met  €■■  mä 
€Mer^.  CBToNa  taMoaB  ft-Ala,  tob«  BBgBBtiBriaiB.  fiCa«laafti^ 
ciBlia  cBroUa^alterBa,  filaseBtis  brerfasiaia  BBpm  «eMM  üM^ 
fixlB,  aBtberia  Ilberia,  M^ealarlHw,  laBgHB^IaaMBr  dMüBeeaiWi,  S^ 
BMBta  dlapla  SBperaalibaa.  Ovariam  calyd  aiaatBrn,  Tertiee  Iftefi, 
trilacalare,  localiaS  — 4.ovolatia,  piaeaaMa  aBbrotaadUa,  veHici  attni, 
OTttla  vBieo  oblaBgo-triaagalari,  eaeteria  BNtItB  Biojare  H  rtfwiai- 
Rtar  aala  oiatoraDte.  Stylaa  CHfarBilt,  aQgBiata  tria  reiraiata.  ^  fn* 
HcBlaa  a  baal  raaiaaiaaifliBa,  aea^ aipedalia,  glaberriaraa,  raaib  ttmtt^ 
fclfla  fliloatia  aquanaeferBiibBa,  baai  latiarlbaa,  Kaearibaa,  altanrii^  rak 
tectaa,  flaribtta  axltlaribaa,  braTltar  pedhiDralalla,  aalitai^ 
ladflUa  ealyHtela  llDeafi-laaeealalia,  aealia,  tabaai  aaaai  dofla 
dboa ,  eoralta  trlpla  brevlaribaa.  OeDaa  aiagalara  baUta  e(  dkm- 
lerlbtta  plarHiaa  Caaipanalacaanifli ,  laaariiaBa  ataBriaväi  et  plMM^ 
tatioDe  ab  ordiaa  reeedK  et  ad  atfUaai  aKaai  raferri  palaat  ttpi- 
laai  »ataraai  naa  vidL 

57)  S.  spariMdes  Tarea. 

Hftk  Ib  capita  baaaa  apal.  Zayhar  eaU  a.  9IM.  a. 
Tbtmblabacbab. 

RadojUskya  Tor  ca.  Perigaall  taboa  media  artfeahtat,  tm- 
atrlctos,  parte  iDferiare  urceolata  peraistente,  aaperiore  io  Ra^ 
4-fidom  aipaaaa,  baai  introaa  inferiarfa  apiceBi  (egente.  Staaiü^ 
Hmba  param  infra  faacem  inaerta,  uaiterlafa,  alferna  Ut^$ßM.f^ 
gaall  oppaalta  laagiora«  Glandula^  totidem  coai  ataaitBibai  imm^ 
illlaqoe  alteraae,  villo  occultalae,  aabgloboaae.  OvärioBi  ta  Aiodt  cily* 
ela  llberam,  oniovotatum ,  ovato  ovato  pendalo.  Styfaa  lAfo*^ 
atigma  glaba»o-eapHatuin.  Squamulae  hypogyaae  nattae.  —  fralki'' 
CapaBBia  glaber,  raaioaiaaifliaa ,  pedalia,  raaiia  ramalfaqae  tn^ 
iatricatia.  Faiia  oppoaita  erieoidea,  gfabra,  aearttereli-llBearit,  ut^ 
eitüB  caavexa  eaervla ,  intaa  praeter  Bervam  medlaBi ,  paraai  devi' 
iBBi,  plaaa.  Flarba  ia  ailHia  aapefiarlbaa  aoHtarii,  Ib  naaalif  )•<<( 
padaaeala  craaaa  tvefiaalaia  aab  Hora  paaldBatafMlIleatei.    f^ 
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p«rigMiii  •rticvh»  inreriMP  prioM  efoeokilmi  auf  iigMWiiftinis,  HaW 
-dtlaf«»  fer«  cyKaiHcos,  •etottrialiw ,  pilk  raverBb  scaher.  Linkap 
!■  ftoM  flftTMOMM,  laeiniit  ovati«  obtosb,  mA  Imuttm.mÜMi^  piuift** 
hiüs  et  ragttlosis.  Stamioa  majora  linbo  parlgaatf  teieaM^  fnHMMi 
^■Mlo  bMvfora.  Antberae  Utoeiitarai,  langituAiMiHar  dehiacentaa, 
«•DsaallTo  majvscalo  nigra. 

0eofM  Tbynelaeacaaiii  Passermae  propiaqnom,  aa4  prAaaaatÜ 
gtaadalaran  ia  fiaoee  faeila  üatiactani,  a  eaataria  gmariboa  tmjtt» 
•rdlaia,  fiaooa  aqaaaiaaa  ppaaditia,  ataninibaa  aaiseriatia  äSkri^  Uy 
•avi  •loallenüaaiaio  daaiiaa  Radajitaky,  bataaicea  aaMlori  tl  aal- 
tari  indefeaao,  atqae  plaotaraai  pwlad  alagaatiiaiiaa. 
S8)  Jt.  capensis  Tor  es. 

Habitat  in  capite   boaae  apei.  Zaybar  coli.  n.  3163. 

Macrostegia  Tores.   Florea  beraiaphroditit    PerigODittai  eolera- 

toai  tobalosttm,  tubo  eloagato,  inedio  conatricto,  artieulato,  parte  ia- 

feriore   glabra  nitida,   auperiore   pilaaa,   in  laciniaa  4  linearea,   altra 

naediam  divisa.    Stamioa  3,  parom  infra  faueem  inaerla,  parigooi!  la- 

einiia   exterioribua  oppoaita,   filameotis  filiformibus   laciniaa  excedeati^ 

boB,  aotberia  lineariboa,  elangatia,  termioaliboa,  bitoeularibus,  foogita- 

dioaliter   debiacentibua.     Plicae   2   arcoatae    inter   atamina.     Ovarlaoi 

aeaaile  liberuai,  articolom  inferiarem  tubi  iniplena,  oblongum,  aaiova- 

lataai,   infra   apieem    emarginatnm ,   atylo   ex    emarglnatura  orto   fill- 

forni,  atignate  eapitellato.     Nox  perigonii  bas!  persistente  tecta,  mo- 

naaparaia»    Saaiaa  ioveraom»  teata  eroataee«  9a«<tli|taY  a)bo«|iaeaaf^ 

Baribryo  .  .  ••—  Fralex  baaiiüa,    glaber,    paraai   nuaeaw,  liilibi   api» 

pasitk  4-rariaBi   iaibrieatia,   oblongo-elllptleia,  aeattaacolia,  «ofiaeebi 

aninervüs,   petiolo  dilatato  brevlssioio    insideutlboa ,   fforfboa  termtoa- 

libus  capitatis,  capitulis  multifloris  iuvolucratis,  iiivoloed  faliolis  flores 

auperaatibaa  obtasbi  vel  breviaaioie  cyspidatia,  albis  vel  roaeis,  dara^ 

«iolacea-paporeia.     PHoae  iaiär  ataaiiua  anguatae,   »  tobe  diatiaalat, 

fbrsan  pro  aqaaoiis  babendae.    Genaa  Cälypiresiegiae  presiaittdi,  la* 

etniia  nmbi  lioearibus  angustfs  et  eloogatis  atque   fayce  pifeia  oroala 

diatinctom    videtor,   propter    iovoliicrom   maximoni   coloratom   babila 

iiirerao  glaodena. 

M)  M.  erubeueHS  Tares. 

Hab.  la  Nava  Hollaodia.     Droaiaiead.  eaü.  V.  4M. 
HO)  CulyptroHtegia  viUosa  Tu  res.    (Hololaena  aub  o.  49B.); 
eaole  ereeto,    ramosiasino ,    raniaque    pobeaeentibos ,   ramolis   dense 
▼Uloais;  feUia  hrofisaime  patialatia,  liaaari.)ancf»iitoliai  mirglae  ra- 
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^•latis,  rtKiiiqJli,  jerwtk,  mhtm  tIII«!«;  caljflfe  tako  tote  •!* 
fTMse  viltoM,  iMige  infni  nediMi  artieaUto,  lactaib  ÜmM  tahm  ik 
imjfU  bravtonhy»;  aaiberis  a  faaee  avaertia,  filanifli 
«laaa  moM»  aiq»ef««tilNM. 

61)  Catypir^Megia  Ih^mmmandii   Tarct.^  (Halakeu 
4M.);   caale    erecla    raaiaaa,    raniaqae    glakria;    Ciliia 
htmUümB  paiialatia,  auirgiiie  aagaato  beraaaalia,  vaioanüa, 
gUAria,   iovahieralibM  4  —  5   imjfU  latiaribos,   capitata  fcgariaritaa; 
aalyeia  Ud»  iafra  atadima  articalata,    lato   palaattai  villaaa, 
ablaagia,    aMaaia,    taba    qaadrapla    brtTiarikiia;    aotiMfia 
kraTiorttea,  damaai  aittm  laciniaa  aiaailia. 

OBSERVATIOIfE«. 

Genara  aeqoeatia  dalenda,  aut  caai  aliia  ab  aactaribaa  jaacta, 
aut  paulo  ante  ab  aliia  descripta,  aat  falsa  pro  navia  aanta:  t)  Hö^ 
lopetalumy  foraan  uon  injoata  com  OUgomeride  ab  Eadlicbart 
io  gea.  plant.  Suppl.  V.  p.  43  jonctttai.  9)  Jwrgenaenia^  parparaa 
a  me  ad  Zt/gophglleaa  relata  eat  Ericacea  et  a  Bejaria  aaa  diirana, 
ima  J.  meaneana  mea  cam  deacripliona  B.  mexicanae  Bth.  qaadrai. 
3)  Oonoptera  eat  Bulnesia  Gay,  veroaiaiiliter  jara  priaritatia  gaa- 
deoa.  4)  Heterocladus^  postea  Heterophyüya  aamiaatii,  niUl  idiad 
aal  ac  Coriaria.  5)  Anu/ostemon  trifoliatus  aat  CwMM$^ua  |>aljp. 
anthus  Plan  eh.  in  Linnaea  XXIII  p.  498.  Ovarioraai  abartivww 
na  veatigiuoi  qoideiD  invenitur  et  banc  ob  ^aaaam  plantam  Caataiia» 
gtaaam  intar  ConnamceUf  non  qaaeoivi.  t)  QaM  TrUmvnimm 
aiaam  JUUrimim C h a ai.  et  Sablebtd  eoagaMO  alt,  atl  eLF^sal 
1»  Radi.  gea.  piaM.  Sappl.  V.  p.  S.  deelararit,  ?alda  dabila,  d« 
fort'e  speeiea  tatarmediaa  adaint,  ambo  genara  Jaagentaa.  Caatora 
Asteriacia^    praeter  A.  aneihoide   mihi  nota,   Bridgea  call.  Cbet 

Crope  Coquimbo  indicata  n.  1369  et  1370  fructua  oamlDo  avRtalas 
al^nt  et  deatea  calycinoa  aat  prodactoa.  7)  Mehdemia  faraas  a 
Psoralea  gaaerlee  »aa  diffitrt  8)  DrUomedon  ßapmäeus  eaJai  «v 
detur  plaata  ac  /UeUUfia  cemua  Sieb,  al  Znca«  Onaeaam  im^- 
ninatio  aat  antiquior  aescio.  9)  Lophiocarpus  vii  jvre  a  ah  Ha» 
qain  in  WalHniam  miitttot,  quia  vox  [illa  priaa  a  Kanthiaai 
deaigoandam  seclionein  Sagittatiae  fuit  adhiblla.  10)  Oont&irulm 
(nee  Oomotriche^  uti  cphalmate  typagraphieo  impreMaai  Mo  faH» 
a  IVichinio  generire  non  differt,  etiamal  in  aauühaa  flarihM  a  «a 
examinatia  ataaiina  plaa  qaaai  3  et  «orum  cohaaaioaaai  aan  vidi.  11} 
8i  ganua  TheHum  iotaetnin  relioqaetnri  Rhinostegia  ab  illa  um^  aa- 
paranda. 


aad  TM^gari  Dr.  Ftrarahr  la 
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Rcg^ensburg.       21.  December.  1§53. 

Inhalts  ORioiNAL-ABiiANDLUNo.  Milde,  über  eine  eigentbfiinliche  Form 
der  fraetiftcirendeD  Wedel  von Struliopteris germaDica.  —  Literatur.  Reichen- 
bacb^  de  pollini«  Orchidearum  genesi  ac  atructura  et  de  Orchideis  in  artero  ac 
ayatema  redigendis.     Dietrich,  (Synopsis  plantaram  sect.  V.  —  rbpbrtorivji 

PUR  DIB  PBRI0DI8CHR   B0TANI8CMB  LITERATUR.  No.  71—74.     —    ANZBIOB.    t)u- 

pletten-Verzeicbniss  des  Strassburger  Tanschvereins. 

'"  "  ^  I  ,  ■    ' 

lieber  eine  eigenthämliche  Form  der  fructificireiiden  Wedel 
von  iStrutiopteris  germanica^    von  Dr.  Milde, 

V«n  der  Mitte  Jali  an  hielt  ich  mich  im  Sommer  1852  längere 
Zeit  in  dem  Badeorte  Ustron  bei  Teschen  in  OesterreichiiBch -Schle- 
sien auf.  —  Hier  kommt  immer  In  der  Mähe  der  Weichsel  oberhalb 
und  ODterhalb  von  Ustron,  aber  nnr  im  Verlaufe  von  wenigen  MeK 
len,  Slruthiopterii  germanica  sehr  hänfig  vor  ,  und  die  Wedel  Im 
Schatten  dichten  Gebüsches  stehender  Eiemplare  erreichen  zuweilen 
eine  Höhe  von  5  Fass.  Die  frnctificirenden  Wedel  erscheinen  stets 
in  der  Mitte  des  Stockes  zu  5—6,  nnd  zwar  nur  an  ältereren  Eiem- 
plaren;  das  Laub  der  letzteren  ist  bekanntlich  schon  im  jüngsten 
Zustande  völlig  zusammengezogen,  indem  die  Fiedern  sich  nach  der 
Unterseite  zu  einrollen  und  die  Sporangien  einhiillen.  An  einer 
siemlichen  Menge  von  Exemplaren  jüngerer  Stocke  bemerkte  ich 
jedoch. eine, elgenthumliche  Form  von  fructificir enden  Wedeln^  welche 
aber  nie  in  d^r  Mitte  des  Stockes  standen,  sondern  unter  die  steri- 
len gemischt  waren.  Die  grossten  und  am  meistep  ab^yeichenden 
Exemplare  waren  an  IVa— ^  Fuss  hoch,  ihre  Fiedem  nur  am  äus- 
sersten  Rande  wenig  umgerollt  und  nicht  fiedertbeillg,  sondern 
entweder  blos  mit  einem  welligen,  oder  einem  gekerb- 
ten Rande,  nach  der  Spitze  zu  breiter  werdend,  so  dass  sie  eine 
znngenförmige  Oestalt  darboten.  Die  einzelnen  Fiedern  dieser  Wedel 
waren  ebenso  breit  und  lang,  als  die  normalen  sterilen.  Auf  ihrer 
Unterseite  stehen  zu  beiden  Seiten  des  Hauptnervens  Fruchthäuf- 
chen ,  die  von  dem  ganz  unbedeutend  umgerollten  Rande  nicht  be- 
deckt werden.  Die  einzelnen  Sporangien  jedoch  waren  meist  farb- 
los und  enttiielten  entweder  gar  keine  Sporen  oder  nur  eine  einzige, 
braune,  welche  den  grösseren  Theil  des  Sporangii  f&Ute.  Diese 
Flora  18M.    47.  47 
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Form  des  fraeiiftelmidM  We^U  wM\i%  «leb  mk  nnwilikarll^  ib 

ein  Seitenstack  ca  der  normalen  Sfmtliiopleris  dar,  wie  es  Tslean 

Osmonda  ist.   Dass  wir  es  aber  in  der  That  mit  einem  neoenCtiii 

sa  tlion  liätten,    davon  kann  nicht  die  Rede  sein ;  denn  icli  Min 

die  vollständigsten  Uebergänga    von    dieser   extremen  Form  bisii 

dem  normalen  fructificirenden  Wedel.     Es    rollen   sich   nlnliek  Im 

Ränder  der  einxelnen  Fiedern   an  andern  Eiemplaren  iBtter  »eis 

«n  und  zwar  in  der  Welse ,   dass   die   Vmrollang   am  Gmnde  h 

einzelnen  Fledem  Immer  eine  breitere  ist,  während  der  obere  TM 

des  Fieders  oft  nicht  nmgerolU  ist;  sehr  oft  bemerkte  Ich  aach,  tei 

dfe  In  Rogen  anfslelgendeB  Fiedern  an  der  Spitse   weit  nach  lates 

gekrümmt  waren.     Die  Umrollnng    wird    endlich    an   anders  Exe» 

plareil  so  bedetitend,  dass  die  Wedel  fast  gana  4eii  ooraiaieB  fridi- 

fieirenden  gleiehett,  Vdr  denen  sie  sich  nur  darcb  die  geringere  Dick 

und  die  grossere  Länge  aosselchnen.     Was  nnn  den  Grand  desEat- 

otehens  disser  Form  anlangt,  so  liegt  derselbe,  wie  ich  aoeh  icbi 

angedeutet  habe,  In  Folgendem.     tJm  5— 6fractificirende  WedeHKf- 

versabringen  ,    daau   muss   der  Stock  offenbar  einen  grossen  Knft- 

«afwand  anwenden;    wir  finden    daher   die   fructificirenden  Steogel 

Immer  nur  an  älteren  Stocken.    Da  nun  die  eben  beschrlebeneFim 

sieh  nur  an  Jüngeren  Stöcken,  ond  nie  in  Gesellsehleift  der  noriibfl 

froctiJicirendea  Wedel  vorfand  ,   so   sind  sie  offenbar  als  die  entti 

Versuche  sur  Producirung  fiructificirender  Wedel  xa  betracbtea. 

Literatur. 
t)b  pofiiiiis  Orchidearum  genesi  ac  stractura  et  de  Orchidee 
in  airtem  ac  systema  redigendis.  Commeirtatio  qian  ex 
auctoritate  amplissimi  Philosophonim  ordinis  etc.  proveoia 
docendi  iiDpeü*anda  publice  defendet  H.  6.  Heichenbad 
Lqisiae  aumptibus  F.  Hofmeister  1852.  37  pag.  in  4  c 
tib.  n  aeri  iiidsis. 

Diese  kleine  Schrift ,  womit  der  würdig  hl  die  FusstapfeB  fei- 
nes Vaters  tretende  Verfasser  seui  akiidi&mlrches  Lehramt  as  ie^ 
Universität  zu  Leipsig  eröffnete,  bebandelt  einen  in  pbysiologisekr 
wie  ayatematiscllier  Beziehung  glei^  wichtigen  Gegenstand,  fiker 
welehen  dea  Verf.  Beobachtungen  und  Ansichten  M  TernebsMa  nt 
um  80  grösserem  Interesse  sein  muss,  als  wir  denselben  lingst  th 
eine«  flelssigen  Forscher  in  diesem  Ckbiete  und  als  den  g^wtti 
und  ssbiurfsichtigen  Bearbeiter  der  Ordildetfgrapfcia  6tnro]^#a  ketso 
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Nicht  gewillt,  ta  eine  ansführliciiere  BesprechoDg  null  Kritik  der  hier 
niedergelegten  Beobaclitangen  einsngelien ,    da  es  uns  das«  an  an«, 
retehenden  eigenen  Erfahrungen  mangelt,  glauben  wir  doch  dieVer- 
pfliehtang  cu  haben,  unsere  Leser  anf  den  lehrreichen  Inhalt  dieses 
Schriftchens  anfmerksani  so  machen,  und  sie  dadnrch  za  veranlassen, 
ans  der  Quelle  selbst  Belehrung    xa  schöpfen.     Der  Verf.  hat  nicht 
nur  eine  grosse  Anzahl  Orchideen    auf  ihren  Blöthenbau  in  der  Nr^ 
tur  untersucht  und  das  Gesehene  durch  treue  Zeichnungen  so  fixiren 
gesucht,  sondern  die  einsehlSgige,    reichhaltige  und  cum  Theil  sehr 
kostspielige  Literatur    auf  das  Genaueste  studirt  und  in  sich  verar- 
beitet ,    60  dass  es  ihm  möglich  wurde ,    den  hochwichtigen  Gegen- 
stand von   allen  Seiten  zu  beleuchten.     In  dem  ersten  Kapitel,  „de 
variis    modis    Orchideas   in    ordines  redigendi   auctorum'^    gibt  der 
Verf.  eine  geschichtliche  Uebersicht   der  verschiedenen  Grundsfitze, 
von   welchen    sich  die  Schriftsteller  bei  der  Aufstellung  und  Anord- 
nung der  Orchideengruppen  leiten  Hessen;  im  3ten  Kapitel  „obaer- 
vationes   de   natura   poHinis  organorumqoe  auiiliarium  Orcbideamn 
hncusqoe  institutae''  wird*  auf  gleiche  Welse  derAntheii  bezeichnet, 
itn  die  verschiedenen  Schriftsteller   an  der  näheren  Kenntniss  des 
Pollens  dieser  Pflanzen  genommen  haben,   und  eben  so  werden  im 
Sten  Kapitel  „de  genesi  pollinis'^  die  verschiedenen  Ansichten  der- 
selben  über  die  Erzeugung  des  Pollens   Im  Allgemeinen  zusammen* 
gestellt.    Hieran   reihen    sich    nun    im   4ten   Kapitel  die  speeiellen 
Beobachtungen  des  Verf.  über  die  Entstehungsweise  und  BescbaffeB* 
beit  des  Orchideen-Pollens,   wobei  aus  jeder  Hauptabtbeilung  dieser 
Familie  einige  Beispiele  vorgeführt  werden,  voa  den  Ophrydeen  s.  B. 
ausführlicher  die  Entwicklungsgeschichte   der  Pollenmassen  von  Or* 
ehii  Moria  und  O.  mascula,  von  den  Neottiaceen  Phy$urus  pMuw^ 
IfeotHa  ovala^  Cephalantherae  u.a.,  von  denVandeen  AHnela  Hnwii- 
boläUi,  Calanthe  veratrifoHa^  Gongora  atropurpurea ,    von  den  Epl< 
dendreen  Epidendrum  virgatum  et  eUipticum^   von  den  ttalatldeeq 
Stelis  minuUflora ,  PleurothaUis  cüiaris  et  semipeUucida ,  €0lopo§9m 
pukheUiis ,  von  den  Cypripedieen  Cypripedium  Caleeolus.    Das  5t«  ' 
Kapitel  handelt  in  gleicher  Art  von  den  Hfilfsorganen  des  Pollens  der 
Orchideen,  und  zwar  $.1.  de  caudiculls Ophrydearum  (Beispiel:  OT'» 
ehis  maseula\  $.  2.  de  glandnlis  Ophrydearum  [ÖrehU  Mwßio^  A«« 
benaria  leptoceras^  Satyrium^  NeoUnea  intactay  Perularia  fu9te9eem\ 
S.  3.  de  glandulis  Neottiearum  (Haemaria  discolaty  PdeaHa  faUaia^ 
NeoUia  Niduß  atfis^  Cephalanthera),  %.  4.  de  glandtrifs  ae  caarfkidis 
Vandearum  (Sarcanlhus  rosiratus^  OmHhidium  eoedneumy   Cakinth0 
veratrifoHa^  JUarmodet  pardinum^  Paphinia  cri$Ma\  f.  &  de  «mi- 
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diciiHi  EpM^o^earvai  (Epidendium),  S-6.  de  poUiniis  HalaxUeam 
(SldUy  Dendrobinm  nobüe).  Zor  Erlaateraog  der  hier  tUttfiodeiidei 
Vefhälinisse  diene«  nicht  weniger  als  144  ebenso  sanber  geseichaelt 
^als  in  Kajpfer  gestochene  Fignren  aaf  den  Seiden  beigegebenen  Ta- 
feln. Die  Resultate  dieser  Untersocbungen  fasst  der  Verf.  im  Otes 
Kapitel  sBsammen ;  wir  geben  sie  hier  mit  den  eigenen  Werten  des* 
selben  wieder: 

,,&ntherae  jovenes  Orchidearam  nionandrarom  gynostemUn  bre- 
vissimis  saffnUae  eonstant  ex  tela  cellalaram  subaeqoali.  Serias 
antem  quaterni  (nlioc  ectoni,  seni,  plores)  greges  In  illarnm  basi  aa- 
gentnr  eellalar.noi,  qnae  nncleis  magnis  donatae  divisione  tranrnrersa 
ac  perpendlcnlari  (sc.  cnn  axi  longitudinali  antherae)  dividontttr  (ceL 
Mae  matemae  primariae},  Volgo  sunt  uninocleatae ,  nncleeli  pri- 
mom  plnres,  dein  solitarii ,  certe  nunc  nnlli.  Arctins  solent  eehae- 
rere  Inter  se  (eelkUae  matemae  eecundariae),  Tandem  nnclei  st- 
lltarll  solvantör,  qoaterni  oriuntnr  nnclei ;  utricalus  primordialis  snlcis 
cmclatis  aratar,  dividitnr  qoaternas  in  partes  (nunc  plures,  naac  paa- 
eaa),  vario  antem  modo  illae  partes  tegoptur  membranrs.  Nunc  (e- 
gaatar  Inlinls  suis,  dum  cellola  materna  solvitur;  nunc  intina  pra- 
dacta  exaadatnr  eilna  commnni  sen  special!  nnicuiqoe  intinae ;  annc 
(post  intexinae  partum?)  exina  ante  intinam  formatar  (celkdae  pol- 
IMeae)^  Ante  secretionem  exlnae  nunc  parietes  cellolarnm  materna- 
ram  secundariarum  cristolas  geront  varias  ,  quibos  cellnlae  matemae 
apecialea  ällndontnr.*^ 

»,Pollinis  antem  varia  sunt  genera.  Peilen  granulosum  mono- 
iNciMM  eo  exorltnr,  qaod  tetrades  in  ipsis  cellulis  materais  seeanda- 
rils  solatae  snnt;  vulgo  eodem  tempore,  qao  illae  solvnntnr.  Tales 
eellalaa  nndas  nnmquam  reperi,  nisi  in  Galera  Bl.  Pollen  grmnu' 
latum  Utradlcum  oritnr  eo ,  qnod  cellnlae  matemae  secoBdariae 
plarimam  solvnntnr  In  floidom  aqnosnm ,  panlo  viscidam ,  grannlls 
plaribas  repletom.  Tetrades  nodae  rarae.  Continentur  et  diasepl- 
moBtls  antberarnm  in  viscinosas  partes  mntatis ,  et  raris  riseinoMS 
maasnlls.'' 

^y  Pollen  oecUle^  in  enneos  divisnm  ortnm  est  ex  cdlnlia  aatef- 
als  prtmarlla  ac  secnndarlla  radiornm  instar  regulariter  dispealtia. 
Gellnlaram  illarnm  rationes  hygroscopieae  diversissimae,  nnde  forsaa 
eoram  lermlnl  servantnr.  Tetrades  ejusdem  cnnei  Inter  se  eehaereat 
solatis  parletibas  internis  cellalaram  maternarnm  intemarom.  Gellalaa 
periplMrieae  exlaa  amictae,  intemae  ml^o  nndae/^ 

,,Pof(ej»  eermeewn  efformatar  ee,  qaod  tetrades  aretiaaime  eabae- 
tOAl  aelaibi  collalls  maternis  aecandarüs  in  palpam  fiacidMi.  Praa- 
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teret  tefrades  peripherkae  validisflina  exioa  amietae.  Namerna  mas- 
sanmi  a  naroero  gregam  cellolariim  maternaram  ac  disaepimeBtorom 
resorptione  derivandna  vulgo  3,  8ea4,  rariBsimeG,  nunc  8,  —  etiam 
major.   —    Tetrades   ipske  moco  BÜgmatico  facillime  aolvantor/^ 

,,PMen  pulpoium  differt  tetradibns  (eoaisflimla;  cellolia  mater- 
Ria  seeandarüfl  in  flaidun  subaqaosaoi  matatis,  tarnen  subviscinosiini/^ 
y^Orchideae  diandrae  normam  Naegellanani  cerio  omnee  ae- 
qoantar,  com  pollinis  Urop^dii  somma  analogia  cam  illo  CypriptdH, 
Cellalae  primariae  maternae  jam  prope  liberae.  Apparatna  aoxiltarea 
BuUi." 

,, Apparatna  anxüiares  monandrarum  Orchidearnm  sunt  lil: 
Caudictdae-,  aliae  orinntor  ex  cellolia  antherae  qoiboadam  iuter- 
uis  in  fones  viscinosos  (Ophrydeae ,  Neottieae  l|oaedam)  motatia; 
aliae  cellalosae  ex  strato  aopremoroatelli  (Vandeae);  aliae  celloloaae 
viscinoaae  polline  volgo  polymero  tectae  in  ipsia  antheria  nascontur 
(Epidendreae). 

Glandulae  nonc  (certo  rarissime)  orinntor  in  ipsia  antherarnm 
locnlls  (Deroemera,  Perolaria);  nonc  in  rostellis  (Ophrydeae  borsl- 
colatae);  nonc  ex  motatia  rostellorom  locla  externis  in  viscinosas 
massas  (Ophrydeae  ^ebnrslcolatae,  Neottiaeeae,  Vandeae)/^ 

In  dem  7ten  Kapitel  ,.de  optimo  principlo  Orchldeaa  in  ordlneo 
redigendi^^  bespricht  der  Verf.  den  Werth  der  aas  dem  Pollen  ^nii 
dessen  Hölfsorganen  so  wie  den  Antberen  geschöpften  Charaktere 
for  die  Aofstellong  von  Groppen  in  dieser  Familie,  ond  gelangt  hie- 
dorch  tVL  folgendem  Schema: 
Monandrae : 

Antherae  omnino  adnatae.  Ophrydeae.  (Pellen  in  omnibna  seetile). 
Antherae  opercolatae ,   igitor   demom  liberrimae  v.  baai  (antoa 
affixae:  Operculatae, 
Antherae  hast  aflEtxae:  Neotiiaceae, 
Pollen  polverenm : 

monadicom  (e.  g.  Limodorum). 
tetradicom  (e.  g.  EpipactU). 
Pollen  aectile  (e.  g.  Haemaria). 

Pellen  cereom  (e.  g.  Panthieva  t  f  vlUo^a,  ChMdia  — ). 

Pollen  pnlpoaum  (e.  g.  CephaUmtkera). 

Antherae  demom  omnino  liberae:  Euoperculalae. 
Pollen  pnlposom  (e.  g.  Sobr^Ha). 

Pollen  cereom 
Polliniornm  caodicolae  eelloleaae, 

epolliniferae  (rariasime  nollae),  glandolatae  (e.  g.  Vanda). 
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poUiniferae  (rarittfme  nallfte)  it.  g,  Epidenirum), 

PoUinla .  nada  (e.  g.  Maiawii.) 

Diaairae.    Cypripedieae. 

Dieae  Eintheilungsweiae  acblieast  aicb  deamach  weniger  lea 
Syatene  von  Liadley,  ala  dem  von  R.  Brown  an,  für  welcbei 
leUtere  aneh  Klotsaeb  in  die  SebranlLen  getreten  lat.  Je  weiter 
wir  aber  in  der  Sondernng  dieser  vielgeataltigen  Familie  fortsebrei- 
ten«  desto  grossere  Schwierigkeiten  begegnen  uns,  da  ein  uud  der- 
selbe Charaliter  in  einer  Gruppe  vom  grössten,  in  einer  andera  mr 
von  untergeordnetem  oder  gar  lieinem  Werthe  erscheint. 

In  den  „Schoiien^'  su  dieser  Abhandlung  werden  snvorderit  i 
neue  fiattungan  beschrieben'. 

NeoUnea  Reiebenb»  fil.  Perigoniom  ovarinmque  Orcbidis.  Aa* 
tberae  loculi  subparalleli,  basi  proni  in  processum  rosteitarem  aote 
positnm,  oblongum  seu  quadratum,  erectum.  Glandulae  nndae,  diu 
launersae  in  teiam  ejusdem  processus  rostellaris.  Stigmatis  crin 
cjlindracea,  a  basi  infrarostellari  utrinque  ascendentia. 

Genus  Ophrydearum  mirum,  inter  genera  europaea  nulli  aflfiaei 
solltarium,  ab  omnibns  anctoribns  ad  nostros  usque  diea  neglectsB, 
ratione  perigonii  (ao  calcaris)  a  cl.  BivonaBernardi  inhonoreii 
Prof.  Tineo  PanormitanI  dictum  Tinea.  Quod  nomen  cum  sit  ex 
aatiquis  temporibus  generi  ae  tribui  Lepidopteroruni  tributum  matti- 
dum  fttit;  Adeo  autem  mutatum  est  a  me  ut  meritisslmi  viri  nones 
retineretur.  —  Medium  quasi  genus  inter  Oywmadenia»  atqne  Dtisi 
et  Salyria.    Illarum  antherae;  hujns  processus  rostellaris. 

1.  N.  hUaela  Relcbenb.  fil  (Aceras  Intacta  in  Reicbeak. 
il*  Orch.  earop.  p.  3.) 

Deroemera  Reichenb.  fil.  Perigonium  ac  ovarium  HermfaiH, 
'labellum  saceato-calcaratum.  Antherae  loculi  parallel!,  ima  basi  tt- 
tenuati,  ultra  rostelli  limbum  prodocti,  processum  rostellarem  versrn 
debiseentes,  glandulaa  lanceaa  indudentes.  Processus  rostellaris  et- 
nicus  (minutisslmus)  inter  antherae  loeulos.  Fovea  atigmatiea  si^ 
quadrata.    Stamlnodia  obtusata. 

Genua  glandttlae  genesi  ac  indole  ab  omnibus  Ophrydeia  rece- 
deas  soll  Perulariae  affine,  a  qua  antherarum  dehlscentia ,  scilicet 
loculis  latere  interne  dehiacentibus ,  nee  apice  apertls  et  a  lobolii 
inflexis  semiciausis  valde  reeedit.  Dicavinobilissimo  Da  Reemer, 
Löthainensi  ac  Neumarkenal,  qui  thesaaror«m  botanicoraa 
usum  magna  cum  bumanitate  mihi  conceastt. 

f«  D.  aytiuwaCff  Reiobonb*  fiL  (Spiranthea  abjrasinica  et  Po- 
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rittjloi  ftbysflinlca«  Qoehst.  In  Sebimp.  pl.  Abjss.  Ser.  II.  MS. 
et  1164.  et  Rieb.  Tent  fi.  Abyss.  II.  389.).  Plantala  5— 6-pollica. 
ris.  Toberidia  oblong«.  Foliorom  basi  aogostorttm  vestigia  in  basl 
caolis  floridi,  a  medio  spicam  usqae  dense  sqoama)!.  Sqaamae  lan- 
ceolatae,  cospidatae .  Spfca  cylindracea,  densiflora,  plariflora.  Bracteao 
lanceolatae,  caspidatae,  ovaria  aoqaantes  sea  saperantes.  Perigonil 
pbylla  externa  triangala,  interna  lateralia  a  cnneata  basi  dilatata, 
retasa  obtaiMgola.  Labellum  simile,  nunc  apice  obtnse  3— 5-den- 
latoiD,  aaeeato-calcäraCum  ,  calcari  ovarii  tertlam  partem  aeqaante. 
Flores  albi. 

Hab.  in  Abysainiae  pratis  siccioribaa  provineiae  Semiena.  S c b  p r. 

Hofmei$tera  Reiche nb.  fil.  Perigonil  phylla  externa  et  la- 
teralia interna  linearia  acuta,  membranacea ;  labellum  triangulum, 
baai  utrinque  obtusangulum,  apice  caspidatom,  membranaceum.  Gy- 
nostemium  gracile,  semiterea,  androcllnii  pars  superior  oblique  exca- 
rata,  antica,  immarginata,  apice  apiculata,  descendens  in  processum 
roBtelLireai  dentis  instar  pronum;  basis  gynostemll  omnfno  non  pro- 
ducta. Anthera  oblonga,  utrinque  apice  acutangula,  in  processuni 
anteriorem  ligulatum  producta ;  poliinia  oblongo-cytindracea,  gemfna, 
rhombeae  seu  triangulae  qasi  caudiculae  dein  lineari-subulataeaffixa; 
gUoctpta  saglttata,  obtusangula. 

Genus  dicavi  amicissimo ac  lllüstrissimo  W.  HofmeUt^r,  plan- 
lam  i^t  poHine  perinsigni  et  tot  cellulis  spiriferis  pulcherrimis  et 
mira  perigonli  tela  tot  virtutes  microscopicas  gereutem  bene  apteque 
ratus  salutari  Uofiqeisterae  eumicroscopicae  nomine.  Genus  ab  om- 
aibus  Orehideis  distinctissimum,  sali  Telipog^ni  ac  TriehoeerM  quo- 
danifliodo  afine. 

1.  H.  eumieroscopica  Reicbenb.  fil.  PlaMaU  f  99iU«*  Ji^\ct% 
velatae  numeros^e,  crassae.  Folia  ensiformia,  acuta,  semipollicaria, 
ab  a'pgustiori  basi  medio  dilatata,  ima  basi  raginantia^  disticha.  Po- 
dunculus  3 — l-pollicaris ,  anclpitialatus ,  osque  ad  basin  splcatos, 
Bracteae  lineares,  acutae,  pedicetlis  multo  breviores,  a  nervo  medio 
alae  instar  ad  proximam  bracteam  usque  descendentes.  Spica  6— It- 
flora,  disticba.    Perigonium  citrinum,  labellum  medio  rubrum. 

Hab.  inter  Jungeripannlas  atque  Lichenes  ad  9000'  supraLoia 
Peruviae  in  nobili  Centropetali  consortio. 

Es  kann  nur  erfreulich  sein,  3  so  ausgezeichnete  Pflanseagat- 
tuQgen  mit  den  Namen  eben  so  ausgezeichneter  Förderer  der  Pflan- 
zenkunde geziert  zu  sehen. 

Ein  zweiter  Excurs  handelt  „de  Orchldearnpi  het^ranthla**  oni 
zählt  die  bis  Jetzt  bekannt  gewordenen   höchst  merkwftrdigen  SWii% 
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anf,  wo  d«rch  TollstiuidigM  oder  thellweUes  Pehlselilageii  ien  Ce- 
iteUedttoappanites  der  Orehideen  swei-   mnd  nehrgesUllige  Blutbes 
hervorgerafea  wvden.      Alle   io   dieser  Besiehang  vorgekoranieBea 
Erseheioangeii  laseen  flieh  QOter  folgende  Kategorien  vertbeilea  : 
1.  Perlgoninin  dinerpbicQHi :  gynoAteninni  in  floribtts  sobregvlari- 
boa  (peloriaeelo)  osnino  Bappreasoa;    in  florlbns  legUiniia  le- 
gitiamm. 
$.  PerigeniajB  homomorpbieo« ;  gynoatemiuii  dinerpbiesai. 
3«  Perigonian  di-(tri',   tetra?0  morphlea«;   gynosiemioai    diBor- 

pbicaai. 
4.  Perigoninm  valde  dimorpbicom ;  gynostemtam  snbdimerphicas. 
Beispiele  (ur  den  ersten  Fall  werden  von  Oncidium  beteranthum^ 
O.  penladaelylum  and  O.  aöorUvum  sngefGbrt ;  für  den  swelten  von 
HeracMia  eoeleiiis^  Odanloglossum  zebrinum  und  Vanda  teres] 
(üt  den  dritten  von  der  Gattnog  To^a^e^uai;  fiir  den  vierten  von  Cyc- 
noehis,  —  Eine  Erklärang  der  Figuren  schliesst  das  auch  typagri. 
phlsch  schön  ausgestattete  Werk,  dessen  wissenschaftliche  Bedest- 
aamkeit  ans  den  Mitgetheilten  genügend  ersichtlich  sein  durfte. 

F. 

Synopsis  plantaram  sea  ennmeratio  systematica  plantanim  ple- 
mmcpie  adhuc  cognitarum  cum  differentiis  specificis  et 
synonymis  selectis  ad  roodum  Fersoonii  elaborata  aüctori 
Dr.  David  Dietrich,  soc.  plur«  litt,  sodali.  Sectio  qninta. 
C3ass.XX — XXIII.  Yimariae,  1852,  sumtibus  et  typisBernh. 
Frieder.  Voigtii.  587  pag.  in  gr.8.  (Preis  3  Vi  Thlr.,  eom- 
plett  Subscriptionspreis  20  Thlr.) 

Mit  dem  vorliegenden  Bande  ist  endlich  ein  Werk  geschlossen, 
das  sich  die  Aufgab^  gesetzt  hat,  in  ähnlicher  Weise,  wie  firßher 
PersooB^a  Enchiridlon  botanicnm^  die  Diagnosen  aller  genau  be- 
kannten Pflanzen  in  der  Reihenfolge  des  Linn^'schen  Systeais  za 
OBi&asen.  Wer  das  angeheare  Materiale  kennt,  das  gegenyrfirtig 
f&r  die  syatenatische  Botanik  vorliegt,  vt^ird  die  Schwierigkeit  eines 
aolcbeu  Untemebniens ,  selbst  wenn  es  sich  nicht  über  eine  blosse 
GompilatioD  erheben  sollte,  bemessen  können,  und  es  dankbar  aner- 
kennen« daas  sowohl  Verfasser  ala  Verleger  selbst  In  einer  Zeit,  die 
dem  Bochhandel  nieht  besonders  ganstig  war,  mit  männlicher  Be- 
liarrUehkeit  dorn  Ziele  sasteoerten,  das  sie  nun,  freilich  erst  nach 
IS  Jahren,  glficklleh  erreicht  haben.  Eine  voUständige  Bewältignng 
und  Sichtung  des  Blateriales  sowie  eine  Wiedergabe  desselben  aas 
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Cänem  Gosse  lag  weder  io  der  Absicht  noeh  in  der  Hoglichkeif  An 
Bearbeitung;  selbst  der  Genius  eines  Linni  würde  heutiges  Tagfi 
an  der  alten  Klippe  ,,ars  longa,  vita  brevis^^straucheln.  Ceberdei« 
scbaffeDdeo  FleiEMe  der  Biese  •  durfim  wir  lodesaeB  aaeh  die  ein« 
fächere  Tbätigkeit  der  Ameise  oiebt  gering  achten;  beide  erriehteri 
Gebäude,  welche,  wenn  gleich  verschiedenen  Ansprüchen ,  genfigen. 
Lässt  daher  auch  das  vorliegende  Werk  In  Bezug  auf  Vollstän- 
digkeit und  Auswahl  der  beniittten  Hülfsmittel  Manches,  ja  wohl 
sehr  Vieles  au  wünschen  übrig,  so  ist  es  doch  bis  jetati  da« 
einzige  der  Art ,  das  vollendet  vorliegt  und  insoferne  immerhio'  ein 
danfcenswerther  Behelf  bei  botanischen  Untersuchunc^en.  Auf  inehr 
als  200  Druckbogen  enthält  dasselbe  die  Diagnosen  von  5228  Ga(- 
tiingen  und  weit  über  80,000  Species,  mit  Angabe  des  Vaterlandes, 
der  Dauer,  und,  wo  dergleichen  vorhanden  waren,  einer  guten  Ab- 
bildung. In  dem  vorliegenden  Bande  wurden  die  Orchideen  natt 
Lindley,  dieUrtIceen  theilweise  nach  Hiquel,  die  Mimoseen  nach 
Bentham,  die  Palmen  nach  v.  Martius  abgehandelt.  Ein  Siij^- 
plementband,  der  die  während  der  Ausarbeitung  hinzugekommenen 
neuen  Gattungen  und  Arten,  so  wie  ein  GeneraTregister  enthalte«! 
soll,  ist  ßir  den  Fall  in  Aussicht  gestellt,  dass  die  Verlagsbandfung 
durch  einen  kostendeckenden  Absatz  des  Werkes  dazu  nur  einiger- 
massen  in  den  Stand  gesetzt  wird.  Wir  glauben  sie  hiezu  um  so 
mehr  ermuntern  zu  sollen,  als  dadurch  auch  der  Werth  des  Ganzi^ 
ovr  gewiuneii  kann.  f. 

gm  \  I  II  I       I         I  I  II  I        I    ■   I       I         I  I  I  I      I  I  I  ,1  I  I  i"  > 

Repertarium 

für  die  periodische  botamsche  Literatur  der  zweiten  HäUte 
des  neunzehnten  Jahrhunderts.  « 

(Fortsetzunif.) 

71.    La  Belglque   horiicole,   par  Ch.  Morr^en.    La  Haye  at 
Lüge.  gr.  8. 

-    2.  knnie.     1851. 
.  Morren,  Oeillets  flamands  de  MM.  L'Enfant  et  Comp.^  k  Verviers. 
^     S.  2T7— 278. 
Jj.k.  fl  a  m  p ,  remarques  pratiques  sur  la  culture  et  la  conservati^ 

des  Tigridias  et  notamment   sur    edles   du   Tigridia   conchiflora. 

S.  278—279. 
Wigaess,   eullure  du  Phlox  de  Drummond.  8.  279—281. 
D  a  u  8  s  0  i  a ,  sur  les  soins  que  demandent  les  Rhododendrons  d^oran- 

gerie.  S.  281—285. 
Herren,  eiemple  curieux  d'  nn  Phoenix  daetylifera  k  7  brancbet. 

8.  295-299. 
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O^aii  el  T««aH>  «Athode  de  preadre  TeüpreiBte  des  phAlA«  tl 
d#  U  faire  servir  k  lart  de  la  broderie.  S.  301—303. 

jf.  A.  Sloet,  calture  des  Chrysanth^mes  de  rinde.  S.  S93. 

Herren,  doablea  tailes  poor  fraisi^ree  8.  S39. 

Le  n^me,  P^ebe  Crathojre,  neareite  variMi.  S.  349. 

h.  Paale,  eakare  jardtniire  da  naret..  S.  34). 

Herren ,  lea  fritiUaire«,  fleurs d'eebiqaier.  S.  3i$— 351.;  et  eoUait 
des  aneiBanes.  S.  352— -355. 

J.  Cex,  dicoratioQ  de  parterres  au  priDtemps.  S.  556 — 561. 

Tournai,  poire  Cbild^ric,  colleetfen  et  gain  deH.  Deraeae.  S.  S7fl. 

Merren,  de  la  gease  k  pju4e,  S.  375^ 

Herren,  U  Weigela  resea.  S.  377—378  et  le  Peotsia  gradlia  da 
Zaccarini.  S.  379— 38L 

Torner,  caltore  des  plantes  balbeases  da  prlntemps.  S.  382 — 384. 

Beacbi,  sar  Templol  da  Corynantbeliam  Moronoa  poor  gamir  Ica 
espaliers,  les  mors,  les  appartements  et  les  serrea  aree  lea  ae- 
iieas  n^eessairea  sor  la  colture  de  cette  plante.  S.  385—388. 

Herren,   netice   sar   le  cb^oe   des  nentaignea,    Quercna  mentana 

5.  405—406. ;  et  Pranier  de  Himm.  S.  406. ;  et  Pronier  de  Jeffer- 
son.  S.  407. ;  et  la  Clay tonie  do  Canada.  S.  4O8. 

Herren,  le  gazon  en  ^tolles  de  eolvre  ea  le Grammantbea ehlerae- 

flora.  S.  4«'-448. 
1.  L.  Hiddlemiss,  caltore  perfecilonie  desCUiiaiaa  etGesaaraa. 

6.  451—454. 

Herren,  le  franboisier  rooge  d'Anvers.  8.  469.,  et  le  (rambeieler 
d«  Barnet.  S.  469  ;  et  de  Fallstaff.  S.  470.  Calture  do  nelen  ea 
espalier.  S.  485* 

"Horren,  histoire  IHiraire,  m^dicale,  botanlqoe  et  kertleele  des 
Kympbaeas.  S.  411—418.:  le  lilas,  sen  intredoetiea  et  pradae- 
tien  de  deox  neovellet  vart^es  de  cet  erboste,  lilas  creii  de  Brahy 
et  lllas  azor^  de  Gatboye.  S.  .419— 420.;  histoire  et  coltora  de 
la  viseaire  acaUe.  S.  421.;  le  Centranthus  macresipheo ,  aea  ki- 
äieire  et  sa  eoltore.  S.  423. 

Herren,  nouveaa  precMi  de  cultiver  lea  celeris  dans  des  tailes 
cylindrlqoes.  S.  444—446, 

Herren,  notice  sar  la  capacine  de  Wagner,  Tropaeoläm  Wa|Beri. 

■  S.  1.;  h  pnltiaee  ^riceide,  magnifiqoe  pUnte  rarnanient.  S.  f.; 
les  gesses  edorantes,  fleurs  populalres.  S.  4. 

Do  vi  II  er,  le  proc^di  de  d^coratlon  appliqoi  aox  arbrea  paar  b 
faire  froetifier.  S.  34. 

Herren,  le  figuier  de  Bronswick  eo  la  Hadone,  8.35.  et  lea  aig- 
nons  tap^s.  S.  36.  •         ^ 

Herren,  Th^liotrope  Princ.  CSfaarlotte  etc.  S.  37—40.  Beerarfia 
leiantha,  S.  41.,  et  le  Schisantbe  iebancri,  k  fleors  Uanchea  et 
aororeaetc.  $.  42 — 44. 

Herren,  Fraise  Gr^tnr,  S.  52.,  Fraise  trbmphe  de  Li^ge,  S.  St., 
Fraise  St.  Lambert,  S.  53.,  Fraise  moscadin  de  Li^ge,  S.  53., 
la  taute  ejpiee  eo  nigelle,  plante  aromatiqoe.  8.  72. 

Leeöq,  note  sar  2  cents  ligomes  nooveaoi.  S.  69—71. 
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Herren,  le  TyMavtnilie  MbcrMa,  oiagiUii^  Asel^pMee  ile  f Mo« 
terre  pov  Viie,  S.  73.,  le  grivellea  A  fealUes  de  Lavande,  S.  74., 
!•  persil,  aon  bitloire,  aas  proprietes,  aes  diaiiueiiaaa,  aea  Varie- 
tes, aea  caltorea  k  plat,  an  rocber  ei  an  persilli^a,  k  Tair  et  aa 
apparteoieiii.  S.  96—98. 

P.  Die 8 V  au X,  aor  l'asage  da  raisio  de  la  vigae,  dUeCaaaia  et  laa- 
beUe.  8.  99—100. 

Cb^ Trier,  note  aar  la  eultare  de  Tasperge  dana  la  vigne.  S«  101 
—103. 

Harren,  lea  potentillea  de  M. Spaenboven,  S.  105.,  adeor  paatbame 
de  Torebis  male,  S.  123.,  Ja  grosseillier  ^pinear  Lombard,  S.  114. 
6r.  ^pin.  Robin.  8.  125.  de  Lady  Warrender,  8.  125. 

Aodry.  proe^di  faclle  pour  asaurer  la  eonservatioa  deapomoMa  da 
terre.  8.  144. 

Horren,  nötige  snr  nne  espice  d'AntboIysa  peo  eonnue.  8.  145 — 
147.,  snr  le  Browallia  Jamesoni.  8.  148. 

Bray,  plantation  des  rosiers  et  des  ^glantiers   8.  149 — 155. 

Maa,  notice  sur  la  poire  William,  8.  176,  et  observatians  aor  la 
poire  W.,  par  Harren,  8.  177,  et  le  lieurre  aurore,  8.  177.»  le 
eoncombre  du  Liban.  8.  180. 

Narren,  notice  snr  le  Pyxidanthera  barbolata  on  gaaon  barbn. 
8.  181.,  notice  aar  le  Pentstemon  Wbrigbtii  du  Texas.  8.  183. 

Graindorge,  de  la  maltiplication  de  primev^res.  8.  185. 

Loneaae,  dea  gramineea  ornamentales  8.  186—189. 

Bossin,  Substitution  du  Vaccinium  Titis  idaea  a  TArbutua  ura  ursl 
et  moyens  de  la  reconnaitre   8.  201 — 202. 

Rendu,  notice  sur  la  maladie  des  orangers  d'Hyeres.  6.  202^203. 

Morren,  de  Teffet  du  soufre  sur  les  vignes  malades.  8.  204.,  lea 
nelons  de  poebe  on  les  melons  de  la  reine  Anne.  8.  205— '207. 
nanveiiux  d^taila  aur  le  fraisier  comtesse  de  Marnes,  8.  208.,  de 
la  supervigAtation  cbes  lea  pommiers.  8.  208.,  le  Uayna  dea  Pi- 
raviena,  8.  211. 

2.  Ann^e.     1822. 
1)  Harticulture. 
Harren,  notice  sur  TOrcbis  brun  k  casque  rouill^  ou  Orcbb  foaca, 

vaf,  ioiocraaa.  8.  213. 
Morren,  aar  rHemlandra  puagens.  8.  217. 
Horren,   sur  le  Polygonum  vaccinifolinm.  8.  217. 
Lee 00,  rechercbea  sur  les  Varietes  et  les  hybrides  des Hirabilif  Ja- 

lap/a  et  loogiflora  8.  218  et  250. 
Horren,  notice  aar  la  capucine  de  Decker  (Tropaeolam  Deckarla- 

nom  de  Karaten).  8.  245. 
Morren,  la  Camelia  Fr^re  Arnold  de  Bresoia.  8.  244. 
Horren,  notice  sur  an  nouvean  balisier,  Canna  Warssaviciii.  8.27T. 
Denerey  et  Moore,    aurla  Liuaire  reticuMe ,  Liaaria  raMcolata. 

S.  279. 
Mielles,  colture  da  Dahlia  pour  les  eiposltions.  8.  279. 
Morren,  notice  sur  las  Conpfaraitia  et  apeeiatomaot  amr  |a  Caüf . 

cryptoeera,  nouvella  aaptea  dacrlia  et  ;figai^a.  8.  309. 
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Herr  eil,  Mllce  rar  U  KHpm  N«tMfftna.  S.  711. 

Fera^Dd,  aeoi^ire  aar  la  faroiatiaii  dea  raeinea  de  fe«tlle«  et  aar 

Taecraiaaeaieae  en  dian^tre  des  tigee.  8.  9 IS. 
Horraa,  aatiee  lar  la  C^draaelle  k  feaillea  blaaebea.  8.  S41. 
Mar  reo,  ootiee  sor  la  Grindelia  k  graodea  flears,  noavelle  ea»fa- 

•it  da  pleine  terre.  8.  S4S. 
Baiain,  etabliaaeaent  dea  peloaaea  oa  tapii  d'agremeat.  S.  S4S. 
Baaeqaiaa,  reaarqaea  sur  la  malüplicatian  dea  Yaetaa.    8.  MS. 
Harren,  additiana  relatives  au  m^me  sajet.  8.  346. 
Harrea,  aatiee  aar  leCrinaa  de  Kojff ,  eap^ee  iaMite  et  avperba. 
Horrea,  Tlpaaeea  palnata.     8.  S74. 
Herlncq,  caltore  de  la  Relae-Hargaerite.  8.  375. 
Marren,  aatlce  aar  an  neoveav  geare  d'lridAea  appele  Reaiaclea, 

et  apeeialenent  aar  le  Rem.  fanebris  de  Caracaa.  S.  1. 
Marren,  notiee  sor  l'Eacallonia  ä  grandes  flears,  8aiifrage  de  CU- 

lae.  8.  a. 
K  e  n  t ,  caltnre  anglaise  de  Fachsias.  S.  4. 
Harren,  notiee  sor  le  sainfoin  de  Sib^rie.  8.  33. 
Herren,  notiee  sor  le  Gastrolobiom  Hugelil  de  Henfrey  et  aa  eaJ- 

tare.  8    34. 
Cavron,  enltore  des  Cin^raires.  8.  35. 
Herren,  deox  Roses  hybrides  remontantes,  la  margoerite  Leceveax- 

Freipont,  et  la  noisette  Eodoxie.  8.  69. 
Herren,  note  aar  la Tympananthe  toberosa,  sa  enltore  et  sa  ayna- 

nymie.  8.  70. 
Harren,   notiee  sar  la  Paneratier  maritime,  elegante  Amaryllideo 

de  pleine  terre,  d*orangerie  etc.  8.  71. 
Hall,  earaet^rea  poar  reeonnaitre  lesoilleta  panacb^  a?ant  laflea- 

ralaea.  8.  73. 
Herren,   natiee   aar  trais  naoTellea  eapeeea  de  Cianothaa  Teamat 

de  la  California.  8.  101. 

—  laa  Mafliera.  8.  103. 

Villeaereail,  qoelqoes  motssor  les  Aebim^nes  et lea  Alatrea^res. 

8.  107. 
Ha  rr  e  n ,  notiee  sor  le  lls  gigantesqoe,  LHiam  gigantena,  ete.  8. 1S3. 
H  o  1 1  e  t ,  de  la  eultore  da  bananier  chex  les  Arabea  et  lea  Eapagvala. 

8.  135. 
Pelletier,  coltore  dea  Epaerls.  8.  138. 
Horraa,   lea   pantaaflea   da   pire  Teoillee   et  lea  brodeqoino   da 

Dr.  Fathergill.  8.  139. 
Herren,  neliee  aar  le  8olaiiom  glaaeaa.  8.  165. 
Herren,  lea  foog^rea.  8.  167. 

—  le  llerre  d* Alger.  8.  175. 

t)  Jardin  fraitier. 
Harr  an,  la  paaae  belle  de  Vennea.  8«  t38. 
Fez,  lea  fraislers  rementants  da  CbHi,  8.  372. 
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Harren,  Fraitiars  nta?taiix.  S.  27S.  Paire  eoXtUi  Barfthalay-Do- 
martier.  S.  303.  Noiz  de  Saint-tfichel.  S.  304.  De  rosage  dea 
framboises.  S.  304.  Le  groiseillier  k  grappes  et  ä  froiU  rosea«  S.  334. 
Le grosselllier  perle  rayonnee.  S.  334.  Le.caasia  hybride.  S.  334. 
L'arbre  k  fraise  oa  Benthamia  fragifera.  S.  369.  Paire  beorr^ 
gris  d^hiver  noQveaa.  S.  396.    Poire  beorre-Foidart  dit  F^adal.  S.  396. 

Pf  äff,  procU^  facile  de  multiplier  lea  vignes  aa  mayen  de  bouturea 
enterr^ea  et  renversees.  S.  397. 

Morren,  Täbricatier  de  Nancy.  S.  29. 

Maa,  de  la  coltore  de  la  vigne  apr^s  la  taille.  S«  30. 

Harren,    la  eerue  d*£lion   et  de  Knight,   de  Tartarie.  S.  65 — 66. 
Paire  one  ao  Klla  de  Pierpont.  S.  95.    L^ananaa  d'Anson.  S.  125. 
Le  noisetier  fris^  de  Filbert.  S.  156. 
3)  Patbalagie  vigetale. 

Baoehardat,  dela  maladie  de  la  vigne  et  dea  princlpalea  varii- 
t^a  de  cipag^,  etc.  S.  240. 

Horren,  male  de'^goAriaan  de  la  maladie  de  la  vigne.  8.  337. 

—  Bor  r^rinaitie  porpnrine  da  b^tre,  nutladie  appell^e  volgalrement 
la  raugeole  da  h6tre.  S.  57. 

—  de  TAlbiga  de  Tiplne,  maladie  prapre.  S.  97. 
Andry,  eiment  cicatriaateor  dea  plaiea  d*arbre.  S.  07. 

73.  (vergl.  Na.  43.)  Haaker's  Jaurnal   af  Batany   and   KeW 
Garden  Hiacelläny.  Landon.  1851.  8« 

1851. 
Crardner,  Report  af  the  Brown  Scale,  or  Coccus  injarioua  ta  tbe 

Caffee-plants  in  Ceylon.  S.  1—8. 
Glarke,  Natice  of  the  African   Plant  Diamba,    cammanly    ealied 

„Cango  Tabacca.''  S.  9.  10. 
Schaaw,  the  Origin  af  theExiating  Vegetable  Creatian.  S.  11—13. 
Berkeley,  Decadeaof Fangt   S.  14— 21.  39-48.  77— 83. 167— 171. 

:l00-205. 
N.  Dal  teil,  Contriholiena  ta  the  Batany  of  Weatern  Indla.   8.  SS 

—38.  69--91.  120—123.  134—138.178.179.206—211.225—232. 

279—283.  343-^347. 
W.  Mitten,   Catalogue   of  Cryptagamic  Planta   collected   by  PioL 

Jameaon  In  the  vicinity  af  Qalto.  S.  49—56.  351-361. 
Arno tt,  Note  an  Platynema.  S.  57—59. 
C.  F.  P.  V.  Martiaa,   Sketch  af  the  Royal  Herbariam   at  Manieh. 

S.  65-73. 
J.   E.  Stacke,  Accaont  of  the  Dilpaaand,  a  Kind  of  Vegetable  Mar- 

row.  S.  74—76. 
R.   Spruce,  Extraeta  af  Lettera  from,  written  daring  a  Botanical 

Voyage  an  the  Amasan.  S.  84-88.  139—146. 
ß  r  a  y ,  Cbaractera  af  aame  Gnaphaliaid  Campaaitae  af  the  Diviaian 

Angiantheae.  S.  97—101.  147—153.  172—177. 
Benibam,    Seeand  Report   an  Mr.  Sprace'a  CoUectiona    of  Dried 

Planta  from  North  Brasil.  S.  111-119.  161—166.  191—199.  36« 

— S7S. 
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II«oker,  Desfrlption  of  a  nen  Speeiet  ofltanvnealtti.  8. lS4.1fi 
11.  Behr,  on  the  Charaeter  of  the  Soatb  Aostralian   FItra  in  g«M 

ral.  S.  129— 1S3. 
A  new  Species  of  Arnebia.  8.  180—181. 
And.  Sinclair,   on   (lie  Vegetation  etc.,    of  tbe  nerghboarbtti  it 

Auckland,  New  Zealand.  S.  212--217. 
Gray,    Characters    of  a  new  Genas   of  Compositae  Eapatariaeeie. 

with  remarlis  on  some  otber  Genera  of  tbe  same  Tribe.  S.S^S—tU 
ß.  Seemann,  Sketch  of  the  Vegetation  of  the  Istbnias  ofFtia» 

S.  233—238.  264—269.  300-^305.  362—365. 
Sprue e,  Letter  from,  to  G.  Bentham.  S.  239—247. 
Habington,  Lichenes  Arctici,  collected  by Hr. Seemann  8.246— SSO- 
Bentham,  Flora  Hongkongensls;  an  Ennneration  of  Planta  c«!)«- 

ted  in  the  Island  of  HongKong.  S.  255-263.  306— Sil.  32(MU 
S  p  r  u  c  e ,  Jbamal  of  a  Voyage  from  Santarem  to  tbe  Barra  <lo  Kn 

Negro.  S.  270—278.     335—342.  '^ 

Hook  er,   Catalogoe   of  Hr.  Geyer^a   Colteetion  of  Planta  gatiMd 

Ui  tbe  Upper  Hiasoarl  ete.  S.  287—299. 
Ho  ober,  Description  of  two  species  of  Boehmeria.  S.  312^17' 
Berkeley  and  Broome,    on  some  facta  tending  to   to  ahaw  t^ 

probality  of  the  Conreraion  of  Asei  into  Spores  In  eertaia  Fn(i 

S.  319—322. 
W.  H.  de  Friese,    Angiopteris  longifolia  Grer.  et  Hook.,  aa44li 

Synonyma.  S.  323—325. 

MS.  (vergl.  No.  40.)  Verhandlongen  des  Vereins  tarB^ 
förderang  des  Gartenbaaes  in  den  KönlgL  Proiii- 
Staaten.    Berlin.  4. 

44.  LIeferong.    185S. 
Schwier,   ober  die  Seebswocben-Kartoffel.  S.  286.  287. 
Kruger  «.  Nietner,  über  mehrere  nave  G«niiae.  S.  287-*M^ 
Kr&ger  u.  Boachi,   über  mehrere   aoa  dem   botanischen  €aHei 

äbersendete  Leinarten.  8.  294—296. 
E.  Bouchi,  Bericht  über  den  Anbau  des  LInroyal  und  einer  if^ 

Samenerbse  des  Herrn  Prof.  Scheidweiler  in  Brüssel.  S.2K^ 
Hayer,  Beitrag  sor  Kultur  der  ILörbelriibe ,   CbaeropbyllM  W^' 

snm  L.  S.  302— SOS. 
Rein  ecke,  über  Palmeaaaaten.  S.  304 — 308. 
C.  Bouehi,  über  tropische  Orchideen,  welche  wakrenl  des  let>^ 

Sommers  im  Freien  kolUvirt  wurden.  8.  S28^330. 
Koch,  Bericht  über  mehrere  Kartoffel-Sortiaeste.  S.  SS0-4M. 
SahnltsSeholtseDstel«,  über  die  afihrende  KrafKea  Wincf* 

and  über  künstliche  Bewässerung  imGarteo-  «.Feldbau.  8.140—1^7 
T.  Schlechtendal,   weiterer  Bericht  über  die  fbrtgesetite  Katttf 

des  unter  dem  Namen  „€hiineakorn'^  erhaltenen  Grases  iai  ^ 

nisobtn  Garten  au  Hallt.  S,  Se&  S69. 


Digitized  by 


Google 


G.  Ptntelmami,  Notlsen  fiber  einige  T^getationsperfodea  rersdit«- 
dener  Früchte  ond  Gemüse  Ton  gleichen  Arten  und  aef  ein  ooil 
demselben  Standorte,  während  der  Jahre  1641  bis  1843  gesam- 
meli  in  Sanssonci.  S.  393. 

Krüger,  Bericht  über  einige,  grosstenthells  dem  Königlieben  bota- 
nisehen  Garten  entlehnte  Bohnen  und  wenige  andere  Gemüse. 
S.  394-397. 

Krüger  u.  Zärnack,   über  die  Kultur  der  weissen  Kiesen-  oder. 
Altringham-JHöhre.  S.  397—400. 

J.  Pietner,    Lodoieea  Seychellarom   Labill.   anf  den   Inseln   ihrer 

Heimath.  S.  400—403. 

c 

74.  The  Annals   and    Magazine    of   natural    history,   In- 

elttding  Zoology,  Botany  and  Geology.  London,  gr.  8. 

Vol.  VII.  1851. 

JohnMierB,    a  few  remarks  on  the  Henispermaceae.    S.  33— 44. 

H.  J.  Berkeley,   notices    of  British   Fungi.    S.  95—103.    (Wllb 

three  Plates.)  S.  176—189. 
Hiers,   contribntions  to  the  Botany  of  South  America.  8.  196^300. 

453^-459. 
Thoä.  Moore,   on  Lastrea  uliginosa  Newm.  S.  301 — 3M. 
Montagne,   on   the  Tetrasporio  Fruit  of  the  genua  Stenogramme. 
S.  481—483. 

(Fortsetsung  folgt.) 


Anzeige. 

Doubletten-Verzeichniss  des  Strassburger  Tauschvereinai. 
Zohntet  Sappl«meDt  für  1853.  (ef.  Flora  1853.  p.  749.) 


Ranunenlas  Bathil. 
AeonHum  eainens. 
Nasturtiom  alliaeum. 
Brassica  hnmilis. 
Erophila  stenoearpa  J. 
Lepidinm  glastifolium. 
Senob.  Tiolaeea  Murby. 
Iberis  Prostil. 
CIsttts  albido-crispus. 

„     popullfolius. 
8ilene  eretica. 
Lychnis  coelirosa. 

,,     oeolata. 
Arenaria  hispida. 

,,     modesta. 
Linum  tenve. 
Sida  althaeifcflla. 


Hibiscns  vesicarins. 
Tilia  floribonda. 
Rhus  pentaphyllom. 
Lupinus  hir.siit«s. 

„    Intens. 
Ononis  brachyearpa. 

„    spieata  Mby. 
Lotus  prostratus. 
Phaea  baetica. 
Coronilla  glauca. 

„     pentaphylla. 
Pogonostigma  nubicum. 
Potentilla  coHina. 
Rosa  trachyphylla. 
Paronychia  capitata. 
Seleranthus  polyoarpus. 
Sedum  aureuD. 


Eryngium  iliclfolinm. 

„     Spina  alba. 
Seseli  iortuosuju. 
Peueedanum  of&cinalo. 
Kundmannia  sicula. 
Ptychotis  TImbalii  J. 
MHraearpus  Senegal. 
Etfaali«  graclUs. 
Ageratum  «onycoides. 
Galatella  hyssopifelia. 
Policaria  incisa. 
Blumea  aurita. 
Eclipta  erecta. 
Artemisia  arborescens. 

„     odoratissima. 
Balsamita  rlrgata. 
Anacydus  radlatns. 
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Leneaathem.  glabrut. 
^chilUa  bjbrida. 
EchiDops  Borci. 
Cardopatiam  amethyai 
OnopordMi  macracaiith. 
Centaorea  rallesiaca  J. 
Thrincia  tuberosa. 
Crepis  balbosa. 
Hieraciom    aeatifoliam 
Gria. 

yy    einerascena. 

,,     lactaris  Fr. 

,,     setigerom. 

„    Bteliigeram. 
Canpanola  alata. 

„     alpina. 

„    gracili«  J. 
Arbtttus  Andrachne. 
Vinca  media.  ' 
Cuscuta  fDonogyna. 
Ileliotropium  aopioani 
LithoBperBiam     ineraa- 

aatam. 
Borago  longifolia. 
Lyciuin  afrom. 
Scrophalaria  mellifera. 
Sutera  serrata. 
Ver«nica  opaea. 
Euphrasia  rigidifolia. 
Orobanche  Teucrii. 
Phelipaea  Blotelii. 
Hentha  hirta. 
Langii. 


11 


odorata. 


,,    pubescena. 
Mieromeria  inodora. 

„    oerToaa. 
Oalaaiiitha     het^rotri- 
cha. 


»olata. 
iet  Hbj. 
im      ioca 
nom. 

Bouebea  marabiifolia« 
Anagallis  colliaa. 
Statice  alata. 
.  „     cyrtofitachya. 

„     densiflora. 
Armeria  juncea. 
Celosia  trigyna. 
Achyranthea  argentea. 
Atriplex  mauritanica. 
Aristolochia  altisaima. 
Euphorbia  eonvolvuloi- 

dea. 
Crosopbora  seaegalen- 

aia. 

Ficufi  glumosa. 
Callitria  qnadrivalvia. 
Orehis  louglcorna. 
„     QBdalatifolia, 
Ophrya  fuaca. 
„     bombilifera. 
,,    Jntea. 

„     tenthredinifera. 
Narciaaaa  aeratinua. 
poetico  -  paevdo 
narciaaoa. 
Iria  apuria. 
Croeoa  Boryi, 
Raaeoa  hypaglosaum. 
Smilax  mauritanica. 
Ornithogalum    angasti 
foUnm  Bor. 
divergena  Bor. 
Scilla  parriflora. 
Alliom  arenariam. 


Hsaearl  nagledum. 
(        ieun  alpioa». 
(        ras  ariatalma. 
patena. 
palnlaa. 
Sealeria  ecbinaU. 
Poa  Langeana* 
Cynosoros   erista  gaUl 

Hby. 
laoStea  Doriaei. 

„     velata. 
Conoatomom  boreata. 
Dicranam  palastre. 

„     virena  Loiaanai. 
Barbafa  anomala. 
Splachnam  mDioidea. 

„    WormakioUtt. 
Bryum  palleaceBs   eaa- 

textom. 
Jaogermannia  Heller. 
Parmelia  cartilagniaa. 
Batracboaperaaoi,  mo- 

niliforne. 
Bniboehaeie  aetl^enL 
Calothrix  tioctoria. 
Chantranaia  HeroiaBBi. 
Diatoma  üoecol^snai. 
Hapaloaiphoii  BraeaiL 
Hydrama  Daeloaelli. 

„  IrregulariaSaaterl 
Noatoe  liehenoidea. 
Oedogonlaai  heiagaa. 
Oaeillarla  Frölichii. 

„     princepa. 
Protocoecaa      Talgarb 

plearoeoecas. 
Scytanema  aaliabiirg. 
Spirogyra  qulalaa. 


ReeUfieaÜones  priorum  eaiiitogarum. 

1847.  Doryphora  Saaaafraa  eat  Aiheroaperma  moacbalafli. 
1852.  Viola  taberoaa  I.  soberoaa. 

Ferola  caeuminla  I.  commonia. 

Centaurea  sphaerocephala  eat  C.  Fontaneaii  Spach. 

Microloncbaa  Delastrii  I.  Deleatrii. 

Salvia  Piteterl  I.  Pitcberl. 

AcJftcteur  und  Verleger:     Dr.  Fürorohr  in  RegenAbnrg. 
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Ref^ensburi^.       38.  Decemb«r  '  M58. 

IttiMiltt  Bbitkabgb  zuk  sTSTBMATiscHBif  ^OTAN».  IX.  Miq^ael, 
JUnleata  jboUiUcA  iD^ica.  Pars  IL  et  HI.  —  Gbtaocktcbtb  PFLANZBFriAMMk 
ivifOBN.  Wirtgen,  Herbarium  der  rbeioifchen  Menthen.  IL  Lieferung^.  — 
Jkntm^mff.  ▼ulpfm,  vefldUgrflielie  MansM  ans  der  Sebweiz.  Verkehr  der 
JU&niflidwii  botwaiscben  GeseUacbaft. 

Beitrige  Eor  systematisdieii  Botanik. 
IX.  Analecta  botanica  indica  seu  commentationes  de 
variis  stirpibus  Asiae  australioris,  scripsit  F.  A.  6. 
^  MiqiieK  Pars  IL  et  IIL  vel  posthuma.  Amster- 
dam, C.  ▲«Sulpke.  1851,  1853,  4.  (Overgedi;ukt 
^tTerh.  der  Eerste  Klasse  van  het  Koninklijk-Ne- 
derland'sche  Instituut,  Se  Reeks,  4e  and  5e  DeeK)« 

Thtmslabae. 

I.  Idusiosiphon  Metzianus  Hiq.;  ramit  foliiaqae  glabria,  hb 
•parala,  aesailibas,  laoceolatis^  acatit,  basi  angostatia;  capitolia  rama- 
lo«,  terainaiitiboa ,  inrolucri  polypbylli  biserialia  pbyllis  exterioriboa 
elliptico>laj|ea.olatia,  glabria  vel  glabriuaealia ,  interloriboa  minoribua 
iacaoia;.  calycb  hypocralerlmarpU  tubo  media  aubveotrlcoso ,  ioferna 
loBga,  aoparne  caoi  lirnbi  lobla  obtaaia  extua  brtviter  albo-hirto;  aqoa- 
■lia  (petalia)  5  Koeari-aabapatholalia.     (Tab.  I.) 

Eab.  in  SMotibaa  Obala  prape  NilgaoJa,  Jaoonr. 

Palmas. 

t«  LMuiona  olivaeformis  Miq.;  petialia  leagia,  kasi  retror- 
mnm  apinaala,  denram*  iaeraulbiia,  fraadiboa  ilabellifaniiibiia ,  pabnali- 
Mia,  aagMatia  «ircHer  M,  aia«alla  prafvoda  bifidia,  ladniia  liaeari- 
•eoHtiatlaaiaia,  laagiaaMa,  pesdiilla;  apadiee  eaaq>aaito,  paoiculata; 
jimpto  #bkng9.dllpatiiiala  (vialaato -  viridibM).  —  Saribiia  oUraafor- 
wla  Hasak. 

Bftb.  ia  Java;  caL  in  haHa  Bagtr.  et  Aaatelod. 

S.  UvUtona  aubglobosa  Hiq.;  patialia^elaiigatia,  gracilibaa, 
praaaerHn  Joaiarikis  4anaa  «matia,  fawMHkoa  aoborUciilatia,  iaballi. 
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fomi  palMliMis,  següeitM  ritra  tt^iitftt  irtig*  w—giii,  UUi 
cbiiis  NB*«ri*elMgati0,  pesMIs;   spadic«   fiMpiiUt 
hwta;   Jnipk   MbglabMk,    airt-vWIlMw.    —    SMJfci 
Hastk.  Sar.  r^immilhUm  Blmtm. 

Hab.  ia  Jata,  c#L  Im  ktU  Bagar.  et  AaaMadk 

4.  Fanimmn  /brrvhwBatb.;  arbarMi  ?d  ftalaanai,  ica« 
I— aaua,  rasia  farcatla,  Ciliia  a>»Jiataalifc>a»  hamhii-llmiaa 
TaMa  elaagatia,  in  acaaiea  lioeare  aogaatatia,  aaWaapHcala-cmlti 
latia,  aargiac  recanrla,  aablaa  sabglaacescaatibaa,  baaibaa  \mMak 
raaceaeantibaai  fart^geniaila,  tmittmm  aeaav  üaYgiaw  AtriMfi 
acaleatia,  acalaia  virirfi-albeaeanttbaa,  aabalaüa,  leviler  camtii,J» 
aalibua  ia  parte  Vs  iafariare  folii  retraraia,  ia  aap«  arreftb;  ifi<<' 
■laacola'  peduoealato,  peadalo,  eompatila,  partialibaa  dacarreiAa; 
apatbia  atranloala  tato-laaceolatla;  ataarialbaa  iMaaMpUa,  It  vil^ 
—  IS  hl  aiagala  faadeala;  apaAee  fraaifeffa  MHaaia;  ayatufbik- 
laaga;  drapia  apÜM  MMa  aaraaatia.  iTab.  IL)  ~  P.  bfHbi 
Raiaw.  Kalte  Tjavria  Bbaade. 

Per  indiae  arleatalia  plagaa  lata  diflfaaa,  ia  ara  audaUrin  N 
Pagaa,  Chittagaag  eaat«,  ia  laaafai  Java. 

Obibokbab. 

ft.  Arundinelta  (Acratberaai)  cUiaia  Neaa  ab  Ea«ik;i^ 
aointar  pataoti-plloaa ,  panfcalaa  eaatraetaa  rawia  abbtafiafli)  M* 
latb,  apicolia  avato-acamfaatls,  gTaala  aTito-aeaaitaitiB,  cütfA 
dorao  papilloaia  et  pHoab,  arlata  bleolare.  —  A.  pttaaa  E$eUl^ 
Mata.  B.  647. 

Hak  ia  penlasola  Ind.  ar.  (Wigbt.  rat  a.  1MM.)  fMf^ 
cara.    Deenibr.  (Matt.) 

%.    ArunÜnOlm  (neUoaaeb«ruai)  MHzü  H  a  e  b  a  t 
MHafva   ■allker   pate0tl.pMaaia  (pUia  iaiaikia   c  rarracaib) 
laataalata-UBMirlbOT)  avbaaiaafvila,  HgaUa  IvaaaaiK  tiiihibib 
aartb;  paaicalaa  hnae  larilar  vJalaaaaalia  iaabrIiMmiaa  laaii 
Tal  aamai4ia,  apIeaUa  a?a«#*alUp«iaia,  aaatia,  gteaa  lafMaia 
aubaiueronata- acuta,  Ia  aerrla  Teraaa  apieeai  acabriaacala, 
aeumiaata,  5-Barfla,  glabriaacala,  ariata  gaalcvlala^  iafarae  ftf^ 
aapara«  palHda,  %  aaaarta. 

■  ak  fwapa  «irbe«  Maaffalar  (M#Ib.  «Mtk  a.  MQb 
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7.  Berglumsta  barhulaia  Eodl  mm«;  pänievlii  conpotKa, 
rbacliltet  partialibe«  teabris,  pedieellb  apice  barbatis,  apiealia  pilaaia, 
fellit  Ibeari-attenaaüs.  —  Miqaelia  barbulata  Neet  abEsaob. 

Hab.  io  promonCorio  Syng-moon  Imp.  Shieoaia  (Meyen). 

8.  Ber^MUsia  Emodi  Endl.  msa.;  panleola  composita,  rhaehi- 
bti  partiallbtis  aeaberrfmia ,  pedicellla  nodia,  folHg  lloeari  -  attenoatia, 
'—  n\q.  Emadi  W.  Arn.  et  Neea. 

Hab.  in  Emadi  jngo.  (Royla  harb   d.  38.) 

9.  Bergkausia  courtallensis  Endl.  maa.;  panlcula  eonpaatta, 
rbachibaa  partialttoa  laevibua,  pedieeUia  ovdia,  faliia  lancaolatia.  -* 
Miq.  eaartall.  W.  Arn.  et  Neea. 

Hab.  in  CauHatIa  ladiae  ar.  (Wight.  eatal.  n.  SS46). 

10.  BerghanHa   elaia  W.    Ars.    maa.;    panlcala   campaaita»  . 
eloagata,  aagaitata,  rhacbfbua  partialibüa  aeabria,  pedicellla  apfca  bar- 
balalfa,  faHla  Kaeari-elongatia,  inferne  eaaalicnlata-trigonis,  aarginfbaa 
■cabrla,   m^ame  aemHereti  -  eompresala ,   laeviboa.  —  Bllq.  elata  W. 
Arn.  et  Neea. 

Hab.  In  peninaula  Ind.  arlentalis  (Wight.  cat  n.  MOO). 

11.  Bergkausia  pällens  W.  Arn.  maa.;  panlcula  campaaita^ 
rhacbibua  omnibua  aeabria,  padlealUa  apiee  nndia,  faliia  lancealato-lina- 
aribaa.  -^  Mlq.  pnHena  W.  Arn. 

Hab    In    penisaala  Ind.   arient.  ad  Qidlan.     (Wight   ea«.  •• 

lt.  B0rtkmi9ia  UmäUa  W.  Arn.  aMa.;  paale«la  avbeampaaNa, 
rbaebibaa  partlallbna  aeabriaacalia,  pedlcallb  apiea  bafbalalia,  Mia 
iMaaalata.llMarlbM.  -*-  Miq.  tanelta  W.  Arn. 

Hab.  in  penlnania  Ind.  orlent.  (Wight.  eat.  a.  SSM). 

IS.  Eriaaihms  hesoHaehyms  flaehat.  maa.;  apicia  4  —  6 
•«bdigilato«appraximalla,  pediceNIa  aabtrlaerlaKter  alba-pllaala,  glamla 
iaaeealatta,  carinato  -  eaacaria ,  daran  pilaaia,  vagMa  folilaqve  praeter 
btram  bania  praeaertim  nntice  pHaaam  giabria. 

Hab.  prapa  Oaatallnm  Moiki  ki  terra  Canara.«(llleii.  herk  n. 
W). 

14.  Mp9rabolm  manft^mrieas  Haehat.  hmm.  (aab  Vllfa);  pa- 
aiealae  campaaltaa  elangataa  angoatae  rbachi  ramlaqne  alternfa  vel 
iobgemlnatia  laevibaa^  apIevHa  Angnatata-aüipHeia  atrinqae  acolia, 
glama  inferiare  aiilisaima  elliptiea  aeata,  anperiare  tripla  majore  a?ata 
MHa,  faMa  angnate  Hnearlboa  qainqnanenriia  faglnfa^ua  giabria,  lU 
R«k  Waylaabaa  foaeiria« 
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Hab.  prope  oflieB.  Maagaler  tera»  Casank  (Ha im.  btfk  ■• 
137). 

1^.  Sporobotus  cüpUlaris  W.  Ära«  mm.  (aab  Vil&)  ii 
Wight.  cafaL;  paniealao  «trictiotcaUe  tulMvataa  rbaebi  laevi,  nak 
verticillfttl«  seabris,  spicolit  elliptieU  atriD^ae  acotia  ^adkea-TirUMhi 
glaoiis  scabrioaealU,  iaferiore  laacealata  acuta  apicalaai  dUaüdiaai  «- 
peraata,  saperiore  totam  aequante  ovato-laaceolata,  eaha«  qsadMatfi, 
vaginia  interoodio  brerloribaa  apice  aatiee  pilaaalia,  folHa  laactalatii 
aeptemnerviia  deoticDlalo-cUiatia. 

Hab.  io  peoioaula  ladiae  orieotalb.    (B.  Wigbt) 

16.  Eragrostis  rachüriiha  Hoebat  aiaa.;  vagiaia  laliia|ai 
praeter  baaln  borum  paree  piloaam  glabria,  ligala  traacafta 
cilialata,  paoicolae  laxae  coaipaaifae  aeqaalia  raaiificatiaaibaa 
ad  baain  pateoHai  barbatia,  apicalia  lineari-eUagatia  3^  —  SS-lafk, 
iloacalia   oblaala    violaaceotibua ,   valvala   iaferiare   tvata 

'  trinervi  eariaata  nervaqae  atriaqae  Tiridakr,  ia  eariaa  m 
aarralata,   soperiore  brerlere  aogaatiara   raearvata   daraa^e 
margittiboa  icabriaaeala. 

flab.  prope  urbem  Haagalor.  (Matt,  berb»  a.  SM.) 
CappaIudbab. 

17.  Cadaba  glandidosa  Miq.;  lata  glaadalia  ali|^Ua 
pabaaceaa;  foUla  breviter  palialatia,  ovaia-^el  hla-elliptlcia  aMaaia  wd 
aciitiaaculia ,  breviter  aabpoogentibua,  iategerriaiia ;  raeesa  tendaal. 
flaribua  telrapetalla  et  talrandria;  tbare  (aaeCarla)  aabareeta,  iafkadi^ 
baliforai»  are  deatata. 

Hab.  prope  orbeoi  Dbarwar  ia  ora  Caaara«  Jaa.  (Ilata.  a 
776). 

PaLTOALSAS» 

18..  8alo$9^onia  canarana  Sliq.;  paaiUa,  barbacaa,  a  b^i 
ramoaa,  giftbra,  raaiia  aagalatia;  faliia  deaaia,  eUiptieia  vel 
elliptieia,  acatioaculia ,  iategerriaiia  ?ei  ad  leatcaiuMib  apiea 
calatia;  apicie  modicia  deaaiflorla;  braeteia  liaearibaa,  caaaJitwiatii, 
teoerrime  cilioiatia;  aepalia  aabaeqoileogia ,  iaacealatia,  aeatia,  paaMn 
aaguatiora;  eeroUa  caraea-rabalia;  capaala  lala  abearJatanihtla- 
alliala. 

Hab.  prape  afbe»  Maagalaff  araa  Caaanu  Saptk  (Mala.  b. 
594). 

19.  Salomonia  AmoUumani^l  berbaeea,  g labra, atricta»  alah 
plax/graciliti  vel  faatigiata-raatoaa;  faliia  tafinfaribaa 
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filt  elifptko-laiiceolatlf  ait  laneeolafls,  rigtdfa,  lotegarrlmls  rel  apiet 
cWaffft;  aplda  itrietto,  elaDgaUa;  bracttla  Itaearlbas,  coacavla,  cilla. 
latia,  apiee  rolaratia,  iloreni  dimldtum  aeqoaatibat;  aepalia  acatls, 
cilMatUf'aalNiaqolloogla;  corolla  apice  rabella;  capaala  rabro-ciliata. 
Hab.  prapa  arbem  Maogalor  orae  Canara.     (Meli.  n.  671).. 

BÜTTIfBRlACEAB. 

so.  Viaenia  tomenioaa  Miq.;  ratDolla,  faüta  «triaqae  ealjei- 
baaqoe  pilia  ttellatia  denae  tomeDfaBis;  fallia  longloaeale  petlalalia, 
•ratia,  delUideo- vel  lato-aralia,  acatia,  irragolariter  aerntia;  corjm- 
bb  asiliarfbaa;  iloriboa  aubfaaclc olatia ;  ararla  alba-hirto;  capaala 
peataeoeca,  coceia  raoipreaais,  birtulla. 

Hab.  in  ora  Caoara,  propa  Hercara  ei  Dharwar«  Jan.  (Meti. 
a.  6M.) 

TiLIACEAE. 

31.  Qrewia  laneeolata  Hiq.;  Miia  IrinarTiia,  oblongo-laaceo. 
htif,  aeamioatia,  baai  aeatis,  aerrolaCla  <aerrataria  demon  eaoca?a- 
glaadalofia)  otrlnqaa  pilia  bravibua  rigidoUa  aiaplielbaa  raro  rabfaa- 
eiculatla  eauaperaiai  aubfua  in  vtnaruoi  axillla  aobbarbatia;  atipnlia 
parvia,  Uoearibaa,  birlellis;  pedancailia  aiillaribua  triflorla,  pedicallia 
lattralibaa  baai  tribracteatia,  aepalia  doraa  faaco  -  birtellia ;  drapla  di- 
faricata-bilabia  (ano  labe  anbinde  deficiente),  lobe  aingnlo  ani-vel 
?a^;o  dipyrena;  pyreaia  plarnaqua  roararniniioatia,  aaaeia,  onl-fel 
bilacaiaribaa. 

Hab.  in  ora  Canara.    (Mets.  n.  704.  a.) 

PlTTaaPOREAB. 

13.     PUtosporum  dasycaülon  Miq.;    ramnlla,   petialia  al  pe- 
daaealla  lomaatellia;   rallla  aliernia,   petiolatia,  ellipticia,  obtuae  api^. 
ealaUa,   baai   acntia,   anbcoriaceia,   anbealloae  marginatia;   juniaribua 
atriaqne   In  coata  et  aecaa  marginea   parca   pilaab,   glabreaeantiboa^, 
earyaibia   «mbellifaroiibaa,  in   ramnlornm   apieibna  eanfertia;  aapaUa, 
fere  aJ  baain  liberia,  lanceelato  -  elliplicia,  aenliaacnlla,  ni0aibranaeeia, 
baai  et  ad  marginea   pareo  pnberia;   peialia  calycem  4ea  val  5ea  an- 
peranUbna,   nngna  longa  irinorvio,   lamina  anbina  eoncava  reeorvaia« 
ablnaai   cilialata;  filamontfa  glabria;    eapaala  orblcnlari,  eompresaa, 
mnaronaia,  loeolia  S  —  4-aperniia. 

Hab.  In  ora  Canara  prape  Hoobij.  Jan.  (Mais.  n.  775.) 

Bhamnbab. 
SS.  Oouania  dasganiha  Miq.;  ramnlfa,  poHalia  fbiüaqtia  nirin« 
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^00  lo  Mrvfe  i#B«re  blrtottis,  hl«  eratlsi  amodotte»  repaaJa  1«U- 
crMMtiflf  castalis  qoinb;  spicfe  inlerrHplis;  «Ije«  exiva  afte^f  i» 
tOM,  globoso  •  «rceolato,  5-fid«;  patalis  coeillata-iaTalate,  ^ahciii 
iUaMbiisqae  iodosia. 

Hab.  prape  Mercara  ia  ora  Caaara.    (Meta  n.  416.) 

ZAlfTHOXTLSAS. 

34.  Z4Mtboa^twn  tdiagiricum  Mi  f.;  faliia  appadtta,  tnUk- 
laiia,  Miolis  sabtatsiUbaa ,  .ablenga-alliptid«,  plarivaails«  paactatii» 
aiedio  aiajore,  baal  caoaata,  aiteriaHbaa  aabaa%aila(eria ,  breviaribai; 
tbyrtia  ranaa  raaiaiasfaa  (araiioaDtibaa,  hinc  caaipaailia,  aUboa  tcCra- 
foaa-el  trigooa-aogolatia,  ranolit  apiee  cyaiose  capitalifafia;  flarib» 
bcavisakae  padlieaUalia,  leftraneria;  aal  je»  labia  ralaBJala-triaapItri- 
baa,  basi  axtoa  pabarnlli;  petalis  ovaiiSi  tabacaniaatia ,  emtmtmy 
glabris,  •obinbricatia. 

Hab.  Ia  aantibaa  Nilagiri  poDiaaalae  lad.  ariaal   (Meta.  m.  I05U 

SAPüfBAOEAB. 

55.  Düdonaea  pattida  Miq.;  faliiB  aagaala  karealatia,  reiwm 
apteam  «fteBoatla,  dearsam  in  petfolaai  aogastatis;  vii  riacaaia,  mu- 
giaibaa  laearvaÜa,  Tank  parom  eaaspltai«;  iiapalb  amta-laacfifc, 
aeatia,  5  —  7-nar?iit,  rlrMtbaa,  sabHacfOso-pllasIs,  miga  laaeqaa- 
llbaa;  aatberi«  JaveaHibaa  darM  fateia,  caaneetifa  praaibala  pÜaaaBi, 
aiatvria  sabCartk;  gyaaphora  brarl;  •▼■ria  trigooa  «tylaqae 

Hab.  ia  aaatiba«  NUagirl     (Heti.  a.  106a) 

LBOICaTIDEAB. 

56.  Oynairoches  metnlbranifolia  Hiq.;  faliia  aei 
gtifcria,  lata-ral  afata-alüptids,  abtasa  aabaeaMiaatia,  baai  bravi» 
aaatlt,  ab  aptea  fera  atqae  prope  basia  grassfaseale  ab^ne  tfealala 
aarratis,  petioli«  Baftcaatfbas  parrapHireris;  gaaiaia  tenaiaalt  allpah 
aea,  birtala;  cjaiit  brevltar  pedaacuJatls,  ailHaribat;  caljrca  aral»- 
«rcaalata ,  4  -  rara  5  -  6da ;  petalia  aagustfs .  lAclolttta  -  plarHdIi ;  aig- 
mala  canca?a,  valga  trilabalafo. 

Hab.  prapa  arbaai  Tallitsebarrj  Ia  ara  Cmara.  Hart  (Hati. 
B.  71».) 

57.  Corolfio  cmdpai/bKa  Miq.;  MHa  bra?itar  patMatfa,  d* 
liptlca-abavatis,  abtasa-apicolatit  abtattsta,  lategarrlarfa,  Bnr|;iBHw 
Tertaa  aplcaoi  varraealia  axHibas  bic  Ktie  aparato,  cariacaia,  gWbrii; 
paAaaealia  azillaribat  bia  trichataaUt;  aaljea  7-daatata;  palalia  btf- 
dUa;  allgaMUa  faadriatdiala. 
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Bak  fP^»f  »r^  MMfAl«r  •rae  Cimir«.  Peeembr.  (Mets. 
B.  907  •!  S07.  1^) 

ALAIfOIBAB.  ' 

48.  AUmgbmt  hexapeiahm  ß  IntifoIhHn  Hiq.;  felNt  kle 
•Udttfts,  acunin«  oMimo  abrupte  trrniiiatli,  ba«i  lato-r«tii»4atls, 
6  p«IL  Iragis,  SV)  polh  latig;  petiolis  pdieria;  floribas  e^sforniibM 
besapeteJifl. 

Hab.  prope  Hysora  Jnd.ar.    (Uets.  n,  700.) 

OElfTIAlfEAE. 

S*.  Bratum  maerantherum  Hiq.;  eaole  almplfdaaeala,  tatnu 
geiio,  qoairimargiDolato ;  foliia  aesafttbaa,  (nfiiiila  sabrotaDdlf,  reliqyfs 
#räli8,  •btasifly  carnoattlii,  trinervfis:  cyttia  termiDali,  dlchotena, 
aaai  ilore  alarl  breriler  pedicfellato;  ealycis  lobla  ovatfs,  obtasls,  baal 
triaervüs;  eorallaa  lobis  elf iptico  -  obovalls,  obhisla;  aotfaerfa  najuaoi- 
lis,  craaain,  apice  biporosfa;  eapsoia  sobgUbota« 

-Hab.  io  eampia  propa  orbfin  Maagalar  traa  Caoara.  (Mati. 
■t  58J.)  .  . 

SO.  Cufiacara  alaia  Wall*  lustuf;  raola  iode  a  b%«i  tetra- 
pUro,  ioferne  aiaiplici,  apice  ramuliaqne  eymoae  floreolibua;  foliia 
a?aUa  aiimle  aculia,  1  — V4  f^^^*  longia,  4 Vi  — 3  lin.  latia.  —  C. 
aiaaraealyi  in  achedola. 

H  a  b^  in  eampia  arid!«  prope  Mercara  araa  Canari^»  Oct.  et  Nov. 
(Moll.  D.  810.) 

ASCLBPIAPBAB. 

31.  Ceropegia  Metziana  Mlq.;  cäola  voloblli,  glabra;  paHolia 
antlea  ciliato-piloaulia;  faliis  «rata  -  obloagis  aeate  acamioatia ,  soprm 
attflUa  appreasin,  sabtoa  pilia  rarior'ibus  longiuaeulia  aapra  nervoa 
loaperaia;  pi^duucalia  lateralibus  aolitttriia,  nno  laiere  hirtellia,  apic« 
bracteaU»  ambellato-pavclfloris,  petiolo  pedicelliaque  dwplo  loagiaribua ; 
ealycia  br^via  aubcaa^iaBulati  glabri  dentibua  angaatiaalmia ,  aubpatu- 
lia;  caralla  bipollieari,  baai  toinida,  g^bra;  coronae  ftamlneae  lobia 
laterallbaa  longiuacule  piloaia. 

Hab.  prope  Mereara  araaCanara.    Deoembr.     (Mata.  d.  634.) 

RUBIACEAB. 

33.  Hedyotis  subtilis  M\q.\  herbacea^  erecta,  almplexi  foliia  in- 
flnila  elliplifo-lanaeolalia,  aaper iorlbua  laneaolato-Unaaribaa,  acuvioaCia, 
iapra  prafiaerllp  pU«i  panctolifaraiibua  imiperaia,  atipolaruBi  vagina 
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päoel.4«otata;  amkllte  ■oWftpHiHf,  MfMurife  v«l  pMMte^ 
bat,  paoeifloris;  iloribot  brevittiB«  pedicelktit;  cftlyee  glib»it:>< 
paiiaUtO)  brevi,  4-dant«to,  umrieiilalt ;  e«r«lhie  •&!«•  svbtiltesiMe 
pmictifnlaftae  tobo  loug«  teiiMi,  linbi  lobb  elüplicis,  tob«  BMlI^lict 
broviorlbiui;  aotheris  extartws  capssU  tiibdMjnai  ^■frcaaa,  glalmi 
iMilaibu«  paucis,  aogulalia,  acrabkalatia,  sigria. 

Hab.  präpa  arbam  Maagalor  oraa  Caaara.    (Mets«  ••  5860 

Bbeitaceab, 

SS.  Maba  anguMfoUa  Mi  f.;  raoialia  petiaUaqaa  birtelHa; 
faliia  laaeaaUtia  vel  laacaalato  •  alliptieia,  aUaaaala-ablttala,  baai  acv- 
tla,  margioe  aabrevolatia ,  atrioqae  io  eaata  margiaibnafae  rvUar  ^ 
laaia;  floribua  femiDoia  aiillariboa,  aaliUriia,  «aiibaeaailibiia;  ealjcf 
aaaipaaalata,  valvatim  irifida  (labia  lala*avatia),  axtaa  aericaa-ptthaa- 
fnie^  ia  froeta  parfiataota  glabrato,  abtaaiora;   caralla  axtaa  hirta. 

Hab.  ia  ora  Cananu    (Mets.  a.  S890 

LAURnrAB. 

S4.  Cinnamomum  brevifolium  Miq.;  raaialia  ieTHar  eaapraa- 
aia;  folüa  alternia  et  oppoaitia,  a?atia  vel  rafandata-evatia,  apfee 
retandatia,  abCusia  Tel  breviaalme  abtaae  aabapiciilatia,  baai  aliqvaada 
aabcardatia,  trioerviia,  aobtoa  glaacia,  irragalariter  aabretieatatia ;  ra- 
eaaiia  eaaCractia,  aalitariia,  aubaeaailibua ,  tenaiaalibaa  Tel  aifllarAaa 
5— 19-flaria;  perigaaia  iataa  paree  pabera;  ülaaieBtia  praeaertiai 
iateriorlbas  aubhirfellia. 

Hab.  in  Japania,  unde  ia  hortaai Bagarieaa.  et  AaMteladam.  ia- 
feadoctaia« 

SlIfTALACBAB. 

35.  Thesium  nilagiricum  Miq.^  decomben'a,  nuaeanai;  faliia 
linearibaa,  aeufia,  caDalieulatia ,  dorso  earinatis,  carfaceia;  flora  tar- 
ninali  Tolgo  aalitario,  sapra  bracteaa  trea  faltaceaa  iaaeqaalea  sab- 
aeaaili;  calyda  laclniia  intua  aabpaberia;  Alameotla  abbreviatis;  froeta 
aabgloboao;  calyda  laeiniis  valTata-connivenfibaa  earooata. 

Hab.  io  monfiboa  Nilagirirla.     (Meta.  o.  978.) 

EUPHORBIACBAE. 

36.  Euphorbia  halophila  Miq.;  aoffroticoaa,  earooaa,  glabra, 
appaaife  ramota,  raoila  tareUoacalia ,  ramolia  acote  tetragooia;  falüa 
appoaitia  braviaaime  peliolatia,  avato-vel  rbombeo  *  elliptida «  otriaqaa 
abCoaia,   baai  aobobllqae  amarglnatia,  ialegenrioria ,  earoaaia,  «aiaar- 
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cwt*,  eftiiiM;  hnrthmrift  (i#rlbM)  In  rmnal^rvai  apic»  sinplicicer 
«ttlellttfai,  Jirvvlfer  peduseiihitto ,  rmmpanvlfttit ,  ore  fuberis,  Mm; 
pibslt;  toribttt  axflfrtis;  stignatlbas  Irtbm  breWWi«,  eoiftrgiDalis. 

Bftb.  prope  orbe«  Tellltscberry  in  «ni  CaiMira,  io  ipso  tMmrm 
mmtiBy  Mart     (Mets.  o.  735.) 

57.  Ewpkarbia  oreophila  Mi 4.;  tiiffirateMeos?»  folUs  tparsls, 
etlipiiliitift,  liDesrilanceolatis,  afriofiie  aognatatis,  iotegerrimia,  men. 
branateia,  paberulis«  glabreacentibaa;  iofloreacenlia  dicbotoma  cum 
axillia  onifloria;  bracteia  brarteoliaque  triangularibua  vel  ovaCIs,  acolia 
(flavidia)  praeaertim  aapra  veraoa  basin  hirtellia,  involacria  (floribua) 
a«bat8aUibu8|  extna  hirtelia,  iotaa  birtia;  margioia  glaodulia  5  trana- 
▼erae  aemilunaribus ,  aogulo  atrioqne  deoraum  cornuto-produrtia,  deo- 
tibua  aerobranaceia ,  ovatia,  arutia,  birtella-eiliatis ;  ovarli  atipite  bir- 
Ulla,  atigoialibaa  S  tereliaacolia ,  najutcalia,  bifidia. 

Hab.  io  anooHbaa  Nilagiri  peoiDaala»  lod.  orieot.  (Mett.  «» 
IIS^)- 

58.  Euphorbia  niJagirica  Bf  iq.;  berbaeea,  dicbotona,  a  baal 
raioaaa,  glabra;  raoliboa  ramiaqne  angviatia;  faiüa  oppoaltia,  bi^aviter 
petiolatia,  meaibraiiacfia,  piplloddo-piioftlrolatia,  ovalibaa  vel  obavatia, 
•btmia  Tel  eiaarglDafia,  baai  oblique  emarglaatia,  eaeterom  argato 
tfenmlatta,  UDinerviia;  atlpolia  lateraliboa,- liberia,  e  baal  caraaaala 
Hstari-aeonitia)  volgo  trifido-fimbriatia;  floribaa  aiUlaribaa,  bravitar 
peduoeulafla ;  glandulia  enargiaatia. 

Hab.  in  monfibaa  MIagiri  peaioa.  lud.  Orient.     (Hets.) 

BfiGOIflACBAB. 

59.  Begania  hydrophila  Miq.  (Sect.  Eubegonia);  erecta,  ra- 
■oaa;  foliia  inaeqailaterallter  oblongo^lanceolalis,  aconiiiaUa,  inaeqoa- 
liter  deutaUa,  baai  dimldiato-eordatia,  aupra  rarisaimia  pilia  aublilibua 
Iniperala  eito  glabratia,  aubtua  gUbria,  racemia  brevibua,  axillarlboa; 
toribaa  inferiorlbna  feaiioela,  aupreaila  maacalla;  eapaularum  alia  ae- 
miorbicttlatia ,  aequaliboe. 

Hab.  in  aqoa  propo  Mereara  orae  Canara.  Octobr.  (Mets. 
m.  801.) 

40.  Begoma  canarana  Hiq.  (8eet.  Eopetaluoi);  e  radiee 
panmla  tnberoaa  aabacaolla;  foliia  orato-rotundatla,  aeqailateria ,  eor- 
datta,  apiee  obtuaia  vel  ?ii  aubacotiuaeolia,  anbalnoatia,  crenolato-den- 
latis,  filgo  tenere  7-nerfiia,  aopra  raria  exilibaa  pilia  inaperaia,  aa^ 
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lau,  Oi  apic*  mAt^U  pr^dtaMb. 

Ha^  pr#pe  «ib««  DUh*^'^  ^'^  CMftra.    (H«(s,  •*  $4S.) 

Urticbas. 

4 1 .  Byt^anandra  gracifis  M I  q. ;  canllbiM  lobgiabris  t^reÜM* 
calis,  jttoioribut  tubangulatit;  feHia  ioferlaribua  appaaltli,  Aarallbai 
alternia,  illia  aobaeaailiboa  ovata  -  laneeolalla ,  aeamioAtla ,  baal  rat««, 
data  enargioatifl,  integerrlmia,  (riiierviia,  io  aerria  et  uatB  Biarfiaes 
piloaulia,  glabreaeeotibua ,  floralibua  a^aailibua^  eardata-ovatia,  aoiwl- 
natia,  aenaim  decreacentibiia,  deoiqaa  braeteaeromibea,  bloc  floreDtl* 
baa  ramfa  lupenia  iaternipta  aplcafia,  glaaierolia  axiUariboa  alitta; 
i.  maacalia  pediceliatia ,  tetrandria;  ealyee  ia  fraet«  lata  bialata. 

Hab.  prapa  urbem  Hangalor  ia  orm  Caaara.  (Hefa.  n.  SS5 
at  Ö05.  a.) 

AüTaeiiVRAB« 

4S.  Art0€0rpu8  canßrana  IHiq.;  ra»aUa  patiaMafoa  danaa 
bfa?U«r  hIrteUia;  faliia  braviler  pellalalia,  laacealato-obla^gia^  abia* 
atoactiiit  vel  obloaioacala  aabapiculalia,  bpai  rataodata  epargiMÜa 
aabaaqaUateria,  intagerriania ,  cbarUcaia,  gkbria,  vaoia  vtriafue  toia 
■aqsa  tois  afeaMii-pataiüa;  receptacalit  matcuJia  aaaailib«a;  bractaafo 
aullia;  alabaatria  clavatia,  acutiuaculia ,  aagulaUa,  ?affa«a  apice«  k^ 
eano-poberb. 

Hab.  prapa   orbem  Mangalar   in  ara  Canara.     (Mets.  a.  796.) 

^ALICmfiAB. 

43.  Salix  nilagirica  Miq.;  ramulk  oaaeentibiia  genmiaqoa 
foHMeria  puberulis;  faliia  lancealatla,  acuininatta,  aerrulatta,  glabria, 
aabtua  albidia;  amentia  masculia  aerotiola,  aeaailibua,  baafr  peniia  caa- 
cava,  glabra  duabuaqua  tomeotaaia  auffnltiar,  eyllndricia,  alrirtinacnlia ; 
flaribua  6  —  8*vnlga  7-abdrla;  bracleia  enifitieia,  lotia  incaoa-taBMB- 

loaia. 

Hab.  in  montibaa  Nilaglrl  panlnanlaa  Indieae.    (Mala.  a.  989.) 

BnUAIfTHEAB. 

Baffiesim  CummgU  al  R.  Rochussenii  jaai  afe  diacrteiaandae; 

Jt.   CwniHfpii   diaka;   aiitberia  10—  19,  jN'aeeaaabua   aljrlifar- 

^b«a    aalbaraa  BoaMra  vlx  aaparaalibna,    abbra?lalia:    axtoriarib«^ 
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(Me|plM  10)  titoiiMei  «eHe  htmi  pfcwi  a  iMi|jlii*,  totgrtifiUi 
(1^3)  iu^leem  Bttb«e<|uidi0UntihM ,  amitti«  cirea  baain  c^lmiinae 
qdIco,  perianthH  tubo  intus  ramenlfaceo,  femina  abtqoe  antberarom 
rodimeotit  (diametro  flaria  aemipedali).    ^ 

Jt.  Ho€hu$senH;  diaica;  antbaria  ift  — ]#,  pfacaaaobaa  atylb* 
fer»lbaa  aiilberaran  namara  paatiarito«,'  abbreviaHs,  varaoa  ceatran 
dhpaaitis,  disfi  margina  daplicato^  anaula  cirea  baain  coloamae  anira, 
pariaDibii  taba  inlas  ramentaeea,  femiiia  aatheraron  rudlneDtis  pa- 
piHaefarniboa  (diamelra  daria  aeiaipedali).     (Tab.  IL) 


Getrocknete  Pflanzensammluügeft. 
Herbarium   der    rheinischen  Menthen.      II.   Lieferung. 
Nro.  5 1  — 60.    Herausgegeben  von  P  h.  W  i  r  t  g  e  o. 
Preis:  1  Rthlr.  pr.  C. 

As  dia  Asaeiga  dar  erataii  Liafarnng  dieser  iataraaaaalaa  SaaMiK> 
Isag  kl  dfeaaa  Blittera  Nra.  6.  8.  S4.  Mt.  ankaSpfead,  gaba«  wir 
iai  Nachstehenden  den  Inhalt  dar  kftrslich  erschienenea  sweitea:  31. 
IH.  veluiina  Laj.  (Rf.  nemarosa  =  macrostachya ?)  Blumenkranea- 
rShra  Innan  kahl.  Nfiaachen  scbirani  punktirt,  nicht  waraig  ader 
bftrügy  abartfread«  Dlitbeo  ia  diabUo  varläagartao  Aabraa.  BUftlaf 
aWptiacfi,  mit  bersforaiiger  6aaia  aHaend,  aagleicb  gesSgt,  abc^raeüa 
welcbhaarig,  anterseits  sottfg.  An  de*r  Nette  bei  Neuwied.  32.  M. 
mflveatru  L.  forma  1.  b.  M,  incaiui  latifolia  monstrosa.  Wie  6, 
aber  BL  länglich -herieiformig,  Bluthenstand  kopfig  -  ihrig ,  Bluraea' 
kraoa  nll  aehr  ferscbieden  uad  maaatrds  getheilten  Zipfeln.  Trapp* 
weise  mit  der  H.  iaeana  Sn.  an  der  Nette  bei  Neuwied.  St.  Jf* 
sylvestris  L.  forma  II.  b.  M.  candicans  petiolata.  Wie  7,  aber 
Btatter  deatlich  gestielt,  geht  in  13  ober  und  ist  der  Form  nach 
kaum  davaa  au  trennen.  Rheinufer  bei  Uorchhelm.  34.  JH.  sylves- 
tris L.  forma  II.  c.  M.  candicans  gracilis*  Wie  7,  aber  Blätter 
kftraer  mmi  breiter  and  dia  Aehrea  sahlreicber,  dllaner  aad  acbla»- 
ker.  Zaweilen  entwickelt  sich  die  Bndähre  unvollkommen  and  wird 
kopfig.  Burgener  Thal  am  Beybach.  35.  M.  sylvestris  L.  forma 
VII.  M.  nenwrosa  Willd.  (M.  rotundifolia  =  sylvestris  glabrata.) 
Bla^Benkranearöbre  innen  kahl.  Nfiaschea  kleiawartig,  äftera  an  dar 
BpHae  boratig,  abartiread.  BliHhen  ähreoatftmHg.  Blltler  läagUeb- 
elfirarig,   mit   baraArmiger  Baala  altaeadl,   acbarf  gesägt,   hat  kaU. 
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SMMU#«  ttof  kl  4»r  Wkf  «hig^gt.     LMg<M  M  iw  Ahfar 
Hitt«.    a6.  ML  s^pe^rU  h.  htmm  VlIL    M.  nemotMa  laHfMm. 
FatI  wia  33,  aber  BMtttr  kursgestielt,  eiforailg  nni  gnteraeHs  gras- 
fiUig.     Eioielne   Ei,  deuIeD   auf  einen    tJebergan£   sor    M.  ▼elattam 
tjej.     Ao   der  Nette   bei   Neuwied.     37.   JH.  taevtgataVf  Uli.  en. 
(M.  virMia  far.  berteaeie.)    Wie  M.  virMie  L.,  aber  Bliiter  läoglieb- 
beraelßrarig  «nd   aril  AvaoalMie  dee   Kelekea  aad   4er  Deckbläller 
ganc  liahL     Aehreo  dichter.     In  Gärten  der  Laadleote  coli.     38.  M, 
pubescens  Willd.  forma  II.    (M.  oemorosa  =: aquatica ?)    Wie  19, 
aber  Aehren  dirker  und  leckerer,   Bl.  eiförmig  in  den  Blattstiel  ver- 
aebnOllert.    Blöbt  U  Tage  frfiher.    An  der  Nette  bei  Neuwied.     19. 
bis.  M.  pmbesvens  Wlild.  ferma  I.     (M.  aemoreaa  =  birsuta ?)  BL 
eiföroiig   mit  schwacb    hersförmiger  Basis.     An  der  Nette   bei  Ne«- 
wied.    39.  M.  pubeseens  Willd.  forma  111.  (M.  neaorosa  =  aqm- 
tka?     Bf.   snavie  Guss.    M.   LangU    Steud.)      Wie    19  und    38. 
aber  Blätter  länglich  -  eifBrmig ,    fast  eilaniettfSrmig.     Bei   Hi^hlheiai 
in  Baden,  Originalstandort,  dnreb  Hrn.  Frey.     49.  M.  aquatica  L. 
▼ar.  M.  hirsuta  L.  Kseh.     Wie  %%,  aber  Blätter  kumgeetMt  vlt 
fast   bersfärmiger    Basis   und   gante   Pdanse   settig.     Feuebte   Orte, 
jedeeb  nicht  unmittelbar  am  Wasser   wie  39.     41.   Jf.  aqmaiiea  L. 
far.  smbspicata   Pers.     Wie  99  und  49,  aber  Blühen  In  aablr«k 
eben,  oft  genäherten,  fast  ährenfermig  gestelllen,  Qalrlen«     In  De*> 
tbal   bei  Bertrich.     49    M.  paludosa  Schreb.   ierma  eapUaia  nnd 
vertieUlata.  (M.  arreiise  =  aquatica ?)   Blumenkronenrähre  inwendig 
tottig.    NSsschen  fein  warsig,  abortifend.    Blätben  reichquirlig,  Sten- 
gel mU  Kepf  oder  Blattbftschel  endigend.     Kelcb  rohHg  glockig,  mÜ 
an   der  Basis    breiten  ^    kurssugospitslen'  SUbnon.      Blätter   eiffrailg. 
Quirle    länger  als  die  Blattstiele.     An  sumpfigen  Orten   bei  CoUcu. 
43.  M.  rwf'a  Sm*  (nen  Hu  de.  nee  Sele.)    Biumenkronenrohre  an 
der  Mftndung   mit  sehr  wenigen  kursen  Härchen  besetst.     Nässchen 
glänsend,  sehr  fein  punktirt,  häufig  abertlrend.    Blithen  quirlig.    Bli- 
tbenstlele  und  Kelch  kahl,    drisig,  mit  bewimyerteii  laasetiflkmigou 
sugeaf^tsten  Zähnen;   Kelcbmnndung  ohne  Haarkrans.     ttl.  ttnglick- 
olßrmig,  kursgestielt,  kahl,  feinwiroperlg.     Ab  Ufern,  Lahn,  IHoael, 
Ues.     43.   M.   arven8e  =  rubra   Wirtg.      Wie   vor.,    aber   ganse 
Pflanse,'   besonders    die    Blothenstiele    mehr    behaart;    Kelch    robrig 
glockig   mit    kursen,    eiförmig  -  dreieckigen    Zähnen.      FrOchte    glatt, 
abertlrend.    An  der  Nahe  bei  Krevsnacb.     45.  JU,  arvense  :=z  aqmm' 
tieat  forma  IL  (M.  plicata  Op.  verglichen  mit  Origiaal-Eiomplaron.) 
9lumenkronenrähre  inwendig  lang- sottig;  Nässchan  fein-  und  dicht- 
wariig,    abortirend.     Kelch   glockig,    bauchig,    mit   verlängert  -  drei- 
eckigfu  Zähnen,  an  der  Mundung  ein  Haarkrans.     Bluthen  hi  sabl- 
reichen,  entfernten,  relchbifithigen  Quirlen,  die  nicht  kleiner  sind,  als 
Ibro    BliHor.      Blätter  eiförmig,    korsgestielt,   seharf  gesägt,   etwas 
gofialtet    An  Ufern,  bosonders  an  der  Lahn  bei  Ems.     46.  iL  mqffm- 
tiem=zarve$^aig  Wtg.    Blumenkronenrähre  innen  soltig,    NSsachea 
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feteirmrig,  «b^rtirtad.  BtttiMn  k  Qwklen,  nkbi  taUig«r  ak  dtr 
.BUitl#li«L  Kticb  kurigltckig  oül  ksrsgespüsteii  Zäbneo.  BUttflt 
.eifSroüg,  tcbarfgesigt  JlaMlvfer  bei  MeCt^mirb ,  In  der  Nabe  fOD 
Aeckera,  wo  JH.  ar?eii«is  wäcbst  47«  JU.  sßüva  L.  feroiA  IL  /^^^ 
liMil.  .  BlmneDkrMieiirdbrt  iDweodig  soUig^  Frfichlcben  glatt.  BU- 
tb0O  m  Quirlta,  niebt  laager  ak  der  Blattaliel.  Stengel  mit  Blatt- 
biaeb«!  eadigead  Kelcb  ribrig,  mit  laaaettllehea  Zlbnea,  aa  dw 
.Moadttag  ein  Haarkraas;  Blatter  eißraug,  kursgeatiell ,  karsbaarig, 
fiiat  glelcbgress.  An  der  Nette  bei  Neuwied.  48.  M.  saHva  L. 
farma  li.  var.  latifolia.  Blomeakrenenrabre  inaea  aotlig.  Frnebia 
kabL  BUitbeB  In  entfernten  Ooirien,  die  viel  dicker  sind,  ala  der 
Blatlatiel.  Keleb  Innen  mit  Haariraaa,  röbrig,  »It  laaiettllebea  Zäb- 
»eo»  diebt  bebaart.  Blätter  langg^atielt,  breitelleraiig,  ecbarfgaeftgt, 
laal  glelebgreaa»  An  der  Nette  bei  Mayen.  49.  M,  sa^iva  L.  foraia 
IL  latifoUa.  Wie  vor«,  aber  acbwäeber  bebaart,  BMtben  gr&aaar 
«sd  Qalrla  ao  lang  oder  langer  ala  die  Blattatiele.  An  A^t  Uea  bei 
B^rtrick  M.  M.  sutwa  L.  ror»a  l}l.  v.  ariicultäa.  Wie  48,  ab^ 
frftrbteben  feinkörnig. waraig  (weaahalb  vielleicbt  Speclea),  Blätter 
saeb  abea  an  Gräaae  atark  abnebaMnd;  Stengel  kantig ,  gegliedert, 
BiederUegand.  An  Faaae  dea  Biatbefsteina,  Bargen  an  der  Meael 
gegpnUber.  51.  if.  saUva  L.  fenaa  V,  v.  lon§ipedimeulaU.  Wla 
47.  aber  untere  Qairle  langgeatielt,  Blätter  MagHcb  eiarnlg,  lang  ga- 
■fielt  and  nacb  eben  an  Grösse  atark  abaehmend.  Form  sehattiger 
Staadorta  an  der  Nette  bei  Neuwied.  Bemerkung  su  M.  satwa 
L,  Daaa  diese  eine  äebte  Speeies  sei,  Ist  mir  iiecb  nicht  aar  Klar- 
bau  gawerdea,  da  icb  asleb  vaa  ibrer  Fruchtbarkeit  noch  nicht  ibor- 
aeugen  konnte,  uail  alle  dabia  gebirigen  Formen  aür  als  Baatarde 
aoa  M«  arveaaia,  gentilia,  rubra  und  at|ttatica  mit  ihren  Fonaoa  er- 
acbeinen.  Noch  unterscheide  icb  M.  aajtiva  durch  die  Form  des  Kel* 
cbea  von  M.  arveaaia  und  durch  die  kursen  Quirle  von  den  Bastar- 
den der  aquatica.  b%.  M.  gentilia  L.  forma  IL  M.  Agardhiana 
Fr.  Zwergferm,  vom  auagelrockneten Standort,  ohne  Aualäufer,  aum 
Belege,  dass  der  Staadort  die  Pdause  nicht  weaentlicb  verändere 
Coblens,  trockne  Uferstvllen.  53.  M.  villasa  Beck.  Mittelform 
von  M.  gativa  li  arfensia  L.  Blumenkrooenröhre  Innen  sottig; 
Niiaschen  länglich,  feiaraub,  nicht  abortirend.  Blülhen  In  entfernten, 
kleinen  Quirlen.  Kelch  glockig,  mit  dreieckigen,  aebr  ungleichen 
Zähnen.  Blätter  eiförmig,  schwach  gesägt,  gestielt,  ganse  Pdanse 
aotüg»  In  Sämpfen  bei  Oflenbach,  vom  Originalatandorte  Becker*a 
darcb  C.  B.  Lehmann.  Zu  35.  JH.  aquatica  -  arvensis^  eigentlich 
JH.  urvense-aquaiiea^  M.  luntigioaa  Wtg.,  hat  auf  aaaaeai  Stand- 
orte aich' deutlich  ala  M.riparia  Sehr  eh.  erwieaen,  and  ea  ist  da^ 
bar  die  8t0lla:  „gaaa  In  weiaae  Wollhaare  eiagehollt'*  sa  atreichoa. 
.54*  Jf.  ifUmneJm  Beck*  CM.  geatilo- arveaaia?)  Blomenkronea. 
räbre  laaen  bebaart^  N&aachoa  glatt,  abortirend,  BtHtben  klein  ia 
aahr  Ueiaoa,  glaiebmäasig  eatferatea  Qulrloa;   Kelch  glockig,  kara- 
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sMiBig,  k#riilig;  tlÜliMfliMdiMi  faat  UM.  Ab  Ofikra  M 
'%gK^,  v«n  B«riier*i  OHgiii«lii(aitfi«rt  .i«rdi  C.  B.  LebnaBB.  M, 
Jf.  «met/Wfa  «Bi.  WalimcbeMidi  Baatard  «a»  Jf.  mHm  bb4  JT. 
orvefi^  var.  pmrieituriaefülim,  BlaaiefikraBaBrUHre  Ibb«b  ^Irt  sbC 
Hg.  Frnclit  glait,  abartirrBi.  Blfilbes  im  gea(lal«M  QBfHea.  Kekk 
rdbrig,  lanea  «lit  Haarkrans,  ZibB«  aaa  bfeilar  Ba*  pMlslleh  var- 
aHiBiileH.  BIfttler  langgealtalt,  eilaBt^Nfinaig,  aebarf  geaägt,  mmk 
beMan  Baiten  apHs.  An  der  Uea  bai  Bertrieb.  M*  M.  mrvennU  L. 
legHhna  forma  I.  BkNBeakrananröbra  innaB'  soHig.  NiaacbeB  glatt 
Blithm  la  QniHea,  Biaagal  anfVerb«,  mit  Blaltbiarbei  eiidtg[iaBd; 
Kaleh  kugeHg  •  glockig ,  Biit  karaea  draiediigaD  Zibaen,  abaa  Hbbt- 
krans  an  der  Miodang«  Untara  Blittar  faat  kreiafönBig,  acbwaeii  ga- 
berbt,  obere  alflrnig,  atnaiff,  geaigt.  Auf  Aeekera  bei  CabloBB. 
57.  M.  arveiksi^  U  legitkaa  faraMi  11«  Wie  fw«,  aber  BL  üagllcb. 
elHkialg,  alle  geaigt.  Auf  oBgebaalfB  OrteB  bb  der  Nette  bei  Nob- 
wied.  M.  JH.  arvenris  L.  var.  Jf.  mgresiUSol^?  Wie  rer«^  Bbar 
Blitter  brrtt  elAkaiig,  gaherbt- geaigt,  gefallet,  Berflg^  Blitbeaetlefe 
tieoilieb  kahl  oder  etv^aa  bebaBfC  LabaBfer  bei  NiederlabBslBiB. 
M.  Jf.  urvtMis  L.  var.  paritimrUiefoHa  Beek.  Wie  M,  i^ar 
Blitter  rbombiacb-laasettlieb,  aiil  TargeaageBor ,  gBBiraBdiger  Baala, 
aacb  der  BpHae  bla  elafarb .  gelMrbt  geaigt ,  Blaltotiele  Nuig«r  ala 
He  Qalrle  and  BMlbeBaHelebeB  faat  kabL  A»  MBaH.  BBd  LabB- 
Ufer  bei  Cobleii«.  fit.  Jf.*Bf*tiefM<a  L.  var.  M.  pr0cumhtH9  TboilL 
Wie  5»,  aberSteagel  aiederliegaBd,  Blitter  MngUrb.elfirBMg,  0«Me 
and  BMthen  aDaebolleb,  BlitbeBatielebM  Aait  babl.  EraebelBt  arfr 
ala  Baatard  vaa  M.  geatlUa  and  ar?eB^,  aarlaebeB  welebeB  bIb  BBob 
wiebat.     KartafeMeldar  bb  BftbeBaeb  bat  CBbleaa. 

Anzeigen. 
Pfanzen-Verkaufl 

ÜBtertelfhneter  trigt  aaebateheBda  in  des  tetatOB  4  BaBiaiara 
▼on  Ihm  Eeaanmelte  Pflaoiea,  daa  Handert  bb  T  4.  rb.  ader  I&  Frba. 
som  Verkanfa  aa.  Bei  einer  BeateHaag  Bat  er  IM  aber,  Me  Bpa- 
dei  so  6  kr.  oder  SO  Cents.;  fveniger  bIs  50  wirden  aicbt  ab- 
gegeb«»  werden.  Sie  sind  aebr  schda  getroekaet,  werdea  jedea 
billigen  Ansproeb  befriedigen,  and  dem  Kftafer  Freude  aiarbeB. 

Aehillea  CIsvenae,  moaebata,  nana,  loBiaBtoaa.  AdeBoatylea 
lencophyHa.  Aethionmia  aazalile.  Adonis  vemalfa.  AlebeaiHfai 
fiasa,  pentaphylla.  Alliam  vietorialis.  AlaiBo  aaatriaea,  bMara« 
lanceolata,  larfrifolla,  recorra.  Aadropogoa  OrjFllBa.  AndroaBce 
earnea,  glaefaüs,  belvetiea,  laetea,  toBMatoaa.  Abobiobb  baMoMla, 
Halleri,  niontana,  trifolia.  Aatbemla  alpfna.  Apargia  iaeatta.  A^bI- 
legia  alpina.  Arabia  citlata  glabrata,  foenriea^  paailla,  aBiaUHii 
Torrits,  vocMnensIs.  Aretia  Yitidliatia.  Areniria  bMora.  ArifBleBai 
CIbsü,  flaclale.    Arlearfala  glacfaüa,  Matellfaui,  bbbb,  aplcata,  v«Ha- 


Digitized  by 


Google 


••hifa.  Acperol«  loiigMkNrft.  Aviranti«  earoiolica.  Astragalv«  eiscii. 
'pnS)  l€MitiniM,  montpegsiilaBvs,  Oai^ryriiis,  vesicarios.  Alragena  al. 
^iia.  Aveaa  capiNnrit,  CatanillesU,  aubapieata.  Belouiea  Jklopacvfaa, 
-liiraala.  Belala  nana,  üiipleuratn  graninifoliuoi ,  atallalofli.  Cala- 
-flilalha  graadMora.  Oampanala  alpina,  cfniaia,  exciiia,  rbamboulalia, 
Niyraoidea.  Cafei  bifolor«  cliordorrhisa)  carvala,  foetida,  heleojiaalaa, 
Ineni^m,  ^v^f^t^j  lagopiiia,  »kragloeJiin ,  fenuia.  Centaiirea  ausltiaea, 
Mareti  Jardaa,  rbaatica,  pbrygia.  Ceraatium  alpiuun,  gkriala,  la»a- 
l«B,  latifol.  omtam.  GbkNra  aerotina.  Cineraria  eapitata,  laaglfalia, 
teaulfelia.  Ciraniai  Eriaitbalea  CaHusa  Mattbiali.  Corydalia  eap. 
Midaa,    fabacea.      Coronilla    mitiina   L.    aon    Jrq.   Crepia    alpeatria, 

Sraadliara,  byaaeridifolia,  iacaraata,  Jacqaini  Fach.,  pygoiaea.    Cuea- 
ihia   baccifer«      Cyljaua    rapitalua,    prastratus,    parporeaa.      Dapboe 
alplna,    atriata.      Delphioium    elatum.      Denlaria    enoeapby4laa ,    polj^ 
-pbylla.     Diaafbaa  alptat^'M,  atrarobeoa,  barbatäa,  dellaidaa,  glarialia, 
•ylvealria.      Doranicvai  aaatriaaäBi.      Draba  frigida,  Jabaaaia,  tanea- 
laaa,    WabkabergiL      Dracacepbalvai    Snyaehiana.      Elyna   apieala. 
Ephedra   diatarbya.     Erigera«   anifleraa,    VUlaraiL      Er^aua    alpiiNia. 
BriAeliioai  aanoak     Bryagivai  amelbyaliiMioi.    EryaioMUD  bdveÜMfli, 
paaHlmn,  atilirtvai.     Eupharbk  raroiaiica,    Latbyria.      E«plN«aia  irla- 
eaaa.     F/iraetia  rlypaata,    iacana.     P?agalria  HagaiibacUaua.     Galin» 
arialai«ai^  .popaream.     Oeniata  radiata.     Oentiaaa  brarhypbylla ,  gl»- 
eialia,    imbricata   Froebl.»   bavarica,   obtaaifolii 
parparea.      Oeranium    aconilifolium ,    maerarrhi 
GoapbalioiD  carpalbleutn,  Leaiilopodium,  norvp| 
Diaria  alpkia.     Bboacia»  albUiUD,  alpinaoi,  ai 
caai,  flexaaaaai,  inciaum  Hppa.,  Halleri,  laoat 
aMgyoe  diacolor«  ayUaatria.     Horminaoi  pyreni 
Joneua  Haatii,   Jacqaioi.    Kabreaia   cariciaa. 
«iofli  Onrala.    I^MarpHiaai  fateolMi,  paoeedanoi 
palaatria,  LepidiuiQ  breriraala,  proeambeas.    Li 
alpiBiMn,    viacosuoi.     Llovdia  aerotina.      Lamai 
Lyekttia   alpiaa.     Illaltblala   varia.     Maabriagii 
Oaaia  Vatrix,  rotondiralia.    Ophrya  älpiiia,  Loai 

Orabua  kitaua,  varifgatua.  Oiytrapis  cyanea,  foetida,  lappaiiica,  tri- 
Hara,  aralenaia.  Panicam  andulalifoliuia.  Paetlerota  Ageria,  ßaoa- 
rata.  Papavar  alpinum  albiflor«,  pyreaairuai.  ParadiaU  Liliaatruai, 
Pedicalari«  aüplpalfolla ,  incarnata,  Jacqaioi«  Portatiacblagii^  raaea, 
raatrata,  veraleolor.  .Pelaaitea  nireua.  Petracallia  pyrenaica.  Peoca- 
danam  aualriacttm«  Pbaea  alpiaa,  aalragalina,  aostralis,  frigida« 
Phytauma  Halleri,  hemile,  paariflaroni,  Srbeochseri,  SIebari.  Poly- 
l^aan  alpiaain.  Patantilla  frigida,  otiaiaM,  aiallifida,  nitida,  aabaada, 
aatiaburgenaia.  Prlmola  Dinyana,  glullnaaa,  iDtegrifoKa,  laflfolia) 
laagiflar'a,  »ioima,  viaeoaa.  ttanunculus  glacialia,  gramioeoa,  hyiiri- 
daa,  parDaaaifaliaa,  pyrenaaoa,  rataefoliua,  Segoieri,  Tbora,  Traun* 
faUaari.     Bhamoaa  lüpiuoa.    Bbadadendran  Chamaeclataa.    Baaa  gal* 
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Uta«  MMiei  nhriilis.  SapMuuria  JalM.  Utmmmgm  alfpiMi, 
BaiiCrftga  biflora,  bnMfera,  c>aapilM>  6««4.,  cnMteU,  UdiMwartlMi, 
KMbii,  pianif«lia,  sedoidM,  squArrea«,  aletttpetabi,  VaaMliL  Sdf- 
piyi  •etae«iw«  Scorsonera  «Iplaa,  aMtriac«.  Sctttallitfte  alpiMU  8#- 
»•cia  abrataiiifolies ,  Cacaliaaler,  carMaliciia,  Doria,  iacaasa,  Ijmli- 
faUaa,  nipestrit,  »uifloraa.  Seaifervlvan  lürlaai.  Saaleria  dialiciw, 
apiMiaraaapliala.  Silene  alpe$(ria,  PiMailta,  falleala.  Siajnbriaai  €•- 
iMBoae.  Soldanella  Clotii,  nialna.  Telephiam  ImptralL  TbaUclffMi 
,alpia««i,  faetidum.  TbIaapI  alpeatre^  alpinaai,  HNiataoaa^  tnUtMoUmm^ 
Mtendifol.  earymbaa.  Gaad.  TafieMia  haraalia.  Trifalium  aaiftUa. 
Talipa  aylvettri«.  Valeriana  eelüaa,  alaagaU,  aaliuaca,  aaiatiUa,  a»- 
piiia.  VIcia  latea,  ouobryrhioldaa ,  plaUarmia.  ViaU  aalcacala«  ea» 
Biala,  callioa,  pinaata,  aadetiea.  WlUeMetla  apargialdaa.  WalCasia 
aarlotbiaca. 

Autaar  dieaan  aiad  aaeh  faal  alle  arisdar  aeltaaaa  aebwaisaei- 
aeheit  pbaaaragamiacbaa  Alpenpflaaaia ,  die  abar  Mar  anfsaaiUas  la 
waitiaiifif  wire,  bei  aiir  aa  luibaa,  daa  Eseaiplar  au  Z  fcn  adhr 
!•  Caata.  —  Otii  wfirda  aa  aaali  aeia^  bai  Jeder  BaaleUaag  alaifa 
Braatalaala  varaaacklagaa«  AUla  die  eiae  ader  aailara  Pflaaaa  aahaa 
vargriiaa  aela  aalNe.  —  Briefe  mi  GeMer.bMe  Mi  a«  fraaUraa. 

Tbaa  ka  Ct  Bern,  km  Nafenber  18&S« 

Priadirleh  Valpfa«. 
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phyllaphflQn  305.*  C«rdy1#da<lki  Hantii  674.«  imgalftris  674.*  €•- 
refhroatylia  mirrophylla  7S1  Cortinartoa  crooeoMnva  4S.*  «aerMtta 
n*  Corylaa  Arelbna  484.  Cowanfa  Stanabnryam  702 *  Cratcr«llaa 
ranatoa  118*  €reiii0fhilos74l  *  CeUitea  131.*  anomaliit  ]SI.*eq«l- 
8etilllory>fllm  133.*  Göpp«rti  131*  K'rgnoautta  181«*  €«tr«ta  e«ryBK 
bota  806.  Cybk8tt|nia  7S7.*  abtitfUfoliom  7^5.^  aMftefoHm  786.* 
CyeUifi«n  b^deraefolium  865.  Cyclops  r^vaJrieaniia  658.  €^Bdr«tbak 
ehiiiiMoiitagDefi68.  CymbeHeae  465.*  CynocUnamMiertatesaiaTftl.* 

Dactylia  repena  635.  Daedalea  moUia  45.  aerpena  44.  Dapbiie 
Laareola  140  petraea  86.*  Philipp!  453.  Daaya  Gibbaali  671*  nol- 
IIa  671.*  mucronata  671.*  plumoaa  672.*  ramoalaaioia  071.*  Tama- 
nowicsi  67i.*  Wurdemanni  672*  Deleaseria  Involvena  673.*  tenot« 
foUa  673*  Depasoa  pyrioa  303*  Deroemera  750.*  aqaamata  756.* 
Deamatodon  nervosaa  63.  Dianthua  26.  Renteri  625  *  pelvlferaifa 
625*  Dialomaceae  404.  Didyroanthüa  Corrovadenaia  288.  DIacIea 
Panamansia  229.*  Diplotomma  calcaream  409.  etc.*  trolliasatunn  443.* 
Diricbtetia  715.*  glabra  716.*  pubescena  716.  Dlachidla  Spfronena 
725.  Ditaaaa  divaricata  792.*  Ditomostrophe  731.  Diarogloaaani  785.* 
Dodonaea  painda  766*  ptarmicaefolia  736 *  Dracaena  Draco  898. 
399.*  Boerbavi  396.*  400.*  Drosera  652   Dochaaaalngia  150. 

Bebinopa  aiaaeiiUaiina  303.  Ecbinin  graadifloran  366.  vialaccam 
86«.  Eetacarpoa  DkUlae  667.*  Darkeel  666.*  lI#operi  667  *  Laada- 
UtM  667.*  Jatoaaa  666  Nitcbellae  667.*  viridia  666*  Edwaraia 
ayriapbylla  864.  Elia aldia 350.*  Emplectocladua 705*  Epcaivpta apo- 
pkyaata  68.  Epkeba  Leai|oereuiii  546.*  pobeacMia  545  aolida  646. 
Epilabiam  dentieolatooi  304.  455.  Equiaetaceae  118.  E^iaatuni  ar- 
▼•M«  653.  pratanae653.  Telmateia  652.  Eriantboa  beiaaUchyaa  768. 
Erica  decipiepa  864.  polytrirhlfolia  364.  Erlangea  34.*  plumoaa  34.* 
EryaimiHai  Cbairaotbaa  346  belveficom  348.  ochroleacpm  346,  $47.* 
paiaJIufn  347.*  EryaloDuin  rbaeticom  63.  Erytbrlna  145.  Eogleoa 
sangoinea  653.  Euootiaceae  405.*  Euoymphaeaceae  572.*  Euphorbia 
halophila  768.*  nilagirica  769.*  oreopbila 769*  EuphraaJa Kpchn 557. 
Odontitea  556.  varna556.  aeroUna  556.  557.  Eoryaleae  571  .*  Euryal« 
572.*  Eutoca  helerophylla  703.*  Eiacum  jnacranthernai  767* 

Fakronia  aat^blepharia  63.  puailU63.  64.  Famla  Heiiflfelii  623.* 
Fimbrlafia  AragraM  63.  Fimbriateiiuaa  723.*  gonelolioidea  724.* 
FJaibrialyli«  annua  oft  dichoHoaia  287« ,  Fragilarieae  466.*  Franaerla 
albioai4ia  706.*  d^lloidea  766^*  Ffaiiaiia  apvc.  div.  366.  Fr«aioalia 
704)*  fiHDaria  deflma  619.* 

Oaafrldiopals  647.  eaMlum  ««oUeri  678.*  «eAMa  elafa  864- 
OeaHaaa  biMa  866.  eiciaa  866-  hybride  866.  Pneanaaaatfaa  var. 
498.  putpifrea  866  Ckuin  helerocärpaur  458.  CHgariiiia  eiasperata 
674*  matiia  674.*  Gloeocapaa  pahastloMes 454  Gamplildiaa aüllatw 
989.*  GaatpfaoM«>eaa  467.*  Goaolobva  axyanlliHa  738.*  GoniaMdia 
744.  GotiopUra  744.  Gonank  laayaofha  765.  Graeilarla  BladgeMi 
678/*'  divaHcate  678*    ftcattiaaaa  136.    Gralriaapia  GIMireaM  «W.* 
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GIrswIa  lanceolata  7W.^    ehrimmit  leac^fbata  03.    GrioneUifi  #73* 

(yaarea  465.  GyiiioemaghucHin724.*  6yno(rocbesmeiiibranifolia760.* 

Hala|ihyta  349.  Uedyotis  sabiilU  767.  flelaocbaris  pHluatriit  476. 

Heteroeladna  744.  HetoroUoia  lenella  742.*  Heucb^ra  robMceas  703  ** 

Heyfeld^ra  35.*    serkea   36.    Hibbertia  bracteoaa  730.*     Hieraciuio 

Ketvchyanooi  618.*   oreadea  617.*   Paviobii  618.*    pilosellinom  556. 

Pilogel lo-fallai  556.  Hofmeiatera  451.*  eomicroscapica  541.*  Holape« 

tmloaa744.  Hntseblnaia  affinia  453.*  brevicaaUa  115.    Hydnum  fragiU 

45.*    nalie  45.*    ranhiplei  46.*    aabaquaaiosoiii  45.     toraloaiim  46* 

Hygragraela  nueteariea  454.  Hygropborua  nitidus  43.  Hymenopbylluoi 

Bi^raiaMaoi  361.*   Hyroenostomaoii  tartila  63.    Hyparlcttm  SebloMeri 

63ft.*  Bypnea  crinalia  673.*  Hypnoni  confervoidea  63.   flyrtanaadril 

gracilla  770.* 

Jania  capillacea  672.*  Iberis  Bentbamiaoa  453.  Iris  Iepida63t.* 
katta  vellerifera  639.  IsoStea  lacaatrla  115.  Joneoa  alplaaa  vfir.  479. 
lanpraearpoa  23.    JongermaDnla  eoafertisaima  63.   JurgtoseDia  744. 
Kaatnera  37*  teocra  38.* 

Laeboofttaaia  avatooi  723.  Lagarintboa  micradoo  722.*  LainhiiB 
eoraicpm  367.  Larii  aibirica  483.  Lasiapettlaai  acutifloram  731.* 
eapUellatom  732*  quinquenerviom  731.*  stelligerum  732.*  Laaiopb4»a 
Hetaianoa  761.*  Latbyroa  meilcanas  304.  Laoreaela  cervicornia  672.* 
genmifaraia  672.*  pinoatiAda  670.  Lecanora  Reateri  64.  Leeidea 
atra-alba  444.  caotigoa  444.  targida  441.  Lemna  arrbiaa  652.  Leo* 
silaa  ciBaamanea  43.*  Leptomltoa  lacteaa  105.  Leptoihrix  Kübniana 
62K  aabtiliaaima  454  Liabom  raegacepbalum  38.  aagittatun  37.  Lia- 
gora  plnnala  674  *  valida  673.*  Libocadrua  decurrena  705.*  LirhcDf  a 
653.  Llnoacsis  586*  commatata  580.*  Frledriehalballana  580.*  LI* 
naria  anbigaa  714.*  Lineae  177.  256.  Liaoayris  aerralata  703.  Lif4- 
ataea  olivaefaraiia  761.*  aubglabaaa  761.*  Loncboearpos  macrapbyU 
Iva  230.*  pyxidariaa  231.*  violaceaa  230.*  Lapbiocarpaa  744.  Lych- 
ala  Prealil  596.* 

Maba  aagaatifolta  768.  Macrocymbiaiii  149.*  Vogalil  149.*  Ma< 
traaUgla  743.*  Halaxla  palodoaa  64.  480.  Harsdenia  Cabenafa  724.* 
'  aba?ata  724.*  paociflora  724*  Bleladenia  744.  Meloaireae  405.* 
Heatba  acotifolia  774.»  aquatiea  96.*  772.*  773.*  774.*  aireaal« 
773.*  774.*  eitrata  96.*  367.  crlspa  95.*  criapata  95.*  gentilia  96.* 
367.  774*  birta  95.*  inaalaria  367.  loternedia  774.*  Iaeviga(a772.* 
nepetaidea  96.*  Nommolarla  96*  paladoaa  772*  piperlu  95 *  po« 
beteena  95.*  774.*  Pale^lum  96.*  pyramidalis  367.*  rotondifdlla  94.* 
rabra  367.  773*  aativa  773.*  suavia  367.  sylvestris  95*  774.*  yelu- 
Mna  771*  villasa  774*  viridia  95*  lleridieaa  407*  HetaateJma 
aagaitifaliam  721.*  grandifiomiii  720*  rogosum  721.*  Hicrodadta 
Coalteri  676*  Blicroeybe  738 *  albiflora  739*  paocieora  a79.*  Mi. 
rropteryx  149.  Micrastoma  biemale  650.  Miellebboferia  akida  63. 
Hiliom  seabram  452.  Höhringia  glaocm  585*  Honocapsa  ategopbila 
454.  MoDotbrlx  703*  MosaaeDda  aetulosa  717.*  Zollingeriana  7r8.* 
Myasatis  alpina  366.  raaapüoaa  184.*  hiapida!84*  intermedia  J84* 
IfDfufata  556.  nana  366.  oi>mpica  366.  palnstria  183  *  pyrenaica  866. 
sUieüa  184.*  atrigaloaa  183.*  aylvadfa  184.*  versrtf^olr  184.* 
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Ntreffias  poStieo  -  PienJ^narclMos  451.  Naiimritooi  proliler«m 
624.  Navicolaceae.  406.  Nectria  aangainea  M2.*  NenatogoiiiaiB  bys» 
Biimni  204.  Nenatalepis  736.^  Neotinea  750  *  Nepeta  a^estis  367. 
laoeeolatn  S67.  Nearociirpani  arg^Bleom  97ß*  Nonnea molticolor 251. 
Nostoc  piteinale  454.  Nostochaeeae  353.*  NoIocUaena  Uarantae  63. 
Nofhar  luteam  527.  Naphareae  577>  Nympbaea  559.*  573.*  abbre^ 
▼lata  574.*  alba  597.576.  aaipla  574*  bella561.*  BeraUriana  573.* 
biradiata  61.  discolor  563.'^  EmiriieBsia  573.*  Fenaliana  565.*  Gard- 
neriana  575.*  Goodotiana  575*  Headelotii  573.*  HoakeriaBa  561.* 
Janesoniana  575.*  Kasteletabii  62.*  Leiboldiaaa  560.*  Lotiia  572.* 
Haiimiliani  564.*  564.*  nervosa  560*  Dabka  561  *  aiypataU  575* 
Passiflora  565*  pseodo-pfgmaea  559.*  Raja  559.*  rbodantba  561.* 
sagiitariaefolia  564.*  iemiaterilis  564.*  tropaeolifolia  560.*  ondulata 
566.*  vialacea  566* 

Oedogoniam  apophysatam  628.  vasieatuoi  454.  Oenocarpas  aliis- 
sima  288.  Oldiam  Tuckeri  47.  104.  547.  Opbrydian  versatile  627. 
Orchideae  456  746..  Orchis  galeata  543.  Orobaiiche  flava  64*  Uiirina 
367.  precera  367.  Salisii  367.  Ritro  367.  Teaerii  64.  Ortb^Crichaai 
aralgeran  63.  Oseiliaria  aDtliaria  455.  Oscillarieae  255.  Oiypeta- 
lom  LindeniaDon  722.* 

Pachyrhisas  articalatas  226.*  angulatus  227.*  Palaeobeara  647.* 
Pallasia  717*  Palmogloea  aeroginosa  454.  Pandanas  farcatas  762.* 
Passiflora  46-  Patillas  griseo-tomenlosiis  43.  Pedicalaris  fascienlata 
453,  foenirulata  453.  gyroflexa  453.  mtita  453.  PeaeedaDan  vene- 
tum  63.  Peziza  Martii  240.*  Clroariae  201.*  Pbaea  mollissima  var. 
702.*  Phacidiam>ongener201.*  Medicagihi8  201.*  8aponariae  201.* 
Phebaliom  filifolium  737*  Dicrophyllam  737.*  Pbelipaea  albiflsra 
3tf^.  Phoma  filttiD  203.  Pastula  203.  Phormidiam  cataractaran  628, 
papyrinom  454  Pbycofieris  australls  678.  Phyllantbas  461.  Phyaea« 
nltriam  sphaericuon  186.*  Phyteamafis  spec.  364.  PIkea  678.*  eali- 
fornica  678.  Pistia  577.  580.*  aegyptiaea  582.*  aethioplea  582.*  afrl- 
raaa  582.*  amasonica  583.*  brasiliensis  583.*  crispata  581.*  Comio- 
gti  581.*  Gardneri  583*  Lepriearii 582 *  llngaaeformts  583.*  niBsr 
581.*  Natalensis  582.*  oecidentalis  583.*  ScbleidsDiana  584.*  spa- 
tbulata  584.*  Stratiotes  581.*  Teiensis  584.*  Pistiaceae  578*  Pit- 
cairoia  braeteata  451.*  ringens  450.*  Phhecolobiam  Broogniarlil  232.* 
aMangun  231.*  Pittosporom  dasycaulon  765.  PJautago  bretia  368. 
•rassifolia  368.  Plalytbeca  643.*  Plocaritea  647.*  Pleorandra  nacro- 
nata  729.*  verracosa  729.*  Poacites  132.*  arundinaeea  132.*  cocoiaa 
183.*  Podoearpus  laDceolata  288.  Pogonopaa  718.*  Ottoais  718.* 
Polycystis  opaca  240.*  Polygala  baspita  620.*  PolygoBam  amphibion 
185  *  pallidon  185.*  Polypoms  aurantiacus  200*  cirelnataa  43. 
cd€hlearlforiiiis  304.  corrascans  44.*  leprodes  44.*  RostkowU  44.* 
rafopallMas  44*  sali^nas  44.*  sranicas  44.*  WeinmanBi  44.*  Poly- 
sipbonia  BinBayi  668  *  caHforaiea  670.*  ecbiaata  668  *  eiilis  670.* 
fracta  668  *  Gorgoiiiae  669.*  hapalacaniba  669.*  Haryeyi  669.*  ÜU 
Beyl  669.*  Pecten  Veaerls  670  *  ramtAlacea  669.*  Populos  Eaphra. 
tiea  635.  Parteria  aiigoatUolia  739  *  pbylieoidea  740.*  spicata  740  * 
triplinarvla739.*  PatamogalaD  deosua  527.  PfteiiiiUaaiacroaalyx71S.* 
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flHemitha  555.  PrhnU»  0pee.  rar.  365.  Ptiloiiia  cineriBceiia  S04.* 
PtUata  eallfdriiiea  676  *  Palaidnarta  sf.  div.  366.  PyranUiom  tetra- 
gonam  63.  P3rrolaeaa6  365. 

RadojYtskya  7i2.*  RajOTenaiaia  567.  Rafflesia  Camingii  770^^ 
RoehuBsenii  770.*  Ramondiaceae  366.  Ramularia  palcheila  204.* 
Ranonealua  bulbosua.  21.  crenataa  113.  Ficaria  690.  paucistamineos 
497.  Petiveri  497.  pygmaeaa  63.  seeleratoa  var.  497.  Rhabdoola 
Coalterl  670.*  Rhinanthas  alpinua  556.  glaber  556.  major  556  Rlii- 
noategia  744.  Rhododendron  hirsatom  365  Rhodomela  Röchet  668.* 
Rhytiama  Linnaeae  240.'*'  Ribes  Callibotrys  304.*  Riecia  cillata  63. 
Ripaalia  Swarsiana  464.  Rivularieae  255.*  Rosea  718.*  eratsifolia 
719,*  jasmioiBora  719*  Ruiingia  althaeifolia  733.*  cuoeata  733.* 
hezamera  733.*  nana  733.*  rofundifolia  733.*  Ruscus  acnlealaa  461. 
Hypophyllum  459.  Russala  eyaneseens  239.  Ry^tidoloma  723*  Ryti- 
phiaea  B^ileyl  668  * 

Sagina  dicbotoaia  626.*  Salix  apiculata  69S.*  calostachya 700* 
dealbau  698.*  deaticulata  700.*  flabeilaris  701.*  glancophylla  698.* 
bimalensis  700.*  julacea  699.*  macrocarpa  699.*  myrlcaefolia  700.* 
nilagirica  770.*  populifolia  701.*  psilosti^ma  701.*  suaveolens  701.* 
Wailichiana  699.*  Salomonia  Arnottiana  764.*  canarana  764.*  Sal- 
▼ia  mullifida  367.  Sarcodes  70(i.*  Sargassum  baeciferom  596.  Blon- 
iagnei  666.  Sarofes  latifolia  733*  rosinarinifolia  735*  Satifraga24. 
453.  granaittta  524.  patens  453.  Schoenns  nigricans  557.  Scirpas 
glaacos  476.  Scrofalaria  caoina  526.  Ehrharti  525.  nodosa  17  pere- 
grina  527.  ScopoLii  527.  vernalis  526.  Scytonema  salisbnrgense  454. 
lectoram  484  toricense  628.  Scytonemeae  255.'  Secamone  amygda- 
lin«  720.*  Sedom  sexangulare  555.  Semperviviim  Wnifenii  63.  Seaa* 
clo  erraticoB  63.  leocopbyllo-adonidifolias  714.*  .  Siphocodon  742.* 
SmiUx  Sassaparilla  23.  Soldanella  montana  365.  Soleoiopsis  647. 
Sphaeria  Capreae  202.  cerastis  202.*  Dianthl  202*  helminthospora 
202.*  ieterodes  202.*  Plantaglnis  202.  Sphaerococcas  lichenoides  679. 
Spfaaerosyga  inaeqaalis  455.  Sphagnum  flezoosam  186.  Specalaria 
pentagonia  364.  Spirogyra  declmina  454.  neglecta  454  Spirogyrea« 
651.  Sporobolos  capillaria  764.*  mangalorlcas  763.*  Spragnea  704* 
Stachys  palustris  var.  493.  Statice  Limoniam  491.  sp.  div.  368.  Ste- 
■oaieria  720.*  decalepis  720.*  pentalepis  720  *  Stigeooloniam  «ab- 
apinosam  629.  Streptanthus  crassicaulis  702.*  Struthlopteris  germa- 
nica 745.  Starmia  LoeaeHi  64.  Sarirelleae  406.*  Swertia  perenois  64. 
Synanthereae  541.  Sfnedreae  406.*  Symphragmidium  240.* 

Tabellarieae  409.  Tsmarix  mannifera  686.  Targionia  Hichelil 
63.  Tetratheca  642.*  pubescena  730.*  tenairamea  730.*  Thalictrnm 
flavnm  181.*  flexnoanm  181.*  minaa  181.*  Morisonii  181.*  Thele- 
phofa  lilaeina  20t.*  mnitifida  200  *  Ulml  200  *  Thealam  mantannm  522. 
nilagirieum  768*  Thiaspi  cepeaefoliam  114.  Kovataii  624*  rotandi- 
fisHam  114.  Thomasia  braehystachys  730.*  involaerata  730.*  Sarotea 
731.*  rhynchoearpa  730.*  Tolypothrix  mnscicola  629.  Tartnla  breW- 
roatria  63.  Tragopogon  orfentalis  555.  Trametes  pratracta  44.*  Tre- 
mandra  643.*  Tremandreae  640.*  Trichostomnm  anomaiam63.  limo- 
aam  186.*  Ti;lchostroma  decipiens  240.*  Trifoliam  a^rariam  555.  ele- 
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giiis  ii5   filtforai*  55&.  ttiicraiitlnMi  555.  pMta«fceii8  905. . 

554«  siriaUitt  554.  Tritaeuian  744.  TriUmo&o  japeaiflas  744.  Tnl- 
iias  medius  303.  Tussilago  Farfara  521.  Typbola  variabilU  201.* 

Ulmas  caropestris  185.*  effuaa  480.  aajor  185.*  minor  IK.* 
suberosa  185.*  Csnea  longisaima  537.* 

Valeriana  ad8eendana]741.*  biapida  740.*  origaBifolia  740.*  pff- 
nMca  740.^  Verbascnm  ap.  div.  867.  Veroniea  breWatyla  367.  anci- 
nalia  '▼ar.  4f2.  Victoria  571.*  Vincetoilenni  conUgaom  366.  laim 
366.  Viola  eaniua  182  *  lancifoiia  183  *  Riviniana  182.*  atagniu 
183.*  aylvatlca  182.*  trieolor  var.  499.  Viocnm  albam  651.  Vioeik 
lomentoaa  765.  Vitis  aettlvaUa  707.^  araneoaa  708.*  bicolor  70a* 
bracteata  708  *  Labrasea  707.*  odoratiaalma  709.*  palaato  709.* 
pollaria  708.*  riparia  708*  rotandifolia  709.*  tenalfoiin  707*  ni- 
pina  708.* 

Warasetrictia  716.*  eoecinea  716.  Poeppiglana  717.  pnleberrlM 
716.  Scbombnrgkiana717.  Wolfia  Hicbelii  652.  Wurdemannia  177* 
aetacea  677.* 

Xantbium  italicaoi  364. 

Zantboxylom  nilagirleun  766.* 


VI.    A  b  b  i  1  d  H  n  g  e  ». 

Taf  I.  SU  8.  17.  Flg.  1—5.  Knollenbildang   bei  Serofblaria  nodeat. 

Fig.  6.  VeratHubunii^ofof^e   der  Antberen   von   Saxifraga.     Fig.  7. 

Dessgleicben  von  Dianthus  26.  Erklärong  S.  26.  » 

Taf.  IT.  zn  S.  49.    Scbichtenbildung   Im   Pflaasenreiebe.    Fig.  1-4. 

Laminaria  digitata.     FFg.  5.    Bnc^phalartas  AUensteinll.    Fig.  I. 

Nyctago  bortensis.  Fig.  7—11.  Beta  vnlgaria.  Erklärang  lai  Totto. 
Taf.  II I.   sa  S.  129.    Fig.  1.  Agrostldinm  prlacain   Maeaal.    Fig  S. 

Culmites  Zignoanas  Masaal.    Fig.  3   Cnlmitea?  eqaiaetimerphas 

Masaal.  Erkläruog  im  Texte. 
Taf.  IV«  za  S.  256.   Entwicklongsgescbiclite  derWnrsel.   ErUiraag 

8.  265. 
Taf  V.  sa  S.  409.  Diploiottma  calcarenm  Wefa.  ErkISrang  S.  447. 
Taf.  VI.  sa  8.  457.   Entwleklangsgescbiehte   fläekenartiger  Stoma- 

Organe.  Erklilrang  8.  472. 
Taf.  Vil.  sa  8.  521.  Fig.  1-6.  Kelmpftanse  etc.  von  Tbealo»  moa* 

tanam.  Flg.   7—11.    Deaagleicben  von  Scrofalaria  Ehrlurli   ■i' 

8.  vernaHa.    Fig.  12—14.  Deaagl.  von  CbenepoAiaai   bonna  Hea- 

ricoe.     Fig.  15—22.   Deaagl.  von  8aiifrag«  grannlata.    Fig.  IS 

Deaagl.  von  TaasUago  Farfara.    Fig.  25—27.  Deaagl.  vea  Sofft- 

MaHa  nodoaa.   Fig.  28^81.     Blatter   von   Nnphar   lolevm   mJ 

Nympiiaea  alba»  "^ 
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Vn.  Verbesserungen. 


Seite  357.  Zelle  4.  v.  onten  lies  ale  statt  die. 
„  259.  „  IT  V.  oben  „  da  „  die. 
„       „        „  18.  „    „  „  wo  ein  statt  die  im. 

„    260.       „  15.  T.  unten      ^,  emporbebt  statt  om^ehabt. 
„    263.       ,,    7.  T.  oben       „  enttpranff,  iat  deren  Harlt  schmttler. 

Das  MarlL  a.  s.  w.  statt:  entsprang; 
das  Blark  o.  s.  w, 
,,        ,,  X     ))  11«  V.  unten     ,,  vertrocknen  statt  erkranken. 
„     414.       „    7.  V.  oben  statt:   durch  ihn  mit  heller  Färbung  — 

I.  durch  ihre  weit  hellere  Färbung. 
„     417.       „    6.  V.  oben  statt:  Lecidea  calcaria  et  nuda  —  1.  Le« 

eidea  ealearia  var.  auda. 
,,       ,,        „    8.  V.  oben      ,,      festsitsend  — ;  I.  fast  sitaend. 
n     429.       »,    6.  V.  unten     „      so  dass  immer  —  I.  so  dass  dt>r 

grün. 
,,    433.      „  11.  V.  oben     »,      sondern  aus  gestreckten  —  I.  son- 
dern auch  aus  gestreckten. 
,>     486.      ,,    5.  V.  oben     ,,      dur  —  1.  dar. 
,,     441.       „     4.  V.  unten     „      kielförmigen  —  1.  keilffirmigen. 
„     446.       „  15.  V.  unten     ,)      auf  dem  angegebenen  Standorte  — 

I.  auf  d.  angegebenen  Standorten. 
,,     522.       „     5.  ▼.  unten  "muss  es  23  statt  25  heissen. 
618.  lin.  6.  loco  Parichii  lege  Pavichii. 

„       „34.     „      Parich       „     Pavich. 
621.  post  descript.  I.  lepidae  insere:    In  dumetis  collium   are- 
nosorum  pradii  Schuschara  legionis  Ulf  rico-bdnatlcae.  Jun. 
623.  post  descript.  Astrag.  Rocheliani    insere:     In  rupestribus 
lapidosisqne  montium  ad  Daiiubium  in  Banatu.  Maj   Jun. 
Üiffiert  ab  A.  chlorocarpo  Griseb.   cui   a  Cel.  Auct.  in 
itiiiere  Hong.  subjungltur:   statura  multo  hnnitlori,  eres* 
cendi  modo  caespitoso,   ▼estitu  adpresso  serieeo,   spieia 
ovatis  paucifloris  etc. 
627.  Jin.  17.  loco  Criorisensis  lege:  Crisiensis. 
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Anzeige  der  im  Jahre  1853  bei  der  königi.  botanischci 
Gesellschaft  eingegangenen  Beitrage. 

(S  c  b  I  n  ■  f. ) 

IS'})  Wall  mann.  Föriök  tili  eo  tystemaUk  Qpfk«tltnüiK  af  ▼axtfaBiQ«!  Ck*- 
raceae.  Stockholm^  1853. 

184)  Lpfuada-Teckninij^  dfver  Doctor  Geor|r  Wahlenberfi:.  Stoekholo^  185S. 

185)  Getrocknete  Pilauzeo  ans  dem  iCdlicnen  Tyrol  von  Arn.  ApoAi.  LeyWk 
in  MGnehen. 

186)  Sitzun|r*«<^*richte  der   Kaiterl.   Akademie  der  Wiaacoadiaften.  MatbcBit  i 
natmwiaseD«ch.  Clasae.  Bad.  XI.  1.  u.  2.  Heft.  Wien,  J853.  ' 

187)  Memoirea  de  l'Academie  royate  des  sciences,  des  letters  et  de»  betu-irt  | 
de  Belfpque.  Tome  XKII.  ßruxelles,  1853. 

188)  Memoirea  couronne«  et  memoirea  desKavants  ^traBn^era^  pvbIietjMtfrAcii 
roy.  des  aeienees  etc.  da  Belf^ique.  Tome  V.  1.  et  2.  part.  Tom.  VI.  I.  p**^ 
Briii^ellea,  1852,  1853.  ^_ 

189)  Btillftina  de  l'Acad.  royale  des  scieocea  ete.  de  Bel|rinue.  Toae  XU- 
8.  Part.  1852.  Tom.  XX.  1.  et  2  part.  1853.  ßraxelles. 

190)  Qnetefet,  rappoit  sor  IMtat  et  iea  travauz  de  V  «b<ervatoire  ro^  P^ 
dant  rannte  18^2.  Brusellcs. 


Redaeieur  and  Verlegt;    Dr.  F^rnrobr  in^egentbiuf. 
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ij.l  «,b,  Agroitidiium  (irisfuiiiTnassal. 
§.JL  Culmitet  Xignoanus  TRassal . 


eli^ .  cucanti^^. 
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